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und was Dazu gehoͤret. 
AN Dormabls — getragen 
Kon 
Hans Henrich Klüvern, 


Aus Nieder Schiltberg in Mecklenburg / Kayſerlichen 


Notarıo und Raths Verwandten in Heiligenbafen, 
Anitzo aber gründlich ausgeführet, vermehret und 
verbeſſert 
Andere Auflage. | 
Samburg, ju befommen bey feel Thomas yon Wierings 
Erben ‚dep der Bich im guͤldnen A,B,C. 1737. - 
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Liebhabern der Hiſtorie / 


Belandten und Unbefandten, 
abfonderlih 


denen Herrn 


| Meclenburgern, 


ſeinen wehrteſten 


Landes⸗Leuten / 


Wwouͤnſchet zn 
alle gedeyliche Wohlfahrt, 
übergiebt 


gegenwaͤrtiges Wercklein, 
und empfiehlet ſich 
ihrem IM — 


er I u A, Ei. Klüver: 
eo. 518095 0 @ 
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Korrede 


der erſten Edition. 





a mir das Verhaͤngniß 
nicht vergoͤnnen wollen, in 
meinem geliebten Vater⸗ 
lande Mecklenburg mei⸗ 
ne Wohnung zu haben, 
| | fondern mich in der Nord: 

Ede von Wagerland geſetzt, welches 
ſeith dem Jahr 1139 dem Gebiete der 
Obotriten und Wenden Könige, als 
Borfahren der jegigen Durchlauchtig- 
ften Herrn Hergoge zu Mecklen: 
burg, zum letztenmahl entrifjen wor⸗ 
den: So habe zum Andencden und aus 
Liebe zu meinem Vaterlande ‚ auch dar: 
ausflieffender Gemuͤths⸗Ergetzung, die⸗ 
ſes zuſammen getragen. 


02, .orrede der erften Edition. 


— nn r — — 


Wann ich aber vermeine, es doͤrffte, 
woferne es dem Druck untergeben wuͤr⸗ 
de.an Liebhabern, welche es duͤrchzuleſen 
begierig ſeyn moͤchten, nicht eben fehlen: 

So habemich endlich auch dazu reſol. 
viret, vornemlich da ich mich erinnere, 
was der beruͤhmte Staats⸗Mann und 
Roͤmiſche Buͤrgermeiſter Cicero libr. 2. 
de Oratore ad Quint. Fratrem ſpricht: 
Hiſtoria teſtis temporum, Lux Verita- 
tis, Vita memoriæ. Magiſtra Vitæ, 





Nuncia Vetuſtatis nr 
welches eine gelehrte Feder alfo uͤberſetzet: 
Es find. die Schriften der Beichicht 
Der Zeiten Zengnis und der Wahrheit Licht, 
Des ſpaͤten Angedenckens Leben, . 
. Bin Unterricht, den fie dem Leben geben, 
¶Des grauen Alterthums Bericht. | 
Man trägt indeflen zu dem geehrteften 
Lefer Das fichere Vertrauen, er werde 
diefe gering fügige Arbeit ihm hochge⸗ 
neigt gefallen laſſen, und feiner Guͤtig⸗ 
keit nad) die etwan eingefchlichene Feh⸗ 
ler uͤberſehen. In diefer Zuverficht ſoll 
der andere Theil mit nechſten aſegen 
a, r⸗ 





Vorrede 


zur andern Edition, 


NG 


achdem die erfte Edition dieſes 
Wercks fo viele Liebhaber ges 
funden, daß die Exemplaria 
in Furger Zeit Davon vergriffen worden; 
So haben die Verleger nicht unrecht ges 
glaubet, der gelehrten Welt einen befon- 
dern Dienft und Gefallen zu erzeigen, 
wenn ſie fich refolvirten, daſſelbe wieder 
auflegen zu laſſen, und dabeh zuforgen, 
daß die darinn befindlicdye Matcrien, wel⸗ 
che in der erfien Edition nicht nad) Wuͤr⸗ 
4 ben 





i Vorrede = 
den ausgeführet worden , gründlicher 

abgehandelt, das fehlende fupplirst, 
die Irthuͤmer corrigiret; mithin, foviel 
möglich, ein vollenfommenes und zum: 
Dienft der Gelehrten -gefchicktes Merck 
formıret würde, In dieſer Intention 
haben die Verleger einen Mecklenbur⸗ 
gifchen gelehrten und dieſes Kandes Hi: 
ftorie Fündigen Mann geſuchet, der die 
intendiree Arbeit übernehmen möchte, 
und nachdem dielelbe jemand gefunden, 
der fich hiezu bewegen laſſen, fo ift von 
demfelben die Ausführung diefer aten 
Auflage dergeftalf beiorget morden, wie: 
ſich folche hiemit præſentiret. Der Hr. 
Autor und Emendator diefer Auflage 
hat Bedencken getragen ſeinen Nahmen 
derſelben vorzuſetzen, Damit er nicht Ur⸗ 
ſache haben moͤgte, der Beſchaffenheit 
der heutigen Welt nachzugehen, mithin 
nur etwa ut ſervum pecus autoritatis 
das nachzupfeiffen was ein und — 


auf 


’ 


_ jurandernEdition. 


gefallen inögfe , fondern dasjenige zu 
fpreiben; mas, jedoch ohne jemand zu: 





> beleidigen ‚der Wahrheit und der Hiſto⸗ 
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rifchen Gewißheit gemäß when: 
Es hat derfelbe , mie allemahl, fo auch 


bey der Ausführung diefes Wercks die 


Regul desgroffen JCu Zaſii vor-Augen 
— welche derſelbe Lib. 2. fingu- 
ar: Cap. I. num. 26. folgender geſtalt 
vorſchreibet: Nihilapud me locı habet 
harum ipſarum opinionum quæ cir- 
cumferuntur, autoritas, nifijurisferi- 
= (adde Hıftoriz) veritas cas ornet ,' 
x ad ıd neutiquam adſtrictus eſſe vo⸗ 
loutcurem; quidalidixerint, ſed po-⸗ 
tius quid ex vericate dici poſſit. Und: 
zudem Ende find audy alle feine Säße;: 
in ſo fernefie nicht in der Landes Noco- 
rietæt beruhen, allemahl mit unver: 
mwerflichen Demeifen aus den Landes 
Nachrichtenbeftättigetmworden. Das: 
jenige, was der Hr. Klüver von jeder- 
J A5 Ma: 


Vorrede 
Materie geſaget, hat man zwar beybes 
halten. Weil es aber theils nicht hin⸗ 
laͤnglich geweſen, den Leſer von der Ge⸗ 
wißheit ſeiner Saͤtze zu uͤberzeugen, 
theils die Ausfuͤhrung derer Capitum 
mit dem Rubro nicht correſpondiret, 
noch die Materie approfondiret, theils 
auch gar viele Materien fehlen; ſo iſt al⸗ 
les dieſes von dem Aucore ſuppliret wor; 
den. Es diſtinguiret ſich demnach dieſe 
Auflage von der vorigen umb ein merck⸗ 
liches, zumahl der Autor dieſer Auflage 
allen Fleiß und Muͤhe angewandt hat 
umb nichts vorbey zu laſſen, fo. zur 
gruͤndlichen Einſicht jeder Materie gehoͤ⸗ 
vet, und lauter Sachen vorgebracht, 
welche bis dato wenig aufgezeichnet und 
deduciret worden. Bey der Ordnuͤng 
der Capittel hat der Autor dieſer Aufla⸗ 
ge zwar auch noch etwas zu eng pe 
m fuun⸗ 


zzur andern Edition J 
funden, damit aber das Werd nicht 
gang und gar feine Geſtalt verliehren: 
moͤgte, fohateres dabey gelaffen und 
das zote und folgende Kapittel.diefer 
Auflage hingugufügen umb defto mehr 
vor noͤthig geachtet,da die darinn abge: 
handelte Materien su einer gründlichen 
Einfichtindie MecklenburgiſcheLandes⸗ 
Verfaſſung ohnfehlbahr mit gehören, 
und von folder Wichtigkeit find, daß 
bey Auslaffung derſelben das Werck un: 
vollkommen bleiben würde. Bey diefen 
Umſtaͤnden verhoffet man eine güfige 
Aufnahmediefer neuen Auflage ‚under, 
bittet fi) der Autor bey dem geneigten 
Leſer einfo billiges und glimpfliches Ur⸗ 
theil aus , als die gleichmüthige Auf: 
richtigkeit des Autoris Vorſatzes es ver: 
dienet. Fällt hieund da etiva eine Pal- 
dagevor, Die nicht mit aller Leſer Hu- 

— . meur 


— 


Dorredezur-andern Edition. 
meur einfteffen will, oder fonft zu ein 
und andern verdrießlichen Reflexionen: 
Anlaß giebet ‚fo tird diefes der Sache 
ſelbſt und nicht dem Verfaffer zuzuſchrei⸗ 
ben ſeyn, womit der Autor unddie Ver⸗ 
leger dem Leſer ſichempfehlen. Ham- 
burg den 28 Jan. 1737. 
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— Uebiiche Eintpeitum des Landes in 
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‚== XUl. Revenüen der Herrn Hertzoge. 
N ap. 
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Cap, XIV, Bergleihung mit andern Stän- 
‚Den des Niederſaͤchſiſchen Craiſes. 
= XV. Müngen dieſer Sander, ar 
-— XVI. Religion. 2. | 
= XVEL.Seribenten;. 
>= * Reſidentien. 
* Dus Wapen. 
Scutender chigen Einwohne und 
des Adels. 22104 N 
—W. Sie Univerfität, J 
— XXI Borige Einwohner diefer Serter. 
Hm AR: Der Wenden Weſen und Natu- 
rell, auch warum Sie ſoofft nach 
der: Bekehrung wieder-abgefallen. 
_XXIV. Der Wenden und Vandalier Ab- 
. goͤtterey und Goͤtzen. | 
- XXV. Bekehrung, Abfall, auegeubte | 
R Grauſamkeiten der Wenden; und 
. endlich der Ruhe in dieſen Laͤudern. 
XXVL Einige groſſe Thaten wider Die 
| enden. Derer Berjagung , wo 
fie geblieben. und von ihrem-heim- 
llch verborgenen König. 
—XXV.Von Hertzog Hinrich demroͤwen 
zu Sachſen und Bayern. 
Xxvu. Von — 


IT 


‘ try ıT - 
8 de 8 | 
>», = 
vu. Cap. 


gr BD Er 
| 


a; 
it 


28 > (0) 
Cap. X) XXIX. Bondem Zitulder der HHM. Here 


en rovingen 


m 
"Gas gehörigen Ortker ua ehb- 
er. gedachter. Provinken Länge y 
Breite, Brangen Sefchreibung, 
und von Denrborigen Birhöfen u 
ScomwermundKagebun. 
u . Son dem Jultice-Befen und 
richten des Landes Mecklenbura. 
vo on denen Geſetzen des Landes 


5 ondenen Privilegien der Deck 
| Ienbutgifchen Ritterfchafft und 117 
brigen Land- —5* 





BLen der Merklenbur: —— 
e; 10. wenigiteng 100 “Fahr in 
Nectlenburg gewohnet haben. 

XXIV. Bondei eventualen Succefi- 
ons Rechte des Könt valid Dreufi- 

Peg Hauſes auf die Mecklenburgi⸗ 


Lande, 
mRIXV, Don der Frage: 0 + zu> 
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Cap. XXXVI. Von dem nach Abfterben Gyr 
ſtavadolph entftandenen Succef- 
nſRaons.·Streit in Mecklenburg. 


\- XRXVI Bon dem Oeconomie-Xefen 
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Die Lage der gefamten Mecklen- 
burgifchen Laͤnder. 


Rabbige iſt Wwihhen dem Grad, 40 Minus 
ten und dem 5 3ften Grad 20 Minuten Noͤrd⸗ 
licher Breite,oder Laritudinis, und dem zoſten 
Grad so Minuten und 34ften Örad 30 Minuten der 
Lange oder Longitudinis. : | 
Ron den Graden und Minuten aber beffere Nach⸗ 
richt zu geben / ſo haben die Gelehrten in den Gedancken 
(weil ſonſt ſich dergleichen nicht findet) einige Circkel 
und Linien gezogen, die ſowohl oben als unten in einem 
Pas zuſammen lauffen. Die Puncte / wo fie zuſam⸗ 
men kommen, werden koli genannt. Der / ſ gegen Mit⸗ 
ternacht iſt, heißt der 


ardicus 
rd [ und der gegen Mittag der 





Antarcticus Polus 
| Süd⸗ Pol. 
Dann geht mitten durch die Welt quer uͤber eine ge⸗ 
rade Linie, von den Shilen ſchlecht hin die Linie, 
en 


EHER: EB... 26.5.8 22. ZBNBIBCERT 
den Gelehrten aba ber Zquator oder Linea Equinodlia- 
is genandt , undift folches der Ort, über deren Cins 
wohner die Sonne den erften Frühlings» und den erſten 
Herbſt⸗Tag gehet. | — 

Don diefer Linie gehen lauter kleine Spatia nad) 
Norden und Süden ‚ die heiffen Gradus , undein fols 
cher Grad begreift aufdem Erdboden alle mahlısTeut- 
ſche / 80 Ruffifhe, so Staliänifhe, ss Engliihe, 25 
Frantzoͤſiſche 17: Spanifhe, 10 Schwediſche, und 
12 Ungarifcheoder Schweiger Meilen. Um Die gange 
Belt herum find 360 Grad , Die machen zufammen 
5400 Teutfehe Meilen ; fo groß ift die Welt, welche Die 
Form einer Kugelin ihrem Umkreiſe hat. 

Der Brad wird wieder in 6o Minuten abgetheilet / 
undalfo ift eine Minute auf dem Erdboden eine Teut⸗ 
fche Viertel Meile, und 4 Minuten eine gange Meile. 

Da nun alfo die Mitte der Mecklenburgifchen Lan 
der ohngefehr 54 Grad ausmachet / folget Daraus ‚ Daf 
ſolche von der Linie oder Dem Æquatore 3 10 Meiler 
nad) Norden zu entfernet. 

Und wenn man von dagleich vor ſich / Weſtwert 
über Berge, See und Thale gehen könnte » müfted 
Reiſe genommen werden über Schwerin, Möln, A 
tona, Stade, an dem Ausflug des Weler-Strohm 
der Nord⸗See , Hullin England / Drochdagh ur 
Akilin Irland / New Srandreid / das Suͤder⸗Th 
der Hudfons-Bay und Neu⸗Soutwallis in Word: An: 
rica „ ein Theil Der groffen Tartarey / Kitaico ui 
Nagaja in Afien , die Fuͤrſtenthuͤmer Refan und S 
verien in Moſcow, das Palatinat Mohilow, Minsk u 
Troki in Pohlen / die Stadt Elbing in a 

= ü t 





“-(3.) Se 
Staͤdte/ Ufedom  Anclam und Stolpe in Dommierny 
und wurde Der Reiſende fodann wieder an feinen voris 
gen Drt kommen. Die Leute vorermehnter Derter has 
ben auch einerley Tages Lange / und find gleich weit, 
nemlidy 810 Meilen'von der Linie entfernet. 
Koͤnte man aber nach den Bradender Länge, nems 
lid) Sudwerts / feine Neifefortfeßen / wuͤrde man kom⸗ 
men: in die Mars Brandenburg + das Magdeburs 
gifhe, Ober Pfaltz Bayern, Tyrolin Teutfchland, 
das Venetianiſche / Florentinifche in Italien / ins Ko⸗ 
nigreich Tunis biß an Loango in Arie. Won da 
über beftändig Waſſer big an den Sud» und folgendg 
Nord Pol, ferner über das Welten Theil von pißs 
bergen, das Druntheimifcher Dalacarlia, Hallandv 
Ditertheil von Seeland» E:tefens, Moden, der Oft See 
biß an den Dit da man ausgangen. Gold Reiſe 
ware nun 5400 Meilen, und hatten ſolche Leute zu einer 
Zeit entweder Mittag oder Mitternacht. 
Cap. II. 
Die Laͤnge, Breite und Beſchaffen⸗ 
fr heit dieſer Laͤnder. 
| 1 u 
Aie Länge ſchätzet man 34 biß zo Meilen , die 
Breite aber 18; auch wohl 9 big 10 Meilen. 
Bon. der Beſchaffenheit fchreibt der Alte Dänifche 
Theologus und Matbematicus,Nicolaus Helduade- 
rus :„&8 ware ein fruchtbar Sand ‚ harte an Betrapder 
„Aepffeln/Holtz, Fiſchen letley zahmen und mil 
| — „den 








| oe (A) 
„den Thieren eine: volle Gnuͤge/ waͤre auch mit Städs 
„ten, Schlöffern, Flecken und Meyerhöfen wohl vers _ 
„iehen. Eben das befrafftiget der alte Sebaftian 
Muünfter. Dr Dasse 
Die neuen Autores halten ebenfals die Länder vor 
fruchtbar an Getrayde» Baum Früchten und VDieh⸗ 
Wenyde / Wiltprete , Fiſchen und Gefluͤgel, und ware 
er Land mit Pleinen anmuhtigen Hügeln gleichfam 
eſdet. ne Ä | 
Der Autor des Frantzoͤſiſchen Buchs Methode pour 
Etudier la Geograpbie (gedruckt zu Paris 1716) Tom, ı, 
374. hält es für eines von den fchönften und beften 
Bandern des Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayſes , welhes Ge 
trayde und Weyde in Überfluß hätte (un des plus beanx 
& des meilleurs pals du Cercle de Baſſe Saxe , find feine 
Worte: abonde en Bled & cn Paturage.) | 


$. 2, 
Die Ritterſchafft des Landesinihrer Befchreibung - 
des Landes Mecklenburg unter Hrn. Herkog Carl 

Leopolds Durchl. von Aa, 1718 im Martio ſchreibet: 
Daß die beeden Hertzogthuͤmer Mecklenburg mit vielen 
Seen angefüllet und verfehen (worunter etliche 1, 2, 
big 3 Meilen lang und ı oder 13 Meilen breit.) Die 
aber durchgehends von fchlechten Einfommen waren, 
maffen e. g. aus einem der. gröffeften Seen von allen 
Daran Intereffirenden jährlich) nicht auf 800 Reichs⸗ 
thaler genoffen wuͤrde: 

2. Befinden fich Darinnen groſſe Heyden und Wild⸗ 
niſſen, die unbebauet blieben » wie Dann der Derkog 
3 groffe Wildbahnen darinnen hatte, Die etliche Meilen. 
in fich begriffen, und worinnen wenig Einwohner und 
Aecker amutreffen. 

3. Vie⸗ 


os (5) So - 

3. Viele Tannen ABalder,geringe eintragende Hol⸗ 

Zungen, viele unbrauchbare Morafter Brüche, Moͤh⸗ 
re / viel Ruſch und Buſch / welches alles brauchbar zu 
machen mehr koſten als eintragen wuͤrde. 

4: Die Helffte des Landes wäre ein ſandiger und 
font undanckbarer Grund und Boden, der mit vielen 
Dünge Faum dahin zu bringen / daß man einmahl Ro⸗ 
den undeinmahl Habern darnach baue, brachte auch 
wenig Graß. 

5. Bey ſolcher Bewandniß wäre auch die Vieh⸗ 
Weyde und der Wieſe⸗Wachs gegen das benachbarte 
Holſtein und Pommern ſchlecht. Dahero dann die 
Vieh⸗Zucht von weniger Importance , folglich wenig 

Duunge braͤchte / undalio jährlich wenig Acker fett ge⸗ 
macht werden Fönte, das meiſte aber mager bliebe und 
Faumdie Saat wieder btaͤchte; dennoch aber (des bes 
nöbtigten Futters halber für Rind⸗Vieh, Pferde und 
Schafereyen / und umden Dinge zu vermehren) ge 
färtwerdenmufte, 

6. Der übrige Acker waͤre fo befchaffen,. daß wohldie 
Helffte oder wenigſtens der dritte Theil deſſelben (wann 
er bey Düngung erhalten wuͤrde) Gerſten trüge, zum 
Weitzen⸗Bau aber fünden ſich nur wenig Felder ges 
fhickt, und waͤren die Einwohner aus Noht obligirg 
den Acker immer zu gebrauchen, Eönten alfo ihm Dieges 
foderte Ruhe von etlichen fahren nicht geben, fondern 
die Feldmarcken waren Durchgehends im Lande (auf 
etliche wenige nach, Die mehr Arkerfchläge oder fonft eine 
Aenderung Darin gemacht) inz Schläge getheiler , des 
ren einer den Sommer über Brach läge, einer mit Ro⸗ 
cken und Der Dritte mit SRTENE ‚Born befäst wurde - 

3 web⸗ 


ED 
welches die Reihe umginge / alſo daß bey foldyen beftäns 
digen cultiviren und mangelnder Ruhe des Ackers, das 
eingeftreuete Korn durchgehends nicht höher angeſchla⸗ 
gen werden woͤgte, als daß Das Erdreich vierfach wie 
der gabe, was man ihme anvertrauet / wie ſolches auch 
‚im aügemeinenLand⸗ Taxte agnoſciret wurde, 


Bu? 

Es lautet demnad) diefe Ritterfchafftliche Befchreis 
bung gang different von derjenigen , fo vorbelobte Au- 
tores davon gegeben haben. Es iſt aber hiedey zu bes 
mercken , Daß der Autor Diefer Befchreibung zu Der Zeit 
als erfieaufgefeget, die Intention gehabt habe⸗ dem 
Kayſerlichen Hofe eine fo ſchlechte Idee von dieſem Fans 
de deshalb vorzuftellen, um zu zeigen, Daß Das Land Die 
der Zeit verlangte Contribution zu besahlen nicht im 
Staͤnde ſey, folglich kan man diefe Beſchreibung eben 
nicht als eine undetriegliche Wahrheit anſehen, denn 
bey vorfallenden Proceſſen redet und ſchreibet einjeder 
vor ſich das beſte. Es ſtehet auch nicht zu behaupten, 
daß die geſampte Mecklenburgiſche Ritterſchafft an 
dieſer Beſchreibung Theil nehmen oder ſolche vor wahr 
annehmen ſollte/ weil ſie dadurch den Wehrt ihrer ei⸗ 
genen Guͤter verkleinern, und ihren Ruhm, den ſie durch 
die vollenfommene Wiſſenſchafft in Meliorirung ihrer 
Guͤter und Fuͤhrung einer guten Wirthſchafft von vie⸗ 
len Zeiten erworben/ gar ſehr verringern würden. Der 

Ober⸗Landdroſt von dee Lühe hat in feiner gemüſ⸗ 
gten gründlichen Information, welche Anno 1730, 
ang Licht getreten, hievon der Welt eine viel beffere 
Ideeund Überzeugung gemacht / immaffen er pag. 41. 
zeiget / Daß der Adel im Lande Mecklenburg 
— ihre 


= il) 
ihre Eluge Wirthſchafft ihre Büter nicht nur über 
das alterum tantum, [ondern wol gar ul triplum usque 
und weiter verbeffert. Daber es an Eꝛempeln nicht 
feble / daß Bütersweldhe binnen 30. Ichren vor 12 
bis 25000 Rthlr. erkaufft oder angenommen ſeyn, 
vor 60 bis ð oooo Rthlr. und höher verbauffer wor» 
den: :geftalt er denn pag. 49. von feinen vor etwa 
3168$ Rihlr. erhandelten Guͤtern verſichert, daß ob 
ſie zwar vor dem kaum i 200 Rthlr. Revenüen tragen 
koͤnnen/ ſolche Doc) anitzo fo viele und. noch mehr 
tauſend Rthlr. als vor dem hunderten, folglich 
12 bis 17000 Rthlr. Revenüen / wie er pag. 39. geſte⸗ 
het, jährlich eintragen muͤſten. Wenn man hiebey ein 
wenig überleget, Daß ſchon nach Dem Cataſtro von Ao. 
1632./ welches die Nobleſſe der Zeit ſelbſt angegeben, 
die adliche Guͤter auf hundert und drey Tonnen Goldes 
und 23317 Guͤlden an Werth taxiret worden; fo fol⸗ 
get nad) dem vom Herrn Ober⸗Landdroſt von der Luͤhe 
formirten und würcflich mit der Experience einjtins 
menden Grund» Sate/ dag nad) Diefer Proportion 
die adliche Suter in Mecklenburg iko zum menigften 
207 Tonnen Goldes Rthlr. oder 20 Millionen und 
700000 Rthlr. wuͤrcklich werth feyn / und folglid) die» 
felbe jährlich zehnmahl hundert und 35 taufend Rthlr. 
‚Revenüen eintragen müflen. Wolte man nun his 
bey ferner Dasjenige zum Grunde fegen , was Die Ritters 
ſchafft in der obermehnten Schrift behauptet, daß 
nemlichintuitu der onerum publicorum Die Fuͤrſtliche 
Aempter und Städte mit ihnen gleihen Strang von 
Alters gezogen (wogegen doch von jenen noch vieles ein- 
gewandt wird, welches ur Cap, 6, vorfommen ED 
! 4 dig 
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folglich uach der ſelbſt redenden Billigkeit nicht anders 
zu glauben iſt/ DaB Die Aempter und Städte mit der 
Ritterſchafftgleiche Revenüen haben muͤſſen; fo wuͤr⸗ 
De hieraus fiffen- Daß Die Aempter zehnmahl hundert 
taufend und3 sooo Rthir. und eben ſoviel Die Städte 
an-jährtichen Revenürn einzunehmen haben / und alfo 
Dasgangekand:über4M illionenund sooo Nithlr.jährs 
dich eintragennnffes Und hieraus ergiebet fich der ohne 
fehlbahre richtige: Schluß / daß es Dem Lande Mech 
lenburg angruchtbarfeit des Getreydes Viehes und ſon⸗ 
ſten überall nicht mangele, geſtalt denn es auch feine 
wahrhaffte und ganz Mecklenburg bekannte Richtigkeit 
hat / dab / obzwar ad 1) in Mecklenburg hin und wies 
Der ſich groſſe und kleine Seen befinden, dennoch dieſe 
Seen allerdings ihre herrlicye Revenücn geben, und 
zu der guten Zeit in Mecklenburg nicht ein geringes beys 
gragen , Daher auch Peine See in Mecklenburg zu findenz 
wovon nicht der Baden. Aug Worauf 10 Zefens Zuge 
gerechnet werden, zu 23 bis 3 Rthlr. jährlidy in Ans 
ſchlag gebracht wird, folglich jeder Zug. so Rthir. biß 
so Rthlr. werth iſt. Hiernechſt find zwar quoad 2) 
vor dieſen viele Heyden und Wälder in Mecklenburg 
unbebauet geweſen, 8 find aber Diefelbe feit go Fahren 
dergeftalt ausgeradet und der Acker bebauet worden ı 
Daß man bey vielen Guͤtern ſchon anfängt den. Holgs 
Mangel zu erfahren, woraus denn von ſelbſt ſich ergie⸗ 
bet, daß ſowohl aus den Wildbahnen Des Landes ⸗Her⸗ 
ten als auch aus denen etwa ſonſten noch übrigen Hoͤl⸗ 
ungen mehr Revenüen durch Hauswirthliches Ver⸗ 
kauffung Des Holtzes gezogen werden koͤnnen, als der 
Acker / worauf das Holtz ſtehet / ſonſten eintragen koͤn⸗ 
—— ne. 





Pommern oder Holſtein feyn Fan, ift Denen Kennern 

des Landeseinebefante Wahrheit »_ geftalt denn nad) 
dem Zeugniß des Hrn. Ober · Landdroften von der Lühe 
durch Einführung der Holfteinifhen Wirthſchafft eben 
Die Guter fonieleinträglicher geworden, wodurch fich 


von ſelbſt die Gutedes Bodens qualificirt. Und ob 


zwar einige» fonderlich. an der Marc Brandenburg 
grangende Derter vorhanden find , alwo der Acker fans 
digt iſt / ſo iſt doch ſolches faum vor den zehnten Theil 
des Landes zu achten, und wiſſen alle Hauswirthe von 
Medlenburg , daß auch dasallergeringfte Sand⸗Land 
den herrlichſten Rocken / niemahls aber Gerſten oder Das 
bern trage» und zu der Schaaf⸗Weyde / wenn er ruhet/ 
fehr gut ſey. Daß ad 5) die Vieh⸗Weyde und Wie⸗ 
erwachs an ben mehreſien Orten eben ſo gut als in Hol⸗ 
ſtein und Pommern, alwo alle Oerter durchgangig 
auch nicht guf gleiche Art geſegnet find / ſich befinde, iſt 
nicht nur eine unleugbare Sache; fondeen es hat aud) 
ber Hr. Ober⸗Landdroſt von der Luhe in der oberwehn⸗ 
ten Information theils gezeiget / daß in Mecklenburg an 
den meiſten Orten der und Boden ſo arbeit) 
tt | a, 
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Daß daſelbſt gar fuͤglich mit 10 fach mehrern Nutzen als 
vorhin die Holſteiniſche Wirtſchaffts-⸗ Methode intro- 
duciret werden koͤnne/ theils aber find ſchon fo viele 
'Exempla von andern adelichen Guͤtern vorhanden, mels 
che nach ermeldter Methode mit fehr glücklichen Succefs 
eingerichtet worden, dahero denn auch die Bich- Zucht 
von ſolcher Importance , Daß aus den umliegenden Län; 
dern viele taufend Stuͤcke von hier abgehötet und ver⸗ 
kauffet werden Pönnen/ welches die Zoll⸗Regiſter Der 
Städtegnugfam erweiſen. Es kan auch deshalb Dem 
Acker an Düngenicht fehlen » und iſt es eine notoriſche 
Sache / daß der Acker / fo weit vom Höfe entfernet, mit 
den SchaafsHurden,der nahe liegende aber mit der auf 
Dem Hofe gemachten Dünge fett gemachet wird, und 
‚ alfo entweder gar feiner oder fehr weniger Acker / welchem 
doch im folgenden Jahre fein echt geſchiehet, ohn⸗ 
geduͤnget liegen bleibet weshalb auch der Acker feine 
Früchte reichlich giebet und etwas in Mecklenburg uns 
erhörtesift, Daß der Acker faum den Saat wieder brin- 
gen folte, da doch tefte experientia jeder Scheffel Auss 
faat zum Sten, sten, niemahl aber unter Dem-4ten Korn 
in Anfchlag der Suter gebracht wird. Solchemnach 
ift es quoad 6) eine unleugbahre Sache, daß der meh⸗ 
vefte Acker allegeit capable,Gerften und Weitzen zu tra⸗ 
gen, mithinfoergiebig ift, Daß, / ob zwar nody an gat 
vielen Drten der Acker nur in 3 Schlage getheilet iſt, 
wovon jährlich ein Schlag ruhet » Dennoch Derfelbe we⸗ 
nigſtens Das ge, Ste, ste, allerwenigſtens aber dag 4te 
Korn tragen koͤnne, wie der Hr. DbersLanddroft von 
der Luͤhe l. c. pag. 39, felbften feft ſetzet und von andern 
Gutern um fo mehr zubehaupten iſt / Da Diemehreften, 
( de wo 
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wo nicht bejiern Dod) ‚eben fo. guten Grund und Bo: 
Den als indes Hrn. von der Lühe Gütern zu finden , auf 
ihren Surern haben. Es iſt auch deshalb Die and; 
Tax / weldye Tornov. de Feud, Megapol. exhibi- 
vet’ eine längit verworffene und zum Anfchlag der Gu- 
ter info fern ſie an Frembde verfauffertmerden,gang un. 
nuͤtze und unsulängliche Piece; nur in ſoweit hat dieſel⸗ 
beihren Nutzen / Daß die Lehn-Guüter in Mecklenburg 
bey ziner Alienatione neceflaria , darnach in Anfchlag 
gebraht werden ‚unddarnach bey Abgang der Vafal- 
len dem Landes: Herrenanheimfallen. ' Was weiter 
hiebey von dem ftatu Oeconomico der Sand» Suter in 


Mecklenburg noch föntegefaget werden, wird unten in 


einem befondern Gapittel ausgeführet werden. Exde- 
duetis aber iftfovielabzunehmen ; daß der Autor Des 
Teutſchen Reichs⸗Staats / welchen Hr. Bilderbef edi- 
ret hat / pag.61. gantz recht ſchreibe: Dafi das Land 
Mecklenburg nicht geringe / ſondern groß und weit⸗ 
lauffig genug , auch durchgehends fruchtbar 
und geſegnet ſey. Daher es denn auch gar viele Her⸗ 


- gogthümer / ja Chur⸗Fuͤrſtenthuͤmer in Teutſchland 


an Revenuen übertrifft, und ſchon im Stande ſich be 


. finderzfeinen Landes Herren dasjenige, was zur Erhals 


tung Des wahren Wolfeyns feiner Lande gehdret, zu 
—— und ohne Bedruck der Unterthanen abzu—⸗ 
gebeu. | 
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Cap, III, 
Die Defchaffenheitder Felder 


G. 1 . 

aͤre Urſache, daß, bey ermangelnder Vieh—⸗ 

Weyde / ſo nur in den Hoͤltzungen und rund 

um die Feldmarcken kuͤmmerlich geſucht wer⸗ 
ben muͤſte / und bey wenigem Vieh⸗Wachs/ man es auf 
Schaͤffereyen legte / weil die Schaafe ſich mit wenigen 
behuͤlffen, und des Winters der Heyde noch etwas ges 
niefien Pönten ‚öfters aber doch, bey langwierigem Win⸗ 
ter, da fie hauflen auf dem Felde für dem ticffen 
Schnee derlangen Heyde oder der inter» Hütung 
garnicht, oder Doch wenig genieſſen Pönten, aus Man 
geldes Heues und erfoderten Futters crepiren muͤſten. 
Jedoch waͤre insgemein gewiß, wann man. rechnete, | 
wasmanjahrlih denen Schäffern an Korn und fons 
ften reichen muͤſte / Daß die Schäffereyen wenig abwürfs 
fen oder eintrügen,.aber zu Beduͤngung der Felder, 
9 zum Behuff der Haushaltung / gehalten werden 
muͤſten. 


9. 2. 9 
Wie wenigen Grund aber dieſes Raiſonnement has 
ben könne, zeiget nicht nur dasjenige, was in vorigen 
Capittel weitläufftiger ausgeführet worden / fondern es 
beruhet auch aufder kundbahren Notorietzt, daß an 
den meiften Orten in Mecklenburg die Dich» ABevbde fehr 
gutundgehülfigfey, (meßhalb auch an fo vielen Orten 
grofie Hollandreyen ſich befinden) und daher an Fer 
| ala -F rten 


— — — — 
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(a) erleget , von denen abre, welche ihre Guͤter ſelber 
adminiftriren, noch weit höher genoffen wird. Die 
bey em Schaaf Bich dann und warn, jedoch fehr felten 
fid) ereugende Crepirung Pan hiebey nicht in Confide- 
ration kommen / weil folches auch. in Holftein. und ans 
Dern Drtenbey dem Rind ‚und andern Vieh fi) 
zutraͤgt und der ſtarcke Abnug denn etwa alle 10 brs 20 
—* kaum ſich ereugenden Abgang hundertfach er⸗ 
etzet. 


a) Der Abnutz von den Schaafen wird in Mecklenburg aufı 
” dem Bortheil der Düngung, Zuwachs und fonften 

+-, ; gender Geftalt angefchlagen , wehn e,g. auf einem 
Bute 1200 Schaafe gehalten werden, fo gehören das 
on 200 dem Schäfer, dDieübrigen iooc Stüd wer⸗ 
u —— das 100Stůck, geben 15 Stein Wolle, 
33 Se "7... | 

jr, 2009 Stüdı5o Stein a 1 Rthlr. 150Rthlt. 

Bene —— . 

| are Die Dielen: {a8 $, Ä | 

— | .83 + 16 


"100 Hal inm Verlauf a Stůc 1 Rtfle- + 100 E 
“ Summa 333 Rthlr. 16 











— mar Be Cap. IV, —A 

© Handel, Wandel und Gewerbe 
Dt in Mecklenburg ſchlecht. Maſſen Roftod 
R die einige Sc Stadt wäre, und dennoc) we 
> nig Nahrung und Schiffarth hatıe ; Di 
Städte Schwerin/ Pardyim und Güftrau nur klei 
und geringe waͤren, aud) felbft groffen Ackerbau haften 
Die Fleinere Sand: Etädte aber , da fie mehr ‚au 
Ackerbaus (movon faft allein die Einwohner leben müi 
fien) als’ auf Handlung und bürgerliche Nahrun, 
gebauet und gewidmet waren, wenig confumirten ode 
dem Landınann abfaufften. | 


nn sa; F 
Soviel den erſten Satz / daß der Handel, Wand 
und Gewerbe in Mecklenburg ſchlecht und nicht fo fc 
riſſant als in andern benachbarten Landen ift „, betrifft 
fo hat es zwar damit in fo weit feine Richtigkeit. Weilc 
ber fowot die faft in allen Mecklenburgif. Städten nod 
befindliche Poftbare publique Gebäude von Dem gro 
fen Reichthum derer vormahligen Einwohner ein ev. 
dentes Zeugnißablegen » welcher durch nicht als der 
ſtarcken Commercio mit des Landes Früchten, Malt 
Bier und andern Waaren erworben feyn kan, bi 
nechſt auch die alten Zoll- und Accis- Rollen geigen,da 
das Commercium der Städte von groffer Wichti— 
keit por Alters gervefen ; fo iftes zu bewundern woh 
der Verfall des Commercü in denen ner > 
ee \ 


⸗ or: 


\ 
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fen ſehr wohl zur Handlung belegenen Landen ent, 
ſtanden / und welchen Urſachen berfelbe eigentlich beys 
zumeſſen ſeyn mögte ? 


9 3» | 
Die eefahrenfien Männer aus den Städten ſuchen 
zu behaupten, ‚Daß die erfie Haupt Urſache dieſes Ders 
falls des Commercii darin beitehe / daß die Nobleffe, 
welcher doch die Treibung Handels und Wandels. 
hoͤchſt defpektirlich ſey indem ihr Stand von jeher 
militaris und. nicht auf Die Kauffmannfchafft fundiret 
geweſen, fich nicht nur des Handels ‚ fondern auch Trei⸗ 


. bung Bürgerlicher Nahrung auf ıhren Guͤtern / wider 


| 


ben deutlichen Innhalt der Policey⸗Ordnung und ans 
derer Landes Geſetze, unterzogen. Sie fagen, daß in 


den jetzigen Zeiten allerhand Handwercker, als Schnei⸗ 


der / Leinweber / Schuſter/ Tiſchler / Böttger, Toͤpf⸗ 
fer / Barbierer, Bader/ eig „Etellmacher, 
Maurer, Biker» Schlachter ec auf bem Lande gehal⸗ 


‚ten, auch mit Wein,/ Gewuͤrtz/ Seiden und dergleis 


Vich, 


chen Handel und Wandel getrieben wuͤrde, die bürs 
gerliche Nahrung / als Muͤltzen, Brauen / Brandt⸗ 
wein brennen ꝛc. würde ebenfalls auf dem Lande exer- 
ciret, au Zeiten hätten die Landleute ihr Korn, 
+ Sebeen, Flachs, Danff » Wolle und andere 
ra in Der. ihnen am, nechſt belegenen Stadt ver⸗ 
auffet und zu Gelde gemachet, welches demnechſt die. . 
Kauff⸗ Leute weiter debitiret hätten. „Die der Noblef- 
ſe zuftehende Zoll ⸗Freyheit extendire ſich nicht weiter 
als aufdie Waaren, welche fie in Mecklendurgifchen 
Städten verfahren, geftalt auch Ihro Kayferl. Mai. 
in Refol, von Anno 1724.,$ 14. ausdrucklich folcye 


nN- 


Immunitztverbis: In den Städten verbauffen,re- 
ftringirtgn manifefto argumento ‚daß die auf ihren. 
Gütern erbauete Früchte, denen Städten zu überlaffen 
maren. Nachdem aber die Noblefle überhaupt der 
oll⸗Freyheit ſich anmaſſete / und ihreauf ihren Gütern 
erbauete Früchte felbft debitirte und nach‘ den groffen 
Drten auffer Landes verfahren lieſſe, fölglich fo wohl’ 
wegen der ZolkSrepheit, als auch / weilfieden Trans-. 
fport durch ihre HoffsDienfte verrichten lieffe, ihre 
Waaren wolfeiler geben Fönte , dagegen auch Peine 
und andere Waaren mit zurückbrachte und diefelben im 
Lande wieder verfegte; fo hatte Handel und Wandel 
nothwendig zerfallen müffen - zumahln es Denen frembs 
den Kauff: Leuten erlaubet würde , auf dem Lande herum: 
zu reifen und die IBolle, Flache, Danff, Korn und 
dergleichen vor der Fauſt weg zu Fauffen, welche mar 
ihnen auch lieber als den KauffLeuten in den Städten 
verfauffte und uͤberlieſſe. Die ase Urfache des Verfalls 
des Commercii beruhe darauf » daß der Abfag des | 
Malkes, Biers / Hopffen und dergleichen nach Schwes 
den, Dannemarch, Finland, Liefland, Nußland, und 
andern Drten, wohin vor diefen mit ermeldten Waa⸗ 
ren ein groffer Handel gerwefen, wie Margvardus 
Freherusde Jure Mercatur& Lib. III. erwieſen hatte 
‚gänzlich cefire,, indem an dieſen Drten numehro. ders 
gleichen in ſolcher Menge ſelbſt gebauet und gemachet 
wurde, daß man von daher nad) Teutfchland ſchon fol» 
che debitire. Die zte Urfache des zerfallenen Com- 
merci beruhe darauff, Daß denen Savojarden und ans 
dern frembden Kauff-Feuten auch den Buttentraͤgern 
erlaubet waͤre ihre Waaren bier im Sande zu verfellen, | 
wo 


—— — — — 


ll). 

wodurch die Waaren der Kauffleute liegen blieben , die 
Gelder von Fremden aus dem Lande gefchleppet und.ale 
fo Die Kaufleute heruntergebracht und ruiniret wurden. 
Die ate Urfach beftände darin , Daß die Herren Hergoge 
ſich auffer Stande gefeget fehen müftenvdiejenigeAnftale 
ten, welche zur Etablirung des Commercii nothwendig 
employret werden muſten / vorzukehren / indem der Neid 
ſowohl gegen die Hertzoge als auch die Staͤdte nicht zu⸗ 
lieffe , den aus einem floriffanten Commerecien⸗Weſen 
flieffenden Vortheil und Nutzen ihnen accordiren zu 
koͤnnen. Und was dergleichen Gründe, fofie anbrin⸗ 
gen, und welche man auf ihren Werth oder Unwerth 
beruhen läflet, mehr find. 


4. 4. | 
Daß übrigens die Staͤdte in Meckienburg, twie der 
Hr. Autor fouteniren will, mehr aufden Ackerbau ale 
auf die Handlung und bürgerliche Nahrung gebauet 
und gewidmet waren; iſt eine Hypotheſis, welcher die 
Städte garfehrcontradiciren. Sie behaupten, daß 
bie hauptfächligfte Befugniſſe, fo die Städte dadurchr 
dag ihnen Jura Civitatis gegeben worden, erhalten hat⸗ 
ten / indiefen mefentlichen und von Dem Jure Civitatis 
infeparablen&Stücken beftünden,daß ihnen nemlich Da 
mit dieHandlung, Handwercker / Brauen und Brandes 
meins Nahrung zu treiben, NB. privarive zugeftanderk 
worden ; Denn nachdem der Kayſer Henricus Auceps 
ſich angelegen ſeyn laſſen, Die Städte anzutichten ‚habe 
derſelbe alle Handlung und Handwercker privative in 
die Städte geleget / und ihnen Jura Collegü zugeſtan⸗ 
den, welches \Wittekindus Lib. I, p. 639 bejeugtt, 
und der Dr. Eangler von Kadwig in Opifise —8* 
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Pagis pag. 20 gar gründlich erwiefen habe. Gobeli. 
nus Perfona in Cosmodrom, apud Meibaum in S. 
R.G. Tom, I, Cap.47. pag. 242 fihriebe ausdruͤck⸗ 
tich: Henricus mandat quod nulla fit taberna , feu 
forum aut conventiculum aut folennitas aliqua, ni- 


fi tantum in Civitatibus. Es fuͤnden fid) Exempla, 


daß wenn auf dem Lande Krüger » Handwercker oder 
Kauffleute ihre Nahrung treiben wollen » allezeit ein 
ecial privilegtum dazu erfordert worden / dergleichen 

in D. Ludwigii Reliquiis MSft, Tom. VI. Dipl, 62 
& p. 378 & 493 ju lefenwären. Jamvero regulam 
äfhirmatexceptioincafibusnonexceptis. Wienun 
iefes Henricanifche Inftitutum in Teutfchland allents 
alben recipiret worden , welches dag Diploma ın D, 
Ludwigii Religqv. MSft, Tom. VI. p. 41. 42. de 
- Anno 1337 begeugete, wenn es daſelbſt heißt : ut Jura 
habeat civilia (i. e. Civitati congrua) exmoreFran- 
coniz &Teutonicali,alendi fcilicet mercatores, pro- 
hibendi opifices intra milliane circumferentialiter; 
alfo fey auch im geringften ein Zweifel, daß ein gleie 
ches bey denen Sachfifhen Städten obtiniret habe / zu⸗ 
mahl noch heut zu Tage notoriſch die Saͤchſiſhen Staͤd⸗ 
te eadem Jura zu genieſſen hätten. Daß nun , ale 
Henricus Leo, Hertzog zu Sachſen, dieſe von ihm jure 


victoriæ an ſich gebrachte Lande / ihrem rechtmaͤßigen 


erren dem PriBislao II. wieder abgetreten haͤtte, Die 

ura Saxonum in diefem Lande Mecklenburg eingeführ 
ret, unddaraufdie Stadte fundiret worden / folches 
hätten Schurtzfleifch de Rebus Meklenburg. $. 2. 


Helmold in Chron. Slav. Lib, I, Cap. 83. $, 9. Autor 


Chron, Siavof. apud. Lindenbrog Cap. 25 Pag: 158. 
* F 
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CrantziusLib. 4. Cap, 13. in Wandalia, '‚Cothman 


Vol, I. Refp, 26. n.222 & 269. ſchon läͤngſt erwieſen⸗ 
und ergabe fich daher von felbft , daß auch die Mecklen⸗ 
burgifche Stadte überhaupt aufdie Handlung, Hands 
wercker / Bier und Brandtwein brennen eben fo tie 
jene geftifftet und gewidmet waren / geftalt denn auch 
nicht nur alle Fundations- ‘Briefe der Städte klat und 
deutlich ſolche Stiftung erwieſen; fondern Die Policeys 
Drdnungen von Anno 1516 & Anno 1562, item de 
Anno 1572 bezeugten foldyes mit deutlichen Worten: 
Denn es feyn ja die Staͤdte auf Handthierung & e. 
Handlung / Handwerder und Bierdrauen geftifftet 
und müffen audydabey erhalten werden. Es ware⸗ 
auch notorie keine eintzige Stadt in Mecklenburg, de⸗ 
sen Einwohner nicht aus Kauffleuten, Handmerckern, 
Brauern und Brandtweinsbrennern beftünde, und 
mare der Ackerbau der Städte fo geringe, daß / wenn die 
Einwohner davon alleine leben folten; nothwendig Dies 
felbe den »Bettelftab ergreiffen müften, woraus ſich den 
von felbft ergabe / daß die Städte auf Die Commercia 
und bürgerliche Nahrung, nicht aber aufden Ackerbau 
fundiret wären , geftaltdenn Die Städte Ohnftreitig eis 
ne groſſe Quantität Kornconfumirten,, wie die adliche 
Nachbarn der Städte bezeugen würden, und auch dar 
aus erhellet, Daßınur eines Exempelszu gedencken, die 
Maltz⸗ Accife der Städte a Scheffel 3 Schilling, 
31696 Gulden eingebracht habe » woraus von ſelbſt er⸗ 
folgete / daß in einem Jahre auf zooo Laft Maltz allein 
ohne andern Korn in den Städten verzehret worden, 
und noch mehr confümirer werden koͤnte wenn ihre 
Commercia und Nahrungen ihnen gelaſſen Manu- 
B * factu- 


' sacturen angerichtet und ihr. alter Wohlftand herges 
ſtellet wͤrde. | — 
Cap. V. 


| Manufacturen. 

| 1. 
aren auch ſo ſchlecht, daß die Wolle, Flache 

Hanff und was man fonft im Lande bauete 
| unbereitet auswärts verfaufft - und dagegen 
die Nothdurfftandem , was daraus gemacht wurde, 
für bahr Geld. von auflen angefchaffet erden muͤſte. 
Und dahero waͤre alles Korn , und was auf dem 
Lande geworben und gewonnen würde / da eg nicht 
wohl abzufegen wäre / in ſchlechtem Preiß und das 
Commercium würde ‚mehr gehindert als befördert, 
“Der Monppolien oder Gewalt: nur eine Waare allein 
zu verkauffen, welche: die Negoce aufhüben ‚ zu ges 
ſchweigen. 


* S. 2, 

Ihro Durchlauchten der hochfeelige Herr Hertzog 
Friedrich Wilhelm haben. fihgar viele Mühe ruͤhm⸗ 
lichſt gegeben / die Manufacturen in bero Landen zu eta- 
bliren und in Vollkommenheit zu bringen » geftalt fie 
Denn inButzow auf der Schelffe zu Schwerin und ans 
dern Orten dergleichen angeleget, Die Frantzoͤſiſchen Re- 
fugies zudem Endeaufgenommen, undzusBehuffdie - 
Manufadturen gar viele loͤbliche Anftalten verfuͤget / 
wovon Die den 24 Sept, 1703 publicirte,denen Refu- 
gies accordirte Conditiones , die Schau-Drdnung 
80m 30 Martii 17057 dag Edietiwsgen Roenberng Des 

h As 








SE 

Manufatturen vom 15 Martil 1705 und andere ders 
gleichen publique Edicte das beſte Zeugniß ablegen 
Eönnen. Ihro Hochfuͤrſtl. Durchk der. hochfeelige 
Herr Hertzog Adolph Friedrich der Il. haben nicht 
weniger groſſe Sorge getragen , Die Manufacturen in 
dero Landen zu etabliren , immaffen denn dergleichen 
verfchiedene, als Wollenzeuge, Leder, Tabafs, Struͤm⸗ 
pfe, Züteund dergleichen Manufacturen von hochft 
derofelben etabliret worden » wie die füb dato den 2 
Martii Anno 1705 publicirte Conftitution wegen 
Etablirung der Manufalturen ‚ die Conttit. wegen der 
Tobakſpinnerey vom To Aug. 1707, Die Conftitution 
wegen der fremden groben Tücher vom 28 Aug. 05 
und was dergleichen mehr find, Davon das Deutlichfte 
Zeugniß abgeben konnen. 


3 

Ob es nun wohkeine — Wahcheit iſt / dag 
Das Land Mecklenburg an Flachs, Wale/ Hanff und 
Leder ſolche Menge und auch in fotder Bonität diefe 
Sachen fourniren kan/ daß nicht vur alle Einwohner 
im Lande mit Denen Daraus kabrarten Waaren völlig 
zufrieden ſeyn und Ueberfluß jaben/ ſondern auch fols 
de an andern Orte debitiren undgroffen Proßt davon 
ziehen Eönten , mithin unndtbs waͤre wie jetzo geſchie⸗ 
bet» alle dieſe Waaren roh⸗ nd unverarbeitet aus denn 
Lande zu verfahten, und hlfeinl zu verfauffen, hinge⸗ 
en aber bie ordinairen Lucher,/ Leinen, Leder zu Shu⸗ 
en, Stiefeln/ KRup9N 2%. mit groſſen Koſten wieder 
von fremden Dre herein beingen zu laffen , folglich 
denen Fremden „tn Profit dahin zugeben; fomugee 
Doch denn Ve onexionee Dur Sagen um 


— 0 (22) Se / 
befandt find, fehr wunderfam vorkommen warum bie 
Manufacturen, vor deren Etablirung Doch Die Landes» 
Herrn mit fo vieler Mühe geforget:, gleihmohl einge⸗ 
hen / da doch Lufft, Waſſer und alle Elemente zu ſol⸗ 
chem Wercke in hieſigen Landen ſo gut, als irgendswo 
in der Welt ſind ? Diejenige, welche die Sache eingeſe⸗ 
ben zu haben vermeinen, glauben die Urſach in' dem 
ſchlechten Abſatz der Waaren zu finden, denn da die 
Land Staͤnde des Landes Mecklenburg ſich nicht ent⸗ 
ſchlieſſen wolten / fremde Waaren wegzulaſſen/ und Die 
allhier fabrieirte Waaren vor fi / ihre Familien 
Domeſtiquen und Bauren zu tragen / die Buͤrger in 
Städten auch gleiche Intentiones führeten / folglich 
par caprice & par depit lieber jene theuer als dieſe wohl⸗ 

Bil ob fie gleid) von egaler Guͤte find, erhandelten ; ſo 
Fönte es nicht fehlen » Daß bey folchen Umftänden Die 
Manufacturun yon felbft ergehen muͤſten. Wie weit 
dieſes Raiſonnement Beyfall verdiene / ftellet man Des 
nen » bie Die Meclenburgiſche Berfaffung fennen an⸗ 
heim, und würde’ wenn dieſes fich richtig befinden folte, 
Der Autor über ſich jubft und feine Clientes: in dieſem 
Stück zu flagen haben. ' 


4. 

Daß im uͤbrigen Dr Kom Confumtion in dieſem 
Lande nicht geringe ſey / Dapon haben wir ſchon im vori⸗ 
gen Capittulgeugniffegeltba, Der Preiß des Korns 
ift mehrentheils zwiſchen 16 O1. bißı Kehle; toiewohl 
nach Untirfheid der Scheffel »r Preiß auch zumeis 
ern herunter / zuweilen höher feier, Der Anfchlag 
des Scheffels an Rocken der Öltenfzgr zu 168Gl. 
bis 1, Rtbls-.an. Gerſien zu 3. Rthlr.nig s— 

— a⸗ 
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Habern ꝛc. zu 8 gGl. gefeget zu werden / wiewohl nach 
Unterſcheid des Bodens auch zuweilen Der Rocken auf 
20 gGl. und fo nach Proportion das übrige Korn pflegt 
angeſchlagen zumerden , wieman zum Exempel ders 
gleichen in des Hrn. Dber Landdroften von der Luͤhe 
obenermehnten Information findet, woraus man fchliefe 
fen fan, daß der Korn Preiß eben fo fehr ſchlecht nicht 
feyn koͤnne geftalten denn die ftarcke Ausfuhr des Korns 
nad) Luͤbeck, Hamburg, ABismar,Koftock, Stralfund, 
Anklam / Wolgaſt, Berlin undandern Orten, wohin 
viele 1000 Laften tranfportiret werden / zumeilen dag 
Korn im Lande fehr rahr und Foftbar macher. 














SS | 
Da nun alſo von Diefem Lande vielmehr zu beklagen. 
daß Die Polypolia darin im Schwange gehen ‚ ‚fo weiß 
man fich fat nicht eines Monopolii in Diefen Landen 
zu erinnern, indem e8 vielmehr allen und Jeden, auch aus⸗ 
— erlaubet ift » Handel und Wandel hier. gu 
treiben. j 


. Cap, VI, 


Don der üblichen Eintheilung des Lan- 
des in denen zu tragenden Oneribus Publicis; 
wie auch deren Subrepartitionibus. (was fie 
nemlich ordeatlich und auch neben 
her tragen müften.) 
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weiche Eintheiläng (fährt die Ritterſchafft fort) 
NG woaͤn von Alters her in Mecklenburg —392 
aA B 4 1.%8 
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1. In Fuͤrſil. Aemter und Suter, 

2. In die den Adel daſelbſt zugehoͤrende Guͤter. 
3. Sin die Städte, | | 

Alſo daß jedem von diefen Ständen in der Pro- 
portion ein Drittel Theil zugefchlagen worden , wie in 

ffenel. Fuͤrſtl. Land» TagsıPropofitionen und bey dw 
nen hoͤchſten Reichs⸗Gerichten exhibirten Schriften 
der Fuͤrſtl. Dof ſolche Proportion felbft zugeftauden, 
und Se.Kayſerl.Majeſt. in ihren Oberrichterl, Erkant⸗ 
niſſen Denfelben allezeit dahin angewieſen / wenn man 
Die Ritterſchafft etwa zuweilen in ſolcher Quota lædiren 


und prægraviren wollen. | 


$, 2, . “ 

ann aber ſolche Repartitiones getroffen waͤren / 
Dazu (e. g.:auf Maschen und Durchzuͤgen &e.) nit 
Das gange Land aufeinmahl , fondern nur ein gewiſſer 
vder egliche Diſtricte zu concurriren hätten, fo waͤre in 
Jedem ſolchen Diſtrict ein gewiſſer uhralter Proporti- 
ons-Modus zwiſchen den Fuͤrſtl. Aemtern, dem einge⸗ 
ſeſſenem Adel und denen Städten in ſolchen uͤblich⸗ 
— die Laſt ihnen zugeſchlagen und repartiret 
w r 7 ” ’ 


er 

Die Stadt Roſtock erklben Hoſpital⸗ und Hei, 
Geiſt⸗Guter/ wie auch Die Adetiche Klofte» Aemter und 
Derfelben Güter / alle unter dem Nahmen Gemein- 
ſchaffts⸗Oerter / waͤren zwar in allgemeinen Oneribus 
apart nach ihrer gewoͤhnlichen ya ange⸗ 
leget worden, hatten aber allezeit zum Ritterſchafftlichen 
Corpore ſich gehalten und mit.denen Fuͤrſti. Aemtern 

und Cammer⸗Guͤern a 

I | | Ne 
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Gi 4 
Die Städte contradieiren diefemprefuppofitogar 


fehr , und fuchen zu behaupten, daß es Demfelben an 
hinlänglichen Beweiß-Gründen fehle. Denn ob es 
gleich mit der Eintheilung an fi, danemlichdas Land 
Mecklendurg indrey Stände: als partes contribuen- 
tes feit anderthalb Seculis getheilet worden / feine Rich⸗ 
tigkeit habe :: fo ſey es Docheine befandte Wahrheit, 
daß vorher im XV und XVlten Seculonod) der Præla- 
ten-Stand in Mecklenburg ſich befunden, und zu denen 
“ publiquen Ausgaben das Seine gegeben habe, als 
welches aus der den 1 Aug.. 1523. unter den Land» 
Ständen errichteten union erhellet, indem es daſelbſt 


beiflet: Wie Pralaten anne und Städe/ und 


welche folgender geflalt unterfchrieben: Wy Ulricus 
Malchow der Rerden tho Schwerin Adminifira- 
tar, Nicolaus Abbech tho Dobbran / Nicolaus 
Srande der vorgefchrevenen Rercken tho Schwes 


rin Senior , Bartholdus Moͤller der Dohm⸗Kercken 


Santti Facobi binnen Roſtock Decken (i. c. Dechant) 
und Sinricus Moller tho Dobberthien Proveft, alfe 
Vullmachtige Deteblhebere in — und Nahmen 
aller Prälaten. In dem zwiſchen Hertzog Hinrich 
und Hertzog Albrecht zu Mecklenburg dtn 22 Dec. 1534 
zu Wismar errichteten Vergleich beißt es: Praͤlaten / 
Ritterſchafft / Adel und Städte. Wie ſich denn 
auch in einem Anno 1506 gemachten Anſchlag des Lan⸗ 
des Aufbots, ald Henricus Pacificus mit den Luͤbekern 
Krieg geführet » findet» daß der Bifchoff von Schwes 
sin zuermeldtem Kriege 200 zu Fuffer der Bifchoff von 
Ratzeburg wegen feiner ABER Güter 2a 


iu 


) 


m 
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gu Pferde, der Compter u.Mirow 6 zu Pferde, der 
Compter zu Nemerow 3 zu Pferde haben stellen muͤſ⸗ 
fen» und ın dem vom Kapfer Sigistmundo Anno 1436 
an die Unterthanen in Mecklenburg wegen der Wendi⸗ 
ſchen Lande abgelafienen Befehl heißt es: Wir Sig- 
mund von Bottes Gnaden Römifcyer Keyfer,, ent: 
bieten den Ehrſahmen DPrälaten und den Ehrbahren 
Mannen und Städten der Lande zu Wenden ıc. 


.$: 

Sie ſagen hiernechſt J ſey uͤberaus irrig / daß jedem 
von dieſen Ständen in proportione eine tertia zuge⸗ 
ſchlagen werden wolle, da es doch in Ewigkeit nicht dars 
gethan. werden fönne, daß man in Contributionibus 
Die Proportiondertertie obfervirethabe.e Sie zeigen 
aus dendltein irn. Daß die Noblefle nebft ihren 
Bauren allezeit mehr als Städte und Fürftk Domar- 
nen geftagen und in proportione ad quantum con- 
tribuendum öffters die Städte und die Aempter nur 
feptimam vel fextam,aufs allerhoͤchſte aber nur quar- 
tam partem gefteurethabee Zu der Anno ı555 aus» 
gefchriebenen Contribution von 487300 Gulden haben 
die Städte nicht mehr als eine s jährige Doppelte Land» 
bede nad) Maßgebung des ergangenen Contributions- 
Edicti datiret am Sonntage nad) Petri Pauli 1555 
a2 Gulden das Erbe gerechnet nebft der MalgsAccıfe 
a Scheffel 2 8. gegeben , welches etwa überhaupt 
100000 Guͤlden ausgetragen hatte; Daher der richtige 
Schluß erfolge / daß die Kitterfchafft zu der übrigen 
Summa das Meifte beygetragen haben muͤſſe / weil 
fonft dad quantum nicht hatte Pönnen zufammen ge⸗ 
bracht werden. : Nachher hasse die Ritterſchafft Anno 
F — | 1568 
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1568 und von Anno 1594. bi8 Anno: 1619 continua 
ferie bey Reichs⸗Kreys⸗ und Land⸗Steuren nad) dem 
Roßdienſten und, in foldyeri Zeit nochmahl foviel / ja 
noch mebr als. Aempter- uud Städte zuſammen / ges 
fteuret,denn Anno 1610 habe die Ritterſchafft für ſich / 
ihre Schäfer, Müller und Hirten ı 1849 Gulden, die - 
Aempter und,adliche Dauren 22875 Guͤlden , Die 
Städte aber. nach den Erben 8343 Gulden <outribui- 
ret. Zuder Anno 1619 ausgeſchriebenen und Anne 
1620 & 21 erſt bezahlten Tripel Hulffe hatte die Ritters 
fchafft vor ich und- ihre Bauren 50275 Gulden ı 1 $, 
5 Pf. die Fuͤrſtl. Yempter 17387 Gulden 18 6.2 Pf. 
bie Land- Städte 31300. Bulden 1ß. 10 Pf. die Kids 
ſter 4584 Guͤlden, die Stadt Roſtock 6750 Gulden; 
die Stadt Wismar 4500 Gulden gefteuret, und fıy 
folglid) das quantum der Yempter und Städte zuſam⸗ 
men auf48686 Gulden noch nicht an das quantum 
ber Kitterfchafft a30275 Gulden n ß. z Pf. gekommen, 
Zu denen übrigen Anno 1621 bi8 Anno 1627 - 1631- 
32,- 35-48 bi8 Anno 1701 bezahlten und theild nad) 
der Aufjaat theils ſeeundum æs & libram theil nach 
denRevenüen zufammen gebrachten Steuren hätte die 
Ritter ſchafft das Meifte und nah Ausmeifung der Re⸗ 
— dıctis annis die Städte nicht mehr als etwa 
ſextam bis feptimam partem des gangen Contribu- 
tions Quanti bepgetragen , geftalt denn auch eben dieſe 
pfoportion von Anno 1701 big 172 1 obferviret wors 
den, 


5. 6, | 
Zum Beweis dieſer Saͤtze beruffen fie ſich aufder von 
bes Ritterſchofft ſelbſt ubergebenen Collatione Contri- 


butio- 
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Dutionum Meklenburgicarutn. Und ob war die 
. Mitterfchäfft Durch dieſe Collation behaupten wolle, 
daßab Anno 1622 big Anno 1626 von drnen Staͤd⸗ 
ten mehr als eint-tertia gefteuret worden fo fin Dach 
ſolches gang falfch und irrig, indem was Die Ritters 
fchafft an Pachten / halbhunderfien 2c. gehoben, zu 
Verminderung ihres quanti ausgelaffen, hingegen 
was die Städte Roſtock und Wismar / wie aud) die Ge⸗ 
meinſchaffts⸗Oerter beygetragen, derer Land» Städte 
j — zu deſſen Vergroöſſerung zugeſetzet worden / 
und / wenn man nur den Calenlum fuppofitis ſuppo-⸗ 
nendis & deductis deducendis recht 5 offenbahr 
ſich finde, daß Das quantum ! Contributionis der 
En Aempter und Städte zuſammen auch in folchen 
Fahren bey weiten nicht fo hoch als die Ritterfchafft mit: 
ihren Bauren und Frey⸗Leuten allein gefteuret habe, 
geftalt denn folchergeftalt in dı&tis Anni on 


1) DieKitterfhafft -» 250181Gl. 176ß. 3 Pf. 
2) Die Aempter 65087 - 16- 32 - 
3) Gemeinſchaſſts⸗Oerter 28778 - 7- I - 
4) Roſtock und Wismar - 19409 *« 3- 2= 
5) Die and» Städfe - 10184 - 16- 3-- 
6) Lan» Städte Accife - 65846 - 9 - 8- 
folglich ehnftreitig die Ritterſchafft mehr als Aemptre 
und Städte contribuiret habe , und ſchlieſſen alſo / daß 
die obige Proportion mieder die Landes Obflervance, 
und offenbahre Billigfeit lauffe. — 
I. 7: 
- Die fernere Continuation Diefer Materie (beftehend 
is dem Repartitions-Moda auf was Art ſolche oft ein⸗ 
| gu 
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gerichtet, den Proportions- Ausfindungen, Fandess 
Defenfionen » des Landes Zuftand und Vermögen 
ums Jahr 1628 und 32, gegen Dem von Anno 1703 
nad) Abgang des Stargardifchen Crayſes, den redu- 
cirten Bauren Adelicher Suter 30.) würde allhie anzus 
führen zu meitläufftigfallen. Meritirit Demnach (ges 
ſetzt man es auf des Hrn. Autoris Beweiß anfommen 
laͤſſt) dieſe Piece a part gekaufft und geleſen zu werden, 
Doch wird es dem gechrtften Lefer nicht unangenehm 
ſeyn / wannnoc daraus gezogen wird 








—— — — 


Cap. VII. 


Ein unpræjudicirlicher Anſchlag einer 
Mecklenoͤnrgiſchen Bauer⸗Stelie/ was ſolche 
einzutragen vermoͤchte, wenn alles aufs 

aͤuſſerſte gerechnet wuͤrde. 


| $. 1. | 

Dann der Acker mittelmäßiger Suite, daß er das 

4te Korn tragen fan , und Davon 106 Schef⸗ 

fel Roſtocker Maße Einfaat auf eine Hufe ges 
rechnet würden , fo würden 3 Schläge gerechnet, jeder 
zu 335. Scheffel» und würden jährlich 3 Schläge, ei⸗ 
ner mit Rocken, ber anderemit Sommer⸗Korn befdet,, 
NB, der dritte Schlag bliebe brach und foltsruhen. Und 
obſchon etwas Erbfen oder Wicken und dergleichen dar⸗ 
in gefäst werden moͤchte / wurde cs doch, nach gndin 
bur⸗ 
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burgiſcher Semohnheit, niemahls in Anfchlag gebrach 
Ratio oeconomica wäre In promptu; was man i 
ſolchem Brachfchlage etwa bauete, das entginge den 
felben an der Fruchtbarkeit der folgenden Jahre / w 
Dannder deshalb alfo genandte Stoͤppel⸗Rocken gegı 
andern allegeit im Scheffel fchlecht lohnete. 








5. 2. | 
An Rocken würde demnach in einem&Schlage gefi 
333 Scheffelgumgten Kon + + 1! Scheff 
Bon diefen 1333 Scheffel Rocken fo jährlich gebar 
wurden ‚gingenab Bu 
1, Die Einſaat · 331 Scheff 
2. An Brod⸗Korn und in der Hau 
haltung Monathlich 6 Scheffel/ 
wie bey denen Zwang ⸗Muͤhlen 
das Matten» Korn darauf pflegt 
gerechnet zu werden, thut in 12 
Monathen 6 £ 72 Scef 
Summa 1053 Schef 


Bleibt ʒum Verkauff nach Abzug | 

 _vonobigen ⸗ ⸗ 28 Sche 
Dieſe hoch angeſchlagen zu ao Schill. den Schefl 
da oͤffters es nur 10212 Schill. gegolten und wann 
Preiß hoch —— es ein Zeichen groſſesMißwach 
ſey/ bey welchen wenig zu Gelde zu machen ſtuͤn 
thaͤte ⸗ ⸗ .  uRthinzz Sd 


— 
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An Serften im zten Schlage 
23 Scheffel Ausfaat zum 4ten 
Korn s 96 Scheffel. 
Abganghievon Die Saat » 24 Scheffil. 
In der Haußhaltung Monahts 
lich nur 2zScheſfel⸗24 Scheffel. 
Bliebe zum Verkauffa 20 Sch. 


— — — — 


J 48 Scheffel thäte 20 Rtl. 
An Habern 20 Scheffelge | 
ſaͤet, zum 4ten Korn ge- | 
vechnet ⸗ 80 Scheffel. 
Abgang eines zur Saat, an Korn 
zur Daußhaltung für Pferde und 
‚Sänfe « blieben 2 Korn oder - 
40 Scheffel zum Verkauff a 
12 Schill. s 10 Rthlr. 
NB. Wann man 20 Fuder Heu auf 
einen Bauren rechnen wolte/ fo 
wuͤrde Das mit feinem Vieh ausge 
futtert / und koͤnte alfo Davon nicht 
vor Geld veraͤuſſert werden. 
Man wolte rechnen daß ein Bauer 
jährl.fo viel Vieh aufziehen koͤn⸗ 
ne, woraus er an Gelde su mar 
chen haͤtte © 16 Rthlr. 
Aus den Gaͤrten it. an Flachs und 
Hanff moͤchte zu machen ſte⸗ 
hen vor ⸗ ⸗ ⸗ 4 Rthlr. 
Summa sı Rthlr. 32 Schill. 


9.3. 


nn La) 
| 5% F 

Die Hauswirthſchafft Verſtaͤndige in Mecklenburg 
geben gegen dieſen Anſchlag folgendes zu erinnern: 

1) Behaupten fie, daß der Verfaſſer den Nutzen der 
Dienſte eines Bauren bey dem Gute gar iu Feine Confi- 
deration gezogen habe, da doch ane ausgemachte Sa⸗ 
che ſey + daß einem Pachter der Dienft eines ſolchen 
Bauren 5o Rthlr. im Anfchlag gebracht werde. Es 
gabe ein Bauer, wenn er der Dienfteentlediget und in 
Dienftgeld gefeget werde mit groffen Freuden gerne 
noch mehr als So Rthlr. Dienftgeld , wie die Erfah—⸗ 
rung begeugte, weil er ſolchergeſtalt 4Pferde / Dchfen, 

ı Knecht und ı Dirne, welche fonft täglich zu Hofe 
dienen müffen, zu halten entohniget waͤre und wäre 
. ‚Daher diefer Nutzen umb defto mehr in Confideration 
zu ziehen, da derſelbe Dienft eines folchen Bauren 
noch wohl mehr werth wäre, indem man vor 1 Rthlr. 
fonft die Woche durch ohnmoͤglich fo viele Dienfte has 
ben koͤnte / als mie gemeldet / ein Baur leiften muͤſſe. 
Weil aud) | | 
— 2) expraxi in Mecklenburg befandt , daß ein fols 
cher Bauer 3 Droͤmpt Ausfaat in jedem Schlage gut 
Land haben muͤſſe / ſo wuͤrden nicht 160 fondern 108 
Scheffel in Anfchlag gebracht werden müflen. 

3) Dir Abgang des Brodt Korns wäre zu hoch 
angeſchlagen, teil auf eine groſſe Manns: Werföhn 
nur ı Droͤmpt Rocken / und auf Jungens die Helffte/ 
imgleichen auf Die Frauens⸗Leute nur die Heuffte gu 
rechnet würde, vid.Schwederpon Anfchlag. der Guͤ⸗ 
ter p. 108, Folglich / da hier 2 grofie Manns⸗ —— 

Fr | un 
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und 2 


Pleine Perfohnen zu rechnen waren ; fo kaͤmen 


nur 48 Scheffel in Abgang. | 
4) Der Anfchlag des Scheffels zu 20 Schilling 


waͤre; 
lich in 


$) 


u gering / weilnotorifd) 12 gGl. deshalb germöhns 
Anſchlag gedracht würden. 
Mit Gerſten und Habern haͤtte es gleiche Be⸗ 


wandniß. Wenn man nun, jedoch absque præju- 
dicio cujuscunque, hiernach den Anſchlag formiren 
wolte; fo wuͤrde derſelbe (a) ſolchergeſtalt ausfallen, 

1) Wuͤrde an Rocken gefäct 36 Scheffel 


thäte zum 4ten Kom - 144 83 
hievon geht ab die Saat 36 Scheffel 
zur Daushaltung - 48 


Summa 84 Scheffel 


u bliebe demnach zum Verkauf sa Scheffil 


a Scheffel 12 SI. thut 30 Rthlr. 


2) An Gerſten 2 Scheffel 





thutzum sten Korn 96 Scheffel 

Abgang zur Saat und 

Haushaltung - 48 Scheffl 

bleibt zum Verkauf 48 Scheffel 

thut a Scheffel 10 Gl. 20 Rthlr. 
C 3) An 








(a) Wolte man nach dem unten gezeigten neuen Fuß den Aus 

ſchlag einrichten; fu harmoniret derſelbe mit dieſem ziem⸗ 

lich und würde folgender geſtalt formiret. | 
ı) 108 ScheffelYusfaat a8 Gl, 36 Rthlt. 

2) Zinfen vonder Hofwehr und Invent. 25 + 


3), 20 $uder dem 


% 


29 + 
en Jumma gi nrhir. 


Ä or (34) 9 
3) An Habern 20 Schefel zum 
ten Korn thut go Scheffel 
Abgang zur Saat und 
Haushaltung 40 Scheffel 
bleibt zum Verkauff 40 Scheffel 





thuta Scheffel 6 SI. 10 Rthlr. 
4) Abnug vom Dich | 16 Rtbir. 
s) Abnutz vom Flachs ıc. 4 0 
— Summa go Rthlr. 
2. Cap, VIII, 
Nothwendiger Abgang und Ausgabe 
folcher Bauer: Hufen. — 


5. I : | 
1. eil zu ſolchen Hufen 6 Perſonen gehören, oo 
S fie Dienfte thun ſollen; (Dann warn fie 
| su Dienſt⸗Gelde ausgethan, fo machte als⸗ 
dann der Abgang des Gefindes und wenigen Zug» 
Pe * — nn importiret / weilen 
o viel in der Haushaltung erſparet wird) fo gehoͤ 
dazu an Geſinde⸗Lohn: ——— 
3. Ein Knecht an Lohn, Schue, Lein⸗ 
wand Se. sum wenigften + ı3 Rthlr. ⸗ 
3, Cine Magd ankohn, Schue, 
£einwand&c = 9 g oe 24. 
3. Ein groffer unge an Lohn und 
zur Kleidung ⸗ ⸗ 
4. Ein kleiner Junge ⸗ 2 0 32 
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5. In der Erndte ı Fredrik m 

oder Binder ⸗ oo.» 
2, An Priefters und ——— 

Mißkorn, Geldopffer, Eyen 

Brod und Aürften: hu — 

ſter⸗Yabern s 160 
3, — äh * 5 


Pa Sr Kr 
4, Dem Kademacher jährlich 24 
7 29908 SOe tn winb Zylkanne Dem RI ie 
mæer jaͤhrlich ME 
6 Dem Reiffichläger der Seiler für Br 70 
Streng, Stricke und Linien 0 0 age 
7, An Dirten Lohn den Kuͤh / und » 
| Schwein⸗Hirten jährlid) PR} 
8. An Ders OBEr TAN * 
jaͤhrlich „ 1696 
9 ir Ihn und feine F Frau folt —* 
lich zu ihrer beeder Behueff an 
Kleidung und ſonſten wenigſtens 
Knecht und Magde ⸗ Lohn gerech⸗ 


net werden 18 244 
Uebertreffe demnach der — a a Pr 
henden Einnahm mit - # RT 
6.2, 


Wenn man nun diefen Abgang allenfals pafliren 
— ſo Ber en 
gang nach. obigen rect age mit 16 
8. a} ⸗ a Da De ink Di 1 sei e feine _ 
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Richtigkeit Haben müffe / erhellet allein aus dem eingis 
genlimftand, daß der Bauer vor jede Huffe 9 Rthlr. 
guteilen auch mehr contribuiren muß. Haͤtte nun 
Derfelbe Peine Llebermaffe , wo ſolte er dann die Contri- 
bution her nehmen ? Und, obman zwar einmwenden 
möchte,daß der Bauer nicht fo viel vor Die Huffe erlegen 
duͤrffte, meilder Neben-Moduszuihrer Sublevation 


in denContributions-Edieten angeordnet wäre, tele 
cher zumeilen wach Befchaffenheit der Guͤter ſoviel aus⸗ 


trüge: Daß ein Bauer kaum 4 bis 5 Rthir. von der Huffe 
gugeben durffte. So behaupten doch andre Dagegen, 
haß gar viele von den Bauren, der Tieben-Modus moͤ⸗ 
geaustragen/ ſo vieler wolle, nichts deftomeniger das 
gange Quantum Contributtonis beptrieben, Die Quo- 
te , nemlich fo viel als das Gut im Land-Kaften erlegen 
muͤſſe / Demfelben zuftellten / und den Ueberreſt zuruͤckbe⸗ 
hielten / und wohl gar ſolche Uebermaſſe als eine Reve- 
nue conſiderirten / und mit zum Anfchlag brachten, 
welches Imputatum aber » da es von fo vieler Conſe- 


quenceift / man: billig in Zweifel giehet » und ohne | 


ründlichern Beweiß verwirfft » obgleich Diefes feine 
ichtigfeit behält, daß ein Bauer nothwendig Webers 
maſſe haben muͤſſe, weil er gleichwol etwas jährlich an 
Contribution zu erlegen habe. | 


N Cap, X. 
„ Die Grängen der Mecklenburgi⸗ 


ſchen Zander, 


6, I, | 

egen Norden find die Oſt⸗See. Gegen 
Oſten bey Rn Mar Sl * 
/ n⸗ 


8 






— 


hin / Ivenack, Fredeland und Cloppenhagen Vor⸗ 
Dommern. Gegen Süden bey Woldeck und 
— bie Ucker marck / bey Arenberg, Wreden⸗ 

agmbis an die Elbe die Prignig/ bisnad) Boitzen⸗ 
burg das Luneburgiſche. Gegen Welten bey: 
Ratzeburg das Sachſen⸗Lauenburgiſche / ferner bis 
an Travemünde Das Lüsbecfifche und Holfteinifche oder 
Wagerland. un —* 


5. 2. R 
Die eigentlichen Graͤntzen dieſes Landes beſchreibet 
der Hr. Chytræus in ſeinem Chron. Saxon. pag. 224 - 
ſeq. ʒiemlich accurat folgender geftalt: Megapolitanæ 
vero Ditionis occiduum limitem hoc tempore (ſeil. 
A.1589) Albis aDomitzio feu Eld& fluvũ oftio ad 
Beyzeburgum (quod a Beyza fluvioloin Albim de- 
labente , nomen habet) & linea inde infra Lubecam; 
ad Dravum dedu£taterminat, Verfüs !oream Mare 
Balthicum a Dravi oftio ad Rekenifam verfus or- 
tum Rekenifa & Trebela (unde nomen vicino op= 
pido Tribbufees eſt) ae Tollenttus fluvit fines ex- 
tremosclaudant. Meridionalem verolimitem Me- 
gapolitani ab oftio Eldæ fl, ad Domitziumin Albim 
ıllabentis per campum Priemer & inde relicto ad 
finiftramElda , perarcem Quitzovienobilt Fami- 
liæ a Ducibus Megapsolitanis in feudum datam,, Sta- 
venau ad Loknicium fluvium , (qui poftea Leon- 
tium pr&teriens ad Eldenburgum Eldæ miftetur) 
fitum, Inde.ad Stepenitzium dueunt, qui fluvio- 
lus ſupra Meienburgum exoriens, ubi Canobium 
Virginum vicinum Stepenitz alluit, nomen inde 
accipiens, per oppidum Podlitz Barorfum Podlaflio- 
| | &3 rum 
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sum fedem & Perlebergam Prignitziz Metropolin, 
manans fupra Wittebergam in Albim infunditur. 
A Stepenitzio ad Daflam fluvium (qui Freienftein 
& Witftochium alluviens in Havelam tandem in- 
Auit) ad villam Haſſelow propinguam Witftochio, 
rveniunt : ita, utfaltum Wititochienfem fimul 
* limes ineludat & permontemZechelberg & Ca- 
ftrum Zechlinenfe tranfeat. Inde Rupinenfem 
Comitatum prepe Granfoe ftringunt usque ad 
Wolfshagen , familiæ Blankenburgorum fedem, 
Unde per pontem rivuli inter Woldek Megapol. & 
Strasburg Marchiz oppida Schoenhufium itur, 
ubi Marchiæ, Pomeraniz & Megapolitanz Ditro- 
nis finesnon procul aFredland Stargardiz civitate 
conjunguntur. Inde verfus feptentrionem Tal- 
lenfius Trebula & Reknifa fl. occiduam Pomera- 
pix oram Megapolitanz ad ortum finitimam per- 
Wuunt. Daß es im uͤbrigen noch an verfchiedenen Drs' 
ten mit den benachbarten Ländern wichtige Srang-Di- 
ſputen fee, welche noch zur Zeit nicht voͤllig reguliret 
worden / ift eine befandte Sache / geftalt denn Daher Die 
Hrn, Herzöge von Mecklenburg indenen Erb Rertrds 
gen omg Julii 1611.5. 44 ſich vereinbaret haben : Die 
emeine Land: Brängen und "Irrungen follen zu 
eyder Theile Vertretung und gemeiner Ausfuͤh⸗ 
rung des Procefes ſtehen / und mit gemeinen Unko⸗ 
fien verrichtet werden / und Dader eine oder der an⸗ 
dere mit den rechthaͤngigen und ftreitenden benach⸗ 
barten durch güstlicdye Wege und Mittel / ſo dem 


dFirſil. Haufe Meckienburg nicht nachtheiiig / = 
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felbigge TIrrungen beyzulegen und aufzuheben Anlaß 
und Gelegenheit haben würde / derandere foldyes 
nicht hindern / fondern auf befdyehene Notification 
vielmehr befördern und fortfegen belffen. Wel⸗ 
ches in dem brüderlichen Vertrag vom 3 Martü 1621 
abermahl mwiederholet und feftgeftellet worden. Db 
nun wohl aud) Ritter⸗ und Fandfchafft bereit8 Anno 
1609 verfchiedentlich die Landes» Herren uͤm Reguli- 
zung der ftreitigen Landıs» Örangen erfuchet / und 
in fpecie wieder den v. Molzahn zu Wolde der Zeit 
gravaminiret haben, daß er ſich des gantzen Pein- 
Stroms anmafle da doch die Helffte deffelben an dien 
fem Orte nady Mecklenburg gehöre » und die range 
ausmache ; fo find doch an wenigen Drten, auffer wag 
in alten Zeiten bey Fuͤrſtenberg und in Den neuen Zeis 
ten bey Friedland gefchehen ‚ diefe Streitigfeiten auss 
gemachet und reguliret worden » obgleich die Nach⸗ 
baren ziemlid) peu a peu weiter uͤm ſich gegriffen ha: 


ben follen. | 
Cap,X, 


Die vornehmften Gewaͤſſere um, bey 
\ J 

I. ie Oſt⸗Sec. Das Meer, welches 
von dem Drefund:» Sund / oder Enge des 
Meers zwiſchen Seeland und Schonen ben 
der Stadt Helſingburg, bis an. den: Ausgang, der 
Weichſel und fernen nach Lieftand und. Moſcau erſtre⸗ 
cket » wird heutiges Tages. Die Oſt⸗See das iſt das 
Mer gegen Morgenigeheiln. re 
DB 7 0 4 =. 4 








“(er 


Helmoldus und Crantzius haben am erften folches La⸗ 


teinifch Mare Balthicum genannt; weil e8 wie gedach⸗ 


ter Adamus ſagt, alfo von den Einwohnern geheiſſen 


worden: deſſen Theil / zwiſchen Seeland und Fühnen 
Der Belt ift » fo den Anwohnenden einen Guͤrtel oder 
Baltheum bedeutet. Wie dann dieGeſtalt des Meers 
und Des Landes daſelbſten nicht anders ift » als ob das 
Meer wie ein Gürtel das Land umgebe. Plinius und 
Mela heiſſen diefe Oſt⸗See Sinum Codanum : Tacitus 
bisweilen Oceanum,bismweilen Sinum Germaniz,bids 
toeilen Mare Svevicum. Mela rechnet die gröffefte 
Breite der Oſt⸗See zwiſchen Schweden und Preuflen 
mehr als von zweyhundert taufend Schritten. Sie 
nimmt den Anfang von dem Vorgebirge Schagen fo 
Trormegen über lieget » bis nach der Narva. Sn dies 
fem Meers:Bufen oder. der Oſt⸗See liegen nebft vielen 
Pleinen und mittelmaßigen Inſuln die groſſe Inſuln 

I, I worin des Koͤnigs von Deunemarck Res 

identz | 


ſol Haben Inder Länge In &. Breite Sehdte Dorfpfarr, 


18Meil 12M. 13 347 - 
8 | 


3. Fuͤhnen 12 - 8 264 - 
3.Langeland 7. 2 1:16 
4. £aland g- 5 4 
5. Falſter 4= 213 2. 
6. Bornholm 7 0.03 3 
7. Ruͤgen 7* 7, 

4 


83.Dcland(Olandia)3o — | 
9. Sothland 21 = 27764 

10, Defel (Oflia) 12 = 125.2 

au. Dagoͤw 5 .,432 = 
Ohne andern kleinern Inſuln. u. 
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1, Machet der herrliche Fluß die Eibe bey Doͤmitz und 
Lauenburg auch eine Graͤntze zwiſchen dem Fürs 
ftenthum Wenden und der Graffſchafft Schwe⸗ 
rin / und ander andern Seite dem Lüneburgifchen. 
Wiewohl bey Doͤmitz auch jenfeit der Elbe nad) 
Der Lauenburgifchen Seite hin, nod) einige Lans 
Dereyen und Meyer Höfe liegen, welche noch nad) 
Mecklenburg gehoͤren. Die Elbe ſoll den Nah⸗ 
men von Elff oder eilff Brunnen haben „daraus 

fieentfpringet. Von ihr iftder Vers: 


Kin Dater aller Slüß in Teutſchland heiße 

der Rhein * 

. Die Elbe könnte wohl zu nechſt die Mut⸗ 
ter ſeyn. 

Sie entſtehet in Böhmen / gehet dutch gank Ober⸗ 
und Nieder⸗Sachſen big in die Nord⸗See Io 
die Sale in die Elbe fallt/ ohngofehr zwiſchen 
Deſſau und Magdeburg, theilet fie fich gleichfam 
in 2 Theile; mas gegen Boͤhmen zu iſt / heißt die 
Ober⸗Elbe / was aber weiter gegen die offenbah⸗ 
re See iſt, Die Nieder⸗Elbe. | 

III. Die Trave/in alten Zeiten Trabena genandt, ent 
fpringet im Wagerlande/ ungefthr eine Meile von: 
der Grantze Des proprie fo genandte Herkogthums 
Holſteiu und Stormarn / oberhalb dem Kirchdorff 
Sarow beyGiſelrad / gehet durch Suͤdweſt⸗werts 
ohngefehr eine Meile/ da fie ſich Sud⸗ zu Oſten bis 
Oldeslo wendet. Bon da meiſt Oſtwerts auf Luͤ⸗ 
beck zu Meißling / bey Der Laßwehr / mit der Ste⸗ 
penitzund bey ac 3 Wacknitz vermenget, 

$, in 


— 
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in einer Kruͤmme Nord⸗Oſt mit beladenen Schif⸗ 
fen nach Travemünde, einer Lubeckiſchen Schan⸗ 
ge und mit einem Wall und Stuͤcken verſehenen 
Städtlein , indie Oſt⸗See gehet / vid. Cluver in 
Germania antiq. Lib. III. Cap. 21. 5. 2, Einige 
meinen, Daß das Wort Chralufüs beym Ptolo- 
mac Alexandrinol, 2, diefe Trave fey, / wie dann 
weiter an der See nad) der Mecklenburgiſchen Sei⸗ 
te die Vorgebirge groſſen und kleinen Kluͤtzer⸗ 
Hoͤfft, der Flecken Kluͤtz und eine ziemliche Ge⸗ 
gend’ Klüger- Höfft (Caput) ſovirl heiffen folle / 

„als Ehalufer-Höfft, Chaluͤtz und Chaluͤſer Ort. 
W. Die Wackenitz / vor Zeiten Wochnize, hat ih 
ren Urfprung aus der Ratzeburgiſchen See gerad» 
werts bey dem Lübifchen mit Stücken verfehenen 
Blockhauſe, Rotenhauſe / machet die Scheidung 
zwiſchen dem Stifft Ratzeburg und dem Sach⸗ 
ſen⸗auenburgiſchen und gehet zu Lübeck, nachdem 
fie durch gewiffe Machinen einiges Waſſer empor 

etrieben , Daß es vermittelft der Roͤhre in Die Hau⸗ 

und Brunnen der Stadt geleitet werden fan, 

auch einigen Mühlen Waſſer gegeben , in Die 


' ave. 

V.. Die Warnau entſpringet zwiſchen Dem Biſchoff⸗ 
thum Schwerin und Fuͤrſtenthum Wenden, et⸗ 
was von Eckelnberg Suͤdweſtwerts/ gehet weg 
bey dem Adelichen Jungfer⸗Kloſter Ruͤhn/ (nicht | 

weit davon fie das Fluͤßlein die Nebel von Guͤ⸗ 
ftrau fommend ‚ zu fih nimmt) auf Buͤtzow / 
Schwaen und Roſtock, allmo fie Schiffbar 
wird, dor Warnemunde eine ziemliche See we 

2 mire 








nt (4) 80 


wmwiret und Honda in die Oſt⸗See gehet / hat ihren 


eht 8 Meilen lang ſeyn. Es iſt wahrſcheinlich⸗ 
Bin der Gegend dieſes Fluſſes die alten Volcket 
Aini oder Warimi gewohnet haben / von welchet 
die Leges Werinorum annoch verhanden ſind. 
Eu halten Die meijten Gelehrten Davor / Daß Dies 
Geſetze überhaupt die Sächſiſchen Volcker ans 
‚gegangen, weil im achten Titul des Heergewets 
der Grade Erwehnung geſchiehet, Gobelin in 
Cofmodr :; Tit. VI,cap. 47. Leibnitz S. R. B, 
Pag. 83. welcher Meynung aud) Conring de O- 
ng. Jur. Germ. Cap. XIII, ziemlich beytrit, in- 
dem er davor halt, Daß der Trahme Varinorum 
verſchrieden und ſoviel ald Leges Thuringorum 
heiſſen follte, dahingegen der Herr Hofmann in | 
" ‚Spec, Conjeltur.de Orig. & Natura LL. Ger- 

man.pag, 55.5. 1. der Meynung ift: Nullius pe- 
ne gentistam obfcurum in “Germania nomen 
& ſedes adeo incognitanoftra ztate manfiffe, 
am \Werinorum, qvi eruditis multam dif- 
ndi oecafionem dederunt, Weilaber der 
Lex Anglorum & Werinorum verfnüpfft ift; 
fo it muthmaßlich/ daß diefe Voͤlcker müflen zur 
ſammen gewohnet haben, geftalt denn auch Tacı- 
tus de Moribus Germ. Cap, X.&C.40.$. 2. dies 
ſelbe als Nachbahrn angiebt , und eben Diefelben 
finds welche Procopius de Bello Gothico Lib. 
IV. PliniusL.4.c. 14. Fredegarus adAnn.595, 
Varnos oder Warnos nennen , womit Ptolomz- 
WL, 3. Geogr. uud Grotius Proleg.p- 59: 1 
gleis 


| —— nach Nord⸗Oſien / mag ohn⸗ 


ESTER. . — 
gleichen Hertius de Notit, Vet. Germ. Popul. 


"Py2.cap. Tr. (3.39. Werthof in Notit. Imp. 


$. 69.lıt.e.einftimmigfind. Solchemnach bar 


ben dieſe Wölcker um der Warnau gewohnet, wie 
“+ Clüverin Germ. Antiqua L, 5. Cap. 27. . 9 
- ebenfalls muthmaſſet. 

VI, Die Retenig entfpringet im Sürftenchum Wen- 
"+ den. ohngefehr eine Meilevon Guſtrau / beym 
Dorffe Rebenig / gehet Nord⸗Oſt nad) Lage 
und Teßin auf Sulte, von da aber Nord zum 

Weſten bey Marloͤw zwiſchen Ribnig und Dam⸗ 
garten in eine ziemliche See, und endlich bey dein 
Daber⸗ Drtin die Of See ift ohngefehr mit der 

ee 15 Meilen lang. 

VII. Tollenfe ientfpringetaus dem Tollenfer See in 

der Herrſchafft Stargard, gehet nachdem fie einis 
wine Bachlein von Stargard und Brandens 
urg zu ſich genommen, meift Nordwerts in Pom⸗ 
mern Durd) Treptow und Clempow bisan Dems 
min, allwo fie indie Pene gehet. 

VII. Die Pene, in alten Schrifften Panis, und bie 
bdran gelegene Einwohner Cırcipani genandt/ ent 

fiehet im Fürftenthum Wenden: bey Grubenhas 

gen, gehet durch den Malchinfchen, anderthalb 

Meilen von da aber in den Cummerower⸗See⸗ 

macht bi8 an Demmin die Gränge von Bors 

Pommern und der Derrfchafft Roͤſtock, gehet 

durch Vor⸗Pommern nach Loitz Gutzkow / Stols 
pe, Anclam/, gegen der Inſul Uſedom, wo der 

Ausfluß aus dem groſſen Haff 3 Ströme formi- 

ret/ nemlich Die Divenau / Svine und roeiter m. 

ee wert 
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werts die Pene. Dieſer legte InellerStrohm 


Di, 


behält den Ttahmen die Pene/ formirt zwiſchen 
dem Eingang nad Wolgaſt eine See / die Mud⸗ 
ber genandt, gehet an Wolgaſt / und endlich bey 


| der Penemuͤnder⸗Schantze gegen der Inſul Ru⸗ 


den in die Oſt⸗See. 


Die Elde koͤmmt meines Beduͤnckens aus dem 


Plauer⸗See im Fuͤrſtenthum Wenden / gehet 
meiſt in der Kruͤmme nach Weſten auf Luͤbß / 
nimmt an der Graͤntze der Grafſchafft Schwerin 
auf dem Schweriniſchen See den Fluß die Stoͤhr 
zu ih, von da nach Suden auch gekruͤmmet 
Neuſtadt und Grabow vorbey / macht ferner 
bey Eldena zwey Stroͤhme und einen Dreyeck 
oder Triangel. Der Strom Weſtwerts formi- 
ret wiederum bey Doͤmitz einen Triangel und ges. 
hetin die Elbe. Der nad) Diten gehet Gorloſen 
vorbey / nimmt allda ein Elein Bachlein zu fich / 
formiret bey Seedorff etliche kleine Inſuln Weſt⸗ 
P> { und gehet fodann ebenfals bey Doͤmitz in 

ie Eibe. Ä 


X, Die Stöhr koͤmmt / wie gedacht,aus dem Schwe⸗ 


riner See, und gehet ungefehr eine halbe Meile 
a Neuſtadt von Norden nah Süden zu in die 
Ibe, 


XL, Radegaſt / wie man wil von dem König Rade⸗ 


m 


4 % 


gaſt / welcher mit 200000 Mann einen Einfall in 
Italien geihan, und Ao, 405. geftorben / (wovon 
bey Beſchreibung der Goͤtzen Cap. XXIV. ein 
mehrers ) alfo genandt ‚ entfpringet im Mecklen⸗ 
burgifchen Hertzogthum bey Stellen , der Graͤn⸗ 


e,: Be der Grafſchafft Schwerin, sine halbe — 


IN 


as (4) oe 
der Dummerfee Weſtwerts, gehet Gadebuſch und 
Rehna vorbey » bekoͤmmt endlich den Tahmen 
Seoͤpenitz / gehet hinter Wetenfe und Groſſen⸗ 
Hofe Nordweſtwerts in den Daffauer See, und 
—— durch die Trave bey Travemuͤnde in Die 
| Ste. 
XI, Die Loͤkenitz koͤmmt ohnweit Parchim aus ber 
er — gehet Suͤdwerts durch die Marck in 
ie | 9 5 
KIN. Die Savelentfpringet in der Herrſchafft Stars 
gard im Ampte Strelig, und geht alda durch 
verfehiedene Seen bey Ahrensberg der StadtFuͤr⸗ 
| —— vorbey / und kommt ſodann in Die Marck 
fall 


' ee 


andenburg , alwo fie bey Wenben in-Die Elbe 
t. 
Sonſt formiren etliche kleine Seen einige 
Fluͤſſe, ohne daß ich von allen den Nahmen | 
erfahren Eönnen , und alfo nur etliche. hinzu 
fegen vor nöthig erachte. 
Die See bey Neuencloſter macht einen Bad) und 
wiederum nicht weit von dem Schweriniſchen See einen 
See / nachdem er vorhero Brüel vorbey gangen / wendet 
Kun u ein Strohm auf Erivig und gehi bey Zubnig in 
ie Elbe. 
Der Schalfee / Lütnomer und Dummenfee formi- 
yon Fluͤſſe / welche meift Suͤdwerts in die Elbe lauffen. 
Der Dierlupper Ste formiret nad) einigen Flüffen 
Ben Cramoner⸗ Hroflens und Mühlen » Eisers See / 
treiber zu Mühlen» Eiyen, Rüting und Dietrichsha⸗ 
gen einige Mühlen, gehet auf Saftabn und nicht weit 
von Börgom indie Stoͤpenitz. a 


ı# 


| os R ss) o__ R 
An Seen gibt esfolgende,die 1. 2, au wohl 
3 Meilen groß find. 
Die Plauer «ferner Ealpinersund Müritzer⸗Seen 
gehen eine bey der andern , find im Fuͤrſtenthum ung 
Den und haben dieſe Form:ẽ 





Dr 






entfpringet im Her⸗ 
burg, gehet durchs 
Grafſchafft 


— ————————— 
„gogthum Mecklen⸗ 
Stift bis in die Schwaz 
Schwerin, Davon 
Schmerin ein meh: vers, | 
Dis wären nun die vornehmſten Seen und Flüffe, 
Fan aber nicht Davor gut feyn / ob nicht etwan in vielen 
Dingen mis unrecht berichtet / oder / wie auch in andern 
Dingen, ein falfhes Project vorgemacht worden. 











| u 
Cap. XI. 
Prætenſiones und Streitigkeiten der 
Herrn Hertzoge. 
9.1 


bey der Stade 


aren ı. vor alten Zeiten mit dem Chur Haufe 
Brandenburg der Derrfchafft Stargard mes 





gen ; ſolche iftaber Durch Die Hehrath Marg⸗ 
graf Albrecht des ıften mit der Pringeßin Singeburg 
don Mecklenburg bepgeleget. 


5. 2, er 
Drer Marckgraf Albertus von Brandenburg und 
Landsberg (nicht aber Waldemarus, wie Micrzlius 
in Chron. Pomeran,Lib. 3. pag. 323. will) gab dem 
Fuͤrſten von Mecklenburg, Hinrich. dem TV. mit dem Zus 
nahmen dem Plaͤtner / hernach Dem£ömen, — 
et ar⸗ 


(9) so 


Etargard sum Brautfchag mit, nachdem er ermeldten 
ürften Anno 1290 feine Tochter, Die Beatricern, jur 
emahlinverfprodyen und Ao.1292 wurck ich in Neu⸗ 

Brandenburg beygeleget hatte. Der Fuͤrſt Henricus 

Leo nahm auch Anno 1302 wuͤrcklich die Huldigung 

im Lande ein / und ob zwar Die übrigen Marck⸗Grafen 

hierinn nicht confentiren wolten, und deshalb es har⸗ 

te Stoͤſſe feßte; fo machten die ſtreitende Partheyen Doch 

Anno 1304 Friede / worinn dem Fuͤrſten Heinrich dem 

Löwen das Land Stargard eigenthümlich verblieb, und 

er hingegen denen Marck⸗Grafen s000 Marck Silberd 

ausbezahlte, wozu ihm die Brüder des Johanniter⸗ 

Drdens und der Eomther zuNemerow 40 Marck Sil⸗ 

berg gegen einen Reversde non præjudicando geſchen⸗ 

cket haben / wie der Autor des Difcurfes vom Uhrfprung 
und Anfang des Johanniter⸗Ritter / Stande 8 und das 
her entfprofiener Eomthureyen apud Catolum von 

Hagen in —— publica pag. 121, bejeuget. 

Drey taufend Marck oder tauſend Schock hat der Kaps 

fer Adolphus Naflov.ihman Sold eodem Anno aus⸗ 

ahlen laſſen / welche er zu Bezahlung der Marck⸗Gra⸗ 

* emploiret/ tie Latomus in ChroloChron, ad d, 

a. unsiehret, Danunder Ehurfürft LudovicusRös 

manus,und nicht Albertus, die ingeburgam, melche 

Hergog Henrici Leonis Enckelin war, zur Gemahlin 

viel fpater erhielte, indem Ludovieus erſtlich 1328 ge⸗ 

bohren und Anno 1351 zur Regierung dee Marck⸗Graf⸗ 
chafft Brandenbutg gelanget; fo ift es nothwendig 
af) r Daß durch [die 5. 1. erwehnte Mariage dee 

Streit wegen der Herrſchafft Stargard beygeleget wor⸗ 

den / geſtaͤlt zu der Zeit nie een ne 

we 


BE... ER DER, 

welche Ao. 1356 vollenzogen worden, und der Erha 
tung der Marc Brandenburg: Die Hergoge von Mecl 
Ienburg bereits die Herrſchafft Stargard vom Reic 
ſchon laͤngſt zu Lehn erhalten haften, —* 


3, — 
Undob man zwar 2) wegen Doͤmitz / welches vo: 
Brandenburg Anno 1328 an die Grafen von Schw: 
rin vor 6600 Marck loͤthiges Silbers / und vermittel! 
einer Vermaͤhlung König Albrechts mit Des. letztenGre 
| in Tochter, an das Mecklendurgiſche Haus kommen 
kinen Streit befürchten will’ vid. Sprenger in Ethy 
chnia pag, 1845. zumahlen EhursBrandenburg ſcho 
Anno 1440. von Marggraf Aldrechts Zeiten ber, vol 
Kayſer Friderico III, einen Anwartungss Brief au 
Das Hertzogthum Meckienburg , das Fuͤrſtenthum de 
Heneten, Grafſchafft Schwerin, auch Die Derrfchaff 
ten Stargard und Roſtock hat welche dann bey Gele 
genheit der Ao. 1708 den 28. Novembris gefchehene: 
Dermählung Ihro Koͤnigl. Majeft. in Preuſſen Fri 
derici II. glorwurdigften Andenckens mit. der Prin 
ein Sophia Louife von Mecklenburg Schwerin, vo 
ero Hochfeel. Herrn Bruder-Friderich Wilhelm re 
noviret worden, wovon unten befonders gehandelt wer 
Den foll; fo moͤgten fich Doch auch noch wohl wichtig 
Grunde finden , welche die Brandenburgifche Jura: af 
Komik zweiffelhafft machen duͤrfften. 4 


A j 5; | nt Ü 
.: Es haben hiernechft Die Herrn Hertzoge von Meckle 
burgeinerechtmäßige ‚ Prztehfion 3) wegen des Sa 
gaogthums Sacdhfen-Aauenibirg. .. - Dann es hal 
Dafigen Hertzogs Bernbardi U, Schweſter Cathariz 







4 0 (;ı) So 
mit Hertzog Johanne zu Meckienburg Johannem und 
Henrich gegeuget ; mit diefen 2 Schweſter⸗GSoͤhnen 
machte er Ao. 1431. ein Pa&tum Succeflorium : ſolche 
Erb⸗Verbruͤderung ward Ao. 1518 zwiſchen Erich Bi⸗ 
ſchoff zu Muͤnſter Johann Biſchoff zu Hildesheim/ Be⸗ 
rend zu Colln und Münfter Dohm Probften, und 
Magno Hertzogen zu Sachſen⸗Lauenburg, allerſeits 
Gebruͤdern/ und Hinrich und Albbrecht ebenfalls Ge⸗— 
bruͤdern Hertzogen zu Mecklenburg erneuret. Weil 
auch im Osnabruͤggiſchen Friedens⸗Schluß die Stadt 








Wißmar an Schweden abgetreten werden muſte / ſo in- 


tercedirten geſammte Churfurſten und Stände an 
Kayſerl. Mojeſt. in puncto der Expectantz für das 
Haus Mecklenburg; Geſtalten denn Das Reich gar ex- 
preflive.Interceflionales am Kayſer deshalb ertheilet 
und folglich Diefes Suchen Des Mecklenburgiſchen Hau⸗ 
ſes vor hoͤchſt⸗billig gehalten und darinn confentiret 
hat / wie die Interceflionales davon ın Londorpii Adtıs 
pübl. Tom. VI. Cent. 3 Cap. 247. zulefen find. Zwar 
hatten die Kayfere in Capitulatione Art. 6. auch Diefeg 
pactum fucceflorium beftätiget / und ald Hertzog Ju- 
lius Frantz ſich mit dem Churhauſe Sachſen in eine 
neue Erb’ Verbruͤderung einlied/ mithin Die Hertzoge 
von Mecklenburg Dagegen beym Reichs⸗Hoffrath pro- 
teftirten » erhielten fie aud) eine favorable Refolution 
Des Innhalts, daß das $ürftl, Haus Mecklenburg 
fein Jus-, welches ohnedem als in paöfis Majorum ra- 
diciret 1, biedurdy nicht gefchwächer, vielweniger 
aufgehaben werden mögen , Jalvum erhalten, ar 
es lies aud) dir Hertzog Chriftian Ludwig nad) des 
- An Hertzogs Julu Hmnzeo zu Saspfewtaunburg \ 
| 2 den 


—— — — —— — — — — 


a3 (52) 50 


Gerechtfamefich [bon erinnern werden. Die Med 
fenburgifeheDedudtion von dieſer Pretenfion iftinLe- 
vine v. Ambers i, e. Immanuel Webers GSadjfen» 
Lauenburgiſchen Stamm Fall P. 2. pag, 129 ſeqq. 
zu leſen. 


G. 4. 
4. Den Warnemunder Zoll betreffend. Dann 
nachdem vermöge Art. 10, $. 13. des Weſiphaliſchen 
Friedens⸗Schluſſes der Kron Schweden die Zoll ⸗Ge⸗ 
gechtigfeit in allen Haven der Dergogthümer Mecklen⸗ 
burg und Pommern zugeftanden worden, ließ biefelbe 


— — — 





— — 


zu Warnemunde / wo der Fluß die Warnau indie Oſt⸗ 


Ser fällt und den Roſtockiſchen Haven — eine 
Schangzt anlegen und von allen auffrund Kb 
— | ö | In 


8 (53) Se 
Schiffen den Zolleinfodern. Die Mecklenburgifche 
fi) hoͤchlich gravirt befundene Haͤuſer tiderfegten fich 
und wandten ein, daß Diefe Conceflion der Zoll⸗Ge⸗ 
rechtigkeit bloß von den Haͤven zu verſtehen ſeh / welche 
in denen der Kron Schweden abgetretenen Oertern bes 
findlich · Zudem lieffe ſolches wider den ult.Febr.isʒa zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnige von Schweden und denẽ Hertzogẽ von 
Mecklenburg geſchloſſenen Tractat. als in deſſen Art, V. 
zwar ipuliret mare. / daß dem Könige frey fteben 
folle in allen Haͤven und Slüffen in Mecklenburg 
neue Zölle anzulegen / dabey aber ausdrücklid Art, 
Vl fipuliret worden, jedoch folten die Sergoge aus 
dem Zollen dasjenige / was fie vorhin gehabt / be: 
halten und aus den neuen Zöllen den Looten Theil 
erheben. Man wolte ſich aber Schwedifcher Seite 
nicht Daran fehren, / weswegen die Koftocker die Schans 
geanfielen und rafirten / fie ward aber von den Shaw 
Den nad) Dem 1659 geſchloſſenen Oliviſchen Frieden wies 
der erbauet. Man kam deswegen auf die Gedancken, 
vom Dorffe Rehtwiſch / von Dobberan ab Nordwerts 
liegende, einen neuen Haven anzulegen und England 
zum Schutz zuuntergeben, welches aber ſich Dazu nicht 
berfichen wolte, weil der Englifche Handel in der Oſt⸗ 
See fo groß nicht als wohl an andern Orten / am wea 
nigſten aber nach Roſtock/ welches nor diefen zwar eine 
berühmte Handels-Stadtgemefen , nachhero aber ſehr 
in Abnehmen fommen, nachdem der Hanfe» Bundratg 
Maitre du Negoce, das alte Luftre nicht hatte. Man 





ſtellete ſich auch vor, eswurde Schweden vonfolhen 


neuen Haven ebenfalls den Zoll fodern / weil es ſich zu 
‚allen Zöllen in den Mreeabungifchen und — 
* 3 en 


oe (a) 

fchen Haven, ſie waͤren fein oder nicht, berechtiget zu 
fennerachtete. Auch beforgte man. es würde Koftochr 
durch Abgangder Nahrung, langwierigen Teutfchen 
Krieg und Ao, 1677 den 11 Augufti erlittenen groffen 
Brand: Schaden um ihre befte Mittel fommen. 
Fodern alfo die Schweden nad) als vor, von den 
vorbey fahrenden Schiffen vor jede Laft 2; Rthlr. wel⸗ 
ches jährlich 5 bis 6000 Rthir. ausmachen fol. Da 
der Zollvorhero über die 82000 Rthlr ſich belaufen; 
Dermaffen haben allda Die Commercien: abgenoms 
men / fonderlic) da man in der Stadt noch einen be⸗ 
fonderen Zoll über den Schwedifchen entrichten muß. 


x 
5. Wegen des vacanten Gergogthums Güftrow. 
Solcher Streit ift zu Hamburg durch einen Receßs den 
'8 Martii 1701 beygelegt / wovon unten ein mehrere. 
_ 6 | 


Wegen der Landgrafichafft Leuchtenberg haben die 
Hertzoge von Mecklenburg rbenfalls eine gegründete 
Prxtenfion; denn Anno 1502 hat Dergog Hinrich 
von Mecklenburg die Anwartung auf Die Landgrafs 
ſchafft Leuchtenberg, wann nemlich der damahls leben⸗ 
De Landgraf Johannes ohne eheliche Männliche Leibes⸗ 
Erben abgehen ſolte von Kayſer Maximiliano I. erhals 
ten und zwar mit diefer wichtigen Clauful?: Daß falls 
von Kayſerl. Majeſt. und Ders Nachkommen bie- 

wieder jechts ausginge / ſolches dem Mecklenbur⸗ 
giſchen Haufe in dieſer Verſchreibung unſchaͤdlich 
eyn ſolle. Nachdem nun vorbeſagten Johannis 
Männliche Pofteritzt Anno 1646 erlofchen / ſoll ſich 
das Durchlauchtigfte Haus Mecklenburg nicht 1 
En | t 


2 (55) 60 
det haben vie man vorgeben will, weshalb Hertzog 
Albrecht in Bayern / welcher des letztern Landgrafen 
Schweſter sur Gemahlin gehabt, Anno 1647 den 6 A- 
pril damit belehnet worden. Allein das ungluͤckſeelige 
Fatum derer Herrn Hertzoge von Mecklenburg in dem 
zojdhrigen Krieg war die Urfach, daß der Ehurfürft 
von PBavyerneserfchnapte , zu dem confervirte Die ers 
meldteClaufüldie Jurafemel quæſitaderer Hertzoge; da⸗ 
her wol nichts billigers geweſen wäre als daß/ da nicht 
nur durch Abſterben des Hertzogs Maximiliani Philippĩ 
in Bayern als letzten Deſcendenten obgedachten Alber- 
ti in Bayern und poflefloris dieſer Graſſchafft ohne 
Maͤnnliche Leibes Erben, ſondern auch Durch die Achts⸗ 
Erklaͤrung der Chur⸗Fuͤrſten von Coͤlln und Bayern 
die Landgrafſchaſſt Leuchtenberg wieder vacant und zur 
Lehns⸗Verleihung eröffnet worden, denen Hertzogen 
von Mecklenburg folchezugetheiletrodre. Nichts Des 
ſtoweniger wurde auf die Deshalb von Seiten des Her⸗ 
8 von Mecklenburg Friedrichs Wilhelms gethane 
eftellungen / davon Faber in der Staats⸗Cantzeley 
P.XILlCap. 12. pag. 464 nachgeſehen werden kan⸗ 
am Kayſerlich en Hofenicht reflectiret, fondern es kam 
Anno 1708 Den 26 Nov, folgendes Conclufum aus 
dem Reichs⸗Hoffrath heraus : Daß die Land⸗Graf⸗ 
ſchafft Leuchtenberg Ihro Kayſerl. Majeſt. und 
dem Reiche zu freyer Difpafition anheim gefallen / 
und daher der Hertzog von Mecklenburg Schwerin 
mit ſeinem Begehren abzuweiſen. b nun zwar 
kurtz⸗ die Land⸗Grafſchafft dem neuen Fuͤrſten 
—— mberg und feinem Hauſe zur Mann⸗Lehn 
Cor orden / Kae folche in Dem. nachhero 
| )a 0.2.0700 


urrIa 





: os (6) So 
erfolgten Utrechtichen Frieben nebft andern Landen dem 


Haufe Bayern reftituiret werden müflen. 


47 

Auſſer dem oben ausgeführten Succefions-Rechte 
haben 7) die Hergoge von Mecklenburg an die Lauen⸗ 
burgiſche Lande noch verfchiedene hohe Gerechtſame ex 
capite adhuc reſtituendorum ablatorum & novi 
fpolii, Krafft der vom Kayſer Carolo V. für das da. 
mablige Stift Rageburg wieder die Hergoge von 
Sachſen⸗Lauenburg ausgefprochenen Definitif-Urs 
theilen und Darauf ergangenen Executorialien / zu pr&- 
tendiren, wovon Lunig inder Reichs⸗Cantzeley Tom. 
VIII. p. 329 Nachricht giebet. Und da ratione Ju- 
risdictionis auf dem Thum zu Ratzeburg / welche man 
Lauenburgiſcher Seits bis auf den Palmberg exten- 
diren will / ob man gleich Mecklenburgiſcher Seits in 
poſſeſſion derſelben ſich allezeit mainteniret hat / ſchon 
von geraumer Zeit her verſchiedene Diſpute entſtanden; 
alfo hat es auch verſchiedene Irrungen mit der Stadt 
Ratzeburg wegen der freyen Leberfarth der Mecklen⸗ 
burgifihen Bedienten über die fogenandte Langebrucke 
efeget » wozu Die Hertzoge von Mecklenburg und ihre 
ediente Doc) nach Plarer Masgebung des von Bürs 
germeiiter und Rath mit dem Biſchof von Ratzeburg 
Anno 1439 gemachten und von Hergog Bernhardo 
von Saü;fen bejtätigten Vergleichs benachrichtiget 
find / (a) und bey welcher poſſeſſione Immunitatis fie 


| ſich 

(a) Das Diploma lautet folgendergeſtalt 
y Berend van Bodesgnaden , to Saſſen, Weſtvab⸗ 
W len unde Engeren Hertoge, bekenne unde betugen 
open⸗ 


| 


2 (57) So 


fid) bishero mainteniret haben,geftalt denn nach Maß⸗ 
Hebung des — Friedens⸗Schluſſes alle 
y vor⸗ 











openbar in/ unde mit deſſeme Breve vor alles weme, dat 
wy andaͤchtliken hebben angeſeen, manynge unde toſpra⸗ 
— ‚, de de Borgemeſtere unde Radmanne unfer Stade 

ageborgb deden to dem Erwurdigen in Bod Vadere 
unde heeren , deren Pardamo Biffcoppe der Rerden te 
Ratzeborgh ı umme Vieff Marck Gheldes Jarlider Ren 
tbe , de ze zeden und meenden myt em unde myt allen Biſ⸗ 
fcopen to Ratzeborgh alle Jare to bebbende unde up to» 
borende , to biboff unde to beteringe der Bruggen vor 
Ratzeborgh, Dar wy ze over na erer beider vulbordt unde 
willekore to eneme ewigen blivende ende helbe vorſcha⸗ 
den, alſo dat de erbenoͤnde Erwerdige Vader und Here 
Biffcop Pardame ſchal den vorbenoͤmden Borgermeſte⸗ 
ten unde Radmanne to der nöge ghevan unde betalen, 


. ünvertogert Vefftig Marck Läbefcher en ‚ mit 


welden Vefftig Marcken fe vort an, yn de ftede to der: 
fulven Brugge beboeffes unde beteringe Jarlicke rentbe 
wedder kopen fcholen , darmede wyund unfe erwen und 
unfe natömelinge mit unfen vor benömden Borgermei 
fern und Radmange , wymiten, undezemytuns, bebı 
ben vorlaten , unde verlateniegenwardich Biffcope Parı 
damo vor fi unde alle zynen Nakoͤmelingen Biſſco⸗ 
en to Raseborgb aller manynge aller tofprade der 
arliden Rentbe , dewy van der Brugge beteringe wei 
gen aldus lange mit en bat unde manet bebben , ande 
willento ewigen tyden dar nicht mebr upfaden , edder 
darup fpresfen , doch allidewol fchal Biſſcop Pardom 
und allen zinen nakömelingen Bifchöven der Kerken te . 
Ratzeborgh unde den eren de Brügge berede wefen uth 
unde in unfe Stadt dar över to Sockende unde to gande, 
wen en dat bequeme ig unde ze Behoeff bebben, deß to 
gr 


; (58) 6 
vormahlige denen Biſchoͤfen zugeſtandene Gerechtſan 
a ei Hertzoge von —— transferiret worder 

Vor einigen Jahren, als die Mecklenburgiſche Regi 
rung auf den Thum zu Ratzeburg die Reichs⸗Ster 
beytreiben laͤſſen wolte/ entſtunden deshalb Diſpute 
und wolte die Lauenburgiſche Regierung gar dem He 
tzog die Landes Hoheit auf dem Thum zu Ratzebur 
denegiren. Beil aber die vormahligen Biſchoͤfe d 
Landes Hoheit von vielen Seculis ſchon beſeſſen, ur 














groterer Tüchniffe unde Warlicheid hebbe wy Berer 
Aertoge vorbenömet unfe Ingefegel bengen beten v. 
deſſen Breff, unde wy Borgenieftere und Radmanne 
Ratzeborgh betennen od unde betügen an defeme ſuͤlv 
Breve, datder Erwerdige in God Vader Biſſcop Pardo 
er genömet befft uns to. enen Vullekomene nöge Ber 
Vefftig Mord Lübefcher Pennynge , vordetofpräde u 
manynge.der Vyff Marck Jarlicker Rente de wy plegen 
manende van em unde 3ynen Vorvarentoder Bruͤgge 2 
teringe to Huͤlpe welder Vyff Mard Geldes unde i 
Sruͤgge eteringe wy unde unfe Nakoͤmelingen em ur 
len zinen nafomelingen Bilfcopen vorbenömet ‚der r 
ayngelaten quid unde loesto ewigentyden , unde de 
vorſcreven de gedinge fo unfe gnedige Her Hartig erı 
tuͤſchen uns begrepen hefft, ſo vore an deſeme Breve vc 
is / de wille wy gerne ſtede und vaſt holden,/ unde heb 
to Tüge unde mehrer Bekandtniſſe unfer Stadt In 
gel ‚myt unfes gnedigen Hern ı Hern Berendes Hert 
ergenoͤmet , Ingefegelmit willen bengen Istenı ande 
Breff. Geben na den Jaren unfers nern Deertyn 
dert Jahre in deme negen unde drüttigemfleme Ja 
deme erfien Sondage na Pafchen alfe men zeiget 
modogeniti. | | 


(59) Se 
das ganke Bißthum als ein Iimmediates Reichs Fuͤr⸗ 
ftenthum eodem Jure an die Herkoge von Mecklen⸗ 
burg im Dsnabrüggiichen Friedens » Schluß gefoms 
men, Die Hrn. Dergoge von Mecklenburg auch in pof: 
feflione fuperioritatis ratione Diefer Particule des 
Fuͤrſtenthums nemlich des Thum⸗Hofes ſich befinden, 
indem nicht nur ihre Negierung feit 1648 allda gewe⸗ 
fen , fondern fo gar das Jus prefidii Zauenburgifcher 
Seits nur Jure precario vermoge eines: deshalb ges 
troffenen Vergleichs exerciret wird ; ſo hat man eben 
Feine Urſach dieſerhalb præjudicirliche Suiten zu beſor⸗ 
gen / zumahl Ihro Konigl. Majeſt. viel zu gerecht find, 
als daß man von allerhoͤchſt derſelben dergleichen zu be⸗ 
fuͤrchten Urſach haben ſolte. Le: 


| 5:8. 
- Weil dad Hergogliche Haus Mecklenburg bey dem 
Weltphälifchen Frieden der Kron Schweden, Wis⸗ 
mar, Poͤhl und Neukloſter abtreten mufte / ſo wurden 
demſelben unter andern zur Satisfa&tion 2 denen Stäns 
den Augfpurgifcher Confefion vormahls gehörige 
Canenicate und deren Intraden in dem Stift Stra 
burg cediret, vid. Inftr, Pac, Art, XII. $,2. wiewohl 
mit der Condition , wenn es ausgemachet wurde, Daß 
in Anno decretorio ſolche beſeſſen / vid. Meditat, ad 
Inftr. Pac. lc, lit,h. , Als num demnechſt dieſe Con- _ 
dition erwieſen wurde, fo haben auch die Herren ers 
Koge von Mecklenburg folche beyde Ganonicate big 
Anno 1681 genofjen / geftait Herkog Guftav. Rudolf 
von Meckienburg bis A. 1670 und hernach Hertzog 
Adolph Friedrich der II, allda wurcklich Dohm⸗ Her⸗ 
ven, Hertzog Friedrich aber Decanats Stadthalter ges 
2we⸗ 


/ 
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weien. Wie aber die Stadt Strasburg Anno 1681 
an Franckreich überging / Demfelben auch bey dem Ar- 
miftitio ad interim gelaflen werden mufte , und den 
Hertzogen von Mecklenburg alfo foldye Intraden ent» 











sogen wurden; fo kamen diefelbe den 21 Aug. 1685 auf 


dem Reichs: Tag zu Regenfpurg mit: einem Memorial 
ein und baten anderweitige Compenfation , vid. Lon- 
dorp. Tom. XII, At. publ, L, 13 C. 119 p. 487. 
melchefie aber der Zeit nichterhielten »- Daher fit Anne 
1724 abermahls eine Borftellung übergaben » welche 
beym Pfeflinger ad Vitr, Tom. IL pag. so zu leſen 
ift / worauf aber bis dato meiter nichts erfolget iſt. 
Die Urfahen warum Franckreich zn der Einziehung 
Diefer Canonicate berechtiget zu ſeyn vermeynet » hat 
das Dohm⸗Capitel zu Strasburg in der Vorftellung, 
fo beym Europ. Derold in deralten Edition pag. 1458 
zu lefen iſt Darin gefeget : Es wärenemlidy nimmer 
zu erweifen / daß Anno 1624 einige Evangeliſche 
Canonici im Stifft zu Straeburg geweſen. Alleinz 


da dieſes prfuppofitum. in dem Friedens Schluß - 


von 1648 ſchon feftgefeget und nachher gleichwol Die 
Hertzoge von Mecklenburg über z0 Jahr zu Dem Ges 
nuß der 2 Canonicate admittiret worden ; fo ift ja wohl 
gar fein Zweifel übrig, daß nicht gleich Der Beweiß des 
præſuppoſiti gefchehen feyn folte / weil fonft die Hertzo⸗ 
ge dazu nicht admittiret wären. | 


8.9 . 
Es ift die Stadt Luͤbeck ſchuldig alle Fahr auf St. 


Martins Abend den fogenandten Martens Mann nad) 
Schmerin zu fenden. Esbringet der Stadt Dieners 
die man Rothroͤcke nennet / ein Faß Wein nad) Schwo⸗ 

rin. 


—— — — 


— 
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tin. Wenn er vor dem Thore verfchiedenes Brodt 
ausgeftreuethat, mußer invollen Courier mit feinem 
Magen nah dem Schloffe rennen , und verfchiedene 
mahl darauf umkehren / woraufer den Wein dem Ders 
tzoglichen Haus Voigt mit dieſen Worten Übergiebt: 
Die Stadt Lübeck ſchicket Ihro Hochfurſtl. Durchl. 
aus Nachbahrlich r Freundſchafft dieſen Trunck 
Wein. Worauf der Haus Voigt antwortet: Nicht 


8* 


aus Nachbahrlicher Freundſchafft ſondern aus 


Schuldigkeit; wowieder der Stadt⸗Diener protefti- 


ret / und durch den bey ſich habenden Notarium imbeys . 


ſeyn der Zeugen ſolche Proteftation protocolliren laſ⸗ 
ſet. Dieſemnechſt werden Des Dieners Wagen und 
Pferde durch einen Schmidt viſitiret, und ſolche/ fo 
bald Der geringfte Fehler Daran erfcheinet , odernurein 
Nagel daran fehlet, confifeisetder Diener aber darauf 
mit einer Martens⸗Ganß bewirthet und danechſt di- 
mittiret. Der Urſprung diefer Gewohnheit wird fole 
gendergeflalt angegeben. Es iſt nemlich befandt, dag 
©raf Hinrich von Schwerin den König Waldema- 
rum von Daͤnnemarck mit Lift gefangen nahm , und 
Denfelben erfilich zu Schwerin , hernad) zu Danneberg 
im Öefängniß bielte vid, Pfeffing. ad Vitr. T, 2, p. 
02. Weilnun diefer König auch den Lubeckern vie⸗ 
In Schaden gethan hatte ; fo fuchten die Lübecker von 
Diefer Gelegenheit zu profitiren, und da fie es bey dem 
Grafen Hinrich dahin brachten daß er ihnen Satis- 
faction und gute Accords-Pundte verfchaffte ; fo bes 
dung dieſer vor feine geleiftete Officia jahrlich auf Mar- 
tens Abend eine gewiſſe Quantität Wein aus, fo auch 
die Lubecker bisher halten muͤſſen / wiewohl fie vor pur 

mehr 
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mehr ABein follen überfandt haben. Sjnzwifchen erhel 
let hieraus +. daß es allerdings abſeiten Der Lübecker eine 
Schuldigkeit ſey den Wein Jahrlich zu überfenden, 
mithin ihuen nicht zu mahe gefchehen , winn Die Hertzoge 
bey Unterbleibungdefjeiben fie gu ihrer Echuldigkeit and 
weiſen laſſen. 

| 6. IO, 

.. Bon wegen bes Stiffts und numehrigen Fürftens 
thums Ratzeburg haben Die Hergoge von Mecklens 
burg nod) einige Bauren und Höfe, foin Denen ſoge⸗ 


| 


) 





nandten 4 Landen belegen, und zum Stift Rakeburg 


‚gehöret haben / zu pr&tendiren. Eshat zwar folche 
Herhog Adolph Friedrich der I. an die. Stadte Luͤbeck 


und Hamburg verfaufft vor. sooo Rthlr. Weil es 


aber Zafel- Guter geweſen, ‚folglich nicht valide vers 


alieniret werben koͤnnen / ſo hat ſchon Hertzog Chriftian 
Ludwig Anno 1659 und nachher deren Abtretung 


ſtarck urgiret / wiewohl es dazu noch nicht gebracht wer⸗ 


den moͤgen. 


J —— J 
In dem Osnabruͤggiſchen Friedens Schluß Art. 


XIL 6,1. find dem Hrn. Hergog Guftav Adolph zur 


J 


Compenfation 2 Canonicate, nemlich ı in dem Stifp 


te zu Magdeburg / das andere in Haiberſtadt gegeben 


worden. Ob dem Haufe Mecklendurg Dadurd) ein 
Hecht auf diefelbe in perpetuum zugewachſen? ftelle | 
ich an feinen Ort. | | | 
N * D 12, * 
Sonſt haben die Herren Hertzoge eine rechtmaͤßige 
Anſprache auf. das Ertz⸗Vorſchneider⸗Amt des Heil. 
Roͤm. Reichs. Es hat der Kayfer Carl der Vie Anno 
es | 1931 
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———a — —— —— — — 
1531 den Hertzog Albertum VIII. Hertzog Magni 
Sohn und feine Erben damit, wie zu Achen Ferdinan- 
dus sum Römifchen Könige gefrönet worden , begnas 
diget/ wie Chemnitius inGeneal, Chron. MSSt, in 
Vita Alberti VIIL bezeuget. Ob nun wohl Mirzus 
Tom. I, Diplom, Cap. 95, eine Urfunde beybringer, 
welche Leibnitz in Cod. Dipl, P. 1. 207. ebenfalls dru⸗ 
en laſſen / nach welcher Diefes Amt von Kapfer Carl 
dem IVten feinem Bruder \Wenceslao dem Hergog 
son Luxenburg gegeben feyn fol / geftaltdenn auch der 
Autor Magnı Chronici Belgii pag. 305. ſolches bezeu⸗ 
get: lite Carolus - - A.D, 1354. Ind, feptima 3 Idus 
Marti Iluftrem Wenceslaum Comitem Luxenbur- 
genfem-illuftravit , decoravit & erexit in Ducem 
diem ut in accubita menſæ ſuæ Cibos Regios „ qui in folen- 
nibus curiis adminifrantur „ coram ipfo incederent; 
fo ift Doch aus der-Hiftorie befandt , Daß diefer Wen- 
ceslaus ohne Erben verfiorben , und das Hertzogthum 
Luxemburg an die Erben Carol IVti folglich an Caro- 
lum Vtum gekommen / daher denn folget, Daß Kayfer 
Carl der Ve ohne jemandes Prajudice Denen Hertzo⸗ 
gen von Mecklenburg diefes Amt verleihen Pönnen, 
Rt enn Diefen Herrn ſolches auch zuſtehet, ge— 

a 





I auch muthmaßlich die Serviette welche auf der im 
ecklenburgiſchen Wapen befindlichen Hand fich!ges 
ſchlungen befindet/diefes bedeuten foll, | | 


PR / 5. 13, N | 
WVon denen alten Streitigfeiten und Pretenfionen, 
84 e Hertzoge vom Mecklendurg wegen der Lands⸗ 
Ob über Das Bißthum Schwerin und das Bil> 
thum Ratzeburg / welcher die Bifchöfe ſich zu entſchut⸗ 
— ten 


os (4) 8 
ten getrachtet ‚wird unten Cap, XXIX. gehandelt wer⸗ 
Den. Geſtalt denn auch die Zwiftigfeiten , welche zwi⸗ 
fchen den beyden Haͤuſern Mecklenburg Schwerin und 
Strelig wegen der Lande Hoheit über den Stargardi⸗ 
ſchen Kreys imgleichen wegen Communion in Der Re⸗ 
gas Condominio und fonjten obmwalten, im 
XXXVilten Capittul werden unterfuchet twerden. Ras 
tione derdem Haufe Mecklenburg neulichſt durch Abs 
or der hoͤchſtſeeligſten Königin von Preuſſen in 
nfehung Dero von Ihro König. Majeſtat preten- 
dirten Dotalitii angeftamten Prætenſion etwas gu et» 
wehnen / ift alhier noch zur Zeitder Ort nicht, 


Cap, XII, 


Stimmen und Stand auf Reichs⸗ 
und Crayß⸗Tagen. 


§. 1. 


| aben die Hrn. Hertzoge vier: ald 1. Wegen 
Schwerin. 2. Wegen Guſtrow. ztens und 
atend. wegen der neuen Ao. 1648 gemachten 
Furſtenthuͤmer Schwerin und Kageburg, davon jegt 

die Schwerinifche Linie 3, die Strelitzſche Linie 
aber wegen Rageburg den 4ten Stand und Stimme 
formirt. Der Sit der Stände aufder Fuͤrſten⸗Banck 
ift folgender maſſen: 








Hera 
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Hrkogson Bayern. Baden-Baden | 
Magdeburg. Durlach. Heat 


plait Lautern. — Hochberg 
Sinmern. Sachſen Lauenburg. 
Neuburg. Rinden. 

8 erh Bremen. . Holſtein Gluͤckſtabt. 
pfaltz Zweybruͤcken. EGottorp. 
Lautereck. GSabvoyen. 
Sahfenitenburg. Reuchtenberg. 

— Coburg, Muhaͤlt. 

— Menmar! _ -.,..... |Denneberg.' 

- Gotha. er l&öchwerin. 

-.  Epfenad. Ratzzeburg. 
Braubenburg Zn BSirſchfeld. 

Anſp Lotthringen. 
—E—— Mümpelgard. 

— nn. Zell, Arenberg. 


— KWrubenhagen.BSobemoüern 
un —*Calenberg. Eggenberg. 





ne Zr Lobkowitz. 
alberſtadt. 
Vor Pommern. Dietrichſtein. 
Hinter Pommern. ed a 
e 
Medlenb. {m Dillenburg. 
| m Anersberg 
— | f:Srießland. 
e Danani] Arie, ertngn 
Schwargenburg. 


. r‘ ‘ 
} | f J l 
‚ * 8* 24 
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Es — Alters/ und ſonderlich Anno Me ein he 
tiger Difput, ratione Pr&cedentiz im Sitzen a ef 


FIRE dem Reicho⸗Tas Velen ben Da un | 


0...) Sn Ä 
Ienburg, Juͤlich / Heſſen, Wuͤrtenberg, Pommern 
und Baden entſtanden , vor welchen allen das Haus 
Mecklenburg den Vorſitz zu haben mit Recht, nad) 
Mapgebung der ex Actis publicis gezogenen gründfis 
chen Deductionen, welche in Limnæi Jur. publ. in 
Addit.ad Lib.V.Cap. XII. pag. 895. fegg. zu leſen 
find / prætendiret hat, Endlich iſt die Sache auf dem 
Reichs Tag Anno 1640 verglichen / und haben ſich die 
s Haufer Mecklenburg, Wurtenberg , Heſſen/ Pom⸗ 
mern und Baden über nachfolgender Alternation pers 
einbahret. urde. 3 
1) Pomern. Wuͤrtenberg. Heſſen. Baden. Mecklenburg: 
2Wurt. Baden Meckl. Heſſen. Pommern. 
3)Meckl. Wuͤrt. Pom. Heflen, Baden. 
4Pomm. Wuͤrt. Weckl. Baden. Heſſen. 
y5) Wurt. Heſſen. Baden.Meckl. Pommern. 
vid. Londorp. Tom. IV. Act. publ. . 4. C. 44.pag. 
874. Dit Convention unter erwehnten Haufern ſabi 
bat Lunig im Reichs Archiv P. fpecıal, in der andırn 
Abtheilung $. 104. pag. 306. 307. woraus zugleich er- 
hellet / Daß vorgefegtes Schema nichflänger als den ers 
wehnten Reichs⸗Tag beobachtet werden folte / dahin⸗ 

gegen auf dem Darauf folgenden Reichs⸗Tag folgendes 
Schema folte in Acht genommen werden. 
1) W. 'B M, H. P. 
2) M.W. PH B. 


4) W. H. = B. M. pP } 

5) P. ra Wr ; H. B. M. 
Bey dem hierauf abermahl folgenden Reichs⸗Tag ſolte 
erſteres Sehema wiederum obſerviret werden. Etfic 
Vise verſa. $.3 


— — — 


| 
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S. 3. | | 

Anno 164 1 bemühete ſich zwar auch Das Haus Hol⸗ 
fein mit,feinen Sig unter die alternirende Käufer zu 
erhalten, weshalb auch der Kapfer den ı8 July ein De- 
cret an obige alternirende Haufer abgehen, und ſolchem 
einSchema beyfügen lich, mweldhesLunig l. c.P.gen. 
P. 3.p. 661. anfuget/ dem noch eines füb dato den 25 
Aprilı653 mit verfchiedenen andern Schematibus fols 
gete. . Allein dadie Schwedifchen Brfandten Frie- 
dricus Bohle und M. Biörenklau den 18--28 April 
1653 dagegen proteftirten, welche Proteftations- 
Schrifft beym Londorp. I.c. Tom. VI. L. 5. $.61. p. 
888. 889. zu lefen ift; fo kam folches nicht zum Stande, 


9.4: , 


Auf dem heutigen Reichs⸗Tage bedienen ſich ober⸗ 
wehnte 5 Haͤuſer folgender Alternation, wie Lunigl, 
c.P. 3. p.42 & 43 berichtet. 


Bor Pom̃ern. Medi. Schwerin. Wuͤrtenberg. Heſſ. Caſſel. B. Durlach. 
Hinter Bo, Meckl.Guͤſtrau. Hell. Darm. Baden Bad, 
brden. Bad. Hochh. 
Seil.ı)P. M. W, H. B. 
2)M., W. B. = H, 
3)W. .H, B, M. P. 
H. VWV. M. RB B. 
s)B. P. H, M. W, 
& P. M. W, B. H, 
eh | P. W. H. B. 
5388. B. H. P. M. 
9)H, P, W. B M. 
ı0B: * W. M. HB ® 
Es 


X 
w 
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. Esfallt folhemnad dass. 1. angebrachte Schema in 
Anfehung des Siges weg, und wird es nad) Diefer Al- 
ternation beitändig gehalten. 


. 5 
Anno 1705 wurde vom Könige von Dannemarck 
wegen Holſtein ⸗· Gluͤckſtadt die Admiffion ad Alterna- 


tionem mit obigen Käufern abermahls ſtarck urgiret, 


und ergieng zu feinem Faveur vom Kayſer Leopold 
fub date den 8 April 1705 ein Decret an den Damahlis 
gen —— —— Cardinal Lamberg, im» 
gleichen fub dato den 19 Mart. d. a, ein Vorſchreiben 
an die alternirende Haͤuſer / wozu noch ein Decret vom 


Ranfer Jofeph vom ı 5 Febr. 1708 an ermeldten Cardi- | 


"nalerging, fo beym Faber in der Staats⸗Cantzeley 


— Aura Sana Allein biß hie⸗ 


ber. haben die alternirende Haͤuſer zu ſolcher admifion 


jich noch nicht verſtehen wollen. 








Cap. XIII, 


Revenũen der Herrn Hertzoge. 
.1. 






groͤſſeſten Einkunffte auf Bewilligung der Land⸗ 
8 Stände beruhen. Man ſchatzet aber Die Landess 
Bewilligungen 200000 Rthlr. vor der Schweriniſchen 
Linie, wozu es von eignen Kammer s Guͤthern 40000 
Rthlr. muh tragen helffen. Des Hrn. Suroge von 
ech 5 trelitz 


— 


F man zwar eigentlich nicht wiſſen, weil die 
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Strelig ordinaire Gefälte aber find 40000 Rthlt. 
Das DBefte von beeder Linien Einfünffte beſtehet in den 
Elb⸗Zoͤllen zu Doͤmitz und Boitzenburg. 


2. | 

Es iſt falſch, daß die gröffeften Revenüen derer Her⸗ 
zen Hertzoge auff die Bewilligung der and» Stände bes 
euhen : Denn diefe geben nad) Maßgebung des Ao. 1701 
mit dem Herren Herkog Friedrich Wilhelm errichteten 
Vergleichs überhaupt denen Landes⸗Herren, Deren 
Aempter auch hiegu ihre ratam tragen , nicht mehr jaͤhr⸗ 
lid) als 120000, und wenn 100 Römer Monathe am 
Meiche müffen bezahlet werden , 170000 Rthlr. geftalt 
denn dieſe Summa in denen letztern Käyferlichen Refolu- 
tionibus wenigſtens interimiftice, big ein anders aus⸗ 
gemachet worden / feſtgeſetzet iſt. Und ob zwar Die 
Land⸗Staͤnde zuweilen dem Landes⸗Herren oder des 
nen Printzen zu Ihren Reiſen oder ſonſten ein Don 
gratuit zu accordiren pflegen; ſo kan man doch ſol⸗ 
ches nicht zu denen oxdinairen jaͤhrlichen Revenuen 
zehlen: daher es denn allerdings falſch, daß Die Lan⸗ 
des⸗Bewilligung vor. der Schweriniſchen Linie 
200000 Rthlr. jährl. austrage indem das. Haug 
Schwerin und das Haus Strelitz beyde an. den. 
220000 Athir, vermöge Kapſerl. Keſolution partici- 
piren/ indem nehmlich das Haus Strelitz davon ef 
mas über 16000 Rthlt. Jahrl. erhält das übrige 
aber dem Haufe Schwerin, ausgezahlet wird. ” 


Sr ordlinairen Revenuen Des durchlauchtigſten 
Hauſes Mecklenburg falten aus den? gl Mine: 
reyen, Mühlen, Dörff y. Zoͤllen / Bruchen und, 
Uli, 3 Deka 
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dergleichen. Und ob man wohlbillig anftehet; wenn 
man.aud) eine accurare Nachricht von. dem wurckli⸗ 
chen Ertrag der Einfunffte hätte / folchen als ein ar-- 
canum Domus zu offenbahren; fo ift Doch dieſes ges 
wis, daß das Schmerinifche Haus mehr ald 20 mahl 
ſoviel, als der Autor $. ı angiebt/ nicht- weniger das 
Streligifche Haus ungleich mehr ordinaire Gefälle 
und Einkünffte habe, welches aus Denen Cap. 2. aufs 
gezeichneten Unrfiänden ſich gar leicht ſchlieſſen Läflet- 








Cap, XIV, 


Die Vergleichung mit andern Stän- 
den des Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayſes. 


*— $. 1. | | 

eis ich / der Peine fpecialere Nachrichten davon 

habe, nicht beſſer ald ‘aus der Repartitiom 

der verglichenen Fuͤnff Millionen Reiche: 

‚thaler oder 50 Tonnen Goldes zu der Schwediſchen 

Armee Satisfattion de Ao. 1650, den 25ſten Junit, 

er dann zu felbiger hat gegeben oder geben 
ofen: 

Das Ertz⸗Stifft Magbeburg +» 173750 fl, 

— — — Bremen⸗ 9 91848 — 

Stefft Halberfiadtt + 57662. — 

Stifft Hildesheim mit der Stadt, der 

Biſchoff und Hertzog Ehriftian zu 





Braun⸗ 


“ (71) so 
Braunſchweig, nad) Proportion 
der inhabenden Lande und Gühter 71555 fl 
StifftLuͤbeck / Hertzog Joh. zu Holftein 4806 — 
Stifft⸗Schwerin / Hertzog AdolphFrie ⸗ 
drich zu Mecklenburg 12816 — 
Stifft Rageburg : — 3204 — 
DBraunfhroeig Wolfenbüttel mit der | 
Stade Wolffenbuttel ⸗ gısgr- 
Fuͤrſtenthum Lüneburg mit der Stadt 96120... 
Fürftenehum Grubenhagen mit der 
Stadt Eimbeck ß s 8010 —_ 
Fürftenthum&alenberg mit Hannover/ n 
Goͤttingen / Nottheim / Hameln ꝛt. ⸗95811 =: 
Mecklenburg⸗Schwerin + 49929 — 
- Buſtrow⸗ 49929 — 
Holftein König. ia Dennemard und - 


Hertzog zu Gottorff 106goo - 
Sachſen⸗Lauenburg > “28836 — 
Grafſchafft Rheinſtein⸗Blanckenbur 3204 
Stadt Luͤbeck = 64080 — 
Bremen. ı...# 6 s 42720 
Hamburg. ‚ ⸗ 96120 — 

oßlar a Pay ⸗ goro— | 
Muhlhaufen 0 8 ’» 21360 — 
Trosdhaufen 3 D v 10680 — 

1184412 Bull 

| | 


w ® 3. 

Will man auch bie andern Crayfe 
gegen diefen Nieder-Sächfifchen gegen 
einander-halten; So hat zu diefen so 
Tonnen Goldes gegeben . RR 
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Der EhurXheinifche Erais 4 725446 fl. 
Ober⸗Saͤchſiſche 1053747 fl. 35 Xx. 
— Fraͤnckiſche ⸗ 1028023 — 
— Schmwäbifche ⸗ 17037 
—Ober⸗Rheiniſche + "1254894 fl. 30X, 
— .Weftphälifche B ee 884865. — 443 
Gberwehnte —— iſche 1184412 — 
rigen rſche 1 9707 
| ". 7845810flı 391 X. 
* BR Rehl. X 


Nach des Heil. Keiche Churfuͤrſten und 
Stände Anſchlag oder Matricul hat unter 
andern im Nieder-Sächfifchen Crayß (mie 
Reinking‘de Regim. Secul. & ecelef;libr. 
3. Elafl. IV. Cap. I. in Appendice et 
geben follen: un 

1. Der König von Daͤnnemarck | h 

als Hertzog in Holſtein en 
zu Roß. ju Fuß. Bringt ı T ion, | 

- wegen Holftein Stor 
marn u. Ditmarfen. 40 — so — 806 fl. / 
Erg Biihoffthum - 

Magdeburg — 4— 196 — 1300 — 

— — Dremeg mit der 
tadt — 36 — 156— 1032 — 
— Luͤbek 5——60 ⸗ 
Shwein- 0— 10 = 160 ⸗ 
— — —— .- s- 5 —120 — 
— — ——— — ie Sys” 10 — 

Hertzog 





l 


m Roß. u Buß. Bringt 1 Monath. 


Hertzog von Sachſen · | 
Lauenburg — " 8 = 30 —-216 — 
| Hertzog zu Mecklen⸗ 00 | 
burg Joh. Albrecht zu 
Soͤhne — 20 — 93599 
. — Ulrich — 20 — 333 — 374 — 
Luͤbeck — 21-177 — 960 — 
Mühlhaufen :— 40 160 — 
Nordhauſenn 0 120 
oßlaa⸗⸗100 ⸗4680 


* = 9.4. s MIJEF- as. 
„Cs if aber bey dem angesogenen Matricular An⸗ 
ſchlag zu erinnern r) daß Die ee von Mecklen⸗ 
burg nach deutlicher Anzeige der beym Reinking be: 
findlicyen Matricul die Silhöfte von Schwerin und 
Ratzeburg der Zeit eximiret, m. 

2) Daß der Biſchoöfl. Schwerinſche obbemeldte An. 
flag hernach moderiret worden, indem inder Nuͤrn⸗ 
berg sund Lothringifchen Repaftition nur jeto noch ſte⸗ 
hen 6 zu Roß/ 6 ju Fuß agc.fl,  :-- : 

3) Daß in eben Diefer ermeldten Repartition das 
Bißthum Ratzeburg nicht hoͤher als zu. zu Roß und 
3ju Fuß a 24 fl. angeſchlagen ſey. — 
Daß üuberhaupt Mecklenburg durch ein Reichs⸗ 
Gutachten vom 6. May 1686 erhalten habe, daß das 
auf den Orten Wismar, Poel und Neuen Klofter, 
weil Ihro Durchl. ſolche nicht beſitzen, hafftende 
quantum matriculare, Ihro abgenommen, und 
im Niederfächfifchen Kreyſe reguliret werden folk. 


Es 9 S. 


(72) 9 — 


Zu Unterhaltung des Kayſerl. Cammer / Gerichts 
foll das gange Hertzogthum Mecklenburg jährlich 
ordinarie 180, undnad dem vermehrten Anfchlag 
300 fl. den Thaler zu 69 Kreuger gerechnet, geben, 


wie Leizer im Stat des Roͤm. Reichs pag. 1351 


erroehnetz Dahingegen Die ufual Matriculdeg Cams 
mer⸗Gerichts melche beym Faber in der Stats Can⸗ 
tzeley P.36 pag. 725 zu lefen, zeiget, daß überhaupt 


Medlenburg Schwerin 69 fl.5ı Rreuger und Med, 





| 
| 
| 


Buſtrow 64 fl. 5ı Kr. zum Cammer⸗Gericht nur ge⸗ 


be, Das Fuͤrſtenthum Schwerin giebt nad) erwehn⸗ 
ter Matsiculjährl dazu 23 fl. ı7 Kr. und das Fürs 
ftenthum Ratzeburg 19 fl. 282 Kr. obgleich erfteres nach 
‚Der alten Matricul 30 fl. und letzteres 25 fl. in Ans 
ſchlag ſtehet. 








cap. xv. 
Muͤntzen dieſer Länder, 


91 





NS te von Pommern » der March Brandenburg. 
und Lüneburg das Geld der Orten gebräuchlich ‚ ne | 


ber Luͤbiſchen Seite hin die in Lübeck geltende Dreys . 


Tings, Sechslings, Lüb-Schillings , doppelte Schils 
lings » Marc » Lubiſch, Säcfifche / Brandens 
burgiſche und Luneburgiſche ein und 2 Drittel. Da⸗ 


Pr \ind serfchiedentlich,dann x. haben die Hrn. Hera 
tzoge ihre eigene Muͤntze, auch iſt nach der Seis _ 


| 


4 


u 





| 
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nilede Eronen « Keihsthalers , Ducaten 26: :gÄnge 
und geben... - FEB 


* 92 * | F 
Wann man auch in den Zeit⸗Regiſtern lieſet, Daß in 
Ao. 1398 in Mecklenburg und Lübeck eine fo gute Zeit 
geroefen ,. DaB gegeben morden vor ein paar Schuhe 
x Söill. 4 Pfenning,eine gute Kuh 8 Schill, 15 Eper 
1. Pfenning ,ı Scheffel Rocken 11 Pfennings ı Tonne 
ut. Lübeckifh Bier 4 Schilling, 1 Pfund Butter z 
fenning, ein Tagloͤhner täglich 4 Pienuing, ——— 
e Tonne 





40.1478. Eine Tonne Butter 6 Marck ine 
Honig 8 Marc 1 fetten Ochſen o Schilling / 1 fette 
Kuh 3 Schilling, ı groß Lamm 3 Schillinng. 
A460. 1484. Ein oft Roden 9 Marck. —* 
So darff man ſich / ſo ſehr wic fenft / nicht barüber 
verwunderũ , weildagumahl ı Marck Pfenninge fogut 
geweſen / Als heutzu Tage 12 ja 16 Marck · Lubiſch finds 
und folgende weil Die Marck damahls fchon gleich wie 
jetzo noch / aus 16 Schilling / ein Schilling aber aug 
12 Pfenning beftanden : So iſt ı Schilling felbiger 
Beit fo gut geweſen als jetzo 12 ja 16 Schilling , un 
ein damahliger Pfenning ift zum wenigſten einem heutis 
gen Schilling gleich geweſen. — 
Ob nun gleich manchen / der des fo leichten Geldes ge⸗ 
wohnet iſt, ſolches ziemlich frembd vorkommen möchte, 
kan man doch das angefuͤhrte mit alten Documenten 
und dem Augenſchein £ derer noch verhandenen und 
3 Stän wdgenden ehemahligen Pfenninge) beroeifens 
Und u geſchweigen , daß Die Pretia rerum oder Preiß 
der Wagren viel geringer in den alten Zeiten als jetzt; 
So ſind die chemahlige Pfenninge,, RAin un 
| 1 u . 5* gr⸗ 





Mardeeiner gankandern Gattung geweſen , und rote 
vor gemeldet, haben fie wohl 12 oder ı6 'mahl mehr 
als jego gegolten. | 


— 5. 3. 
Soweit als bie Hiftorie die Nachrichten fuppedi- 
tiret / laͤſſet ſich nicht undeutlich ſchlieſſen / daß man in 
ecklenburg im XIIten Sæculo noch von feinen Muͤn⸗ 
hen gerouft, ſondern Durch Vertaufchungen mit einan⸗ 
der gehandelthabe.. Alsaber nachher dag Commer- 
cium flieg, wovon die alten Wenden gar groffe Liebe 
aber und Befoͤrderer waren , wie AdamusBremen- 
s H, E. Cap. 66. Helmold Chron. Slav. L. 1. C. 2. 
Annales Francorum ad A, 1308. Lauenius de Jure 
Maritimo L. 1. C;1o. bezeugen; fofingen Die Landess 
een an Geld zu prägen / welches aber lauter hohl 
Düngen waren / immaffen denn befandt / daß fid) 
die hohl Pfenninge aus Norden herfchreiben / wieder 
- Hr. von Ludwig in der Einleitung zu dem Teutſchen 
Muntz⸗Weſen mittler Zeit pag. 43. jeiget, Von groß 
en Müngen hat man der Zeit nicht viel gewuſt, eg müs 
te denn ſeyn, daß einige Gedaͤchtniß ⸗ Muͤntzen gepraͤ⸗ 
get worden. Zwar finden ſich verſchiedene Documen- 
ta,morin.der ſolidorum & Marcarum Erwehnung ges 
ſchiehet; allein es ſind die Marcken der Zeit nicht in dem 
Gebrauch / wie ſie heutiges Tages find, geweſen/ indem 
erſtlich im ıstenSzculo Diefelbe introduciret worden, 
da das Silber nicht mehr fo rahr geweſen. Solchem⸗ 
nach find in alten Zeiten die hohl Pfenninge in Mars 
den getheilet , und hat eine Marck Vincken Ogen 8 
ſchwere Schillinge / folglich 2 Marck Vincken Ogen 
2 Marck Luͤbſch gegolten, geſtalt denn die — 
je gen 


| 


2 (7) so 


Dgenim ı4ten Szculo aufgefommen, zu welchet Zeit 
man auch Blafferts gehabt , und gefchiehet der Sla— 
vifchen oder Wendifhen Marcken in den Uhrfunden 
gar offters Erwehnung. Nachdem die Städte Wiß⸗ 
mar, Luͤbeck / Hamburg , Lüneburg und andere nad) 
Crantzi Bericht in Wandalia Lib, XIl. Cap, 38. 
Groſchen Stücke und Schillinge ſchlagen laffen, und - 
endlich Derfelben Gebraud) weit commoder gefallen ; 
fo find mit Ausgang des XV. Szculi die hohl Mun⸗ 
gen, Vincken Ogen und dergleichen in Abgang gerge 
then und das flärckere Geld im Gebrauch gekommen. 


—4 
Aus denen von Latomo, Hederico, Schedio & 
Chemnitzio aufgezeichneten / und von dem Hrn. Hol⸗ 
ſteiniſchen Hof⸗Cantzler von Weſtphal in fpec, Mo- 
num, Mecklenb, pag. 108 ſeq. edirten Naͤchrichten 
erhellet, daß | 
Anno 1340 Die Denarii Slavicales Monetæ einen 
Denarıum Lubecenfem ausgemachet und 
Anno 1360 die Binden Dgen mit einer Schlau» 
ſchen Marck in gleicher Valuta gegolten haben. . ° 
.. Anno 1273 tempore Hermanni Epifcopi machten 
48 Denariü eine Mare, 
‚ Anno 1335 haben 2 Denarii Slavicales einen De. 
narium Brandenburgenfem & Sverinenfem ausges 
macht ‚einen Brandenburger Pfenning. | 
‚Anno 1336 haben 18 Slayiſche Pfenninge ein Lub⸗ 
(hen Schilling ausgemacht. | | 
_ ‚Anno 1345 haben 12 Slavifche Pfenninge einen 
Luͤbſchen Schilling gemacht. _ Ein Pfenuing beftund 


aus 4 Seftertiis. . 
— An, 


' 2 * r * 
—A——— 


Anno 1360 waren 2 Mate? Vincken Dgen fovid 
als ı Marck oder 16 Schilling Luͤbſch. Zehn Marck 
Vincken Ogen find foviel als drittchalb Rheinifche 


Bülden,fiebenhundert Mark Vincken Ogen iſt foniel 


als 700 Schiaviſche Marck. | 
_ Anno 1367 haben 3 Marck Lübfch oder 6 Mard 
Wendiſch ı Marck oder tin halb Pfund fein Löthig 
Silber in ſich gehabt, woraus von felbft folget, daß der 
Zeit 3 Marck Luͤbſch fo gut und beffer, als heute zu Tao 
He io Rthlr. 16 GI. find , gemefen , weildiefe eben nur 
ı Mare Silber in fich halten. | 
Bon Anno 1360 bis zu der Mitte des XVten Sæ- 
euli waren Die Blafferts im Gange, die Pleine Sorte 
der Binden Dgen wurde in gemiffer Anzahl gewogen. 
Acht Pfund Nincen Doen a s Marc , a Pfund zu 
2o leichte Schilling. DreyPfund Sundifche machı 
fe 10 Pfund Binden Dornen Diund Binden Dgen 
iſt ı Wendiſche Mar. Zwoͤlff Wendifhe March 
ae an Werth 2 Marck Coͤlniſch oder ı Pfund 
ilber. 
„. Anno 1348 hundert und ein Mard Schlaviſch war 
zo Mar Silber und 8 Luͤbſche Schilling. Zwey 
Slavifhe Marck machten ı Marek Lübfch. red 
Marek Luͤbſch hielten 2 Pfund Silber , und s Marek 


-Slavifche oder Koftocker Pfenninge hielten eben fo viel 


Silber. | 

Chemnitius fchreibt in Genealo Chron, MSSto 
zwey Wendifhe Marck machen iMarck Luͤbſch inVita 
Joh,9 & vitaLaurentii, ein Mar Vincken Ogen iſt 
eine Wendiſche Marck in V. Bernhardi 3. 


Ein Loͤthig Marck oder + Pfund Silber gilt z Marck 


Lubſch oder s Luͤbſche Schillinge in V. Johan. is. Ein 


— — — 


Ein Mate rein Silber ſoll gelten 4. 5 bis 6 Marek 
PDfenningein V, HenricilV. 

Sechs Wendifhe Schillinge gelten 43° Lübfche 
Schillinge ia V. HenriciIV, 

Ein Lothig Marck Silbers gilt Wendiſche Marck/ 
ein Marck Silber iſt 4 Marck Pfenning in V. Henr. II. 

Neun Marck Luͤbſch machten 14 Marek ſchwere 
Pfenninge in V, Nicolai IV. Com, Suerin, 
Achtzehn Pfenninge machen ı Lübfch Schilling in 
V. Alberti II, 
Ein Marek machet ı und zwey Drittel Lübfche Guͤl⸗ 
den / ein Romiſch Guͤlden thut anderthalb MarckLuͤbſch 
oder 24 Schilling in Vita Henrici X, A, 1465. 
Ein Stralſundſch Marek thut 14 Koftocker oder 
Sundiſche Schillinge 1. c. A. 1467. Lindenberg bes 
richtet in Chron, Roftoch. p. 116 daß circa A.1532 
ein Scheffel Rocken und Gerſten 3 Schilling ı eine 
Tonne Bier 12 Schilling und ı Tonne Fleiſch 2 fl. 
gegolten habe. BR 
A u 8. 5. | De a a 
Haͤlt man nun diefesgegen den heutigen Werth dei 
Müngen und übrigen pretiis rerum , fo jeiget fich 
gang Deutlic) ‚ wieviel befler jene geweſen und Daß man 
wit guten Fug vor Den damahligen Rthlr. heutige 16 
zechnen koͤnne / welches aud) bey den Contributions» 
Ausgaben beobachtet zu werden meritiret .. geftalt Dies 
felbe gewiß fo geringe in den alten Zeiten nicht geweſen, 
wie fie Denen vorfommen , welche die Sache nur oben 
Din anfehen, wovon unten noch vielleicht etwas vorkom⸗ 
wien wird. — EEE 
„jr $. 6, 
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Er. a LER REED } 
Ich werde bey dieſer Gelegenheit von denen Mecklen 
burgiſchen Muͤntz· Geſetzen handeln, woraus ſich in et 
was Die Hiftoria monetaria dieſes Landes ergeber 
wird. Ehe ich dazu ſchreite / muß ich bemercken / dal 
das Jus Monetandi denen Herren Hertzogen von Meck 
lenburg Jure territorii originario und nicht ex privi 
legio der Roͤmiſchen Kayſere zuſtehe / denn zu gefchwei 
gen / daß deshalb fein Privilegium jemahln vor Die Her 
Koge vorhanden. geweſen nody aufgefunden werden 
wird / -ohngeachtet Die. Deren Hertzoge ſolches Rech! 
ſchon fo viele Jahrhunderte herdurch exerciret haben 
fo ift aus der Mecklenburgiſchen Hiftorie eine bekandt 
Nahrheit » daß die Herren von Mecklenburg, ehe ſi 
Anno 1348 Hertzoge des Reichs geworden / und ihr 
Lande dem Kayſer und dem Reiche zu Lehn offeriret 
ihre Lande ſouveraine — wie alle Hoheits 
Rechte / fo auch das Jus Monetandi proprio Jure aus 
geuͤbet haben ; da man nun hinlangliche Zeugniffe fin: 
det, daß die Mecklenburgifche Herren ſchon lange voi 
1348 ſich Des Juris Monetandi bedienet / welcheder ge 
lahrte Here Hof⸗Cantzler von Weſtphal in dem ſchoͤ 
an Tractat de Confv. ex Sacco &l ibro pag. 18: 
feq. und in fpecim, Monum, Mecklenburg. p. 2% 
ſeq. angeführer hat , fo ift wohl Fein Zweifel, daß diefer 
Herren das hohe Muͤntz⸗Recht Jure territorii origi. 
narlosugefianden » und ex eodem fundamento ver 
blieben ‚ mithin, da der: Kapyfer Carl IV, denen Her 
ren nichts neues gegeben oder geben Pönnen ‚nachher fol 
ches von ihnen als fie Reichs⸗Fuͤrſten geweſen, ausge 
über worden, angefehen folches nicht nur Die Worte u 
| L 


\ 


“8; (81) Be 
Diplomatis Ere&tionis, welche unten angeführet findy 
guugfam ergeben ; fondern aud) Daher abzunehmen iſt / 
daß fie ‚ohne deßhalb ein Privilegium zu nehmen » ges 
muͤntzet/ und ihr&fand- Städten per.privilegia fpecia- 
lia Dad Jus Monetandi sugeitanden haben, Die Stade 
Parchim erhielte Ao. 1368 von Denen Landes: Her 
ren das Privilegium, nicht nur Pfenninge 4 aufeinen 
Witten und die Löthige Marck 2 Schilling höher denn 
Die von Luͤbeck zu ſchlagen / fondern auch andere grobe 
Sorten müngen zu laſſen. Die Städte Neubran⸗ 
denburg und Friedland. (a) haben Anno 1439 von 
Hertzog Heinrich das Muntz-Recht auf 2 Jahr fols 
hergeftalt erhalten / daß die Muͤntze nicht verſchmälert, 
ſondern fo gut als fie gange und gebe waͤre, gemuͤntzet/ 
und der Muͤntz⸗Meiſter, da er dawieder handelte, am 
Leben geftraffet werden folte » welches alles Latomus 


in Genealo Chronicoad dict. a. erzehlet » und verfis 


chert » daß der Friedlandſche Rath ihm einen allda ges 
münsten Schilling gezeiget hade, Ob nun wohl alfo 
denen Herren Dergogen von Mecklenburg Die freye Ges 

5 mals 








- (a) Esfcheinet fat, daß die Stadt Friedland ſchon im XıV, 
Sæculo das Jus monetandi gehabt habe; denn in einem Anno 
1343 datirfen der Kramer Bilde zu Friedland gegebenen 
Privilegiu heißt es: Qui intrare vult hoc officium & focie« 
tatem talis dabit pro introitu ſuo nobis (fenatui) unum 
fertonem ( foll wohl heiſſen fertonem , welches Wort du 
Cange in Gloffar, expliciref) & di&o oflicio unum fetto- 
nem argenteum ftendalenfis argenti & fi placuerit intranei 
officium memoratum dare poteft pro quolibet fettone ri 


ginti folidos Vredelandenfis Monsia. 


= (82) So 
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walt circa Monetam in ihren Landen verblieb; ſo fin⸗ 


Den wir doch, Daß bey der Anno i 559 im gangen Reich 
publicirten Mung-Drdnung. die Herren Hertzoge mit 
intereſſiret/ ſolche nebſt andern Reihe Ständen ges 
nehm gehalten und darin gewilliget, geſtalt Der Ab⸗ 
ſchied von Hertzog Johan Albrecht felbft mit unters 
fehrieben worden, Daher Denn folget, dag dieſe ordinatio 
monetaria auch in hiefigen Landen allerdings vim Le- 
gis obtiniret habe » geftalt auch Die Herrn Hertzoge in 


allen ihren Darauf publicirten Müng» Sefegen Diefe 


Reichs⸗Muͤntz Drdnung in Anfehnng des Müng Fuß 
ſes und Gehalts allemahl zum Fundament genoms 
men haben wie aus der weitern Ausführung mit mehr 
rern fi) Darlegen void. Aus der Hiftorla Moneta- 
ria, welche der Herr Hof⸗Rath Leyfer Spec.ad ff. 529 
Med. I. fürglich und nervofe vorgetragen hat » ift bes 
Pandt , wie fehr dieſe heilfame Reichs-Ordnung aus 
Der Acht gelaflen und wie infonderheit von Anno 1600 


andie Münge bey zo Jahr hindurd) ſehr zerruͤttet wor⸗ 


den. Alsnun ſolchem groflen und mehr und mehr zus 
nehmenden Uebelftand im Muͤntz⸗Weſen abzuhelffen 
die ſaͤmmtliche Fuͤrſten und Stände Des Nieder⸗Sach⸗ 
fifhen Crayſes den 30 Sept. 1617 einen Müng-Pro- 
bations-Tag gehalten » und ſich Darauf einer Muͤntz⸗ 
und Valvations- Ordnung verglichen ; fo lieſſen Die 
Seren Hertzoge Adolph Friedrich und Hans Al- 


— — — 


brecht von Mecklenburg im Octobr. 1617 dieſe ers } 


meldte Ordnung in ihren Landen per publicam Con- 
ftitutionem dahin publiciren (1) daß (a) Der nad) des 

eil. Roͤm. Reiche Anno 1559 publicirten Muͤntz⸗ 
Drdnung gemüngte Reichöthaler (i. e. ein Species 


— 
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hit. 


I (3) Se 

- Äthlr. deren 8 Stück aus einer Marck Eilbers ges 
münget worden » und davon die Marck fein 14 Loth 
4. Öran halt) 40 Lübfche Schilling Cb) der Ducatın 
Mare 2 Schilling 8 Pfenning Luͤbſch gelten foltenz 
(2) dab der Philips Thaler 2 Mark 2 Schilling 5 
Pfenning » dee Gulden Grofchen oder Reichs Guld⸗ 
ner Mare 3 Schilling 6 Pfenning in Zahlung paf- 
firenfolten (3) Daß Die geringen Sorten + welche ſich an 
gedachten Werth dem Meichsthaler in Schrot und 
Korndergeftalt vergleichen » daß die Marc in Silber⸗ 
Groſchen/ g Loth fein halten, 140 Stuck aufdie March 
gehen / in doppelten Schillingen Die Marek 7 Loth 9 
Gran fin halten „ und go Stuck auf Die Marc; in 
einfachen Schillingen die Mare 7 Loth fein halten, 
und 16o Stuͤck auf die Marck gehen , und in igtges 
dachten z Sorten Die feine Marc um. ı3 gute Gulden 
15 gute Örofchen mit den MunßKoften und nicht ho⸗ 
her ausgebracht noerden-folten. Im Zahr 1619 dem 
24 Novembr. fiefjen obbemeldte Deren Dergoge eine -- 
MingConftitution publiciren » worin fie die dop⸗ 
pelteundeinfache Schreckenberger, Silber⸗Groſchen 
und andere kleine Muͤntz⸗ Sorten, weil ſelbe nicht nach 
des Heil. Roͤm. Reichs Schrot und Korn ausgemuͤn⸗ 
het gantlich abgeſetzet hatten. Weil aber dadurch als 
lem Uebel im Muͤntz⸗Weſen noch nicht hinlänglich vor⸗ 
gebauet war; fo haben Die Herren Hertzoge von Meck⸗ 
lenbung Adolph Friedrich und Hans Albrecht mit 
einigen Fürften und Städten Lübeck, ‘Bremen und 
hamburg A. 1619 zu Lüneburg einen Communica- 
tonsTaggehalten » und wegen der Muͤntze fich vereis 
mget und verglichen, mithin Darauf eine neue Valva- 
5% Di tıom 
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‚tion und Müng- Ordnung fub dato Den ro Junii ı 

‚1620 dahin publiciren taflen » daß die grobe gulde 

und ſilberne nad) der Reichs⸗Muͤntz. Ordnung de 15 

‚geprägte Muͤntz Sorten folgenden Preiß haben folte 
| Als die güldene Muntz. 

— rasen vor ⸗— — 16 zum 

5 Engellottevor s-* 4 fl. 20 $. 

‚Eins Sycatvor ve 35 4 ß. 
Eoid Gulden vor «af; 10 ß. 
en Die ſilberne Muͤntz. 
ſReichsthaler vor⸗⸗⸗2Guͤlden 
3 Philipsoder Dickethaler 2 fl. 3chillin 
‚Ein? Realvom Achten vor ıfl. 22. 
v3 Reichs Quldenthalervor if. 8 

MarkStide » = fl 86. 
e. Diedoppelten Schillinge, derer 24. einen Reichſth 
‚fer zu 2 Guͤlden an Schrot und Korn werth feyn , ſo 
ten mit einem Stempel bemercfet , die übrigen ab 
nur nad) dem Gewicht genommen werden , wovo 
Die Ausrechnung fid) in ermeldter Conftitution finde 
Doppelte und einfache Schillinge» Sechslinge un 
Dreplinge oder Witten folten nach des Reihe Schr: 
und Korn der Valvation Des Reichsthalers zu 2 Su 
den gemäß gemunget werden. Anno 1621 den 2 
Octobr. ließ Herr Hertzog Adolph Friedrich eine rı 
novirte Müng-Drdnung publiciren, worin zwar v 
rige Muͤntz Ordnung confirmiret, die gute Dopp 
Schillinge aber nach der Valvation bes Reichsthale: 
zu 4o Schilling gefeget wurden. Anno 1625 den 
Auguſti ließ Hertzog Adolph Friedrich abermaht ( 
ne Conftitution publieisen / worin vorige confirm 
= \ i 1 
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ret und 3 Schilling Stuͤcke / welche von gemifchten Korn 
geroefen » abgefeget worden. . Es iftdie darin befindiis 
che Paffage remarquble : Des Muͤntzweſens wel» 
dyes wir durch Gottes Bnade nun erlicye Jahre ber 
zu unfer und unfer Unterthanen Beften und Aufneh⸗ 
men / audyunter andern Dadurdh in guten Wohl⸗ 
ftande und Efe erhalten / daß wir zu unferer Unter⸗ 
thanen LTorbdurffe nur etzliche wenige Schillinge 
und kleine Sorten von gemiſchten Korn ind Rus 
pfer zum Scheide⸗Pfenning ſchlagen und fonften 
in Saupt-Zablungen nur qutegrobe filberne Mun⸗ 
gepafirenlaffen. Wie nun von diefer Zeit’ an übers 
haupt der Reichs Fuß bis Anno 1666 aufrecht geblies 
ben, und der nad) dem Reichs Edit von 15 59 aus 
gemüngteharte Reichsthaler nicht mehr als 24 Silbers 
Groſchen oder 36 Marien: Groſchen oder in hıefigen 
Landen 48 Luͤbſche Schillinge oder 2 Gulden Meck⸗ 
lenburgiſch gegolten vid. LeyferSpec. ad ff. 529 Med, 
I. p. 937 alfo ift auch in Mecklenburg darin Feine Vers 
Anderung zu finden. Und obwohl nachher der Zinni⸗ 
ſche und endlich der Leipziger Fuß zur Ausmuntzung 
ber Gelder faft überhaupt: in Teutſchland angenom- 
men worden / Die Herkoge von Mecklenburg aud) ſchon 
Anno 1671. 167%. 1676, und: nachher F Stücke ſchig⸗ 
gen laffen » wie davon einige Abdrucke in Joh. Wi. 
libaldı Hoffmans Muntz⸗ Tratat zu fehen / fo. find, 
Doc) Diefelbe in Mecklenburg nad) dem, Reichsthaler⸗ 
Fuß taxiret; geſtalt denn in dem von Herkog Guſtav 
Adolph Anno: 1672 publieirten Muͤntz⸗ Ediet der 
Reichs Fuß de 1559 pro fundamento. der Devalva.. 
tion des Geldes ausdrücklich genommen, und darnach 
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ein nach dem Reichs Fuß gemüngter Reichsthaler su 
43 Schilling die Hollandfche und andere Thaler zu 
45 bis 46 Schilling , Die nach dem Zinnifchen Fuß ger 
müngte; Stück zu 28 bis zo Schilling Lübfch gefegef 
worden, Eben .diefer hochermeldter Hertzog ließ den 
2 Decemhr, 1678 wider die falfchen Muͤntzen eine 
Conftitution publiciren, und den 9 Febr. 1690: wurde 
vonHertzog Guſt.Adolph eine Conftitution abgefüns 
Diget / worin verfchiedene gering haltige Müng-Sorr 
ten abgefeger worden, welche in Contitutionibus vom 
$.Martüi „; 20. April und 8 Octobr. 1680 theils confir- 
miret, theils erläutert undvermehret worden, . Ends 
lich ließ Hertzog Guftav Adolph fub dato den $ Julit 
1684 eine Conititution publiciren , worin geordnet 
worden / daß die Schmwedifche Caroliner » Die Churs 
fuͤrſtl, Brandenburgiſche wie auch Fuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburgiſche und Stuͤck 32 und 16 Schil⸗ 
ling gelten ſolten. Es ſtehet aber ausdrücklich dabey: 
Jedoch excipiren wir hievon die Capitalien und de⸗ 
ven Wieder⸗Abtragung / als welche in der bonite 
und Gute auch in denen Sorten wie fie ausgezahlet 
und zemporeder Aufnahme gegolten / denen Rechten 
nach wieder abgetragen und bezahlet/ auch die Zin⸗ 
ſen nach Inhalt der Verſchreibung und wie die 
unge in termino.der Verfallung gegolten / ent⸗ 


richtet werden mußten. Anno 1689 .den 10 Sept. 


it, dem ı8 Novembr. d. a, ferner deng Jan. 1690 Pas 
men noch von Hertzog Guftav Adolph Muͤntz⸗Edicte 
heraus, worin einige Muͤntz / Sorten devalviret wor⸗ 
den. Hertzog Chriftian Ludwig hat den 27 Nov, 
3690 ebenfals ein Ming Edidt publieiren laſen. 

Her⸗ 
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Hertzog Fridrich Wilhelm ließ den $ Martii 169 6 und 
den 25 Juliiızor Müng-Conttitutiones publiciren, 
In erfterer wurden Die nad) dem Zinnifchen Fuß gen 
ſchlagen und; Stücf reſpective zu 30 und 15 Schil⸗ 
linge, die nach dem Leipziger Fuß geſchlagen aber zu 28 
undı4 Schilling refpeltive gefeget / im leßterer aber 
wurden die nad) dem Zinnifchen Fuß zu voll / die nach 
dem Leipziger Fuß zu z30 undıs Schilling devalviret, 
jedoch cum Claufula: Daß davon die Obligariones und 
Contradte darin es anders verfchrieben/ oder die Zah⸗ 
lung nach alten Gelde verfprochen 7 ausgenommen 
ſeyn folten. Aus dem obangeführten erhellet nun, 
wie der wahre und rechte Schalt eines Keichsthalerg, 
incorpore & pondere befchaffen ſeyn folle, und daß in 
Meckienburg Darnad) von Anno 1559 an alle andere 
Muünge gerechnet und devalviret worden, Gleichwie 
nun die Stände des Roͤmiſchen Reichs und infonders 
heit die Deren Herkoge von Mecklenburg das Muͤntz⸗ 
Edi&t zu halten per pa&tum fid) anheigig gemacht; 
alſo ſicehet man aus Dem vorangeführten „ Daß. ber 
Meihsthaler nach Diefem Fuß in Diefen und benach⸗ 
bahrten Landen allezeit ausgegeben und darnach alle 
andere Münge taxiret worden. Die Fleine fberne 

-Muünge, als ın fpecıe in Lübeck und in hiefigen fanden 
gefchlagene Schillinge waren, ob fie zwar einigen meh⸗ 
rern Zufaß wegen der Dazu mehr erfordesten Schläges - 
foftennad) Erlaubniß Des Muͤntz⸗ Kdicts de 1559 hate 
ten » dennoch fo reih von Silber,daß ein Meichsthaler 
der Zeit bis Anno 1617 nur 32 Schilling Lubfd) (a) ges 

BA ___ mb 
ft Lindeman de ContratuMutui p. 53 gantz recht 
ſchreibt 
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golten wie aus dem / mas unten vorfommen wird , mit 
mehrern erhellet. In Mecklenburg waren der Zeif 
ſchon die Gulden im Gebrauch » wie denn noch big 
aufden heutigen Tag darnach fehr offt in hiefigen Lane 
den computiret wird ‚ von deren Gehalt und Preiß ich 
noch Pürglich Diefes bemercken muß. Vermoͤge Des 
Edicti Monetalis Inferioris Saxoniæ de dato Lune- 
burg den 30 Januarii 1568 apud Krullium de Regali 
Monet. Jure Cap. $.n.44. wurde Der Werth der Luͤ⸗ 
beeffchen Gulden auf 24 Schilling Lübfch geſetzet, und 
it es wahrfcheinlich » daß daher der Meckienburgifche 
Bulden gleichen Werth mit dem Lübeeffhen befoms 
men, theils weil Mecklenburg mit denen Zübecfern das 
meifte Commercium gehabt / theild aud) / weil unter 
Denen Dergogen von Mecklenburg und der Stadt kLuͤ⸗ 
beck verſchiedentliche Vergleiche wegen der Münge ges 
troffen worden vid. Hertzog Ad. Frid. I. & Hans 
Albrecht Mung:- Ordnung de A. 1620 $. Als haben 
wir zc. Soviel ift gewiß, daß ein Gulden Mecklenburgis 
(cher Wehrung ſchon Anno 1580 und allen folgenden 
Jahren bis auf den heutigen Tag 24 Schilling Lubſch 
ausgemachethabe , immaſſen ich in vielen Anno 1580 
feq. errichteten Pfand» Berfchreibungen gefunden, daß 
darin ftehet : 1000 Bülden NIedlenburgifcher Weh⸗ 
rung / ihe jeden Bülden zu 24 Schilling Lübfdy) ges 
rechnet an guten vollgultigen harten Reichsthalern. 
Weil nun zu der Zeit ſowohl, als auch nachher big 
| Ä Auno 
ſchteibt: Quando ſolidi, quorum 32 uncialem Thalerum 
jufta proportione Imperii Lege definita fervata, efhciunt 
in materia depreciantur ut vix 64 folidi bonitatem Thale- 
siadzquen, 
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Anno 1617 der Reichsthaler nur 32 Schilling Luͤbſch ⸗ 
von Anno 1617 an biß Anno 1620 aber 40 Schil⸗ 
ling Luͤbſch gegolten; geftalt ich in vielen 1618 &ıy 
geführten Concurs-Adten wahrgenommen, daß dar 
inn ſehr offt liquidiret find, die Reichsthaler zu 40 
Scilling , fo folget.von felbften, Daß ein Gulden 
Meckienburgifher Wehrung der Zeit mehr als ein halı 
ber Keichsthaler gewelen , geftalt ıch denn in denen alı 
ten Concurs- Attende Ao. 1586, 87, 89, 90. und 
Denen darinn befindlichen Liquidations-Protocollis 
wahrgenommen, Daß, wenn e. g. 75 Rthlr. 4 
Schilling liquidiret,davor 100 Guͤlden 12 Schil. wenn 
200 Athir. liquidiret davor 266 Gulden 16 ©. wenn 
48 Rthlre. Iiquidiret: Davor 46 Gulden ausgeworf⸗ 
fen und computiref worden, woraus man Elar fiehet, 
daß der Zeit der Reihsthaler nur 32 Schil. gegolten 
habe, welches man bey der Ausrechnung nad) der 
Regula Detri, den Gulden zu 24 Schil. gerechnet, 
finden wird. ie ich denn in einer 1614 von Anna 
Hahnen, Hans Andreas Flotowen Wittwen / auss 
gefteiten Obligation dieſes klar exprimirt gefunden: 
angeliehen 593 Reichsthaler zu 32 Schilling 
Lübſch geredynet. Ob nun wohl aud ein Cor- 
pus eines Mecklenburgiſchen Guldens zuwei⸗ 
in mas gefchlagen feyn » geftalt ich ſelbſt 
einen gefehen, der an einer Seite das Mecklens 
burgiſche Wapen mit der Umfchrifft : Gu- 
ftav. Adolph. H. Z. M. führete, an der andern Sei, 
ge aber die ABorte: Ein Gulden Mecklenburgfch Anno 
1679. hatte/ und welcher von feinen Silber gefchlagen 
war, und noch etwas mehr alsrin Frantzoſiſch 16 SI. 
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Stuͤck wog; Rn ift Doch dieſes gewiß, daß gegen ans. 


dere Muͤntz⸗Sorten ald Reichsthalern ic. ein Meckl. 
®ülden in mera qualitate abſtractive citra corpus: 
confideriret, und daß alſo der Werth eines Mecklene 
hurgiſchen Guͤldens jederzeit nach dem Werth derer 
Luͤbſchen Schillinge reguliret werden. Und daraus 
ergiebe ſich der richtige Schluß , daß der Mecklenburs 
gifche Gulden auch mit den Luͤbſchen Schillingen an 
Werth entweder gefliegen oder gefallen. Solchem⸗ 
nach war ein Gulden Mecklenburgifcher Wehrung 
Anno ı580biß 1617 nur 8 Schilling weniger werth 
als ein nach dem Reichs⸗Fuß de 1559 ausgemüngter 
Species Reichsthaler/ denn ein Guͤlden galt 24 Schil. 
ein Rthlr. aber 32, Schil. Alsaber Anno 16017. vid, 
ſupra der Species Reichs Thaler, weil die Schillinge 
ſchlechter wurden, auf 40 Schilling gefeget ward, war 
Der Mecklenburglſche Guͤlden ı 6 Schil. weniger werth 
als ein Reichs Thaler. Wie aber ein nach dem 
MüngsEdiet de Ao. 1559 ausgemüngter Species 
Reichs Thaler, (denn daß ein folcher und nicht ein 

ahl- Thaler verftanden werde, zeigen Die oben anges 

hrte Worte des Edicts gang flar) Anno 1622 auf 
2 Gulden, das ift auf 48 Schilling gefeget wardı 
fig der Werth eines Reichsthalers accurat auf Die 
Haͤlffte höher als eines Mecklenburgiſchen Guͤldens / 
dergeſtalt Daß ein Reichsthaler, welcher nach dem 
MüngEdidt de 1559. ausgemünget war, galt 2 
Gulden Mecktenburgifher Wehrung, das ift 48 
Luͤbſche Schillinge, Diefer Preiß daurete bis Anno 
1673. vid, fupra da der Reichsthaler anfing zu fleis 
gen / und bald ss, baldaber gar 64 Schilling zu gel⸗ 
eng 


— — 


| eu (Hr) — 
in, wodurc) denn der Gulden Mecklenburgifdyer 
Wehrung ⸗welcher allezeit auf 24 Gil, 
beftehen blieb, nothmendig auch fallen mufte/ und 
trug alſo derfelbe nicht mehr einen halben Reiches 
thaler ; wie derfelbe nach Dem -Ao. 1559 regulirten 
Fuß ausgemünger wird, aus, fondern wurde pro 
rata temporis theild 2 theild 4 Groſchen oder 8 ſchil. 
geringer: Aus diefer Betrachtung nun ergiebt fich 
der richtige Schluß, daß, da nach Lnterfchied der 
Zeiten der Guͤlden Meckl. Wehrung am Werth dif- 
feriret ; alſo auch in judicando fothane Zeiten wohl 
beobachtet werden und“ Datnad) ein Debitor zur 
Reftitution einer Schuld und Derfelben agio con- 
demniret merden muͤſſe, denn e. g. hätte jemand 
Anno: ı580 undfolgenden Fahren biß 16177 taufend 
Sulden Mecklenburgſch. Wehrung ausgeliehen ; fo 
müften ihm ſolche in der Proportion daß ein Species 
Reichsthaler 32: Schil. gerechnet würde, beyahlet 
werden, Haͤtte jemand 1000, fl. Mecklenb. Wehrung 
Ao, 1617 und in folgenden Jahren biß Ao, 1620 aus⸗ 
gethan / ſo muͤſten Ihm diefelbe in. der Proportion daß 
ein Species Rthlr. 40 Schill. gerechnet wurde, bezahlet 
werden, Haͤtte jemand von Anno 1620 und in fol, 
genden Jahren biß Anno 1673. 1000 fl. Mecklenb. 
Wehrung ausgethan; fo müfle der Debitor nuns 
mehro Davor,. den Species Reichsthaler zu 48 Schil. 
gerechnet » entrichten. :- Und folcher geftalt müften im 
erften Fall wor Die angelichene 1000 fl. Mecklenb. Weh⸗ 
zung 750 Species Athlr, oder 999 Rthlr. 12 Gr. nach 
Dem Leipziger Fuß ausgemungtem Gelde bezahlet 
worden, Im andern Fall muͤſten vor 1000 fl, = 
en 
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ind. Wehrung 600 Species Athir. oder 800 Rthir, 
nad) dem un Fuß gemüngten Gelde / im legten 
aber vor 1000 fl. Mecklenb. Wehrung soo Species. 
Rthlr. oder 686 Rthlr. 16 Gr. nad) dem Leipziger 
Fuß geſchlagenen Gelde bezahlet und entrichtet wer⸗ 
den. Wenn man dieſes zum voraus ſetzet; fo laffet 
fid der Cafus, worüber mit einem guten Freundecore 
sefpondiret habe, leicht decidiren. Es ift nehmlich 
Das in Mecklenburg liegende Lehn/Gut N. N. Anno 
1650 einigen Creditoribus vor 32000 Gulden Mech, 
Ind. Wehrung in folutum zugefhlagen und einige 
Jahre Darauf von dieſen fämtlichen Creditoribus ge⸗ 
gen Herauszahlung ihrer Foderungen dem von N. N. 
cediret worden. Worauf der Lehns⸗Folger anitzo 
das Guth zu reluiren willens und condemnirtt iſt ⸗ 
dem v. N. N. die in dem Gute habende 32000 fl. 
Medlend. Wehrung zu bezahlen. Jam quæritur, 
in was vor Muntze dieſe z2000 fl. zu bezahlen und mie 
viel agio allenfals, wenn der Reluent in nach dem 
Leipziger Fuß gemüngten Gelde Die Zahlung verrichten 
wolte, pro Cent zu ‚entrichten fep$ Ich halte dafürs 
Daß Der Reluent entweder der Zeit gegoltene Meck⸗ 
lenburgiſche Guͤlden in natura , oder weil folche itzo 
nicht mehr vorhanden, nach deren Werth den Species 
Meichsthaler zu 48 Schil. oder 2 Gulden Mecklenb. 
Wehrung bezahlen, oder auch auf jeden Reichſtha⸗ 
ler Stuck nad) dem Leipziger Fuß zu 32 ſchl. ges 
rechnet 8 Gr. agio zu erlegen ſchuldig fey, denn 1) 
erfodern es Die Rechte und die Billigkeit / daß wenn 
bie ‘Partheyen fi) wegen geroiffer Muͤntz Sorten. 
nicht vergleichen, fobann Die Zahlung einer — 
na 
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nad) dem Valeur der Muͤntze / welche bey Errichtung 
des Contracts im Gange geweſen, gefchehe, folglich 
wenn Die Münge geitiegen, der Schuldner den Ueber⸗ 
ſchuß abziehe, wenn fie aber auch geringer geworden, 
das Daranj fehlende zulege, geftalt auch dieſe Meh⸗ 
nung in Legibus Imperii vid. Nieder⸗Sachſiſchen 
Creyſes Müng Edict von I568 item von 1621 apud 
Lindeman in Syn. Exegeli Contra&. Mutui Cap, 
2 9. 146. und LandessConftitutionibus, welche oben 
erwehnetfind, fundiret und bey denen Reichs⸗Ge⸗ 
richten angenommen und judicando beftändig dar⸗ 
nad) gegangen worden vid. Henningii Renne- 
mannı Decifion, Controv, Monet, circa Valoris 
recepti Decrementum & Incrementum Th. XL lit, 
h. Dinnerus demonetz mutatione , Schultz de Bo- 
nitate Monet& $.17, 18. Stryk U,M. ff. L. i2 tit. 
1 $.12. Mev.P. 6, Dec. 389. Lindeman ICtus 
Megapolenfis ], cit. C, 2. Danun die 32000 Guͤl⸗ 
Den lange vor 1650 in dem Gute gethan, in Diefem 
Jahre aber das Guth denen Cedentibus zugefchlas 
gen, von diefen auch bald darauf dem Ceflionario 
mit allen Anfoderungen cediret worden, mithin Dies 
fer per Jura notain jener Stelle tritt; fo folget vor« 
gemachter Schluß von felbft. Nun habe ich oben be⸗ 
reitd demonftriret, daß circa Ann, 1650 die nach dem 
Reichs Fuß de Ao. 1559 ausgemüngte harte Reichs⸗ 
thaler nicht mehr als 48 St. oder 2 Gulden Mecklens 
burgifcher Wehrung hier im Lande gegolten, daher 
unwiederteeiblich folget, daß der Reluent dieſe 32000 
fl. nach dem Anno 1656 gegoltenen und darnad) an 
gelichenen Reichs⸗Fuß entrichten muͤſſe. Nec m 
(A 
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Daß zwar auch der Zeit andere ſchlechtere Mung-Sors 


ten in Mecklenb. geweſen, ‚folglich auch folche wohl hier 
angeliehen ſeyn koͤnnen; denn 1) ift nicht. zu vermuthen, 
Daß, Dadiefe 32000 fl. aus lauter ftarcken nichtunter 
‚etliche hundert, Guͤlden laufenden Poſten beftanden, 
ſolche Capitalia im kleiner Münge angelichen ſeyn fols 
ten? zumahl die oben angezogenel Conftitutiom de 
Anno 1625 ausdrücklich befiehlet, daß in Haupts 
zahlungen nur grobe filberne Muͤntze paffiren folteyv 





womit auch die Conftitutio Monetaria des Reichs 


de Ao. 1559 übereinftimmtet. 2) iſt aug der angezoge⸗ 
nen Muͤntz Ordnung de 1620 deutlich abzunehmen, 
daß auch die kleine Muͤntze zu der Zeit nach dem 
Reichs Schrot und Korn ausgemuͤntzet worden, die 
in Mecklenburg gegolten und gäng und gebe gewer 
fen, geftalt ich. denn noch ſowohl Schillinge ale auch) 
3 und 6 Schillings⸗Stuͤcke, welche von denen Her 
Bogen zu Mecklenburg Anno 1621 gefchlagen worden 
geſehen / welche woürcklich nach dem Valeur deg Spe- 


cien Reichsthaler zu igiger Zeit refpeftive vor 4 und | 


8 Schillinge gelten und davor ausgegeben und eins 
genommen werden. Daher denn; wenn allenfals 
zu erweifen flünde/ daß die 32000 fl, an lauter Pleis 
nen Gelde angelichen waren, tie doch nicht ift, ohn⸗ 
fireitig flieffet/ daß dennoch die Eritattung nach dem 
der Zeit gang und gebe getvefenen Pleinen nach dem 
Reichs⸗Fuß ausgemüngten Gelde gefchehen muüffe, 
Aus welchem Fundament auch des Hrn. Mevii P, 
VL Dec, 389 geführtes Sentiment nicht beftehen Fan, 
mann eralda behaupten will, daß wenn ein Thaler zu 
der Zeit, / da er 33 Stuͤv. gegolten, zftimato a 
| > 163 
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fiehen waͤre / der Debitor nicht ſchuldig fen mehr alg 

33; Schil. auf einen Thaler davor wieder zu besahlen, 
Verſtuͤnde der Hr. Mevius etwa diefe Wiederbesahr 
fung von folden Schillingen in dem Werth, Schrot 
und Korn, als bey der Anleyhe gang und gebe ge⸗ 
weſen; folaffe ich endlich die Meynung gelten, denn 
fo befäme der Creditor das Seine wieder und hätte 
alfo Feinen Schaden. Verſtehet er es aber von den 
heutigen Schillingen; fo Fan diefe Meynung nicht 
ftatt haben, weil die heutige Schillinge viel fchlechs 
ter find» als Die, welche 1620, 1630, 40, 50. ꝛr. ꝛc. 
gange und gebe gemefen, folglich ift der Creditor fols 
chenicht höher zunehmen verbunden, als in der Pro- 
portion, tie fie gegen die tempore Contra&tus gewe⸗ 
fene Schillinge werth find. Gleichwie ich nun ſchon 
oben ermirfen, daß die Schillinge an Werth des 
Silbers fo vielgehalten, daß reſpective deren 32, 40, 
48 und mehr vor einennac dem RihsMüngEdit 
de Ao, 1559 ausgemüngten Reichsthaler gegeben 
worden ;-alfo flieffet Daraus gang richtig, Daß man 
Das agio auf die Schillinge faft in eben Der propor- 
tion als auf Die Reichsthaler rechnen muͤſſe e. g. Es 
hätte jemand 100 Rthlr. den Thaler zu 32 Schil. 
Anno 1599. albier geliehen, und Der Creditor fo; 
derte ißo fein Geld wieders fo würde nach heutigem 
Valeur, da 64 heutige Schilling den Werth eines 
Reihsthalers ausmachen, anflatt der 32 Schilling 
64 Schillinge bezahlet werden müffen, weil der Werth 
eines Schillings ifo nochmahl fo geringe worden: 
und Debitor ſchuldig ifl, dem Creditori ſo viele 
Schillinge auf einem Reichsthaler zu geben, Davor 

ee; 
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reinen Meichsthaler Faufen fan. Confentiunt | 


Carpzov Lib. 5. tit. 9. Reſponſ. 93 n'-ı.& P. 2. 
C. 28.D.s. Gail. Obſ. 73. Li .3n.9 JCti 
Tubingenfes in Conftit. Befoldi P.. 2 Conftit, 58 


n. 19 Ei; infonderheit Lindeman loc. cit. pag.13 | 


‚III Und ob zwar Tornov. de Feud. Meklenb. 
P. 1.p.573 exSchoepferi doctrina gemiffe Diefer mei» 
ner Lehre gang entgegen fiehende Reguln feet; fo ift 


doch dieſes eine abgedrofchene und per Leges Impe- 
rii & Provinciales längft verworffene Mepnung,roele 


the reclamante ipfa zquitate hoc cafu um fo wenis 
ger zu attendiren ;al& Die angesogene Gefege Das Ges 
gentheil deutlic) ftatuiren, deren Krafft allerdings noch 
Dauret:Lex enim femper loquetur & quam latiffime 
interpretanda eft: Griebner de Jure incerto ex 
dub Leg. quibus utimur autoritate ſ. 9. Weil 
nun aber fo wenig würcfliche Mecklendurgifche Guͤl⸗ 
den als Anno 1650 gefchlagene Mecklenburgifche 
Schillinge in rerum natura vorhanden feyn werden; 
fo würde der Reluent wenn er in 3 Stücken; fo nad) 
dem Zinnifchen Fuß gefhlagen, 20 Rthlr. und 20 
Gr. oder wenn er in > Stücken nad) dem Leipziger 
Fuß 33 Rthir. g Gr, vor 100 Rthlr. oder 200 fl. 
agio erlegen müffen vid. Barth. in Hodeg. for. p; 
482 Berger ın Suppl. Elett. for. p. 980, denn Dain 
Mecklenburg, wie ich oben gegeiget 7 ein Gulden Die 
Hälffte eines Meichsthalerd von Anno 1620 an biß 
Ao. 1673 ausgemachet , fo folget, daß aud) das agio 
eines Mecklenburgifcyen Guͤldens in der Zeit mit dem 
Meichöthaler in gleidyer Proportion pro rata nemlich 


zur Halfte fiche, woraus ſich denn allenthalben fowiel 


ergie⸗ 
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exrgiebet/ daß der Reluent auf die 32000 fl. oder 
16000 Rthlr. / wennn er ſie an 2 Drittel Stud nad) 
dem Leipziger Fuß bezahlen will,5333 Rthlr. 8. Gr. oder⸗ 
welches einerleh / 1o665 fl. 16 ß. agio bezahlen muͤſſe. 


Cap, XVI. 
Religion. 


| $. I» 
ayſer Carl der Groſſe / welcher Ao. 814 gefloße 
ben/ fing zum erſten an / den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben dieſer Orten einzuführen. Der Obotriten 
Koͤnig, Miſtevojus, welcher ums Fahr 986 gelebet / 
ward ein Ehrift fiel aber wieder ab, und verfolgete die 
Chriſten. Deſſen Sohn Micislaus machte es nicht 
beſſer, befehrte fich aber zuletzt, ward vertrieben und 
ftarb zu Bardewyck im Sende. König Gotſchalck 
ward von einem Ehriften ein Deyde , befehrte fi) aber, 
flifftete Anno 1062 die Bifchofthümer Oldenburgr 
Mecklenburg und Rageburg , welche doch hernach vers 
ſtohrt, 84 Fahr wuͤſte liegen muften, und die Chriſten 
greulich gemartert wurden. Bisendlich der mächtige, 
Hertzog Hinrich der Low von Sachſen und Bayer 
die Biſchofthuͤmer wieder in Flor brachte, den ſchoͤnen 
Thum zu Schwerin , Rageburg und. Luͤbeck (wie 
aud) » mie.einige wollen , dafige Marien:Kirche) ers, 
bauete, ben legten König Pribislaum bezwang und das 
Chriſtenthum allda vollfommen einführte. 


$.2, ' | 
Hertzog Hinrich der Friedſertige geftorben 15 $ 2, fein! 
© Sohn‘ 





os) (98) so 


Sohn Magnus, Biſchof zu Schwerin/geftorben 15 50/ 
Hans Albrecht geitorben 1576 , deflen Bruder Ulrich / 
Siſchof zu Schwerin, geftorben 1607, führeten Die Lu⸗ 
therifche Religion volllommen ein, und ob zwar Hans 
‚Albrecht zu Guſtrow 1636 reformirter und Ehriftian 
Ludwig 1692 Dapiftifdyer Religion geftorben / find 
doc) die drauf folgende Herren und Das Sand Luthe⸗ 
riſch blieben. 


S. 3 
So' viel die Bekehrung der alten Einwohner dieſes 


‚Bandes aus dem Heydenthum zum Ehriftenthum bes. 


trifft, davon ſoll noch untengehandelt werden. In 
dieſem Capittul aber wird man von der ruhmwuͤrdig⸗ 
* Bemuͤhung des Durchl. Mecklenburgiſchen Hau⸗ 


s ſowohl bey der Uebergabe der Augſpurgiſchen Con» 


feffion , als auch bey der Reformation noch etwas mel⸗ 


| S: 4+ 

Es hatte bereitd Anno 1516 ein gewiſſer Prediger 
Nahmens Nicolaus Rus,angefangen Die Irthuͤmer ber 
Paͤbſtl. Religion gu erkennen und Dagegen in Roſtock 
zu predigen ; weil er aber nach Wismar vertrieben tours 
de, fo trat M. Jochim Schluter an feiner Stelle und 
fuhr fortgegen Das Pabſtthum zu predigen, geftalt auch 
Lutherus in folcher Bemühung gluͤcklich continuirte, 


Es regierten gu der Zeit hier imkande Hertzog Heinrich. 
mit dem Zunahmen Pacificus und Pater Patrix zu Gu⸗ 


ſtrow, und Hertzog Albertus mit Dem Bunahmen For- 
mofus zu Schwerin. Hertzog Heinrich approbirte 
fort Anfangs die reine Lehre / und Hertzog Albertus war 


afeichfals des Reformation der verdordenen Sitten der 


Pfaf⸗ 


— — ———— — — — ——— — — 
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(3) so 


en im Anfang nicht entgegen / geftalt fie denn 

Ka Masgebung derer von Luthero an 5* 
num Anno 1524 geſchriebenen Briefe um Predi⸗ 
ger der reinen Lehre gebeten. Hertzog Albrecht brach⸗ 
te in ermeldtem Jahre aus der Marck einen Prediger 
Henrich Mollen wit fich , welchen er zu Wismar in der 
St. Juͤrgens Kirche Öffter vor fich predigen ließ,und ihn 
ob er zwar ziemlich hart gegen Das Pabfithum redete, 
dennoch gerne hörete / geftalter denn auch Die beydens 
Männer Hinrich Never und Clemens Tim , welche 
mit gleicher Bemuͤhung beſchafftiget waren , in ſfeinn 
Schutz genommen. Hertzog Heinrich berieff einen 
Edelmann aus der Matck Georg Bierenfeld und fegs 
te ihn A. 1527 an Der Nicolai Kirchen, und Paulum 
Mecklenburg Anno 1528 an der Marien Kircyen zu 
Wismar — ein, geſtalt denn zu gleicher Zeit 
dieſer Hertzog Heinrich den Georg Lonnies zu Par⸗ 
him zum Prediger an der St. Juͤrgens Kirche verordnes 
te/ ni Albrecht denen Paͤbſtlichen zu St. Ma- 
rien q ndlichen Lehrern befahl ,. wieder felben 
nichts zu unternehmen. " Anno 1530 wurde in $Ros 
ſtock in allen Kirchen Die reine Lehre zu predigen erlaubty 
und die Pfaffen ins Klofter geſperret auchihnen ende 
lich gar Das Klofter genommen und ob fie zwar Dede 
halb bey denen Hertzogen Klage führeten , aud) A. 153 x 
facta cauf cognitione ein Mandatum reftitutorium 
cum omni caufa erhielten ; fo wurde Doc) ſolchem 
nicht gelebet / und entftund darüber ein Tumult vid, 
Lindenberg in Chron, Roft, Lib.4 Cap,a. 3. und 
ift nachher aus ber Reftitution auch nichts geworden, 
Endlih wurd: Anno * der Johannes Riebeling, 

3, sum 
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sum Superintendenten zu Parchim beſtellet durch 
diſſen Predigten die Bettel Monche, welche mit des 
Antonii Kercken zu betteln pflegten / endlich in Verach⸗ 


tung und Decadance kamen. 


— — 


ta Bau ut 9.5. — | 
Auf dem zu ‚Augfpurg Anno 1530 angefkellten 


Reichs » Tage ſtellten fih Hertzog Heinrich nebft feir 
nem Sohn Magnus und Hertzoͤg Albrecht gleichfalg 
ein’ fonder Zweifel in der Intention , die reine Lehre deg 


Evangelii zu befördern, Und -obzmar :diefelbe Die 


Augfpurgifhe Confefionnidt mit unterfchrieben ; ſo 
haben doch wenigſtens Hertzog Heinrich und fein. 
Sohn Magnus die Lehre ſelbſt approbiret / welches 
daraus zu ſchlieſſen, weil nicht nur Hertzog Magnus 
auf ermeldtem Reichs⸗Tage vor dem Kayferl. Thron 
in einer wohlgeſetzten Rede Die Befugniffe der Prote- 
ftantifchen Fürften mit ſolchen allgemeinen Beyfall 
defenditet / Daß der Kayſer von ihm die Wiederholung 


Diefer Rede begehret, fo auch geſchehen, wie ung Chem- | 


nitiusin Geneal,Chron. in Vita MagnilV. berichtet, 
fondern au Hergog Heinrich aus denen zu Augipurg 
wegen der Religion unter den. Biſchoͤfen gehaltenen 

erfammlungen ausgefchlöflen worden , wie aus deg 
Spalatini Briefen , worauf Saubertus de.Mir,A.C, 
fich beruft / erhellet. Als die Hertzoge von Augfpurg 
zu Haufe wieder famen, haben fie fich dufferitbernühet, 
Die reine Lehre fortzupflangen, wiemohl Hertzog Al- 
breeht, um dem Roömifchen Könige Ferdinand , bey 
welchem er fich mehrentheils, aufgehalten / ſich gefällig 
zu machen , Darin etwas hinderlic) war.» Daß die gute 
Intention nicht fobald erreichet werden konte. ur 

N 


— — — 
— — — 
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lich verglichen’ Anno 153, ſi ) die beyden Herren Dahn) 
daß d as in eines jedem Herten Antheil Landes, 
‚fo,niel möglich vereinbahtet und eingrley.Lchre, vorges 
tragen werden ſolte. Und obzwar heruad) Albertus 
noch immer entgegen war, und allerhand Hinderniſſe 
im Wege legte; fo war Doch Hertzog Heinrich uner 
müdet und dabey von der Moderation; Daß er die Kir, 
hen, Vifitationes anftellete ı und Dadurd) , indem Die 
Unwiſſende Dabey unterrichtet wurden, felbigesuemen. 
diren fuchte, und mit Gedult ihre Aenderung erwartete, 
nzwilhen wurde Anno 1533 zu Schwerin dag 
bſithum ausgerottersiedoch blieb der Dohm wegen 
der von Hertzog Heinrich wegen fine? Shus 
ſchofs Magnt Deimfelben dieſerhalb ertheilten Nerfis 
cherung noch Gatholif@,gellaltderfelbeerftlich A, 1552 
reformiret worden. In Guͤſtrow aber ward im 
Dohm von Johan, und Joachim Cruſen die reine Leh⸗ 
re zu ermeldter Zeit vorgetragen, Ob nun wohl der 
Romiſche König Ferdinand felbft Die Wahrheit der 
reinen Lehre erfandte / wie aus folgendem merckwürdi- 
gen Ehreiben des Koͤniges an. D, Lutherum. erhelletz 
welches alſo lautet 


Sy Ehrſamen und Gelehrten, Unſerm und. 
I des Reichs lieben Getreuen, U 
thern, der Heil. Schrifft Lehrern zu Witten. 
berg.  Ferdinandüs ‚ von Gottes. Gnaden, 
Roͤmiſcher/ Ungariſcher und Boͤhmiſcher Koͤnig 
Ehrfamer, Gelehrten, Andächtiger. | 


&3 mie, 
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= (12) so 


De wir ‚vorder Zeit, als wir in unferer Tugend 
in Teutſchland angefommen, und uns erfilich in 
Sürftliche , folgends aber durch gnädige Verleihung des 
Allmächtigen , Königliche Regierung begeben / ob deinen 


— — — 


dazumahlen und folgenden ausgegangenen Schrifften 


und Lehren Fein Gefallen gebabt , ſondern, etlicher unſe⸗ 
zer Prediger und Beicht⸗Vaͤter Bericht nach, dieſelbe vor 
kotzeriſch / verfuͤhriſch und beiliger Römifcher Kirchen Sa, 
zungen und Geboten wiederwärtig und ungemäß geadhs 
tet ; fo haben wir doch verfchiedene 2 Jahre, fo viel unfere 
trefliche obliegende Befchsffte,davon wir uns ja zu Seiten 
ein wenig Weile abgebrochen , erleiden mögen unterfan: 
gen, inetlichen deinen Büchern, und fürnemlich ausgeleg⸗ 
ten Pfalmen ; die auf Königlich und Särftlich Regiement 
meiftentbeils gerichtet, gelefen. Dameben ift auch mit 
eingefallen , daß unfere Beicht: Väter einer , Barfüffer 
©rdens , den wir mit aus Aifpanien gebracht, unlängft 
in Bott verfcbieden „ der unsFurs vor feinen Abfchied zu 
ibm gefordert / und bekennet, wie er uns bisbero verfuͤh⸗ 
ret, und den rechten Weg der Seeligkeit nie gewiefen ba: 
be, mit hoͤchſter Bitte ihm, um Gottes willen , gnädiglich 

zu verzeiben, und nun binfürter mit unfern Aönigreichen, 

Hürftentbümern und Landen , das feeligmachende sEvanı 

gelium, ſo durch dich fleißig und treulich gelebret, und an 

Tag gegebenwird,, unverzüglich anzunebmen , auchuns 

fern allerliebften Herrn und Bruder ‚den Roͤmiſchen Kayı 
fer, dabin zu leiten und zu bringen , daß dergleichen von 
Seiner Majeſtaͤt und Liebe auch geſchehe/ wolte er defta 
frölicher und lieber fterben. Zudem fo find wir vonden 
Woblgebobrnen und Edlen, unferen Rätben und des 
Reiche lieben Getreuen, Hans Offeling , Böbmifchen 
Eanslern, und Andreas Ungnaden / beyden Freyherren, 

fo deine Predigt vergangenen Herbſt zu Torgau angehoͤ⸗ 

ret, dabey auch mündliche Geſpraͤche und Unterredun 

mit dir gehabt, verſtaͤndiget, wie du dazumahl eine —— 
liche Sermon, und inſonderheit der Wercke halben, * 
| Ä ns 
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Linterfcheid gemachet, auch ihnen fonften ı von wegen dei: 
ner Kebre,, worauf fie gegründet feye , vernünftig Ber 
Tcheid gegeben babefl. Aus deme und andern Chriſtli 
chen Bewegniflen , bevorab weilwir den Pabſt und feine 
Gelehrten, die du ihrer Ordnung ‚Kebreund Lebens balı 
ber / alswir zum Theil ausdeinen Schriften erkundiget / 
in vielfältige Wege ernftlich und befchwerlich angetaftet, 
wider Dich fo Fleinmütbig , und wie wir wohlmelden mö, 
gen / unverfaſſet und verläglich fpühren, fich unfer König: 
lich Gemuͤth, welches vorbin gegen dich ungnädig geftans 
den,gemildet / und Bott fey in Ewigkeit Dand’! dahin ges 

wendet bat,daf wir nun deine Lebre, fo ferne, daß dubey 
“ göttlicher and biblifcher Geſchrifft beftändig verbleibeft, 
und darzu nicht aufrübrifches, oder wieder Chriftummen: 
geft; wol leiden und dulten mögen. Denn wir leyder! 
jest befinden , Daß der Pabft und die feinen , bisbere das 
ihre gefuchet, und uns Spreu vor Korn ausgetbeilet und 
verFauffet bat: Darum wir bedacht feynd ‚ inwenig Taı 
gen, diefer oder anderer treflicher Sachen balber, zu Hoch» 
gedschter Rayferlicber Majeſtaͤt / unferm allerliebften 
Serrn und Bruder , eine anfebnliche Botbfchafft ‚ diedem 
Kvangelio geneigtift , nach Aifpanien abzufertigen , und 
die Dinge berührtes Beicht Vaters ſeeligen Bericht, Bit: 
‚te , und auch unferm aus Deinen Büchern erfundigten und 
gefaffeten Verſtande nach, Seiner Majeſtaͤt und Liebe 
vorzutragen, und diefelben / welches uns gar nicht zweis 
felt / dabin Auch bewegen, und im Sall, wo esbey Seiner 
Maieſtaͤt und Liebe unerbeblich ‚alsdann nichts deftowes 
niger / ungeachtet des Pabfts fürbabenden Concilii ala Rör 
mifcher König einen gemeinen Reichs: Tag ı an gelegene 
Wahlſtadt, auszufehreiben ‚und uns mitdenen Ständen, 
des heiligen Römifchen Reichs Städten, dein undandeı 
zer Schrifftgelebrten Rath, göttlichen und billigen Er⸗ 
meffennach des Glaubens , Cbriftlicher Religion balber, 
einmätbiglich und endlich vereinigen und vergleichen 
Solches wolten wir dir, * Wahrheit deſto ſtattlicher 
4 zu 
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zu wird’en und zu vollführen gnädinften Meynung nicht 
bergen. Beben in unferer Tyrolifcben Graffchafft in un⸗ 
ferer Stadt Inſpruͤck, den ıten Montag Sebrusrii im 


35 37ten Jabre, unfers Reichs des Römifchen im 7ten,und 


derer andern im ı2 Jahre. 


 &o muß Dergog Albrecht doch der Zeit von diefer 
Intention nod) Feine Nachricht gehabt haben ‚, weiler 
fortgefahren- aus Gefälligfeit gegen den Römifchen 
König die Reformation zu hindern » Denn ald auf dem 

u Parchim A.ı538 im Novembr. gehaltenen Lands 
Tage der Biſchof Magnus pon Schwerin bemühet 
war, nicht nur das Bikthum zu reformiren/ fondern 
aud) das gange Land von den Pabftl. Greueln zu bes 
freven ; fo ha: ſich Doch Albertus Dagegen gefißet, wes⸗ 
‚halb auch der Ziıt Diefe gute Intention nicht zu Stande 
gefommen, welches alleöSeckendorff in Hiſtortia Lu- 
theran. aus des Magni an den Ehurfürften von Sach⸗ 
fen abgeloffenen Briefen anfübret L.3 S. 17 $.66 n. 
16. Endlid) jtarb Dergog Albrecht Anno 1547, Das 
her denn Hertzog Heinrich und des verftorbenen Al: 
berti Sohn Johan Albrecht mit dem Zunahmen der 
Gottesfuͤrchtige mit gefammten Krafften den Lauff der 
wahren Religion befdrderten , weshalb auch ein ber 
rühmter Prediger Mahmend Gerardus Oemichius, 
nad) Guͤſttow vociret und daſelbſt Das zerfallene Evan⸗ 
gelifche Weſen wieder reftauriret wurde. Diefe Ders 
‚zen hielten fernee Anno 1550 einen Land» Tag zu 
Sternberg » woraufüber die Abfchaffung der Papiſti⸗ 
ſchen Mißbraͤuche und Annehmung der reinen £chre bes 


sathfchlaget und wuͤrcklich befchloffen wurde , wieung 


Chytrzus in Orat. funebr. Ducis Hinricispacifici 
t Ppaßg. 


— — — 
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pag, zuusiehret.. Welcher gefahte Entihluß auch 
glucklich profequuret und von Hertzog Ulrich, welcher 
A: 1556 Biſchof zu Schmwerin gemorden.. und Anno 
554 mit zur Sandes-NRegierung Fam , ber Lauff des 
Evangeliifräfftig befördert worden, geftalt Denn 40. 
1553 die General-Rirchen-Vifitation gehalten/ bie Kir⸗ 
chen⸗Ordnung nach deren Vollbringung darauf pub- 
liciret und Die gange Reformation folder geftalt ın fos 
weit glucklich zu Standegebracht worden, vid, Chron. 
Sax, Chytrziad.d.a, 


$. & 

Auf folche Art wurden alle Einwohner des Landes 
sur Evangelifchen Religion gebracht und verfprachen 
Die herren Hertzoge Johan Albrecht und Ulrich is 
dem ſub dato Guftrod, 5 Juli 1555 denenLand⸗Stan⸗ 
Den ertheilten‘ Revers; Alle unſere Manne und 
Städte s - »» bey der wahren Religion der Augs⸗ 
burgiſchen Confeßion » = zu (dyügen und zu 
handhaben; geftalt denn auch uͤmb dieſe Zeit alle 


' Kiöfter ecularıfiret und eingezogen worden, wovon 


nachgehends die 3 Klöfter Dobberthien , Ribnitz, und 
Malchow von denen Hrn. Hertzogen Anno 1572 


der Landſchafft vor ihre Kinder weiblichen Geſchlechts 


wieder abgetreten und imubrigen in Dem Revers vom 
4 jJulü 1572 abermahl obige Clauful inferiret wur⸗ 


k. 


9. 7« | 

Es muften in den folgenden Zeiten vielleicht fich Leute 
finden / von Deren verdachtigen Lehr ⸗Saͤtzen man etwa 
allerhand üble Sviten zu beforgen hatte. Es wurde 
daher von der Land» und Ritterſchafft Anno 1603 gra- 
| 85 vamıinl- 
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vaminiret und gebeten: Daß die Lande bey wahrer 
Religion und Yugespurgifcyer Confefion erhalten und 
Peine verdächtige Perſohnen zu hoben Dienften be⸗ 
fordert werden möchten. Es erging von Hertzog 
Carl hierauf ſub dato ‘Sternberg d, 2a Junit 1610 
Die Refolution : den Punctum Religionis belangend 
find J.5. ©. in Bnadenerbietig dem Afecurations- 
Revers mit einverleiben sulaffen, daß fie Beine Raͤ⸗ 
the und fürnehme Officiers fo einer fremden und 
mit der Yugepurgifcben Confefion ftreitenden Lehr 
und Religion aus redlichen beftändigen Uhrſachen 
verdacht oder derfelben gebührlich uͤberzeuget wer. 
den können/ an "Ihren Hofe annehmen/ wiſſen / lets 
den und gedulden wollen. Barum diefes nachhero 
Dem Reverfe, der Anno 1621 ertheilet wurde, nicht 
inferiret worden? fcheinet wohl hauptfächlich an dem 
frühen Abfterben Hertzog Carls und der Veraͤnde⸗ 
zung der Religion des Deren Hertzogs Hans Al- 
brechts zu liegen, indem derfelbe die Reformirte Re⸗ 
ligion den 28 Junü 1618 annahm, und die Schloßs 
Kirche zu Guftrow dem Reformirten Gottes⸗Dienſt 








widmete. Anno 1620 gab diefer Herr fich zwar 


viele Mühe auch die Czecilien-Rirche in Gußftrow des 
nen Keformirten einzuraͤumen / allein, teil Hertzog 
Adolph Friedrich I, Lutherifcher Religion war, Die 
Stadt auch folches fehr verbat : fo wurde ſowohl Diefer 
Punct als auch überhaupt in dem Reverfe von 1621 
$.1:2. 3: 4.5.6.7. 8. 10. 13, reguliref / wie weit 
Die Srengen der Reformirten Religion gehen folten: 
und ſolchemnach 


GL; 
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5. 1, ausgemacht; daß Ritters und Landfchafft bey 
der Augspurgifchen Confeflion in diefen Landen ge⸗ 
laſſen / auch der Dohm zu Guftrow nicht reformiret 
werdenfolte, doch behalt ſich Hertzog Hans Albrecht 
Die Sepultur und Leichen-Prebigten vor ſich / die Sei⸗ 
—* und feine Bedienten in allen Kirchen ſeines Landes 
F. 2. Kirchen, Schulen, und Univerfität su Ro⸗ 
ſtock follen mit Lutherſchen Predigern und Lehrern befes 
Get werden. 
$. 3. Das Confiftorium foll die Infpektion has 
ben, Daß Kirchen ꝛc. ꝛc. mit folcher Religion zugethar 
nen Männern befeet werden. 
4. Das Confifterium foll befugt ſeyn nach den 
im Lehre und Leben verdächtigen ex officio zu inquiri- 
ren, Die fhuldig befundene ihrer Dienfte zu ente 
fegen’, und denen Beamten die Execution gu deman- 
diren, mobeydie Confiftorial- und Superintenden- 
tem» Drdnung confirmiret wird. 
S, 5. Der Appellation foll aus dem Confiftorio 
an Das Hof⸗Gericht der Lauffgelaffen werden, Es iſt 
‚ aber in dem bruderlichen Erb» Vertrag vom 3 Marti 
1621 $, das Hof-Gericht betreffend in fine &c. der 
cafus exprefle excipiret, da die Remotia eines Pre 
digers od Schub Dieners erfannt worden, von wel⸗ 
en Urtheilen aus dem Conüftorio aus Hof Gericht 
zu appelliren nicht erlaubt ift. 
- 6. Das Confiftorium foll mit Perfohnen » fo 
der Lutherſchen Religion zugethan / befeget werden, 
‚I. 7. Es bleibt aber Hertzog Hans Albrecht frep 
die Capellen feinen Reſidentz ⸗ HNaͤuſer zu mies ' u 
| urchen 
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‚Kirchen alda zu bauen ‚ und den Reformirten Gottes⸗ 
Dienftdarinn zu halten / jedoch ehne turbatıon des Lu⸗ 
therſchen Gottes⸗Dienſts und der Eingepfarten. 
5 8. Eine Reformirte Schule vor die Edel und 
andern Knaben des Hofes Hertzog H. A. iſt erlaube, 
aber fonftfolfen Peine angerichtet werden. en 
$.9. Das Schmähender Prediger auf Die Refor- 
matos iftverboten fub pena Remotionis, jedoch iſt 
erlaubt ‚ Die Lehre zu meiderlegen. 
m s. 10. Oeconomi-&üther follen denen Kirchen ver 
eiben. 
5. 11. Relationes Vifitationum doftrinam & vi- 
tam der Prediger und Zuhörer betreffend follen ine 
Confiftorium gefchicket werden. | 
$. 12. Denen Gemeinen fol die Wahl eines Pre 
digers überall erlaubt ſeyn. 


‘ * $. 8. 
Als Hertzog Chriſtian Ludwig Anno 1363 zu 
Catholiſchen Religion uͤberging / eniſtund der Diſput 
Ob Ihro Durchl. dieſelbe in dero Schloß⸗Capelle aue 
* befugt waren? welches die proteſtantiſch 

tande auf dem Reichs, Tag ſub dato d. 21. Febı 
1665 affirmative beantworteten /, vid. Schilter d 
Pace religiofa pag. 419,421. Bon der Zeit an ift auc 
in der Stadt Schwerin denen Catholicken ein priva 
Gottes: Dienft verftattet und ein Pater allda geduld: 
worden / welcher auch noch igo ſich allda aufhält, de 
privat-Öotte8-Dienft verwaltet, und Diejenigen / fo h 
und daim Lande Mecklenburg etwa der Gatholifch: 
ange zugethan find, zu befuchen auch facra ihn: 
zu adminiftriren Erlaubniß hat. Geftaltdenn BE 


| 
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das freye Exercitium Religionis. denen Keformirten 
aus Franckteich Gewichenen / und hier im Lande zu 
Butzow/ auf der Schelffe su. Schwerin und ans 
Dersivo ſich niebergelafjenen Refugies und deren Relis 
sionss Verwandten von Hertzog Friedrich Wilhelm 
nachgegeben worden. welches hohe Vorrecht man des 
nen Evangelifchen Landes-Herren nicht difputiren kan/ 
wieaus dem Jure publico bekant iſt. 


— — — 


Cap. XVII. 


Scribenten 


ieſer Linder und ein oder anderer Staͤdte / find 
mir folgende nahmkuͤndig gemacht, habe aber 
nur wenig davon habhafft werden koͤnnen. 
Caſpar: Calovii Chronica von erfter Anfunfft 
und Herfommen Der Seroge von Mecklenburg. 
Joh, Laurenbergii Mecklenb. Ducatus, 
‘Joh. Boceri Duces Mecklenburgici. 
‘Conrad Samuel Schurtzfleifch Refp, | 
‘ Juft, Ludolph. Olthoff, Res Mecklenburgicz. 
Chriftoff Sturcii Orat, de Vita ac Obitu quorun- 
dam Principum Megapol, 
Nicolai Marfchalci Thurii Mecklenb, Chronicon 
Reimweiſe. | 





’ 





& 


_  Mafii Antiquitates Mecklenburgicz. 


Helmoldi Chronicon Slavorum, 
Peterſenii Annal. Herulor.& Vandalor. 
SimonliStemma Megapol. Ä J 
o 
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Joh. Frid, Chemnitii Dicaft. Megap.Protonotarii | 
Genealogia Ducum Megap. ut & Affinitates 
& Cognationes eorundem, wird wohl verwah⸗ 
vet und nicht sum Druck verftattet, | 

Fuͤrſtl. Mecklenburg. Prodromus pro Tutela, | 

Kayferl. Manifeft, warum beede Hertzoge Hof 
Mecklenburg ihres Fuͤrſtenthums entfeßet. 

Fuͤrſtl. Mecklenburgiſche Apologia wegen der Ent 
fegung. 

Crantzii Saxonia & Vandalia. 

ChytreiSaxonia, | 

Staat der Herkogevon Mecklenburg. 

Petri Lindebergs Roſtocker Chronica, 

Cordefii Chronicon Parchumenfe. 

Wahrhaffte Nachricht und Belchreibung des Lam 
des Mecklenbnrg , unter Hertzog Carls Leopold; 
Hochfuͤrſtl. Durchl. 

Wahrhaffter Hiſtoriſcher Acten⸗maͤßiger Bericht, 
was das Fuͤrſtl. Mecklenburgiſche Miniſterium 
von Anfang des itzt regierenden Hrn. Hertzogs 
Furſtl. Durchl. Regierung inſonderheit wider die 
Mecklenburgiſche Ritterſchafft und Stadt Ro⸗ 
ſtock unerhörter gewaltſamer Weiſe vorgenom⸗ 
men, Gedruckt 1719. 

Informatio Juris & Facti auf Befehl der Mecklenb. 
8 Wittwen in Puncto tutelæ herausge⸗ 
geben. 


tula d es 
Recasituai des Ochenbuggen * 


— 


3° (u) So 
NB, Diefe Schriften find in obigem Prodrome 
refutiret welcher 1641 herausgefommen. 
Beltändige -Refutation in Puncto tutele der 
Wittwen entgegen geſetzet. 





Cap. XVII. 
Reſidentzen. 


ieſer letztere Herr Carl Leopold hatte feine 
Reſidentz zu Roſtock / ehe er fich nad) Dans 
gig begab, | 


Sonſt iſt nach Abgang der Srafl. Familie der Haupt: 
fig zu Schwerin / der andern regierenden Familie 
zu Büftrow/ nad) deren Abgang aber der 2ten 
regierenden Linie Reſidentz zu Strelig angeords 
net worden. 

Der Dr. Hertzog Ehriftian Ludwig Schwerini- 
ſcher Line hat feine Apanage zu Grabomw, Die 
verwittibte Frau Hertzogin von Schwerin zu 
Buͤtzow / die Printzeßin von Guͤſtrow zu 


Draguhn. 

Die vorigen Koͤnige der Obotriten reſidirten zu Ol⸗ 
denburg in Wagerland, zu Mecklenburg, auch 
wohl zu Schwartau. 

Sonſt haben auch wohl bey gehaltenen Theilungen 
einige Herren reſiditet zu Roſtock, Den, 


— 





& 


0% (im) de 
Goldberg, Stavenhagen, Waren, Gadebuſch / 
Roͤbel/ Mirom, Feldberg, Ze 

Hertzog Friedrich Wilhelm hatte auch einmahl feie 

ne Keſidente nad) Roſtock verlegt / welches aber 

nachhero geändert worden. 

Der Herr Hertzog von Mecklenburg ·Strelitz haben / 
nachdem das alte Schloß im Feuer aufgangen, 
Anno 1726 den Anfang machen lafjen/ eine vier⸗ 
tel Meilevonder Stadt Strelitz an einem plal- 
fanten Ort, fo Hot dieſem Glieneke genannt 

. worden, i&o aber Neu-Strelitz heiſſet / ein koſt⸗ 
bahres Schloß aufführen zu laffen, welches auch 
bereiss zu ſeiner Vollkommenheit gebracht und 
von Ihro Durchl. ſchon verſchiedene Fahre allda 
refidiıret worden. Geſtalt denn auch allda eine 
artige Stadt in Form eines Sterns angeleget 
und mehrentheils ſchon bebauet ift. Die Fuͤrſtl. 

. Collegia find ebenfals dahin verleget. Der Ort 
ift fehr luſtig und mit gefunder Luft, auch ſchoͤ⸗ 
nen Waller verfehen- 





Cap. XIX, 
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Cap, XIX, 
Das Wapen der Hrn. Hertzoge. 


ſt einmahl gefpalten, zweymahl getheilet mit ehr 
9 nem MittelSchilde. ee 









= 





— 


Mir 


.— 


1, Erſcheinet ein ſchwartzer gerade vor fich fehen 
Püffels-Kopff mit einet rohten in * por 
bernen Hoͤrnern/ auch einem filbernen Ring durch 
die Naſe im güldenen Felde, wegen des Herkogs 
thums Mecklenburg, welches man von dem 
Bucephalo, des Alexandri Magni Pferd, her⸗ 
andenbeng. Im Eusop: Dash 
anckenberg. im Europ. Herold pag. 253 fuͤget 

MR. daß das Maul unten in uk | 
fonderbahre weiſſe $igur * wie ein at > J 
. 2 a 5 Dr. 48 ur ner.’ 


\ 
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einer Bauren Krauſe; allein es iſt dieſe Figur niche 
am Maul, fondern es ift diejenige Haut, welche, 


wenn einem Buffel der Kopff grade abgehauen waͤre/ 


und der Kopff To wie dieſer im Wapen, hingeſtellet 
. wurde, unten fodann nothwendig- herunter hangen 
muß, welches die Mahler auffer Acht gelaflen und da- 


her am Maule eine folche Figur angebracht haben, 


Munfterus will in Cofmograph. Lib. 3 Cap. 459 
pag. 1091 behaupten, daß die Hoͤrner des Buüffels 
Kopffs vor der Erhebung derer Herren zu Richs⸗Her⸗ 
Bogen nur weiß, der Kopff aud) mit keiner Crone 
gezieret geweſen. Kayſer Earl der IV, aberihätte zum 
Gedächtniß / daß die Herren Hertzoge aus Koͤnigl. 
Stamm gebohren waren, die weilte Hörner in guͤl⸗ 
Dene verwandelt, nnd die Erone hinzu gefüget. Al— 
ein beydes ift ungegründet / denn die Hörner find noch 
bißauf ee Tag weiß, nemlich von Silber, 
und die vor Erhebung derer Herten zu Reiches Dergoge 
ausgeftelte und noch vorhandene Diplomata geigen,daß 
Die Herren fchon vor Anno 1348 die Erone auf dem 
Buͤffels Kopfim Wapen geführet haben, geftaltich 
denn 2 Original Diplomata von Fürft Hinrich de Ao, 
3308 und 1325 befige, an Deren jeden ein groſſes Sie⸗ 
el von Wachs hanget/, worin ein grofler mit- einer 
oͤnigl. Erone gezierter Buͤffels⸗Kopff, einen Ring 
durch Die Naſe habend, nebi# dem hervor ragenden 
Felle zu fehen iſt mit der Umfchrifft: Sigillum Domini 
Hinrici Magnapolenfis, wie denn aud) Petrus Lin- 
denberg in Chtron, Roft, Lib, 2 Cap. 10 ein glei⸗ 
ches bezeuget wenn er ſchreibet: Carolus IV, utrum- 
que de Dominis Megap. Pragæ in Ducem füblima- 
vil, 
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vit, ac in Imperii prinsipum miuime detrafta ex 
infignibus dignitate regia qu& etiamnum in avitz 
Excellentie memorlam in corona regia capiti bu- 
bali ſuper impoſita durat,, inauguravit. 

2. Ein guldener Greiff im blauen Felde / wegen des 

Fuͤrſtenthums Wenden, ſo / nach Abgang ſei⸗ 
ner eigenen Herren Aos. 1430/ an dero Anver⸗ 
wandten, Die Hertzoge in Mecklenburg / gekom⸗ 


Men iſt. 
3. Iſt der Schild getheilet / oben ein guͤlddener Greiff 
N im blauen Felde; unten ein kleiner meiſt 4 eckig⸗ 
tes grüner Schild, ohne eintzige Figur. We⸗ 
gen des Füritenthums Schwerin, fo ein Bis 
ſchoffthum gewefen, Ao. 1648 aber fechlarifi- 
vet: und den Hergogen in Mecklenburg anſtatt 











der Stadt Wismar ꝛc. zugewandt ift, 
Diefes behauptet gedachter Munſter zwar l.c. auch / 
allein Franckenberg 1. c. und der Autor Des Reichs⸗ 
Stats, welchen der Hr, Bilderbeck hernach cum 
Notis ediret hat, pag. 613 fagen, daß Diefer Greiff 
wegen der Herrſchafft Roſtock gefuͤhret werde / wel⸗ 
ches mit auch um deſto wahrſcheinlicher vorkommt, da 
Latomus in Chronolochron. MSto ex documentig 
ad Ao. 1250 berichtet, Daß Henricus Burevinus Ill, 
dem die Herrſchafft Roſtock zu Theil wurde, den 
Greiff, hingegen Nicolaus V, der. das Land Wen- 
den erhieltes den quer liegenden gecrönten Buͤffels⸗ 
Kopff im. Wapen geführet habe : zudem führet üdie 
Stade Roſtock nod) itzo den Sr im Wapen. 
4. Ein fildernes fehroebendes Ereug, welches zus 
‚u o8llen gebrönet im er Felde, vorgen des im 
2 en⸗ 


ſtenthums Rageburg / ſo ebenmaͤßig ein Bifchoffe 
thum geweſen. —A —V — 
Dieſes und das vorhin ſub. n. 3, beſchriebene in- 
figne iſt Anno 16061 dem. Mecklenburgiſchen Wapen 
noch: nicht einverleibet geweſen, geſtalt die Herrn 
Hertzoge ſich der Zeit noch des vorigen Wapens be⸗ 
dienet. Anno 1670 aber: iſt Dad Wapen geändert 
und dieſe beyde infignia demſelben zugefuͤget worden. 
Der Hertzog Chriſtian Ludwig von Schwerin lies 
über das Creutz eine Fuͤrſtl. Crone in das Wapen ſetzen / 
welches einiger Meynung nach in Anſehung des vom 
Koͤnige von Franckreich erhaltenen Heil. Geiſt Ordens 
geſchehen ſeyn foll, andere aber behaupten mit mehrern 
Gründe, daß die Crone auf dem Creutze uͤm des willen 
geſetzet fen / anzuzeigen, daß das: Bisthum Ratzeburg 
nunmehro ein Fuͤrſtenthum geworden, geſtalt denn 
auch heut zu Tage alle Mecklenburgiſche itzt lebende 
Herren dieſe Crone in ihren Wapen fuͤhren. Der hoch⸗ 
feelige Herr Hertzog Guftav Adolph hingegen hat 
Diefe Erone über Das Ereug niemahln geführet, und 
wollen einige, daß höchft-diefelbe folches Deshalb un⸗ 
gerlaffen » um ſich von dem Schwerinſchen Daufe zu 
diftinguiren ‚- geftalt e8 denn auch remarquable ift« 
Daß nachdem Das Königl. Preußifche Daus Das Meck⸗ 
lenburgiſche Wapen dem Ihrigen einverleiben lafiens; 
auf dem Ereuge Peine Crone befindlich fey..: 
5. Ein filberner Arm, aus einer Wolcken hervor 
“-, gehend, undeinen güldenen Ring in der Hand 
haltend,im sothen Felde, wegen der Grafſchafft 
"Schwerin, ſo Hertzog Albrecht von eg soo 
* ar, 26urg / 
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"burgrrhernad) König von-Schweden „durch 
Hebraht an ſich gebracht. A 

Mit dieſer Meynung treffen Franckenberg 1. e. und 
andere überein; allsin es it twahrfcheinlicher, daß dies 
ſes infigne wegen der. Herrſchafft Star ard gefuͤhret 
werde / Dennda nichenur in dem Ereys:Siegel, wel⸗ 
hes Die Stargardifche Land Stande von Alters her 
gebrauchen / fondern auch in denen mehreften alten 
Stadtund Gerichts⸗Siegeln dieſes Landes, infonder» 
beit.dem Mei» Brandenburgifchen und Fuͤrſtenbergi⸗ 
schen neben andern Sachen dieſer Arm in gleicher Form, 
wie er —— Wapen ſtehet, befindlich 
iſt; ſo falie ſch billig auf Die Gedancken, daß der Arm 

Das Infigne der Stargardfchen Herrſchafft ſey / zus 
mahl in den aͤltern Siegein finde, Daß die Herrn 
Hertzoͤge das getheilte Feld vermuthlich wegen der 
Brafſchafft Schwerin gefuͤhret haben, denn Latomus 
berichtet in Chronolo Chron. in Vita Johannis, daß 
als Anno 1362 die Grafſchafft Schwerin an Herkog 
Albertum gefallen / Diefer fich mit Hertzog Johanne 
per pactum verbunden das Wapen zu ändern nnd 
dergeſtalt zu führen, daß das Schild in 3 Feldern ge⸗ 
theilet und dem erften der Buͤffels⸗Kopff, dem andern 
der.Öreiff, dem dritten der Schweriniſchen Grafe 
ſchafft Wapen / deffen infigne er aber nicht exprimi- 
set, Inn aan werden folte. Ob ich nun zwar von dies 
fer Zeit kein Siegel mit dem Dergogl. Wapen auffins 
Den önnen, fo habe ich doch ein Diploma von Her 
609 M und Balthafar de Ao. 488 angetroffen, 
an teishen zwey Siegel von rothen Wachs hingen,dag 
erjie haste 3 als ein Kleeblad gegen einander gefehte 
SE | 93 Schilde 
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GShHilde, auf Dem oberfien war ein geerönter Buüffels» 
Kopff mit dem Ringe, auf. dem unterften. rechter 
Daud war der Greiff, und auf dem dritten ein in der 
Mitte getheiltes Feld zu fehen; mit der Umſchrifft: 
Sigil. Magni Ducis Magnapolens. Das andere Sie, 
gel hatte ein grofles gerade dehendes Schild, worauf 
Hben ein gecrönter Buͤffels⸗Kopff mit dem Ringe, 
unten ein auf dem Felde ftehender Greiff / an der lins 
‚Een Seite ein in der Mitte getbeiltes Feld, dergleichen 
i80 auf dem in heutigen ABapen. befindlichen Mittels 
SHildlein befi dl. zu ſehen war, mit. der Umſchrifft: 
Sigillum Balthafaris Ducis Magnapolenfis. Da 
‚nun die Vorfahren Diefer Deren Hertzoge ſich verbuns 
Den das Schwerinſche Wopen zu führen , ſolches 
auch nah) Latomi ‚Bericht wuͤrcklich geführet haben, 


und das Wapen nadyher nicht wieder bis auf dieſe 


Zeit geändert worden, gleichwohl aber der Arm in 
Diefen Wapen nicht zu finden ift; fo werde ic) in meis 
ner Muthmaſſung gejtärcket, daß der Arm nicht me: 
gen der Grafſchafft Schwerin, fondern wegen Der 
Herrſchafft Stargard fih in dem Mecktend. Wapen 
befinde. Warum aber die Herren Hertzoge das Star 
Bor Wapn nebmlih den Arm, imgleihen Das 
endiſche Wapen nemlid) den querliegenden gecröns 

ten Bupfeis-Kopff zu der Zeit, nehmlich 1488 noch 
nicht ihren Wapen einverleibet haben, da doch erſte⸗ 
res ſchon Anno 1302 und letzteres Ao. 1436 an Die 
Hectzoge von Mecklenburg gekommen? iſt nicht leicht 
„gu begreiffen. Inzwiſchen aber iſt ſoviel gewiß / daß 
ſolches im Anfang des XVI Szculi geſchehen ‚und Das 
mahln beyde Infignia.dem Schilde inferiret, 2. 
we a6 


| 
| 
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Das kleine Schild mit dem getheilten Selb In derd 
des grofien Schildes placiret worden. 

6. Ein ſchwartzer roth gefröhnter Buͤffels⸗Kopff 
mit ſilbernen Hoͤrnern / im güldenen Felde / we⸗ 
gen der Herrſchafft Roſtock. | 

Daß Diefes Infigne regen Wenden in dem Meck⸗ 

lenb. Wapen geführet werde / iſt oben n. 2. bemers 

r | 


et. 

7. Ein Mittel⸗Schild von Roth und Gold / getheilet, 
wegen der Herrſchafft Stargard, die Hertzog 
Hinrich von Mecklenburg mit feiner Gemahlin 
Beatrix geheprathet hat, x 

Es ift gleichtals fchon oben gegeiget, Daß muthmaß⸗ 

(ich dieſes Schild nicht wegen der Herrſchafft Stargard 
geführet werde. Ob es nun zwar noch einigen Zweifel 
unterworffen / Daß dieſes Schild wegen der Grafſchafft 
Schwerin gefuͤhret werde, / indem die Grafen Gunzel 
und Hinrich von Schwerin nad) Hederici in Chron. 
ad An, 1298 gethanen Bericht in. ihren Wapen ein 
Pferd ohne Sattel und Zaum / hingegen. der Graf 
Niclas ſo zu Wittenburg refidiret einen Baum, daran 
2. Vogel an jeder Eeiteriner, geſeſſen, geführes haben; 
ſo kan man doch) aus obigen n. g. bemerckten Umſtaͤn⸗ 
ben feinen andern Schluß machen, als daß dieſes 
Schild das Infigneder Grafſchafft Schwerin bedeu⸗ 
ten muͤſſe. Ich benercke nur noch hierbeh, daß dieum 
den Arm gewickelt halb fliegende Serviette das Inſigne 
des Ertz Vorſchneider · Amts bedeuten uud nachher, 
nehmlich in der Mitte des XVI Sæculi erſtlich hinjzuge⸗ 
fuͤget ſeyn fol | | 
| er s offene ———— 
| 24 als: 


⸗ 
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als: 1. Der Mecklenburgiſche, toeldher auf 
—xF zuſammen geſetzten fpigigen Pfaͤlen (als einen 
blauen / guldenen, rohten, ſilbernen und ſchwar⸗ 
Ken) einen ſchwartzen liegenden roht gecroͤnten 
Buffels ·Kopff mit ſilbernen Hoͤrnern præſen⸗ 
— hinter welchen ein Pfauen⸗Schwantz zu ſe⸗ 


ni | 
2, Der Wendiſche/ — einen blauen und ei⸗ 
nen guͤldenen Flügel trägt 
3. Der Stargardiſche ——— und Gold getheil⸗ 


tte Buͤffels⸗Hoͤrner auf ſich hat. 
4. De: Schwerinifche, foeinen halben Greiff vors 


jeiget. 
5. Der Ratzeburgiſche mit 7 ſilbernen Fahnlein, an 
fo viel filbernen Langen. 
Die — ſind von allerhand Farben und 
Metalle 
Schilöpaltere find zur rechten ein, Buffel, zur lin⸗ 
am ein Greiff, 


Cap, XX, 
Die Sittender jegigen Einwohner und 


des Adels,auch deffen Uhrfprung und 
| Deiharenpet 


Se den — "Teutfchen gleich gehaltenswie 









ſolche aber befchaffen find, davon will man 
nur Die — des Frantzoſen und woher 
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trrvehnten Autoris der Methode pour @tudier la Geo- 
graphie Tom.ı. Chap. 10. anführen, da er fchreibte 
ı Les Allemans font braves, bons Soldats, ro+ 
buftes, bien faits, laborieux, patiens dans leurs 
travaux „ fideles à leurs Princes, aflez francs & 
adroits dans les Ouvrages de Mechanique; mais ils 
font fort ambitieux, vindicatifs, mehans & avares. Is 
ont beaucoup de Paflion pour la Chaſſe, demäme 
ue pour les Exercices du Corps & del’Epee ; mais 
ilsaiment encere plus les longs repas, &ifur tout 
a bien boire. . Lesperfonnesde qualite y font aflez 
civiles, les femmes ennemies de la ueterie} 
Les gens du Commun fort grofliers & mal propres 
enleurs repas. | 
Das ift: Die Teutfchen find Fühn / gute Soldaten, 
ſtarck / vonguter Pofitur, arbeitfam, gedultig bey ihr 
rem Handwerck und Arbeit, ihren Fuͤrſten getreu, frey 
nug und gefchickt in Handwerdis +» Sachen, aber 
ehr ehrgeitzig, rachgierig, mißtrauig und geis 
Big haben groffe Luft zur Sagt ſowohl als Leis 
es⸗Uebungen und dem Degen, doch haben fie groͤſſe⸗ 
ze Luft su langen Mahlzeiten und Finnen wohl trinden, 
Coon ſtarcken Durft thut er aber Peine Erwehnung.) 
Vornehme Perſonen find höflich genug. Die Frauen 
find Feindinnen Der£eichtfertigkeit. Semeinekeute etwas 
ungeſchliffen und unreinlich bey ihren Mahlzeiten. 


2 
; Unter den Mechlenburgifchen von Adel (gefegt man 
nicht läugnen fan, daß verfchiedene Familien vorhan⸗ 
ben, die dermaflen herunter fommen, daß fie nich 
energisch noch viel ne an ſich nehmen = 
. | 5 nen 


8 ’(:122 ) So 

> nen) finden ſich fehr viele » die ſowohl bey Hofe als der 
Milig bey vornehmen Herren ruͤhmlich employret wor⸗ 
den ‚und fich fignalifiret. Darinnen dann ald Ster⸗ 
ne primæ Magnitudinis u confideriren find: der Ko⸗ 
nigl. Dänifche Herr geheimte Rath und Ritter vom 
Elephanten⸗Orden / von Pleffenssu Hamburg A0. 1723 
im 77ſten Jahr : der Hochfürftl Eellifche hernad) Koͤ⸗ 
nigi. Sros- Britannifche Premier - Minifter und ges 
heimte Rath, Baron von Bernftorff, auf feinem Guth 
Gartow den 6 Julii 1726 im 76 Jahr: der Hr. Gross 
Vogt/ Land» Marfchall und Gros⸗Britanniſcher ges 
heimter Rath von Bülow, 1724 den 6 April ,alle 3 ih⸗ 
res preißwuͤrdigen ra ruhmwuͤrdig verſtorben / und 
Die annoch lebende Hr. Baron von Buͤlow/ Koͤnigl. 
Gros ⸗Britanniſcher General en Chef aller Koͤnigl. im 
Churfuͤrſtenthum Hannover -befindlichen Teutſchen 
Trouppen / der auch allda befindliche Kammer: Herr Ba⸗ 
ron von Bernſtorff / nebſt verſchiedenen General ⸗ Lieu⸗ 
tenanten / General⸗Majorn/ Brigadiers, Obriſten auch 
andern hohen Officiers, vornehmen Hof⸗ und Civil- 
Bedienten„mwelche vor und bey unſern Zeiten an verſchie⸗ 
Denen Höfen den Luſtre des Mecklenburgiſchen Adels 
Hnugfam zu Tage legen, und gelegt haben. | 


/ | 5. 3. 
Db nun gleich. verfchiedene Staats-Maͤnner und 


Brave Officiers aus der Mecklenburgifchen Noblefle | 
‚ entfproffen, welche andern Königen und Fuͤrſten inEu- 
ropa und Teurfchland wichtige Dienfte im Cabinet 


und im Felde gethan und ſich damit fignalifiret haben; | 


fo iſt doch auch dieſes nicht zu läugnen » daß die Herren 


Hertzoge in den vorigen Zeiten: mehrentheils auswars 
| | ti⸗ 


— 


J 
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tige Miniftros in ihren Dienflen employret und auſſer 
in einigen geringeren Hof und Militair-Chargen faft 
* keine von der Mecklenburgiſchen Nobleſſe in ihren 
ienſten gebrauchet haben geſtalt denn deshalb von 
der Ritterſchafft ſchon Anno 1606 gravaminiret und 
gebeten worden / daß die Originarii denen fremden und 
aus landiſchen in dieſem Fuͤrſtenthum in promorione 
groſſer Aemter und Dignitate möchten vorgezogen 
werden Hertzog Carl ertheilte hierauf ſub dato den 
21 April 1607 folgende Refolution. Es kame J.5. 
©. nidyt wenig befremdet vor / daß man derofelben, 
was fie für Leute an ihren Hof und in ihren Dien⸗ 
ften und Beitallungen annehmen / halten und ge⸗ 
brauchen folten / gleichfam Ziel und Maſſe geben 
und fürjdpreiben / und benebens J. 5. ©. als obfie 
ihrer unterthänigen Ritterfchafft nody nicht gnug 
und dermäffen, wie von andern Chur⸗ und Gürjten 
bejchiebet / in Gnaden affedtioniret und beygethan 
wären, anderweit incufiren und beſchuldigen wollen. 
Und feynd J. 5. G. der ungezweifelten Meynung/⸗ 
daß keine Chur⸗ und Fürſtl. Regierung oder Gerich⸗ 
te im gantzen Reich Teutſcher Nation anitzo gefun⸗ 
den werde die allein mic Binländifchen / Originarien 
und Adlichen beſetzt und befteller feyn / denn die Re 
giment auf Erden ftehn in Gottes hHand / der giebt 
Das Bedeyen und Beratben und beſcheret denen ho⸗ 
ben Säuptern Räthe und Diener nady feinen Wil: 
len und Gefallen. So werden ſich denn auch Die» 
jenigen ı ſo diß Gravamen aufzeichnen und zu Papier 
5 en, guter maſſen zu erinnern wiſſen / daß 
ihre Eltern Indiefen Furſtenthum — vr 
* rem 
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Sremdlingegewefen / unddemnechftibrer geleiſte⸗ 
ten Dienfte halber dermaffen ftattlicdye Recompences 
und Ergetzungen erlanger, daß ſie und die ihrige ſich 
noch derfelben zu erfreuen: / und daher alle ihre zeit⸗ 
liche Wohlfarth und Aufnehmen haben. Dennoch 

. G. diejenigen , fo zu ſolchen Aemtern geſchickt 
nd qualificivet befunden werden / ſich nach. befinden 
nädiaft und Gürftl. zu exzeigen geruben wollen, 
war inhærirte die Ritterfchafft den 24 April 1607 

ihrem petito , allein Die. Antwort fielden 26 Aprild. a, 
eben mie: Die vorigeaus, Anno 1655 kam die Ritters 
ſchafft Damit wieder, aber den 1 Sept. d. a. erfolgte de 
novo eine Antwort gleiches Inhalts mit der angefuͤhr⸗ 
ten / wit Denn auch Die Refolut, Seren. Ducis Chriftia- 
niLudov:ad Grav. eben fo befchaffen. Die löbliche 
Intention,toelche Die Noblefle bey dieſer Sache fuͤhret / 
ift fonder Zweifel ſalus patriæ gu befördern , denn da 
ein einheimifcher Edelman mehr Liebe vor fein Va⸗ 
terland zu haben præſumiret wird ; fo fteher auch nicht 
anderssumuthmafien ‚ Daß, wenn ſolche Leute in den 
Gerichten und andern Collegüis oder bey Hof Aemtern 
allein employret würden , die Sachen gantz anders gt» 
hen ,. und; die Privilegia der Edelleute nicht fo vielen 
Contradidtionen unterworffen feyn würden. Wie 
weit das Interefle der Herrfchafft dabey in Acht ges 
nommen,oder dem Juftice Weſen Damit gehoiffen ſeyn 
wurde ? iſt eine Frage, welche man an feinen Ort geſtel⸗ 
let ſeyn laͤſſet. 


253 9. 4 | 
Es iſt auch-fonften eine gang befandte Sache » dab 
die mehreften von der Mecklenburgiſchen Nobleffe * 


I 
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fändigeund geſchickte Hauswirche find , wodurch bie 





Oeconomifdhe Wiſſenſchafft in formam artis faſt ge⸗ 


bracht unddergeftalt hochgetrieben ift, Daß der Oecono- 
mifche Zuftand der Mecklenburgiſchen Suter faftallen 
andern benadbarten übertrifft. Dieſe lobwuͤrdige 
Bemuͤhung hat die fonitfehr wohlfeil gewefene Guter 
im Preiſe 6 bis 10 fach erhöhet » und Da die mehreften 
noch ziemlich wohlfeil an Die Befiger gefommen ; fo find 


durch ihre Meliorationes Diefelbe nunmehro im Stans - 


Devon ihrem Capital 16 bis 20 pro Cent zu geniefjen/ 
Daher denn aud) die mehreften Familien mit einem gar 
anfchnlihen Vermögen fich beglücket fehen. Gleich» 
wie nun hieran aud) einegufe und vernünfftige Menage 
nicht wenigen Theilmimmt ; alfo fan man auch wohl 
den mehreften: vernünfftigen Edelleuten dieſes Lan» 
Des zu ihrem Ruhm nachſchreiben, Daß fie fo wenig eis 
nen überflüßigen Staat als übermäßigelleppigkeit in 
Eſſen und Trinken lieben , obzwar einjeder nach feinem 
Stande es ihm / jedoch ohne allen Ueberfluß / an dem or⸗ 
dentlichen und Standes mäßigen Unterhalt nicht feh⸗ 
len laͤſſet, daher man denn aud) in hiefigen Landen von 
fojvielen Falliten eben nicht hoͤret. Sind ja ein und 
anderes welche in dieſem Stücke pecciren ; fo fan man 


doch Daraus keinen allgemeinen Schluß machen. Eir. . 


m Schwalbe machet keinen Sommer. 


| +)» 
Nechſtdem find auch überhaupt die Edelleute in 
Mecklenburg groſſe Liebhaber und Werfechter. ihrer 


Freyheiten und erwordenen Gerechtſame / geftälten fie 


Denn ſolche zu mainteniren von verſchiedenen Sæculis 


ber alle Mühe angewandt / ſich Dazu in einer mit den 


a 


’ 


6 (5) der 

Pralaten und ©tadten dieſes Landes Anno 1523 den 
rAuguſti eingegangenen befondern Union verbunden 
ynd auch folche glücklich Inden neuern Zeiten confer- 
viret haben ‚ wie davon untenim 4ten Theile mit mehr: 
gern wird gehandelt werden. — — — L 

Ueber den zunehmenden Hochmuth der Mecklenbur⸗ 
giſchen Nobleffe machen einige ihre Anmerckungen. 
Gleichwie aber durch Diefe allgemeine Klage vielen was 
fern Männern viel zu nahe gelchehen wurde; alfo ſtehet 
auch keinem zu verdencken / Daß er fid) der von Bott und: 
der Natur verliehenen Gluͤckſeeligkeiten bedienet und» 
fi) vor andern Damit zu diftinguiren ſuchet. Ver⸗ 
nunfftige Männer wiſſen ſchon dieſe Schwachheit zu 
borniren und find perſuadiret, daß ein täglich) zuneh⸗ 
mender Hochmuth und Geringſchaͤtzung anderer ge’ 
kehrten und ſonſt wohl meritirten wackern Männer aus‘ 
dem bürgerlihen Stande eine gan eitele Sache ſey⸗ 
und ihnen zu feinem Nutzen gereiche. Der gelehrte 
Autor des fogenandten Patrioten hat in dem zoten 
Stüc feiner Blätter Die Thorheit fothanen Hoch⸗ 
muths einen jeden ohnedem der hierin pecciret mit recht 
febendigen Farben vorgeftellet / und Der berühmte Hr. 
von Seckendorff hat in feinen Fuͤrſten⸗ Staat in Ad- 
dit. Pag. 106 die Abfurdität einer folchen Einbildung 
gar ſchoͤn gezeiget. Seine Gedancken (2) find ſoewn 


—— nenn 


(a) Eben ſolche genereufe Gedancken hegete der Koͤnig Hen- 
sich der Ll:te von Franckreich, welcher, als er den gelehrten 
Amiot, ſo von niedriger Geburt war, jum Grand Aumos- 





nier 
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Ich verwerffe allerdings den thörichten und * 

adlichen / ſondern recht baͤuriſchen Hochmuth et 
cher von der Ritterſchafft / die da denienjinigen ſo 
gebäßig find / welche durch ihre eigene Tugend und 
Geſchicklichkeit von geringer Ankunfft in babe 
Aemter und Ehren-Stellen / folglich auch zu ans 
lehnlichen Bütern und Mitteln gelangen 7 erwan 
auch mit guten Willen ihrer Herrſchafft und durch 
Aayferl. Gnad zu höhern Stande fidy gualifeirerr 
laffen. Denn es kan fürwahr nichts einfältigerg/ 
wenn man es recht bedendet / und ungereimters 
feyn, als daß die gute Leute von Ritter⸗ und höhern 
Stande allein auf ihre Beburt trogen und vermey⸗ 
nen wollen, daß andere Menſchen nicht auch Der: 
ftand und Qualitäten erlangen / und nicht eben fo 
redlich / geſchickt und generens feyn koͤnten; wiewohl 
ſolche Tugenden bey dem Adel auch gar dunne ges 
faer find. Man weiß ja wohl / oder foll es wiffen, 
daß die Nobilitas eivilis einmere poftivamift / und ſo 
wenig an und für fich felbft zu Jemtern und Ders 
rungen geſchickt / als für Bott feelig mache, 
in Edelmann feyn/ Sprachen und Exereitien kon⸗ 
nen / Hof⸗Braͤuche wiffen / auch zumabl ein ehrlich 
und aufrichtig Sertz haben / dem Geitz und Parziren 
gram feyn/find löbliche und gute Stuͤcke / fie — 
| ba aber 











nier und Cömmandeur deg Heil. Geil 8 Ordens machte / und 
die Noblefle darüber murrete/ eine ſchoͤne Antwort ertheilteg 
* y Suſſajo de Script, Ecclef, Contin. n. 5 zu leſen 


Y 
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aber nicht zu / um eine Rath-Stube zu.dirigiren/oder 
fonft groffe und gewiſſe Stellen darinnen mit rech⸗ 
ter Würcklichkeit zu bedienen / fondern es gehoͤret 
fürnemlich diefes dazu Daß man des juris publici und 
eines guten Theile Des jurss privari erfahren ‚, und in 
Trafation der Geſchaffte auch Fuͤhrung der Feder 
laͤuffig und juftfey. Und ſolche ubermüchge Zeus 
te / die dadenenjenigen ſo gar gebaßig find / weldhe 
durch eigne Tugenden und Geſchicklichkeit zu hoben 
Ehren gelangen / (dyimpfen ihr eigen Geſchlecht 
felber / weldhes nicht anders als aus geringen Stan 
de durch bloffe Tugend oder Glüuck / als im Kriege 
durch Tapfferkeit , und im Sriede durch die Seder 
oder Kauffmannſchafft zu Zinfang des adlichen 
Standes / und durch die bloffe Zeic / ineinen meh⸗ 
rern Ruff und Aufnahm gelanger. Pradhern und. 
Verachtern fage ich / ftimme ich keines Weges bey/ 
preife vielmehr diejenigen vor hoch gluckfeelig/ wel⸗ 
che alles oder das meiftenechft Gott / ihrer eigenen 
Tugend / Muhe und Sleiß und wenig oder nichts, 
der zufälligen Geburt dancken dürffen. Gibt auch 
Gott foldyen Perfohnen erklädlicdye Mittel / und. 
treiber fie ihr Bemüth dahin durch Brlangung Eh» 
ren-Titul und Adels⸗Standes / ihr Gedaͤchtniß zu 
verlängern/und ihren Rindern defto mehr Vorthei⸗ 
le su Verfolgung ihrer rühmlichen Sußftapffen zu 
geben / das foll niemand tadeln wenn es , wie erweh⸗ 
net / mitrechtfchaffenen guten Willen auch gnug⸗ 
famen Fundament und lahdrud geſchiehet zc. und 
dergleichen Leuten Bönnen die vom — 
J Tag, } n 
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nicht alleinnidyte anhaben / nochfiean ihrem Glin 
de hindern / fondern müffen vielmehr felbft in viele 
Wege und mandherley Urfach halber dazu bebülffs 
lich feyn; denn es heißt doch endlich, fapiens dominabir 
sur Afris ımd Bott erhebet durch Verleihung feiner 
Gaben den Beringen ausdem Staub und feger ihn 
neben die Sissftenfeines Volcks ıc, 


| 9.7. 

Mad) dem Urſprung der vornehmfien Familien habe 
ich hin und wieder mich bemuͤhet / doch nur von dr 
Geſchlechtern etwas erfragen mögen. Es hat mie 
nemlich wohl ehe dir fehl. Hr. Hans von Bülow , Erbs 
Herr auf Gramekow bey Wismar / ein redlicher aufe 
richtiger Edelmann, erzehlet / Daß ſich vordem auf dem 
Land: Tage zu Sternberg einer angegeben, welcher vor 
eine billige Erkaͤntlichkeit Den Urfprung der vornehm⸗ 
ften Adelichen Familien, welche er mit groffer Mühe zu⸗ 
ſammen geſucht / herausgeben wollen ; man hätte aber 
damahlen das Davor verlangte Geld / welches er bedau⸗ 
zete, nicht Daran wenden wollen , nach der Zeit, da man 
ſich bedacht, mare des Mann nicht aufzufragen geweſen. 

Derer von Bülowen Urfprung / fagte Der feel. liebe 
Mann ı ware her von den Zeiten Kapſers Carolı des 
Groſſen und Billungi des XXVIL Königs der Obo- 
triten, und wären die beweislichen Stamm⸗Linien noch 
von Ao. 1146 hervorhanden, | 

Dievon Salberftädten waren von Kayſer Senridy 
Dem Vogelfieller Ao. 929 (als die Wenden bey Alten⸗ 
Brandenburg in der Marck gefchlagen worden, undin 
Diefer und andern nn von ihnen a 





Zapfferfeit) geadelt und mit dem Ritterlichen Helm 
und IBapen begnadet. J 
Bon denen von Lugowen ſolte ein Biſchof zu Pi- 
.cier begraben liegen. Es hätte ein Baron Nahmens 
Lutzow zu Öoldenbaum geſagt: Dis Sefchlecht waͤ⸗ 
ge vordeme Burggrafen zu Badebufch geweſen und 
hätten viele Lehnträger unter ihnen gehabt:  Dier 
Luͤtzowen wären mit Kapfer Fridrich Barbarofla oder 
Henrich dem Löwen aus Sachſen und Bayern ing ges 
lobte Fand wider Die Saracenen gezogen. in De- 
chant zu Pencelien hätte eine alte Mecklenburgifche 
Chronica gehabt, worinnen alle Familien, fo bey Zeiten 
Kayfer Carl des Groſſen (welcher Ao. 814 geftorben) 
ſich in Mecklenburg niedergelaffen, der Ordnung nad) 
befchrieben » und folte Die Luͤtzowiſche Die vornehmfte 
darinnenfeyn. 
on denen übrigen Familien wird unten in einem 
befondern Capitul mehrere Nachricht gegeben werben. 


S. 8. — 

Was uͤbrigens den Unterſcheid derer in dem Lande 
Mecklenburg befindlichen Einwohner und Unterthanen 
betrifft ; fo beftchet felbiger darin, Daß einige freye Leute, 
einige Leibeigene Unterthanen derer Aemter und adli⸗ 
hen Güter find ; von diefen legten hat Mevius von Dem 
Bulen) der Leibeigenen in Mecklenburg einen befons 
dern Tractat gefchrieben. Jene diſtinguiren ſich in 
Edelleute, Prediger und Schuldiener / Buͤrger in den 
Städten und freyen Leuten auf Dem Lande, bey Denen 
fegtern wird nichts beſonders zu erinnern feyn. Die 
erfiern / nemlich Die Ritterfhafft/gibt ung Gelegenheit 
aus der Hiſtorie ihren Urfprung und Befchaffenheit in 
Ben alteſten Zeiten zu unterſuchin und zu beleuchten hen 

! ir 
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wir denn bey der Abhandlung hauptſaͤchlich auf 2 Epo 
chas werden zu fehen haben / nemlich 1) was vor Hei. 
rici Leonis Hergogen von Sachfen Einnehmung Dies 
ſes Landes und 2) masnachher der Meckienburgifcht 
Adel vor eine Seftaltgehabt? wen 


Was die erfie Epocha betrifft / fofindet fich wegen 
Mangel ter Nachrichten hier eine Dicke Finfterniß, doch 
erhellet aus der Hiſtorie fo viel, daß / als in Mecklenburg 
nah Abziehung der Vandalorum, einige Voͤlcker der 
Wenden ſich niedergelaffen und in dem fogenandten 
Fuͤrſtenthum Medlendurg Schwerin Die Obotriti, 
um Roſtock und Buͤtzau die Heruli oder Werli, im 
Stargardfchen Erapfe die Tollenfes,um Guſtrow die 
Senden und zu Rageburg dic Polabi gewohnet habenz 
vid. Bangertus ad Helmoldum Lib. ı' Cap. 2 pag.9 
ſeq. unter diefen Bölckern fchon ein Unterfcheid unter 
Edelleuten Bürgern und Bauren geweſen fey 5; Es le⸗ 
get ſich dieſes aus verfchiedenen Zeugniflen zu Tages 
denn der Autor Vitæ Ludovici Pır ad An. 815 apud 
Pithoenm fchreibfpag. 462 und 463. Hisgeftis,;ad 
‚Imperatorem in -locum , qui.dicitur Patris brunna 
(Paterborn‘) quo omnis populus ad ejus generalem 
conventum colerat. Quoifiloco princıpes Slavo- 
sum orientalium omnes NB. primoresque corum ve 
nerunt.. Adelmus erzehlet ad An? 823 pag. 424 ac- 
cufatus eft Ceadragus Abodritorum princeps, quod 
fe ad Imperatorem-'venire diſſimulaſſet, propter 
quodad eum legatimififunt , ‚Cum quibus ille ite- 
rum quosdam NB. ex primoribus gentis ſuæ miſit, und 
pag- 425 fähret Diefer — fort: Ceadragus Abodri-' 

. 2 to⸗ 
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torum princeps NB, cum quibusdam primoribus populk 
fei compendium venit, Eben diefer Autor ſchreibt 
ad Annum 826 p.428 accufabant deSlavorumRe- 
sionibus dbodritorum primeres Ceadragum Ducem 
uum accufabatur & Tungo. unus de|Soraborum pri- 
moribus. Die Annales Fuldenfes adAn, 884 pag. 46 & 
47 exrzehlen z:Dux Abodritorum ad Imperatorem Ar- 
nulfum venit cum principalibas fuis, und Helmold in 
Chron. Stav. diftinguiret die Nobiles a plebe verbis: 
Tunc exierunt Wertisflaus & omnes NobilesSlavo- 
rum , &reclufit eos Dux in cuftodia-porco Caftrum 
& vulgus ignobilefecit ſervari. Gleichwie nun aug 
der Hiftorie befandt, Daß der Wendiſchen Voͤlcker Ge- 
nie überhaupt zum Kriegen gerichtet gewefen / als wel⸗ 
ches ſich nicht nur aus denen vielen Kriegen » fo fie mit 
denen Kayſern geführetund von welchen fie fehr offt abs 
Hefallen , guugfam fchliefien läffet, vid. Pfeffinger ad 
Vitr, Tom. 2 pag. 45.2 & feq. fondern auch) Daraus er 
hellet, weil fie fich eine groffe Ehre Daraus gemachet / wer 
im Kriege am tapfferften fich hielte.. Adamus Bre- 
menfis gibt Lib. 3 Cap. 24 pag.97 & 98 Davon cin 
Plares Zeugniß / ‚wenn er fchreibt : Per idem tempus 
ibi (fcil. in Slavia) res maxim& geſtæ ſunt, cum mul- 
tı Winulorum (idem quod Venedorum) populi 
fortitudine celebres dicuntur , inter quos de Nobili- 
tate potentiaquecontenditur. Tacitus meldet war 
von der Wenden ihrer Tapfferfeit nichts , doch fchreibt 
tt Cap. 46. fcutageftant, & mira pedum pernicitate 
puren. Alfo laͤſſet fich auch Leicht fchlieflen , daß die 
obiles unter ihnen hieran den gröften Theil genoms 
men, und große Liebhaber Davon als eine Be 

i | \ 
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ihrer Freyheit geweſen: Abotriti enim non tantum 
ipfum nomen fervitutis, fed & jufti ac legitimi regni 
oderunt, welches Hachenberg in Germ, Med, ag. 6 
aus dem Helmoldo erweifet , und Wittenkind. Lib, 
Annal, pag. 644 fhreibt : Slavos bellum, quam pa- 
cem eligiffe,omnem miferiam car libertati poftpo- 
nentes , immaffen es wahrfcheinlich , daß / wie unter 
andern Teutfehen Voͤlckern die Milites nur Nobiles 
waren, und die ingenui allein in den Krieg zogen,conf. 
Goldaft. C. ı T.3 p. 120. Lehmanni’Chron, Spir, 
pag. 115 hingegen die rufticorum filii zu Hauſe bleiben 
muften / es unter ven Wendiſchen Voͤlckern glaiche Bo 
ſchaffenheit gehabt; welches auch um fo viel eher zů glau⸗ 
ben, weil nach des Herodoti Lib.2 Hiſt. Bericht dia . 
ten Seythen/ wovon die Wenden herſtammen, diejents 
gen ordini nobilium annumeraverunt, quiabarti- 
bus manuariis abftinentes belli operibus vacarent, 
und nicht zu zweifeln daß die Wenden eben Diefe Mode 
werden beybehalten haben. Den Ackerbau feheinen 
dieNobiles ‚der alten genden eben nicht groß geachtety | 
und vielmehr auf Die Viehzucht gehalten zu haben,denn 
Juftinus ſchreibt Lib. 2 Hiftor. Cap, 2 von denen Sey⸗ 
then, von welchen Voͤlckern die Wenden ihren Urs 
fprung haben,wie Cluver in Germ. Ant.Lib, ıCap. 4 
$.13 P.M.46 gejeigethat. Necdomus illis ulla aut 
tectum autfedeseft,, armenta & pecora femper pa- 
fcentibus & per incultas folitudines ertare folitis- 
Tacitus ſchreibt Cap. 46 de Mor. Germ, von ihnens 
Venedi’- - quicquid inter Peucinos Fennosque Syl- 
varım & montium erigitur „ latrociniis!pererrant, 
und Helmold feget a A. 1169. Lib, 2 Cap; 13 
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n. 7. Slavi clandeftinis infidiis maxime valent, unde 
etiam recenti adhuc ztate hæe confuetudo adeo 
apud eos invaluit ut omiffis penitus agricultur« 
commodis ad - ex curfus femper intenderınt, 


j — 610. 

Gleichwie nun die alten Wenden ſehr viel auf das 
Kriegen und von ihrer Freyheit hielten; ſo konte es auch 
nicht anders ſeyn / als daß fie oͤfftets von denen Teut⸗ 
ſchen Koͤnigen / welche fie unter ihrer Botmaßigfeit ges 
bracht , wieder abfirten , und rechne ich / Daß fie von Ca- 
roli Magnıi Zeiten an unter:Denen folgenden Kayſern 
bis auf:;Henricum Leonem über 20 mahl rebelliret, 
und abgefallen find’; dannenhero Eonte es nicht anders 
kommen / als daß das gantze Land ruiniret, und Die gan⸗ 
tze Nation in die groͤſte Sclaverey geführet wurde / Dazu 
machte der Henricus Badwido, welcher anſtaat Des 
Grafen Adolphs von Holſtein Gouverneur auf der 
neuen Veſtung zu Segeberg wurde, und welche Pri- 
bislaus nachher ruinirte ‚den Anfang / ſintemahl dieſer 
die Wenden, welche in Wagrien wohneten / attaquirte/ 
und Das gantze Fand dergeftaltruinirte, daß, als nach⸗ 
a“ Adolph ‚Graf von Holitein fein Land wieder ers 

jelte von andern Drten her Leute zu Beſetzung Des Lan⸗ 
des perfchreiben muſte vid, Chron. Holfat. ap. Leib- 
nitz in:Accefl. Hiitor. pag.25. Und obzwar Diefer 
©raf Adolph als ein Bundsgenoß des Henrici Leo- 
nıs mit dem Obotritifdhen Furſten Nicoloto einen 
I aufrichtete und abfonderlich die Kdelleute auf 

eine Seite brachte, denn Das begeuget Helmold Lib. r 
Cap. 57 n. $ transmifit nuncios ad.Nicolotum Obo- 
titorum principem, componere cum ao amigitias, 
ey rs | u $;, onne⸗ 
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 omnes nobiliores donariis ſibi adeo ad fringens , utomnes 
ei obfequi certarent ; fo waͤhrete Doch dieſes nıcht Lan? 
ge, fintemahl der Krieg zwifchen den Sachſen und 
Mendenangieng , Darin Diefe zwar aroflen Schaden 
gethan / Doc aber endlich von HenricoLeone gantzlich 
über einen Hauffen geroorffen , und Pribislaus Anno 
2159 den 25 May im 2ı fahr feines Alters erichlagen 

wurde Seine Söhne Pribislaus IL, und Wertis- 

kaus machten zwar vieleneue Dandet , deßhalb fie auch 

vonHenrico Leone indem Schloße Werla , worin 

fie nad) Crantziiin Wand. Lib. 5 Cap. ı- Bericht, mit 

vielen von Adel und unadel ſich geworffen hatten bela⸗ 

gert / nachhero Wertislaus ergriffen und weggefuhret/ 

wegen des von ſeinem Bruder wieder auf ſein anſtifften 
angefangenen Kriegs aber mit einem Pritzburen und ei⸗ 
nem Gammen nad) Chemnitii in Chron. Megapol. 

MSSto Bericht aufgehanget wurde / dannenhero 2* 
laus, welcher ſich retiriret hatte, ſich endlich nad) erlitte⸗ 
nen vielen Niederlagen uͤberwunden erkennen und alſo 
in Ruhe ſtellen muſte. Endlich räumete Henricus 
Leo Anno 1167 Pribislao auffer der Grafſchafft 

Schwerin alle feine Lande cum omnimoda poteftate 

wiederein.Helmold.l.c, Man Fan leicht erachten, 

daß bey Dielen. Troublen viele Leute verlohren gegan⸗ 

gen, mithin auch viele Edelleute von der Wendiſchen 

Nation erſchlagen worden / 18 begeuget Diefes Helmol« 

dush,c. P223 mit deutlichen IBorten x Omnisergo 

terra Obotritprum & finitimæ Regiones „ quæ per« 

tinentadregnum Obotritorum aſſid uis bellis, maxi- 

me vero noviſſimo hocbello tota in folitudinemre= 

dadtaelt; dannenhero führte HenricusLeo nicht nur 

td 3 4 von 
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Bon feinen Edelleuten herein » und gab ihnen Die wüften 
Land- Guter zu Lehne / wie Helmold l. c.Lib, 1 Cap. 87 
n. 9 ausdrücklich begeuget „wenn er fchreibet: omnem 
Obotritorum terram divifit militibus fuis — ** 
dam, ſondern es haben auch die folgende Fuͤrſten von 
Mecklenburg añoch vieleLeute von andern Ortẽ her vers 
ſchrieben / das verwuͤſtete und von Einwohnern entbloͤſ⸗ 
ſete Land wieder zu beſetzen. Es erhellet dieſes aus ei⸗ 
nem der Stadt Parchim von Hertzog Burwino gege⸗ 
benen Privilegio , allwoes heißt: Notum facimus, 
quod divina-favente mifericordia noftraque fedula 
promotioneterram, Parchim, terram defertam at- 
que inviam, terram cultui Dzmonum dedicatam, 
colonis commifimus Chriftianis , ipfostam de lon- 
— quam vicinis partibus invitantes. Und iſt 

ein Zweifel, Daß diejenige neue Einwohner, welche ſich 
angefunden, nicht mehrentheild Nobiles folten geroefen 
feyn ;denn , was diejenigen betrifft ; fo Henricus Leo 
hereingefeßet , fo ift folches um fo viel gewiſſer, weil fie 
expreſſe Milites , welches, wie oben angezeigetift, nur 
Edelleute nad) dem alten Stylo bedeutete, genennet wer⸗ 
den. Daß diejenigẽ ſo nachher freywillig herein gezogen/ 
gleichfals mehrentheits Nobiles gewefen . vermuthe ich 
Daher» meil die Plebeji aus andern Territoriis nicht 
ohne Confens ihrer Herren wegreifen durfften, die Buͤr⸗ 
ger aber ausden Staͤdten in ein wuͤſtes Land nicht leicht 
werden gezogen ſeyn/ folglich Diejenige fo herein zogen» 
lauter freye aber Dabey-nothdurfftige Leute muͤſſen ge 
weſen ſeyn / immafjen Die-begüterten Nobiles aus einem 
andern Territorio nicht in ein wuͤſtes Land gezogen ſeyn 
wuͤrden, ich fege aber auch dabey mehrentheils; denn / zu 

ge⸗ 
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geſchweigen Daß die Nobiles, fo herein gefommen, fons 
der Zweifel ihre Knechte mitgebracht ; alfo Fan es auch 
feyn,daßeinigeLiberti „ ſo noch feinen Plag in einer 
Stadterhalten hatten » oder audygar Bürger herein» 
gezogen find. Und hier fänger fid) Die andere Epocha, 
was es mit dem Mecklenburgiſchen Adel nad) Henrici 
Leonis Zeiten vor eine Geſtalt gehabt? an. 
J 


. 11. | 
Daß alle alte Wendifche Adliche Familien folten 
ruiniref und lauter neue Luͤneburgiſche, Sachſiſche und 
anderer Orten her gebürtige Edelleute eingeführet ſeyn / 


iſt nicht zu vermuthen; es iſt auch Peine Folge, weil nicht 


über 2 alte Wendiſche Familien anigo in Mecklenburg 
floriren + Ergo find nad) Henrici Leonis Abzuge 
aud) nicht mehr Darin geblieben , fintemahl viele alte 
Wendiſche Familien von der Zeit her fo wohl ausgegans 
gen ſeyn, ihren Luftre verlohren , und gar das Land 
quitiset haben 5 als aud) neue aus andern Länder 
dur Ankauffung adelicher Güter vor urgen Jahren 
angefommen feyn Finnen: Diefed aber fcheinet aufles 
Streit zu ſeyn / daß diejenigen Edelleute » welche von 
HenricoLeone hereingeführet und von denen folgen 
den Fuͤrſten verfchrieben worden , vrave und behergte 
Leute müffen geworfen ſeyn » indemihnen die beften Ders 
ter und Der Marck des Landes zu Theil worden / zumahl 
ſich in der Hiſtorie gnugfam findet - daß fie fich in denen 
Kriegen » welche ihre Fürften wieder die Brandenburs 
ger » Pommern und andere geführet , tapffer und bras 
ehalten » und obʒwar Crantzius in Wandalia an vie⸗ 
en Drten in ſpecie Lib. 10 Cap, 19 dag Zeugniß gibt, 
Daß dis son Adel in, die — gerathen/ — 
enn 
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wenn Die Kriege vorbey geweſen / und vertragen wors | 
den » fiealle und jede gu berauben Fug und Machtzu 
haben geglaubet / mithin alles geplündert und geraus 
bit , was ihnen nur vorgefommen ; fo brachten «8 Doc) 
Diedamahligen Zeiten nicht anders mit ſich / und zeiget 
Die Hiftorie.anderer Territorium , daß darin der Adel 
es nicht beſſer gemacher habe. Dieſen Ruhm der Bra- 
vure hat aud) Die Meckienburgifche Ritterfhafft von 
Diefen alten Zeiten an bis hieher beftändig conferviret, 
und zeiget Die gange.neue Hiftorie, Daß faſt in gang: 
Teut ſchland Bein denckwuͤrdiges Treffen oder remar⸗ 
quab le ‘Belagerung vorgegangen/ worin nicht zum 
wenigſten einige Mecklenburgiſche von Adel die Pros 
ben ihrer Tapfferfeit blicken laflen , ja es Fan bemeldte 
Ritterſchafft aus ihren Mitteln fo viele Gelehrte und 
in allen Wiflenfchafften erfahrne Männer aufweiſen / 
welche nicht nur die berühmtefte StaatssLeute, Juriften 
und Theologi geweſen » fondern derer auch einige we⸗ 
gen ihrer grofjen Qualitzten fo gar die Biſchofs⸗Stuh⸗ 
fe zu befleiden find würdig —35*— worden. Man 
leſe nur das XXXIIlte Capitulunten mit Bedacht / ich 
hoffe fodann , was die aͤlteſten Zeiten betrifft, von aller 
elt Beyfall zu erlangen, in den neueſten Zeiten aber 
lieget die Wahrheit meines Satzes jederman vor Au⸗ 
gen Gleichwie nun ſolches den Ruhm der Meckiens 
urgifchen Nobleſſe um ein.anfehnliches. vermehret; 
alfo kan auch dieſes im geringfien denfelben nicht ver, 
dunckeln, daß die mehreite adliche Familien, fo im Lande 
Mecklenburg vorhanden find, nicht folenniter — 
N) er 
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oder mit groffen Adel-Briefen verfehen find, Ca) fon 
dern da / wie ich fchon oben erwehnet habe, nach der alten 
Zeutfchen Mode diejenigen allein vor adlich gehalten 
worden, Diefich Durch Tugend und Tapfferfeitvorame 
dern diftinguiret / und man ſich auch in eben noch nicht 
fo gar alten Zeiten um adliche geſchriebene Briefe wenig 
bekümmert / alfo fan auch Durch dergleichen Mangel fo 
wenig der Werth des Mecklenburgifcyen Adels ‚gen 
ſchwaͤchet / als vielmehr Dadurch deſſelben Alterthum 
und die wahrhafften Meriten der erſten Erwerber nicht 
wenig beſtaͤrcket werden / denn der alte Adel bedarff kei⸗ 
nes Diplomatis, und find nur ſolche erſtlich nach des 
Interregni Zeiten „ wenn-ein Bürger Stands⸗Per⸗ 
fohn fid) zu dem Adel-Stand aufſchwingen wolte / aufs 
gekommen / wieich ſchon oben ausgeführet habe.» Zur 
: dem haben Die Herren Derkoge foldyen Perſohnen ta- 
eite den Adel» Stand zugeftanden , da nun denen 
Reichs» Furkten fothanes Recht vel exprefle vel ta- 
cite zu.nobilitiren zuſtehet vid. Coccejus de Pote. 
ftate Statuum Imperii circa dignitates per totum ın 
fpecie Cap. 3 $. 11 fo mag: ihnen an ihren Werth 
deshalben nichts abgehen. Hiedurch aber will ich 
auch den Werth einiger jüngeren Gefchlechter nicht 
das geringſte entzogen haben , weilmaneine Majeſtaͤts⸗ 
Beleidigung begehen wurde 7 wenn. man dem AÄlter⸗ 
—7 | thum 


( 








(a) Charnon de la Sagefle Lib, 1 Cap. 59 führet aus det 
Propheten Ofez Cap. Qv. 11 fiehenden Wortenan: Glo- 
ria ae me ee ab utero& a conceptione , fi 
2 Majoribus defcendät. fine, principisbenehcio it, Ce 
Exe Noblgfe,en Parchenzin, Tan 


— 
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thum mehr Recht aute Edelleute zumachen / als denen 
Regenten einer Republique beyzulegen ſich unter 
mwindenmwolte ! 


- $. 12. 

Bir haben oben gefeben; daß ſowohl Henricus 
Leo, als auch.bie folgende Mecklenburgiſche Fuͤrſten 
viele Fremdeund hauptfächlich Saͤchſiſche Edelleute in 
Mecklenburg eingeführet/ und ihnen Land⸗Guͤther ges 


ebenhaben, und daß ſehr wenig Wendiſche adliche 


amilien im Lande geblieben find. Gleichwie nun 
offenbahr die Abficht ſowohl Henrici Leonis alg auch 
der Mecktenburgifchen Fürften dahin gegangen ’ ut 
totusille tra&tus, quiinter Albim & Mare ad Bal- 
thici littoris oram jacet (i. e, Meklenburg) NB. 
Saxonicis ritibus imbueretur, wie Schurtzfleifch de 
seb’ Meklenb. $,2 ermiefen hat; alfo glaube ich auchr 
daß uͤm ſolche Zeit der Edelleute Zuftand mit der Säch⸗ 
fifchen Nobilium ftatu gänglich egal gemefen, und 
von Ihnen die alten gewoͤhnlichen Sachfifchen Sit 
gen zugleich. mit introduciret ſey / folglich die Einrich⸗ 
tung ihrer Suter, die Mechte gegen und vor den 
Lande Herrn / Die Deconomey und endlich alles’ was 
von denen. Edelleuten und ihrem Zuftand mag gefas 
get werden, ad imitationem Saxonum -eingerichtet 
worden. Der adliche Stand war bey den Sachfen 
diftinguiret dergeſtalt Daß einige Edelleute Equites, 
einige Milites, einige Armigeri, einige Minifteriales 
hieſſen / wovon bie vlele Zeugniffe, welche Pfeffinger in 
Not.ad Vitr.Lib. 1.tit. 20 $. 6 aufgezeichnet hat, koͤn⸗ 
nen zum Beweiſe dienen. Ich remarquire, daß uns 
ter denen nach Henrici Leonis Zeiten in — 
— geweſe⸗ 
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eweſenen Edelleuten eben dieſe Diſtinction beobaq⸗ 
tet worden. Rango erwehnet in feinen Origin. Po- 
mer. ad Ano, 1321 eines Heine de Bafle mit dem 
Zufage Armigerum, In einem Privilegio, welches 
Nicolotus Il Ao. 1305 der Stadt Guftrow gegeben, 
wird Johannes de Bellin Miles und inieinem andern 
Diplomate, fo 1293 zu Maldyin gemachet worden; 
toird Johannes& Bernardus de Bellin Fratres Armi- 
ger, und noch ineinemandern, ſo zu Plau 1307 ges 
geben, Bernardusde Bellin Miles als Zeugen aufges 
führe. In dem von Nicoloto II. Ao, 1323 der 
Stadt Guftrow ertheilten Schenckungs⸗Btieff über 
das Dorf Glevin wirdals Zeuge angesogen Herman 
nus de Cramion Miles. In einem andern’Chron. 
MSto wird im ı3tenSzculo Lutke — angefuͤh⸗ 
set, qui ſe dixerit Knape, darin findet ſich auch ber 
nennet Johannes: Ihlenfeld Eques Ducis Johannis 


 Hierofolomitani. Syn einem Schenckungs⸗Brieff des 


Nicolai Seren v. Werlede Ao. 1274, worinn er 
drt Stadt Roͤbel das Holgdie Düfte Walde genant, 
ſchencket, wird als Zeuge aufgeführet Henning von 
Morin Ritter, und in obangezogenen Schenckungs⸗ 
Brieff über das Dorff Glevin Henricus de Morin 
Miles, indem KaufıBriefe Hertzogs Henrici Pin- 
guis mit der Stadt Guftrov über Glafevitz wird 
als Zeuge genennet Berend von Pleffe Ritter. Jh 
Eönte noch mehrerẽ Zeugniffe anführen, wenn nicht die 
Sache an ſich ſelbſt ihre Richtigkeit hatte, 


J 13. 
Die Einrichtung der Land⸗Guter mag / wie man leicht 
crachten kan / unteer den Wendiſchen re HE 
07 
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ſchlecht geweſen ſeyn / davon wir fchon oben Zeugniffe 
angefuͤhret haben. Gleichwie aber die Sachſen / ohn⸗ 
geachtet ſie das Kriegen zu ſeiner Zeit dabey beobach⸗ 
ten und damit ihre Lehne verdienen muſten / ihre 
Land⸗Guͤter zu der Zeit ſchon vortreflich zu nuͤtzen wur 
ſten / und die Oeconomey gut verſtunden indem fie 
durch Hülffe ihrer Leibeigenen den Acker begaten, und 
die Fruͤchte zu ihrer Erhaltung einſammlen lieſſen, als 
woju ſie von Kayſer Henrieo ſchon angehalten wurden; 
reſſ de Privil. agriculturæ Cap. 2.6. in not, fo fte 
et zu vermuthen, Dapdieneueins Land Meclenbnrg 
gekommene Edelleute ihre ſub nexu clientelari & 
dubjeetitio geſchenckt befommene Sand-Guter, welche 
nad) Helmoldi Bericht wuft und oͤde geweſen find, 
auf eben den Fuß werden eingerichtet und Die Guͤter 
überhaupt mehrentheils fo, mie fie igo find/ zu Stans 
de gebracht haben vid. Thomas Anal, Guftrov. pag, 
4i ſeqq. daß fie Die noch überbliebene wenige Wenden 
adagrorum culturam gebrauchet, bezeuget Crantz.in 
W and, Lib.7. Cap. 10. wiedenn auch zu denen Zeis 
ten der Acker (don wurcklich ausgemefjen,aud) die Dorfs 
fer mit Bauren befeger worden, wovon ein merckwuͤrdi⸗ 
—— Crantzu Wand, L. 4 C. 25. 50 
je. 


t ee | ‚9 14 | . 
Die Meßlliansen waren unter dem Saͤchſiſchen 
Adelhart und bey Lebens⸗Straffe Serboten. Adamus 
Bremenfis bezeuget ſolches, wenn er pag. 192. ſchreibt: 
His differentiis illa gens canſiſtit, nobilium libero- 
rum atque ſervorum. Et id Legibus firmatum, ut 
nulla pass in copulandis conjugiis conjugis pro- 
— ptiæ 


5 
iæ fortis terminos transferat, fed nobilis nobi- 
u ducat uxorem & liber liberam &c. fi vere 
quispiam horum fibi non congruentem duxerit 
uxorem, cum vite ſuæ damno componat, E$i 
gar fein Zweifel, Daß die Mecklendurgifche Noble 
Diefes ebenfals beybehalten habe, zumahl es wahr 
ſcheinlich iſt, Daß die inder Policey Ordn. tit. von 
Todtſchlag / Ehebruch ꝛc. S Würden zc. enthaltes 
ne intuitu Der Noblefle gar ſcharffe/ und wie die Sands 
tags, Alta zeigen, von der Nobleffe feibft ausgebetene 
Verordnung noch aus diefem Grunde flieffe, geſtalt 
auch ſolches aus Denen Anno 16 10 angebrachten Kits 
terſchafftl. Bitten und. darauf ergangenen Refolutio- 
nen abzunehmen ift. Ä Ä 


G. 15. 

Gleichwie nun hieraus abzunehmen, daß die Meck⸗ 
Ienburgifche Nobleffe faft in allen Stücken fih nach 
der Saͤchſiſchen gerichtet, alfo ift auch. in Anfehung 
ihrer Privilegiorum faft ein gleiches zu fagen, nicht wer 
niger wird man wegen der Lehne gleichen Schlus zu mas 
chen haben / wovon unten weitläufftiger gehandelt und 
zugleich Der Uhrfprung Der Mecklenburg. Ritterſchaftl. 


Privilegien gezeiget werden foll, 


„1b, 

Unter dem allgemeinen Wort Ritterfchaffe vers 
fichet man überhaupt alle diejenige, welche Land⸗Guͤ— 
ter veljure feudi, vel füre allodii vel Jure pignoris 
im Lande Mecklenburg defigen, fie mögen fonft Grafen, 
Barons, Edelleute oder noch von geringern Stande 
ſeyn / denn obzwar erftere, in Anfehung Ihrer vom 

Kayſer erhaltenen Specialen perfonellen Jurium fi 


I 
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diftinguiren ; ſo find fie Doch unter dem generellen 
Namen der Ritterfchafft insgefamt begriffen und inta- 
jtu ihrer Güter. würckliche wahre Unterthanen des 
Landes⸗Herren in Mecklenburg, werden auch in oͤf⸗ 
fentlichen Edieten alle unter diefen Namen verftanden, 
und weiter Fein Unterfcheid gemachet, obgleich in den 
fpecialen Referipten auch mie bey diefen ‚ alfo auch bey 
Denen Charadterifirten Edelleuten in Curialibus ein 
Unterfcheid gemacht zu werden pfleget indem die Gra⸗ 
fen, Wohlgebohrne / die Barons Edle / die fo in Mi- 
itair s Bedienungen geflanden , bis auf Majors in- 
elufive Manhaffte / Ehrbahre liebe getreue / nebft 
Præmittirung des Gruſſes / weiter herunter aber zwar 
eben dieſe Curialien doch ohne Grud hingegen die ſo 
in Civil⸗Bedienungen geſtanden nebſt dem Grus / 
theils Edle / theils Veſte theils Ehren⸗ Veſte in den 
fpecial Reſeriptis insgeſamt aber liebe Getreue ges 


nennetwerden. Ghleichwie nun die Einrichtung ſotha⸗ 


ner Curialien ohnftreitig von dem freyen Willen der 
vorigen Landes⸗Herren dependiret hat, weil der Re⸗ 
gent wohl auffer allen Streit befugt üft, feine Unters 
thanen nach feinem Gutduͤncken einzurichten ;_alfo vers 


mepnen einige / daß es auch wohl in Der jegtregieren⸗ 
den Herren Wilkuͤhr und Gnade beruhen müfle, ob | 


fiedie alten Curialien beybehalten oder foldye ändern 
wollen $ und koͤnten daher Unterthanen von ihren Her⸗ 
zen eine Verhohung der Curialien nimmermehr fors 
dern. Nichts deftomweniger hatdie Mecklenburgifche, 


nemlich bie nicht in Kriegs, oder Civil-Bedienungen | 


geſtandene / Ritterſchafft per modum ia 
er. Fast st 
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ſolche Erhöhung’ und in fpecieaud die Premilfion 
des SinadenGrufles in denen an fie zu erlaſſenden 
Refcriptis gefuchet, und als der Herr Hergog ihnen 
Fein Gehör geben wollen ‚ein favorables Decifum vom 
Keicenpofrath Dieferhajb erhalten. Diejenige, wel⸗ 
che die Sache nicht recht einfehen, behaupten, daß 
dieſes Suchen wider das Ritterſchafftliche Principis 
um lauffe 7 daß nemlich Die Obfervance pro regula 
in Mecklenburg zu achten; weil nun’ die Alta von 
etlichen Szculis her zeigeten, Daß die Curialien nies 
mahln anders, als obbemelder ift, eingerichtet gewe⸗ 
fen; fo erhelle hieraus, daß man in dieſem Stud 
felbft von dem Principio abaehe, geftaltdenn aud) auf 
diefen Fuß die Charakterifirten und wohlverdienten 
von der Nobleie vor andern nichts voraus hätten. 
Allein, da Ihro Kapferl. Majeſt. dieſen Punct aller 
gnadigft zum Faveur der Nobleffe feſtgeſetzet / fo fält 
Das Dagegen vorgebradhte hinweg. 
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Es machet die Mecklenburgifhe Ritterſchafft noch 
eine Diſtinction, welche uͤm deſto remarquabler ifls 
da Die Ritterſchafft unter ſich ſelbſt daruͤber nicht einig 
iſt. Sie theilen ſich in originarios & adventitios, 
Jene weil ihre Familien viele Jahre in Mecklenburg 
germohnet / pratendiren verſchiedene Prarogativen? 
welche den degtern, ihrer Meynung nach / nicht zuſtehen 
follen, weil fie nicht naturalifiret waren. Erſtere be⸗ 
haupten aus dieſem Grunde / daß von legtern keine zu 
Land⸗Rathen angenommen, Feine Landes Deputirte 
daraus erwähler, von ihren Kindern Peine in den Kid 
ftern admittiret werden Pönten , und was dergleichen 
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/ mehr. . Alfein. diejenige, von der Nobleffe , welche 
nicht folangein Mecklenburg gewohnet haben‘, wen⸗ 
den hiegegen ein, Dab.ı) es eine ausgemachte Sache 
feyı daß fait nicht 2 oder 3 Familien im Lande find. 
welche nicht aus andern Landen entfproffen und folge 
fih.adventitiimären. Hiernaͤchſt ſey aud) 2) dDiefee 
Unterfcheid von keinem derer Landes: Herren, approbi- 
get, weniger denen Altern Familien vor Den jüngern je⸗ 
mahin eine prerogativ, noch die bemeldte Morrechte 
sugeftanden worden / vielmehr ſey aus Der Hiſtorie zu 
\ erweifen, daß wuͤrcklich aus neuen hereingefonimenen 
| Familien einige zu Land⸗Rathen von demLandes⸗Her⸗ 
zen angenommen worden welches noch Anno 1620 
gefchehen / da. einer Namens Jochim Reftorf von - 
Schoenfeld und Georgius Beverneft von Befenitz 
Sand Käthe gemorden, ‚obgleich dieſe Familien der 
Zeit noch nicht lange in Mecklenburg geweſen / wieder 
1722 u Copenhagen gedruckte Index concifus Fa- 
mil. Nobil. Ducatus Megapol. ʒeigete. Endlich de- 
pendire auch 3). die Beſetzung dieſer Stellen lediglich 
von dem Landes, Herten und qualificiredie Beſitzung 
eines Lehn⸗Gutes ein gefhicktesSubje&tum dazu eingig 
undallein,. zumahldie Billigfeit erfodere daß Diejes 
ige, fo die Landes Onera gleid) trügen / auch gleiche 
— genieſſen muͤſten. 
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Daß die erſten Einfömmlinge und die Vorfahren 
von der heutigen Nobleſſe die Land⸗Guͤther geſchenckt 
erhalten haben, iſt oben erwieſen worden. Ob aber 
dieſelde ſolche Guter ganglich frey absque omni onere 
Fhalten iſt eine Quæſtio altioris Indaginis. aus 
kr er 
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der Hiſtorie finder man fo viel, daß ) in den alten 
Zeiten Die Noblefle die Servitia militaria in Perfon 
praftiren muüfjen, und davor ihre Guͤter genofien has 
be, allermafien denn das Wort Miles, womit fie 
von denen Hiftoricis und Diplomatibus benennet wer» 
den, der Zeiteinen Nobilem Landfafium, quifeus 
‘dam poffidebat ejusque ratione ‚militaria fervitia 
realia & perfonalia pr&ftabat , bedeutete, und übers 
dem Die. Hiftorie fo viele Zeugniffe Diefer Wahrheit dar⸗ 
reichet, Daß der Beweiß davon überflüßig, geſtalt 
denn Die Nobleffe nad) Crantzü Bericht in Wans 
dal. Lib, 124. Cap. 1, fich felbit dieſer Schuldiafeit er⸗ 
innert’ wenn fie dem Hertzog antwortet: Efle con» 
fpicuum univerfis/quid Roftockienfes de ſuo prin- 
cipe fint: meriti, Inque eam rem bello eaſtigan 
dam; fi.propendeant Principes, noſſe illorum quems 
que , quid fua contineat ad Principem obligatio. Hie⸗ 
nachft ift2). eine unleugbare und ausgemachte Sache / 
daß die Städte in Mecklenburg in fignum ſubjecti⸗ 
onis & recognitionis:Dominü ihnen von einer jeden 
Die fo genannte Ohrboͤhre ftipuliret haben, welche 
noch heute zu Tage alle Städte im Mecklenburgifchen 
ihren Landes. Herren jährlich abzutragen verbunden 
find, geſtalt der Ders Weſtphal einen gangen Catas 
logum, wie viel eine jede geben muſſe / in feinem Spe⸗ 
cim. Monumentorum pag. 202. ſeqq. aufgezeichnet 
hat. Der Herr Weſtphal l. c. pag. 70. behauptet 
gantz recht / Daß dieſe Præſtation von denen Stadten 
nicht precario, fondern aus Schuldigkeit als cine Ge⸗ 
bübr auch vor alten Zeiten entrichtet worden. Ich 
folte abermeynen, Daß * Wort ſelbſt nicht von —* 
| 2 
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beden oder Gebierhen feinen Uhrfprung habe, wie 
der Herr Weſtphal muthmaſſet, fondern vielmehr 
von dem alten Teutſchen Wort / bören das ift, erheben, 
zu derivirenfey,, und fo viel als eine alte Erhebung 
heifien folle. E8 wird das Wort Börung auch in 
verfchiedenen Diplamatibus diefes Landes gebrauchet 
wovon ich mich auf den Erb⸗Vertrag de 1504, wel⸗ 
cher in Dedudtione Union. & Communionis ſub 
Num, 8. ſtehet / beziehe. Gleichwie nun diefe Ohr⸗ 
bahre fonder Zweifel zu der Zeit, als die Fürften die 
Städte mit Einwohnern beſetzten / eingeführet; ſo 
bin ih der Meynung / daß zu der Zeit ebenfals denen» 
jenigen, Denen Land» Güter gegeben worden, ın fignum 
ſubjectionis & Recognitionis einen gewiſſen Cano- 
nem jährlic) Davon zu entrichten , auferleget worden / 
und daß der Uhrfprung der fogenannten Paͤchte / wels 
che noch heut: zu Tage von denen meiften adlichen 
Gütern an die Landes Herren abgeführet werden muß, 
von daher zu fuchen ſey: Denn, daß fchon zu Kapfer 
“ Conradi Zeiten circa Annum 1036 die Befiger derer 
Land» Guter in Diefen Landen geroiffe Pachte davon 
jährlich in fignum fubjektionis erlegen müffen, zeiget 
Wippo in Vita Conradi Saliciad Annum 1036 pag, 
440. ubi. cenfum propofitum & jam auftum Cun- 
rado perfolverunt. Hergog Hinrich. der Löwe ſchenck⸗ 
fe zwar vielen mit fich gebrachten Leuten Suter; und bes 
guadigte fie mit Privilegien: Dedit eis Dux privile- 
gia de poſſeſſonibus &reditibus & de Juſtitũs fehreis 
bet Helmold in Chron. Slav, L, 1. C, 88. in fine, aber 
erhat ihnen auch Dagegen gewiſſe Preftationes auferler 
get: HenricusLeo fecit eos genfuales ad dandum 
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fingulisannis triticum, filiginem & fimilia berichtet 
der Autor Chron, in Continuat, Helmoldi apud 
Leibnitzium in Acceſſ. Hiftor, pag. 27 und Hel: 
miold bejeuget l. e. utfolverentreditus -- hoc eftde 
aratro tres modios filiginis & duodecim nummos 
monetz publica ; welche denn in folgenden Zeiten bes 
fländig find benbehalten und fub titulo der Pate . 
bon Denen Poflefforibus pr&diorum ad imitationem 
der Ohrboͤhr entrichtet worden, geftalt denn ſolcher Bach 
ce indem Beweiß wegen der Mecklenburgifchen Lehn 
befindlichen Diplomate Alberti de Ao, 1337 aus⸗ 
druͤcklich Ertoehnunggefchiehet, wenn es heifitz Habet 
octo talentorum Reditus in aaho Ville Grunowe 
fibi per prefentem noftram Jure feodali collataad 
caftrenfe feodum fumptum. Zudem war der Zcit 
unter den Einwohnern auf dem Lande und in den 
Staͤdten in Mecklenburg gar keine Diſtinction, ſon⸗ 
dern fie waren alle einerley Condition, wie der Autor 
der Defenfion des Mecklenb. Adels Brau-Rechts p· 
26 gezriget hat, folglich iſt nicht anders zu glaͤuben / 
als daß die auf dem Lande eben wie die in den Staͤd⸗ 
ten in fignum dominii & fübje&tionis etwas entrich- 
ten muͤſſen. Ztvar vermepnen einige, daß Diefe Pach⸗ 
te noch ein Weberbleibfel des von alten Zeiten von der 
Ritterfchafft denen Landes-Herren gegebenen Hundes 
Korns fey; Allein dieſe Meynung ik ohne Grund, 
theild weil das Hunde⸗Korn nicht unter dem Titul 
Pädıre, fondern ſab fpeciali & ufitatifimo titulo 
Sunde Korn / welche inden Kegiftern fepariret finds 
gegeben worden, geftalt denn in dem Diplomate apud 
Weſtphalen inSp, Monum. Mecklenb, p, 44. die 

) 8; Paͤchtt 


or (ıo) se 


— — — — — — — — — — — —— — — 
Pachte vom Hunde Korn gang deutlich diſtinguiret 
werden; theils auch weil die Abgabe des Hun— 
de⸗ Korns Fuͤrſt Heinrich von Mecklenburg eirea An- 
num 1319 bey Straffe des hoͤlliſchen Feuers verbothen 
hat/ vid. Marefchallı Thurii Annales Herulorum 
Lib. 5. Cap. 4. folalich ſolches von der Zeit nicht mehr 
gegeben worden, geitalt nicht zu prefumiren, daß die 
Nobleffe , dieſes Verboths ohngeachtet, mit der Ab: 
gabe continuiret haben folte, wenigſtens ift nicht zu 
vermutben , daß alle Guter nichts deſtoweniger Diefe 
Abgabe preftiret und einige, fo davon jetzo befreyet 
find; titulo onerofo die Befreyung davon gefuchet bat 
ten, wenn die Pachte niht aus einem gang andern 
Fundamente bezahlet werden muͤſſen. Sch finde auch 
dieſe Meynung noch in verfchiedenen alten mır zu Haͤn⸗ 
den gefommenen Diplomatibus gang deutlich fundi- 
set, denn ın dem Diplomate fundationis, worinn 
Hertzog Johannes von Mecklenburg die Dahlenfche 
Dachte der Priefters Brüderfchafft in Friedland fub da- 
to am Bartholomaͤus Tage 1430 loco Salariı zugeles 
gets heiſſet e8 ausdruͤcklich daß ihnen zugeleget feyn 
folten föven unde twintig Yard Vincken Ogen 
jahrlick ufer erpliden Pennigen bede in deme 
Dörpe uppe der Delt Mack Dalem - & porro fö - 
glınnen wy vorbenomte Voͤrſte dat Gars Wy⸗ 
deman edder fine Erven / eder ere Navolgere / de 
to der Tyd de vorbenomende Tyde(boras) vorftan/ 
edder de Preftere De ro der Tyd de vorbenomende 
Tyde fingen / deſſe vorbenomende föven unde 
twintig Marck jahrlicke NB. Penningen bede ıc. 
Da es nun notorifd), daß biß diefen re: Sr 
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Hebungen aus dem Gute Dalem der Friedlandfchen 
Kirche unter dem Titul Dahlenſche Pachte bezahlet 
und entrichtet / auch ſolcher geſtalt quitiret werden; 
fo ſiehet man gantz deutlich, Daß Die Pachte nichts an⸗ 
ders als eine veritable Contribution gewefen, und 
daher ihr Uhrſprung zu leiten ſey / geſtalt denn eben 
dieſer Kirchen die Sadelkauſchen Pachte aus dem 
Amte Stargard ſub dicto titulo biß auf den heutigen 
Tag abgetragen werden, / wovon es in dem Diploma- 
te fundationis derer Hertzoge Johannis & Ulrici ſub 
dato Die Purificat, Mariæ A, 1408 gleichwohl beißt: 
Concedimus, tradimus- - fexaginta Marcarum Redditus 
in Sadelkow NB. de precarüs noflris in pecuniis & frus 
mientis Ihidem fingulis annis -- tollendos. Gleichwit 
nun die Worte bede & Precaria nicht Hunde Korn 
fondern die Contribution bedeuten ; alfo folget auch 
richtig, daß die Paͤchte / fo igo nod) von Den Guͤtern 
erleger wird, qualitatem>& indolem Contributionis 
haben und in den alteften Zeiten in fignum fubjedtio- 
nis & recognitionis dominii erleget worden. Fun⸗ 
den ſich 3) Umftände,dapdie Landes: Herren mehrer 
Huͤlffe benöthiger waren fo ſchrieben fie eine Contribu- 
tion aus/ wovon auch der Zeit vermuthlich die Rit⸗ 
terfchafft nicht befreyergervefen, mie aus denen von Ma- 
refchallö Thurio in Annal. Herul, Lib.4 Cap. 3 
und Crantzio in Wandalia Lib. 13 Cap. 26 er⸗ 
zehlten Umftänden abzunehmen iſt, geſtalt denn letzter 
Autor erschlet, daß der von Hertzog Magno ausge 
ſchriebenen Contribution ſich keiner widerſetzet / auſſer 
die Stade Roſtock / welche aber deshalb der Zeit dieſer 
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niret worden. In den folgenden Zeiten Fam es end» 
lich 4)dabin, daß jährlich eine Landbede denen Lan⸗ 
Des: Herren entrichtet worden, wozu die Mitterfchafft 
leichfals das ıhrige fcheiner bengetragen zu haben weil 
dem Anno i5f5. demis Julü ertheilten Revers Die 
Herren Dergoge fagen : Sie / Ritterſchafft / follen hin⸗ 
kunfftig in alle Wege bey den gewöhnlichen Sul» 
fen und Landbeden gelaffen/ und weiter nicht be« 
ſchweret werden: zumeilen ift auch) folche Landbede 
Berdoppelt, auchnoch wohl weiter verhöhet worden. 
Eine einfache Landbede follin den alten Zeitenim ı sten 
und ıstenSzculo 6611 Rthlr. 44 Schil. ausgetragen 
haben, wiewohldiefes.noch vielen dubiis unterworf⸗ 
fen iſt. Was die Gelder zu denen Zeiten gegen Den 
heutigen Werth des Geldes austragen, erhellet aus 
Der Gegeneinanderhaltung derer pretiorum rerum, deñ 
nach Innhalt der Zeit Regifter har in Mecklenburg 
Anno : 398 ein paar Schuhe ı Schill. 4 Pfennig, eis 
ne gute Kuh 8 Schill. iy. Eyer ein Pfennig / ein Schef⸗ 
fel Rocken 17: Pfennige, eine Tonne Luͤbſch Bier 4 
Schil. rc. 2c. gegolten. Anno 1478 hat eine Tonne 
- Butter 6 Marc, eine Tonne Honig Marck / ein fets 
ter Ochſe 6 Schilling; Anno 1488 eine Laft Rocken 
HgMarck gefoftet, wie oben erwieſen worden, Und 
hieraus folget ohnwiderſprechlich Daß damahln ein 
Rthlr. fo gut geweſen, als heut zu Tage 10 Rthlr. 
find. folglich ı Schilling den Werth heutiger 16 
Schillinge, gleicher geftalt der Augenfchein meifet, Daß 
ein damahliger Pfennig’! Gran an Silber, folglich 
mehr Silber halt als 16 heutige Pfennige / nad 
welcher Proportion denn Die damalige: ainfache.Sapde 
a 14 
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bede nach heutiger Valeur eine Summe von 105792 
Rtihlr. 36 Schill. austragen wurden , geftalt man 
Denn in Refolut.Divi. Guftavi Adolphi vom 10 Sept, 
1670.n. 33 weldhe Vol. Alt. provinc. 13, p. 14. befinds 
lich ift, wegen der Printzeßin Seeur auch dieſes Argu- 
ment ſchon urgiret findet» woraus man zugleich ab» 
nehmen fan. Daß der Zeit Die gewoͤhnl. Landes⸗Anla⸗ 
gen fo geringe nicht geweſen mie fie Denen vorfommen, 
welche die Sache nur obenhinanfehen und der Hiſtorie 
Diefes Landesunfundig find. . | 


ev $. 19, | 

.« Wir fommen auf die in Mecklenburgin den neus 

ern Zeiten ventilirte Frage: Ob die Ritterſchafft in 
Anfehung der Contribution por einen freyen Stand - 
zu achten ſey? Die Ritterſchafft behauptet folche affir- - 
mative , weil in den Reverfalen von 1572 und 1621 
ausdruͤcklich enthalten, daß die von Adel mit ihren 
ritterlichen Gütern ein freyer Stand ift und feyn 
ſoll; fo folge aus dieſer Paflage, Daß dieſe Freyheit ſich 
- auch auf die Landes. Anlagen erfirecde , Dahingegen Die 
Staͤdte in einem befondern desfals publici Juris 9% 
machten Seripto defendiren, daß «8 die untrieglichften 
Landes: Tachrichten geben, / daß niemahln in Med 
lenburg eine Contribution ausgefchrieben worden, 
wozu nicht Die Ritterfchafft für fich und ihre Guͤter 
ebenfals mit concurrirer hätte. Ausdem Anno 1548 
ergangenen fub Lit. H. befindlichen Edicte erhelle gang 
Deutlich, Daß der Zeit die Contribution nicht auf Die 
Baur: Hufen, fondern ingenere auf alle Suffen im 
Lande ohne Ausnahm der Ritter⸗Huffen geleget wor⸗ 
den. Zu des Anno 1555 ausgefchriebenen Contribu- 
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tion don 487300 Gulden hatten die Städte nicht 
mehr als eine jährine Doppelte Landbede nad) Maß⸗ 
gebung des Edidts ſub L. I. a 2 Gulden nebſt der 
MalbAccife a Scheffel 2 Schill. gegeben. Danun 
Diefes nicht mehr in 5 fahren als überhaupt etwa 
160000 Bulden » fo die Städte zu obiger Summä 
geben ſollen, ausgetragen ; fo koͤnne manden richtigen 
. Schluß machen » daß die Mitterfchafft zu der übrigen 
Summa dag meifte bepgetragen haben muͤſte, theils 
weil fonft das Quantum nicht hätte Fönnen zufammen 
gebracht werden, theild auch ‚ weil Die Ritterſchafft ſich 
deshalb mit einem Revers profpieiret » weldyes nicht” 
nöthig geweſen wäre / wenn ſie nichts Dazu hergegeben 
bätt:. Teachher hätte die Rittecſchafft bey ausgefchries 
benen Landbeden allemahl mit gefteuret und wenn Die 
Städtevon Erben , die Bauren aber von Huffen ges 
ffeuret » hatten fienach der Ausfaat. oder fonft Das Ih⸗ 
rige beygetragen ; geitalt denn die Contributions- 
Edicte von 1623. 24. 25. 28 ꝛc. folches deutlich aus⸗ 
geroiefen. In den folgenden Fahren fen Die Ritters 
fchafft nach Anweiſung der Contrib. Edicte allezeit 
ars contrıbuens mit gerwefen und hätte zu allen 
eichsCreys und Land Steuren Das Ihrige bepges 
tragen. Ja es ſey fo gar nad) dem von der Ritter⸗ 
fchafft beliebten Fuß be: Modus contribuendi benah⸗ 
met worden. Alſo ſey ı) ein ſolcher Haupt⸗Modus 
geweſen , die Steuer nady den Roß Dienften / wor 
nach die Rirterfchafit Anno 1568 und von A. ı 594 bis 
Anno 1619 continua Serie bey Reichs⸗ Creys⸗ und 
Land-Steuren contribuiret hätte, wobey e8 fehr re- 
marquable ſey » Daß nad) Diefem Modo Die —— 
| ſchafft 
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ſchafft und ihre Bauren jederzeit noch mahl fo viel ja 
noch mehr als Aemter und Städte zufammen geiteus 
rer habe, denn Anno 1610 hätte Die Ritterfchafft für 
ſich / ihre Schaffer, Müller und Hirten 11849 Gulden/ 
Die Aemter und adlihe Bauren 22875 Gulden / Dit 
Städte abernad) den Erben 8343 Gulden contribui« 
tet. Zu der Anno 1619 ausgefchriebenen und A. 
1620 & 21 erft bezahlten Tripel Huüiffe hatte die Kits 
terfchafft vorfih und ihre Bauren 50275 Gulden u ß. 
51Pf. Die Fürftl. Aemter 17387 Gulden 18 ß. 2 Pf. 
Die Yand-Srddte 31300 Gulden 2#. 2 Pf. Die Kiditer 
insgefammt 4534 Gulden rB. 10 Pf. Die Stadt Ro» 
ſtock 67 50 Gulden 7 die Stadt Wißmar 4500 Gulden 
gefteuret / und fey folglich Das Quantum der Aemter 
und Städte zufammen auf 48686 Hulden nody nicht 
an das Quantum der Ritterſchafft a so275 Gulden 
11 . 5 Pf. gefommen. Es ſey hiernechfi 2) ein Haupt⸗ 
Modus gemefen die &teuer nad) der Ausfaat. Es 
fey nach Diefem Modo von der Ritterfchafft Anno 1572 
zu Denen damahls ausgefchriebenen 400000 Bulden 
das Ihrige contribuiret worden / geftalt es in Dem den 
23 Sept. A. 1572 publicirten Contrib.Edi&t ausdruͤck⸗ 
lid hıeffe 3 Daßdie von Wdel neben den Witt: Sram 
en / ſo ihr Leibgedings Büter inne haben / oder ders 
felben Derwalter audy in und ausländifcye geiftl. 
Stiffte-Perfohnen und Dorfteber Causgenommen 
des Stiffts Schwerin) von einem jeden Wifpel bare 
tes Saat-Rorn ‚, als Weigen/ Roden, Gerften 
und Erbſen Parchimmer Maas mic der beugen 
72 jährigen eingeordneten Saat anzufaben / einen 
und von einem Wiſpel weiches — 
| z 
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HSabern ind Buchweigen einen halben Buldenyind 
Dann vom Wifpel ftehenden harten Born⸗Pacht 
einenbalben Bulden, vom Wifpel weicher Rorn⸗ 
Padıt 6 Schilling Lübfcy und denn den Zehnter 
—* von den Geld⸗Pachten ⸗⸗entrichten. 
Lac) eben dieſem Modo hätte Anno 1621 zu den aus⸗ 
geſchriebenen 100000 Gulden die Ritterſchafft das Ih⸗ 
rige beygetragẽ / welcher auch big 2627 nad) Ausweiſung 
der von A. 1621 bis A. 1627 ergangenen extractive 
dabey befindlichen Edicten beybehalten worden. Ge⸗ 
r denn auch die Ritter⸗ und Landfchafft / als der 
ffter Hertzog von Mecklenburg Wallenftein zug 

- Sande Defenfion A. 1028 eine Monathliche Contri- 
bution verlanget hätte, Davon. die Trouppen zu erhal⸗ 
ten / in Ihrer Antwort vom 21 Aug. 1628 den alten 
mie nad) der Ausfaat im Vorfchlag gebracht has 
be. Und obwohl nad) Maßgebung des daraufergans 
genen Contrib. Edi&ts vom 26 Aug. 1628 die Con- 
tribution auf die von den Höfen und den Doͤrffern ges 
hende Pflüge und Hacken unter andern geleget wor⸗ 
den ; folglich) die Kitterfhafft auch Darin nicht befreyet 
getvefen / fo zeiget Doc) das Edit vom 3 Sept. 1628 
Daß obiger Modus zu der Zulage wieder erwehlet wor⸗ 
ben » geſtalt auch nad) eben diefem Modo die Ritters 
Kalt vorher vi Edicti ſub Lit. O gefteuret hatte, 
eiter toren (3) Anno 1631. 1632 & 1635 einige 
fecundum æs & libram beygedracht und hatten auch 
Der Zeit ſowohl die Ritterfchafft als Städte und Bau⸗ 
ren darnach geſteuret. Hiernechſt fey (4) Anno 1648 
der Modus Capitationis eingeführet / nad) welchen 
wiederum die Ritterſchafft ohne Contradiftion ir gen 
| - | | eu⸗ 
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| ſteuret und Damit bi8A, 1687 continuirethätte, Bit 


denn vi Edidti vom 16 Nov, 1672 folcher Modus’ 
don Ritters und Landfchafft ſelbſt vor geraumer Zeit her 
am beſten fowohl bey Reichs und Creys als Lands 
Steuren zu pradticiren vorgefchlagen worden ‚ und 
wieſen die Regifter de dictis annis, daß.die Städte 
nach diefem Modo zu ihren Antheil nicht mehr als et⸗ 
wa Stam vel Septimam partem des gangen Contrib, 
Quantı bepgetragen. hätten. Nachhero fey (5) der ſo⸗ 
genandte Modus Interimifticus beliebet worden ‚ wels 
her von A,1688 bis Anno 1701 continuiret, auch 
nachher im Stargardfchen Ereys faſt bis Anno 1719 


‚adhibiret worden , wornach Die Ritterſchafft abermahl 


dor der Ausfaat ‚Die Domainen und Städte aber das 
Stand⸗Geld und den Vieh /Schatz, welches in pro- 

ortione faum quintam getragen, gegeben. Endlich 
* (6) der letzte Modus, wornach die Steuten in 
Mecklenburg zuſammen gebracht waren / bey der Rit⸗ 
terſchafft Die Kevenuen⸗Steuer, und bey den Stad⸗ 
ten Die Confumtions-Steuer gewefen nach welcher 
Die Ritterfchafft jährlich von jeden hundert ihrer Reve- 
nuen 10 Rthlr. (a) erlegen muͤſſen. Diefer Modus 
hattevon Anno 1701 bi8 Anno 1721exclufive beftäne 
Dig gedauret , und erhellete hieraus mehr als zu Deutlich 
daß der Ordo Nobilium von der Erlegung der Con- 
tribution niemahln befreyet geweſen. Zwar hätte die 
Nobleſſe verſchiedentlich tentiret / die Laſt der —— 
v⸗ 





(a) Es iſt zu bemercken, daß nach dem Contrib, Edicte Her: 
tzog Carl Leopolds vom 16 O&obr, 1714 von jeder hun: 
dert der Revenuen bis Ritterſchafft nur 8 Ntpir. geben fol, 
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bution ‚tig jeho leyder geſchehe / von ſich ab / und allein 
anf die Stadte und Bauren zu weltzen / geſſalt ſolches 
gu er Anno 1634 geſchehen / wobey es ihnen zwar ge⸗ 
glucket hätte des Herrn. Hertzog Hans Albrecht Cor s 
jens hiezu zu erlangen „allein ald Hertzog Adolph Frie- 
drich in einer den 9 Oct. d. a. erlaffenen Proteftation 
Die Unbilligkeit gezeiget hatte auch Hergog Hans Al- 
brecht Davon abftrahiret,, und wäre der zu der Ritter⸗ 

chafft Intention gar vortbeilhaffte Hufen: und Erben» 

Modus gänglıd).verworffen, und die Ritterſchafft oben 
geseigter maſſen zu Erlegung ihres Contingents ange 
wieſen. Nathher Anno 1667 hätte die Kıtterfchafft 
nochmahls.ıhre gansliche Befreyung von der Contri- 
bution tentitet, und den Hufen und Frben:Modum 
in Borfchlag gebracht ; allein es mare Derfelbe vermoͤge 
des Contrib. Edicts de d.a. verworffen und unbillig 
erkandt worden. In Anno 1686 hätte die Ritter⸗ 
ſchafft abermahl an ihrer Befreyung gearbeitet, und es 
Durch den Cantzler Wedeman dahin gebracht, Daß 
Schwerinſcher Seite dito anno das Contrib. Ediet 
nach dem Hufen» undErben:Modo publiciret worden, 
Allein Fuͤſtl. Guſtrauſcher Seits ſey Diefer Modus 
nicht approbiret, ſondern nach dem Modo Capita- 
tionis Die Steuer bepgetrieben., von den Staͤdten auch 
Davon ad Cameram Imperialem appelliret , procef- 
füs ausgebracht, und na dem Edidie nicht / Jondern 
nac) Dem vorigen Fuß Die Steuer erleget morden ‚: ges 
pa denn nachher die Ritterſchafft auch hiebey acquie- 

cıret und jedesmahl bis 1721 exclufive mit contri- 
buirer hätte, bis es derſelben bey Gelegenhet der im Lan⸗ 
de gebrachten Commiſſion gelungen » endlich eine nir⸗ 

gends 
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s exſindliche Frepheit von der Contribution su eta 
lien und zu Stande zu bringen. Zwar nehme die Kit: 
terfchafft Die Reverfales von 1572 & 1621 sum Fun. 
dament ihrer Freyheit theils in der angezogenen theilg 
uch in der folgenden Paflage , in demes allda heifit: 
Sie R. und L. follen audy ⸗⸗nicht verpflichrer 
feyn / fondernalle wege bey ⸗⸗ dergewöbnlichen 
Aandbede » = gelaffen werden , und ſuchete hieraus 
zu folgern ,, Daß der Hufen und ErbensModus , na®) 
welchem fie frey find, zu etabliren ſey. Allein 1) [ey 
bier nur Die Rede von. einer Sandbede zur Fräulein 
Steuer / 2) wuͤrde in der angezogenen Paflage nicht de 
 Modo Contribuendi, fondern de Contributione 
ipſa geredet, vielweniger difponiret, daß allemahl zur 
inbringung Der Landbade der Hufen und Erben-Mo- 
dus gebrauchet werden nnd die Ritterfchafft Davon frey 
ſeyn folle , vielmehr erhellete 3) exantea deduktis,daf 
Die ufualisinter pretatio dieſem ganglidy contradicire 
und weit über 100 Jahre das Gegentheil obtiniret 
habe, folglid) einer eingebildeten Freyheit von ihnen 
valide renuncliret worden vid. Mev. P.5 Dec. 70 ges 
ſtalt es Denn 4) auch Die gröfte Unbilligkeit ſey / daß die 
Ritterſchafft ſich eximiren und die Laſt auf die Buͤr— 
ger und Bauren welgen wolle, dafie oben angezeigter 
maflen den gröften Theil des Landes beſaͤſſe, und fonft 
dem Lande gar nichts zu Hülffe Fame, vielmehr nad) 
Maßgebung Des R. Imp. $.130 dazu expreife obligi- 
get worden, Es koͤnne auch 5) fie die obangezogene 
Paffage der Reverfalen nicht befreyen , weil theils Die 
Particula fonften grade das Gegentheil inferirete, 
theils auch Darin gleiche Frepheit denen Städten 
e 
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leget ware welche doch contribuiren müften , meshalb 
diefes auf der Freyheit von det Contribution por dem 

fo wenig als dem andern zu allegiren flünde , da 

jergleihen Promifliones , menn auch felbe vorhanden, 
ohnedem in pr&judicium tertii von fein: Wirckung 
ſeyn koͤnnen. Bey diefen Umftänden fiele die geruhms 

te Freyheit von felbften dahin‘, und fey zu bewundern/ 
Daß / da ohnedem die Sache in der Reihe Cammer 
fit 1686 ſub Lite befangen und allda nicht ausges 
machet fey , dennoch die Noblefle wieder Die Obſer- 
vance die Laßt den Bürgern und Bauren aufden Hals 
zu bringen mithin fich zu extmiren und alſo ex proprio. 
ingenio zu decidiren fi getraue, welches fo ungerecht 

als himmelsfchreyend ſey. Ob nun Diefes zwar ziem⸗ 
lic) Specieufe ausficher ; ſo hat doch die Ritterſchafft 
Diefes alles fo nachdrücklich refutiret » Daß Ihro Rays 
ferl. Majeft. allergerechtet bervogen worden ‚ wenige. 
ſtens interimiftice die Ritterſchafft vor ihre Perſoh⸗ 
nen und Suter in Denen Refolut. vom 28 Sept. 1724. 

und 5 Sept, 1726. 12 Nov. 1727 von aller Contribu- 

tion zu befreyen und Den auf ſolcher Freyheit gerichtes 
sen Erben und Dufensmodum su approbiren. 


‚20. 

Bey diefen Umftänden war e8 demnach nöthig / dag 
die freyen Ritter- Duffen ausfindig gemacht, und, wie 
viel eigentlich ein adlih Gut habe / feitgefeget wuͤrde. 
Weil aber Peiner von der Noblefle vermögend gewe⸗ 
fen, eigentlid zu fpecificiren , ob und wie viel Ritter⸗ 
Huffen eigentlich fein Gut habe $ und welche dieſelben 
eigentlich waren, dieſes auch auszumachen faft eine uns 
mögliche Sache war , zumahln es notorifch ift, pr 
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feit hundert Fahren von den Edelleuten gar viele 
Bauren geleget und aus ihren Dorffern Meyereyen 
gemachet / mithin Ritter / und BauersDuffen gar zu 
ſtarck confundiret worden ; fo ift Dem Vernehmen 
nach beliebet / die Helffte Der adlichen Guter zu Ritters 
Huffen zu declariren und ihnen foldye Qualität behzu⸗ 
legen. Einige unter ihnen,infonderheit Der berftorbene 
Hañoverſche Miniſtre vonBernitorf;,follen bep dem er⸗ 
ſten Vorſchlag diefer Intention mwiederfprochen, und fols 
chen als eine delicate und unbeftändige Sache angeſe⸗ 
hen haben, welches man aber wegen derer Daben vorkom⸗ 
menden Umſtaͤnde an feinen Ort geftellet ſeyn läſſet/ 
und obzwar hiebey einige einwenden : dag die Lehn⸗ 
Dienjienonentia, und bepgesiger Belchaffenheit der 
Sachen und des Kriegs⸗Weſens gang unnuße, that 
loſe und fhadliche Dinge und dahero die Ritterſchafft 
de Jure verbunden wären , wenn glei) die wahren 
Kitters Huffen ausfündig gemachet werden Fönten, 
Dennoch Dem Landes» Herren Davon ein gewiſſes Lehn⸗ 
Geld za contribuiren » wieder Hr. Cangler son Lud- 
wig in der Erlduterung der güldenen Bulle P. 2 p. 995 
ſeq. & 1920 ſeq. hinlanglich erwoiefen hatte, folglich 
in Mecklenburg diefes umfo mehr ftatt haben muͤſſe 
da wman feit vielen hundert Fahren von Beinen freyen 
Kitter- Duffen gewuſt / "Vielmehr Die Ritterſchafft von 
allen ihren Huffen javon ihren Perfohnen felbft geſteu⸗ 
ret hätte, ſo faͤllt doch dieſes , da es denen Kayferl. Re- 
folutionen entgegen, von felbft dahin. 


6,21, 
Damit aber Doch der geneigte Lefer einige Nachricht 
von der Unzahi der ORitee erben und gantzen Mache 
* an 
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an Bold, ſo nach der Eintheilung das Land Mecklen⸗ 
burgin alten Zeiten ihren Herren haben ftellen müffen, 
befommen möge ; fo füge ich hiebey eine Anno 1506 
formirte Specification , woraus alles dieſes gang eis 
gentlich erſichtlich ift » geftalt denn dieſe gewiß ſehr rah⸗ 
se Piece mit dem Original,fo im Archiv befindlich , ges 
nau correfpondirtt. 


Regiſter 
uͤher der Gemeine von Adel und 
alle Mann in’ dem Luͤbiſchen Kriege, 
five Anſchlag des Mecklenburgifchen 
Adels, Städte und Aemter in An⸗ 
zguͤgen de Anno 1506. 
1, Bagdie Sternberg. 


; 


E 


Rn... p 
2. Helmuth von Pleſſe su Müngelmym * 6 
2. Raue Bernedam tho Guſtruͤel 2 
3. Gottſchalck Berner — — 3 
. Achen von Bülow tho Raͤſen 1 7 2 
\ — Hennicke von Pleſſe thom Bruͤel ⸗ Ne 
6. Luͤtcke Reſtorp tho Muften und ham Bolten 4. 
«7. Hermen Erammen tho Berckow u. 4, 
‚8. Reimer Prenthin tho Stiten s 2 
9. Vicke von Pleſſe tho Kobande ı 5. 2 
20. Brüfenhauer the Rahom ⸗ Se Fe 
zı. Niedorp, Diedrich ! Zu 3 
12. Radeſpull, Luͤtcke Reſtdosff 2 
13. Boltze, Reßdorff Zr ; 2 
Ä — — 2 


* * 
F 
8 


Ä A Hans Berfündorp 


—. 


I 


9. DieMeifter von Trempgin ⸗ 
10. Vicke Pren tho Ruͤttel a 
11. Hand Pren tho Ruͤttel ⸗ ⸗ 
12. Curt den ⸗ N 
13. Adhin 2 
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2. Bagdie Erivig. 


— Henning Halberſtadt Ritter 
. Martin Berne, tho Satzkendorp ‚ 
3. Jurgen —— tho Botkholte 


= _ 
- 


N CO 4 ud 2. 


5. Otto Sperling tho Schlageſtoͤrp vor ſick und von we⸗ 
gen ſines ſehligen Broders Curt Spetlings 
6. nun —2* ow 
7. Vicke Stralendorff tho Tram 
8 Er Claus kLuͤtzow 4 


tzo zu Eichef 


Summa 


en 








1. Hand Tralow 3. Zagdie Luptze. 


4 

2. Juͤrgen und Kerſten Paſſaw tho Pa 0 Ä 

3. Serien ' u ‚ f | N = 

4 Troſte tho Srabor 2 
8 


— 7 Bag die ee Ä 
1. Steffen von Buͤlow ag s ‚ 8 
2. Weſin tho Malcw s 4 2 
3. Hanf Roppelowen Rinder tho Siggelfons ı #2 


4. Ernſt Roppelomen San tho Saandyn Zn 2 
- $umma 
5. Bagdie Nieſtadt. | 
2. Lüder Vienkercke x 
2. Byl Drieberg + 0 ⸗ 2 


Br _ . Q 2 | 6. Bag 
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6. Bagdie Grabow. * 
erde 
Gott alck Klei r] 2 
* Sure — leinar" ztboRleinan © 2 
3. —— tho Werle — 1 
int itten 1 
5 . Bafche Disten J 0° Berle i — 
6. Juͤrgen vonder San tho Veſehanß⸗ 3 
7, Bartold Tuͤrow tho Cremmin 1 
5 Hank Wagel tho Pinvwe 3 
= Hank Winterfeld to Dalmund BE Sr 
ıo, Churt Rhor thom Nienhuſe ⸗ 8 
11. Lütle Auen zu ee er 4: 
£ — 30 
— 509 Bagdie Dimp Omp he. 
4, ale Bender —8 tho Lentzen 
-$umma — 
ER Vaddie ee 
1, ; Reimar Blücher eg 
2; Hinrich Sprengel] . mt. 
3, Nauen r tho Sreſe er. 
Achen s ‚ 1 
23 Sprengel ho Pluͤcher ⸗— — 1 
& Jeremias von Golle tho Zermflorp 1 
ꝝAchen Glaman tz tho Greſe — 
8: Perkentin tho Breten ⸗ 4 
Summa 15" 
9. BVagdie Wutenburg 
. Zit eitew tho cat * — 
J — — — = 2 
3. Emwalt Bluchers Sohn tho Biſten — - 
„4 Acdhen Gider tho Badow ⸗ Pe 
jo Stralendgiptho — 2 
ai 6. Paul 


TEELD wo 








Ä Ä erbe 
6. Paul Weltzow tho Weltzow wi 
7. Hartig Blücher tho Baddin s 3 
8. Olde urn vpenge) von Redefin 6 
9. Luͤtke Ulrick Pentze 4 
10 Barthold kuͤtzow tho Printzer 4 
11. Achen Pengetho Thoddin D b 4 
12. Die Pensen tho Gemmelin s “ 3 
13: Luͤtzow tho Badendörp s z 
14: Eiliacy von Biſtſchmanck tho Kordom ‘ 4 
15. Churt Keine und fein Bruder ; . 4 
16. küche Willig J 1 
17. Marquart Buͤtzow 2 
18. Bartholomeus Wenckſtern zu Coddin N 4 
19. Hennede Penge zu Bıfendorfi s j 3 
20. Matthias von Orſen zu Gemmlien ir np 
N Summa 62 
10. Bagdie Schwerin. 
1, Juͤrgen Halverfladt tho Brüge N a 6 
2. HennifeRauen tho Stüde N 6 6 
3. Henning Bald) tho Ragaen 6. 6. 4 
4: Ahem Dambede et s 2 
5. Bolleath Pren tho Stennfelde 8. ; 2 
6, Achen Pren tho Wanderow J 
7, De Compter tho Krackow 3 
8; Ulrich Drieberg thom Gottmans forde 5 
9 Die Zuͤlowen zu Zulow — ri 2 
10. Eafpar Sohneihlantcke an Schünenfeld: »  s 4 
—W Summa 33 °. 
z 11. Bagdie Gadebuß. | 
1. Hartid von Buͤlow mit feinem Sohn zu Wegedorff 6 
2. Claus Lügom Ritter am Luͤtzo ur s ie 3 
ce x 3 3. Hate 


— —— 


| Dfer 

3. Hartich von Sion tho Pockrate 4 
| 4 Achen Cordeſhlagen the Vitteluͤbe 2_ 

‚Jumma 15 


— — — — — — 
12. Vagdie Stevesmöllen. ' 
2. Alle Perkentinen ho Darfom und Prißtendorft: 
2. Hanf Perdentin thon Rienhauen 
3. Egger von Duigom thon Bagedighagen ⸗ 
4. Dee Schangenahor Kalckhorſt ' 
5. Hank Bont zu Kaldhorft 
6; Klaus Badholten nacheelaten⸗ Wedewe tho Ban 


- florp | 
7 Hıto Pleſſe tho Grotenhackendoͤrp * 
8. Reimer von Brocke thon Brocke 
9. Achim und Hanß die Ternewitzen tho Tram s 
10. Achim Pleffetho Dammenhagen 
11. Lüder Pleſſe thon Gantenbecke 


wenden Aw — N NEN 


12. Siwerd Pleſſe thon Erpeshagen ⸗ ⸗ 
13. Hennede Pleſſe thon Bernkow ⸗ ⸗ 
14. Achim Negendanck tho Zirow ⸗ 

15. Gerd Negendanck tho Strare ⸗ ⸗ 
6. Vicke Buͤbowe | 


s ’ 


27. Henning Bülow 
18, Jaſper Stralendorff tho ee Kranitow ⸗ 
19. Matthias von Hagen j 
20, Reimer von Mieten — Groteapane ⸗ 
21. Gerd Baſſe tho Torſto J 
22. Achen — tho * mit finentröbern, s 
23. a — 

uͤrgen Plußkaw | 
* 5. Dank —* — 28 

28. Ha ß Bot " ⸗ 

rt Pleſten Wittwe fo Treſow 

iR: — ton Tamede 


— 103 


EB. Vag⸗ 
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13. Bagdie Mecklenburg. i 


erde 

1. Juͤrgen Finde thon Grefe ⸗ " / 

2. Tomas Baſſe tho Levegom ⸗ 2. 

3. Vicke Stralendorp tho Tramptze ee a 

4. Bedige Plate tho Teetze f er L. 
ei Joachim Pren tho — 4 

6. Bartold Baſſe 2° 
7. eoreng Schade the Kamboto 000 4 
8. Eurd Pleſſe tho Rofendale s ‘ 2 
- 9. GStralendorp tho Zeurom . 2 
10, Sehl. Niclas Lütfen zu den Eickhoff s G 
12. Sargen Himſche von der Bufchen Mölle ' 11 
12. Brandanus Barſte zu Stite— 2 


Summa 


nen A 
"14 Bag die Buckow. 
1, Matthias von Deren * Wuͤſtrow | 5 
2. Jaſper und Lippel von Dergen tho Roggaſto fat des 
Bleche Gieverden 14 
oachim von der dater Rinder tho Yatlitm und 


Bot 

" 4 Reimer vonder übe tho Micheiſtorh 
.Curt von der Luͤhe thom Vogelſang⸗ 
Redeicke — tho Meſtekendorp 

7. Curt von Alvenſchleben nachgelaffene Wittwe 
8. Herdenacke Bibau tho Weſikunbruͤgge ⸗ 


9. Heidenrick Bibau tho ollen Karin 
F Hinrick Preen thon Reſſerande 
11. Jaſper Finecke tom Breier u N 
12, Kerften Pren tom Hermenshagen ‚ 


13. Hennicke Luͤtzaw tho Pantzow J ⸗ 
14. Heine Bibow the Stenhoffe ⸗ ⸗ 
15. Otto Overberg tom Stenhagen 
16. Hennicke von der Lüc tho Pango ⸗ 
17. Goltcke und Herman von She tho Damegar 
18. Johan Stralendorp tho ar 08 


/ 
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Achem Stralendorn thon Prensberge s 3 
| = Air Stralendrp tho Goldebeck — 
21. Helmolt Pleſſen Kinder von Stenhuſe⸗ 


2 

22. BSartold von Sehe thon Eickholte 2 
23. Martin Bibau zu Barenshageee 4 

Summa 86 

& Ts. Bagdie Schwan. 

r. Diterich und Johann die Viereggen tho Wockerente und 

Meitendorp I, —JJ 18 

2, Hemeicke Bulaw tho Symen —— 4 
3. Hinrich Boſſewitz tho Buͤlow L 4 

4 Joachim Sirolendorp to Bond ° .« 3 

. Hinrich Moltcke tho Nienkercke zZ 

6. Hennick⸗ Reuentlich to Ziefendo 3 


rp F * 
7. Ars Kareſche tho Konow und Hanftorp beſitzt fee vor 
eren Lieffgedinge a Zu I 


Sumna 29 
z. Juen Mengen tho Reineckendorp 1 
2, Hennide Zeppelin oe 4 — 
3. Jurge Claus von der kuͤe ton Schelnberge , 4 
4 Herman Kerfedo:ptoRepdekenftorp ‚ 4 
Ss. Klaus und Archen Kerkendorp tho Vobbelerdorp 4 
- 6, Laurentz Pren tho Wentorp 1 2 
7. Segedeband Oertze tho luͤtken Teſtin ⸗ 2 
8. Achen pon der Züge tho Kolgar - ⸗ 4 
Olde Eiaus von der Luͤe tor Suͤlte 4 
10, Otto von der Luͤe tor Suͤlten ⸗ ⸗ 4 
11. Alle Prenen tho Guͤbeckow 8 5 4 
12. gene vonder Lüe to Tolikom 8 ⸗ 2 
Otto 
13 uns Uopreens tho Bandenflory s 4 
2 


an 
14 Claus Strißloff to Panlelom W 


=; 
N 
a. _ 
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gi 
1 15. Hanf Preen tho Dünmerfurp — 2. 
16, Bartold Hage 73 2. 
17; Dieterich Benerneft , ‚ 4; 
18, Curt Butzow tho Pap 2. 


19. H.rman Kerckdorpſche Bed be lange wohnhaft "u, 


Ribbeni 


en 


20, Dee Shumtdo Zeeplin 4 43 


Jumma sg > 


17. 2,17, Dagdie PR a 


1. Luͤtke Molde 
2. Johann Molcke - a 
3. Gevert Molcke — 
4. Heim Bere tho Vofleraid. - - 
5. Den Baffewigen tho Baffe 
6, und Henning Habe ” Dajten ſanni — 
Sohn 
7 Claus Kerckdorp 
8. Achem Lew —5 — Fruw he eienaw 
9 Ewalt Bluͤ 
16. Luͤtke Baßwitz tho Dalwih und Maßlon 4 
11. Die Kerckdorpe von Boltwdorp . 
12, Herman Kerckdorp tho Vinckoͤr 1 
13. Herman von der Luͤe thor kLypen Bu 
34. Hoben tho Sehlande oe - 


Ei: 
Summa 


18. Bagdie des Landes Beni Wende nSufirom. 
2. Die Kinefen tho Karow 
2. Hang Drieberg tor kuͤtken Sprente . 
3. Holfter tho Ottlin / . 
4. Heinrich von Bülow tho Se . 
5. Peter Buter tor Sein . R 
6. Die Kollen tho Grabow * — 
7. Die Alfenborge tho Gremmelin - 
8. Chriſtoffer Pafton tho aut F Fi 


he 


GunowunND 


t - 


oa vun enwso oama 


le) 


9. Elre und Luͤtke vonAdenBurg tho Vitegeſt 
10. Clauß Hahne tho Kuchelmiß 2 
11. Hanß von BulowenKinder thoBruͤtze 2 
12. Chriſtoffer von Oldenburg th rögelmis " > 
13. Peter Kroͤpelin tho Upal 1 
14, Gottke Berolt tho Dudingshuſen 

2 
4 


25, Jacob Berithan tho Selendorff 
16. Pasken Pentzen Wittwe 
17. Die Bahriſche zu Guͤſtrow 1 











19. Vogedie Zeterow. 














1. : Balthafargepelin tho Thurikow 3 
2. Die von Adrem tho Zyrftorp 4. 
3, Wedige von Didenburg tho Wormanthadn 4 
4. Luͤtke MolgahnzuRad’n 4 
5 Die Wolaaiſche m Wolerde a i “4 
a Summa 16 
N ee 9. — — — 
20. Die Bogedie Lawe. 
1J. N ae Bülow tho Tremptze - 3 


) | 
2. Berend & die Vieregge tho Saßkendorp und Roßnitz -8 
Bu J 


Sohaun I. —7 
3. —* edie Beſten tho Sottin * 

Reimar J 

4. Achem Vieregge tho Roſenitze⸗— 
— Buͤlowen tho Renſow 
6. Herdenacke Vieregge tho Roſnitze 
7. Schmecker tom Wuͤſtenſelde 
8. Clauß Hanen Rinder tom Dicke 


9. Friedrich Viereggen Wittwe to Wittendorp 


⏑ un 


10. Hauf 
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190. Hang Alvenfchleben Frauen : ar Mr 
11. Lorentz Buͤlow to Potreniß 2. 
12. Herman Koßibadens to TZeslom - 4° 
13. Martin Koſſe to Rammin - 2 
14. Achem Koſſe to Teßkow 2. 
15. Richart von dem — m Zubetin 6 
— 57 
au , VBogedie die Nienkaplen, 
2. Rudolph von Bünom — 
2. Luͤder Bluͤchert 3 
3. Achem und Hinrich bevehew tom kebetow 4 
4 — kewetzow to Schorrentin 4 
5. — Levetzowen tho Merckow J 4 
6. Achem Goldenbage tho Schlaydendorp - 3 
7. Peter Schwegin tho Schwiſtorpe - 2 
8. Claus Spedin tho Kemericken - 1 
9, Clauß von Kalen thom Bauſch 4 
umma 3 
| Upnharthe. 
1. — Wutzen tho Sarnit ⸗ 2 
2. Otto Wutzen 4 3, 
3. Hiurich von Hagen hoMiforf .. 3 
4. Kerſten Paſtow tho Miſtorp "7 
Gert StanltoPonlorp . 0. ....8 2 
— 177 
22 Vogedie Staprühagen. | 
1. Bide Stalbom to Roſenow 2 


2: Dis Lanchkaren to Wegkeſin 2 
— 3 Herman 
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3. Herman Rampe to Plaften s 
ee ron Mollendorp tom Rempeshagen . 
ae Barenfleth die unge ty Meieatorg 2 
£. Birke Voß ton Schmwang 2 
7. Erberen Molgahn von der Paftentinen Güter La 
20 


- 





Dierde 
3 


8. Ale Hahnen zu Baaſedow mit an und an ihren 








Wohnungen und Gütern 
9. Ale Molganen zu Grubenhagen mit (amt Be ihrer 
Wohnung und Güter 5 20 
10. Bollrath Preen zu Scheerfo ha 6 
11. Eggert Voß zu Flotow 2 
2. Hinricke von der Oſten Erben zu Karftorff 6 
13. Dlden Achem Linſtow zufütfendorp famt ſeinen Broder 3 
34 ungen Achem — zu Luͤtkendorff 5 
Summa 77 > 
Maldin. 
1. Berns Molgan zu Schorfau s s s 


—rr — —— — — — — —— — — — — — — — 


Vogdie Vredenhagen. 
1. Churt und Achem die Retzower to Ab 
2. Hanf Zar tho Krümmel 
3. Hanf und Hinrick die Kerckberge tb0 Krümel 
4 Ehurt Pengtho Soltzow ' 
— Henningke und Lorentz die Marinen to Marin 
Hanf und Iven Kauten tho Leften . 
7. Philipp Priegnig tom Winden s 
8. Hanf Friedberg tho Karchow ‚ 
9. Clauß Grambow tu Lumptz 


Arens 1 
10. Hang + diekücden to Maſſow : 

Hennings j 
IL, RO IR ORIG N Belgien to Lublin 2 


re a en — —— — ran 


Summa 26 
Land 


DD nbwubaäwtbvuouN 
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— — 


Land zu Waaren. 
1. Die Wangelinen tho Byelſto 
2. Gnewecke Babbeſin to Lanſen 


3. Hennecke Schono to Schonau 
4. Juͤrgen Achem Linſto zu Luͤttichendorp 


* Dive Achem Linfto famt feinem Bruder to kuͤtken⸗ 


orp | 
6. Wedige Voß to Groten Giwitze b gi. 
7. Achem Stuttethor Schleüen ... 
8. Henning Stuteto Deven » : + s 
9. Claus Kaftorp tho Kargow j ö 
. 10, Hennig und Adam Kampketo Dratow ⸗ 


11. Claus und Hermann Eaftowen tho Kraffen --+ 
12. Achem und Claus Kruſe to Verchentin ⸗ 
13, Joachim und Claus Roſtke to Berchentin - ». 








14. Germecke Koſſebade to Torgelow 
15. Dieres Koßbade to Claustorff 
16. Achem Barenflieth de Olde 7 
17.. Han kLinſtow to Gartze N ; 
18. Reimershagen . | . 
| 2 u j Summa 48 
| — Dogbie Plauve. 
1. Die Vlotowen tomSturn A 
2. Die Gammen tho Schwerin und Dennewerder 8 
3. Die Hanen tho Damerow 
4. —— to Wangelin Er 
5. Die Define to Pengelin ! 2. 
6. Hanf Hagenow to Dreftinn ⸗ ss KR 
7. Ihann Pleſſe von Bienhafe + oe" 
8. Dietrich Dehin to Deflom nz“ 
9. Die Welginen to Weifin Een? Ser ze" 
10. Retſtorff to Kolbentin ⸗ — 
Summa 31 


= 
a 3 
3 


BUNNNDADANDNNW wie 


Vogedie ‚Soldberg. 


2 Achem von Bredom to Suͤckenitz 

2; Clauß nnd Gerd Linſto 5 Bdehin s 

3. Achim to Sroffen-Depinn —W 

4: Claus und Achim a to Rue s 4 

5 Keiner Paſtow to Dobbin — 
Die Grabowen to Wutzen 106 





7. Achim Paſtow Gidderick 8 
8. Kerſten Buter ton Teihentinerhagen 1 
— Johann Finecken Kinder ton Weder + 3 
s ; “umma _ 4 - 
— ç rn — — leg nn 
i — Pargan. | 
1. Churt Greboẽ to Gemtow⸗ 4 
2. Wild hovet tho Shoͤneberg eo, a G 
3: HanfTraiom thoSchoͤneberg . Zr Su 
4: Achem Hagenom fo Dargelutüß 4 
5 SmwenBeelvthokütkenNiendorp  — " # I 
Hinrich Schoͤneberg tyngrauen Marckte 1 
summa 12 
Land Penhelin. 
i. —— und Juͤrgen Moltzan tho Beatli famt 
feine Wohnung und Güter 24: 
Hennecke Holfte tom Ynlerehagen se . 16, 
2 ie Barenflete thon Hagenwerder ⸗ 4. 
4. Johann von Kolus Wedewe thon Sarn s 4: 


A Juͤrgen Peccatelto Luͤtken Filen 3 
Eaaeıd und Wernecke bie u tho Sisto und 
Rempshagen 4 


Jumma 55 


DBoge- 





(175) So 


Pferde 
Vegedie des Landes to Stargard. | 
Stargard, i 
a Der Compfer to Nemerow 
2, Hans und Engelde die Helpte — —8 1 
3. Luͤtke Haͤnue tho Pletze 
4. Hinrick Staffelt to Gantzow 
2 Die Ilenfelde m Ilenfſelde 3 
6. Hinrick Derg to Klopfin ⸗ 
7 Achem Glöde fo Rogenhagen s ; 
8. Henning Dfierwold to Beferiß 
9. Albreht von Devigen und Otto Jlenſelb Coͤlpin 
10. Asmus-Lübberflorp to Gentzow 
11. Alle Rieben to Gallenbeck ⸗ le 5 
12, Achem Mandüfel to Ratten + 
13: Henninf Didenflött Peter eo to Selm. 
14. Claus Tepeling tho Kreckow 
15. Titten Dewitzen Frau tho Wardeliu 
16. Eggert Sinnicke tho werrern BET 
17. Bernd Peccatel ' 
18. Hanf Blasfenborg to Helbte - 
19. — Haſſe vn Haſſe HIANKERVUrG cho 


20. Achem Dorm tho Wiechen 22 

21. Gevecke Varenholt to Lupelow | 

22. Hanf Krageund Hennig Tornan tho Lichtenderg 

23. Wedige Ertman und Hennigfe Tornauen Bette ” 

Wittenhagen 

24. Die Oertzen ho Hinrichshagen - 
Henri Thomſtorp ‚tbo Berdfelde - 

22. Vicke Beere tho Mölenbarf und Trigenbere 

27. Marquart Beere tho Cammin 

28. Henricke und Gericke —— Dnadenfiänfeld 5“ 

29. Hanf Waarborg tho Ballin 

30. Junge Voke Devitze tho Milſav 

ji, Luͤtke Moltzan tho Oſten und Neverin * 


nDRnun“ 


„: w 


Bwmmhın N 5 W Or 


“ 
1 


ae 


aunvun bnaa 


=: (m) jo 


2, Alle Geutzckowen tho D 4 
3 Ebel Manduͤfel fampt rien Bruder tho Be 2 
34. Peter Eölpin zu Gal nn I 








Jurma _ 119 


Strelit. 
1. Comptor tho Myro - 16 
2. Henning’ Beere Koddelin - 2 
3. Lepolt Beere to Noggentin . 2 
4 Die Peccatel tho Blumenhagen R 4 
5. Jaſper Manduͤfel thom Dolgen -. 2 
6. Hinrick Heidenbreckers - aa - 2: 
2 Engelcke Devigen to Priper | 2° 
8. Henning Feldberg und Bier Derten tho 
2 
3 
2 
2 


Grammmertin 
Die Truttmanne tbo Schoͤnefelde — 





10. Henninck Peccatel tho Arnßberg 
a1. Kerſten Rhor to Fylen 
— —— — — — 
Summä 39 
Fuͤrſt flenberg 
2. Junge —— Bere tho Blomenow 2 
2; Achem Prignitz - X 
3. Hanf Tarnitowen - - 1 
4. Alle —oe to Barſto 3 
Hanf Plate hat von — mit vperden gedient: 4 
— ur 
— 
1 An⸗ Viſhmaet - 2: 


—gumme aller na alles Düifter-Pferde 1 — 
NB. 


— “ (17) fo 
NB, Diele haben Güter im: Lande Diertienb, 





1. Abt zu Himmelpfort 

2. Abbatiſſa zu Stedonig 

3: Hang Fuchs zu Lindenberg 

4. Biſchoff zu Havelberg 

5. Beide Prynitz zu Ruppin 
: 6, Capittel zu kLuͤbeck 


7: Abt zu Reinfelde X 
8. Capittel zu Ratzeborg. 
Der Biſchoff zu Schwerin ſamt feinen Enagiern u 
j und denen zu Buͤtzo 
Der Biſchoff zu Ratzeborg 3668 
Juͤrgen von Bülow zu Garto 6 ou 
Die Dvigoen zu Stavenow 6 zu Pferd 
: Der Bifhoff zu Havelberg von den Dörfern Dranfe - 
und dem Dorff Staatt 2 u Pf, 
Der Stadt Wittſtock von vielen wuͤſten DortfSiaͤd⸗ 
ten im cd Stargardt zZ 12 u Pf. 


- Sym, $Suminar, der 


re 1364 Pferde 
Das Rand Bold aus den Därpern im Rande iho Mech 
lenburg ift ange plagen wie folget aus dem 


Vogedien $ uf 8 — 
Vo 

Sternberg 

Erivig te - 10a 

Land Silefen F 

Parchim -j | 

Lupze 2 100 

Merunitz er" 20 

Nienſtadt ‘ 3a 

Grabow J 20 

Bine fanpedn Ela Der . . 10Q . 

Boigenborg R 30" 

iktenborch . . 2 


M Schwe 


(7) to 


| — FußVolck⸗ 
>» .: Schwerin en 208 
Gadebuſch 20 
Grevismoͤllen 20 
—— —* den — de to deu 
Dohm to Ratzeborg gehöret 30 


Bukow Vogedie ſampt der Stadt Buͤckow 50 
Schwaan Vogedie ſambt der Abbati Dobberahn 100 





Ribbenitze mit dem Cloſter Bade so 
— 20 
— —— 
67 Bold aus den „Dörpern im Lande tho 
Wenden . 
Wogedie Safran nn. 100 
- - 20 
— «⸗ 20 
Kalen x - 20 
Stapenhagen . 335 
lauueeee 20 
ldbergg 20 
Summa 20 
3uß Bolt aus den Dorpern im Sande to 
Stargardt. 
Vogedie Stargard - er so 
F Streli - oo. . 30 
Fuͤrſtenberg 10 
Weſenberg SEEN. 10 


Fumma 100 


Summa des Fuß⸗Volcks aus allen dreyen Landen 1540Mann, 
| Ä ⸗ 


(m) 80 
Suß- Bold aue den Clofter-Bütern dee ea 





des Mecklenburg. 
Rhene famt ben Stättchen 
mit famtden Bauren . 60 
Zerrentin mit ſamt den Bauren 30 
Vien Cloſter mit ſamt den Bauren ⸗ 8 


Das Gottes Haus Temptzin ſamt ſeinen Kuchen | 3 >“ 
Eomptortd Krackow 6 
Prior to Eickſen⸗ — 6 
Capittel to Schwerin - - 2 25 





nn El nn amt mn 


Summa 169 





gm m Lande zu Wenden. 
| Butzo and Bar arin famt ben Bagteen a 75° 
Darguı - — * | 
5 Ive venak = ar & 20 
Capittel tho Sun _ - 20. 
Malchaw 10 
SBSrode — 20 
Dobbertin 23 
Im Lande to Siatherdt 
Wantzke 10 
Zr re 
Mankte mit feinen Sauren. . ge 
Carthaus Marien Ehe mit feinen Bauren 20 
Capittel Guͤſtrow mit ihren Bauren _ - 25 
Capittel Roſtock 20 
BEN mit fanıtfeinen Bauen - 16 
Jumma 87 


Ma Aun⸗ 


(180) ge 


Anſchlag des Fuß⸗Volcks des Landes Meck⸗ 
— euburg aus den Städten. — 


Sternber, — 
Crivitz | e 20 
% Luptze — F 10 
Nienſtad - 20 
Srabow » . 49 
: Dompke . - 20 
| Bolgenburg - - 40 
—- . Bitnborg = ? 30 
; Schwerin 50 
Gadebuſ * 40 
Srevesmoͤllen - 20 
pelin 10 
Schwaan 10 
Ribbenitz 40 
Teßin | - 6 
Marlau 10 
Sultan = - 20 
=. ® An 40 
— — — 
summa 876 
— Landes tho Wenden. 
a 100 
—— F = 0,40 
Same - = 15 
Kalen -.. 30 
Midin  - = 100 . 
Maren —W + 100 
Nobel . N | 200 
Krackaw J 10 
Plauw 


oc ) je 





an Goldberg Dank 
0 —8 2 20 
Pentzlin 30 
0 | Summa 673, 
Die Städte des Landes au Stargardt. 
/ Brandenburg - 360 
Friedeland - - 200 
Mole . . a 39 
Stargard  ; * s 109 : 
— * | - 15 
Weſenberg = a 20 ° 
* a — iú<i e hm — 
| | Surıma 635. 
Roſtock ee 
Wiſmar⸗ ⸗ ne * 
Hagenow — Er, .® 4 
Buckowe⸗ 9 4 


en DE 
Summaalled Fuß Volcks 5050 Mann 
Summaaller Pfende 1364 
Wolte man nun ben Fall fegen Daß nach dem Preufs 
ſiſchen Fuß ein jedes Ritter- Pferd mit 40 Rthlr. und 
jeder Fußganger mit 30 Rthlr. redimiret wesden mal 
fie ; fo wuͤrden nr 





’ 


vor 1364 Pferde zu zahlen ſeya 560 Rthlr. 
und vor 5050 Fuß Bold on ⸗ —— 
Welches eine Summa austruͤge | 
von . ⸗ 206060 Rthlr. 


M3 I, 224 


1) MB... 
22. von 

Weil auch oben gar vieles von dem Modo Contri- 

butionis in hieſigem Lande auch Huffen und Erben 

vorgekommen, dieſer aber ſich auf das Cataſtrum. 

ſo Anno 1628 gemachet worden, gruͤndet; ſo hof⸗ 

fet man / da dieſes Cataſtrum gar ſchwer gu bekom⸗ 

men / dem geneigten Leſer einen Dienſt zu thun, wenn 

man daffelbe.hiebey anfuͤget, geftalt auch die in fols 

genden $. unrecht genante Güter — corrigiret 
werben koͤnnen. 


Huffen⸗und Erben⸗ 
Verzeichniß 


derer — Fuͤrſtenthuͤmer 
Schwerin und Guͤſtrow, 


de Anno 1628. 


Set. Aembter an Schwerinifcyer 
Seiten. 


Baul. Halbe Cofl. 

Dear 
1. Schwerin ⸗ 60o8 «+ 176 
2. B:ilsmühlen ⸗ | 30 22 
3. Marnig ‘ ‘ 66 .ı 26 

Ceivitz ⸗ 10726 
9. Buchow | 461 ° 57 
6.8 7. Farchen und Redenthien 274 


108 

NB. In einem andern Exemplar fichet 180 
8 Medlenburg s f 73 37 
N Sternberg mit Kolkom. . 0: 23 ⸗ 


“3 (13) $o 


| Baul, Halbe Coſſ. 

10 Grevißmuͤhlen Zu 123 = ..88 
11 Gadebuſh⸗ SB = 0234 
12.Wittenburg . - 722 00 34 
13. Grabau ⸗ 205 441 
14. üb ⸗ 205 = 8 
15. Neu adt 350 «= 160 
16. Dobberaßn - 203 178 
17. a Syecis sun 97 s 26 | 

18 Rehna | 9 ii. 
19. Dämig . . 59. =  4r 
20, Eldena » - 4 - 4 
21. Temptzien - — 322 - 2 
22. Zarreuthien = . j - 2 
23. Mirow u . . 7 20 
24. Marnitz 26 


Fuͤrſtl. Bmter an € an Sirronii 
eife 


1. Guͤſtrow 306 - 102 
2. Gnoyen - . 45 2 27 
3. Schwan . - 220 »- 3a 
4. Ribbenig . - 180 « 66. 
5. Plau 114 = 19 
6 Wredenhagen - ı: a. 3 
7. Neuenkahlden . 004 24 0 20 
8 Stavenhagen . 0.0 000 5 04% 
9. Goldberg .. “ NM ı 123 
10. Kürftenberg ⸗ 6325 
11, Strelitz ⸗ ’ v 109 s 25 
12, Stargardf 4 a. 3006. 30 
23. Beußenburg . e 094 . 108 
14. Ivenack v 5 97 . 30 
15. Dargu M ⸗ ⸗ 137 0.40 
16. Wan J— ⸗ 42 0 22 


17. Brode 8 . 42 oe 36. 


“_ Ra) 0 


re ae Baul. Halbe Eoff. 
18. Wefenberg‘ ⸗ ⸗ SO: 2:21) 5- 
19.. Heldtberg Ze s «44 0.123: 
20. Nemerom s . 18. "#12: 


. 5 Klofter Aemter. 
3. Ribbenitz s — 03, 
2.Pobberfien 6 . 255.--.0 :-142 
3 Malchow >4 ounehinz BYE 


RT 44 
Fuͤrſtl. Schwerinſch Antheil der Guͤther, 


Nahmen und Beſitz. 
Der Adel des Amts Schwerin. 
1. Cambi Hennecke Halberfiadtt + 12 ,» 10. 


2. Brück Juͤrgen Friedrich Halberftadtt 1110 

3. Ibid, Guſtav Hauß Fürgen Halbrrftiadbt IE!» . 9 

4. Sottesgabe Chriftoff 9 Juͤrgen Halberfladt - 
10 


modo Frantz Carl von Oertzen ı 9 
$ Cammien Chuow Hanß Halberſtadten Erden ⸗⸗ 
Warlitz Andreas Pentz hat nie geſteure ⸗⸗ 
7. Ibid Hartwig Pentze⸗ ⸗ Be er 3 
8. Redeſien Hartwig PenganteaWatfid 2 + 2 
9 eg und Rampe Ulrich Peng ,5$ 0:73 
Io, aye - ri ar? —3 | 
11. Toddin Ulrich Pentz antea Hartwich 20 ‘s 9 
12 adun) ; Ze Ge nn . | 
23. Johan Matthias Perg er 2:1 5. 
74 Quaſt und Poͤlckow Adam Pens . } 25 
15. Warſow Carl Pentze antea Caſper 0-7: 


16. Befendorff Matthias Pengen Wittme 11. » 12 
17. Erenglien Jacob Ernit Pentze — ⸗ 


18. Stuͤcke Wiepert Raben Erben 10 — 12, 
19. Stüde Otto Rabe —W 15 1416 


lLatus 122 2 1229: 


0 CB) so 


“ m 


Baul. 


—⸗ 


—X 


Der Adel des Amts Schwerin 


20. Steinſeldt Chriſtoph Raben Peter Hinrich 
21. Steinfeldt David Rabe, antea Jochim 145 
rt, 


1 


23. Frebbow Ehrifoffabe 0. 


24. Schönfeld Johann EurdtReftgrff -.. 12. F 


25. Grambow Adam Lepel 


26. Dambeck Jochim von der Löhe,anten Dietrich 
27, Bandrum Hans Hinrich vonder Löheanten ..“.... 
— | 


Hartwig Walsleben .. 


| Ä 3 
28. Fichſen Volraht Churt Sperling 1 


29. Suttmand Fort Hanf Drieberg 


31. Bandekow Fürgen Dodorf + 
32. Zuͤlow Bartoldt Zuͤlow Olim Chriſtoff 
33. Crumbtze Galtzer von Fin ’ 


5. 

30. Rantzow Hanf-Blücher 4 ‚6 
1 

2. 


Der Adel des Amts K it 


1. Deüffelmow Salomon Reeß ‚ 3 

2 Muͤſſelmow Hennecke Pleffe s 3%. 
3. Seßien en Pleſ 3 
4. Wentorff Hartwig Schade 3 
5. Moderitz Vicke Stahlendorff Zee 

6. Gaͤntow Ehurt Brabu 5 4: 
7. Ibid. Chriſtoph Grabau N 3 
8. Darſſe Fürgen Grabau r 2 

9, Zaifchendorff Ehurt Barner ä 1 
10, Bülow Hennefe Barner , 6 
11. Herhberg Hennecke Kerdorff ⸗ 7 
12. Kritzkow Hanß Buͤlow ⸗ 38 
13. Hohen Brig Dito Bülow ⸗ 
14. Treßien Juͤrgen Buͤlow 
r 


25. BrüelDettoff Warnfiedt .  _ » 


22. Rochow Hennede Rabe un: 2 1 


+. $umma 197 
r 


i 
1 


% ’ 
> 
* 2; 
⸗ ⸗ 
—— 
7 
Li; * 
ot 10. 
ehe, 2 
A 
12 
1 9 
sk, 8 
A: - 
er + 
3 10 
z. 
6 
Aa 
3 3 
⸗6 
⸗ 8 
4 
# 2. 
x 
2 
HR 
‚ ı6 
# It. 
3 
⸗ 
ee 4 
s 11 
26, Kien⸗ 


- (186 ) So 
Dan, Halbe Eofl 


16. giendorf Shrifoff Bülow: is. 

37. IbidEngetde Below J 
14. pritz satt Stebing und Reimer Ä | 
19. Garvitz Sehbarde Moltke 4 

20. BorinheBalger Moltke s’ 

21. Zitlig Jürgen Molgahn s 


22. Schlieven Albredht —— J— 
23. —— endorff 
24. Radepfehl Ehurd Reftor gi s 
25. Weifien Balter Reſtor , 
26. Gnewen Erdmann Jochim Preen + 
. 27. Gädebede Borchert Strahlendorff 
28. Schönenberg Bollien Schnuenberg 
29. Neuhoff Levin Straßlendorfj im bie Stadt 


Pe U 2 m. ON ı « on win 
-» nn. nn. aa. 
N MNBDBn.NaA. 


Parchim ⸗ ‘ 
30. Srannmrd Hinrich Shünderg LEN 
Summa 25 
Der Adeldes Amt Budom. 
1. Gamel Sürgen Straplendorf ‚ 
2, Strömdend orff ; — 
3. Foitſchen er Ve 
4. Goldebech Jürgen Strahlendorff ee ie 
5. Goldebech Ulrich Strahlendorff 5 ii 


Kramckow gehöret ing Amt Greoismüßlen, 
beede groß und Fleinen Kranckow — 
72. Lrensberg Uhlrich Strahlendorff 
8. Prensberg Anthonius Stoͤver 
9. Roygow Jaſper Oertze 9 
10. Garow Clauß Oertze 7 209 
5 


11. Geerdhanen) 
22. Clausdorff J Sievert Oertze 


13: Pantzow und : 
14. ———— Bartold von der kuͤhe 16 22 


15. RR NE REN 


I 


ß sa 


| 


| 


- 36, Goldberg Jochim Hand Biebow 


42 Neuenkirchen Lenin Moltke 





16: Büfhmühlen Johann von der Luͤhe 20 

17. Neuenhagen idem alias Dit) Schadken 
Wittwe ⸗ 

18. Ilo w Juͤrgen von derfLuͤhe 

19. Muͤlchow Jochim von der Luͤhe 

20. Radegaſt Caſper Buͤlbww⸗ 

21. Boͤlkow Jochim Friedrich Buͤlow 

22, Groſſen Siemen Jürgen And. Bülow 

_ —— Vicke Buͤlswen Erben 

25 Wuſtrow Chriſtoff Vieregge 

26. Guskaw Friedrich Vieregge 

27. Wichmansſtorff Chriſtoff Vieregge 

28. Wohkrent Bau! Adreas Vieregge 

29. Hohen Buͤkow Vollraht Baſſewitz Wittwe 

30. Ibid. Gehrt Baſſewitz Antheil .) 

4 
: 2 Rofendagen,) kuͤtke Baffewigen Erben ı 


33. Wellen Brüdey,) Hardepol Bülow 


u.“ — 


34. Alten Kahrin olimJohannKerckdorffy 
4 


35. Lolengad Hinrich Bibow 


37- Bugen Jochim Winterfeldt 

38. Dannehordt Hanß Biebaw ⸗ 

39. Vogelſang Wilhelm Warnſtedt 

40. Steinhagen Detloff Soheel 

41. Gnemer Siegfried Derke Lorentz Re⸗ 
ventlow ⸗ 


an „ win 


43. Luͤtken Belig) 


44 Fetſchowe Hellmuͤht Moltke 
45 Däpterforft Vicke vonder kuͤhe Balger 


olfe : 
6 Rederang Hanf Rabe ; 
37. B affee Buͤchholtz Pentze * 


u er) 
Baul. Halbe Coſſ. 


—A 0 


‚® ı8 


4 
4 


X 


ij 
ra N 8. 


sh 20Ru nA. 2 





28. Dann u Jochim Grelle 3 i 


49. Adlofiftorff 2 

so. Madhov Herman Grelle URS 

si. Detersbagen Jochim Hon ..- *. ⸗ 
52. Bofchendorff Gottfried Sieben 0 


53. Karchom Auguſtinus Tonagel 2 


Add. aus der Rolle von Ao. 1632 | 
.Nienhauß Daniel Pluß — 


35. Hardenak Vieregge zn groffeh Sam | —* 


% Pohig Daridt Reventiomen Wittwe_ : - 
- _ Summa des Adels im Amt Büdow - ‚u67. 





2 Der Adeldes AntsDedienbung, 


2. Eickhoff Hennecke fügom | * 
2 Ibid. Matthias Luͤ owen Witte r3 
3. zu Chriſtoff trahlendorff 


TZamb 2. Juͤrgen Sirahlendorff 5 


* Strauſſen 
Zurow id, * Strahlendorffs Kinder a 
7. Ibid, Carl Chriſtoff Strahlendorff 
8. Nenenhoff Albrecht Diedrich Pluß 
9. Rentzkow Alexander Pleſſen Erben 
10, Groſſen Stieten Barces Bülow 
11. Wietow Fürgen Sperling a 
12. Ruͤbow Jochim Sperling ; ® 
13. —— Hanß Sperling 
ee] 
16. Muiteln Adam Reſtorff 
17. Muͤßlow Luͤtke Baſſewitzen Erben 
18. Keße Hinrich Baſſewi 
19, Levigom Hinrich Matthias Baſſewit 
20. Kahlenberg ra Baſſewitzen Wittwen, 
2*. Greſe Churd Behr 
22. Wehſelien Adam Berner: 
⸗ * Lürfen Goſulcke Barnets Witte 2 


» Pi 008 „ MW AN NAD 


. = . 
urn BE TE A Sa ee 
* 


9 
8 
6 
8 
6 
⸗ 
4 vre⸗ 


4 
5 
4 
3 

5: 
‚9 
x 
6 
x 
3 


$ (.189‘) Sob° 


24. .. Shrifof Berner '° ⸗ 
25. Schim Ulrich Berner a 4 
26. Turow Ay Rimer Sperling 

27. Bockholtz Balger Betendorff 
28. —* Adam Behſe⸗ 4 
29. Reierſtorff Clauß Bockholt 5 
30. Golchen Juͤrgen Pren⸗ 
31. Mödenthien&arl Pren⸗ 


— 
X ra =. 


> en 
Sumıma des Adels ausdem Amt Mecklenb 86 — ı 


: Der Adel des Amts Sterneberg. 
x. 1 rund na hi 
2. men * Bülow - P 
e 
| Ä Fr \ Bartoldt Berckenthien 
5. Stiten Rimer Jachim Preffentien 
6. Ibid, Chnuv Helmuht Prefjentien 


7. Preſſentien] Johann iemer 
- 8. Stieten J Preffentin + 
9. Warriehn Ulrich Eramon 


0 a N“ 


10, Muftien Johan Reftorffs Witte - . 
21. Ibid, Ulrich Cramon laut Decreti ⸗ 
12. Borkow Herman Eramon 

13. Guſtavel Clauß Cramon⸗ ⸗ 
14. Goͤrnow Blauß Berners Wittwe 1 


15. Kiſtenbeke Moritz 


De win 
“ 


Der Adel des Amts —— 


1. Dams hagen Johann Pleß ⸗ 
2. Grundshagen Churdt Pleß 
3. Arbshagen =) Johann Pleß und Ot, 


4. Hoff zum Felde) 10 Scha 7 
5. Groſſen Hoff Hennecke Pleß 7 
6. Hoickendorff u — — 


7. Patien 


ee 


u ı u 


\o m - 
I AB“ NN 


aul. Halbe ” . 


“Er 


‚Slosa 


D 
w — 


5 


2 
8. de. 


8 (190) 98 


8. Teſſow Clauß Peccatels Wittwe 
9 Zum Brake Siewert Pleſſen Wittwe 8 
10. Bönnefendorff Hanf Pleß . 
11: Groffen Grabow Fürgen Strahlendorff » 
12 Rütgen Grabow och. Chriſt Strahlend. « 
13Buͤſahow Paurl Derloff Bülow 9 
14 Pluͤskow Johann Boͤlow 7 


15. Harefenfee Jürgen Buͤlow ⸗ 7 
16. Wijahenvorfi Hartwig Bülım 12 
17. — — Ei Sperling 4: 
18. Rüting un 
29. Büten off) Dice Sperling 13 


20. Barnefom Jochim Pleß 
21. Tarnevitz Johann Tarnevitiz 4 
22. Groſſen Walmſtorff Henning Scharf: 
fenberg ⸗ ⸗ i 
ar Tr Pafche Negendand 14 
25, Egaerftorff Ulrich Negendanden 
Wittwe 


26. Gahrenbeck Hanß von Hagen 

27. Hanß Hagen Ulrich von Hagen 1 
28. Berensdorff Jochim Behrensdorff6 
29. Priſchendorff Caſper Berckenthien 13 
30. kLuͤtkenhoff Bartoldt Barckenthien 13 


31. Johansſtorff Matthias Bockwaldt 5 
32. Ibid, Otto Bockwaldts Erben 5 
33.Kalckhorſt Daniel Bohte 33 
34. Ibid, Valenthien Bohte ⸗ I 
35. Roͤnneckendorff Hank Bohte 4 


36. Guͤldenhngen Hennede Bohte 3 

37. VoigtshagenEhriftoffWinterfeldPenf: 13 
- 38. Voighagen Albrecht Guͤtzow 23 
39. Tohrftorff Bartram Ahlfeld. 2 
49. Slerftorff Jochim Plüsfon 

41. Lütken Walmftorff Derende Prüsfow * 


Baul Halbe Eoff. 
— 


- 


2 
s N 
BR, 
9 Ds - 
N - 
⸗ 4 
u g 
*® 4 
⸗ 6 
7 7 
B 8. 
0 2 
“ 24° 
— 
——— 2 
4 
a u. 
8 20 
⸗ 19 
a 7 
E 7 
6 
7 9 
⸗ 8 
5 
6 15 
a 17 
- 1 
gr 5 
a 5 
42. 





= (191) 90 


— — 
4 


u | Saul, albe coſ. 
42. Soldebef Jochim Reventlau gg * of 
43. Biſchendorff Johann Rfirf 3 4: 
44. Elmenhoff Ulrich Deßin 3 


45. Groſſen Balder) HenninaScharf.] 
45.RNiendorfft — - Jfenderg ' | 
Juͤrgen Luͤtzow 17 * 





© 


47. Schildtberg und) 
43. Gaſftorff J ZohimmfKöpkePenf. 
49. Kochelſtorff Jürgen Vogelsberg EL Er BE 
50. Nienhagen Feyvert Goldener ⸗ ⸗ 
51. Scharffſtorff JohimBulom . 8 ⸗ 15 
52. Daniel Pleſſe zum Sternhuſen und 

Parien a .07 


| IL 
Summa des Adels aus dem Amt@revifm.zuı 1 302 
- DerAdeldes Amts Gadebuſch. 
1. Wedendorff Hartwig Buͤlo Er Er 
- 2. Holdorff Hang Hintich Bıilom 11 s 


13 
3. Hundorff Detloff Buͤſow 9, 16 
4. Polrent Otto Buͤlow ö 9 ; 8 
2 da) Mattias Bülow 11 4 
7. Roggendorff Asmus Luͤtzw 6 ⸗ 
8. Salitz Volraht Luͤtziwvw⸗ 9 6 
9. Vietlubbe Hank Blohme 6 . 
10. Jahmenftorff Hartwig Blohmen Kin: 
der N Be ⸗ 2:4 4 
21. Thuvow Hartwig Luͤtzow er . 
12. Duzow Hauß Luͤtzow 5 2 von 4 
73. Benthien Hartwig Dreger 4 — DR 
summa des Adels ausdem Amt&adeb. 85 — ae, 


Der Adeldes Amts Wittenburg, 
x. Prigier und I Heunicke und Jochim 
2. — Egon 0. 0 25 1 36 
3. Zur Harſt Hennecke Luͤtzow 3 ⸗ 5 
4. Luͤtzow Clauß Luͤtzowen Wittwe 4 .. - — 





s.1bid, Harkwig Rügom ⸗ 
6. Ibid. Johann Daſſau⸗ 
7. Goldenbow Wiepert Luͤtzow 


9. Hulßbors Berendt fügom © 

10, en Sorgen Lutzow 
11. Perlien un 
ang ya ) Eubrttügen 10 
“ 13. Luͤtzow Juͤrgen Luͤtzow 
14. a | ar Penke --+ 10 
15. Gammeliehn | 
16. Mölln ] Shure Jochim Molens 
17: Krenglien ]- 4 
—— Chur Jochim Moͤller 
19. Brohiſtorff Churt Pentze 7 
20. Voltzrahte Cuhrt Penge 
21. Deßien Levien Pentze ä 
22. Langen Heide idem 
23. Cammin Hartwig Pentze 14 

24. Scharbaw Jochim Pentze 

25. Marſow Chriſtoff Bücher 

26. Boddin Haͤrtwich Hinrich Bluͤcher 

27. Lehſen Hans Bluͤche 

28. en — —— Be 

29. Rantzow Hinridy Moltza 

2 ibid, Berend Shen ‘ * 

31. rt ec Bluͤcher 

32. Schorßien un 

33. Cramonshagen) Steffen Oertze 

34 Tuͤſchow Jochim Zuͤhlen Erben 

35. Drdnnevig Soft von Buͤlow 

36. Bladrum Detloff Büld- '-- | 

37. Radow Eafper Otto Strahlendarff - 

38. Koͤrchow Zyriacus Biſchwange 2 

39. Ibid Bartoldt Biſchwang 2 

40. Tuͤſchow Chriſtian Biſchwaug⸗ 


2 

6 

6 
8. Bannekendorff Mognus Luͤtzow ©: 
8 

2 


a 


10 7 
 .% 
. 
= 


= 
oO s 


* 
— 


00 N OWULBNINI OO 


41, Vie⸗ 


3 (193 ) so 


— Halbe Coſſ. 
41. Vietzen Andreas Warnſtedt | - 48 








42. Teßien Levien Peng der Jünger kr 29 
Sumama des Üdels des Amts Wittenburg 185.10 293 
Der Adel des Amts Grabow. 
1. Dünerland un Jochin Winterſeldt + Mir 
3. Dambeet, Jacob Bieregge zz 
4. Zur Nefen,Hanß Jürgen vonder Jahnen 9 „14 


5. Marlieniund — EIGEN Enge EL 
Koppelow 
7. Kep Ziehn,Wiche Koppelow 
8. Möllen Beck, Ernſt Koppelow der Elter 
9. Moͤllen Beck, Ernſt Koppelow der Jünger 
10. Siggel Kow⸗Juͤrgen Chriſtoff Koppelow 
rı. Kremmihn Carffen Ulrich Sperliug 
> Werln / Juͤrgen Ditte 
3. Ibid Jochim Ditte 5⸗ 
Ibid. — — W 
15.1bid, Diedrich Ditte 
16. Wenidien Jurgen Chriſtoff —2 
17. Cammiehn Ulrich Reſtorff 
18. Malon Albrecht Deepfien-" = . 
19. 1bid, Dr. Schwarg es 
20, Ravenow Hanf Albrecht debitzow ; 
" Summa deg AdelsimAmte@rabom — 13 | 13 2 «< 2 


Der Adel des Amts Lubb. 


1. Sammit,Daniel Meltgien - 

: —— — 3* 

3. Weipten Baltzer Weltzi "al 

4. Greven dt chim Stil — eh 
5. Vaſſow Cord Paſſow ALLE 

g Gude keitz, Ernſi Grabowen Kinder — — 
7.Brefuäing Chriſtoff Onsenen Kinder - ;.= 


En 
% 


BOVON“ 


— 
— 
— ww —2— 


m 
= 
* 


* 


— 4 


. So 0 
TE XE ERL —XRX 
— Du 1 


._ 


8. So 


DEZE 


Baul, " Baul. Halbe: Coſſ. 
8. Grafen Befien Hanf Juͤrgen von der Oſten 
ittwe 





9. Damerons; Magnus Linſtow ⸗ 24 113 
16. — en ; 85.8 
11. Luͤtkendorff un 
12. Bupgefien j Jochim inſtow 24 14 
13. Linſtow Chriſtoff Linſtow er 6.» 7 
14. — 59 Linſtow 3 - 4 
15. Wangelien, Juͤrgen Teßiens Wiewe Pr 5 

8* Dajahuw / Juͤrgen Aßien ⸗ 2.0 3 
17. Luͤtgendorff Jürgen Linſtow ‚ 34 8 
de Brembow,Melcher Welgien ‘ 8— 5 

9. Pentzlien Johann Aßien 
Pentzelien Shurt Keftorffen Wittive Los 2 
21. er a Ah 6- _ 'z 

Summ 107 » 96 
Mehr Adeldes Amts Cube. 
“- Wegenburg,Balfer Kohr 
riehorn, Juͤrgen Kkor⸗ 5 1 
rien ip Reſtorff 1s 2 
Woltze Garten, Elauf Dlvenbutg. 12-13 
=, Rahe Fochtm F otow ⸗ 18» 14 . 
27.1bid, Fritz Flotow 8.1 € | 
28. Ibid. Hudreas Chrifoph Florow 9 1 6 
29. Ibid. Hans Andreas Flotow ⸗ 8 4 
390. Kogel Henuecke Pentzen Erben 7. 2 5 


Summa 137 3,147. 
Mehr Adel fe zur Theilunge-Zeit auch ine 
Anmnt Luͤbtz gehöret / nachmahls aber 
— ins Amt Neuſtadt — 
Kr a Fol Sriedrig Ho Er j 2, 
| 3. 


286(195) 60 


Baul. Halbe. Eoff. 

3; Böfen Claus Holften Wittwe 5 , ” f 
4. — Berend kLuͤtke Holſt 4 — 2 
Bitte) Matthias Adam Hei 16 29 

7. Mollen H ge, 
nr * Chriſtoff Voß 8 
Farnow 

8. Groß Dieblen Adam Holſt⸗ 4 

9. Gudow Jochim Voß 3 

10. Viliſt Jochim Dfetvafd Wangelien 21 

ır. Bilift Voliraht Rönning Penf. 6 

7 

/ 

6 

i 





A 


32. Grobow Vicke Wangelien 

13. Schoͤnow, Zacharias — 
34 !bid. Hinrich Zepelien 

15. Marihn, Vincentz Bluͤcher ⸗ 
16 Foͤrgelow Jochim Koſſelade 

17. !bid. Juͤrgen Ernſt Koſſelade 


Mehr Adel aus dem Amte Neuſtadt ins 


- 


- » 
Be 
De D N 


Amt Luͤbtz transferiret. 
18. Clauſtorff Adam Koſſelade 20 2 
19. Drotow, Levin Kamp. ⸗ 10 
20, Ibid, Philipp Cambtze j 3.1 j 


Summa des Adels im Amte Neuſtadt 15. 2 


Fuͤrſtl. Guͤſtrowſch Antheil, der ade 


des Amts Guͤſtrow. 
1. Ahrenshagen und Koppelow Rimer von F 
der Oſten 8 - io 
2 Appelhagen ‚Adam Zeppelien Ä so 4 


Appelha liens 
3, Fra — Johann Zeppeib 


4 Bartenthien mit Kranfr Kan y Sans 

von Birgge 6 
5. ar a Ä 237 
N 2 


28 
8 


—2 


— * (196) So 
6, Deperftorff Claus Koffe s 
7, Dieckhoff Andreas Pritz Buer 12 
8. Duͤdings Hufen Günter Ernſt Find 1 
9. Bottien Chriſtoff Crammohn 9 

10, Ibid. Adam von Lehſten 

ır. Groffen en Geerd Sata 

12. Ibid, Chriftoff Coͤlln 


14 Klaber und Grankow —— 
Moltzahn 

15. Gammelien Jürgen Oldenburg 

16. Hingen Hagen, — von der 


Oſten 
— / Diedrich Buͤlow ohne bie Säf | 


[en 


‘ 
28 an Thrifio Fiencke 
Luͤſtow Rittmeiſter Fiencke 
19 Kaſſow Guͤnter Fiencken Wittwe 
—3 Ibid, Jochim Fiencken 
21. Koberow Riemer von 
22. ae ae: Winterfeld 
23. Koͤte | 
— = — Juͤrgen Oldenburg 
25. Luͤbtze Hinrich Levin Linſtoyv 
5 Wuͤtendorff Fent Hinrich Ketten⸗ 


Wueſtenfelde) burg 

28. m Ehuv Hanf von Dlbem 
29. Hieglene Ehrifo Oldenburg j 
30. Radum Hr. Vieregge - 

3 1; Ibid. ir . 

32. Potrem 
3 3. ns KRebentlotoen Bittne 
4. Kenſow Elaren Lotzowen 


+ Idem Biek Paſſow olim Waihhi 
Rebe, 5 | 


. J 
m 


8 

II 

10 

13. —— Buloͤw Penſ. 6 
— 

9 

6 


SEPMUNDBD 


5 > 2 WE Dee Sun 5 Ze 5 


Banl. Halhe u 
4 


5 ⸗ 
4 
5 
7 
4 
2 
4— — 
5 

. 26 


® 
S un unrwün _ 


} 


.» -20 
36, Roſ⸗ 


es (17) 


36. Roffevig |] Ä 
Zapfendorff | NB. 6 Coſſaben 
Bubzien * ſo mit der 
Lantow | Hand dienen 
Levickendorff | 
Mierendorff-J ‚ 


37. Roftfpald J Fuſſenow. Jochim Di 
n 


drich Moltza ⸗ 
38. Scharſtorff Luͤtke Levitzow > 
Idem in Plütfonnevig , vom Gute 


Koſſow — | 
39. Schunentoglde , und Heyerfeld Melcher 
Moltken —— 


40. Swi 


eſſel ER J 
4r. Luͤtken Sprentz, Adam Driebergs 
Wittwe | 


42. Schweg Andreas Pritzbaur ⸗ 


43. Feſchow Hanpkogen =: 
44. !bid. Johann Koſſe der Elter 
45: Foltzien Hinrid) Oldenburg 

46. Fuͤerlow, Andreas Zepelin:: . - # 
47. Groſſen Vietgeſt, Ewald Oldenburg 
48. Luͤtenken Vietgeſt, Guͤntert Oldenburg 


49. Upahl Jochim Cramohn 
50. Wardow Friedrich Hͤbe 
51. Ibid. Vollraht Buͤlow 


52. Weſſelſtor 
53. — | Sign Motte 
34. Wartmans hagen / WedigeOldenburg 
55. Weitendorff Valenthien Vieregge 
56 Pbid Clauß Fhan poſtea Otto Vieregge 
57. Wuͤſtenfelde Maitendorfſfſ 
38. Zehlendorff Detloff Barold 
59. Zehne und Bellin Adam Paſſaw 
60. Zierfior ff Auguſtinus Adrum 
61. Ibid, Pauel Adrum *53 

3 


Do 


Baal. Halbe. Coff 

we 34° 

er; Ä F 

10 9.98 
2 
20 ⸗ 
2 a .‘ 
10. % e 
9 ⸗ 10 
ou ’ 
6 9 
6 is 9 
1 8 
353543 
18 17 

3 a4— 

8 + 3° 
05 
4 8 8 ! 
16 | 10 

8 .:»° IQ: 
3 H Io 

3  IO.. 
Er ' s 
4 + | 
26. 2. 
⸗ 5 

6 

62. Dh 


= (193) So 





Baul. Halbe. Coſſ. 
62. Dehmen Oeconomey zu Guͤſtrow 641 
63. Groſſen — * Kirche u | 
Guͤſtro 16 + s 
64. Bene Rapts * Prieerbaer i 
Laq ⸗ ⸗ 
65. Barmanthagın Beieferbau 2 2 
66 Belig Prieſterbaur ; ⸗ ⸗ 
67. Kamehl Zloſterbaur 1.0 s 
68: Glaſſevitz ⸗ 111 J 
Summa des Adels aus dem Amte Gülrow sıo 15 383 
De? Adel des Amts Gnoyen, 
21.Molkend 
2. ee }acton Kärdorff 14 ı 18 
3. Vorwerck | 
4. Schwabon Jochim Kardorff . 9 -.s. 10 
5: Pomckow Murig Kardorff 4 2 
6. Srangom Jürgen Rardorff (in einem 6,»  ı2 
andern Eataflru 7) 
7. Luͤtken Nieköhr wedige Kardorff 11: 6 
8. Stoffen Niekoͤhr Balger Moltke 8: 6 
9 Samo Otto Moltke 62 
‚10. Woltkow Claus Moltke 9— 510 
11. Nuͤtzkow Hellmuht Moltke ⸗ 4 —3 
12. Strietfeldt Chriſtoff Moltke 17 0.14 
13. 2. Teig! Molıke ‘ 3 1 4 
I 
15.0 En — Diebrich Rachow 2330 34 
1 
17 Nuſtrad Chriſtoff Behr⸗ as1232 
18. Jacob Ernſt Meyer Penſ. ⸗ II 0. - 10 
19. Telckow Harttvia von der Lühe 6- 2 
20. Luͤburg Lütke Baffevige s 27» 23 
21. Dalvis dem 27 0 13 
22, rad Jun? Hobbe . 9 -.'10 
2. Waſtaw Dierrichen Sürgen Hobbe 52 
24 War⸗ 


os (19) > 


Baul. Halbe. Coff- 
24. Warfelow Levien Hobe a 5 1.6 
25. Beßlandt Friedrih Hude - - 3-6 
26. Wolkow Jochim Hobe - 4 ‚ 8: 
27. Noddin Samuel Blücher EEE 


Summa 230 s 230 


Der Adeldes Amts Schwahn. 
2. Zifendorff Zoreng Reveutlow 90:8 
2. Neuenhoff Joſua Baͤrner 44 

3. Benitz Melchior Vieregge 4 3 

4. Tatſchow ift vom Fuͤrſil. Amte Schwan ei» - 
nem Viereagen geſchencket —— 4. ⸗ 

5. Wokrent NB ſtehet im Amte Bukow or 
6. Boldenftorff gehöret zu Wokrent er 


——— — — — — 


Summa 22 ⸗ 1 
Der Adel des Amts Ribbenitz. | 


1. Schulenburg Volraht vonder fühe 17 


2. Liepen und Koltzow Juͤrgen v. d. üben 13 + 1? 
3. Narrenhaupt Gebhart von der Luͤhe 4 1986 
4, Redderichſtorff Daniel von der kuͤhe 6⸗ 8 
5. Koͤltzow Churd von der Luͤhe 59 10 
6. Bandelſtorff Volraht Preen 9 * 5 
7. Duͤmmerſtorff Adain Preen 5324 2 
8. Gabekow in DuͤmmerſtorſtHinrichyreen⸗ 
9. Duͤmmerſtorff Hang Hövener Pen. ⸗ « 
10, Gubekow Hinrich Prehn a: 0 4 
11. Gubeko w Ludwig Preen ⸗ L 4 a 
12. — a den mittelſten Hoof = 
13. Vietow un | . 
14. Woßnendorfi) Dito Preens Erben 24 “ 19 
15. Sienftorff Jochim Levigom I 0 . 1& 
16. Steinhorft Matthias Thun 3 ,8 
17. Vieren Clauß Thun J W 4 


18. Zepelien | rt 
a” RA a9 da 


os (200) Se 


| Baul Halbe Eoff. 
19. Yandelom Ahrend Stoisiof 3 Be 








—— 





20 Luſevitz Georgius Bevernis 27 20 
21. Toiten Windel Gebhardt Moltle 60 47 
22. Gnevitz Jochim Zepelien⸗ 32 0 3 
23. Wulffhagen Jochim Andreas Zepecien 4 + 2 
24. Poppendorff Jochim Huͤnecke 3 u 4 
e; — Baltzer Zepelien a 0.6 

j ie wo 
2. Teldenbor) ZusisiaffBche 5" a 
28. Derersdorff David Baffevigen Witwe 4 A 
. 29. Buffevig Adam Stieploff mibeQt. Juͤt 
gen un Roſtock —— 

rcumma "#21 

-Der Adeldes Amts Bin, 

1. Behften Sun ch Sprengel . — sa 
2. Göhren Johann Gamme : Ten. 
3. Ibid, Daniel-Gamme ' . 6% « 
4. Neſſenthien Vicke Wangelien a: j3; 

| $- Alten Scherwerendibo1pb WBanpelien 7 .ı 1 
6, Ibid. Helmuht Pleß W 
Zum SGraffe — Pimaw — 
vumma — ⸗ g 


DerAdildes Amts Wredenhagen. 
T. gehften Wenkioff X uht 
2. Ibid. Matthias Kuht⸗ 
3. Hinrichs Behr Jochim Preen 5 
—— Pritz Bauer 3 
5. Ahrensberg kuͤtke Hahnen Wittwe 21 


6. Retzow und!‘ 
7, 8ebbipn Ya Jochim Ernſt Ratzow 4 
8.1bid. Melcher und Levien Ratzow 3 ⸗ 
9. —* Chriſtoff Barnevitzen Wiltwe9 . 
| 3% Raſow Viucent Kerberg . er 


po: 11 Voſ⸗ 


| | | Pr. (201) Se 
| | Ball, Halbe Eofl. 


J 


11. Roſſow Hanß Holſte weaen ſeiner Doͤrffer 25 
, ı2. Schoͤneber g Daniel Lüderig . ‚ 

13. Neßebandt Kafper Hacke - 
74. Cambtz Henning Rohr 2 
15, Ibid. Hennecke Rohr - 
16. Maſſow Hans Diederich Lütke 
17: Ibid, Diedrich Rohr . 
13. Nimken Friedrich Lepel] 
19. ibid, Claus Ernft Repel J CE. 
20. Ibid. Vicke Eudwigkepel ° = 1 
21. Saltzow Jochim Hahne 18 
22. Gneve Baſtian Hanen Wittwe 
23. Wildtkuhl Jochim Ernſt Grambow 
24. Wildkuhl Jochim Grambow 
25. !bid, Margaretha Grambowen 
26. Klotzow Vincentz Kahrberg 
27 Kruͤmmel Chriſtoff Kahrberg 
| 28. Chriſtoph Ahrenſtorff 5 
| 


% 


29 Ibit. Rudolff Friedrich Karberg 
°. Buchholtz und S 
3 I. a nd 1 Jürgen kLuͤtzow 


| 32. Klinden Eafper Below -, 
| 


Rattan, 


33. Ibid, Michel Reigen Wittwe 
3 4. Leprihn Jochim Salom i 
35. Marihn Hennede Marihn 
36. Eudorff Rene Idem 
37. kebbin Luͤtke Below J 
38. Dambeck] 
39. Karchow Jochim Freyberg 14 
40. Feen 1 
a2 Sortun J Diedrich Freyberg 2 
43. Bolde ini A 
24 Below } Otto Prignig 4 
⸗ꝰumma des Adels aus dem Amte Wreden⸗ 
— 206 
k35 


’ a ı !' N. NS DDr ı 1 Ay 


8 (a2) go 
Der Adel des Amts Neuencalden. 





Baul, Halbe Eoff, 
1. Teſchow, Dietrih Molgahn 52 110 
2. Ibid, Chriſtoff Lotzowen Wittbe 5 +9 
3. Vanſtorff Geerdt Stahl U —— 
4. Carnitz Chriſtoff Elaufen - + . 0 
5. Levitzow Hinrich kotzow ⸗ Il. °*- 12 
6. Ibid. Adam Lotzow ⸗ HH: .- 12 
7. Miftorff Hinrich Lotzow 0, 1 - 12 
8. Mardom Daniel Koſte⸗ 56 
9. Bellikendorff / Chriſtvph Levitzow 6412 
10, Scortentbien, Hinrich Levitzow 3 -.4 
11. Schwartzen hofff Johaun Carmon 3.2 
ı2. Schwaſtorff Juͤrgen Warſtedt 4 *5 
7 — 95 Jochim von Hagen 41232 
15. Rey, Matthias von Kahlden —324 
16. Ibid. Caſpar Ernſt von Kahlden 3 5 
17. a Klaus Hinrih Magnus Spe⸗ ‚ 
en . — 





xumma $I - 136 


DerAdeldes Amts Stavenhagen. 
2. Berendt LütfeMolgahn, zuPengelin. 16 + 10 
2. Werder, Chuno Juͤrgen von Molgafun 8 - 8 
3. Kittendorff Krank Jochim Moltzahu 14 - 18 
4: T[Srubenhagen, Bilde Molgahn 4  - 15 
5. 4 Ibid. Jochim Molgahn ı 8 - 

» LWedige Molgahn - I - 
7. Ulrihhufen Berend Ludolph Moltzahn ın 18 
. Schoffom Johann Albrecht Moltzahn 28 - 
9, Rohten Mohr, Johann Diederih Mol: 
5 Pr 2 


BER 1 
10, Randerig, Jürgen Molkahn _ 2 - x 


an oa 


IL, Baſe⸗ 


4 ® 


B. SZ 
Baul. Halbe Eofl- 





— (203) 


rn —X Claus Hahn 
13. Levien endwig Hahne 35 


D 
Zi 


14. Briuow Hanf Habne 
15. Hinrich Hagen, Chriſtian Hahne 1 


nn 


uw * w oo 


a 16.Grofjen Bierig, Jürgen Roffen Wittbe 
a 17. Jochim Keufen Wittive ibidem | 
b 16.1bid, Johann Berner ⸗ 

b 17.1bid Juͤrgen Krufe ⸗ 
e17.Ibid Adam Kruſe⸗ 

d 17. Varchenthien, Hanß Uhlrich Kruſe 

18. Varchenthien Jochim Roſtke 


19. Varchow Henning Kruſe 
20, Ibid, Jochim Reſtorfſf 


4 

2 

6 

4 

5 

7 

f 
21. Breitenfelde Chriftof. Rrufe > 
22. Lupelow, Valenthien Roß, 9 
— 

7 

4 

7 

6 

8 

1 

9 


—X 


oo v we AN O0 Did 23 


23. Lupelow, Jürgen Roß 

24. Flotow Jochim Roß ⸗ 

25. Schwantow Jochim Roß ⸗ 

26. Luͤtken Helle, Adam Roß 4, 

27. Rumbshagen Dietrich Roß — 

28. Juͤrgensſtorff, Wedige Staffels Wittwe 

29. Gradebendt, Jochim Staffelt J 

30. Borgſeldt Jochim Theus Erben | 

31. Kemnig Philip Julius Plate ——— 

32. Sitten * Hank Guͤtloff Eanig .“ 

32, lbid, und 

32. Devn ] Eogert un 3 

33.-Borefen Friedrich Aſchleben 4 - 

34. Kahrſtorff Otto Moltke . B: 

35. Koſenow Friedrich Ahrnflorff 15 

36. — Jochim Wangelinus 
Bit 


) ⸗ 8 - | 5 
Luͤtchen Vitchel / Juͤrgen Peccatei 6 - 26 
3 Glaſow Jochim * 


X 
wi 


EIER ZTEIS ZELLE ZEIT ES FFTE TE 


ı® 


Sana 05 


* C204) 860 


| | | B l. albı 
‚39. Puchow Jaeob Veryge 9 Halbe eo. 
49. Faulen Roß / Hans Berner — 
al. Slim un]. Keſtorof Ze 
42. ne un — 


42. Kr | 

42. Krafe Henninke Kofite + 
Ibid. Matthias Peccatel "= 

43. Karchow, Luͤtken Below 

44. Lanfen Fohann kuͤb Ziehn 

45. Kahrſtorff, Gebhardt Klemow 

45. Eufeban t Jochim Kleinom 

47. Lülow Juͤrgen Magnus Bülow 

43. Mölenflorff Hang Biebom 

49. Maldien Johann Huͤnecke 

so. Bu Berend Lürge Holſt 





eu 


® 
N KW 


Rn Bar Br ar Su DE 72 


Dur 
DEN ANANGUAN mW 


. „us DBuv DSB OA. — 


51. Deven Jurgen Slotom = " 
52: Groffen Helm 7 Claus Philip 
53. und groffen Pflafter J Schmiterlow 
54. Deven, und Plaften Eggert Kambtz 

55. Ploften , Hanß Gagloff Kamtze 

56. Wirngerfhe ı Frantz Wahrburg 


— — — — — 


— 2— 2 


1 € « 12 
| 
na 





— — — ——— — — un 


Summa des Adels aus den Ambt 
Stavenfagen 279 1.4898 


5 Der Adel des Amts Goldberg. 
35 - 


2. Kuͤchelmiß Levien Ludwig. Hahn 
2. Wohften Johann Grabow . - = 
3. Bellien ; Claus Linſtow ⸗ 18. 13° 
4 Werder Jochim Hinrich Fiencke 4 =: 26 


% ru und] Johann Wacktleben 15 = 44 
7: Aiken Debien, Hanß Haltermanu a 8 


— Summa 74. 0 1 
> Der 


ws (205) 9 
Banl. Halbe koſſ⸗ 


Der Abdel des Amts See 


z. Prinpert, Jochim Walpleben 2 

2. Tarnow, Diedrih Bu “ + +6 6 

3. Bahrſtorff Warner Bahrſtorff 4-3 
4. Babritortt Johim Hinrich Buliahn . 6 
& Blumenow, Srang Kambtz 1 6 
6, Dannenwolde, Ehune —* So | — 

| Witthe 8 7 
30. 


res yon 
F Der Adel des mie, Strelig. 
rillevi 
—* Hanß Blanckenburg 25 = 22 
Wulffshagen g — 
2. Dolgen, Ülrich Manteuffels Erben ni: 8 
3, Biewigen Hennede Peccatel 8 3 
#4 Slopmenpegen Behrendt Peccatel 4-56 
” a 1 Juͤrgen Peceatel : 8 3 
6 Gramm] udapEiafie. = > * 
Nebdemiehn, Otto Ilenfeldt HE EE 
3. — Jochim Thamſtorff a 


-Summa — 


* 
Der Adel des Amts Stargardt. 

I —— Jochim Warburg = 28 
2. Duaden Schönfeldt, Hank Wahrbnrg 8-16 
3.. Duaden Schönfeld, Frang Wahrbug. 10 - 8 
4. Neuen Kirchen, Adolph Fried. Staffelt 3 - 9 
5. a as. und Earpien ie - 
1 


u 
6, Bang. 


— (2%) S0s 


| Ba 

6. Gantzkow Hanßonteloff Staffelt * Halbe ur 
en | Dietri Oraffelt - 3 - 6 
8. Beſevitz Fabel Staffelt , 6°... 
9. Reburg Ehurdt Schwiepel ee en 
16. Ibid Rimer Ilenfeldt ⸗ 31 
11. Ihlenfeldt Juͤrgen Fhlenfelde 8 ..9 

12. Ibid, Jochim Blenfeldt 1 02.949 

3. Ibid, Melcher und Otto Ilenfeldt ES er, 
ar4, Termhien, Kasper Zabe | 2-2 
bis. qbid, Sürgen ER NA a eo 
15. Krantzow, a | 49 

16. Groffen Schönfeldt, Magnus Trutmann : . 3 
17. Rütnig Epriftoff Dantenffel ee, 
18. Dewitz Eggert Gantzkow ’ 35 
19. Radelkow, Jochim Gantzkowen Erben - 5 
20. Redefiehn Matthias Buͤlow 2-09 
21. Klockſian Jochim Ludwig Kambtz 6 
22. Trollenhagen Otto Gloͤde 1-08 
23. Rugenhagen, Jochim Gläde 1-8 
24. Brun, Behrend Gläte + 6 - 4 
25. Ibid, Henning Qläde . 2-04 
26. Helphe Sürgen Darke ° .- ® "ET 
27. Ibid a. | ⸗ age A 
26. Daberfow Oldenfloht a 
a29.lbid. Chriſtoff Didenfloht ⸗ 
b 29. Goben Chriſtoff Labbihn ⸗ —W 
zo. ig] arg DR 1418 2422 
1. Golen Hanf Hinrich Dev | 21 

| * Deilſow und Holſtmedorff, Warner Des: ” a; 

33. Wulffshagen Hang Blandenburg 35-17 
3% ae) Jochim Waldiben — 8-5 


35. Camihn 


© (207) Se 


35 Camihn ) Adam Jaſſemunde Wir. Halhe Coſ 
Nodlien ;, & we s gg 02 
6 — N 
2 30, Luͤbberſtorff Berendt Lübbe ; 
b 36. Luͤbberſtorff grienrich EÄbberf If € — ;x 
37. Jentzkow, Adam Lühberftorff 4.04 
238. Schönhaufen 7 
und Voigtsftorfg j Juͤrgen Riebe U 
b 38. Zur Liepen Fürgen Tag - Eee 
39. ee | Wedige Riebe— I.20:98 
* —238 Jacob Kuͤſter, modo Wulf⸗ 
Sagte felar ten Riebe I. 25 
41. Neddamihn Chriſtoff Krauthoff 3 : . 
42. Kaſebaohn / Wedige Riebe e  »- 27 
43: Klofon Jochim Rieden Wittwe De ae 
er Se und) Wedige Didenburg 10 6 
45: Wotenhagen Jacob Tarnaw ı 08 
46. Ibid, Ibid J ochim Churtz Wittbe 21Ii 
 Summa des Adels aus dem Amt — 
Stargartt 280 2 301 
Naht zu Friedland wegen der Dörffer 
Gengfom - . 3 st. 
Klokow 12. 3 
Schwichtenberg Raht zu Friedland 102 


Santhagen zu St. Marien Kirche der —— 





mey in Friedland —— en 
| | Summ 31.7 
Der Adel des Amts Boigenburg. 
2. Groſſe Hinrich Auguftus Sprengel 4-6 
2. Wiebendorff Jochim Blücher - ae — 


3. Sarraftorff Johann Neues A — 
4. Zu Ape Johann Radenburg * 
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5. Rrumbecborff es area aut, 5a dahecoſ 
a ee 12 0 - 
Pa Je 


Roſtocker Dörffet und Unterthanen 2 


! Erftlich Dee 
OR. u hu AuntesS Schwahn. 


Pe 2 


-» Elverhagen idem . 


: Diedrichshagen idem — 
Schmerln Roſtocker Heil. 


Pa 
Biſtow Roſtock Conſiſtorial 5 


SGrlragetops and 24 Hufen] 4 Buffer 
-  Dalpigen Hoff 

J Elenportt gehoͤret Halb ing olmt Dobberahnr . 
und;die andere Helffte nach Roſtock, wird alfo a 


+ Brame idem ⸗ .' 
Groffen Klein 


h 


er DW m >50 X on >» — ey: 


Wahrſtorff Reventlau zu Zeifendor 
Luͤtken Stoffe Roſtocker ie Se 
Barenftorffidem 


Groſſen Schwaß id, und € Jitgen 
Niendorff Roſtocker St. Zirgen 


Bütfen Klein idem r 


-4. 


” f = > 
* Ei 


Groſſen Stoeffe Shügen Ehen 
Sildemo 


— 


* 
fd 8 
* 


gantz nach Dobbrahn gezugen 


Summa 81 


Bartelſtorff] 


Bundtwiſch ẽ von Eimen Erben . — 8 
J N 


Kaffeb 


| 9 

| ob) ⸗ 3 
Kickthal — Gebe ⸗ 4 
* 3 


Ikendorff 


In 0 
* B 
. = 


DZ 
.. 
P 3 


Won. HM. - Dom. m. 


vV 


oe 


s»”’ fr a 


7 


⸗ 27 


Roſtocker Doͤrffer im Amte —— 


n 15. 28 _ FREE 
Goͤldenitz) Banl. Halbe Coſſ 


Schlage Roſt. St. Jirga 1 
Voigtshagen Heil Geiſt] 


Kortshagen idem j 3.5 
Dehtkow Roſt Heil, Geiſt und St. Zürgn 3  # , 
Buferig Roſtocker St. Juͤrgen on 
—— Roſtocker Heil. Geiſt 3.0.“ 
um Hoefſe Roſtock St. Jürgen va ee ° 
Ho e Eonier von der äippe Z rer 
Bröderftorff ; ‚8 1-3 
- - Harmflorff Dr. Scröber — "53 192 
Alverſtorff idem ] so .2 
Groſſen Kuſevitz Dbriftl Donner) 
Rofofer Bpidepagen Flefer sum * | 
Creutz I De Zu 
Summa 109 » 33 
„ Rofioder Wulfföhagen. 
ML Bilershagen Site Riten 5 0 0 
—— Roſtock ie 
indeuberg Hermankambfe ar Der Br 
a Kuffevig Drevenf et1 2 
* Niederkruge Ar Lepel N. 0,0 
— Dr. | Er av 04 
N er ee > 
Jůuͤrges — Gt ee Kr 
Marhoff S er Be 
Müggenburg — J — 
Summa A 8 
Staͤdte — *« heils 
| gantze halbe Buden 
Erben Erben 
Sqhwerin 6a 33. 24. 


O /Par⸗ 
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An ı 2 


| ganfe halbe Buben 
— | Erben Erben. 
Parchim ⸗ 197 9t 40 
Sternberg 69 65 15 
Crivitz⸗ 3 100 83 30 
Grabau 9 ⸗ 40567 20 
Wahren 174 12 29 
Neuftadt s 18*9 32 
»Domig. 6 ö 2 63.55 40 
Gadebuſch * 68 34 15 
Wittenburg ⸗ ⸗ iıı 26 27 
S@resiemiblen 0 0. 52 18 17 
Lübge : ⸗ J 38 33 18 
Rehna ⸗ 33 38 12 
Buckow ⸗ 25 33 11 
Kräpelien ⸗ 36 30 
Mile + ⸗ 50 12 29 
Hagenoid — 14 10 
Bruͤel⸗ 1 J 13 11 
$umma F 1374 666 385 
‚Städte Guͤſtrowiſchen heils. 
47 
ur Freyheit alba s | 
Maldin . s9 74 35 
Snoyen ⸗ ⸗ ⸗ 41 82 40 
Plau _ 2 5 47 29 16 
Kübel o ’ 104 38 s 
Teterow ⸗ 159 260 - 28 
Sülße » 6 a og 
Marlom ⸗ ⸗ 21 6 5 
Krackow D Bis se: BO 20 10 
Laag J —3526 9' 10 
Pentzlien a s ss 31 20 
Stavenhagen s 10 . 6 


Neuen Kalden ⸗ 34 31 


3 (21) $o 


gantze Halbe Buden 
t Erben Erben 

Teßin s ⸗ 28 6 IL 
Goldberg er 48 15 12 
Ribbeniiz ⸗ 9 49 21 
Schwahn ⸗ a 17 22 9 
Beugenburg . ⸗ 62 54 30 
Neuen Brandenburg ⸗ 182 88 145 
Kriedlandt ⸗ 139 94 133 
oldegge J 64 35 20 
Weſenberq ⸗ ⸗ 64 35 20 
Strelitz abgebrandt ⸗ 25 33 11 

Stargardt ⸗ ⸗ 48 16. 

Fuͤrſtenberg 26 18 12 
Summa 1312 058 7545 

$. 23. 


Gleichwie aber feit der Zeit, da dieſes Verzeichniß ges 
machet worden / theild gar viele Suter und Dörffer , fo 
der Zeit, als mitten im 30 jährigen Kriege , wuͤſte lagen. 
folglich nicht mit Ipecificiret wurden / wieder aufges 
bauet und cultiviret, theils aber aud) an andern Orten 
welche wieder angeleget worden ; fo Fan man leicht ers 
achten » Daß es Damit eine gewaltige Aenderung ges 
litten, und theilen fi) im übrigen die Mecklenbur⸗ 
giſche Ritterfchafft und andere Landbegüterte ihrer 

oͤfe wegen ebenfals in Aemter » wovon man folgende 
Nachricht hat: BER # 

Schweriniſcher Theil. g 

Enthält das Amt Schwerin / worin belegen: 
Gottesgabe, Grambow, beede’Brügen ; Portkow⸗ 
Warſow/ Sampze, Beſendorff / Schönfeld, Stuͤ⸗ 
ke / Ragum, Dambeck / — Jaßkow/⸗ Babel 
BR ° e⸗ 


* 
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Medewien, Sottmangforde, Tentze / Bandekow, Tipze, 
Enkſten / Wendrum / Zulow. 

Amt Crivitʒ / Muͤſſelmow / Wendorff/ Hertzberg⸗ 
Luͤtken⸗Pritz, Teſtien⸗Buͤlow / Tritzkow, Bruel, 
Niendorff / Groſſen⸗Niendorff / Moͤderitz, Garwitz 
Schwerin/ Frauenmarck, Kreßien, Gomten, Dafie, 
Duͤrgeluͤtz, Radepohl / Weſſau⸗ Gottebande, Muſel⸗ 
mo.Zafcbendorff, Zitlig. 

Zimt Neuen Buckow / Garmſe / Stromckendorff⸗ 
Gpldefe, Krenckom , Preersberg, Goldebeck, Prees⸗ 
berg , Danckow » Pengou, Berenshagen/ Puͤttelkow/ 
Buſchmuͤhlen Nienhagen, Wuſtrow / Goſtrow / Bol⸗ 
ckow / Claußdorff / Gerdeshagen / Roggau, Steinha⸗ 

en, Madſow/ Vogelſang, Slow, Gerſtorff, Nien⸗ 
orff, Germer / Paſſer, Pritzendorff, Blengow, Tu⸗ 
en, Goldberg, Wiechmersdorff / Karchow, Weſter⸗ 
ruͤgge, Alten Carien, Rederand , Rohlſtorff / Mech⸗ 
terſtorff, Mulſow / Dannenbordt/ Nienhagen. 

Amt Mecklenburg / Eichhoff/ das andere Eich⸗ 
hoff; Golchen, Ramdow / Groſſen⸗Stieten/ Maͤden⸗ 
tien, Crentzo / Surow, das andere Surow, Bamuen, 
Bucholtz / Turow / Maßlow/Ketze / Ruͤbow/ das an⸗ 
dere Ruͤbow/ Merhoff, Necheln / Schin / Schlagſtorff / 
Nuͤtteln, Rantzow, Retfendorff , Fleſſenow / Weſeln / 
Sultze/ Trambſe. | 

Amt Sterneberg / Stieten, Wuͤtendorff / Rah⸗ 
dum, Zulow / Guſtroll, Perſtien, Karſum, Woſſeren / 
Porckow / Gornow / Redenbock. 

Amt Grevismuhlen / Damshagen / Jamel / Grun⸗ 
deshagen / Treſſow /Luͤtken⸗Wadelnſtorff/ Everſtorff / 
Kecheiſtorff / Wieſchendorff,/ Ruͤting/ Beigenboft 


— — 


J 
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. 


re »‚Sülderham, Broeck/ Wirgeſn⸗ Walmſiorff/ 


iendorff / Groſſen⸗Schiltberg/ Gooſtorff / Nieder⸗ 
Schiltberg, Wieſchendorff, Vorgtshagen / Dan 
ckendorff/ Elmhorft » Arphagen / Hoff sum Felde, 
Aeverhoff / Tarnewitz, Sroffen- Wadelnftorff, Groſſen⸗ 
Hoff, Sierow, Neudien / Eggerſtorff / Steinhnes, 
Eichhoff, Hoͤckendorff, Guntenbeck, Pluͤſchow— 
Scharffſtorff /Bernſtorff / Priehmdorff / Lutkenhoff⸗ 
beede Johannsſtorffen / Harckenſee, Kalckhorft, Ran⸗ 
ckendorff / Haußhagen / Barneckow/ Groſſen⸗Kran⸗ 
ckow / Luͤtken⸗Kranckow / Torſtorff / Greſſow / Scha⸗ 
dendorff. 

Amt Gadebuſch / Koſelow, Grentzo/ Pockrent, 
Weden dorff / Dutzau / Holdorff / Hundorff, Roggen 
dorff / Salis, Vietluͤbbe, Bruten, Johannisdorff⸗ 
Hinderberg / Ober⸗Ruͤding/ Veelboͤken, Werelsfeld, 
Frauenmarck / Blieſchendorff. | 

Amt Wictenburg/ Pretzier, Schwerchow / Melck⸗ 
hoff, Gremelien, Moͤllenbeck, Tuſchow / Krußlien / 
Ragut / Maßlow / Schefien, Krammershagen/ Horſt / 
Luͤtzow/ das andere Luͤtzow, Goldeberg / Bockendorff, 
Huͤpsburg / Prahlſtorff / Voltzrade / Dranewitz / Mol⸗ 
om, Tegien, Boddien, Renſow / Waſchow / Craſen/ 
Ladow / Kochow/ Teßien / Korchow, Virtzen / Sca⸗ 
brow / Perlin / Bentzien / Cladrum/ Cammien, Renſow. 

Amt Grabow / Dancke, Huverland, Danbech, \ 
Neſe Stavenow / Melow , Das andere Melow/ Cas 
mien / Mentien , Nebgien, Siggellow, Motenbech, 
das andere Moͤlenbeck, Werlow/ das andere Wera 
low, Birenz. 

Amt üuebs / Schönom ı. das andere Schoͤnow / 

O 3 Tu 
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- Zorgelow, Slauftorff, Torplom, Möllendorff, Mar 
rien, Borlis, Grabow, Pilis, Möllenhagen , An⸗ 
ckershagen / Das andere Andershagen, Bocke, Möllen- 
hagen ‚ Lüfow / Turnomw , Drathow , Gadow/Drat⸗ 
how / Lutkendorff, Wogerfien, Grambow / Woiften, 
Bruthen, Linftom, Wangelien / Greve, Paſſow, 
Groſſen⸗Deßien / Sucewig, Samit / Luͤtken⸗Deſ⸗ 
fin, Pentzelien, Dafhomw, Kubbentien, die Vor⸗ 
Stuͤhren / Wathgarten, Menerborg, KogelKlockfien, 
Prentzelien, Prieborn / Weydien/ Luͤttendorff. | 


Guͤſtrowiſcher Theil. 

Amt Guſtrow / Zierſtorff / die Tirckowen / Ap⸗ 
pelhagen / Ahmshagen / Trueß / Duͤringshuſen / Zehne, 
Grabow/ Hoppenrade, Tarſchow / Camien, Deper⸗ 
ſtoͤrp Upahl, Mirrendoͤrp / Nichlebe / Teſchow / Nar⸗ 
chelen / Hintzenhagen , Appebagen, Lutken / Grabow⸗ 
Virtzegaſt, Watmanshagen / Zierſtorff / beede Co⸗ 
browen / beede Wordowen / beede Gottienen, Wei⸗ 
tendorff, Renſow, Lutkenſpretz, Carow / beede Kaſ⸗ 
ſow/ Schornftorff; Lümbe , Kıaber - Rothſchalck, Ro⸗ 
ferig, Dircfhoff , Schlondorff, Retze / Tolgien / Glas 
ſewitz, Dehnen / Watmanshagen / Groſſen⸗Buͤtzien. 

Amt Bnoyen / Wodkendorff / Balmſtorff / Scha⸗ 
bow, Banckow , Grantzow/Niekohr / Woltow/ Luͤh⸗ 
borg Dalwitz / Druͤßnatz, Woltom, Nigfow: Lu⸗ 
now , Warbelom / Die drey Waſtowen/ beede Nuͤſtro⸗ 
wen ‚ das Dorfflein Molckow / Strietzfelde, Telckow⸗ 
Vieltz / Boddien. 

Amt Schwaen / Zieſendorff / Neuenhoff / Brutze. 

Ribnitz / Schulenburg / Finſtorff / ——— 

| e⸗ 


“3 (215) de 
Liepen » Kolkon » Varenhop Bundelfiorp , Kolgdw, 
Steinhorft, Guüldendorff, Güftendorff, Pancklow⸗ 
beede Siebefowen , Dümernftorp, Luͤſewitz / Poppen⸗ 
dorff / Vitow / Rodderſtorff / Petersſtorff, Gubekow / 
Ramdow / Rempelien. 

Amt Plau / Leiſten, beede Goͤhren + Schwerin / 
Repelien, Schwerin. F 

Amt Wredenhagen, beede Ledetelen / Hinrichs⸗ 
burg / Grabenitz, Ahrensberg / Schoͤnenberg / Campze / 
Maſſow / beede Wildkuhl / Below, beede Krummel, 
Leblien, Klincke / Klopzow / Rezow und Vinckow, 
Soltzow / Lohrff, Grove, Leppien, Mahrien, Kelle⸗ 
Balericke/ Below, Lippien. 

Amt Neuen⸗Kalden / beede Tefhomwen » Pan 
ſtorff Hagen ‚, Kummerow , Sudow / Levizow / Lelle⸗ 
ckendorff/ Garzendorff, Marckow, Meſtorff / Schwas⸗ 
dorff / Schorrentien / Schwartzenhoff. 

Amt Stavenhagen , beede Varchentienen, beede 
Varchowen / Breidenfelde / Borgfelt, Lüpelow, Wer⸗ 
ber / Karſtorp, Luͤchelow / Kronnitz / Flotow / Luͤtken⸗ 
helle / Sadebe, Parſtocff / Baſedow / Ramelow, Rem⸗ 
pelien, Baſedow, Roſenow / Roſt / Rittermansha⸗ 

en / Krofe/beede Schloewen, Kraß, Rundeshagen, 
8 Wolde/ Tuͤtzebach / Koſtorff / Arhuslehn / Lan⸗ 
fe / Rothenmohr / Lanckewitz/ Kellendorff / Schoftow; 
Mollien / Pentzlien / Grubenhagen , Varentien/ Karſe, 
Deven / Molltzaen Srubnhagen, Deven, Moͤllen⸗ 
dorff / Schmiterlow / Grievitz / Briſtow / Hinrich, Glan 
ſow / Parchow. 

Zimt Sürftenberg/ Tornow, Borſtorff / Blome⸗ 
now / Prieberd/ —— das andere —— 12 
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" Amt Strelig / Prilmig , Dolgen, Sivigen , Blo> 
Menhbaden, Reddemin, Weitſtein. | 
Zimt Goldberg Werder / Dobbien / Sitlitz, Bel⸗ 
lien Kuchelmis Zehne Terminerhoff Woſten. | 
| Amt Star sard / Lichtenburg ‚ Teuenfirchen , Reh⸗ 
berg/ Wiechen Romtewitz / Schönenfeldt, Borck⸗ 
feldt / Groſſen Schoͤnfeldt/ Carpien, Dewitz / Ga 
Delfow ‚ Kiockſtein, Quaden⸗Schoͤnfeldt, Neverin, 
Dollındagen / Roggenhagen / das andere Quaden⸗ 
Schoͤnſeldt Brunne, Kamen Helpte, Daberkow/ 
Kolpien, Daberfow / Milfow, Holtzendorff/ Milfow, 
Gartzkow / Wulffhagen / Bederich Cammien/ Mol 
lenbeck, Jetzke, Jemkow, Lubberſtorff / Schönhaus 
fen, Voigtsdorff⸗Liepen Gollenbeck/ Helpte, Gollen⸗ 
beck / Jetzke / Wiltzerhagen Wittenhagen / Klockow⸗ 
Schnielenberg/ Sandhoff / zu Et. Marien Kirch ges 
hörig , Friedland , Geſewitz / Galenbeck / Maſtorff und 
—— Roddemien, Keſenbron/ Kolckow, Beſerten, 
antzow. 
Amt Boitzenburg / Greſſe/ Wobeckendorff/ das 
Dorff Kluͤmbcke. 
Wann auch einige derer Mecklenburgiſchen von 
Adel zu Schwerin / Ratzeburg / wie auch zu Lebus 
in der Mittelmarck, Biſchoͤfe geweſen, hat man ſolche 
Nahmhafftig machen wollen: 
Sind alſo geweſen: 
von Ao.⸗ bie 


Yu Schwerind. rote Biſchof Gottfried I, 
von Bülom 1292—1314 


ı3te + - Rudolph v. Bülow. 1332—1341 
14 .*' Henri. 0. Bülow 1343— 1349 
31 * Nicol.Penke » 1480-1483 
33 +. Joh.o.Thuen » — 


(27) do 


Eu Rageburgd; ııte +» : Ulrichn Bluͤcher 120 1283 
| “13. «. Herman g. Bluͤcher 1291-1309 

| 17» , Wiperey. Ölüder 1356—1367 
25. s» Deel.v. Perdentien 1395—1419 

‘27 ° . Joh.v. Peredentin 1477—1510 

Su Lebus » d. 19 s :Joh.1V,.v. Baffewig 1400-1421 
| 2 29 + Dieter. v. Bülow: » 14891523 
Bon der Loͤbl. Ritterſchafft Rechten und Privilegien, 
worauf fie fich beruffen ‚ befiche im XXXII. Cap. diefes 
Wercks, was davon gehandelt. | \ 
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Cap, XXL, 
Die Univerfität zu Roſtock. 


SE 


9. 1. 

elbige iſt Anno 1419. von Hertzog Hans und 
ſeinem Vetter, Albrecht dem IVten v- Als 
brechts Sohn und dem Rath zu Roſtock ders 
geftalt geftifftet- Daß von Hertzoglicher Seite Die eine/von 
des Raths Seite aber die andere Hälffte der Profeflo: 

rum unterhalten werden folten, folglih find ſowohl 
die Herrn Hertzoge ald der Math der Stadt Roſtock 
Patroni von der Univerfität, jedoch machen die von 
beyden ernennete Profeflores ein Collegiumaus, und 
wehlen alternative aus denen von dem Landes: Herrn 
und dem Kath gefegten Profefloren einen Re&torem. 
Bey der Reformation begabte Sie Hergog Johann 
Albrecht mit den Einfünfften der Kiöfter Dobberan, 
Marienfee und Sonneukamp. Die Privilegia find 
som Pabft Martino V, imandern Jahr feines Pabit- 
O 5 thums 





(iR) Bo 
thums ertheilet und unter andern der Bifchoff von 
Schwerin zum beftändigen Cantzler der Univerfität 
verordnet, welche Würdein nachfolgenden Zeiten Die 
Hertzoge nad) Secularifirung des Biſchoffthums dor 
fi) behalten. Es wird aber: das Amt des Cantzlers 
Darin beſtehen / daß er im Namen des Kayſers dem _ 
Decano. die Gewalt giebt, Doktores zu erwaͤhlen. 
Kayſer Ferdinand confirmirte der Univerfität Anno 
1560 ihre Privilegien, und Ao. 1563 den zıten May 
wurde die Formula Concordiz zwiſchen dem Herrn 
Hergogen und dem Rath regen der Univerfität getrofs 
fen. Anno 1606 ertheilte Kayſer Rudolph II, der 
Univerfität und Dero Gliedmaffen einen Schuß-und 
Schirm ⸗Brief wider jeden, abfonderlid) Buͤrgermeiſter 
und Rath/ fie bey Straffe so Marek loͤhtiges Goldes 
nicht zu turbiren oder gu befchweren. Dann ließ Ao, 
1639 Kanfer Ferdinand III, auf Anfuchen Rectoris 
and Concilii an Bürgermeifter und Rath eine Citati- 
on und Inhibition cum Mandato attentatorum revo- 
eatorio, caflatorio & inhibitorio fine Claufula abs 


gehen. 
$. 2. 


Die Univerfitdt wurde am ı2 Nodemb. 1419 in- 
troduciret und zum Rectore Petrus Stenberkius, zum 
Decano der Philofophifchen Facultzt aber Henricus 
Token erwaͤhlet, und Dabeneben Herman de Ham- 
ma, Theodorus$virau, Henrich Vos, Jacob Nie- 
bur, Wilhelm Bole , Bartold Segeberg, Theodo- 
ricus Wichman, Burchard Ploge, und Johann 
Wolf zu Profefloren auf der Univerfität — 5 

u | ‘ 
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fiellet. In die erſten 18 Jahre bi8 Anno 1437 war 
Dir Univerfität gang gerubig. Als aber in dieſem 
Jahre in der Stadt eine ſtarcke Unruhe und Rebell 
on entitunde, mithinnad) Crantzii Bericht in Wan- 
daliaLib, ı2. Cap. 9. & Metropol. Lib. u. Cap. 22 
die Stadt Roftock daraufexcommuniciret, vom Kaps 
fer Sigismundo aber in Die Achterfläret wurde ; fo ber 
Fam die Univerfität vom Baſelſchen Concilio fub da- 
tod. 4 Oct. 1436 Befehl, bey Straffe des: Bannsaus 
Der Stadt ſich zn retiriren. : Es ging alfo die Uni 
verfität mit ihrem Rektor Helmold nad Greifswald, 
mofelbft fie. fi) ing te: Fahr aufgehalten. Endlid), 
als Roſtock wieder. in: Ruhe gefehet war / wol: 
ten die Profeflores fich auch wieder dahin begeben,und 
baten fehr um ihre Aufnahme, allein Der neue Kath 
wolte ſie / weil fie desihnen.verficherten Schußes ohn⸗ 
geachtet Die Stade verlaffen, nicht eher aufnehmen, 
biß fie ſich ſchrifftlich vor fi) und ihre Succeflores ver⸗ 
bunden, die 8oo Rheiniſche Gulden , welche der Kath) 
jährlich aus der Cammerey an die Univerfität zu ent 
richten fchuldig war, nimmer wieder zufodern« Dies 
fe Renunciation aud) Die Biſchoͤffe von Schwerin und 
Ratzeburg confirmıret hätten. Vid. Crantz, in Me- 
trop, Lib, ır. Cap. 22. Es war fein ander Mittel 
übrig, als daß fie dieſes eingehen muften, und wie fols 
ches gefchehen ; fo wurden fie wieder aufgenommen , 
und befam die Univerſitaͤt folhen Zulauff von Stu: 
denten, Daß der Rector Hinrich Bekelin in einem 
Tage 76 und ineinem Monathe 132 immatriculirte, 
geftaltdenn auch um diefe Zeit Graf Morig von Ol⸗ 
denburg auf dieſer Univerſitaͤt ſtudirete. In Diefem 
geru⸗ 


| | m (20) 
— Zuſtande blieb die Univerfität biß auf das 


ahr 1464, da wegen der ſtarck grafirenden Peſt, 
woran det Decanus der Philofophifcyen Facultzt M. 
Thomas Stemme, und gar viele Studenten flurbenz 
die Studia qufhörten und in einem gangen fahre 
nicht gelefen wurde. Eine gleiche Fatalitzt hatte Die 
Univerfität Anno 1485, da die Peft fich wieder einftels 
Iete, worauf 2 Jahr nachhero der Tumult wegen Der 
Vreraͤnderung der Jacobi Kirche zur Collegiat-Kird’e 
entſtund, weßhalb die Stadt mit denen Hergogens 5 
Jahr in ſchwere Difputen geriethe, und die Acade- 
mie dadurch gang verfiähret wurde, indem dieStudi- 
oſi fid) retirirten und die Profeflores- fi) nad) Lübeck 
begaben. Als die Streitigkeiten beygeleget waren , 
kehreten Die Profeflores zwar nad) Roſtock wieder zu⸗ 
ruͤck, und verrichteten biß Anno 1518 ihr Amt, es 
ward aber die Univerfität in. dieſer Zeit eben nicht vom 
gar vielen Studiofis befuchet. | 


83.— 

Von Anno 1518 kam die Academie ſolcher ge⸗ 
ſtalt in Decadence und Verachtung / daß auch gar 
wenige Profeſſores ſich allda befunden, und daher der 
eintzige D. Nicolaus Leoni 6 Jahr Rector bleiben 
muſte, welcher ſolches Amt noch länger würde gefuͤh⸗ 
ret haben , wenner nicht geftorben ware. Die Uhr⸗ 
fach davon war eines Theils Lutherus, welcher zu Wit⸗ 
tenberg wider den Ablas difputirte und lehrete / an⸗ 
dern Theils auch die neu angelegte Univerſitaͤt Frankfurt / 
nad) welchen beyden Orten Die Studiofi ſich insgeſamt 
begaben und allda ihre Studia fortſetzten. Durch die⸗ 
ſen Uebelſtand der Academie wurde Hertzog Hinrich 

von 


| 2467, 1470. und 1473 Rector gemwefen. 
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von Mecklenburg bewogen einen gelehrten Mann Troe 
mens Arnoldus Burenius # weldyen er ald Informa» 
tor bey feinen Pringen Magnum und Philippum 
gebrauchet hatte, von feinem Hofe nach Noftock.zu 
fenden, um die gerfallene Univerfität wieder aufzuhelfs 
en, dem noch zwey Namens Andreas Eggerdes und 
inrich Pauli zugefüget wurden, welche fleißig lafen, 
und endlich den Rath Durch ihre Vorftellungen dahin 
bewogen, Daß Diefelbe an Der Reftauration der: Aca- 
demie gleichfals gedachten, und drey geſchickte Juri- 
dten, Chriftoph Hegendorph, JohanStrauben und 
Joh, Nimwvegen, eınen Medicum Gisbert. Longo- 
lium und andere mehr gu Profeflores vocirten. Ge: 
ſtalt denn auch die Herren Dergoge von Mecklenburg 
einen Do&torem Theologi&, Henrich Schmeden- 
ftein, einen JCtum Hinrich Welf, kurtz darauf aber 
einen Medicum Jacob Bording und den befanten groſ⸗ 
fen David Chytrzum dahin zu Profeffores vocirten/ 
welche denn Durch ihren Fleiß Die Academie wieder in 

Aufnahm und Ruhm gebracht haben. 


$. 4: 

Ron denen auf diefer Univerfität gemefenen gelchr, 
ten Männern hat der Herr Cantlar von Weftphalin 
einem gelehrten Wercke de Confuet, ex Sacco & li- 
ro pag. 450 ſeqq. ziemliche Nachricht ertheilet, und 
bemercket man nur noch hiebey, Daß feit der Fundati- 
on 10Fuͤrſten / Grafen und Bifchöffe Rectores auf 

Diefer Univerfität geroefen, nemlich: 
ı) Hertzog Balthafar von Mecklenburg / nachher 
Biſchoff von Schwerin und Hildesheim, ift Anno 


2) Her⸗ 


2 (222) 5 
2) Hergog Eric) von Mecklenburg, hat Ao, 1499 
und ı502 diefes Amt geführet. 
3) Wolfgang Graf von Eberftein Herr von Neu: 
Karden hat 1509 diefe Stelle befleidet. 
4) Theodoricus, Bifhoff von Sebaft und Paͤbſt⸗ 
’ ficher Vicarius im Biſthum Schwerin, ift Ao. 1523 
zum Redtor erwaͤhlet. * 
Wilhelmus Hevtzog von Braunſchweig Luͤne⸗ 
burg hat anno 1575 mit dieſem Amt ſich bemuͤhet. 
6) Johan Guftav Roſa Graf von Bofunt und 
Herr von Lundenholm ift den 14 Aprıl 1576 Rector 
geworden. 
7) Johan Cyriacus Baron von Palheim und 
Wartenberg iftden 10 O&t.d. a. Dazu erwaͤhlet. 
8) Herfog Wilhelm von Curland hat Ao, 1591 
Diefes Amt bekleidet. 
9) Ulrich Printz von Dennemarck, König Friede- 
sict II. Sohn iſt Ao. 1593. Rector geworden, 
10)Hertzog Augultus von Braunſchweio haf 1594 
diefes Amt verwalter. Anderer Barons , Grafen 
und Biſchoͤffe vor igo zu geſchweigen. 
1 —— 
Von denalten Einwohnern diefer Der: 
rue nn. .a ter und Laͤnder. 
an will, daß diefe und benachbarte Länder 
6 dreymabl ihre Einwohner perdndert haben/ 
"dann erfilich haben Die Wandali, Darnad) die 
Veneds ober Wendi, fonft Winithi genandt; und da 
N dieſe 





ED, 

diefe unter die Fuͤſſe gebracht, / vornemlich in Meblen⸗ 
burg und Wagerland die Sachſen allhie ſich haͤußlich 
niedergelaſſen. —U— EL LIERT?, 
u Die Wandalt Indigenz, eingebohrne Landes⸗ 
Kinder / und erſte Einwohner diefer Diten, Daß 
dieſe nun zuerſt die Kante dieſer Seite der Oſt ⸗ See weit 
und breit bewohnet / iſt aus alten-Scribeniten zu bes 
weiſen. Pliniusmacht-die-Vindelos oder Vandalos 
zu einem Teutſchen Volcke, "und theilet ſolche ein/ im 
Burgundier, Variner, Cariner und Guttoner. 
171. Br V. e. 4 EEE 
Diele Voͤlcker haben aber alle zu der Zeitanunferr Oſt⸗ 
See gewohnet und zwar haͤlt man davor, daß Die 
Burgundioner Polen: (vid. Hartknoch in Diſſ.de 
Originibus Pomeraniæ G. 4. ſo hinter feinem Buch 
der Republ. Polon. ſtehet⸗ hernach festen ſich dieſe 
bis an den Rhein vid. Hahmii Diſſ. de Limitibus 
Burgund, von da gingen fie nach Gallien und ſtiffte⸗ 
ten Das Burgundifche Reich, vid. Schurtzfleifch de 
Hift. vet. populi Regnique Burgund.) die Variner,; 
Coon dem tu Värno, oderder Warnoiv aiſd genandg 
M ecklenburg (wie wir oben ſchon Cap, X. geſehen 
haben. add, Hartknochl.e; & Reneri Reineccii Tr. 
de: Vetuftis Venetarum‘ Menetarumäte 'gentium 
nn Die Carini das jest ſogenandte 

Bor Pommern: Die Guttoner aber Pomerellen , 
allwo jetzt Dantzig nebft den Herrfchafften: Lauenburg 
und Buͤtau bis an Königsberg in Preuſſen eingehabt. 
vid. Grotũ Introduct. in Hiftor, Gotorum, Van- 
dalorum & Longobard. Daß auch fort nach der 
Sundfluth dieſe Leute ſich hieher begeben, wollen eini⸗ 
is * 






_,9% (224) do | 
ge aus. der; Hliftorie des Noz, feiner Söhne und Kins 
des-Kindermuthmaffens - Dann aus der Familie des 


Askenafis, welcher den Japhet zum Gros. Pater 


gehabtr ſoll der Fuͤrſt Suevns entfproffen feyn, wel⸗ 
eher den gangen Strich Der Oſt⸗See von:der Elbe bis 
an das aufferiie Theil von Europa beherrſchet / und 
defien Sohn Vandalus habe vornehmlid) Die Lander 
zwiſchen ber Trave und Weichſel bewohnet / und den 
alten Wenden den Namen gegeben. 

Iſt alſo zu glauben, daß die Yazdali oderWandali 
echte Indiginæ Aborigines oder Einheimiſche ſeyn Deren 


erfte Sonditores oder Stiffter nad) der Suͤndfluth ſich 


hieher zu, wohnen begeben, felbige auch. viele Hundert 
Jahr inne gehabt. Dis; Thaten dieſer Mandaler find 
fehr beruhmt und groß, daß folche aud) den frembden 
und alten Seribenten bekandt geweſen wurde auch 
noch mehr davon eclatiret ſeyn / wann es nicht dieſer 
Orten an Seribenten gefehlet. Krantzius berichtet 
aus dem Zeugniß eines alten Hiſtorien⸗Schreibers; 
daß der/Wandaler König Scalews mit dem Helgone 


König von Denncmarck / welcher ungefehr soo Jaht 





vor Chriſti Geburt gelebet: Krieg geführet habe, 1! 


in WVandalia libr. 1. c. 1 | a 
Diefe-W andalı. (Gwelche Saxo Grsmaticus Slaveos 
nennet) haben bey Regierung des Daniſchen Könige 
Frothonis HE der 37 Jahr vor Ehrifti Geburth die 
Regierung verwaltet» in Dennemarck einige Einfälle 
gethan/ gegen welche der. König Frotho durch feinen 


Bereral-Erxich einen Feldzug vorgenommen, und ih⸗ 


sen König Sturnicum erfchlagen. 
Saxo.libr, V. p. 84, 


* J Diele 
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Diefe haben wider Sivard 1. König son Dennemar 
ums Jahr Ehrifti 344: in Juͤtland einige Schlady 
ten erhalten, aud) ihn aus Schönen und Juͤtland 
vertrieben 
Saxo,libr, IIX. p. 194, 
Diefe haben ‚Jarmericum, König Sivardı Printen / ei⸗ 
nen annoch jungen Herrn, gefangen genommen, auch 
Dennemarck offt verwuͤſtet. 
Saxo, ibid, 
Diefe ftreitbahre Nation hat ſich in ihren Grängen 
nicht halten noch bleiben Pönnen, fondern ift Dann und 
wann daraus gangen, und hat nicht allein Das Koͤ⸗ 
nigreich Dennemarch, fondern auch einige Länder des 
mächtigen Römifchen Reichs mit Einfällen ngeplaget 
Alfo erwehnet Julius Capitolinus, Daß Die Wanda- 
ler in Pannonien,jegt Ungarn, vom Kayfer M. Anto- 
nino vertilget. 
in Vite - Antonini p. 29. &in Vita Imp. 
obi. 
Daß auch die Wandaler faſt durch die gantze Welt zu 
gu Fuß und zu Schiffe herum geſchwermet / und nicht 
wenige Hinderung dem Roͤmiſchen Ruhm und Gloire 
gemacht, erwehnet obiger Seribent p. 240. 
Daß eine groſſe Colonie der Wandaler, zu Zeiten 
Kapfer Carl des Groſſen, unterm Commando ihres 
Königs Wismari von der Oſt⸗See gegen Süden gan⸗ 
| u „davon thut Meldung Jornandes de rebus Go- 
tieis.c. 22. 

1. Doß auch diefe Wandalen Feine Sarmater ober 
2 noch Seyten fondern Teutfche gewefen, bemeis 

erſtlich das Zeugnis aller ———— - 

e 
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Zeutfche Sprache welche fie gefprochen. Dahero fie 
zuerft den alten Teutfchen Scribenten befendt worden: 
Plinius, welcher zu Kayſers Vefpafiani Zeiten befandt ges 
weſen / indem er von fünfferlep Gattungen der Teut⸗ 
ſchen fehreiber / fegeter die Wandalen vor allen oben 


libr. IV.e. 14. 
Tacitus, ein wahrer und ſcharffſinniger Geſchichtſchrei⸗ 
ber, wie ee die Marſos, Gambrivios und Suevos alſo 
auch Vandalos zu Teutſche Voͤlcker machet / zeiget er am, 
Daß dieſe Benennung zu ſolchen Zeiten bereits alt und 
im Gebrauch gemwefen, man aud) den Wandalum vor 
des Gottes Tuisconis Sohn gehalten. (Die Dänen 
nennen annoch die Teutſchen Tüeske oder Tuis- 
ke.)  Esfömtdargu, Daß Methodius Martyr einen 
Brief von den Wandalis an den Kayfer Conftanti- 
num gefchrieben aufgetoiefen, darin Sie offenbar bes 
Pennet, Sie waren Teutfche, wie da ermehnet 
Francifcus Irenicus Exeg.Germ.libr, 1.0.33. 
& Mich, Beuth, Animad.hiltor.lib, 1. c.33. 
Daß ſie auch ebendiefelbe Sprache wie Die Teutſchen ger 
habt, bezeuget 
Gbrocopius libr. I. | 

1. Haben die Wandali durdy ihre verfchiedene 
Expeditiones und geldzuge ihr Land von Einwoh⸗ 
nern entblöffer. 

Dann wie allen Teutfchen es eine Faul⸗ und Traͤg⸗ 
heit zu ſeyn dauchte / mit Fleiß und Mühe zu erwerben 
was man mit Blut zumege bringen Funnte, (Sudore 
acquirere quod fanguine parari poflet) fo hauen Die 
Wandali Das gröflefte Lob in den Waffen u. 

Ä ann 


ss (7) 
Dann 6 offt das gantze Teutſchland in Buͤndnis wi⸗ 
der die Roͤmer entweder vor: oder nach Chriſti Geburth, 
als wider Julium Cx&farem, Domitianum, M. An- 
toninum, Valentinianum und Die übrige getreten, fo 
ift gewiß / daß die Wandaler in groſſer Anzahl dabep 
geweſen. Und find auch Die Wandals niemahlen von 
den-Expeditionen und Thaten der Gothen, welche fie 
als eine ftreitbahre Nation offtermahlen unternommen, 
auszufchlieffen, weil ſie ein Theil von dee Nation der 
Gothen geweſen. | 

* Procopius libr, ı, Hiftor.Vandal.p, 5. 

Da die Gothen / welche man vor Die Voͤlcker 
hält; welche aus Schweden kommen feyn, wo noch je⸗ 
&0 Sothland anzutreffen ift (einige aber davor halten, 
ihr Urfprung ware aus Pommern; Mügen und Eurs 
land) gegen Dften den Kayfern von Conftantinopel zu 
Leibe gangen / oder gegen Mittag oder Süden fid) über 
der Donau, Elbeund Rhein gemacht, und die Occi- 
dentalifche oder Roͤmiſche Kayſere angefallen haben 
alleseit Die Wandali ihre behergte und der Ruhe unge⸗ 
wohnte junge Mannfchafft in groffer Menge mit ihnen 
giehen laſſen, fo gar, daß auch) die Könige der Wan- 
dalorum ſelbſt / ſowohl vor als nach Ehrifti Gebuhrt 

ar offt groſſe Armeen in die Roͤmiſche Provintzen ge⸗ 
ihre haben. In dem Morcomanniſchen Kriege / wel⸗ 
cher Ao Chriſti 174 wider Marcum Antoninum mit 
geoiie Burüftung aller Nationen und Voͤlcker in 

eutſchland ſich anfing» welcher auch fo hefftig geführ 
vet ward ‚als bey Menfchen Gedencken fonften gefchehen 
feyn möchte / waren ebenfals die Wandaler mit einer 
groſſen Armee verhanden. 
ru P Eutro» 


EEE — — — — — EUER 


ze 1 9 


König: Wismarus zu Zeiten Kanfers Conftantini des 
Groſſen vorgenommen, bemin feinem Marſch gegen 
‚Süden;Gebericus der Oſt⸗Gothen König entgegen 
Fam, und :über.ihmsin einem higigen Treffen, darin⸗ 
nen vieletaufend. Wandali. umfommen / die Victorie 
erhalten... Wor allen andern aber iftder Zug berühmt 
welchen der König Rhadagaifus oder Rhadagaftus Ao. 
Chrifti. 404 unternommen. : Dann der hat die Go⸗ 
then (unter welchen die Wandalen) Sarmazas Cnehft 
anden Moſcowitiſchen Graͤntzen wohnend) und Die 
Zeutfche aufgebracht, daß eine Armee von zweymahl 
hundert tauſend (Zofimus willgar von viermahl hun⸗ 
Dert tauſend fagen e 
u (1. V.ın Arcad. & Honor, p. 803.) | 
bewehrter Soldaten zufammen kommen / ſich vorgeſtel⸗ 
(et Rom eimunehmen und zu pluͤndern, wann. Sie ihm 
nur folgen wolten. Er hat auch allen dieſen Schwarm 
in Italien bracht ; da der mitlere Theil von ihnen von 
dem Stilicone vertilget worden. Die übrigen find auch 
entweder an Kranckheit oder Mangel der Lebens ⸗Mittel 
crepitrttt. | * | 
IHfidorus Hifpalenf. Chron,Gothor.. ; 
gigon de Occid. Impen © 
Ob nun ſchon Rhadagaft umfommen / wolten Die 
Sandalen dennoch nicht ruhen, nahmen Ao. 410 un⸗ 
ter ihrem König Caroco oder Caroc eine neue Expedi- 
tion vor, zogen Die Alenos (wo jegt die Tartarn am 
ſchwartzen Meer find) Svevos (jetzt Maschen, / Pom⸗ 
Zu A — mern 
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mern 26, Marcomanner (Böhmen) Quados (jegt 
Mahren,) Herulos.(jeht Mecklenburg und Por 
mern) und andere an fi), kamen mit 3 ». etliche fagen 
gar 400000 Mann in Franckreich, das dritte Jahr 
darauf in Spanien, ſetzten unter Anführung Genfe- 
richs hinüber nach Africa, errichteten allda ein Könige 
reich.» ‚welches auch allda bis an Diegeiten des Kayſers 
Juſtiniani blieben. Von noch mehrern Reifen und 
KriegesZugen der Wandalen aus ihrem Vaterlande 
will man ſchweigen, weil ſolche fleißig gnug von den 
HiftorinsSchreibern verzeichnet worden. 

iV. Die: Venedi ( Winithi) oder Wenden find 
endlichinder Vandalen Stelle eingerückt, weilnemlich 
zwiſchen der Weichſel und Elbe fehr fruchtbahre Sander 
geweſen / die durd) folches Ausrücken von Einwohnern 
entblöfler waren. Es find auch Die Venedi, Sarmaten, 
das iſt / Leute geweſen / welche an den Grängen von 
Moſcau gewohnet/ Die Wandali aber wuͤrcklich Teut⸗ 
ſche. Inzwiſchen zweifelt doch Tacitus, ob er die 
Wenden vor Teutſche oder. Sarmatiſche Voͤlcker anſe⸗ 
hen ſolle, wenn er Cap. 46 de Moribus Germanorum 
$. 1 &.2 ſchreibet. Venedonum Nationes Germa- 
nisanSarmatisadfcribam, nefcio&c, - - Venedi 
= - tameninter Germanospotius referuntur, quia & 
domos figunt & fcutageftant & pedum ufu acper- 
nicitategaudent. quæ omnia diverfa Sarmatisfunt 
&c. geftalt denn auch Cellarius in Geograph. Anti« 
qua L.2 C. V; pag.310 deshalb noch vieles einmen« 
det. Daß übrigens Die Wandali inggefammt auf 
einmahl nicht ihre Sigeverlaffen / fondern einigevon. 
ihnen zruͤck geblieben, ni denen hernach die a 
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ſich vermiſchet / zeiget Bangertus ad Helmoldum L. ı 
C.zpag.9. Venedi exLivonia, Ruſſia & vicinis 
terris progreffi , cupide intraverunt, & omnem hane 
oram Maris Balthicı a Viftula ad Albim, primum 
complevere feq. cum fuperflitäbus Wandalis | quorum 
multitudinem won contemnendam in multis locis reliöfam- 
elle, dubitari non posefl , ita permifeuerunt , ut facile in has 
Biru & moribue Gens Genti conformaretur, Goldyems 
nad) find die Wenden mit denen Wandalen nicht zu 
eonfundiren, wie Crantzius in Wandalia gethan hat. 
Da aber die Venedi nicht zu einer Zeit fondern nach 
er , auch nicht mit groffen Armicen „ fondernnur 
rouppenweife an die verlaffene Derter der Wanda- 
ken fommen / fo Ran man eben nicht gewiß willen / zu 
welchen Zeiten foiches gefchehen. Doch meinet man 
der Anfang ſey zu Zeiten Kayſers Valentiniani dee III, 
weldyer Ao, 420 jur Regierung kommen , gemacht 
worden. Bei 
V. Diefe Wenden bekamen hernad) neueRräffte/ 
errichteten neue Koͤnigreiche / führeten auch woider 
einige Rayfer und Könige groffe Kriege. Sie 
- formirten unter ſich XVIIL Volcker, und wohnten 
ı) Die Pomerani in dem heutigen Pommern, aud) 
Redarii genandt / wie Reinerus Reineccius in Ap- 
pend. I. ad Helmold. de Gentium German. & He. 
netarum Adpellat. p. 219 aber es iſt falſch / wie unten 
5.8 erhellet. | 
- 2) DieLebufii , Stoderani und Wilinium Ber⸗ 
lin und Brandenburg. | 
3) ‘Die Brizant in der Prignitz und bey Perleberg- 
geſtalt man in Mecklenburg einen Ort u 
reu⸗ 
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Freuen» Brigen,imgleichen an der Oder einen OrtNabe 
mens Brizen findet. / 
- 4) Dit Havellani , Helvedi und Hevelli um 
Havelberg. | 

5) DieSidini zu Stettin, 

6) Die W ilfi, Lutitii und Velatabi, deren vierer⸗ 
ley find» nemlich Circipani, jenfeieder Pehne bey Wol⸗ 
galt, Stralſund, Demmin, Wilsnak. Ey, 

7) Die Ryffiner um Gutzo und Greiſswald. 

8) Die Rhedanii,Ridanıi oder Riaduri um Stolp 
und Anclam vid. Adamus Bremenfis in Hiſt. Eccl. 
L.2C,%, p. 19 HelmoldLL. ı C. 2 in Chron, Slav. 

9) Die Tollenfi bey der Tollen See und Treus 
- Brandenburg. 

10) Die Varini , Heruli ,„ Wenli oder Wen- 
di um Roſtock, Butzow, Guſtrow. 

12) Die Obotriti in Mecklenburg Schwerin, 

12) Die Polabi im Ratzeburgiſchen. 

13) Wagrii um Lubeck und Oldenburgiſchen. 

14) Ranı auf der Inſul Ruͤgen. 

15). Lingones oder Lini zu Lüneburg. 

i 16) Sorabi, Serbium Zerbft, Laußnig, Meiſſen⸗ 
eipzig. 

17) Vexkri. Veri in ber Uckermarck. 

18) Dalemancii in einem Theil von Meiſſen. 

Diefe Voͤlcker haben niemahln unter der Regierung 
eines Herren gefianden / fondern haben theils ihre Kos 
nige / theils ihre Fuͤrſten gehabt , Denen fie botmaßig ges 
weſen. Es hieſſen auch dieſe Volcker ins geſammt Sla- 
vi welches mit den Wenden einerley iſt vid. Banger- 
tus pag · iI. Und nachdem fie ſich nach gerade immer 
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mehr und mehr einfunden , ſich der innerlichen Kriege 
und Unruhen der Sranden/ Schwaben/ Sachſen / 
zum Vortheil bedienten, und fid) an jedem rieben, Dies 
fes auch noch dazu Fam , Daß die Angeln (welche ein 


groß Theil von Teutſchland an der Oſt⸗See ausmach⸗ 


ten) unter ihrem Commandeur Hengſt Ao. 449, umin 
England zu wohnen » ihre Stellen ledig lieffen + So 
kam es dahin » daß die Venedi binnen furger Zeit in 
ihren neuen Landen recht einwurtzelten und den’ meiften 
Benachbarten formidabel wurden, durch die Laußnitz / 
Mähren und Boͤhmen big in Illyrien (wo jetzt Hyſte⸗ 
reich Dalmatien» Croatien Carndten und Steyer iſt) 
druugen / und neue Koͤnigreiche aufrichteten. Dann 


ums Jahr Ehriflissofam Lechus , ein Wende, nahm 


Bohlen ein und machten es zum Königreich » nicht lan⸗ 
ge Darnach Zeehuss underrichtete dag Königreich Boͤh⸗ 
men, Die Sachfen als Trachbahren, find von ihnen 
Dermafien gedrillet worden , Daß wie die Longebarder 
Ao. $67 mitallen ihren Familien in Italien giengen, 
dieſe fich zu ihnen gefelleten ; vor folchen hatten fie nun 
eine Furcht und Pehreten nad) Verlauff von 12 Jah⸗ 
ven in ihr altes Vaterland. Manftritte zwar öffters 
mit ihnen vortheilhafft / Doch Famen fie hernach mit 
ſtaͤrckerm Volck wieder, Es kriegten hernach Die Ro⸗ 
miſche Kapyſere / Die Koͤnige der Teutſchen und die Ders 
tzoge von Sachſen von Carl dem Groſſen an bis an 
Vridrich mit dem rothen Barth, und Hinrich dem Loͤ⸗ 
wen über 300 Jahr wider dieſes Volck. Es find 
auch daher die Wendiſchen Voͤlcker mehrentheils 
Bibutar ii von den alten granckiſchen Rönigen und 
Roͤmiſchen Kayfern gewefen / ——— 
n 


l 
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nadh ihren Gefeggen und Bewohnbeiten gelebet / und 


niemahlen Jurs Givitatis Germaniæ erhalten haben, 


— 


Daß ſchon im VIten Seculo circa anum 593 oder 594 


Die Wenden von dem Bayerſchen König Thaffilone 


überwunden worden » erjehlet Paulus Diaconus de 
Geftis Longobard L. 4 Cap. p. 394,Sigbertus Gem- 
blacenf. ad A. 595 p. 524, wiewohl die Wenden nicht 
langehernach fich an Die Bayernrevangirten , geſtalt 
Paulus lc; p..395 berichtet add. Aventinus in Hift, 
Boj. p.238.: Im Vllten Szculo Anno 700 haben | 
Die Wenden und ihr neuer KönigSamo , derein Frans 
cke war / und wegen des wider Die Hunnen geleiteten 
tapfern Beyſtands von ihnen zum Konige gemachet 


wurde/ wie Paulus 1.c.360 erzehlet / mit dem Fraͤncki⸗ 
ſchen Könige Dagoberto groſſe Kriege geführet-, und 


findvon Radulpho; Herzog ın Thüringen  überwuns 
den worden vid, Anonymüs de Geftis Dagoberti 
apud Leibnitz P. 1. Rer. Br. p, 66. Sigebertus Gem- 
blac, in VitaS;Sigeberti p. 31. Im VliltenSzculo 
hat Carolus M. die Wilſos dergeftalt bezahmet / daß 
ſie ihm unterehänig geworden, dahingegen Die Obotri⸗ 
ten, als der Wilſen ihre Feinde, mit ſihm in Buͤndniß 
getreten / wie ſolches Donatus Acciajolus de Vita Ca- 
rol;M. apud Freber P. 2 Rer. Franc, p 554 bezeuget/ 
geftait erallda, Abotritos veteres Francorum focios 
mennet: Anno 805 hat Carolus M. den König der 
Boͤhmen Lethonem und A. 806 den Fürften der So⸗ 
raber Milkduochum überwunden und beyde umbrins 
gen laſſen vid. AnnalesPithoean, add, a.p. 267 Reu- 
er. ad. dsa,:p: 34 Wilhelmus MalmesburienfisL; 
x de GeftisAnglor. C,4 8 32; Anno 8og lief Ca- 
5 04 
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rolus M. wieder Die Wenden 2 Schantzen ander Elbe 
aufrichten vid.Eginhard in Vita Car. M. ad A.An- 
nal Franeor.Reuberi p.36 und Anno gio ließ er Die 
Schantze zu Hochbuch / welches Das heutige Hamburg 
iſt bauen Annal, Reuberil. c. p. 38 Albertus[S taden- 
fis p. 86 Lambecius in Orig. Hamburg. L. ı ad A, 
811 0.3.4 pag.2. Weil aber Die Wiltzer Wenden 
dieſelde wieder ruiniret hatten /fo wurden fie wiederum 
. Anno 811 von neuen fortificiret Annal, Fuld. p. 13 
12 und Anno 8ı2 eine neue Expedition wieder Die Wil⸗ 
ger vorgenommen und fie alle unter worften/geftalt denne 
Eginhardus hc, p. 438 bejeuget. Omnes barbaras 
ac ſeras Nationes , quæ inter Rhenum ac Viſtulam 
AuviosOceanumque & Danubium pofitz , lingua 
quidem pene fimiles , moribys vero atque habitu 
valde diffimiles, Germaniam incolunt , itapendo- 


» 2» 


muit uteas tributariaseffecerit, interquasferepre= 


cipui ſunt: Welathahi, Sorabi. Abotriti,Boemanni,cum 
iis namqueconflixit , cxteras quarum multo major 
eft numerus;in deditionem ſuſcepit. Unter der Re⸗ 
gierungKayfersLudovictrebellirtenA.814 die Obotri⸗ 
ten / unda. 816 Die Soraben,mie der Auctor Vitæ Lu- 


dovici ap. Pithæum p. 362 ſeqq. erzehlet, daher die 


Sachſen diefelbe auf des Kayfers Befehl befriegten und 
zum Gehorſam brachten » geftalt Denn auch Die Wen⸗ 
diſchen Volcker ihre Sefandten auf die Reichs⸗Tage 
abfenden muͤſſen, wie unter andern Adelmus ad A, gıg 
& 822 bezeuget, wenn er fchreibt: peracta auctumnaliĩ 


— — 


venatione in loco,quı Franconofurd appellatur, pro - 


fettus et ibique generali Conventu congrægato, 
neceſſaria quæque, ad utilitatem Oricntalium partium 
Tr Reg- 

er 


— — — — 
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Regni ſai pertinentia more folenni , cum Optimatibus 
quosadhoc evocare juflerat , tractate euravit. Im 
quo Conventu omnium Orientalium Sclavorum 
i, e. Abotritorum,Soraborum,V ultzorum,Bohemio» 
rum;,:Moravorum , Predenefcatorum & in Panno- 
nia refidentium Avorum , Legationescum munerie 
bus.ad fe dire&tas audivit. Die Bornehmiten der 
Dbotriten und Soraben verflagten ihren Furften mes 

n Untreue bey ermeldten Kayſer und muften Diefelbe 
fi) allda juftihciren und Red und Antwort geben, wel⸗ 
chesAdelmus 1. c. pag. 428, 429 uns Iehret wenn er 
fehreibt + Quidam AbotritorumPrimores, Ceadra- 
gumDucem fuum accufantes. Accufabatur & Tun- 
go unus de Soraborum Primoribus,quod & ipfe di- 

oaudiens noneflet. Quorum utrique denunci- 
atumeft,quod fimedioO&tobrio adImperatoris ge- 
neralem Conventum venire diftulifent,condignas 
perfidiæ ſuæ penaseffe daturos &c. ad Ingilinheim 
medio O&tobrio veniens generalem ibi, utcondi- 
&tumerat,Populifuiconventum habuit : in quo& 
Ceadragum Abotritorum Ducem ‚necnon & Tun- 
gonem, quiapud eum perfidix accufabantur , au» 
divit &c. Ja der Kayſer fete der Menden Fürften 
ab,und wieder ein / vid. Autor Vitz LudoviciPıı apud 
Pithzum ad a, 817 p. 370 & ad A.819 p.372 &ad 
A. 826 pag. 384 Adelmus ad d. a, Nachdem der 
Kapſer Ludovicus mit Tode abgegangen / und Das 
Kayſerthum unter feinen Söhnen vertheilet wurde / 
mithin Ludovicus Germanicus das Teutfche Reich 
erhielte hatte diefer mit den Slaven gar viel zu ſchaffen. 
Im Jahr 844 uͤberzog er die Obotriten, erfchlug * 
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König Gozzomvil und’ lieh Das conquetirte Land 
Pünfftigdurch Derkoge regieren / wie uns Die Annales 
Fuldenfes ad A; 844 lehren, - Anno 858 muften Die 
Dbotriten ſammt den Linonibus einen neuen Sturm 
aushalten vid Annal Fuld;ad A, 858 und wurde der 
Dbotriten Fürft,Tabamvizil;überwunden/und feinen 
Sohn zum Geiſſel zu geben,’ gezwungen. Annal, 
Fuld. addia, Noch vorhero indem 847 Jahre vers 
fuchte Ludovicusfein Heil überhaupt wieder Die Sla⸗ 
ven / kehrete abermit Beftürkung wieder zuruͤck / da er 
ünter feinen Trouppen eben fo viel Uneinigkeit / als bey 
den Feinden Einigkeit und Courage / verſpuͤrete / wel⸗ 
ches Die Slaven fo muthig machte » daß ſie gleich im 
fölgenden Fahre. 848 mir Heeres⸗Krafft in Teutfchland 
einfielen / wiewohl fie damahls noch glücklich zuruck ge⸗ 
trieben wurden vid. Analiſta Bertinianus ad A.847 
& 848: Im Jahr g51 lehneten ſich die Sorben mie 
der ihn auf, welche er Durch Verderbung ihrer Lands 
üchte zur-Raifon brachte Annales Fuld.ad A, 851% 
m Jahr 856 fchlug er Die Dalemincier,roelche einen 
Theil von Meiflen zwifchen den Fluffen Ehemnig und 
Eibe bervohneten und ein Theil der Sorben Wenden 
waren, mwieGundling de Henrico Aucupe$.5p: 25 
26 und Graunius in Diff, de Dalemincia $lavorum 
9. zolit,h.p. 262 lehren / mit Huͤlffe der Sorben / wel⸗ 
che ihn nunmehro aſſiſtirten Annal. Fuld. ad A.856. 
Allein A. 858 empoͤreten ſich die Sorben von neuen 
weßhalb er Tracholſum, welcher Dux Sorabici limitis 
war, und um die Geſetze/ Lebens⸗Art und Gebraͤuche der 
Slaven guten Beſcheid wuſte, mit einem Heere wieder 
ir fandte.Annal; Fuld, add.a. Noch groͤſſere - | 
ar iR 
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hen machten die Sorben ‚ nachdem fie Ihren Furſten, 
Cziztiboer , welcher den Teutfchen beitändig treu ge 
weſen „hinterliftig umgebracht hatten Annal. Fuld. ad 
A. 857. Im Jahr 869, comjungirten fie fich mit den 
Böhmen und fogenandten Siuslis / weiche um Seſe⸗ 
lig wohneten , wurden aber von Ludovico, Lud, 
Germ. ‚mittellten Pringen , befieget Annal, Fuld. a 
A. 869. Nachgehends fcheinet fie Trachalfus dem» 
dich in Gehorſam erhalten zu haben , Da aber derfelbe 
A.873flarb , rebellirten fie nebft den Sinlis und ans 
dern Nachbarn gleich in dem folgenden 874ten Fahr, 


Doch wurden fie von dem Ertz⸗Biſchof Luitberto yon 


Mapnzund Ratolfo , Trachufi Nachfolger / gar bald 
su paaren getrieben Annal. Fuld, add,a,. Ueberhaupt 
‚aber iftgeroiß / daß Ludovicusauf allen diefen Zügen 
nicht allezeit Seide gefponnen und Die vonihm befoch» 
tene Bortheile von keiner Wichtigkeit oͤffters geweſen, 
wie denn der Analiſta Bertinianus ad fuos Annos ber 
richtet; daß Ludovicus A.856 einen Theil feiner Ars 
mee eingebuüffet » daß er An. 862 Feine befondere Ehre 

eingeleget» Daß der von.Ludovico dem juͤngern A. 869 

erhaltene Sieg fo gar vollenfommen nicht gemwefen. 

Mitden Böhmen hatte Ludov, Germ. nicht weniger 
als mit den andern Wenden zu fchaffen.: Zwar ſchiene 
Anfangs ihm dieſes Volck hold und getreu zu ſeyn / fo 
garı daß auch A. 845. 14 der vornehmften Böhmifchen 
Herren ihmzu Gefallen jtch tauffen lieſſen vid. Sigber- 
tus Gemblacenf, p.65: Allein im Jahr 846 thaten 
fieihm / als er aus Maähren zuruͤcke Fam , groffen Ab» 
brud) vid, Annal. Fuld. adA,846 und im Jahr 848 


empoͤreten ſie fich wiederum/ wiewohl fie u 
* U- 


P 


= (23) Se 
Tunıor zur Raifon ’bradyte Annal. Fuld. apud Fre. 
herT. ı .R.G.p.20, Im Jahr 849 erfochten Die 
Böhmen uber Die uneinigen Generals des Teutſchen Koͤ⸗ 
u eine complete Pictorievid. Annales Metenfes 
ad,d.a. Hingegen muften bald darauf einige Haͤup⸗ 
ter von ihnen fich ergeben und Scala Jugatus, Wiztra 
chi Sohn ‚aus feiner Vater Stadt weichen Annal, 
Fuld, adA.856 & 857.So waren auch die Anfälle, wel⸗ 
che die Böhmen nachgehends unterfchiedliche mahl auf 
die Proving Bayern thaten / vergeblich ‚ vielmehr wur 
Den A. 872. 5 Böhmifche Hergoge unter das Koch gb 
dracht / und nach ſolcher Zeit iſt udovieus von de Boͤh⸗ 
men mit Geſandſchafften beehret worden. Mit denen 
in Maͤhren wohnende Wenden find nicht weniger unter 
dieſes Herren Regierung viele Handel vorgefallen, / wel⸗ / 
che man aber mit Stillſchweigen uͤbergehet. Die Obo⸗ 
triten hat er A. 862 zum Gehorſam gebracht vid, An- 
nal, Pithoean. ad d, a. p. 61. Unter der Regierung 
Ludovici Junioris gab es mit den Wenden abermahl 
viel zu thun / denn als die Seufeliger und Linoner A, 
877 feinen Tribut geben wolten, brachte er ſie zur Rai- 
fon vid. Annal. Fuld. add,a, und im Jahr 880 tri--, 
umphirte Hertzog Poppo über die Böhmen / Sorben 
und Dalemincier » weldye Thuringen verheereten An» 
nal, Fuld. ad d, a. Carolus Craflus-hatte mit denen 
Mahrifchen Wenden zu thun wie die Annales Ful- | 
denf.ad A, 884 berichten. : Arnulphus hatte mit | 
dem mächtigen Könige Zwentipoldo ‚dem er das gan⸗ 
tze Boͤhmiſche Volck unterwarff , groſſe Kriege , und ; 
fochte wieder ihn mit zweifelhaften Gluͤcke vid. Regin 
L, 2 Chron. ad A. 890 p. 66 Annal. Fuld, & = 
113 


88 (29) Ge | 
Der Krieg / ſo A. 889 wieder Die Dbotriten geführer wur⸗ 
de, lieffebenfals vor Arnulpho ſchlecht ab / indem er 
wieder fie nichts ausrichtete und Die Armee auseinane 
Der er laſſen mufte Annal. Fuld. ad d,a, Unter 
Ludovico Infante Daurete der Maͤhriſche Krieg be> 
ſtandig fort » und wolten ſich dieſe zu feinen Tribut ges 
ſtehen. Renricus Auceps hat mit den Wendiſchtn 
Wäldern Zeit A. 921 groſſe Kriege aeführet , er übers 
wand Die Hevellos/ welche ander Havel wohneten und 
eroberte ihre Haupt Stadt Brandenburg durch Kals 
te / Hunger und Schwerd vid. WittekindusL. ı An- 
nal. pı 639, Er Hefiegete die Dalemincier  zerftährete 
ihre Beftung Gruna oder Sana und machte fie Zings 
bar Wittekindus 1, c. Sigebertus Gemblac, ad A. 
928 P. 77. Erbrachteden Böhmifchen DergogWen- 
ceslaum unter feine Gewalt Wittekindus). c. P.639, 


Er bezwung den Fürften der Obotriten Micıslaum 


— 


und noͤthigte ihn ſich tauffen zu laſſen Annal. Hildef. 
ad A931 pP. 717 & Contin. Reginonispag.75. Er 
machte ihm Die Sorben , fonderlid) Die Milgenos, uns 
terwuͤrffig Ditmarus Lib, 1p, 327. Und als die Rhe⸗ 


danii ſich empoͤreten, und nebſt andern Wendifchen 


Nationen einen faſt allgemeinen Aufſtand erregten, 
auch Falersleben einnahmen » trieb fie der König durch 
feine Senerale Bernhardum und Ditmarum gar bald 
zu paaren vid.} DitmarusLL.ı Annal, p,326 worauf 
er dieſe und die Uncranos bald vollenfommen uͤberwäl⸗ 
tigteund fie Zingbar machte vid, Continuator Regin, 


acd a-934 p.75. Unter dem Kayfer Ottone Magno 


empöhreren ſich Die Wenden bey Gelegenheit der zwis 


ſchen ihm. and feinem Bruder Henrico entftandenen 


ın 
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innerlichen Unruhen abermahl wie Wittekindus L.2 
Annal, apud Meibomium T. ı RG. p. 647 bezeu⸗ 
get, und ſiehet man aus angeführten und Diefen Exem» 
peln zur Gnuge daß die Wenden feine Selegenheit vers 
abfaumet haben fi von der Bottmäßigfeit Des I 
miſchen Reiches zu entzichen und-ihre vorige Freyheit 
zu behaupten. - Allein Der Kayſer Otto M. hat fie alle 
zu paaren getrieben und ſetzte Geronem über die Wen⸗ 
den zum Marckgrafen, welchem einige treulofe Wendi⸗ 
Ihe Magnaten nad) dem Leben ftelieten , davor aber 
ihrer mehr als 20 mit Liſt ins Garn gelocketund bey eis 
nem Gaſtmahl erfihlagen wurden , mie Wittekindus 
L.2 Annal. p. 647 und Meibom, T. 18, R.G.p. 690 
erjehlen. Die Obotriten rebellirten hiernechſt offen 
bar, ruinirten die Teutiche Armee , welche Haika am 


führte, gänzlich und wehrten fich dergeftalt tapffer daß 


ihnenOttoM. nicht fonderlich ſchaden kunte vid. Witte» 
kindus I, c. i wiewohl fie Doch endlich zu Kreuge krie⸗ 
chen und den Chriſtlichen Sauben annchmen muften, 
wie aus Helmoldi Chr. Slav.L.i Cap. ı2 zu ſchlieſſen. 
Mit den Ucker Wenden hatte er auch viel zu fchaffen, 
welche Gero und Hermannus in Schwet endlich übers 
wand/ und verſchiedene Victorien über fie befochte / mit⸗ 
hin dieſelbe Zinßbar machte vid. W'ittekindus p. 660 
ſeq. Denen Bohmen erließ dieſer Kayſer den Tribut 


und machte ihren Furſten Wenceslaum zum Könige | 


vid, Dubravius L. V. Hift, Boh. p. 32. Unter der 
Regierung Kayfers Ottonis II. fielen Die Wenden ind» 
gefammt wieder ab, um ihre Freyheit zu behaupten, 
weshalb fie dem Henrico Bavaro wieder Ottonem bey⸗ 
ftunden vid, Lambertus Afchaffenb. ad A. 974 p. 157 


ſeq. 
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ſeq. Bondiefer Zeit an findet man Nachrichten, daß 
die Sachſen allein fich die Herrfchafft uber die Mens 
Den zugefchrieben und das Roͤmiſche Reich davon augs 
gefchlofien haben, welches ohne Zweifel daher geſchehen / 
weil Henricus Auceps und Otto M.ſelbe überwunden 
und Die Ueberwundene als Tributarios ihres Haufeg 
Sachſen und nicht des gefammten Reichs angefehen 
haben vid. Chronographus Saxo ad A. 983 P. 196 
allmoer fchreibt: SlaviSaxonibus rebelles factı,guos 
Saxonici Principes colle&tis viribus - - gloriofiffime 
vicerunt, Unter der Regierung Kayſers Ottonis IIL 
twaren Die Wenden feine hartnackige Feinde, Es fiele 
nen ohnedem nicht ſchwer Die Sachſen beftändig in 
Allarm zu halten / weil fie beyde Ufer des Elb Strohms 
beſetzet, und alle Fahrzeuge in Handen hatten vid, 
Tancmarus: in Vita S. Bernardi Cap. VI, p. 444. 
Anno 984 fiunden Die Slavendem Baherſchen Herzog 
Hinrich tiederOttonem bey , und erfandte Mifeco 
Hertzog von Pohlen, Miftui Hergog der Obotritenund 
Bolislaus Hertzog von Böhmen , denfelben vor ihren 
Königzauxilium fibi , ut Regi & Domino cum jura- 
mentis afſirmantes: Ditmarus ad d. a,apud Leibnitz 
T. 18. R. B. p. 348. Anno 985 und-g6 fiel Kayſer 
Otto indes erwehnten Pohlniſchen Hertzogs welcher 
ſich mit dem Boͤhmiſchen Hertzog entziwenet hatte, Ger 
ſellſchafft denen Wenden auf den Hals , in deren Lan⸗ 
Den er weit und breit fengete Annales Hildesh. ad d, 
2. Im folgenden 987 Jahr mujten fich die Wenden 
nicht nur groͤſten theilsergeben / fondern auch vielevon 
ihren Schlöffern niederreifen laſſen vid. Annal. Hild, 
ad A. 987, dahingegen ur denſelben an Der Elbe 
vor⸗ 
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Sormahls entgegen geſetzte Feſtungen wieder in guten 
Staude bringen ließ. Chron,Saxop. 199. Anno 
590 wurden Die Pilger und die Dbotriten zweymahl 
son den Sachſen unter Ottone überzogen Autor Vitz 
S;Adalberti Pragenfis $, 37. p-862 & Annal, Hildef, 
ida,990P.720. A. 991 erſtiegen die Sachſen Bran⸗ 
denburg / verlohren fie aber durch des Sachſen Ritzonis 
Untreu und der Wiltzen Tapfferkeit wieder Annal, 
Hildef. ad a,991. Doch Ritzo übergab A. 993 Dies 
fen Plag an Ottonem aufs neue ‚ vertheidigte ſich wie⸗ 
der die Barbarn heldenmüthig / alfein der Ort fiel doch 
wieder in der Feinde Hande und Ritzo wurde erfchlar 
gen Ditmar L.4 Annal, p.352. Anno 995 wurden 
die Ofiphalen von den Wenden hart gedrenget und Das 
her die Obotriten und Wiltzen von Ottone befrieget, 
aberer fchabere ihnen nicht viel. Chronographus Saxo 
ad A,9g95. . Anno 996 ſchloſſe Otto mit den Wenden 
einen Frieden ; den fie aber brachen , weßhalb Otto die 
eveſlos A. 997 nad) feiner Retour aus Sstalien heim⸗ 
ſuchte und süchtigte vid. Ditmarus L.4 Aun, p.353. 
Anno 1001 erhod Otto den Pohlnifchen Hertzog Bolis- 
laum zur Königl, Wurde Helmoldus ın Chr. Slav. 
L.1C.15$.1. Unter der Regierung Kayſers Hen- 
rici Sandti gieng es alles verwirret in Böhmen und 
Pohlen unter einander,dod) brachte er dieſelde unter feis 
ner Bottmäßigfeit vid. Hermannus Contrattus a 
A, 1004 & Marianus Scotus ad d. a. p. 112, und 
nachdem eg abermahl viele Haͤndel gab wurde endlich 
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A. 1018 der Friede gefchloffen + wie Ditmarus L.VIIL 


p. 419 bejeuget » Und obzwar in eben dieſem Jahre Die 
andern enden, nemlich Die Obotriti/Luitici nnd Wa⸗ 
54 V 
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ri abermahl rebellirten vid. Ditmarus apud Leibn“ 
L.c. P. 420 fo fübmittirten fidy doch Diefelbe Anno 1020 
freywillig, hielten aber ihr Verſprechen nicht / wefhalb 
Der Hertzog von Sadıfen Beflhardus Diefelbe fehr in 
die Enge trieb HelmoldL, 1 C, 18. Unter der Regie⸗ 
rung des Kapſers Henrici Salici wurde der Hettzog 
von Böhmen Uldaricus bereits als ein Reichs⸗⸗Stand 
conſideriret / wie Wippo in Vita Conradi Salici apud 
Piftor, in S. R.G. T,ı P. 424 & 426 erwehnet. We⸗ 
gen des Pohlniſchen Fuͤrſien Bolisiai, der ſich propria 
autoritate den Koͤnigl. Titul anmaßte, gab es viele 
Haͤndel/ welche Hahn in der Reichs⸗Hiſtorie P, II. pag. 
240 ſeq. ausführlichersehlet. Mit denandern Wen⸗ 
diſchen Volckern zerfiel Conrad durch Schuld der 
Sachſen Wippo I, c. p. 439 ſeq. Er ſetzte ihnen 
Werben, welches er befeſtigen ließ, entgegen , fo fie aber 
A. 1035 nachdem fie zuvor einige Vornehme erfchlagen, 

hrogr, Saxo ad d, a. & Hermannus Contra£tus 
ad d.a, worauf fiein Sachfen übel haufeten , und ods 
zwar ins erſte Die Teutfchen den Krieg mit fchlechten 
Gluͤck wieder fie führten, mie Glaber RadulphusL, 4 
Hiftor. C, VIIL.p. 485euget, fomuften doch endlich die 
£uititien unterliegen und den fonft gewöhnlichen Tris 
but erhöhen laflen Annal, Hildef. ad A. 1035 & 36, 
— l.c.p. 440 ſchreibt: Sic humiliavit eos, ut 
cenlum ab antiquis.Imperatoribus propofitum & 
Jam auctum Conrado Imperatori poftea perfolve- 
rent, "Unter der Regierung Henrici III. fegte eg mit 
den Böhmen abermahl Handel , welche Hahn 1. c 
T. Ill p. 6 feq. befchreibet. Hertzog Bernhard von 
Sachſen nebft dem — von Daͤnnemarck hatte mit 
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ben übrigen’ Wenden viele Kriege , vid. AdamusBe- 
menfis L, 3 C. 24. worin die Wenden den Kürkern 509 
gen und zum Theil selgugen weggefuͤhret, zum Theil 
aber mit groſſen Tribuffbeleget wurden ‚ und zeiget Die 
Hiftorie dieſer Zeit ing befondere, Daß der Kayſer aufler 
Pohlen und Böhmen über diefe Wenden fi) Feiner _ 
Herrſchafft ſonderlich angemaſſet / und Bernhard, Her⸗ 
tzog von Sachſen / ſie als ihre Unterthanen conſideri- 
ret habe / geſtalt es denn auch dabey unter Der Regierung 
Kahſers UHenrici IV. verblieben indem Helmold L. 3 
C. 22. ttjehlet: BernardusDuxSaxonum res Slavorum 
& Saxonum quadraginta annis ftrenue adminiftra- 
vit, cujus hzreditatem Ordulphus & Hermannus 
filii ejus inter fe partiti ſunt. Die Wenden aber fies 
fen von den Sachſen A. 1067 wieder ab vid. Helmold 
L.ı C.23 und ebzwar Ordulphus Hergog zu Sach⸗ 
fen fie bändigen wolte, richtete er doch nichts aus, Die 
enden exchudirten vielmehr die beyden Söhne ih⸗ 
re6 von ihnen ermordeten und mit den Sachſen hal⸗ 
tenden Fuͤrſten Godefchalci von der Succeflion, und 
erwehlten Cruconem gu ihrem Oberhaupt » welcher 
nicht nur den einen Sohn Buthue , Der fein Land wies 
der einzunehmen trachtete, verjug / fondern aud) Die Sa- 
xones Transalbinos ihm unterwürffig machete / da⸗ 
hingegen der andere Sohn Hinrich durch Hulffe der 
Dänen diefen Cruconem erſchlug , feine Witwe hey⸗ 
rathete undalfo fein Fürftenthum wieder befam ı wel⸗ 
ches zu erhalten er dem Hertzog Magno von Sachſen 
den Eyd der Treue ablegte / und die Nord Albinger 
Sadıfen fi hinwiederum ſub pacto firmiffimi Fe- 
deris ‚ebligir te, Helmold Chr, Slav. L,ı Cap. 34. 

Ä | — Und 
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Und obzwar Die übrigen Wenden Henricum deshalb 
befriegten , fo ftund Doch Hertzog Magnus demfelben 
bey, ſchlug die Wenden bey Schmilow und machte fie 
alfo wieder Zinsbar Helmoldus 1, c, Albertus Sta- 
denfisad A.ı 106. Wolteri Chron.Brem. apud Mei- 
bohm T.2 Rer. Germ.p.48. Von der Zeit an wat 
alles in der Wenden Land ruhig , und wurde die Chriſt⸗ 
liche Religion weiter fortgepflanget. Nachdem A. 
1106 erfolgten Abfterbeu Kayſers Henrici IV. und 
Magni SJergogen zu Sachſen, ftieg Henricus V. wies 
der auf den Thron/mwelcher,da der Billungifche Stamm 
mit Hertzog Magno ausgieng , den Örafen von Sup- 
— ——— Lotharium, mit dem Hertzogthum Sachfen 
eliehe. Dieſer Lotharius hatte mit dem ABendis 
fhen Henrico Friede Helmold I. c. C. 36 und wurde 
Henrich ‚weil er viele Volcker der Wenden unter fich 
hatte, König der Wenden genennetvid. Helmoldl.c, 
C, 36 Chron. Holf, apud Leibnitz T, ı Acceff, Hift. 
p. 21 gejtalt er auch mit Huͤlffe der Nord Albinger 
Sachſen einige wieder ihn rebellirende Wenden bes 
zwang vid. Helmold L. 1 C. 37. Als der Herkog 
von Sachſen Lotharius felbft auf dem Kayſerl. Thron 
erhoben wurde, lebte der König der ABenden mit den 
Sadfengang geruhig / wiewohl nach Abfterben Hen- 
rici unter feinen Söhnen, Zwentipold und Canuto, 
wegen der Theilung der Zander innerlide Unruhen 
entſtunden / welche doch noch endlid) in Gute beygele⸗ 
get wurden, wiewohl Zwentipold, als Canutus ers 
mordet wurde, Die gefammte Länder erhielte. Als 
aber auch Diefer nebſt feinem Sohn, da cr die Obotriten 
zur Raifon gebracht, —— entſtund zwiſchen > | 
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bislao, Henrici Bruder, Enckel / und Canuto, Her? 
tzogen zu Schleswig / Henrici Vettern wegen der Suc- 
ceſſion tin Streit. Canutus addreſſirte fih amKay⸗ 
ſer, und erhielte gegen Erlegung einer groſſen Summa 
Geldes/ Daß er ihn Anno 1130 zum Könige der Obo⸗ 
triten declarirte , obgleich zu der Zeit, Diefer Antheil Der 
enden nicht unter dem Kapfer ftunde. Inzwiſchen 
fuchte Canutus das Land einzunehmen, bekam aud) 
Pribislaum und Nicolotum,der Dbotriten Fuͤrſten / ge⸗ 
fangen / welche jedoch) , als Canutus von feinem Vetter 
der Sothen Könige Magno umgebracht wurde » here 
nach das Wendiſche Sand unter fich theileten und Dad 
Heodenthum wieder reftaurirten / wobey der Kayfer 
Lotharius ſich ganß ftille verhielte, Unter Der Regie⸗ 
rung Kayſers Conradi III. giengen des Hertzogs Hen- 
rici Superbi Sachen ziemuch ſchlecht / daher Pribis- 
laus ſich ihm auch opponirte und bey Segeberg fans 
gete und brandte , wiewohl Hinrich von Badewid 
ihn befriegte » und groffen Schaden zufuͤgte. Nach 
Abgang Henrici Superbi Pam fein Sohn Henricus 
Leo zur Regierung der Saͤchſiſchen und nachher der 
Baperfchen Lande, und wurden die Wenden endlich 
aus Wagerland und Mecklenburg durch Dergog Dins 
‚rich den Löwen theils verjagt / theils im Treffen erfchlas 
gen / theils über die Oder gejagt wie ung das Chron, 
Holfät. ad A. 1139 ap, Leibnitz in Accefl. Hıft. p. 
25 berichtet, Ausder March Brandenburg aber durch 
Albrecht den Bären aufgetrieben , und die Sachſen 
anderer Stelle wieder eingenommen, Pribislaus Kor 
nig der Obotriten fonft auch Henricus genandt , adop- 
tirteAlbertum,und vermachte in IIMBER EN te . 
| / | Marck⸗ 
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Marck ⸗Brandenburg diefem Alberto Urfo , wieKe- 
ler in Difl. de Pribislao Rege Brandeburgorum mit 
hiſtoriſchen Zeugniſſen hinlänglich erroiefen hat. Nach 
Pribislai A. 1741 erfolgten Tode befam Albertus Ur- 
ſus die Mardein. Annoı146 wurde aufdem Reiches 
Tage die Expeditio facra wieder Die Wenden refol- 
virst und im folgenden Jahre fortgefeßet » und obzwar 
zumeilen Friede gemacht wurde / und Die Wenden die 
Ehriftl. Religion anzunehmen verfprachen ‚ fo rebellir- 
tendiefelbe ſehr offt / bis endlich nach erfolgten vielfäl« 
tigen ſchweren Kriegen , Die Wenden aus Mecklenburg 
gaͤntzlich getilget wurden. Poblen aber „ Pommern, 
Schleſien / Laußnitz / Mähren und die WindiſcheMarck 
ſind von ihnen mit ſolcher Tapfferkeit beſchuͤtzet wor⸗ 
den » daß fie mit feinen Waffen hernach haben koͤnnen 
von dannen getrieben werden. Daher iſt annod) die 
Slavifche oder Slavoniſche Sprache (dann diefe vors 
errwehnte Leute wurden auch Slavi genandt) hin und 
‚wieder ausgebreitet worden » undin viele Sefchlechter 
eingetheilet inemlich in Die Rußiſche⸗ Pohlniſche / Boͤh⸗ 
miſche / Illyriſche , Dalmatiſche, Windiſche und andes 
ver Voͤlcker Sprachen. 
Paul, Merula Cosmogr. P, 2 L. rc. 9. 

VI Sinddie Sadıfen in Mecklenburg / Wager⸗ 
land und das Rageburgifche Gebieth in den Drten 
diefer Wenden oder Slaven eingeführet worden, Durch 
Hertzog Henrich den Aöwen von Sachſen und 
Bayern, auch Marggraf Albrecht den Bären von 
Brandenburg , zween Schwelle Söhnen, und Magni 
Hertzogs von Sachſen Kindes ⸗Kindern. Inzwiſchen 
blieb doch die Regierung * Lande Mecklenburg * 
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denen aus: dem Königl. Wendiſchen Gebluͤte entſproſ⸗ 
fenen Herren » und erhielte Pribislaus von Henrico 
Leone A, 1167 omnem avitam terram cum omni- 
moda poteftate excepto Comitatu:Schwerinenfi 
wiederum , von welcher Zeit auch Die Nachfolger bis 
aufs fahr 1348 diefes Land frey ohne dem gerinaften 
Nexu beherrſchet haben, wovon unten ein mehrers. 
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Von der Wenden Wefen und Naturell, 
auch warum fie fo offt wieder nach) der 
Bekehrung aogefallen. 


Oman giebt ihnen das Zeugniß, daß ſie tapffere 
Kriegs Leute geweſen wozu ihnen ihre Wild⸗ 

heit, und lange Statur, Uebung in den 
Aurfen und rauhe Lebens⸗Art nicht wenig geholffen. 
Sie waren wohlthätig und gaſtfrey / fo Daß demjeni⸗ 
en, welcher den Fremden die Herberge verſagte, das 
aus übern Kopffe angeſtecket ward. Wiewol Hel- 
moldus in Chr, Slav. L.I Cap. 83 erzehlet / daß fie 
auch mehrentheils dasjenige die vorige Tracht geſtohlen / 
was fie Des andern Tages, um ihre Freygebigkeit zu 
zeigen, gutesgethan. Bey ihren Saftereyen und fons 
ften tiebten fie nicht überflüßige und eonbahre Berichte 
(wie leider! heutiges Tages Mode ift) fondern folche, 
welcheihnen zu Krafften und nicht zur Wolluſt . 
| er n. 
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fen. (Panem Neceflitatis'non Voluptatis.) ‚Leber 
ihre Gewohnheiten hielten fie fteiff, gingen aud) von ih» 
ren Berfprechen nicht ab. Und gleichwohl giebt ihnen 
Helmold. l. c,L. 2. Cap. 13. Das fchlechte Lob, Daß 
fie ein tteulofes Gemuͤth gehabt hatten das zum Boͤſen 
geneigt und mit hinterliftiger Nachſtellung fich gut be⸗ 
helffen koͤnte, daher, fie audy Die Gewohnheit achabe 
hätten, den Ackerbau liegen zu laffen, und die Raubes 
rey auszuüben» immaſſen Denn die Sachfen und Daͤh⸗ 
nen dieſes offt erfahren. Wurden fie überwunden, 
‚ Erochen fie bald zu Kreuge / und feheueten fich nicht Die 
Taufe felbit zu begehren, aber bey allen Gelegenheiten 
liefjen fie Glauben und Taufe fahren, ſchlugen die Chri⸗ 
ften todt / und opfferten fie auch ihren Soden Helmold 
l,  L,1.C.53. Sie ſchlachteten ihre eigene Eltern 
und fraiien fie Marefch. Thur. Ann. Herul, L. 1. C. 
8. jaim XIV, Szcul, brachten fie noch ihre aite Eitern, 
wennfie nichts verdienen konten um dag Leben. Cran⸗ 
tziusin Vandal. Lib,7. C. 48. gegen fie im Krieg 
aus / verdeckten fie mit Spreu ihr Korn unter der Ers 
de an verborgene Oerter. Ihre Gerichte hielten fein 
öffentlichen Berfammlungen und unter offenem Him⸗ 
mel, Daß ein jeder hören und fehen kunte, wie geurtheis 
let worden/ hielten auch dafür, Daß der Himmel unges 
rechte Urtheile ernftlich ſtraffen wurde. Die Richter 
nahmen fein Geſchenck. Die Töchter wurden zur 
Haus⸗Arbeit angehalten, weil die Söhne fih der 
Waffen und des Jagens nur allein befliffen. Ein 
Edler oder Edelmann durffte nur eine Adeliche Witt⸗ 
we oder Jungfer, ein Freygebohrner eine Freye / und 

sin eigener Knecht eine eigene heurathen / Die dawider 
| Ds han⸗ 
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handelten, wurdenam Leben geftrafft. Beſchlaffene 
Ehe⸗ Frauen und Sungfrauen wurden ermürget und 
verbrandt, die Thater aber oder Huren⸗Hengſte über 
das Grab der Verbrandten gehenget. Die Begräb⸗ 
niſſe waren auf den Bergen und Hügeln. Sie legten 
wen Keyhen groffe Steine bey einander, und aufjee 
em Ende einen grofien Stein auf 3 oder 4 andern. 
Ztoifchen biefen Steinen haben. fie die Vornehmſte 
und Gemaltigfte mit ihren Waffen geziehret / begras 
ben, auch hat man vordemedie Todten nach der Roͤ⸗ 
mer Manier verdrandt / die Afche inirdene Topffe ge⸗ 
faffet und begraben, welche Toͤpffe von ein und andern, 
worunter ber berühmte Poet und Paftor Riſt zu We⸗ 
del an der Elbe geroefen, aus den Pleinen Bergen aus⸗ 
gegraben / gar weich geweſen, nachgehends aber vo 
der Sonnen Hitze gar hart geworden. 


$.2, — 

Daß dieſe Wenden aber ſo offt von dem angenom⸗ 
menen Chriſtenthum wieder abgefallen, ruͤhret nicht 
daher / daß ſo etwas kermes bey der Heydniſchen Keli⸗ 
gion waͤre / dann was man insgemein von den Goͤt⸗ 
tern ausgab, beſtund mehrentheils aus ungereimten 
und theils unverfchämten!Fabeln. Einige Gelehrte 
wolten zwar etwas vernünfftiger vom Goͤttlichen We⸗ 
ſen und Zuſtand der Seelen raiſonniren; allein es 

war fo ein unvollkommen zweifelhafftig und übel ger 
gründetes Weſen, daß fie endlich nicht wuſten woran 
fie waren. Diemeiften fahen wohl / Daß ein Menſch 
ſich der Tugend befleißigen ſolte: Allein man wuſte von 
kaner weitern Wirckung derſelben, als daß man in 
dem Buͤrgerlichen Leben Ehre und Nutz er; 
Ze | | onnte. 
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konnte. Dann was die Poeten von Belohnung der 
Tugendund E traffe der Boͤſen nach dem Tode vorga⸗ 
ben, das hielten die fo vor die Kluͤgſten angefehen feyn 
wolten, für ein Gedicht, des gemeine Volck damit zu 
ſchrecken und im Zaum zu halten. Es kam auch der 
weiſte Gottesdienſt an auf Opffer/ Eeremonien und 
gewiſſe Feyertage, die aber mehr in Spiel und Ueppig⸗ 
keit als Betrachtung Goͤttlicher Sachen zugebracht 
wurden/ fo Daß man aus ſothaner Heydniſchen Mies 
ligion weder Erbauung in feinem Leben, noch Troft oder 

Hoffnung im Sterben fhhöpffen kunte 
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Es kam auch nicht daher, daß man Urfach hatte vor 
Der Ehriftlichen Religion einen Adſcheu zu haben, dann 
Diefelbe hat alle Qualitæten / Die zu einerallgemeinen 
Religion erfodert werden. Zu folder hat GOtt kei⸗ 
nen befondern Ort erwaͤhlet / den öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt zu verrihten, oder einem Ort mehr Heiligkeit 
als dem andern gegeben, daß fid) ein oderander Volck 
über Die Abgelegenheitdes Tempels roie bey den Juden 
zu; befchmeren hätte, fondern an allen Orten fan man 
heilige Hande aufheben. Kein Volck hat in der Ehrifte 
lichen Religion einen Vorzug, daß es fih vor andern 
etwas einzubilden, und über felbige fich zu erheben Urs 
fahehätte. Esift fein Jude noch Grieche Fein Knecht 
noch Sreyer, fondern alleeiner in Ehrifto. Kein Ges 
ſchlecht oder Stamm iſt von GOtt fonderlich beſtim⸗ 
met, daß durch ſelbigen Der öffentliche Gottesdienſt ſolte 
verrichtet werden / wie bey den Juden: Sondern wann 
andere Qualitäten ſtch finden» iſt zu ſelbigem Amt einer 
ſo gut wieder ander, Es iſt nichts in der mein 
A eli⸗ 
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Religion, das ung verhinderte, mit. allen Menfchen 
als gute Freunde zu leben, und die Schuldigkeit des 
natürlichen Rechts einander zu bemeifen. Sie ift, in 
ihrer eignen und reinen Natur betrachtet, von allen 
weltlichen Abfehen und Intereſſe ganglich abgefondert/ 
begreifft aud) nicht dag geringfte in fi) , Das die Buͤr⸗ 
gerliche Sefellfchafften und Geſetze, foferne fie den nas 
türlichen Rechten gemäß finds alterire und verwirre/ 
oder felbigen auf einige Maffe nachtheilig ſey, ſondern 
(wiewohl diefes ihr eigentlicher Zweck nicht iſt) befeftie 
get fie Diefelbe vielmehr. Sie hat nichts in ſich / ſo mit 
dem Zweck der Bürgerlichen Geſellſchafft ftritte oder 
verhinderte, daß wir nicht unter dem Schuß der Ds 
brigkeit ein ehrbarı ruhig, filed und ficheresLeben fühs 
ren koͤnnten. Db auch ſchon dag Leben vieler Chriften 

von den Heyden und Tuͤrcken nicht unterfhieden: fo 
iftdie Schuld nicht bey der Ehriftlichen Religion, fons 
dern bey der Boßheit der Menfchen , die nur mit dem 
Namen fich zu felbiger befennen, aber wenig befüms 
mert find, durch folche ihre boͤſe Gemuͤths⸗Neigung zus 
andern und dero heilfame Lehre in der That zu erwei⸗ 


fen. 

Sondern Diefer Abfall der Wenden und von ihnen 
vollbrachte graufame Verfolgung der Chriſten ı hatten 
daher ihren Urfpzung, weil die Sachfen die Wenden 
verachtet, und garzu geitzig geweſen / alles zuſammen 
gerafft, weder der Kirchen noch den Prieftern etwas 
gelaſſen, mit groffen Zölken die Wenden geplaget, auch 
gar verurfachet, Daß die bekehrten Wenden mit Weib 
und Kindern in Hunger und Kummer leben — 

| er wolten 
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wolten fie alfo als defperate Leute lieber fechten und 
im Streit ſterben / denn auf die Art länger leben, 


‘ 4 
Es iftderomegen eine ſchlechte Srabfchrifft, welche 
einem von dieſen Bekehrern / nemlid) Bernhardo Al- 
berti, des Baͤren Sohn, gefeht wird. Ä 


Eburfürft war ic) in Land’ Sachſen 

. Der Beig war gar inmir gewachſen 
Die Wenden (dyagt ich fo fürwahr 

Daß fie der Chriſten Blauben gar 
Verlieſſen und verkebrtenfih. 


Merckwuͤrdig iſt die Antwort / welche König Pribis- 
laus dem Biſchoff Geroldo, daß er ein Chriſt werden 
moͤchte, gegeben, alſo lautend: 
„Wie koͤnnen wir den vorgeſchriebenen Weg gehen, 
„da wir doch mit ſo vielen Uebeln verſtricket find! (tan- 
»tis malis irretitiꝰ) ob wir ſchon nicht laͤugnen, daß 
„deine Worte, heiliger Biſchoff / GOttes Wort, und 
„mit unſerer Wohlfahrt uͤbereinſtimmen. Diß Volck/ 
„das du ſieheſt (es war nemlich eine groſſe Anzahl 
„Troupen bey Ihm,) iſt dein Volck, und iſt recht 
„daß wir dir nothwendigen Unterhalt ſchaffen. Es 
„kaͤme dir aber von deiner Seite wohl zu, Mittleiden 
„mit uns zu haben. Eure Fuͤrſten verfahren mit ſol⸗ 
„her Strenge wider uns, daß wegen Zoll und harter 
„Dienftbarkeit ung beffer wäre zu fterben Dann zu leben. 
„Siehe / indiefem Jahre haben wir Einwohner Diefes 
„eleinen Winckels 1000 Marek unfern Fuͤrſten ‚bes 


| ao NB. 
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(NB. Die Münge hat zu den Zeiten ıs mahl mehr 
5, gegolten dann jegund, wie bey dem XV ten Ca⸗ 
pitel von der Muntze zu fehen.) — 
Ferner den Grafen ſo viel Zentner / und noch ſeyn wir 
„nicht von Ausgaben frey / ſondern werden Tag täglich 
 „gefchneußet und gedruͤcket / bis wir garzu Grunde ges 
„ben. Wie fönnen wir dann diefen neuen GOttes—⸗ 
„dienft abwarten, daß wir Kirchen bauen un? Die 
Tauffe empfangen, da wir uns täglich zur Flucht 
„gefaßt machen muͤſſen. Doc wohin follen wir flie⸗ 
„hen? Ueber der Trave finden mir gleiches Elendr 
„fommen wir nad) dem Fluß die Pene, ift es auch da, 
„Was ift dann noch uͤbrig dann dag wir ung vom 
Lande auf das Meer begeben. Und weſſen ift die 
„Schuld; wann wir aus dem Vaterlande vertrieben, 
„das Meer unſicher machen? verurſachen die Fuͤrſten/ 
welche ung vertrieben , ſolchen Schaden nicht? 
Don der Art Fürften fagt Epicurus Gragetius: 
Cui pauca nen fufficiunt, ei nihil fatiseft, Wer 
fih an wenigen nicht gnuͤgen lieſſe, todre nimmer zu 
erſaͤttigen. | Ä 
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Es war auch kein geringer Anſtoß und Hinderung 
des Fortganges der Bekehrung der Wenden / daß viele 
derer, ſo mit zu dem aͤuſſerlichen Hauffen der Chriſten 
gehoͤreten, durch einen unanſtaͤndlichen ſuͤndlichen 
Wandel denen Wenden nicht geringes Scandal ga⸗ 
‘ben,  geftalt denn Cramer in der Pommerſchen Kir 
chen⸗Hiſtorie Lib, I. Cap. 22, imgleichen Kantzonius 
in dem Pommerfchen Chron, MSt. Lib, I, ſolches bes 
. | zeu⸗ 
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zeugen. Doch fan man auch) nicht allein die Schu 
den Ehrißen geben, Denn es war Denen Wenden ſelbſt 
nie recht gelegen, ihr Hepdnifches Weſen fahren: zu 
laſſen. Ihre angebohrne Haärtigkeit war zu grosr 
und ift Daher fein Wunder, daß fo viele 100 Jahr 
hingingen / ehe, dieſes Volck zum Ehriftlichen Glau⸗ 
ben gebracht wurde, zumahl da der Verluſt ihrer 
Freyheit Damit verfnüpffet feyn folte. ' 


—— —— —— 


Cap. XXIV. 


Der Wandalen und Wenden Abgoͤtte⸗ 
rey und Goͤtzen, vornehmlich Prone, 
Radegaſt und Siva. 
I— 
7 von welchen Paulus fagt/ daß fie verwandelt 
die Herrlichkeit des unvergaͤnglichen GOttes in 
ein Bild gleich den vergänglichen Menfchen und der 
Voͤgel und der vierfuͤßigen und Der Priechenden Thiere, 
Die GOttes Wahrheit haben verwandelt in Luͤgen / und 
haben geehret und gedienet dem Geſchoͤpffe mehr dann 
dem Schöpffer, 
Rom, 1.9. 23. Ze Ri 
Es hatten Die Heyden eine drepfache Theologie, 
1. Die fabelbaffte der zu welche von den Goͤt⸗ 
tern viele ungereimte ‘Dinge erdichteten. 2. Die 
natürliche der Welt⸗Weiſen, welche von GOtt und 


feinen Wercken und Weſen, aus dem Lichte der Na⸗ 
er tur 





8 find dieſe Leute insgefamt Heyden geweſen / 
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———— 
nur viel difputiret und der Poeten Gedicht widerleget. 
3. Der Priefter, welche dahin gefehen, was vor 
Götter man haben und wie ihre Opffer und Goͤtzendienſt 
beſtellet ſeyn muften. 090. 
| Auguſt. libr. 6. Cıvit, Dei. c.5, 
Unſere Wendiſche Voͤlcker vor allen, ‚haben geglaus 
betr daß ein. einiger GOtt fey / der im Himmel über Die 
andern Götter herrſche, und daß derfelbe für andern 
gewaltig fey, aber für das Himmliſche allein Sorge 
trüge, und das Irrdiſche den andern Göttern anbes 
foͤhle. 
Relmold. libr. 1. c. 84. — 
Es ſchreibet Jofephus libr.ı. contra Apionum p. 
852. daß Pythagoras, Anaxagoras, Plato und die 
Stoiſche Philoſophi von dem ewigen Weſen GOt⸗ 
tes recht gelehrt; aber wegen der vorgefaßten irrigen 
Meynung des gemeinen Poͤbels (ſo die Vielheit der 
Goͤtter geglaͤubet) ſich geſcheuet, dieſe Lehre Öffentlich 
vorzutragen. Daß die Wenden den Drachen Goͤtt⸗ 
liche Ehre erzeiget, erſcheinet aus ihrem Wapen / wel⸗ 
ches war ein groſſer fliegender Drache. 
Olaus: M. libr. 2. c. 24. 
Dieſen Wendiſchen Drachen fuͤhret Dennemarck 
als König der Wenden in feinem Wapen,/ Darüber 
— in Chorograph. Dan. die Ueberſchrifft 
machet: | 
".Hinc rigidos Slavos effert pernicibns alis 
Et loca propugnat fanguinolenta DRACO. 


Der ungeheure Drady/bebt feine raube Wenden 


Auf Slugeln und verfecht fein Land an —— 
* it 


j 
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Die Wandalifhen Voͤlcker/ welche das Holfteinis 
ſche Wagerland und den gangen Suderſtrich des Bal⸗ 
tifchen Meeres bewohnet / hatten auch 1. Belboch / ei» 
nen weiſen und guteu Gott, von welchem alles gute / =. 
Zornbach, einen ſchwartzen oder böfen Gott, von wel⸗ 
chem alles Boͤſe oder Unglück ihrer Meynung nad) here 
ruhren ſolte. Helmold,Lib, 1. Cap. 53. nennet ihn 
Zernebock und thaten fie ihm Deswegen mehr Ehre als 
andern an, Damit er ihnen nur nicht fchaden möchte. : 
Sonſten haben die Wager⸗Wenden und Mecklen⸗ 
burger verfchiedene Goͤtzen gehabt, und faft jede Stadt 
einen befondern, darunter waren vor andern : 

I. Prone oder Prove, der Oldenburger Gott. Die⸗ 
fes Bild iſt geweſen Oſtwerts vor der Stadt Olden⸗ 
bag im Wagerland in einem Walde, bey Putloß ges 
gen dem Meer, der Weinberg genandt, auf einem 
groflen Eihbaum von vielen Zweigen, Daß «8 ein jes 
Der fehen Punte- Rings um den Baum flunden ben 
1006 Ödgen Bilder, etliche mit 2, 3, auch wohl 
mehr Angeſichtern. Vor dem erften Bilde war ein 
Altar, Darauf pflegte man dem Abgott zu opffern. 

‚Joh, Peterſen Chronic. Holfat, P. 2. p. 17. 
Von dieſem Abgott ſoll das Kirch⸗Dorff —— 
im Ambte Segeberg, wie auch das zerſtoöͤhrte Dorff 
Pronow oder Provenow im Oldenburgiſchen gelegen/ 
den Nahmen haben... Man will fagen : Daß zu Lubeck 
eine Seule geſtanden fo dieſem Prono geheiliget, 

Conf, Bangerti notas in Helmold, libr. 1.c.'84- 
Den Nahmen wollen einige von dem Griechiſchen 
Worte Prönia, Klug und Surfihtigkeit, andere vom 
Bretino, andere von BT 00 iſt Helm / noch = 
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Braunſchweig gebauet, herleiten. Der Abgott wird 
auch ſonſt Prove/ non profen oder prüfen (probare) 
genandt, weil diejenige, welche einer Miflethat ber 
fchuldiget , vor. diefem Goͤtzen durch Ergreiffung oder 
Anruͤhrung eines glüenden Eifens oder Schildes ihre 
Prove oder Probe der Unſchuld haben thun muffen 
nachdem nun deren Hande oder Fuͤſſe verlegt oder ums 
verlegt befunden) worden / find Re ſchuldig oder uns 
ſchuldig erfandt- Daß auch folches bey allen Nordi 
ſchen Voͤlckern uͤblich geweſen / bezeugtt 
Saxo libr. 10, Hiſt. Dan. in Vita R. Swenott. 
p..189. Steph, in Saxon, libr. 5. VVorm. 
libr. i. Monum.Luccen, librsı, Antiqu, - 

Sueogoth. mw | ER 


Diefer Abgott ftand aufeiner Säule, hatte in der 
rechten Hand ein Pflugſchaar (ferrum probationis) 
oder das Probe⸗Eiſen genandt, ih der linken einen 
Spieß, daran ein Faͤhnlein. Das Pflugſchaar / wel⸗ 
ches er als einen Schild in der rechten Hand hielte, 
war mit Rofen weiſſen Puncten als Flecken gedups 
et. Sein Haupt war gecrönet mit langen Über fich 
enden Ohren, er aber an den Füllen geftiefelt, hat⸗ 
te auch unten an dem Fuß ein Gloͤcklein bangen. 
‚2. Podaga, deflen Seftaltift unbefandt, hat inder 
Stadt Pioen geſſanden. * 
3. Siwas oder Sieba, eine Göttin der in und um 
Rageburg wohnenden enden: Sie fland [m 
; | | n⸗ 
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Syande rüclings gehalten / hielte in der rechten eine 
Traube miteinem grünen Blade, in der lincken aber 
einen guldenen Apffel, andere kehren es um und fchreis 
ben s fie hieltein Der rechten nach der lincken Seite ges 
wendet den Apffel- und inder linden aufwerts gebeus 
get die WBeintraude Die Haare hingen auf dem Ruͤ⸗ 
cken bis an die Knie⸗Scheibe. Viele vermepnen / ſt 
ſey an dem Ort geſtanden / worauf hernach Hertzog 
Henrich der Löw Die Ratzeburgiſche Dom Kirche ge⸗ 
bauet / auch haste fie dafelbit einen ihr geweyheten 
Bald gehabt. Diefe Siwa foll die Roͤmiſche Abgoͤt⸗ 
tin Venus oder Die. Göttin der Liebe ſeyn, und hat 
von ihr das nahe bey Didenburg liegende Dorff Sip⸗ 
ſtorff on Ramen. 15 Tecdig 

4. Radegaft oder Riadegaft, auch wohl Ridegaf von 
Dem berühmten Wendiſchen Könige, welcher in Anno 
413 feiner Regierung im 37ſten Fahr von den Roͤ⸗ 
mern erwuͤrget worden, alfo genennet, weiber von feis 
nem Volcke ſehr geliebet worden. Dis abgöttifche 
Bild iſt lange Zeit mit fonderlecher Andacht von Dier 
fen blinden Leuten verehret worden, und hat geltans 
den in Rhetre ; welches man vor Stargard nicht. weit 
von Der Tollenſee halten will, wiewohl ‚andere Die 
Stadt Röbel’darunter verſtehen. Nach dem: groffen 
Tempel des Abgotts mufte man über eine hoͤltzerne 
Drücke gehen, Doc) ward es niemand erlaubet. als nur 
denen / welche opffern / oder auch den Abgottum Kath 
fragen wolten. Der Tempel war zwar mehrern Ab» 
göttern gewidmet, der principalſte war doc) Radegaft, 
deſſen Bildniß aus Gold» :das Bette aber von Pur⸗ 
pur: Aufden Daaren IE Haupts faß ein > 

2 | 
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ein: mit ausgedehneten Flügeln. Vor der Bruſt hats. 


te er einen ſchwartzen Buͤffels⸗Kopf / als das Wapen 


felbiger Nation ; welches er. mit der rechten Hand / im: 


der lincden aber eine Dellebarde hielte. Er hat zugleich: 


in der damahligen Stadt: Mecklenburg / wie auch 


Gadebuſch/ feine Tempel / Statuen und Ehren⸗Sau⸗ 


fen gehabt: Gadebuſch / allwo des Radegafts Bald: 
der Hayn geweſen / iſt Deswegen Badebufdy quafi 
Gottesbuſch / (Lueus Des) benahmet worden, © Zur 
Bekräfftigung fol dienen’ die Benahmung des Fluſ⸗ 
fs welcher bey Badebufch und Rhene vorbey gehet / 
md eine ziemliche Weile Radegaft ; hernach aber: 
Stöpenisigenandt wird. Es fol auch nahe bey Gas 
debufch ein Dorff feyn, Nahmens Radegaft, wie 
auch) in der Gadebufcher Kirche Weſtwerts in einem 
nfter eine Art Metall / desgleichen Feine Kuͤnſtler 
ennen, und: will man / es fey ein Stüc von Dem, 
Bilde vorgedachten Abgotts. Ditmarus; Biſchoff 
zu Merfeburgs welcher ungefehr ums Jahr Chriſti 
2000 gelebet hat, ſchreibet daß in der Redarier- 
Pago oder Dorffe (er meynet aber Diſtrict) Die alte 
Stadt Ridegaft geftanden, habe einen fehr kuͤnſtlich 
erbauetem Tempel gehabts Die Redarien, Rhedari- 
er oder Riadurihabengewohnet um Stolpe und Ans 
elam. Man will / daß auch Rhetre, von etlichen Ri- 
degaft genennet worden. Es wird von den Griechen/ 
äls Zofimo in Arcadio & Honorio & in Olympidori 
Excerptis' Rodogaito⸗, und bey etlichen Lateinern Ra⸗ 
dugaiſus genandt; das Wort Gaſt bedeutete aber 
dam̃ahls nicht einen beherbergten / ſondern mar 
a ar At allen 
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nte M: | mnia, cœlum 
Vnus erat toto naturæ vultus, in Orbe, j 
em dixere Chaos, rudis indigeftagque moles, 
Vor dem Goͤtzenbilde Prove war ein Altar gebauekr 
darauf pflag man dem Abgott zu opffern. Ein hohe 
Zaun mar umher mit 2°Pforten. Den Baum durff: 
teiniemand anrühtenz dann allein der Pfaff des Goͤ⸗ 
tzen Maycke genandt. An den Feyertagen ward her 
gemeine Mann von dem Prieſtern in dieſen Vorhoͤff 
gefodert. Ein jeder kam mit Weib, Kindern und 
Sefinde, etliche brachten Ochfen, etliche Schaafe, et 
ih Vögel, die-fie dem Adgott auch gu beſondern 
Zeiten gar Menfchen und gefangene Chriſten opffers 
ten. Nach Verrichtung des Gottesdienſtes aſſen und 
truncken fie zuſammen / tantzeten und.fpieleten big‘ 
die finftere Nacht. Wer mehrere Nachricht vor den 
Wendiſchen Goͤtzen zu wiſſen verlanget / Der iefe Mafii 
Antiquit. Meklenburgenfes Schedii Tr. de Deis 
Germanis, und Arnkiels Cimbriſche Heyden⸗Reli⸗ 
gion / als in welchen Schrifften dieſes alles weitlduf⸗ 
tig ausgefuͤhret worden. | | 
Diefer Hayn war zugleich eine Freyſtaͤte dahin dies 
jenige. welche den Tod verteircket, in Todesndthen 
oder Gefaͤhrlichkeiten sn ‚ ihre Zuflucht genom⸗ 
3 | EN. 
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a Von ſolchen Freyſtaͤten fagt Ovidius libt. 3. 


Romulus ut Saxo lucum circumdedit| aha. 
Quilibet bus, inquit, confuge , tutus eris, 
Wie Romulus den Hayn mit.einer Mauer umgeben 
Sprach er: Fleuch nur bien ſo kanſt du ſicher 


Die Schulen waren zwar bep.den Wendeni im lech⸗ | 
ten, Stande, dennoch ihre Driefter Schul⸗Lehrer und 
unter ihren Buchftaben die — ananden — 
ber et * 


Fan 
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ae diefen Buchſtaben koͤnnen geleſen werden Olaus 
nus libr. 1. c. — adSaxon. 

Pr — in Atlant. c. 
Die Begiabniffe * Die dLeute hoch und heilig 
halten, wie man dann noch derer an verſchiedenen 
Orten fehen Pan, alwo Pleine Berge und Hügel über 
"der Erde erhoben, und mit groffen Stein» Crayſen 
laͤnglicht umgeben und befegt, und nach der verſtorbe⸗ 
nen vornehmer Herren Rahmen genandt — 
au 
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- fauf’den Grab-Zügeln hatten fie ihre Altate von drey⸗ 
bo erhobenen Steinen aufgerichtet/ Darüber einen fla- 
chen breiten Stein geleget / und darauf für ihre Ver⸗ 

\ftörbene geöpffert. Diefe Steine find aber nach Eins 
Führung Der Chriftlichen Religion vielfältig verftöhret, 
die Grab’ Steine zum Schloß und Kirchen Bau/ auch 
‚privat-Jlugen angewandt. Die meilten Berge und 
‚Hügel diefer Sande find Heydniſche Gräber, Die der 
Sian Crayſe eneblöffet und beraubet ſeyn. 

Daß auch die Heyden ein anders Leben / Die de 
firafung der Höfen und Die Belohnung der Sroms 
mengeglaubet/ kan man unter andern fehen aus dem 
Virgilio in den Geſchichten des Aüneas v. 525. fq. 

Moenia lata videt triplici circumdata muro, 

, Qu’ rapidus flammis ambit torrentibus amnis 
‘ Tartareus Phlegethon. 
37.1 

Devenere locos lætos & amoena vireta 

Fortunatorum nemorum, fedisque beatas 

Largior hic Campas zther & lumine veftit, 


Cap, XXV, 


. Bon Befehrungdiefer Länder, Abfall 
ausgeübten Grauſamkeiten, und endlich 
der Ruhe in diefen Ländern. 


| (1 | 
K achdem Kapfer Carl der Groſſe in Ao. 789 eine 





kleine Meile von Wißmar, Weſtwerts, Die 
AWenden tapfter geklopffet / ließ er von den. Ge⸗ 
R4 fan⸗ 
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fongenen viele taufend durch Geiſtliche unterrichten 


und in einem Daben befindlichen. Waſſer tauffen,. da 
Darin die Priefter geruffen Pre, Sequere, das it: Pre 
du (auf dem er nemlich wich) gebe vor und laß dich 
tauffen, du anderer Sequere folgenadh, Du folft gleich 
aud) getaufft werden / oder auch du erfter gebe in 


Ehriftlichen Leben und Wandel andernvor / und du 


anderer. folge dem Exempel des erftern: Dieſer Na⸗ 
me ift endlich Dem dabey weiter nach Oſten gelegenen 
Kir» Dorffe blieben, daß. es noch heutiges : Tages 


Prafecken genandt wird, Das Waſſer hat den Na⸗ 
men die Süumte, mweilmangefunden an felbigem Orte 


eben das Waſſer / wodurch fo manches Menſchen Deil - 


und Wohlfahrt: befördert worden. Weber der Funte 
find 3 fpigige Drügel verhanden: geweſen, Darauf. Die 
Priefter GOttes Wort geprediget,, einer ſoll noch je⸗ 
80 verhanden,die 2 andern aber mit Straͤuchen bewach⸗ 
fen fepn. Es iſt ein Drt aufden Seiligenhafener Fel⸗ 
Der nah Süd zu Weſten genandt Prefeck, ein mike 
telmaßiger Teich/ oben Darauf: iftein ziemlicher Berg/ 
Yon dem vermuthe ich / dem Namen nach, daß ebens 
fals alda zuandern Zeiten die befehrten Wenden ges 
tauffet morden.. werde auch deſtomehr darin beftärckek, 
zweit nicht weit davon nach Oſten zu Süden ein. mit 
Steinen belegter und umbdfangener Drt Heiligen 
Steinbedde genandt. Dann id) habe die Meynumg, 
Daß fich altda eine Menge Wenden haben tauffen lafs 
fen, vonden andern Wenden aber verfolge, und an 
beſagtem Dre (ihrer Gewohnheit nach) gefteiniget, und 
bey erfolgten beffern Zeiten ihnen dieſes Stein Mahl 
oufgerichtet, und zum beflandigen Andencken Seil 


— 


3 (a) | 

en-Steinberte, Das ift daß Bette und Ruheſielie⸗ 
— fie als Heilige und Maͤrterer bis am Juͤngſten 
Tage ſich betten und ruhen folten, genennet worden. 
Dieſes fuͤhret Herr D. Æpinus in Diſſ. de Converſ. 
Neklenb 5. 25 P. 45 aus einem Chronico MSSto. 
Wifmarienfi an. Dan Pan diefelbe aber vor Feine 
abfolute Wahrheit behaupten. Inwiſchen laͤſſet ſich 
doch muthmaſſen / daß nach dem Ao,789 über die 
Wilſen von Kayfer Carolo M, erfochtenen Sieg der⸗ 
ſelbe zum Intereſſe der Chriſtl. Religlon denfelben wer⸗ 
de gebrauchet haben, zumahl dieſer Kayſer ſchon Anno 
gıreinen Tempel zu Ehren Chriſti und Marien in 
Hamburg geftifftet hat melches der heutige Dohm das 
felbft vid Lamb. Orig. Hamb, L. 1.5. 20 p. 7. 


—E— we 6,2, | 3 4 
Tab Kapyſer Carl dem Groſſen, ließ Kayſer Lu- 
‘dovicus Pius fid) ebenfals die ‘Bekehrung der Wen⸗ 
den angelegenfeyn, geftalt er denndas Erg Bifchtuhm - 
zu Hamburg Ao, 834. fundiret und Anfcharium da» 

ſelbſt zum Erg Bifchoff gemachet hat / welcher ſich bey 
Der Bekehrung diefer rauhen Nation zwar ſehr muͤh⸗ 
ſam bezeuget, aber nicht viel mit feiner Predigt ausge 
richtet hat, vid. Lambec. L, 1. R.Hamb, p, 15. wo⸗ 
bey Lud. zugleich verordnete eandem Hammabur- 
genfem Ecclefiam eundis Slavorum Danonumque 
entibus Metropolin ftatuere, wie :Adamus Bre- 
menfis. L. I. Cap. XI p. berichtet. -< Inzwiſchen 
bat doc) Anno 821 der Obotriten- König -Sclaomir 
kurtz vor feinem Ende, als er von Ludovico.Pionach 
feinem Lande gehen wolte / fonder Zweiflel Durch defien 
Zureden fich tauffen — wie uns Adelmus ad d.a. 
5 P: 422 
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p. 422. Die Annales Pithaani add, a; p. 18. Reu- 


beriani p:'46 und Fuldenfes p. 14 berichten. Ge⸗ 


ftalt auch der Ertz⸗Biſchof Anfcharius zu Hamburg 


durch feine Veranſtaltung Legatus: natus ımomni- 
bus gentibus - - nec non Sclavorum wurde, wor⸗ 


aus zu ſchlieſſen / daß er es auch an ſeinem Fleiß, ba 


ohnedem ein muͤhſamer Mann war / in Bekehrung der 
Wenden nicht habe ermangeln laſſen, vid Rembertus 
in Vita S. Anfcharıı C, XII. p.58. Lindenbrog in 8. 
R. Sept p. 127 hat das Diploma des Gregorii , ſo 
Anfchario Deshalb gegeben: worden. : Unter-König 


— — — — — — 


Ludovico Germanico entſtunden die vielen blutigen 
Kriege mit den Wenden ‚daher das Chriſtenthum wie 


leicht zu erachten / wenig bey ihnen befordert werden koͤn⸗ 
nen. Doc find unter ihm die Mahrifche, Boͤhmi⸗ 
fche und Bulgarifche Fürften befehret worden » / und 
Daher zu glauben » Daß in hiefigen Landen die Geiſtliche 
nicht weniger Muhe werden angewendet haben » ob⸗ 
gleich die Hiftoricı davon fehmeigen. Daß unter Ar- 
nulpho ſchon viele enden müflen den EhriftL Staus 
ben angenommen haben / erhellet aus der Erzehlung des 
Analift. Fuld.ad A. 888p.49. 


- UnterHenricoAucupe ift das Bekehrungs⸗Werck Des 
zer in hiefigen Gegenden gewohnte Wenden nicht weni⸗ 
ger fortgetrieben woͤrden ‚ geftalt Denn Der Continuator 
Reginonisad A. 931 fhreibt: Henricus RexRegem 
Abotridorum -.- effecit Chriftianos‘add, Marianus 


 Scotusad.d.a, &Chronogr. Saxad.d.a. : Dienechft 


ließ Kayſer Otta aus Sachſiſchem Stamme fich Die 
Befchrung bes Wenden angelegen ſeyn / und weii 


* 


— — — — — rs ,“ï2— 


u. 3: 
Tatı —I oſlſtein ausgebreitet hatte / fo wehſete er 
im Jahr Chriſti 52 Oldenburg in Wagerland zuieie 
nem Sigund verordnete zu deſſen Bifchof feinen Gans 
lee Mareonem, Die Srängen diefes Biſchofthums 
eritreckten fich von Wagerland durch dasıgange Me⸗ 
cfelburger Land bis nach Demin in Pommern vie 
Adamus Bremenfis in Hift. Eecl, L,2,Cap 8 p.47 
und Helmoldus in Chronico L. 1C, 12$.4Cyprzus 
in Annal, Slesv; C. 9 p. 5,7 verfichert, Eben dieſer 
Autorbezeuget auch C. 3 ficque baptizatur Gentilium 
populus univerfus & Ecclefix tunc primum in'$las 
vonia funt conftrudtz add. Chronographus Saxo ad 
A.960 pag. 770. geftalt er den Wenden sn Gefallen das 
Erg Bißthum Magdeburg aulegte vid. Chron. Sax. 
ad A.969 und getreue Prediger fo gar nach Rußland 
ur Bekehrung Diefer Nation überfandte vid. Aunales 
ildesheim, ad A.960 p. 718 Zonaras L, IIl.Annal, 
Græe P 816,» Es waren ‚aber die Klöjter vordem 
nichts anders als Collegia oder Schulen / darinnen 
die Heil, Schrift „ Catechismus und andere gute Kuͤn⸗ 
fte erklaͤret and gelehret wurden / und der Biſchofs ⸗ Ti⸗ 
tul Nomina Operis non honoris (Arbeits/ und nicht 
Ehren Mahmen) 
Auguftinus c. qui Epilcopatum 8 quæſt.i. 
Die Biſchoͤfe auch Vorſteher die den Geiftlichen und 
den Lagen vorgefegt wurden ‚ als Hirten » Water und 
Diener Ehrifti, oder wie es heißt in 
LGC. de Epifcop. & Clericis. 
qui populum Chriftianz religionis doctrinæ infi- 
nuationg moderenturs die dem Volck Die Lehre Der 
Chriſtlichen Religion beybringen, und fie darinnen uns 
terweiſen folten. Cu- 


ED ER, DE 
3 Cujac, ın Paratit-Cod. ıbid.). \ 
Und war der Bifchöfe vornehmftes Amt / Die Kirchen 
ihres Diſtricts zu befuchen 7 und in Denfelben das Wort 
GoOttes zu predigen. | mar 
| Joan Azoni Inftit. Moral, libr. 30, 17p.2, 
Ein gelehrter Mann fagt davon. Ponebantur tum 
Epifcöptguo modo.Apoftoliad predicandum &ad 
— (ut hodie) ad excommunican- 


dum & triumphandum, das iſt · Es waren die Bi⸗ 


ſchoͤfe zu demmahlen eben wie vorzeiten die Apoſtel vers 

ordnet nicht ihre Untergebeue in Bann zu thun / und 

groſſe Paraden und Figuren zu machen, ſondern zu pre⸗ 

digen und zu tauffen add. Capitula Caroli M. .C. 

82. 84 & L. 2 C. 4 apud Baluzium & Lehmanns 
Speierſche Chron. LIE Cap, 32-34, 


ALS Hr Ba en u 
zu ihrer Abgoͤtterey, geftalt denn Sigebertus Gembli 
 adA.977pag. $57 berichtet 2 Gens Leuticiorum ad 
Idolatriamrevolvitur. Anno 982 ruinirten fie das zu 
Brandenburg angelegte Bißthum und: Miftui Des 
Obottiten zerftorte das Bißthum Hamburg vid. 
itmar. L.4 apudLeibnitzT. ı R.B;p. 345. Zwar 


befandtesfich circa A. 986 Billungus der Dbotriten | 


König zur Chriftl. Religion und ließ ſich tauſfen / wel⸗ 
ches fonder Zweifel durch Zureden feiner andern Ger 
mahlin des Biſchof Wangenis zu Aldenburg Schwer 


flervid.HelmoldL.1Cap.s3 geſchehen. Alleindurh 


Zureden feines aͤlteſten Sohns.Mißizlai: von der erfien 
Bemahlin / welcher ein Heyde war / fieng erran zu wan⸗ 
cken, daher er ſeine Gemahlin Wangonis zum 
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verſtieß / und den Kirchen allenthalben Abbruch that 
Mareſchal Annal. Herul,L. 2 Cap. ac Helm, L.a 
C. i5. Unter Micislai Regierung wurde dieſes Uebel 
aͤrger/ er zerſtoͤhrete das zu Mecklenburg angelegte 
Sungfrauen»Klofter, und haſſete Die Chriſten ſehr / doch 
ſoll er zuletzt in feinem hohen Alter die Chriſtl. Religion 
angenommen haben / wie Genebrandusin Chrono). 
L. 4 ad ad A, 984 erzehlet. Waͤhrender Regierung 
des Kayfers Henrici Sancti verwurffen die ABenden 
das Ehriftenthum faftgang. Anno soiz nahmen fie 
Hamburg ein / viele Priefter wurden niedergemacht und 
die Stade nebft Der Kirche bis auf Den Grund ruini⸗ 
stHelmolhC;1p.14 .. 
Ao. 1013 fielen die Wenden unter dem König Milte- 
vojo wieder ab , und veruͤbten grofle Oraufamfeiten; 
woran aber Hertzog Bernard ſchuld war / welcher. ihm 
feine Tochter nicht zur Ehe geben wolte, wie Helmold 
L. 12.6 XVI.beʒeuget. Adamus:Bremenfis L. 3 
Hift, Eech; Cap, 30 p. 62’aber will ; daß'Miftevojus 
vor feinem Sohn Hertzog Bernardi Endelin zur Ge⸗ 
mablin: verlanget auchi die Zufage bekommen habe. 
Als aber folches nicht gehalten worden / ſo wäre Daher 
die Verfolgung der Ehriftenentflanden / unter andern 
wurden 60 Priefter mitihrem Abt Obdar:in dieſes Ol⸗ 
denburgfehr elendig zugerichtet / dann man ſchnitte ih⸗ 
nen Die. Koͤpffe Creutzweiſe voneinander‘, * das Fell 
mit Haut und Haar herunter, und peitſchte ſie ſo lange 
vor ſich her / bis ſie todt niederfielen. Sonſt pflegte 
man Die Chriſten theils an Pfaäle zu binden ihnen die 
Gedaͤrme aus dem Leibe zu winden / theils zum Spott 
Chriſti ans Creutz zu ſchlagen / oder ins Gefangnit mit 
no⸗ 
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Enotigten oder Pnorrigeen Stricken. und Bandenzu 
geifleln und zupeinigen / über welcher Marter die Wen⸗ 
Den hefftig gefrolocket / Die Chriſten aber felbigemit groſ⸗ 
fer Gedult ausgeſtanden. Doch endlich bekehrte ſich 
NMiſtevojus zur Chriſtl. Religion / wurde aber. Deshalb 
von feinen Unterthanen verſtoſſen, da er denn fein Le⸗ 
ben zu Bandewith beſchloß vid. Marefch; Ann, Mei- 
bom T. III. S.R.G. p. 6Go. Sein Sohn Anadrach folge 
te ihm in der Regierung man findet aber keine Nach⸗ 
richten von ſeiner Regierung. Von ſeinem Bruder 
Udone ſchreibt Helmold 1; c; fuit male Chriſtianus. 








— — 


Sein Sohn KoͤnigGottſchalek ward aus einem Ehrie 


ſten ein Heyde, und verfolgte die Chriſtenbekehtte ſich 
aber wieder / und ward aus einem Saulo ein Paulus / 


predigte auch. den Wenden ſelbſt GOttes IBort, dar 


ber auch Helmold ſchreibt Es ſey unter allen Wendi⸗ 
fchen Herren niemahls ein ſo eifriger Liebhaber Dee 


Chriſtl. Religion geweſen. Er ſtifftete Ad 103 5 zu Lu⸗ 


beck ein Kloſter und in Der Stadt Mecklenburg wurden 


dazumahl 3. Klöfter angeleget » wie auch einige zu Ab 


tenburg » / Ratzeburg und Lengen fo damahls denen 
Wenden zugehöret: HelmoldL.1C. 2ꝛ0o.. 
Ao. 1058: machte der Hamburgiſche Erg Bifchof 
Albertus , aus dem Bifchofthum Oldenburg noch 2 
andere; nemlich Das zu Mecklenburg und Rageburg/ 
daß alſo 3 Bifhofthümer wurden , der Fortgang des 
Chriſtenthums war auch nicht geringe. © Doc im sten 
Jahr hernach gieng alles uberund über, ſie erſchlugen 
zu engen an der Elbe den frommen König Gottſchalck / 
feine Gemahlin + eine Königliche Printzeßin in iDennes 
marc» fchlugenfiezur Staupe und jagtenfie * * 
end / 


⸗ 
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Elend u. sichteten.Die Chriften durch erfchrecklihe Mara 
ter hin / und ward in den Wendiſchen Landen das gan» 
ge Chriſtenthum dermaſſen vertilget / Daß das Stift 
Oldenburg von Ao. 1066 dis 1148 » find 82 fahr, 
feinen Bilchofgehabt. Gleiches Fatam und Unglück 
betsaff auch. Die Biſchofthuͤmer Tecklenburg und 
KRatzeburg / an welchem letztern Ort in der Thum Kirche 
bon der Nord⸗ Seite abgemahlet zu fehen,daß zu felbiger 
Zeit Ansverus ein Abt des Klofters in Der Kirche auf dem 
Berge cine viertel Meile von der Stadt nad) dem Pu: 
beefifchen Wege hin / wovon noch der erhöhete Stein 
gewieſen wird / nebſt 18 Kloſter⸗Bruͤdern gefleiniget wor⸗ 
den, und will man, er hatte bey feinen Moͤrdern / den 
Wenden, mit Bitte fo vielerhalten, daß fie die Münche 
zuerſt gefteiniget / Damit er fie. bey folchen Leyden tröften 
koͤnte/ und fie nicht Durch) fein betrubtes Exempel bewo⸗ 
gen (wann er nemlich erft an den Reyhen muͤſte) vom 
Glauben wieder abfielen. Nachdem ibm nun darin 
gewillfahret ». hätte er endlich mit freudigem Muth auf 
den Knien figende und mitgen Himmel erhobenen Aus 
gen und Haͤnden die Märter- Krone empfangen. Den 
Mecklenburgiſchen Bifchof Jhannem, aus Schott» 
land gebürtig » trugen fie zum Schaufpiel öffentlich 
herum, masterten und ſchlugen ihn / hieben ihn endlich 
in Stücken und fielleten feinen Kopff zur Schau auf 
einer Stange. Der heilige Vicelinus addrefirte ſich 
einige Zeit hernach an den Wendiſchen König Hinrich, 
welcher zu Alt⸗Luͤbeck jegt Smwartau genandt, refidirte 
und den Chriſtlichen Slauben angenommen; der Fort: 
gang des Chriſtenthums wurde auch nicht gering. gewe⸗ 
ſen ſeyn / wann nicht der König MAo. 1 127 geftorben, nd 

' ie 
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die Söhne wegen der Theilung in groffen Streit gerah⸗ 
ten. Bey dem König Canuto in Wenden / einem Dani⸗ 
ſchen Pringen / machte er fich viele Muͤhe / da ader dieſet 
Herr Ao, 1134 gottlofer Weiſe ermordet worden , ad- 
dreflirte er fich an Kapfer Lotharium und that ihm den 
Vorſchlag/ den Kalckberg zu Segeberg zu befeftigenv 
zur Retirade der Ehriften , wann fie dereinft verfolge 
werden folten ; da folder Berg aber befeftiget worden⸗ 
und der Kayſer wieder abreifen müffen machten Die 
Wenden neuen Lerm unter ihrem Könige Nicolotos 
verſtoͤhrten das Schloß Segeberg undeAlt⸗ Luͤbeck / da 
fie 300 Chriſten jaͤmmerlich — und ſtreifften 
durch gang Wagerland, muſten aber vor Eutin unver⸗ 
richteter Sachen abziehen, und Vicelinusfand zu Pieue 
munſter einen fichern Drt feines Auffenthalts. Ende 
lich wurden die 3 Biſchofthumer wieder aufgerichtet, 
der Hayn und die Abgoͤtter Bilder bey Putloß genandt 
Prove / in Ratzeburg die Siva / in Mecklenburg Dee 
Kadegaſt verſtoͤhret und das Ehriftenthum völlig wie⸗ 
der angerichtet und erhalten. Von -denen beuder 
Mecklenburgiſchen Bißthuͤmern wird unten im XXL. 
Cap. mitmehrern gehandelt werden. Weil aber auch 
zu der Zeit gar viele Kloͤſter in dem Lande Mecklenburg 
geftifftet ooyden ; fo will ich deren Nahmen, und mas 
don einem jeden remarquables befandt ift , kuͤrtzlich 
bemercken. EZ Be RS —J 
n) Brada. Dieſes Kloſter hat Natzmer Princeps 
Leutitiorum Anno 1170, ju Havelberg A. 1171 bu- 
gislaus!. und Caſimirus I, Herren von Pommern ges 
ttiffter unddiefe Stiftung iſt nachhero von denen Her⸗ 
dogen Batnim und: Wertislow fub dato Demmin 
£ 1244 


a er) 
1244 fexto Calendas junii confirmiret worden, 
Das Holkzum Gebau haben Die Rieden ; die Dorffer, 
Huffen / Mühlen, Jura patronatus, Zinſe / Pächte ünd 
andere Hebungen aber theils die Marckgrafen von 
Brandenburg und Die Herren von Werle, auch Fürs 
ſten von Mecklenburg / theils auch die vom Adel im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Wenden und Die Burger von Neu Bran⸗ 
denburg und Pentzlien dabey gegeben, wie Latomus ad 
d, A, aus Denen Donations Briefen erweiſet. Furſt 
Nicolotus Vtus, Henrici Burevini Il. Sohn,hat A. 
C. 1231 dem Klofter Broda etliche Guter gefchencker, 

A, 1312 hat Nicolaus VII. Herr von Werle dem 
Kloſter Broda feine Privilegia confirmirit. 

A. 1402 hat Nicolaus XIII. und Chriftoph I. 
Herrn von Werle des Klofters Broda Güter confir- 
miret. 

Es iſt dieſes Kloſter und Kirche dem Heil. Apoſtel 
Petro zu Ehren gewidmet. Der Probſt, ein Prior und 
Diele Convents ’Brüder find Dem Premonftratenier 
Orden zugethan geweſen Latomus ad. d. a, und iſt es 
Lecularifiret und in einem Amte verwandelt worden. 

_ 2%) Darguhn. Dieſes iſt eines mit von den erſten 
Kloſtern in Mecklenburg getvefen , . und hat vor dieſen 
u das Caminifche und Julinifcye Bißthum ger 

Anden, | er | — 

A. 1173 hat ſolches Abt⸗Kloſter ein edler Lutieiet 

mens Mirograf, mit Confens und Aewilligung 
derer Fürftl. Brüder Bugislai I, und Cafimiril. bey 
des Caminfchen Biſchofs Conradi Leben geftifftet, wie 
Cramet in der Pommerſchen Kirchen HiftorieL,.2C, 5 
P. 14. exzehlet, geftalt auch a Biſchof diefes 9*— 
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ſter eingeweihet hat, Daher es irrig ift, wenn Hedericus 
in der Verzeichniß der Birchöfe von Schwerin meynet, 
daß der Bifchof Berno von Schwerin dieſes Kloſter 
geftifftet habe. Fr 

A, 1271 hat Nicolotus Fuͤrſt von Werle Diefem 
Kloſter Güter geſchencket und es mit Privilegiis'begnas 
diget Chemnit. in Geneal, Chr. in Vita Nicoloti V. 
Bey der Reformation ift Diefes Klofter ebenfals ſæ 
eularifiret und zum Amte gemachet worden. | 
..3) Dobbrahn. Diefes berühmte Klofter hat Prı- 
bislaus II. Anno 1164 (a) unter Biſchof Bernone zu 
Schwerin geftifftet vid. Marefch. L. 2 Cap; 40 ob⸗ 
wohl Crantius in Vand. L. 5C.8 ſolche Stiftung auf 
das Jahr zı70 ſetzet. | 

Es iſt Diefes Klofter mit Mönchen des Ciftercienfer 
Ordens befeger und dem Heil. Bernhardo gewiedmet 
worden wie Crantius L.5 C.8 berichtet. Der erfte 
Adt Diefes Kloſters hat Conra dus geheiflen. 

A; 1179 ift dieſes Klofter von den Wenden wieder 
zerftöhret und die Moͤnche ums Leben gebracht worden 
vid, Marefc,L.c. nn 

Henricus Burewinusl. hat A. 1186 diefes Klofter 
wieder aufrichten laſſen, und reichlich dotiret vid.Chem, 


c. 
A. 1219 hat Henricus Burewinus II. dem Kloſter 
die Privilegia von neuen confirmiret. — 
A. 1231 ertheilte Johannes IL, Theologus gieiche 
| Co 
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() Mylius feßet dieſe Fundation auf das Jahr 1160 ink» 
ner Chron, der Hergogen von Mecklenburg , melde nad» 
her Caloriusunter feinen Rahmen Hat drucken laſſen. 
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Renovationes und fchenekte Dahin eine mit feıner eiges 
nen Hand gefchriebene Bibel und eimen Shriltallenen 
Keld) Chemn, I, c. 3. 

- A, 4244 hat Henricus Burewinus III. dieſem Klo⸗ 
fer die Salg Brunnen zur Sulte geſchencket. 
A350 hat Dergog Johannes VIII. dem Kloſter 
—* — eric in gewiſſen Graͤntzen des Kloſters 
geſchencket. ee er une 
Bey der Reformation iſt dieſes Kloſier gleicherges 
ſtalt £ecularifiret und zu einem Amt gemadhet worden. 
;”4) Dobberthien,  :Henricus Burevinus I. hat 
diefes zu einem Jungfrauen Kiofter A-1222 fundi- 
et. SER TR 


xet und dotir | — 

Bey der Reformation wurde zwar dieſes Kloſter 
auch ſæculariſiret; allein: Anno 1572 uͤberwiefen Die 
Herren Hertzoge Johan-Albrecht und Ulrich dieſes 
nebſt den übrigen beyden Jungfrauen Kiöftern Rib- 
nitz und Malchow andieLandfehafft dergeftalt , daß 
dieſes und beyde andere ermeldte Kloͤſter zu Chriſtli⸗ 
her ehrbarer Aufferziehung der innlandiſchen Jung⸗ 
frauen.fo ſich hierin zu begeben Luft hatten angewandt 
und gebrauchet werden. fplte vid. Reverfales de 1572 
Art,4. Mobepfih aber. Die Dessen Hertzoge vor ſich 
und ihre Nachfolger als Landes Fuͤrſen und wahre 
Patronen. ermeldter Kiöfter die Lands Fuͤrſil. Hoheit 
und Davon dependirende Rechte an Die. Kidiker ; nicht 
weniger , daßfie, wenn es die Umftände erheifchten. 
Alemahl aud) Fünfftig befugt ſeyn wolten / eine Furſil. 
Printzeßin hineinzugeben vorbehalten , wie die sur Ans 
weifung derer Klöfler. denen Herrn Rathen ertheilte 
BEE | 2 Ar 
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A. 1599 ermeifen. - Die Städte haben nachher in ihs 
rin A, 1607 und: A, 1609 übergebenen Gravamini- 
busgefuchet , theils daß eines der Klöfter zur Erziehung 
junger Knaben deftiniret, theils aud), teil fieeben ſo 
viel Recht daran hätten als die Nitterfchafft , Daß von 
ihres Mittels Kindern ebenfals darin aufgenommen 
werden möchten ; allein obgleich legteres zuder Städte 
Vergnuͤgen reguliret , foilt Doc) letzteres nicht zum Ef- 
fect gebracht worden. Die Landfcafft hatdie Macht 
in diefen Kiöftern einen Amtmann » DBorfteher oder 
Werwalter ju beftellen , jedoch mußderfelbe von dem 
Kandes Herren confirmiret werden. Die Jungftau⸗ 
en müflen nach der von denen Herrn Dergogen publi- 
cirten Haushaltungs ⸗/ Ordnung leben. _ 
$) Eldenau, Diefes iſt ein Inngfrauen Kloſter 
gexreeſen „bey ber Reformation aber ſæculariſitet und 
sum Amte gemachet worden. 
6) Feldberg. Es iſt hieſelbſt vor Alters eine Præ- 
latur gervefen / und nachher bey der Reformation Der 
Drtzum Amt gemachet worden. 

7) Friedland. An diefer Stadt ift auch vor Als 
ters ein Kloſter geweſen / welches aber gan vergangen 
wie der gelehrte Herr Rector Simon in feiner Nach⸗ 
richt von befagter Stadt pag. 41 berichtet. 

8) Jvenak. Dieſes Kiofter haben die beyden Ge⸗ 
brüdere Bugislaus l. und Caſimirus I, A. 1178 geſtiff⸗ 
tet. Latomus ad d.a. 

Anno 1402 hat Nicolaus Herr von Werle dieſem 
Kloſter feine Guͤter und Privilegia confirmiret. 

A, 1407 hat Balthaſar Fuͤrſt von Wenden dieſem 
Kloſter das halbe Theil des Dorffes Boſepahl ge⸗ 
ſchencket. — Iſt 
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Iſt bey der Reformation ſæculariſiret. 

9) Mecklenburg. In dieſer vormahls groſſen 
Stadt iſt ſchon A 986 ein Jungfrauen Kloſter geſtiff⸗ 
tet, und des Biſchofs vn Schweſter darin ges 
oefen » welche hernach Königs Billungi Gemahlin 
wurde. Diefes Königes mit Diefer Gemahlin erzeug« 
te Tochter Hodica ward Abtifin in dieſem Kloſter / 
endlich. aber wurde das Kloſter von den Wenden jdms 
merlich zerftöhret vid. Helmold L. ı C. ı5 gleichwie 
auch die Stadt nachhero gänglich eingegangen , und 
anitzo allda nur ein Amt ſich befindet. | 

10) Malchow, Iſt vor diefen ein Fungfrauens 

Klofter gemefen. 

Annso 1376 fchenckte Johannes Herr von Werledien 
fem Klofter das Dorff Lagkendorff und A. 1377 das 
Dorff Kitzenau. | 
A. 1411 gab Chriftoph Herr von Werle dieſem 
Kloſter die Doͤrffer Hagenau und Gabel, 

"Bon dem heutigen Zuftande ift oben bey Dobber⸗ 
thiengehandelt. 

12) Nien Kloſter. Diefes Klofter erwuchs aus 
‚dem  vormahligen Kloftee Sonnenkamp genandt, 
Henricus Burewinus I, ftifftete A. ızı1 das neue 
Kiofter auf dem Sonnenkamp zu Perkau nicht. weit 
von Weſenbrugge vor Die Sfungfrauen, wie Chemni- 
tius ad d. a. undLindenberg in Chron.Roft. pag. 46 : 
melden. Beil aber der Dre nicht gar zu fruchtbar wary 
fo translocirte er Anno 1219 dieſes Klofler an den 
Ort, der noch igo Treu Ktofter heiffet. Bey Der Re- 
formation ift der Ort ſæculariſiret und A.ı648 denen 

Schweden abgetreten worden. 
© +” 12) 


= (290) se u: 
12) Neu Brandenburg. Syn diefer Stadt ift vor 
diefen das Johannis Klofter gerwefen » wovon noch Die 
Kirche die Klofter » Kirche heiffet » und in denen noch 
übrigen Gebäuden die Armen ihre Wohnungen haben. 
13) Guftrow. In dieſer Stadt iſt die Dohms 
Kirche zu St. Cacilien von Henrico Burewine Il. 
Anno 1226 fundiret und dotiret ‚ auch dieſe Funda- 
‚tion von des Stiffters Herrn Water der Damahlen 
noch im Leben war / confirmiret , nicht minder folche 
‚An. 1229. von ftinen 4. Söhnen beftättigel worden / 
Heftalt Davon des Herrn Thielon Trattat. von dem 
fünffhundert jährigen Alter der DohmsKirche in Gu⸗ 
ſtrow mehrere Nachricht giebet. —J | 
 Gonftenhat audy Herkog Heinrich Anno ig 11 
noch in Guſtrow en Klofter Obfervantien Francifci 
Ordens geftifftet» fo abernedft dem Dohm nach Der 
Reformation eingegangen. 
14) Oldehove. Das allda geweſene Klofter iſt 
nunmehro eingegangen. Een 
15) Ribnitz. Diefes Jungfrauen Kloſter iſt A. 
3572 denen Land- Ständen abgetreten und annoch ifo 
einKlofter vid. Dobberthien. ——— 
A. 1396 hat Albertus, Hettzog gu Mecklenburg / dem 
Kloſter Ribnitz das Jus pᷣatronatus über die Kirche zu 
Schwan gewiſſer maſſen geſchencket. Und A. 1412 
dieſem Kloſter alle ſeine Guter und Privilegia con- 
firmiret. AR | 
Anno 1528 hat Hergog Albrecht ein Jahrmarekt 
zu Nidnig angelegt / welches Klofter Weyhe genandt 
worden, cum privilegio , daß ein (Fremder allda 4 Ta- 
ge vor alle feine auswärtige nicht auf ermeldten Zr 
marckt 


96 (2831) de 
marckt gemachte Schulden fi cher fepn folle Latomus 


add.a, 

16) Rehna. ft ein Sungfrauen Klofter gewe⸗ 
fen / worin ſich Elıabeth , Herrn Johannis IV. von 
MedlenburgTonterralsPriorin befunden vid.Chem- 
nitz ad d.a. Fuͤrſt Johannes Theologus hat dieſes 
Kioiter herrlidy begabet und den halben Hof Redentin 
fammt der Fiſcherey Dazu gefchencket vid. Mylii Chron. 
Mecklenb, in Vita Joh. Theol 

Nach der Reformation ift — daraus gemachet 
worden. 

17) Röbel. In dieſer Stadt if ein Dominica- 
ner Klofter — welches nachhero eingegangen. 

18) Roſtock. In dieſer Stadt ſind verſchiedene 
Kloͤſter geweſen. 

Henricus Burewinus III. hat A. 1256 das St. 
Joh. Kloſter geſtifftet. 

A.1275 hat Det Magiftrat das Hfpitl jum geil 
Geiſt geſtifftet. 

A.128ı hat Woldemarus Il. das St. Cathrinen 
Kloſter vor die Franciscaner Monche zu Roſtock 
fundiret. 

A.1623 iſt dieſes Kloſter zu einem Wayſen Haufe 
vor arme Kinder geweyhet. 

Es iſt allda auch ein Kloſter der Minoriten Moͤnche 
geweſen / fo aber auch eingegangen. 

Anno 1270 hat Königin Margaretha von Denne⸗ 
marck daſelbſt ein Klofter des Heil. Sreuges vor Jung⸗ 
frauenängeleget. Welches auch noch im Flor iſt. 

Die Beghinen und Calands Brüder haben: aud) 
aD ihre u N wovon des em 

4 n 
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sn. Cantzlers von Weftphals Tr. de Confuet:iex 
$acco & Libroin Megap. mehr Nachricht giebet. 

19) Rhüne. Diefes Klofter hat Anno 1236 Der 
Biſchof Ludolph von Rageburg mit Confens Heren 
ohannes von Mecklenburg zu einem Jungfrauen 
Kloſter geftifftet, und diefer Herr hat ermeldtem Klofter 
A: 1237 das us Patronatus über Die Kirche zu Rhene 
und: Weitendorff geſchencket vid. Chemnitius:in Vi- 
ta Joh. Theel. | 4 
Es lieget dieſes Kloſter in dem Fuͤrſtenthum / vormah⸗ 
ligen Bißthum Schwerin. Und weil A. 1648 das 
ganze Bißthum Szcularifiret wurde; fo waren die 
Herren Hertzoge auch befugt dieſes Kloſter einzuziehen⸗ 
zumahl da es als ein pertinens & acceſſorium in fa- 
tisfactionem der abgetretenen Lande ihnen eingerdus 
mermwar. Nichts deito weniger haben Ihro Durchl. 
der hochfeel. Herr Hertzog Adolph Friedrich der Ifte 
aus gnadigfter Prapenfion vor das Kloſter Rhuͤn und 
die Darin befindliche adliche Conventualen / daſſelbe 
im alten Standesor der Hand gelaſſen / und dern.diz 
teſten Printzeßin Tochter erſter Che Sophie Agnes, 
als Anno 1654 felbe zum Haupt befagten Kloſters 
Yon den Conventuaken srwehlet worden/ mittelſt Ap- 
probation folder Wahl , dieſes Kiofter conferiret 
mithin diefelbe in Dem Beſitz Davon fegen laſſen. In 
dem den 3z Octobr. 1654 errichteten Teftament has 
ben. bochermeldter Herr Hertzog verordnet: Wenn 
Sie (nemlidy Pringefin Sophie.dgne/e) fidy verhey⸗ 
rathen würde / foll das Klofter Amt Rühn vor 
als nach ein Klofter bleiben / und von dernfetben 
unterm Sohn dem das Furſtenthum Schwerin sun 


kommt / 





\ 
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kommt / genaue Aufſicht gehalten werden / daß 
darin alles ehrbarlich / zuchrig und löblicy daher 
geben möge: : Und indem ſub eodem dato dern Klo⸗ 
fter ertheilten Berficherungs » Brief heiffet es: Sol⸗ 
ches in feinen vorigen Stande laffen wollen / je 
doch / daß an ſtatt der vor alters ber beftellten Do- 
mine jedeamabl ein Sräulein von unferm Fürſtl. Hau⸗ 
ſe / da einiges vorhanden / zur Regentin genommen 
und beftättiger werden foll: Et porro, Nach 
Abgang unfer Tochter - - folleinander Sräulein uns 
fers Sürftl. Hauſes von denen Conventualen erweh⸗ 
let werden / eswäre denn / daß keines -- · vorhan⸗ 
den / oder keine -- dazu Belieben trüge - - aufwels 
chem Hall denen Gonventualen frey fichen foll / je 
mand ihres Mittels zur Domina zu erweblen ıc. 
Als Hergog Chriftian Ludwig zur Regierung kam, 
wolte er, da Ihro Kayferlihe Majeſtät dieſes Tefta- 
ment niemahln.confirmiret / ſolches nicht agnofki- 
ren / depofledrite auch daher Die PringeßinSophie 
Agnes aus den Kloſter Rhuͤn / feßte aber diefelbe, auf 
ergangene Kayſerl. Mandata, wieder ein. welche aud) 
darin bis an ihr Lebens Ende geblieben. Hierauf hat 
A.1694 die Pringebin Juliana Sybilla gefuchet / zum 
Genuß des Klofters Rhun zu kommen / hat auch end» 
lich / obwohl aus bloſſer freywilliger Affedkion des 
Herrn Hertzogs Friedrich Wilhelms ſolches ad dies 
vitæ exrhalten, wie Der Deshalb den 9 Marti 1695 ers 
richtete Vergleich zeiget. Als dieſe Printzeßin Anno 
1703 verſtarb „Tiefen Ihro Durchl. das Klofter ſo⸗ 
gleich in Poflefiion nehmen / und/ als darnechſt Die 
Printzeßin Marie a“ verſicherte, daß ihre In- 


ten⸗ 


tention nicht ſey / Pofleflion des Kloſters zu nehmen’ 
ſondern nur die Funeralia ihrer Printzeßin Schweſter 
zu beſorgen und von derſelben die Erbſchafft in Rich⸗ 
tigkeit zu bringen; fo erlaubten Ihro Durchl. ihr den 
Auffenthalt ſo lange bis Diefesgefchehen ware. Nach⸗ 
hero aber mutirte die Printzeßin dieſe Demeure in eine 
Poffeflion „wodurdy; Hertzog Fried. Wilhelm bewo⸗ 
gen wurde, Diefelbe von dem Klofter depoflediren zu 


laſſen. Die Printzeßin wandte ſich nach Wetzlar und 


erhielte in Mandatum S.C. reftitutorium , wogegen 
Hertzog Friedrich Wilhelm zwar Exceptionem fub- 
& obreptionis opponirte und Reftitut. in integrum 
fuchte ; allein durch Interpofition der Wiederfächfi- 
fchen Crays ausfchreibenden Fuͤrſten wurde die Sa⸗ 
che verglichen und die Printzeßin circa A. 1706 in Pof- 
feflion des Klofters gefeget: - Als Anno 1713 aud) 
diefe Pringeßin verſtarb / ſuchten Ihro Durchl. der Hert 
Hertzog von Mecklenburg Strelitz vor dero Printzehin 
Tochter, ats welches die eintzige Mecklenburgiſche Prin⸗ 
tzeßin der Zeit mar » Das. Klofter von dem Herrn von 
Mecklenburg Schwerin in Güte , erhielten aber kei⸗ 
ne vergnügte Refolution „ vielmehr nahm Ießtertr 
Herr Deräog Das Kloſter in Befig und zog Die Re- 
venuen zu Dero Rent Kammer. Streligifher Seh 
ten wendete man fich an Die Reichs: Kammer , allwo 
ein Mandatum S, C, erfandt wurde. : Schmerini- 
ſcher Seit opponirte man hingegen Exceptionem 
fub- & obreptionis , und wurde hierauffub dato den 
15. Julii 1718 erfandt * Daß das ergarigene Manda- 
tum zu cafıren und aufzuheben fey / jedoch mit der 
Erinnerung / daß Dadurch denen Conventualen ei- 

nie 
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Ne unbebinderte Wahl einer Regentin nicht benom« 
men / fondern "Inhalte Teflamenti Ad, Fried I, dag 
ZAlofter in feinem Stande gelaffen werden folte. 
Comp. Expenfis. Es erwehlten hierauf die Conven- 
tualen Die Streligifche Pringeßin Maria Sophia , wel⸗ 
che auch das Klofter den2ı April 1719 , alsdieExe- 
eutions Trouppen im Lande kommen waren, in Be⸗ 
ſitz nahmen. Nach dem Anno 1728 erfolgten Abfters 
ben Diefer Pringefin wehleten die Conventualen die 
Printzeßin Tochter des Herrn Hergogs ChriftianLud- 
wigs Durchl., welche uud) fogleid) das Klofter unter 
Faveur Der Commiſſion in Befig nahm. 

20) Sternberg. In diefer Stadt fundirte Hers 
609 Magnus Anno 1503 ein Klofter Auguftiner rs 
dens/ welches feine beyde Söhne nachhero zwar aus 
bauen laflen , aber e8 ift nad) der Reformation einges 
gangen vıd.Hed, Chron.Schw.add.a. 

21) Schwerin. Auſſer der in dieſer Stadt erbaues 
ten Dohm⸗ und Stiffts» Kirche hat Graf Heinrich 
A.1222.ult.Martıi zu. Ehren des heiligen Bluts ein 
Franciscaner Klofter erbauet , fo hernach auch ein» 
gegangen: | ni 

22) Tempzin. Allhier hat HenricusBurewinus 
1. A. 1222 dem heiligen Anthonio zu Ehren ein Gottes⸗ 
KHausgeftifftet, und ſoſches mit vielen Guͤtern begabet. 

23) Waldegge. In dieſer Stadt iſt vor Alters 
eine Prelatur geweſen / wovon Die Rudera Des Gebaus 
Des noch zu ſehen find. 

24) Wismar, In dieſer Stadt ift ein Francisca- 
ner Kloſter gewefen fo tempore Reformationis eins 
gegangen, 
25) 
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25) Warin. An diefem Ort iſt auch vor Alters 
ein Klofter geweſen. = u 
26) Warzka, hier ift auch ein Kloſter geweſen 
und Hertzog Henrich IX. ao, 1466 imgleichen Hers 
tzog Ulrich II. ao, 1471. alda begraben worden. vid. 
Chemnitz in Vita D. D. itzo iftein Fuͤrſtl. Amt allda, 
27) Zarrenthien. Iſt gleichergeftalt ein Klofter ges 
weſen, fovon denen Grafen von Schwerin geftifftet 
worden / iſt nunmehro aberein Fuͤrſtl. Amt. 


Cap, XXVI, 


Von einigen goſſen Thaten wider dieſe 
Wenden, deren Verjagung, wo der Reſt ge⸗ 
blieben und non ihrem heimlich vet- 
borgenem König. 


| on Kapfer Carls des Groſſen Schlacht Anna 
789. iſt fchon in vorigem Capitel Erwehnung 
geſchehen. SE 
Anno 931 hat Kayſer Henrich der Vogelſteller 
durch Hergog Bernhard von Lüneburg an der Oſt⸗ 
See 120000 Obotriten erſchlagen / ba fie denn vers 


heiſten Ehriften zu werden. FR, Ars — 
‚Anno 941 ſind fie (DIOR tapffe dektopffe £ und 
bis an-den Oder⸗Strohm in Tribut gefeßt. 

Anno 955, 964 und 982, hat es auch toichtige 
Stoͤſſe gegeben. Hertzog Denrich der Loͤw ſiegete uns 
ker andern über fie gu 4 mahlen. — 

1. Anno u62 bey Schmilow (vor dieſen — 

au 


in LI — 

auch wohl Zenilowe genandt) eine halbe Meilevon 
Rapeburg, Da er / wiewohl mit einer viel geringern 
Armee / Diefelben-aufs Haupt fchlug. | 
2, Anno 1163, da er \Wertislaum in der Stadt 
Werle belagerte » ihn und die Stadt zur Uebergabe: 
brachte / Wertislaum gefangen und zu Geiſſel nahm, 
Pribislao abtr Pardon ertheilete. | 
3. Anno 1164 fohlug er Die Dbotriten bey Mal⸗ 
how heftig. Ä 
Und 4. Anno 1177 machte ervollends des Krieges 
Nach den Zeiten wurden fie nach gerade immer 
goeiter auf die Neige gebracht, Daß fie endlich gar fich 
nicht regen fonten, fondernfich zerſtreuet ausgenoms 
men eine geringe Anzahl fo inder Laußnig, Marc und 

Mecklenburg blieben. | 
Es berichtet Hr. Cafpar Abel in feiner Preußiſch. 
und Brandenburgif. Staats⸗Hiſtorie gedruckt 1710, 
P. II. p. 58. Daß einer Namens Tollius aus dem 
Munde des Hochſeel. Ehurfürften Fridrich Wilhelms 
zu Brandenburg erzehlet, Die Wenden, Derennoc eis 
ne ziemliche: Menge oben an der Spree und nad) der 
Laußnitz zu mohneten, hätten noch in geheim ihren eis 
genen König unter ſich / Dem es wederan Scepter und 
Krone nod an jährlichen Einkünften fehlete, wozu 
eine Kopfifteuer unter ihnen angeleget würde: Sie 
folten auch an heimlichen Dertern Geſchuͤtz und Waf⸗ 
fen verborgen halten, und hatten unmegfame Waͤlder 
und Morafte/ dahin fie fih auf den Nothfall retiri⸗ 
ren koͤnten. Bismeilen hätten fie fich auch bey 4a 5000 
ſtarck zufammen rottiret, daß man fie durch "> gu 
| andie 
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fandte Troupen wieder muͤſſen aus einander jagen laß 
fen: denn ihre Dorffer waͤren groß, und hätte manches 
soo Haus ⸗Wirthe. Es ſey auch ein untreusleichrfins 
nig⸗ und rebelliſches Volck / deswegen muͤſte man ih⸗ 
nen den Zügel nicht zuweit ſchieſſen laſſen, weil ihnen 
der Appetit zu ihrer vorigen Freyheit und Macht noch 
nicht gaͤntzlich vergangen ſey. Wann (thut dieſer Aus 
tor hinzu) ſich dieſes nun ſo verhält fo zweifle ich 
auch nicht, dieſe Wenden wuͤrden uns am beſten von 
der Sueceſſion ihrer vorigen Könige, / und deren vor⸗ 
nehmſten Begebenheiten Nachricht geben koͤnnen/ 
maſſen gar glaublich iſt daß fie bey Erwehlung eines 
neuen Koͤnigs hauptſächlich mit auf das alte Koͤnigli⸗ 
che Geſchlecht ſehen werden. | 


Cap,XXVIl, 


Bon Hertzog Hinrich dem Loͤwen. 
Ne demſelben in der Mecflenburgifchen Hi⸗ 








ſtorie viel vorkoͤmmt / hat man etwas von ſei⸗ 
87 nem Herkommen und Thaten mit herſetzen 
wollen. Der Urſprung ſeiner Vorfahren iſt aus Ita⸗ 
lien von den Marggrafen von Ferrara, davon man 


feither Ao. 1038 noch Nachricht hat, und daraus zus 


gleich Die Hergogevon Bayern und Modena herſtam⸗ 
en. Don ihm aber, Henrico Leone, flammen 
her Ihro Koͤnigl. Majeftdt Georg von Gros ˖ Brit⸗ 
tannien und die noch florirende mächtige Häuſer 
Braunſchweig⸗Luͤneburg. Er ward gebohren Anno 
1129/ ſtarb Anno 1195/ und war Hertzog u ° 
rt. en 
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fen und Bayern... Pfalggraf am Rhein / Derkog zu - 
Braunfchmweig und Luͤnedurg / Nordheim, Stade, 
Bremen und Herr aller Länder von der Elbe bis an 
den Rhein, von dem Hercynifchen Wald (der ging 
von Schwaben an falt durch gantz Teurfchland, dar 
von nur noch der Schwartz⸗ Thüringer, Bohmer⸗ 
Wald und der Hark übrig) bis an die Oſt⸗See. 
Ao, 1142, erhielt er die Örafichafft Stade. 

— 3143 Dilerode, Hersberg und Rotenberg. 

— 1147 brachte er den Wendiſchen König Nicolo- 

| ‚tum sum Sehorfam, 

— 1154. befamer Durch Ausfpruch Kayſers Fridrich 

des iſten Das verlohrne Bayern wieder, 

— 1156 509 er mit dem Kayſer in Italien, under 

wieß daſelbſt groſſe Proben feiner Tapfferkeit. 
— 1158 verſtopffte er die Suͤltze zu Oldeslo der Fürs 
| nebnrgifchen zum beften,underkauffte Lübeck 
bon Graf Adolph von Holſtein. 

1159 that er den zweyten Zug in Italien. 

21161 führte er den vertriebenen König Sveno zu 
Dennemarck mit einer Armee wieber in fein 


ei), Ä 
— 21162 ließ er ſich von feiner erfien Gemahlin Cle- 
mientia fcheiden, demuͤthigte auch felbigeg 
Jahr wie auch 1136,1164 und 1177 die Wen⸗ 
den. 

— 1168 fundirte er von neuen die verwuͤſteten Stiff- 
ter Lubeck Rageburg und Schwerin. 

— 1170 erbauete er den Dom zu Lübeck/ wie auch die 
ſchoͤne Thum⸗Kirche zu Schwerin, melche 
in des Lange 130/ in der ‘Breite aber so 

' Schrite 
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Schritt feyn fol, ließ auch die Un⸗Chriſten 
bey Taufenden an die Schmerinifche See 
der Fichel / an dem Ort / telcher noch heu⸗ 
tiges Tages die Doͤpe heißt, treiben und 


tauffen. | 
Ao, 1171 jog erindas Gelobte Sand. F 
1178 ward er beym Kayſer verunglimpffet/ deme er 
die begehrte Huͤlffe wider Pabſt Alexander 
III. verwegerte, und muſte feine Länder groͤ⸗ 
fien Theilg vom Ertz⸗Biſchoff Philipp zu 
Coͤlln verwuͤſtet » und fich im Bann Bi⸗ 
ſchofs Ulrich zu Halberftadt fehen. 7 

— 1180 ward er in Die Reichs Achterkläret/ und feis 
ner Sänderentfeget, | 

— 1182 verftöhrte er das Schloß zu Sadebufch mad)» 

Wu te viele arme Leute, undentwich darduf in 
Engelland, woraus er die PringeßinMech- " 
tild zur Gemahlin hatte. ö 

— 1186 Pam er wieder aus Engelland, * 

— 1188 machte er Bardowick zum Steinhauffen. 

- 1190 perbeflerte er die Stadt Lüneburg aus Den 
Steinen vorberegter Stadt; bekam auch fels 
biges Fahr die Braunſchweigiſche und ur 
neburgifche Lande nieder. 
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- Cap, XXIIX, 
Von den Johanniter- oder Malthefer- 
| Rittern. | 


| 1, 

a su mehrer Vergnugung des Hauſes Mecklen⸗ 
burg, wegen der an Schweden abgetretenen 
Stade Wismar, der Inſull Poel und deg 





AmtsNeuenKiofter, ' 
in Inftrum, Pac. Weftphal, Art XII.g. Abee 
0. jumehrer ae, 
DitCommenden des Johanniter· Ordens/ Mirow und 


Nemerow , demfelben abgetreten worden / und * 


der Schweriniſchen Linie Mirow, der Guſtrauiſchen 
aber Nemetow, hat man von dieſen beeden Commen« 
 denestwasberichten wollen. 
| S. 2 
, Ss verhält ſich damit folgender geftalt: Die Com 
urey Mirow foll im XIIL Szculo ums Jahr 
1227 von dem hochlöblichen Johanniter Orden ge⸗ 
kauffet und auf Kapyſerl. Ehur⸗ und Fürftl, Conceih. 
enes Dem Orden einverleibet worden fepn, tie dee 
„Herr Ditmar in Notis ad Becmanni Belchreibung 
des Nitterlichen Johanniter-Ordeng Pag. 175 aus des 
nen Documentisanführet, Er ersehlet Dabey/daß das 
Haus Mecklenburg wegen einiger der Zeit zwiſchen dem⸗ 
ſeiben und dem Ritterlichen Drden gefchwebten Miß⸗ 
helligkeiten die Compthurey Mirow im Jahr 1570 
weggenommen und bis Ao. 1593 genoffen, biß end⸗ 
lich Das Chut⸗Fuͤrſtl. Dans andendi ſich — 
4 
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oniret habe, undein Vergleich, welchen er in dem 
peplagen Num, IX, hat beydrucken laſſen / zwiſchen 
denen Hertzogen Ulrich nnd Carl, Gebrudern und dem 
Ordenam 27tın Marti 1593 gu Guftrau dahin ge⸗ 
ſchloſſen worden, Daß Die Hrn. Hertzoge von Meck⸗ 
lenburg die Comthurey Mirow dem HerremMeifter 
reftituiren, diefer aber aud) felbigedem Hertzog Carl zu 
Mecklenburg wieder geben ſolte welcher ‚hingegen ſich 
anheifchig gemacht dem Ritterlichen Orden ſich derges 
fialt verwand zu machen, daß er durch von ſich gegebene 
Reverfe alles dasjenige zu thun, was er wegen Der 


— — — 


m — — 


 Eomthurey dem Orden zu leiſten ſchuldig gnugfam 


perfichern wolle. Wobey noch verabredet worden, 
daß die damahln lebende benahmte 5 Hertzoge zu 
Mecklenburg nach einander nad) Ordnung des Alters 
mit. der Comthurey Mirow folten verfehen werden / je⸗ 
doch, daß; derjenige, welchen. Die Drdnung treffen 
wurde, ſich allemahl dem Drden befonders verwandt 
machen, auch ſowohl die. verfeflenen als currenten 


Refpons-Gelder ber Sammer zu Maltharichtigabführ 


sen / dahingegen die Comthurey Mirow Dem 
Herren Meifter und Orden zur beliebigen Berleyhung 
ohne Hinderniß der Hergoge von Mecklenburg wieder 
anheim fallen folte. In dieſem Zuſtande wäre es mit 
diefer Comthurey bis auf den Weſtphaͤliſchen Frieden 
geblieben. Sch mercke hiebey noch an/ Daß in ermeld⸗ 
tem Vergleich noch die Clauſul annectiret ſey: Es 
ſoll aber auch dadurch dem Fuͤrſtl. Hauſe Mecklenburg / 
an deſſen vor Alters her an die Comthurey Mirow, che 
Diefelbe eingezogen worden / gehabten und noch habens 
den Gerechtigkeiten/ ale ————— 
at 
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Raths⸗Pflicht und was ſonſten dergleichen mehr ſeyn 
mag, nichts abgehen, ſondern daffelbe für und für uns 
verhindert Dabey gelaffen werden. Die verfeflenen 
Refpons Gelder werden in erwehnten Vergleich. auf 
2000 Gold⸗Gulden liquidiret, welche auf Pfingftin 
1593 die Hertzoge zu bezahlen verfprochen, auch ſich 
anheiſchig gemachet alle fahr um Johannis 100 Gold» 
Gulden Refpons Gelder dem Herren, Meilter zur Son⸗ 
nenburg zu erlegen. Wegen der Eomthurey Neme- 
row vermeynet der Herr Ditmar,daß folche der Drden 
1291 ebenfals vor baares Geld erfauffet habe. Ob 
es nun zwar feine Richtigkeit hat, daß dieſe Comthu⸗ 
rey von einem Gomthur der Käufer in Braunſchweig 
und Sartow, Nahmens Ulrieh Schiwab,erbauet und 

die beyden Dörffer Groſſen und Luͤtcken oder Schla, 
vifchen Nemerow durch Ihn von dem Ritter Her- 
man von Warburg dazu vor 630 Pfund Brandens 
burgifcher Srofchen erbiich gefauffet , diefer Kauff auch 
vondem Marckgrafen Albrecht und nachher ao, 1302 
von denen Marckgrafen Herman und Otto confenti- 
ret und confirmiret worden, wie der Autor des aus⸗ 
führlihen Difourfes von dem Uhrſprung und Ans 
fang des in vor Zeiten hochgeehrten Ritterſtandes und 
Dahero entfprofienen Commenden apud Carol, v. 
Hagen in Inftit. Juris publ. p. 120 aus denen Do- 
cumenten mit-mehrern anführet ; fo erhellet Doc) aus 
eben dieſem Autore / daß anno 1303 Hertzog Henricus 
Leo von Mecklenburg dieſem Ulrico Schwaben 8 
Huffen imDorffe Stoven chodie Stavon) und ao, 
1322 noch) 38: Yuffe in eben dieſem Dorffe mit allen 

Zubehörungen auch dem rg Gericht De 
| 2 ade 
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habe. Sonft hat dieſer Hertzog ihnen noch ao. 1331 \ 
Slenſtags nach Latare zum Sternberg Dit Donation 
eonfirmiret , darinnfür 84 Jahr Graf Heinrich von 
Schmerindas Dorf Moragljegt Gudendorf geuant) 
ayoifchen dem Fluß Zuene Sasinze und dem Fluß Zire 
om und dem Dorff Zulor bis Vulutz und Kader 
ſtow gelegen/ Dem Johanniter. Orden zum Theilgeges | 
ben, sum Theil für zo Marck Silbers verfaufft hatte. | 
Und weil alfo dieſes Dorff ſchon ao. 1227 An den Or⸗ 
den gefommenfeyn muß; fo halte ich davor, daß auch 
daben fon der Zeit eine Comthurey angerichtet ger 
weſen / zumahl man in Der Gegend würcklich noch heut 
zu Tage einen Meverhoff findet, welcher Alte Com⸗ | 
thurey genant wird, und ift «8 glaublich, daß nach⸗ 
her die Comthurey von hier weg nad) Nemeraw geles 
get worden. Ferner hat Hertzog Albrecht von Med» 
Ienburg 20.1337 zu dieſer Eomthurey den Eigenthum 
amd Zins von jeglichen Huffen etliche Brandenburgis 
he Schillinge in ihren Doͤrffern zu W/okulen, $u 
"Gnewitz und Dabelow mit Verzeihung alles Rechten 
aller Pflicht und Dienfte/ ſo S. 5. ©. Daran gehabt 
gefchendet. Hertzog Johann hat ao. 1355 der Com⸗ 
thurey zu Nemerow das Holtz und die Etäte des 
- Holges zwiſchen ihrem und Heydenreichs von Wer- 
ben feines Burgmannes des Haufes Stargards Hob⸗ | 
ge und der Tollenfe und Der Marc Scheidung des 
Dorffes Rove mit allem Eigenthum / mit hoͤheſten und 
niedrigften inſonderheit mit ber Weyde vor eine jede 
Huffe fünff Mard an hunderte Wendiſchen Pfennis 
‚gen verkauffet. Anno 1356 hat der Ritter Vicke von 
Gudeüswege den, Somthur zu Nemerow 9 ae 
| ne WR 
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Geldes Brandenburgifcher Pfennige im Dorffe Sto 
ven mit aller Öerechtigfeit,mit dem hoheften und fieber 
fien Gerichte, item den Schultzen und dag Gericht mit 
allem, was dazu gehdret im Dorffe Stoven, wie auch 
den Krug daſelbſt mit dem Bericht und aller Freyheit, 
daß er Ihm jährlic) 4 Pfund Pfeffer follzinfen, item 5 
Seen auf demfelben Felde und alle Düer des Dorfſs 
famt dem Kirchlehn für Too Marck Wendiſcher Pfens 
nige verkauffet. Eben diefer Ritter hat auch mit Con- 
fens Dergog Johanfen von Mecklenburg Herren zu 
Stargard ao, 1358 den Brüdern dieſes Ordens 9 und 
eine halbe Huffe mit dem höheften und fiedeften Gerich⸗ 
te mit Bere, mit Dienften, Schagungen und Manns 
ſchafft verfauffet, wovor der Bruder Compthur Ulrich 
von Regenftein dem Fürften für den Confens 241 
und ein halb Marek Sincken Augen gegeben bat. 
Gleichwie nun hieraus zu fehen ift- wie nad) und nad) 
die Guter zu der Compthurey Nemerow gefommenz 
alfo ift auch daraus abzunehmen, daß nicht alle Guter 
dazu erfauffet- fondern die mehreften Dazu gefchencket, ja 
auch bey denen Kauffungen felbft dennoch Das meifte gen 
ſchencket worden. Diefe Compthurey ift bis 1646 
bey dem Drden verblieben, und, als im ermeldten 
Ssahre der Compther Henning Pneito perftorben, iſt 
diefelbe auf Interceffion des Herhogs Adolph Frie- 
drichs des Iften, welche Hr. Ditmar 1, c. in den Bey⸗ 
lagen Num, X. drucken laffen, dem Hertzog Guftav 
Adolph. ad dies vitz fub cenditione de pr&ftanda 

reitandisconferiret worden, Endlich iſt wegen die⸗ 
* beyden Compthureyen in dem Osnabruggiſchen 
Friedens⸗Schluß Art. $.3 fefigeftellet —— 

3 — 
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et worden: Profmajori vero dictæ domus Mek- 
lenb, Satisfa&tione cedantipfi Commend& Ordinis 
Equeftris DiviJohannis Hierofolymitanı Mirow & 
Nemerow in ifto Ducatu ſitæ vigore difpofitionis 
in Artic, V. $.9. füpra expreſſæ, in perpetuum, 
donec de Controverfüs Religionis in Imperio con. 
ventum fuerit, & quidem.Linex Swerinenfi Mi- 
row, Linex vero GuftrovienfiTommenda Neme- 
row fub hac conditione, ut dieti Ordinis confen- 
{um ipfi procurare eidemque necnon Domino Ele- 
&tor, Brandenb, tanquam ejus: Patrono quoties- 
cunque caſus evenerit» hattenus preftari folita, 
pörro quoque praftare teneantur. Es haben die 
Werrin Diräoge welche bis dato bey der Poflefion 
der Compthureyen verblieben / ſich auch auf vorbes 
fhriebene Maffe um des Ordens Confens bemuͤhet; 
der Drden aber hat fich nicht dazu verftehen wollen, das 
ber an beyden Theilen unterfchiedene Schreiben und 
Schrifftwechſelungen darüber vorgegangen, und alle⸗ 
En Die Herren Hertzoge factum Imperii, fönte auch 
aher des Drdens Conſens ihnen nicht verweigert 
erden, zumahlen fie erböthig waͤren hadtenus præ⸗ 
Rarifolita gu præſtiren: Der Orden hergegen excipi- 
tet; Man koͤnte demfelben das feine nicht entziehen, zus 
mahl fie fich in dem deutfchen Krieg meliret , zudem 
hätten fie bey denen Legaten, ſo zu Osnabrug bey dem 
Friedens⸗Schluß gearbeitet: exprefle contradiciret 
und proteftiret, welche auch bey dem Reich infinuirets 
und damit ihre Jura referviret worden‘ Pönten daher 
nimmer den verlangten Confens geben, nachdem 
dermöge Statutorum Ordinis und aller Glieder Jura- 
| ment 
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ment alle Alienation der Ordens⸗Guͤter verboten wäs 
ze. vid. Becman.l.c. p. 175. Allein wenn dieſe Ar. 
gumenta'gelten folten; fo müfle propter paritatem 
rationis alle Secularifation der Erg und Bißthuͤmer 
in Teutſchland über einen Dauffen geben, denn der 
Pabſt und der Clerus haben gnug dawider ſowohl zu 
Osnabrug als aud) auf dem Reichs⸗Tag proteftiref 
und contradiciret, und alle Kirchen⸗Guͤter find auch 
inalienable. Nachdem es aber wohl ohnleugbahr, 
Daß der ermeldte Friede eine völlige uneingeſchränckte 
Verbindlichkeit inAnfehung des gantzen Reichs mit fich 
führe 7 allermaffen das Reich nicht nur fich verbindet 
ſelben beftandig und bey Straff des Friedensbruchs zu 
halten, wid; Inftr, Pac. Art. XVII. S. ı. 2, 3.fegg. 
fondern auch untereinander zu guarantiren/ 1. c, $. 5.6. 
8. und feine proteftationes,abfolutiones oder Difpen- 
fationes dagegen gelten zu taflen, vid. Inftr, Pac, Art, 
17.9. 3. fo müffen eben die Sanctiones auch hoc cafu 
Platz greiffen. Die Kirchen: und Ordens Guter hatte 
das Reich geftifftet/ / warum folte daflelbe nicht bündig 
regen: derfelben vergleichen Fönnen? Die Alienation 
folder Säter iftim Noth⸗Fall nicht verbothen, felbe 
war hier vorhanden, daher Das Reich folche gar wohl 
vornehmen konte zumahl dem Drden von denen ge 
mwöhnlichenRevenuennichts abgehen folte. In Hol 
land und. Engelland, Dennemarcd, Schweden undUn> 
garn find Diefes Ordens Compthureyen insgeſamt auf 
gehoben, vid. Voet. Polit. Ecclel. P. 2.L. 4. Tit.4.C, 
7.ol. 1163 ſeq. und Burnett. Hift, Reform, Ecel. 
Anglıc, Tom.I. p. ı54. Becmanl. 8. C. 2. $. 11. ſq. 
Warum u 3 eben. Diefe Macht habe ? 
4 oder 
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oder demfelben Darunter Die Hande gebunden kunt 
Der Capitulat, noviffima Art. X. verbindet fich der Rays 
fer dem Drden zur Reftitution feiner verlohrnen Guter 
zu nerhelffen, es ſteht aber dabey: "Jedoch, dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Srieden ohnabbrüchig und einen jeden an 
feinen Rechten ohne Praͤjuditz. Wodurch das Haus 
Mecklenburg und.nunmehro der Herr Hertzog von 
Mecklenburg Strelig, dem diefe Commenden in dem 
Vergleich de Anno 1701 Art, 13 mit abgetreten wor⸗ 
den, gnugfam gefichert find. Weil nun indeffen diefe 
Streitigkeiten mit dem Orden noch nicht abgethanz 
auch eigentlich noch nicht ausgemacht iſt / worin die prae= 
ftarı folita beſtehen folfen. vid. Obrecht ad Inftr, 
Pac. Art.cit. ad verba præſtari folita, und ferner noch 
einige Öegen:Pratenfiones vorhanden ſeyn mögen: fo 
haben auch die jährliche preftanda davon an dem Or⸗ 
den nicht abgetragen werden koͤnnen. Ich bemercke 
noch hiebey, Daß auch vor diefen die Stadt und Amt 
Krackow in hiefigen Lande belegen, dieſem Orden zuge⸗ 
höret habe, wie Becmanl,c. p. 178notiret. Die fer⸗ 
nern Nachrichten wie es dazu und wieder abgefommen, 
find demſelben / da er. nichts davon anführet, unbekant 
gen / und habe ich Davon ebenfals feine: weitere 

achricht finden mögen, als daß nach Maßgebung des 
Bbangeführten Anſchlags der Mecklenb. Ritter Pferde 
— 1506 annoch ein Compther alda müffe gewohnet 


In Anſehung des Urſprungs dieſes Diden Pan man 
folgendes mercken: Anno Chriſti 1012. baueten die 
Kaufleute aus der Stadt Melphi im Königreich jr 
— | poli 
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polismit Eintoiligung des Egyptiſchen Caliphen bey 
dem Heil. Grabe zu Jeruſalem ein Beth Haus, und 
nanntenfolhesSt. Johannis, Daher die SofpitalsBrüs 
der. dafelbit hernach Johanniter genennet wurden, 

Als nun Ao, 1099 Hertzog Gottfried von Bouillon 
(welches ein kleines Hergogthum zwiſchen Luxenburg 
und Champagne in Fraͤnckreich ift) Die Stadt Jeru⸗ 
falem einnahm, waren die Johanniter-Brüder, wel 
ehe unter Der Zeit fehr zugenommen hatten, dem Hertzog 
hierzu behuͤlfflich/ darum dieſer Gottfried ihnen viel 
Reichthum und Guter verehrete. —57 

Da ſie nunfaft 30 Jaht in Syrien geweſen/ fingen 
ſie an maͤchtig zu werden und Krieg zu führen, nahmen 
Ao. 1308die Inſull Rhodis ein, welche ihnen aber 
Anno Chriſti 1522 der Tuͤrckiſche Kanfer Solymann 
wieder abgenommen, | 8 

Anno Chriſti i5 29 gab ihnen Kayfer Carl. V. die 
Inſull Maltha, welche ſowohl die Sitten als Spas 
chen mehrentheils den Africanern gleich hat, mit dem 

Dedinge daß fie den König von Sicilien vor ihren 
Schutz⸗ Herrn erfennenfolten. Dieſer Orden iſt fehe 
berühmt und von 7 Sprachen oder principal-Natio- 
nen zufammen geſetzt. Solche find Provence, Au- 
vergne, Franckreich, italien. Arragonien, Teutfch⸗ 
land und Cattilien. Vor der Reformation in Enge 
land/ mar daraus die Ste Sprache oder Nation ges 
nande die Engliſche. Der Chef oder das Haupt Dies 
ſes Ordens heißt der Gros⸗Meiſter / welchem man for 
wohl als den Gardindien den Titel Eminentz giebt, 

Diele Inſull Maltha, weiche in der Apoſtel⸗Geſchicht 
am asſten Melite genandt 1% und in welcher ritbe 
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dem Peine Schlangen fchadlich gemefen, hat in dee 
Länge 5, in der Breite 3, und im Umkreiß 25 Teuts 
(che Meilen. Bon Holtz und wilden Thieren fichee 
man allda nichts. Ein Ritter trägtein weiſſes Ereug 
auf der Bruſt und an dem Mantel. . - 

+ Wann der Gros: Meifter ausgehet gehen vorher 
300 Ritter, denn folget ein Ritter allein, trägt dem 
Gros⸗Meiſter ein ſchwartzes mit Gold befchlagenes 
Stäblein vor: fodann folgen Die Gros⸗Creutzer / Ges 
heimte Raͤthe Commenthuren, Dbrifte und derglei⸗ 
chen in ihren Ordens⸗Zeichen. Endli kommt der 
Gros Meifter in einem :fchwargen von: geblühmten 
Dammafd) gemachten Rode, Den Schluß machen 
Die pom Adel ſelbſt.— 0; ut 
. Mit den Tuͤrcken und Mohren führen fie beftändis 
gen Krieg, Wer alle Umftände ihres Anfangs zu 
wiſſen begehrets- der leſe z | 

"Polydor. Virgil. libr.7. de Rerum Inventori. 
bus, tie dann aud) die Wuͤrde und ritterlihe Thas 
ten diefes Drdens, nach der Länge befchrieben wer⸗ 


den in — | 
Catalogo Caffanei, Part. 9. Confider. gta. 


und im Anfanglibr. 3. Fr. Pauli Morigiz. 


Die beften Nachrichten von diefem Drden giebt Johann 
Chriftoph Beckmann in der Befchreibung des Rit⸗ 
terlichen Johanniter-Drdens, welche Juftus Chriftoph 
— Anno 1726 wieder mit Noten auflegen 


Cap. 


— 


Tap,xXix, 


Der Titelder Hrn. Hergoge , Nahmen 

der. Brovinten , dazu gehörige Derter und 

Städte: gedachter Provintzen Länge, Breite, 
Graͤntzen und Befchreibung, auch vorige 
Biſchoͤfe zu Schwerin und Ratzeburg. 

er Titel ſowohl der regierenden als abgetheilten 


& Herrn ift einerley, und richtet ſich nach den 
| Provingen , als: | ER 


Hertzog zu Mecklenburg, Fürft zu Wenden, Schwer 
sin und Kageburg, aud) Graf zu Schwerin, der Lande 
Roſtock und Stargard Hat. 

Es ſind derowegen die Provintzen: 

J. das Hertzogthum Mecklenburg 
Ru ſecie alſo genandt, haltin ſich in der Lange ohn⸗ 
J gefehr 12, in der Breite an der Weſt⸗Seite 6, 5/ an 
der Oſt · Seite aber nur etliche Meilen. Es ſtoͤßt gegen 
Norden an die Oſt⸗See / gegen Oſten an die Herr⸗ 
ſchafft Roſtock/ gegen Sud⸗ Oſten an das Biſchoff⸗ 
thum Schwerin, gegen Süden an die Grafſchafft 
Schwerin / gegen Weſten an das Sachſen⸗Lauen⸗ 
burgifches das Fuͤrſtenthum Ratzeburg / das Luͤbiſche 
und Wagerland. Es liegen darin: 

1. Die ſchoͤne Stadt Wismar. JAnno 1648 den 

2. Das Eyland oder Inſul Pöel. = Schweden übers 

3. Das Amt Neuen⸗Kloſter. geben. 

4. Greiffsmühlen / eine mit verfallenen Mauren, 

Wallen und. hohen Thoren vage Crebe 
a ne 
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nebft einer Pleinen See, auf dem Wege von Luͤ⸗ 
be nach Wismar / das Amt-Haus wird Sans 
tovw genandt / eine Viertel Meile von der Stadt, 
. Gadebuſch z eine ziemliche Stadt, mit einem 


Sdchloſſe. | 
6. Abene / ebenfals ziemlich , mit einem Amt⸗ Hau⸗ 
fe, fo vordem ein Jungfern ⸗Kloſter geweſen. 
7, Neuen⸗ Buckow / eine Stadt und guͤrſtl. Amt 
= Alten Buckow ifinur ein Kirch⸗Dorff. 
“.g, Rröpelien/ eine Beine Stadt. Ä 
9. m̃ec lenburg iſt nur ein Amt-Haus, eine Mei⸗ 
fe von Wisſsmar, nebſt einem dabey gelegenen 
Dorffe / da es vordem eine fehr geofie Stadt gewe⸗ 
fen » nach welcher Das gange Land genandt wor⸗ 


den. | 

Ein Theil von den Wenden » welche ſich Obotriten 
ennen,haben vorgedachtes Land bewohnet: die Hexren 
deſſelben, wovon noch Die ——— Ken. Her⸗ 
doge herſtammen / waren Souverain , führeten Koͤnigl. 
Gewalt und Titul / auch groſſe Kriege, bis Kayſer Carl 
der Groſſe / und nach Ihm Kayſer Hinrich Auceps 
oder der Vogelſteller, Die Kayſere Ottones, Die Hertzo⸗ 
ge zu Sachſen ⸗Billungiſchen Stammes, fie ziemlich in 
die Enge trieben. Sitrevoltirten aber offt wieder,und 
verſchlůgen unter andern ihren Gottsfuͤrchtigen König 
Gotiſchalck, weiter die Chriſtliche Religion angenom⸗ 
men, begaben ſich unter des Ruügifchen Fuͤrſten Erueo- 
sis oder Critonis Bohtmaͤßigkeit. Furſt Hinrich, 
Gottſchalcks Sohn , brachtees aber durch feine Tapfa 
firkeit wieder an fich. Camatu⸗, Hertzog zu Schleßwig 
und Printz von Dennemarck / ward deſſen Sohns == 

mun 
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mund und erlangte nad) derer Ermordung vom Kay? 
fer Lothario das Land zur Lehn. Der Koͤnigl. Titul 
hörete bey Pribirlao auf / und befam das Land den 
rahmen Mecklenburg; doch regierten die Herren ihr 
Sand fouverain undindependent , indem Pribislaus 
von Hertzog Henrico Leone diefes Land mit. aller Ho⸗ 
heit und Gewalt ohne Dependence: wieder erhielte, 
Zwar fcheinet aus des Helmoldi Worten / welche er 
L. 10.7 anführet? Etfecit Pribislaus Ducı & amicis 
fuis fecuritatem fidelitatis 3 als ob Pribislaus nexu 
quodam dem Henrico Leoni verbunden geweſen / mit⸗ 
hin fein Land nichtindependentregierethabe. Allein 
eines theild inferiren folches dieſe Worte Helmoldı 
nicht / dann fonft müfte folgen ‚ daß Pribislaus aud) ein 
Lehn⸗Mann der amicorum HenriciLeonis geworden / 
welches man nicht behaupten fan; andern theils ſiehet 
man gan klahr das Gegentheil aus des Crantzii Van- 
dalia Lib, V. Cap, 16 allwo er erzehlet, daß Henricus 
Leo diefem Pribislao viele gute Worte gegeben, um ihr 
zur Affiftence wieder die Danen zu bewegen / und. zwar 
mit dieſem Bewegungs⸗Grunde: quid ita ınclinent 
Danis,utmalint illorum parere Imperlis , quam pu- 
nicum Saxonibus jure agere, welches Henricus Leo nicht 
nöthig gehabt hatte, wenn Pribislaus von ihm depen- 
diret haͤtte. Burewien der Aeltere und fein ‘Bruders 
Sohn Nicolot erwehlten wegen ihres Landftreits Koͤ⸗ 
nig Canutum den Sechſten von Dennemarc zu ihrem 
Schiedsmann / derbrachte es dahin / daß fiedas Lehn 
von ihm nehmen muſten. Sie kamen aber doch bald 
wieder Davon. Johannes und Albertus wurden Ao. 
1348 zu Reichs⸗Fuͤrſten gemacht » und das Land zu ei⸗ 
nem 


nem Reichs Hergogthum erhoben. Das Diploma Ere- 
&ionis lautet folgender geftalt: I 
AROLUS Dei gratia Romanorum Imperator 
1. femper Auguftus , &BemizRex. Adper- 
petuam rei memoriam Auguftalis potentix Monar- 
- cha, tujusex omni potentis Dei mirifica bonitate 
quamvis infufficientibus meritis ‚ regimini prefide- 
mus, ad hoc noftrum animum follıcitudine fatigat 
quotidiana,ut circa ea,quzSacriRomani Imperii de- 
«us , dignitatem & gloriam felicibus incrementis 
amplificant , indefeflis laboribus & affiduitate conti- 
nua meditemur , quod quidem cum credimus efli- 
caciterimpleri, cum illuftrium Principum, a quibus 
pacis ubertas progreditur, fluitgratia,, juftitia robo- 
satur , & ftatum& numerum feliciter adaugemus, 
Sane nobilium Alberti & Johannis fratrum de Mag- 
nopoli fidelium noftrorum merita probitatis , & 
præclaræ devotionisinfignia, quibus ipſi, & felicis 
memoriæ progenitores eorum nos , &Sacrum Ro- 
manum Imperium ſunt dignis honoribus venerati, 
claræ noſtræ mentis intvitu limpidius intuentes, nec 
non propter fpecialem dilectionis affeftum , acın- 
timz fupplicationis inftantiam , illuftris Rudolphi 
-Ducis Saxoniz Sacri Romani Imperii Archimar- 
fchalci , avunculi & Principis noftri carifimide ip- 
fius& aliorum tam Principum ele&torum quam ce- 
terorum Principum ‚ac etiam nobilium Vafallorum 
iĩmperii confilio;verbo,voluntate & expreflo confen- 
fü prædictos, Albertum & JoannemFratres de Mag- 
nopoli noftros& Imperii fideles,Schzredesipforum _ 
illuſtravimus & ill us,& hodiein Dei Nomine 
— 
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—— 7a 2 . 
‚ In veros principes & Duces Megapolenfes ereximus 
& decoravimus, decoramus & eregimus perpetuo, 
de plenitudine Regiz poteftatis: volentes expreffe, 
quod fupradi&ti Albertus’& Joannes , achzredes 
ipforum, Duces Megapolenfes, exnunc, utantea, 
omni dignitate ‚nobilitate,jure ‚potentia,libertate, 
honore & confuetudine,, quibus alii Sacrı Romani 
Imperii Principes & nominatim Duces , & jure & 
gratia fretifunt, gaudere debeant & potiri, 

Et guia illuftris Rudolphus Dux Saxoniæ fupra 
dietus avuneulus & Princeps nofter dile&tus fuo, 
hzredum & fucceflorum fuorum nomine atque vi- 
ce,.animodeliberato, &debona voluntate, nobis& _ 
ad manus noftras omniajura fibi , & prædictis hæ- 
redibus & fuccefloribus fuis , in terrispredietorum 
illuftrium ALBERTI & JOANNIS Ducum Megas 
polenf, titulofeudi , aut aliaquavisratione compe- 
tentia voluntarie refignavit , & fupra dictos illuftres 
Albertum: & Joannem Duces Megapolenfes , no- 
ſtros & RomaniImperiiPrincipes , hzredes ac ſue- 
ceffores illorum libertavit , liberosque dimifit , de 
omnirefpeftu , quemtitulofeudi , velaliaratione 
ad ipfum hæredes & fucceffores fuos habere debe- 
bant, velguomodolibet habere tenebantur, ipfos- 
que ad Sacrum Romanorum imperium remifit, ac 
oftendit de bona & libera voluntate , ipfique pr&- 
dicti illuſtres Albertus & JOANNES Duces Mega- 
polenf, nobis finceris affettibus humiliter ſupplica- 
runt, quod ipfis de bonitate regiaeadem feuda, & 
alia feuda, qu& ab imperio jure tenuerunt, & tenent 


eonferre , & ipforum dominium in —— & 
U- 
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Ducatum fublimare & erigere gratiofius. dignare- 
nur, j 8 nd N 
Quamdobrem fupra dictis IlufßtribusDueibus AL. 
BERTO & JOANNI Dueibus Megapolenf, hzredi- 
bus & fuccefloribus eorum ‚:quihocafacro Roman, 
Imperio in feudum accipere tenebuntur „ Domini» 
um Megapolenfe , terras & feuda prædicta & nomis 
natim caftrum Magnopolenfe ,. fubferiptas quoque 
civitates, & caftra Wismar , Kothebus, Grevesmöhl, 
Buckow , cum Buga & quicquidin Eickhoff habere 
nofcuntur, Sternberg , Eldenburg «) cum Jura \Ve- 
fenberg, cum Lözza 5) Barthes Damgatd sum omni- 
bus fuis pertinentiis, Gnügen & quicquid ibidem in 
feudum ab Imperiotenent ‚cum omnibus terris , di- 
ſtrictibus, metis feu gradibus, planis, Silvis, rubetis, 
montibus vallibus, ftratis, aquis , pafcuis ‚ pifcinio, 
molendinis, theloneis, Judzis, monetis , judiciis, ve- 
nationum inhibitionibus, qu& vulgo Wiltpenne no- 
minantur, & penis inde fequentibus,de conſuetudi- 
ne veldejure feudis, feudalibus, vafallis,vafallagiis, 
baronibus, militibus ‚clientibus ‚judicibus ‚fchulte- 
tis, civibus, rufticis ,nobilibus & plebeis, panperibus 
&\diwitibus , cum omnibus domıniis, &libertatibus,, 
juribus,honoribus, dignitatibus & confuetudinibus 
fuisin verum Principatum & Ducatum ereximus & 
decoravimus, erigimus & decoramus, acetiam in- 
fignimus de plenitudineregiz poteftatis, ipfis, hæ- 
sedibusque & fuccefloribus ipforum, Ducib, Me- 
gap. Principatum hujusmodi, cum omnibus hono- 
sibus, nobilitatibus , gratiis Juribus & immunitati« 
‚kus ; quemadmedym Dusatus vel Principatus ab 


ii 
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luftribus Sacrofanttı Romani Imperii Principibus 
pofidentur , velteneri vel poflideri hactenus con. 
fueverunr, de bonitate regiadamus , conferimus & 
donamus: decernentes quod ſupra dicti illuitres 
ALBERTUS & JOANNES hæredes & fücceffores 
ipforum Duces Megapol, nominari & appellari de. 
beant ; &weluti ceceriRomanilmperii duces & Prin- 
cipesteneri & honorari, & ubique ab omnibus repu⸗ 
tari, omnique jure & honore ae dignitate , quibus 
alii düces & principes facrofandti Roman Imperii 
funt in dandisfeu reeipiendis jüribüs, in conferendiz 
ſeu Sufeipiendis feudis , & innomnibus ; qu&ad fachj 
Imperii Duces,& in ‚Pfincipes jure ſpectare nofcun: 
tur, uti früt debeantlibere & gaudere. ee 151 | 
Verum quia füpra di&ti illuftres ALBERTUS & 
JOANNES Duces Megapolenfes, noftri & faeri Rös 
mani Imperii Principes nobis yeluti Romano Regi 
& vero Domino ſuo fidelitatis, obedienti&, & (übe 
jectionis debitæ juramenta corporaliter præſtite⸗ 
runt, quodque in Principatü ac Ducatu ſuo pacem 
& Juftitiam omnibus ae ſingulis procurafe velint; 
&c. debeantefficaciter; & Adeliter juxts poſſe, decre- 
mus, quod toto tempore fucceiluro , ſupra di 
Prineipes& hiredes & fücceflores ipforum princie 
patum & ducätum & ceterafeuda ij forum a nobik 
nec non fereniflimis Imperatoribus feu Regibus no; 
ftris,;& ab ipfoRömanolImperio, jüoties ıllis Opportüs 
num fuerit, adhibitis folennita * ‚confuetis& de: 
bitis füfcipere poſſint, hobisgüe ac eisdem fücceflo; 
ribus noſtris in cafibus przmiffis velütialji facrilmp; 
Düces & Ptincipes ug & facere — 

— 
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delitatis, omagiz, obedientiz, ac ſubjectionis debitz 
juramenta, . | 
Præterea fi acelebris memoriz Romanis Impera- 
toribus ſeu regibus, pr&decefloribüs noftris, quid« 
quam irrationabilis , injufti vel inconfueti, ſuperan- 
te diftos Principesnoftros, principatum, dominia 
feu terras ipforum indultum, donatum feu conferip: 
tum foret perfonis quibuscunque, hoc tanquam juri 
gontrarium , de regiæ poteftatis plenitudine abro« 
gamus, deftruimus & penitusabolemus, volentes, 
quod ex hujusmodi indultis nullius valoris , & fir- 
mitatis, fupra dietis illuftribus ALBERTO & JO- 
ANNI, Ducibus Megapol, hzredibus & fücceflori- 
bus eorum in perpetuum, in principatu,ducatu, ter- 
zis, Vafallis, hominibus, juribus, honoribus, dignita- 
tibus ipforum. nullum debeat pr&judicium genera- 
si. In cujus reiteftimonium præſentes fieri, & no- 
ſtræ Majeftatis figillo jufimus communiri : vene- 
ralib. &illußtribus Gerlaco , fan&tz Moguntinenfis 
ecclefix Archi epifcopo , Sacri Imperii per Germa- 
niam Archi-Cancellario, Rudolpho Duce Saxoniz, 
avunculonoftroprzdicto, Ernefto Archie iſcopo 
Pragenfi, Ulrico Curienfi Epifcopo necnon Barnım 
Stettinenfi Sclavorum & Pomeranorum , Friderico 
de Deck: Uladislao Tefchinenfi Ducibus & principi- 

bus noftris: nec non fpe&talibus Rudolpho de Och- 
fenftein:Craftone de Hohenloth:Ulrico de Helven- 
ftein comitibus : acnobilibus Wilhelmo de Land« 
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chardo Mönarcho de Bafilea, Baronibus : &quam. 

plurimis aliis ‚tam facri Imperii , quam patrimonia- 
lisRegni noftri Bemi« principibus & Vafallistefti- 
bus ad præmiſſa. Actum & datum in caftro noftro 
Pregenf. Anno Dom. millefimo trecentefimo 
quadragelimo octavo, indietione prima VIII, Idus 
Juli, reguorum noftrorumannofecundo, Etego 
Nicolaus Olomricenfis , aulæ regie Cancellarius, 
vice & nomine Reverendiin Chrifto patris, Domia 
ni Gerlaci, Mogüntinenfis, facriimperii per Ger- 
maniain Archi Cancellariizrecognovi, 

Es iſt dieſes fehr rahr / und bis hieher fo viel mir wiſ⸗ 
fend noch von niemanden ediret worden , wie es denn 
aud) gar viele bis hieher tatione der Hertzogl. Meckl. 
Erhebung zur Hertzogl. Würde unbefandt getvefene 
Wahrheiten in ſich faſſet, wovon ich hier die vornehm⸗ 
ften zu bemercken vor nöthig achte, 

1) Erhellethieraus, daß Crantzius und viele ande⸗ 
re mit ihm irren, wenn fie das Jahr 1349 angeben / da 
die Erhebung Des Meckl. Haufes zur Hergogl. Wuͤrde 
geichehen feyn fol. 2) Daß diefe Erhebung auf Re⸗ 
commendation des Ehurfürften von Sachfen Rudols 
phil. gefchehen , welcher der neuen Dergoge ihr Muts 
ter⸗Bruder und dem Kapfer Carolo IV. fehr angenehme 
war » weiler fein Votum zwermeldten Kayſers Wahl 
gegeben hatte, obgleid) Erich Hergog von Sachſen⸗ 
£auenburg die Chur pretendirte und fein Votum dem 
Graf Gunther zu Schwargburg gegeben hatte, :3) 
Daß es fat fcheine , der Kapfer habe diefe Erhebung 
Deswegen vorgenommen „ umeinen Actum poſſeſſo- 

rium feiner Rap. Regierung und Gewalt Der Bet 
2 
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darzulegen. 4) Iſt dieRenunciation auf die Lehn in 
Mecklenburg des Ehurfürften Rudolphi von Sachſen 
merckwuͤrdig / allermaffen ſich Daraus ergiebet, daß Die 
Ehur Brandenburg Doc) der Zeit an Meckl. fein Lehn⸗ 
Recht prætendiret. Zwar ſcheinet es, daß daher flieſſe/ 
daß Meckk: vorher ein Lehn von Sachſen geweſen; als 
lein e8 ftehet klar aus der Hiftorie zu ermeifen, daß dies 
fe Renunciation nur wegen der Sraffhafft Schwerin 
von dem Ehurfürften gefchehen. Diefe hatte Hen- 
ricus Leo Hersog zu Sachfen errichtet, und den Gun« 
tzelinum damit. beliehen. Proferipto Henrico Leo- 
ne famen alle Jura und Sander Des Sergogthums 
Sachſen aufdesRudolphi Aclter- BaterBernhardum 
und alfo auch auf Rudolphum,folglich waren Die Gras 
fen von Schwerin Lehn: Männer von ihnen, geftalt der. 
Graf von Schwerin dem Bernhardo wuͤrcklich den 
Lehn⸗ Eyd geſchworen wie Arnoldus Lubec L. 30.1 
p. 300 berichtet/ und pag. 304 ausdruͤcklich bezeuget, 
quod Bernhardus comiti Guntzelino de Schwerin 
partem quandam beneficiorum fuorum minuere; 
tentaflet, Zwar nahm König Waldemarus von: 
Dennemarck nachher die Grafſchafft Schwerin und 
‚andere ad Ducatum Saxoniz ‚gehörige Linder ein ; ala 
kein , baderÖrafHenrich von Schwerin den König 
gefangen befam , und auf dem Schloffezu Danneberg: 
eine Zeitlang hinfegte, wurde alles reſtituiret / bey wel⸗ 
cher Gelegenheit Crantzius in DaniaL. 7 C. 19 p. 165 
ſeq. bezeugt: Comites (feil. Sverinenfis & Holfat ) 
invitabant Albertum Ducem (welcher ein Sohn des 
Bernhardi war, und der Zeit das Hertzogthum Sachs 
fen segierte) ut veniensreciperet, NB. quz olim a 

— 
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Ditionis Rex (feil. Woldemarus) proximis annis oc- 
eupavit,' Diefes Lchns Recht an der Graflchafft 
Schwerin hat der Churfürft Rudolphus von Sach» 
fen an die neuen Dergoge von Mecklenburg abgetreten 
und find die in Diplomate hievon redende Worte bloß 
dahin zu verſtehen, geftalt denn aud) nad) Crantzii Be⸗ 
richt in Wandalia L,8 Cap. 33 erwehnte Hertzoge fid) 
fogleich nad) ihrer Zurückfunfft von Prag Des Dominii 
directi angemaffet » und eben aus dieſem Grundedie 
Stadt Wismar welche ohnftreitig ad. Comitatum 
Sverinenfem gehörete, indem Guntzelinus Graf von 
Schwerin folche erbauet , vid. Crantziusin Wandalia 
Cap. Xl; exprefle in ermehntemDiplomate Ere&tionis 
mit ad Ducatum Mecklenburgicum vom Kapſer ges 
fchlagen worden ‚ zu geſchweigen / daß font Fein fcriptor 
coxvus oder andere Nachricht vorhanden, der da an⸗ 
geben kan / welche Drte denn in Mecklenburg von Sach⸗ 
fen zu Lehn gegangen hätten. 5) Erhellet aus eben 
Diefem Diplomate, daß die Hertzoge von Mecklenburg 
ſchon vorbin Laͤnder zu Lehen vom Reiche gehabt / wel⸗ 
ches das Land Stargard gemefen / ſo Fuͤrſt Henricus 
Leo der neuen Hertzoge ihr Vater an ſich gebracht / wo⸗ 
von unten ein mehrers. Anno. 1377 confirmirte 
Kayſer Carkder IV, dieſe Erhebung und erhod diejenige 
Landes fodie Herren Hergoge der Zeit befaflen , nemlich 
das Land Mecklenburg. , die Grafſchafft Schwerin, die 
Lande Roſtock und Stargard in verum unitum feu- 
dum.ac folidum indivifum Ducatum Magnopolen- - 
fem. Im XV. Szculo fiel zwar aud) das Fürften- 
thum Wenden an die Herrn Herkoge von Mecklen: 
burg fie find auch u mit alleg dieſen Landen in ei⸗ 

13 nem 
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nem Lehn⸗Brief beliehen / allein Das Fuͤrſtenthum 
Wenden gehoͤret eigentlich nicht mit ad Ducatum Me- 
gapolitanum » geltalt auch die Furſten von Wenden 
niemabin Reichs: Furften geweſen / fondern allezeit in- 
dependent geblieben. Es waren Demnach Johan- 
nies und Albertus die erften Hergoge von Mecklene 
burg. Zwar gedencket der Additionator Lamberti 
Schafnab, ad A.1290 p.296 , daß auf dem Reichs⸗ 
Tag den der Kayſer Rudeiphus su Erfurth gehalten, 
unter andern ein Dux de Mekilburg geroefen » geſtalt 
auch Tancmarus, welcher Autor zu Henricı S. Lebzeis 
ten circa A. 7102 ſeq. gelebet « in Vita S. Bernwardi 
ap. Leibnitz T.I.R.B. p. 4694 des Ducatus Mecke- 
lenborch Erwehnung thut; allein aus dieſer Benen⸗ 
nung fiehet nichrs befonders zu inferiren weil Die Scri- 
benten zu denen Zeiten gar offt die Worte: Ducatus, 
Principatus pro Synonimis genommen. Ein Exempel 
ſiehe in Ludwigü Relig. MSSt. T. V. P. 542. | 
‘wurden aber die Hergoge Ad. Frid, und Hans Al. 
brecht im zojährigen Kriege Ao. 1628 vom Kayfer 
vertrieben / doc) Ao. 1631 von Schweden wieder ein⸗ 
efeßt , und erlangten vom Kapfee Ao. 1635 Dusch Dem 
rager Frieden vollenfommene Verzeihung. Mit 
dieſer Sache hatte es folgende Bermandniß ; Anno 
1629 mwaren Die Hertzoge von Meckienburg.. Adolph 
Friedrich der Ifie und Hans Albrecht Gebrüdere fo 
singlücklich / Daß fie wegen eines Berdachts, als ob fie 
mit dem Könige von Dennemarck wider ben Kapfer 
Ferdinand II, fid) in Buͤndniß eingelaflen und ges 
gen den Königdie Waffen nicht ergriffen za 9 Junia 
gu Wien folenniter in Die Acht und aller ihrer — 
it 
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perluftig erfläret wurden, wovon das Kayfırl. Mani- 
feſt in der Fuͤrſtl. Meckl. Apologie pag. 253 ſeq. zu 
leſen iſt add.-Pfanneri Hiftor. Pac, Weſtphal. pag, 
39 feg. nachdem fchon am ı Februarii A. 1628 Die 
Land-Stände ihrer Eyde und Pflichten „ womit fie 
hochermeldten Landes⸗Herren verbunden waren , er⸗ 
lafien und. angewiefen waren dem Hergogen Wallen⸗ 
fein von Friedland und Saganıdeme der Kayſer Diefes 
Sand zu einem Unterpfand wegen vorgefchoflener 
Kriegs: Unkoſten hinwieder gegeben hatte, zu huldigen. 
Am 24 Martii 1628 wurde die Propofition ju Gu⸗ 
ſtrow der Ritter und Landſchafft, durch Die Kapferl. 
Commiflarien dieſerwegen gethan und die Stände 
wurcklich ihrer Pflihten erlaffen und des Hertzog 
Wallenſteins Commiflarien übergeben » dem fie aud) 
das Homagıum zu gleicher Zeit wuͤrcklich præſtiret 
haben, und der am 16 Junü 1629 mit diefen Landen 
beliehen worden vid. Die Beylagen ermeldter Apolo- 
gie a N. 2 bis j. Weil aber Die Unfhuld und der 
wider Die Herren Hertzoge geführte tumultuarifche 
Procefs zu Tage lag ; fo nahmen ſich nicht nur geſamm⸗ 
te Chur⸗ und Fuͤrſten des Reichs vermittelt Ablaſſung 
vieler Schreiben / ſondern auch endlich Der groſſe König 
Guſtavus Adolphus von Schweden ihrer machtig an, 
und urgirete nicht nur bey Denen Lubeckſchen vid. Bur- 
gold, in Not. Rerum Imp. P, III. p.120 fondern auch. 
bey den Dantziger A. 1650 bey Anfang des Apnilis an⸗ 
gegangenen Friedens Traktaten derer Dergoge Reſti- 
tution vid, Phil, Arlanibzt Arma Svecica pag. 7. 
Da aber alles dieſes vergebens war ‚ gieng diefer groſſe 
König mit einen Armes hai Deutſchland / langte 
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Johannis Tage 1639 auf der Inſul Rügenan , und 
nachdem er mit Dem Sergog Bogislaf von Pommern 
ſich verglichen, welcher Mergleich in den cit. Arm. Svec, 
p. 28 ſeq. zu lefen » auch fonft noch verfchiedene Expe- 
ditiones gegen den Kayfer vorgenommen und die Meck⸗ 
lenburgiſche Stadt Ribnig eingenommen hatte + ließ 
er ein Mandat fub dato Ribnig den 28 Sept. 1630 ſo⸗ 
wohl an die Mecklenburgifche Unterthanen als aud) an 
die Stadt Roſtock des Inhalts publiciren / daß fie 
ihren vorigen Landes Herren fogleich wieder beytreten/ 
von dem Ufurpatore Wallenſtein abftehen und ihre 
Treue und Schuldigkeit beobachten folten vid; in for⸗ 
ma Diefe Mandata in Arm, Svec, p. 53 ſeq. worauf 
er in- dieſen und folgenden Jahre alle Mecklenburgifche 
Staͤdte wieder einnahm / Die Herkoge auch felbiten. ihr 

Land voͤllig zu erobern ſich bemüuhethatten. — 
ie nun alſo die meiften Orte in dem Hergogthum 
Mecklenburg bis auf Roſtock und Wißmar wieder in 
der vorigen Gewalt, hat fich der König darauf perfähns 
Lich dahin begeben » Die befagte Gergoge wieder einzufes 
gen, da denn der Einzug in Guſtrow folgender geftalt 

auf den 25.Junü A. 163r angeftellet worden: ⸗ 

Erftlic Des Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr hat man 
angefangen zu laͤuten in der Stadt mit Ölocken , warn 
man, ein Weile geläutet » hat man 3 Stück loßgehen 
laſſen, darnach haben Thurmer auf den Kirch⸗Thuͤr⸗ 
men geblafen ,. Ein fefte Bnrg ift unfer Sottic, Sol⸗ 
% laͤuten und. ſchieſſen hat gewaͤhret bis auf 9 Uhr. 
In Diefer Zeit hat fich Die Burgerfchafft in ihre Rüftung 
begeben , und. auch aus allen Städten der Ausſchuß 
dahin gemacht „, Die, Burgen neben 500 getwornenen 
Sol⸗ 
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Soldaten haben aufgemwartetan den Thoren,einFähns 
kein hat auf dem Marckie geſtanden / dabey hat auch eine 
Eompagnie Küraßier gehalten, eine Compagnie Arches 
bufierer mit einem Faͤhnlein Bürger haben gehalten bey 
dem Schloß. — | | 


> Danun alles alfo beftelfet, ift Der Adel / ſo ſich ingoo 


* Deo Patrı ,Filio, & Spiritu Sancto. Hierauf 
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3) Wurden die Glocken geläutet , traurig / als wie 
man bey einem Begräbniß zu thun pflegt. 

3) Hat der ganke Rath / auch aus anderen Staͤdten 
die Burgerſchafft und deren Raths⸗Perſohnen eine flie 
gende Fahne gefhmungen. ' 
4) Sind 800 von Adel geritten , welche 8 Cornet 
geführet haben ‚ darin ift geftanden der gange Mecklen⸗ 
burgifche Stamm mit ſchoͤnen Keimen. 

.,$) Sind gefolget 2 Derolde der beyden Fürftens 
thumer Schwerin und Guſtrow, Carl von Manig 
und Peter zu Bis in blau Sammit / mit grün und 
weiſſen Federn Die Pferd gefehmücket. ! 
6) Sind Ihro Furftl. Gnaden Johann Albrecht, 


Zerthzog von Meckelburg/ gang ſchwartz geritten. 


+) Sind 36 Trabanten in Ordnung gangen mit 
Schlacht⸗Schwerdtern. 

8) Sind 6 Keffel- Trommeln geſchlagen/ und 36 
Trompeten geblafen worden » haben dreyerley Liebereg 
gehabt,blausgrün und weiß: 

9) Iſt des König in Schweden in Perſohn gerit⸗ 
ten ‚ neben ihm find gewefen 24 Saquayen und 18 Reu⸗ 
ter auf jeder Seite. Ihro Maieftät ifl gang gruͤn an⸗ 
gezogen / mit einem ſchwartzen Hut / darauf ein blau und 
weiſſe Feder. 

10) Iſt der andere Hertzog von Meckelburg gerit⸗ 
ten / welcher in gang blau Sammit gekleidet war. 

11) Iſt der Hertzog in Pommern Bogislaus gerit⸗ 
ten, habende den jungen Printzen aus Daännemarck 
zur Rechten, und Hertzog Wilhelm aus Churland 
zur Einen. | 

12) Iſt die junge Dersfchafft ber beyden Sertzogt 

gi J. von 
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von Meckelburg , und derofelben zur Rechten der Obris 
fie Baudis / und zur Lincken der Obriſten Streiff ger 
ritten. 

13) Iſt das Frauen⸗Zimmer gefahren / der Waͤgen 
ſind geweſen 131. 

14) Sind 1800 Reuter geritten in Drdnung / daß 
ſich jedermänniglich verwundert hat » woher fo diel 
Volcks in Eil hat kommen Finnen, 

Die Buͤrger und Soldaten, haben Ihro Majeſtaͤl 
und Die Fuͤrſten mir Freuden empfangen / und in Des 
Stadt und auf dem Schloß mit Stücen und Muse 
queten Salve gefchoffen. Als Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
in die Stadt fommen , hat man zum andernmahl Sal⸗ 
ve gefchoflen : und als fiein das Schloß begleitet und 
in dem Furftl. Saal wieder empfangen worden. hat 
man zum drittenmahl Salve gefchoflen. 

Des andern Tages frühe um7 Uhr hat man mit 
alten Glocken geläutet » faſt eine gantze Stunde / dar⸗ 
auf Ihro Koͤnigl. Majeft, neben dem jungen König in 
Daͤnnemarck / Hergogen in Pommern und beyden 
Dergogen in Meckelnburg zur Kirche gefahren, da hat 
man den Bottesdienft in Der Kirche verrichtet» und eine 
fchöne Predigt gethan. Der Text ift gewefen ; Die mit 
Thranen fäen / werden mit Freuden erndten Pfalm 126, 
Bey waͤhrendem Sopttesdienft hat man eine überaus 

ſchoͤne Inftrumental- und Choral-Mufic gehalten, 
Dabep auch die Trompeten und Heer⸗Paucken tapffer 
gebraucht worden » das Te Deum laudamus wurde 
auch) fehr fchön gefungen und dabey abermahl Salve. 
gefchoflen ; unter dem Gottesdienſt hat viel Volck ger 
weinet weil fie fo lang feine Evangelſſche Predigt hören 


koͤnnen. Pie der Gottesdienſt vorüber wars wurden 
wiederum alle locken geläutet / und die Thor geöffnet, 
worauf denn Königl. Majeft. auf das Rath⸗Haus gen 
titten, neben den zwey Fuͤrſtl. Perſohnen, denen der 
gange Rath mit, einer fliegenden Sahne entgegen gan 
gen / Ihro Königl. Majeſt. ſammt beyden Fuͤrſten em⸗ 
pfangen, auch dem Fuͤrſten eine Schrifft übergeben, 
wie hoch das Fuͤrſtenthum geſchwaͤchet ſey. Darauf 
den Buͤrgern / von megen ihres regierenden Furften, Die 
Huldigung und Eydes Pflicht vorgelefen ward, durch 
den Reichs: Cantzler Ochſenſtern. Nach welchen Die 
Bürger fih Mecklenburgiſch und nicht Waollenſtei⸗ 
nifch erfläret‘. darauffieder Rönig von Schweden im 
Nahmen der Fürften befreyet. Auf dem freyen 
Marckt find 20 Faß Wein und 40 Faß Bier gelegeen 
iſt auch gebacken worden 20 Wiſpel/ davon wurde die 
Buͤrgerſchafft geſpeiſet / auch guͤldene und filberne 
Muͤntz ausgemorffen / auf welcher einen Seiten dit 
ürften ihre Bruſi⸗Bilder, aufder andern Seiten ein 
eltcan , der ſich in die Brufthackete , und das Blut 
den Jungen zn trincken- gibt. Bey dieferSolennität 
ward von Dem Könige befohlen , Daß eine jede Mutter 
ihr faugendes Kind bringen / und ihm aud) von dem 
Wein bey diefem FreudensFeftzu trincken geben ſolte: 
damit Kinds » Kinder an diefen Einzug der uhralten 
vertriebenen Fürften aus Meckelburg gedenken moͤch⸗ 
ten. Ward alfo alles mit groffen Freuden „ Frolos 
een und höchftem Wohlgefalten der Einwohner und 
Unterthanen vollbracht. 
Diefe Nachrichten finden ſich in den Mecklenburgi⸗ 
(hen Archiven, und auch in einem Buch genandt : Arı 
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ina Svecica, pag. 199, welches Johannes Botvidi des 
Schwediſchen Feld⸗Conſiſtorii Prefes durd) Phil, 
Arlanibzum herausgeben laffen. Und ob zwar 
Georg Schedius in Viridario Philologico Cent. L 
p. 3069 laugnet, daß diefeSolennitäten Dabey vorges 
gangen 5 foift Doch wohl ohnſtreitig dieſem Autori der 
ArmorumSvecicorum , toelcher felbii Die Sache mit 
feinen Augen gefehen , und Dabey geweſen, mehr als je, 
. nem zuglauben , zumahl da andere Hiftoricı damit eins 
Ban vid, Theatrum Europ, P.2 p.419 & Joh, 
’hil, Abelini Argent, in der Hiſtor. Chronic, Con- 
tinuat. p. 396, Endlich wurde Anno 1635 Den 30 
May der Friede zu Prage gefchlofien » und darin Die 
Hertzoge von Mecklenburg in der Befigung ihrer Lande 
confirmiret und beftätiget, Anno 1648 erfölgte Der 
Dsnabrüggifche Friede, darin wurden fie völlig in ihre 
Sanderetabliret » doch muften fie denen Schweden die 
Stadt Wismar nebit einigen Landen abtreten / von 
welcher Abtretung Burgoldenfis in Notit. Rer. Imp, 
Germ. P, Ill, pag. 120 eine gar bedenckliche Paflage 
anführet: Ich muß nod) hiebey bemercken / daß be 
reits ult. Febr, 1632 nad)dem die Schweden im Nah⸗ 
men der Hergogen von Mecklenburg Wismar einge» 
nommen gehabt, ein Tractat zwifchen Dem Könige von 
Schweden und ermeldten Hrn. Herkogen dahin ger 
fchloffen gerwefen : 1) Daß der König Die Hertzoge bey 
dem Befig ihrer Lande ſchuͤtzen wolte. 2) Behielten 
zwar Die Hertzoge ihr Recht an Wismar und den dazu 
gehörigen Wercken,/ mitaller Jurisdi&tion , Regalien/ 
Einfünfften, Gebrauch und Recht det Commercien, 
gaben aber 3) dem Könige die Macht felbiger — 

or⸗ 
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Fortification zu beffern auch auf der Inſul Poelneue 
anzulegen. 4) Berfprächen fie monathlich ein gewiſ⸗ 
ſes Geld dem Königezureichen. 5) Soltedem Koͤni⸗ 
e frey ſtehen in allen Haven — Fluͤſſen in Mecklen⸗ 
urg neue Zölle anzulegen, 6) Jedoch ſolten die Hero | 
tzoge aus Den Zollen dasjenige / was fie vorhin gehabt, 
behalten » und aus den neuen Zollen den roöten Theil 
erheben. 7) Dieles Bündniß folte auch nach dem 
Kriege dauren. 8) Die Dergnge verfprechen dem Ko» | 
nige und feinen Succefloren bey allen feinen Kriegen 
alle mögliche Aſſiſtenee &c, Warum man nachher 
Bon dieſem Vergleich abgegangen ‚ ftelle ic) dahin und " 
Pan wohl dazu Öelegenheit gegeben haben,dag die Arm. 
Hergoge fich wieder Willen bes Königs von Schwe⸗ 
den bey dem Prager Frieden eingelaſſen. Wie hart im 
übrigen der Kayfer die Hrn. Dergoge vor der Schwe⸗ 
N Huͤlffe traktiret , erhellet aus folgender Nach⸗ 
t: | 
a" lauchtige, Hochwuͤrdiger / Hochgebohrne Fuͤrſten / Gnaͤ⸗ 
dige Herren, E. E. F. F. G. G. werden aus meinen bee⸗ 
den juͤngſten vom 2 und 3 hujus datirten unterthaͤnigen Schrei⸗ 
ben (darunter das erfie durch den Churfuͤrſtl. Brandenburgifche 
Eanslern Sigismund Bögen bey der. damahls abgangenen Po 
auf Berlin, das ander aber burd) Friedrich Liebzeltern bey der 
Pretbenfgen Poſt abgeſchickt worden) fonderlich aber aus des 
genten Jeremiz Piforii Schreiben der Länge nach umſtaͤnd⸗ 
fich vernommen haben, wie uͤbel E. E. F. F. G. G. Apologia 
am Kapferl. Hofe, und ſonderlich von Hrn. Reichs⸗Vice. Cantz⸗ 
lern Peter Heinrich von Stralendorff anfgenommen, und Ihm, 
dem Agenten, ba einige Exemplaria mehr anlamen , diefelbe 
dem Churfuͤrſtl. Collegio zu communicirei gar ernſtlich inhibi⸗ 
ret worden. Nun hatte ich zwat für inſinuation der andern 
GSqreiben und bey mir habenden Arologiæ an das he 
| ur⸗ 


Ehurfürfl. Collegium, und einen jeden Hra. Churfürften ab» 
ſonderlich / hierüber bey fo befchaffenen Sachen als fuper impe- 
rato novo ee incidenti E. E. F. F. G ©. weitern Beſeh⸗ 
lich und gnaͤdige Meynung hertzlich gerne haben moͤgen. 

Weil ich aber hiebey conſideriret, daß zu Einholung derſel⸗ 
ben über 4 Wochen Zeit dahin gehen, immitteiſt der Chur 
fürfil Collegial Tag ein Ende gewinnen, und €. €, F.$. ©. 
©. kuͤnfftig imputiret werden möchte, warum Sie bey demfels 
benihre Rothöurft nit eingebracht hetten, als hab ich die Sa⸗ 
che mit den Ehurfürftt. Sächfifchen und Zrandenburgifchen Abs 
geſandten in Kath geftellet, und auf deren Gutbefinden, €. E. 
3.5. G. 6. mir absque ulla limitatione gegebenen ausdrüdlis 
chen Befehlich, und Memorial zu folge, die infinuation in 
GSOttes Rahmen gehorfam und gebürlich am naͤchſtwerwi⸗ 
chenen Montage, war der 5 hujus, verrichtet, und zwar erftlich 
beym Ehurfürfl. Mayntziſchen Eanglern D. Gereon Morgen® 
zwiſchen 6 und 7 Uhr mich anmelden Taffen, und nad) erlange 
ter Audienta, dazu ich alfofort verftatter wart , demfelben 
præmiſſa falutatione confueta angebradit, E. E. 3.5.6.6. 
hetten in gebührende Obacht genommen und fich gunugfam 
erinnert, was maſſen der Hochwuͤrdigſter Durchlauchtiger 
Zurft und Herr, Herr Anshelm, Cafimir, des Heil. Römifchen 
Reihe Erg Cantzler und Chur Fuͤrſt, unfer allerfeits gnädigfter 
Chur⸗Fuͤrſt und Herr, bald nach angerretener Ehurfürftl. Rer 
gierung, uud folgende hernacher zu verfchiedenen mahlen E. E. 
3.5. G ©. gar freundlich zugefchrieben, auch nuch jüngfthin den 
Fortgang diefes jegigen Churfürftl. Collegial. Tags notifciret, 
das diefelbeihre Apologiam und Nothdurfft auf demfelben durch 
die Ihrigen einbraͤchten, fuͤr rathſam und gut angeſehen, auch 
ſich die Befoderung €. E. F. F. G. G. renitution muͤglichſtes 
Fleiſſes angelegen ſeyn zu laſſen, ſich gang willfaͤrig erbothen/ wo ⸗ 

fuͤr dann EE. FF. G.G. jederzeit danckbahr erfunden werden‘ 
wolten. Dieſem zufulge hetten E.E. F. F. G. G. mit gegenwär; 
tigen Dero Schreiben an das ſaͤmtliche Churfuͤrſtl. Collegium, 
und des Hru Churfuͤrſten zu Mayntz Churfuͤrſil. G.abſonderlich, 
und dann Dero Apologia (welche ich zugleich —— 
wenige 
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wenige Perſon anhero gnädig abgefertigt: und mir ein Befelch 
geben, dieſelbe eutweder J Churfürftl. G. ſelbſten, oder Dero 
wohlverordnetrn Herrn Cantzlern und Raͤhten gebuͤhrender maſ⸗ 
fen zuübergeben, bat dienſtlich, der Hr. Cantzler wolte dieſelbe 
don mir aufnehmen, an gehörigen Ort hinterbringen, E.E 5.5: 
G. ©. elenden betrübten Zuſtand, darin Gie big noch continu- 
irlich ſtecken und gelaffen würden , mitleidentlich behergigen, 
Dero Beſtes bey der Sachen wiffen, und feinem wohlvermügen 
nach befordern , DEE. SF. G.G. nunmehr eing in ihrem 
groffen unverfchuldeten Betruͤck und Elende mit einer gewuͤnſch⸗ 
ten guten Refolution berfehen und erfrtuet werden möchten. Sol⸗ 
ches wuͤrden E.E F F. 6.8. um Ihne danckbarlich zu erken⸗ 
nen, und zu beſchulden gewißlich hit unterlaſſen. Beruͤhrter 
Cantzler nahm alles von mir aut und wohl auf, bedanckte ſich für 
bie befchehene Salutation, offerirte hingegen € E. 5.5. G G. 
feine unterthänige Ofhcia, erbot fi) die Schreiben und Apolo- 
giam an gehörigen Ort zu bringen, und €. 58. G ©. Beſtes 
nach feinem Bermügen bey der Sache zu miffen und zu befudern, 
zumahl er feinen gnadigen en und Herrn auch dazu gnaͤ⸗ 

igft wohlgeneigt wuͤſte. Er ſehe aber getne, und wäre auch nds 
thig, das E. E. F. F. G G. forderfamft von der Apologia 
mehr Exeimplarla anherd uͤberſchickten, damit ein jeder Chufs 
fürft eins. haben koͤnte, denn diefes imüfte bey dei Chur-Mepis 
Bifchen Cantzley bleiben, und daſſelbe fo ofit als nuthig + fürdie- 
andern Hrn, Ehurfürften abzufchreiben, wäre eine pure Unmuͤg⸗ 

lichkeit, weil ohne das jeo bey der Canzleh mehr ale fonften zu 
thun, und häuffige Arbeit wäre. Ich bedanckte mich für gute Re- 
folution; wolte diefelbe E.E. 3:5 8.8. ruͤhmblich hinterbrim 
den, auch bey der erſt abgehender Poft, was der Apologix hal 
ber angedeutet, gehorſamblich berichten zweifeltenit. E.E. F. F. 
8.6. würden die gu. Verſuͤgung thun laſſen, damit einen ſeden 
Epurfürftenein Exemplar zukomme. 

Nun harte ich zwar bey mir befchloffen, wolged. Herrn Cantz⸗ 
let anzudenten, was dem Agenten Jeremiz Piltorio bey Uber⸗ 
gebung der Apologiæ und daß man Ihm nomine Cæſaris mit eb 
Ber ſcharffen Commination inhibiret, dieſelbe den Herrn — en 
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juͤrſten zu communiciren, daher mich erFundigen wollen, weil 
man E. E. 55. G. G. eingebrachte Nothdurfft fo gar übel auf. 
genommen, wie ih mich. dan zu verhalten, und 06 ich ohne Ger 
fahr alhie ſeyn, und in der Sad) ferner unbehindert follicitiren 
Fönte. Weil ich.aber zuvor bey der Thuͤer angefchrieben gefehen, 
daß mehrged. Cangler auch der Roͤm. Kayſeri. Majeft. geheimb⸗ 
ter Rath ſey; So hab ich davon nichts melden muͤgen/ damit in 
Anfehung daß man die Apologiam fo fehr improbirt, und diefels 
be anzunehmen difficultirt: Er auch nit Bedencken gewinnen moͤch⸗ 
te, dieſelbe zu uͤbergeben, hab mich demnach mit der obigen Re- 
Solutioncontentiren laffen, und bin zu den Chur Trierſchen Raͤh⸗ 
ten gangen, dieſelbe aber, wie auch die Chur Coͤlniſche und 
Bayerſche nit angetroffen, da ſie bereits zu Rath gefahren 
waren. 

Nachmittag circa horam primam verfügte ich mich wiederumb 
au dem Chur Trierſchen Quartier, fragte nach dem Eantzler oder 
fürnembdften Rarh, hab aber zu demfelven nit gelangen fönnen, 
und wohlverfpühret, daher ſey, nec vifu facilis nec diau af. 
fabilis ulli, derwegen ich das Schreiben dem Chur Zrierfchen 
Secretario übergeben. und die Sache befter maffen recommen- 
direfs der dan die Ubergebung des Schreibens zn Ihrer Ehurfl. 
G. Handen auffid) genommen, und zu allen müglıchen Ofkicüis 
fi) erbothen. 

Darauf ging ich zudem Chur Bayerfchen Auartier, weil mir 
dafjelbe zum nechſten, war vorhabens, bey dem Fürften von Ho» 
ben Zollern, welcher in allen expeditionibusdie Direction führet, 
mic anmelden zu laffen. Weil es aber mit demfelben noch unter 
efiens, und ich dabey in Zweiffel geitanden, ob man auch bey dem» 
felben ſo leicht uder bald aud.entz haben und erlangen fönte, To 
verfügteich mich, alle moram Hindan zu ſetzen, geſtrax zu dem 
Vice Cantzlern L. Richeln, meldete demſeiben an E. E. F. F. 
S. G. gouftigen Gruß, geneigten Willen und alles Guets, nechft 
diefem berichteteich Ihn, was maſſen E. E. 3.5. G. ©. (deren 
leider continuirender betrübter Zuſtand dem Herrn Eanglern 
anugfamb befand were) feinen Umbgang haben koͤnnen, ihre 
Norhdurfft bey dieſem DER Shurfürftl..Conventuein: 

) jur 
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zubringen ; und Die femptiichen Hrn. Chur-Fürftenzu erfuchen 
und zu bitten, daß Sieben diefer jegigen fogewünfchten occali- 


on, da man ſich, wie berichtet würde, hohiſtes Fleiſſes bemüs 
het, einen lang defiderirten beftandigen Frieden im Heil. Roͤm 
Reich aufzurichten, E.E. F.F. G ©. zugleih mit eingedend 
fenn, und. deren Keftitution zuihrer vorigen Fuͤrſtl. Wohlfart, 
wilches gewiß ein getvünfchtes gutes Mittel zu vpriger eranquilli- 


tät und Einigkeit ſeyn würde, zu befodern, geftaltdan E. E. F. F. 


G.G. desfals fowolder Roͤm Kapferl. Majeft. als dem fämptli- 
chen Churfürftl. Collegio, ihre Nothdurfft fhrifftlich benebens 
ihrer Apologia einbringen laſſen, hetten aber infonderheit zu 
FJhro Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern ein fonderbares Hohes 
Freund Vetterlichs Vertrauen, daß diefelbe an Ihr nichts, was 
zu Befoderung E. E. F. F. G. ©. refticution immer dienlamb, 
wuͤrden erwinden laffen , geftaltfamb € €. F. F. G. G. ſich def: 
fen aus denen an Sie abgangenen Churfürftl. Freund Vetterli⸗ 


chen Schreiben , und darin befchehenen Sreund Vetterlichen Er 


bieten gnugfamb verfichert hielten. In folcher zu J. Churfürfil. 
Durchl. habenden Conkdentz , hetten E.E. 3.5.6.8. nit um 
terlaffen mügen, Hochgedachte J. Churfürftl. Durchl: abſonder⸗ 
lich und a part in ihrer Hochangelegenheit umb Freund · Vetterli⸗ 

che Befoderung durch gegenwaͤrtigs Ihr Schreiben, (welches 
ich zugleich übergab) Freund Vetterlich zu erfuchen, batte Dh 
bet. Ehurf. Durchl. zu ‚übergeben, E.E. 5.5. G. G. Beſtes 
dabey zumiffen, ‚und die Sache optimo modo ſich recommendi- 
ret ſeyn zulaffen, mit Erbietem, E. E. 5.5. G. G. dafjelbe al. 


zeit gonftig und danckbarlich erkennen, und hingegen dem Herrn 


WVice-Ganglern allen gonftigen favor und geneigten Willen zu 
bezeigen / jederzeit gantz willig und geneigt feyn und verbleiben 
würden. - Hierauf refolvirce fi) berührter Chur Bayerfcher Vi- 
ce-Eangler ziemblich gut, bedandte fih für die beſchehene $a- 
Iutation, und koͤnten E. E55. G. G. ſich verfichert Halten, daß 


fein gnaͤd. Churfürft und Herr bey der Sachen dasjenige thun 


werde, was in J. Churfuͤrſtl. Durchl. Vermuͤgen ſtehet, ſeins 
Theils wolte er auch an muͤglichſter Befoderung E. E. F. F. G G. 
Suchens nichts ermangeln laſſen. Nachdem ich ſolches mit Dand 

accepꝑ· 
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acceptirte, fragte er mich, wo E.E. 3.5.6.8. mit ihren Ber 
mablinnen und Kindern fi aufbielten, ich fügte E. E. F. F. 
G. G. und Dero Gemablinnen welche man eben fo mwenia al 
E.E. 5.5. 8.9. felbßen im Lande Mecklenburgk dulden wolte, 
bielten ſich zu Luͤbeck auf, muͤſten fich alda fehr kuͤmmerlich, ins 
dem Sie aller ihrer Fürftl, Intraden gänglich priviret, gleich 
mwohlaber nit ohne geringe Koſten und Beſchwer, erhalten und 
pe der Hr. Vice Cangler vernünftig zu ermefjen, wie ſchmertz⸗ 
ih E.E 5.5.6.8. es empfinden müften, daß Sie ihrem 
Landen fo nahe feyn, und.dennoch derfelben fih müften äuffern; 
E.E. F. F G. G. Kinder aber wären bey den Befreunderen und 
Verwanten, theils im Churfuͤrſtenthumb Sachſen bey der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Frnu Wittiben zur Lichtenburg, theils bey E.E. F. F. 
GG. Fr. Mutter in Mecklenburgk. Der Cantzler ſagte weiter, 
es waͤre ihm aber berichtet, daR E.E. 5.5. GG. eltifte Herr 
beym König in Schweden wären, ich antwortete ‚Ya und wär 
vendiefelbige Kinder ſchon in Schtweden kommen / che €. €. F. 
F. G. G. elendiglich von Landen und Leuten waͤren entſetzk 
worden, EE. F. F. G. G. hätten meinem wenigen Erarhten 
nad) GOtt dem Allmaͤchtigen zu dancken, daß bey diefem betruͤb⸗ 
ten Zuftand noch jemand wäre, der ſich Dero Fürftl. Kinder ges 
treulich annehme, Weil wir nun in folchen Difcours und Ger 
fprach Fommen ‚ hab ich Gelegenheit genommen zu referiren 7 
wie E. E. 55 G. G. Apologia von dem Hrn. Reichs Vicem 
Cantzlern fo übel aufgenommen, und was Deswegen mit dent 
Agenten Piltorio porgangen, ihme auch erinnert, wie EEE F⸗ 
5. GG. Rähte und Abgefandten, wan fir €. €. 3.3. 6:6. 
Nothdurfft bey J. Kayſerl. Maj. und deeren Hofhaben einbrins 
gen wollen / fo ſchlecht abgewieſen worden, daß man fie hit Ho) 
- ren, Weniger einen acces ihnen vergönnen willen, fondern fie 
ermabnet ,, wegzuziehen / und für Uugelegenheit gewarnet / alles 
mbſtaͤndlich und wie es fich in Wahrheit zugetragen. Weil dan 
folder geftalt mit E.E. 5.5. GG. Raͤhten, fo doch an der 
Pringen Statt ald Geſandten abgefchickt geweſen, quorum per- 
fonz juxtajura gentinm omni & quocunque loco ſanctæ &in« 
violabiles ecee deberent, procediret worden. So bäte ich mich 
® 2 grob: 
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srosgönftig zu berichten, ob dan auch mir an diefem Orte in eis 
ner freyen Reiche Stadt, da ein Publicus Romani Imperii Ele- 
&orum aliorumque Principrum Conventus waͤre, und meins 
einfältigen Erachtens, ein jeder feine Nothdurfft gebuͤhrlich ein⸗ 
zubringen, billig unbehinderliche freye Macht haben folte, von 
den Kayſerl. oder fonften jemand einige Geferlithkeit zugezogen 
werden konte; Refpondebat, Er molte ſolches nit hoffen, es 
‚gebürte ſich nit, ich koͤnte verhoffentlich ohne Gefahr feyn, und 
verrichten , was mir befohlen wäre. —— > 

Hierouf hab ich Abſchied genommen, mich zu dem Chur Coͤln⸗ 
ſchen Eangler D;Altenhoffen verfügt, demfelben mutatis mutan- 
dis eben dasjenige vorgetragen, was ich vorhindem Chur Bayı 
erfchen proponiret, unter andern auch erwehner, wie €: 5.5. 
G. G. von Haus aus beftalter Diener L.Johann Heth jedes 
mahls E.E. F.F. 8.8. unterthaͤnig geruͤhmet / daß der Hr, 

Cantzler Deroſelben wohl affectioniret / und allzeit gute Befo— 
derung erwiefen, die Zuverficht hatten E.E. 3.5 G.G. noch 
zu ihm, und da fie beffere Mittel und Gelegenheit dazu erlan⸗ 
gen werden, molten Ste es danckbarlich umb ibne zu verfchul: 
den ohnvergeffen bleiben. Er refolvirte ſich faft wie der Chur 
Bayerfche, wäre ihm lieb das L. Herl fo fdeliter reterireg haͤt⸗ 
te, und wäreer noch geneigt, E.E. 5.5. G.G. nad) Bermügen 
in diefer Sachen unterthanig und annemblich zu dienen. Nach 
erlangter diefer Kefolution movirte ic) ebendie Quzftion , wie 
beym Chur Bayerfchen,, ob meine Perfon in follicitatione E. E. 
5.8. G.G. Sachen verfihert feyn konte. Reſpondebat: Er ver 
meynte nitanders, es kaͤmen vonandern Ständen des Reiche 
aud) Gravamina ein’ warumb folte man E.E. F. F. & G. nit 
hören, ihre Nothdurft annehmen, oder ihre Diener deswegen 
eurbiren. Ich acceptirte folches mit groffen Dand, und weil 
ich meines Erachteng , in hoc pafla fo zimblich gufe Refoluti- 
on erlanger fo Hab ich nit von hinnen wegziehen, udn EE FR. 
®.8. Sachen, als wenn Gie derenein Scheu frügen, durch 
mein abfentiren gleihfamb verdächtig machen, oder derſelben 
ein Przjudicium zugiehen wollen, wiewohl mir dag Entweichen 
von unkıfhiedlihen E. E. F. F G. G. wohl ——— ge⸗ 
—* rahten, 
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rabten, Dıngegen aber von andern, darunter vornehmblich der 
Luͤbeckeſche Syndicus D. Zander der Churfuͤrſtl. Agent Hoff 
mann und Sriedrich Liebzelter difluadiret ward, der getreue 
GOtt, fo mid) bisher gefchüget, würd mich ferner in feinem 
gnädigen Echug erhalten, was mein GDtt will, das geſchehe alı 
zeit ‚ fein Will ift der beſte. : P 

Nach Berrichtung diefer. Infinuation bin id) zu dem Agenten 
Jeremia Piftorio gangen, nnd vernehmen wollen, ob.er von dem 
Heren’ Reiche Vice-Canglern, einige befjere Kefolution 
als vorhin erlanget / der berichtet mich, er ware bey. ihm gewe⸗ 
fen, hätte wegen des Hergogs zu Würtenberg mit ihm zu thun 
gehabt, felbigem wolten die Kayſerl. Hrn. Commiflarien etliche 
Elofter Güter, fu bereitd Anno 1536 reformiret und einge, 
gen, wieder abnehmen. der Hergog aber manutenirte fih bey. 
der Poffeflion, hätte wider das Kanferl. Mandat des Remedii 
Revifionisfich gebraucht, und aufs derChur Mayngifhen Cantz⸗ 
lep Inhibition und andere Procefl' wider fein Gegenpart erhals 
ten deffen aber ungeachtet hätten J. Kayſerl. Majelt bey Ver, 
meidung Dero Hohiften Ungnad ans Welß S. 5. G. anbefoh» 
len,daß erder ausgefprochenen Kayſerl. Commiflarien Urtheil 
pariren, oder gewiß ſchleuniger Execution gewaͤrtig ſeyn ſolte, 
ſolches hab nun S. F. G. per hamillimam ſupplicationem ab» 
bitten und behindern wollen, der Hr. Reiche Vice-Kangler aber 
hab diefe Refolution geben, es bliebe bey dem einmahl gegebe⸗ 
nen Beſcheide, darnach hätten und muͤſten S. F ©. ſich achten, 
dan die Rom. Kayſerl. Maj. einmahl die unveraͤnderliche Keſo- 
lution gefaſt das Kdictum wegen Reſtitution der Geiſtlichen 
Guͤter, nulla attenta reviſione, appellatione, aut quoris alio 
juris remedio, zu exequiren, darumb blieb es bey dem einmahl 
gegebenen Belcheide, dan es konte nitehe Friede im Heil. Roͤm. 
Reich werden, es wären dan zuvor alle Geiftlihe Güter plenarie 
reftituiret. Mechftdiefem hat der Agent Pittorius D. Zemang 
von Kempten Suppkcation, und berürter Stadt Kempten Inter- 
ceflion fürged. D. Zemann eingebracht, und gebeten, daß man 
demfelben wiederumb zu predigen vergonneu mochte, aber hierauf 


diefe Antwort erlangt; B. Zeman folte ſich ander einmahl erkan⸗ 
J Bi ten 
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ten gelinden Sententzanügen lafien, er hätte ein [chärffe 8 ver 
dienet. Endlich hat mehrged. Agenı E.E. F. F. G.G. Sache 
vorgebracht, und gebeten, weil er in den vorigen abſchlaͤgige 
Autwort und wiedrige Keſolutiones kriegte, der Hr. Reichs⸗Vi- 
ce-Cangler wolte ihn nur in dieſen mit einer gewuͤnſchten guten 
Kefolution wiederumb erfreuen, mehr ged. Herr Reichs Yice- 
Cantzler bat darauf geiragt, ob mehr Exemplaria der Apologiæ 
einfommen wären, der Agent fagte, es wären ihm Feine zukom⸗ 
men. Ille: Ermüfte ja wohl,daß ein eigener Mecfelnburgifcher 
- Diener hrefelbft anfommen, und die Apologiam dem Churfürftl. 
Collegioübergeben hette, Der Agent: Es wäre nit ohne, daß 
einer Beute bey ihm gemefen. der ibm berichtet, daß er die Apolo- 
giam dem Ehurfürfll. Collegio übergeben: und hette veruchmen 
wolen, tie esder Agent mit Ubergebung des ihm bey der Poft 
zugeſchickten Eremplars gehalten. Ile: E.E. F. F. 6 ©. het: 
ten fchr übel gethan, nun wäre es gefchehen, und feine Hülffe 
mehr da, hiebey gefragt, wer der Mecklenburger wäre? ber 
Agene geantwortet, er kennete ihn nit.  Ille, Ich will ihn ra⸗ 
then, daß er fich hiefelbft nit lang aufhalte. 

Seftern hat der Hr. Graff von Schwargenberg, Kayſerl. Hofs 
Marſchal / oftged. Agenten Jeremiam Piforium wohlmeindlich 
zu ſich erfodernkaffen, und gefragt, mager für eine Echrifft über: 
geben better zumahl die Kayſerl. Herrn Rähte fehr dadurch offen» 
diret wären, und hätten getröhet, denjenigen, fo fie übergeben. 
mit Schimpflund Spott vom Hofe megzufchaffen: Der Agene 
- Hat hierauf die Befchaffenheit berichtet, darauf der Graf geant⸗ 
wortet, es waͤre gnug geweſen, und hette er lieber geſehen, daß 
man dem Churfuͤrſtl. Collegio allein folche Schrifft præſentiret 
Hette: wiewohl ſie den General Tilly, welcher als Churfuͤrſtl. 
Bayerſcher Geheimbter Kath ſtets mit im Churfuͤrſtl. Collegial- 
Rath ſitzet auch offendiren wuͤrde. Es wareıhm lieb, Daß er, 
Piftorius, dieſelbe n it übergeben, dan es fiinde Gefahr daranf. 
Berner berichtet mich der Agent, das ihn geftern D. Gebhard , 
und D, Melanter auf der Baffen begegnet, die hette er zwar 
falutiret, fieaberihn nit einmahl anfehen wollen, zn dem wäre 
D. Oberkamp, welcher zu Speyer etwas Franck liegt; durch ei⸗ 

un 
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hero erfodert worden, die follen th ve Be 


nen eigenen Eourier an 
dencken auf die Apologiam geben, ift alfo nichts Guets zu hof 
fen, wan diefelbe eben diejenige ſeyn, fo das Kayſerl. Manifelum 
abgefafet, uud zum Theil des wuͤrckliche Nähte und Diener 
teyn. BepmChurfürftl. Collegio aber hab ich gute Hoffnung und 
SZuverficht, daß die Sache beſſer gerathen undablauffen moͤchte, 
als man wohl meyhnet, zumahl von dem mehrentheil E.E. 3.5. 
G. Gereſtitution pro medio pacis vorgefchlagen und gehalten, 
infondrrheit aber diefeibe von den Chur Sachifchen und Bran— 
denburgifchen inftanter urgiret wird: und dafjelbe ehe und zuvor 
nohE.€. 5.5. © 8. Apologia einfommen, Sn diefer Hof, 
nung werde id) umb io vielmehr geſtaͤrckt, weil mir vom Chur 
Brandenb. Cantzlern Sigismund Goͤtzen in geheimb vertrauet, 
das Chur Bayern E E, F. F ˖ G. G. wohl allectioniret / daß 
Hab er hieraus verſpuͤh et, dan wie S. Churfuͤrſtl. Durchl. für 
meiner Ankunfft hieſeibſten ein Panquet gehalten und dazu alle 
Churfuͤrſten und der Abweſeaden Gefandten invitiret, hab dieſel⸗ 
be ihn, Goͤtzen, mit Fleiß nach E. E. F F. G. G. Zuſtand und 
soo fie ſich aufhalten: gefragt, barauf dan Goͤtz wahrhafften Be: 
fcheid geben: J. Durchl. aber hätten weiter gefagt, daß des Jun— 
gen Herzogen Lbon. ein Regiment unterm Schweden angenom 
men, täre Ihro berichtet. Götze hat geantwortet: Gie koͤnten 
J. Durchl, verfichern, daß dem alfo nie ware, fondern daß E.E. 
3.3.6.9. zu Luͤbeck ſich fehr fümmerlich erhielten, in gemifjer 
Hoffanng, daß Ihnen auf diefem Ehurfürftl. Convenen zu dem 
Ihrigen möchte wiederumb geholffen werden, welches dan Ihro 
Thurfuͤrſil. Durchl. wie er gnugſamb vermercken foͤnnen, fehr 
wohl gefallen hette. Bey Chux Mayntz und Chur Coͤlln hoff ich 
daß die Gemuͤther E.E. F. F. 6. aud noch wohl affectioni 
ret feyn. GOtt der Allmaͤchtige regiere aller Chriſtlichen Poten⸗ 
taten Hertzen, daß Sie auf EE. FF. G ©, Reltitution mehr 

als auf andere Sachen bedacht ſeyn moͤgen. | 
€. €. 35.5. 6.6. habich in meinem vorigen unterthänigen, 
Schreiben berichtet, was maſſen Pfaltzgraf Friedrich einen >al- 
vum conductum auf feine Leute, aufferhalb denCamerarium(dan: 
man demſelben durchaus im Reich nit mehr leiden oder gebnlven. 
| W4 will) 


0 (30) Se 


mil, erhalten, und wird derfelbeden Ruſtorff anhero ſchicken, 
und feine Nothdurfft anbringen laffen, darumb wundert mic) gar 
ſehr, daß man €. €, FF. G. G. die doch GOtt Kob nit in der 
Acht ſeyn, Feinfichers Geleid vor Sich und die Ihrigen bis anhero ° 
erlauben wollen. Weilnun dem alfo,und wie aus dem obigen zu 
erſehen, meiner Perſon gleichſamb gedrohet wird, dahero ich nit 
wiſſen kan / was darauf, fouderlich man der Oberkamp anhero 
kombt, erfolgen moͤchte, als bin druͤber nit wenig perplex, und 
bit EE. F.F. 8.8 hiemit unterthaͤnigs Fleiſſes, Sie tool» 
len mir mit der ehiftenPoft anadig berichtenlajfen,nnd in Befeldy 
geben: wie ich mich ferner zu verhalten hab / obich der Sachen fer» 
ner hie abwarten foll oder nit? demfelben bin ich alsdan ſchuldig 
und willig gehorſamblich nachzufommen, es geichehe mir drüber 
lieb oder Leid. Sch hab mich zwar fo viel müglich in geheimb ges 
baltın, binaber mehr als zu viel aller Drten befand worden, 
dem Agenten ift ſonſten bang bey der Sachen, fürchtet: Daß er 
ohn Schimpff nit davon kommen werde. | 
Daß EE. 3.5.6.9. die gedructe Exemplaria der Apologiz 
nit divulgiren laffen wolte, man fehe dan zuvor, mag diefer 
Churfl. Conventus für ein Ende gewinnen werde, folches wird 
von menniglich vor rathfamb und hochnoͤthig gehalten, es dürfs 
ten foniten dadurch noch gröffere offenfiones caufiret werden 
Borgeftern am 5 Julii amAbend fpäth,ift E Hertzogk Adolph 
Friederichs F. G. gnadiges Befelchfchreiben vom ı 8 Junii durch 
D. Ofto Tancken mir wohl gelieffert worden, vernehme daraus 
gerne, daß Rex Daniz E.E. F.F. &.& halber einen Gefandten 
anhero ſchicken wird, ſolchs verhoff ich wird der Sachen fehr er⸗ 
fprieglich ſeyn und ſoll alsdan €, F.F. G. G. gn. Befeh: 
lich gehorſamblich von mir gelebt werden. Ich hab aber gantz 
keine Beylage bey mir, auch nit gehabt, auſſerhalb diejenige: ſo 
eingebunden geweleu, und Chur Sachſen, Rom. Kapſ. Maj. und 
dem fämptlichen Ehuriürft. Collegio find übergeben worden, dar 
hero ich wederdem Koͤnigl. Abgefandtennoch dem Agenten einıqe 
commaniciren fan, dem Agenten därf ich and) das uͤberſchickte 
edruckte Exemplar nit zuſtellen / damit er, wann er auf ſeinen 
ydt befraget wuͤrde, oberden Trugck den man fo ſehr a 
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etwa gefehen hette, medio juramento daffelbe negiren und ſich 
purgırenfünne. Obged. D. Tancken hab ich der Länge nach com- 
municiret / wieich die obgedathte Infinuation verrichtet / derſel⸗ 
be weiß darin nichts zu improbiren, ſagt ic) hab darin meine 
Gebüer getrenlid und wohl verrichtet, und man es feine Sache 
wär, hette ers nit anders machen fünnen, will mir nicht rathen 
daß ich wegziehen, fondernden Conventum abmarten folle, db 
mir gleich, wie er doch gantz nit vermuthete, etwas widriges darı 
‚über begegnen mochte, fofolte ichs E. E. F. F G. G. halber ver 
ſchmertzen, man muͤſte ein beſſeres hoffen, als boͤſe Leute mennen 
und im Sinne haben, und diefes ſey juͤr dißmahl gnug von €.E. 
55: G.G Sache. | 

Bon Nemwen höret man gar weinig,iman vermeynt, der Gene 
ral (weicher zuvor Hrn. Ertzhertzogck Leopoldum, mie auch den 
Hertzogk zu Wörtenbürgf perfohulich heimbgefucht, und Hoch⸗ 
ged Hergogen den dritten Theil an allen Lontributionibus nad) 
gelaffen, alfoda ©. F. G., vorhin 100000 Rthlr geben muͤſſen, 
jego ſolchs mit 25000 Rthlr abtragen fünnen, in Meynung / da: 
durch gratiam bey den Teutfchen Fürften zu gewinnen, meil er 
maximam disgratiam bey allen Hrn. Churfürften verſpuͤrete) 
hab feine Luſt Hieher zu Fommmen, fondern wolle von Memmins 
gen aufbrechen, und nach Franckreich rücken geftalter dan foll 
geſagt haben, der Frantzoß vermennte den Kayſer in Italia zu 
vexiren, hingegen nehme ich ihm Franckreich, und werde ehe zu 
Daris ſeyn, als er in Mantua. Wieaber hingegen der Frantzoß 
zum Krieg animiret ſey folches befinden EEE. FF. G. G. aus 
beygefügtem deffen bey dieſein Churfürftl. Conventu eingekom⸗ 
menen undin Teutſch vertireen Schreibens das Frautzoͤſiſche fo 
ſehr ſchoͤn Kylifiret fern full, Ban ich nicht mächtig werden; het⸗ 
te es fonften hertzlich gerne überfchift. Die Herrn Ehurfürften 
gehen noch täglich zu Rath, und vernimbt man von ihren Schluß - 
gong nichts , dahero der Churfürftl. Collegial-Tagk eine gute 
Zeitlang noch wohl wehren wird. Won AK. mochte ic) gerne 
gute Zeitung vernehmen, folches würde die Semüther fehr alteri - 
ren, und E. E. F. F. G. G. Sachen nit ſchaͤdlich ſeyn. So 
verlauget ſowohl dem Agenten, als mir zu wiſſen / ob unſere 
Ri W 5 Schrei— 
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Schreiben E.E.5 FT: G. G. auch zu recht gelieffert werden / zu 
mahl derſelben an der darin enthaltenen Nachrichtung gelegen⸗ 
Mehrers weiß E E. F. F. G. G. ich dißmahl nit zu avifiren, 
Thue dieſelbe. Datum Regenſpurgk den 7 Julii, Anno 1630. 
E.E. F F. G.G. | J 


n 
Herrn Adolph Friedrichen und Herrn 
Hans Albrechten, Gebrüdere Hertzo⸗ 
gen zu Mecklenburglk. = 
| | Untertbäniger gehorfamer und getreuer 


ner, | 
Simon Gabriel zur Nedden. 


II. Das Fuͤrſtenthum Wenden. 


ordem auch wohl das Fürftenthum Güftrau ges 
8 nandt iſt groͤſſer als eines von Den andern Pros - 
vintzen / hatgegen Norden bie Grafſchafft auch Fürs 
ſtenthum Schwerin / die Herrſchafft Roſtock; ges 
gen Oſten Vor⸗Pommern und die Herrſchafft Star⸗ 
gard; gegen Süden Stargard / die Marck Branden⸗ 
burg und das Fuͤrſtenthum Danneberg; gegen We⸗ 
ſten etwas von Danneberg und der &raffchafftSchwes 
rin. Darinnen liegen: 
1. Guſtrau an dem Fluſſe Nebel, eine ſchoͤne Stadt 
| und vormahligeRefideng eines regierenden Herrn. 
2. Parchim eine ziemfiche groffe Stadt am Fluffe Die 
Elde, allwo vordem das Mecklenburgifche Lande 
und Hof⸗Gerichte pflegte gehalten zu werden. | 
3. Grabau eine Stadt, Amt und Schloß / allmo des: | 
‚Hrn. Hergogs vond Schwerin Hr. Bruder . 
-  ChriftianLudwig feine Reſidentz gehabt; vordem 
hat deſſen hochſeel. Ht. Vater und Frau Mute 
ter allda quch reſidiret. | 
J % 
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4. Dömigeinefeine Stadt nebft einer Beftung an der 
Eldhe / hat vordemnad Brandenburg gehöret , iſt 
aber Ao. 1328 von Marggraf Ludwig ſamt Pens 
ken und den Landen an beeden Seiten der Elbe, 
an dr Srafen von Schwerin um 6500 Marc 
Silbers verſetzt. | N 
$. Sternberg an einem See nicht weit vom Bifchoffs 
thum Schwerin » iſt wegen des Land⸗Tages ber 
kandt, welcher alternatim allda oder auch zu Mal⸗ 
chin gehalten werden foll. 
6. Waren eine feine Stadt am Ealpiner See. | 
7. Malchow eine Stadt zwifchen dem Calpiner / und 
Plauer⸗See. 
8. Plaue oder Plage an dem See obgedachten Nah⸗ 
mens Stadt und Amt. 
9. Stavenhagen eine Stadt, Amt und Schloßan 
den Pommerfchen Srangen ; Diefes Amt ift A. 
ın: 12282 von Hertzog Bugislaf yon Pommern dem 
Hrn. Nicolao von Werle wegen geleifieten Bey⸗ 
ſtands im Kriege abgetreten worden vid. Lato- 
musadd. a, Zwar hat HergogBarnim von Stet⸗ 
fin A. 1355 Die Reluition tentiret; Beil aber 
Hertzog Albrecht von Mecklenburg megen feiner 
Gros: Mutter Anaftafia Witzlahi Tochter ag 
Pommern und Rugen noch Pr&tenfion gehabt, 
fo find die Foderungen dergeftalt gegen einander - 
in Gute aufgehoben , daß Stavenhagen bey der 
nen Herten von Werle geblieben und nadyderen 
Abgang an die Herren Derkoge von Mecklen⸗ 
burg gekommen. 
20, Ivenack ein altes Schiog und Amtanden Pom⸗ 
merſchen Örängen, il, 
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11. Dobbertien ein Adel, Jungfern⸗Kloſter. | 
12. Malchin an der Cummerauer See bey Pommern, 
13. Penglien ein Elein Städtgen. 
14. Rebel oder Roͤbel an dem Müriger See gegen 
15. Krakow an einem fchönen See, wie mir berichtet 
der altefte Drt in ABenden, | 
16. Goldberg an einem Ser. 
17. Lübisan der&lde, 
18. Nieſtadt an der Elde. 
19. Eldena an der Elde. 
20. Gorloſen weiter von da nach Suͤden an der Elde. 
21. Neuenkahlen nicht weit vom Cummerauer See. 
22. Teterow bey einem kleinen See nahe bey der Herr⸗ 
ſchafft Roſtock. | | 
on denen nach gerade vertilgten Wenden ift endlich 
Diefes Land noch übrig , und bey dem Nahmen blieben, 
und führen die Sergoge Davon den Titel: Ob nun 
mohl , wie oben bemercfet worden / dieſes Fuͤrſtenthum 
enden nicht ad Ducatum Megapolitanum eigents 
lich von Kayſer Carolo IV, mit geſchlagen und nomine 
complexo. mit erhöhet worden ; foift Doch. Die Regie⸗ 
rungs Form mit unter jenen gezogen , und haben Die 
Land» Stände mit denen andern gleiche Jura zu geniefs 
ſen / geftalt Die 3 Kranfe, der Mecklenburgifche, Wendi⸗ 
fche und Stargardifche Erayß davon befandt find/ 
woelcher Dreyer Erapfe , zu deren erften Roſtock mit ges 
rechnet wird , Ritterſchafft und Städte conjunctim 
Die Mecklenburgifche Land Stände ausmadyen. j 
Anno 1436 Pam nad) tödtlichen Abgang des Fuͤrſten 
Wilhelmi dieſes Fuͤrſtenthum an Die a 
| | e 
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Mecklenburg. Diesgürften von Wenden hatten ſchon 

A. 1330 eine Erb Bereimgung mit denen Herren von 
Mecktenburg gefchloffen » welche nachher A. 1348 unter 

eben dieſen Herren nemlich Johan Hrn. von Werle und 

Henrico Herten von Mecklenburgs Söhnen Johan- 

neundAlberto, erneuert wurden. Vermoͤge derfels 

ben folte Die Familie, fo suerft abgehen würde, der an⸗ 

dern ihre Lande uͤberlaſſen. Nicolaus Hr. von Werle 

und redenhagen mit dem Zunahmen der Stamler, 

ließ fein Land und Leute denen Mecklenburgiſchen Fürs | 

ften wegen der 'eventual Succefion huldigen / und 

von Bernardo Hrn. von Werle / mit dem 1377 die Erb» 

Dereinigung renoviret wurde , geſchahe ein gleiches, 
welche eventuale Erb»Huldigung Albertus d.a, em; 
pfing. Kayſer Carl der IVte confirmirte ſchon A, 1373 
dieſe Erb Bereinigung und A. 1418 wurde unter des 
nen Fuͤrſten Balthafar und Wilhelm nebft Chrifto- 

'phern Sebrüdern Herren von Werle an einem und 
Hertzog Johan und Ulrich auch deren Kindirn alle 

Hertzoge von Mecklenburg am andern Theil zu Stars 

gard die alte Erb» Rereinigung indem daſelbſt gemach⸗ 
ten Frieden abermahl erneuert vid, Chemnitius ın Ge- 

nealog. Chron. Als nun die Wendifhe Linie A. 

1436 abging , roolte zwar dus Haus Brandenburg ex 

pr&tenfo capite ablationis in feudum a defundtis 

principibus factæ das Land Wenden zu fid) nehmen ; 

allein Die Herren Hergoge von Mecklenburg fpieleten 
das Prævenire und lieffen fi) von denen ihnen ohnes 

dem fchon verpflichteten Ständen huldigen. Zwar 

foll der Marckgraf Deshalb Procefle vom Kayfer aus⸗ 

gewircket haben / allein es iſt weiter nichts Darauf “= 
ch, 
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get / ſondern Die Hertzoge von Mecklenburg find in dem 
ruhigen Beſitz verblieben. Confet Caput 34. 


IM, Dos Fuͤrſtenthum Schwerin 

nebſt denen. vorigen Bifhöfen, _ %; 

Hits Fand graͤntzet gegen Nordweſt an. das Ders 
rn, tzogthum Mecklenburg / gegen Dften an die Herr⸗ 
ſchafft Roſtock / gegen Suͤd⸗Oſt an das Fuͤrſtenthum 
enden , und gegen Suͤd⸗Weſt an die Grafſchafft 
Schwerin / mag ohngefehr in Der Länge s und in der 
Breite anderthalb. Meile haben; ,: nebſt folgenden 
Dertem:: ; UF FEB ER. 
Buürtzow, die Reſidentz der vorigen Biſchoͤfe zu 


werin. 

Rüsen ein ſchoͤnes Adeliches Fraͤulein⸗Kloſter nicht 
weit von Buͤtzow an der Trave gegen das Fuͤrſten⸗ 
thum Wenden / deren Aebtißin mit: ſchoͤnen In- 

traden von geraumer Zeit her eine Printzeßin vo 
Mecklenburg geweſen / und noch iſt. 

Brůuel ein kleines Staͤdtlein. — a 
Leuens Rlofter ein vormahliges Kloſter nunmehro 
ein Amt / iſt ſeith Ao, 1648 an Schweden kommen. 
Das Biſchoffthum Mecklenburg ward ohngefehr Ao. 
1062 durch der Wenden oder Obotriten Koͤnig Gott⸗ 
ſchalck geſtifftet/ Johannes Scotus aber / der erſte 
Biſchof/ faſt zugleich mit dem Koͤnige von. den abex⸗ 
— Wenden erſchlagen. Hertzog Hinrich der 
oͤwe von Sachſen und Bayern verlegte darauf den 
Biſchoͤfl. Sitz nach Schwerin / ließ die ſchoͤne Thum⸗ 
Kirche bauen / und Ao. 1170 einweihen/ es ſtehet annoch 
nicht weit vom der Kirche am Waſſer der Biſchofs Di 
| und 
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und Haus, nachdem haben die Biſchoͤfe ihre Reſidentz 
zu Buͤtzau genommen: Im Anfange des Lutherthums 

ward es mehrentheils durch Mecklenburgiſ. Printzen 

adminiſtriret/ bis es endlich Ao, 1684 gegen Abtretung 
anderer Derter denen Hertzogen su Schwerin als ein 

Fuͤrſtenthum mit Stimme und Stand auf den Reichs⸗ 

agen conferiret worden. Vorhero war das Biß⸗ 
thum Schwerin niemahla ein immediates Reichs⸗ 

Land, vielmeniger der Bifchof ein Reichs⸗Stand / ger 

ftalt denn vor Anno 1648 fein Reichs + Abfchied zu 

finden 7 welcher von dieſen Bifchöfen oder deren Ge⸗ 
fandten unterfchrieben worden, ’ Zwar findet inan den 

Biſchof von Schwerin inder Vergeichnig der ftatuum 

Imperii de A. 1471 apud Limneumin Jure publ. L. ı 

.C,8.& de A, 1507 apud Goldaftum-in den Reiches 

Handlungen pag. 65 ferner in dem Matricular - Ars 

ſchlag von A: 1615 apud Sprenger Jurisprud, publica 

p- 430 teiter in der &rayß-Drdnung de A, is21 apud 

Goldaft, in den Reichs / Satzungen T. ı p. 250 und 

endlich in der Conftitution de Libertate Ecclefiaftica 

von Carola Vto apud Goldaft. T. III. Conft, Impe- 
rial, P. 416 unter Die ftatus Imperii mit aufgezeichnet. 

Weil aber die hauptfächlichfte Nota Charalteriftica 

eines ftatus Imperii auf Dem Voto & Seffione in Co- 

mitiis ankommt und nicht zu beweiſen ift» daß foldye 
ein Schwerinifcher Bifchof jemahln gehabt , dieRe- 
latıo in Matriculam Imperii aber feine wahre Gewiß⸗ 
heit von der Reihs-Standfchafft giebet vid. Engel- 
brecht de Nota Charact. ftat, Imp, $.25p.24 fo bin 
ich bewogen worden’ obige Meyuung anzunehmen, zus 
mahl noch andere wichtige Argumenta PN 

| e 


0 (338,) do 
che Plärlich zeigen. daß das Bißthum Schwerin nebſt 
Dem Biſchof unter der Hoheit der Hertzoge von Meck⸗ 

‚Ienburg geitanden und der Bifchof ein fand Stand in 
Mecklenburg gewefen  geftalt denn das Stifft Schwe⸗ 
rin ausdrücklich Die den 1 Aug. 1523 unter den Mech 
lenburgifchen Land⸗Staͤnden errichtete- Union mit eins 
gegangen » und aus dem Erbo-Bertrage derer beyden 
Gebtuͤdere Hertzog Adolph Frid. und Hans Albrecht 
von Mecklenburg von A. 1621 9. Das Geleid item aus 
Dem Erb⸗Vertrag de 1611: 5.45 erhellet deutlich, Daß 
die Biſchoͤfe ſich gerne der Mecklenburgiſchen Hoheit 
haben entziehen. wollen , wogegen fid) Die Hertzoge vers 
bunden / ihre erechtfame zu mainteniren; wie Denn 
aus diefem Grunde vor Anno 1648: die Appellatio- 
nes von dem Stifftifchen Gerichte an das Mecklenbur⸗ 
giſche Land» und Hof · Gericht gegangen’ ja fo gar denen 
Stifftifhen Unterthanen frep gelianden hat » einander 
ın prıma Inftantia im Mecklenburgifchen Land: und 
Hof Bericht zu belangen, wie Cothman Relp.84 n.5 1 
bezeuget / Daher auch fonder Zweifel nah Maasgebung 
der Hof⸗Gerichts Ordnung P. ı tit. ı imgleichen der 
Reverfalen von A. 1575 Art. 2 ein Aſſeſſor von dieſem 
Stifft beym Land; und Hof ⸗Gericht beftellet worden. 
Seit A. 1648 ift Diefes Bißthum ‚nachherige Fuͤrſten⸗ 

thum mit denen übrigen Mecklenburgifchen Landen in 
Feine Gemeinſchafft geitanden / fondern iſt gang beſon⸗ 
Ders regieret worden, geitalt denn alle Civil- und Con- 
Siftorial-Sachen, melche darin vorfallen , befonders 
in dee Schwerinfchen Juftice Cantzeley / (wobey in 
fegtern der Superintendent zugezogen wird) trackiret / 
von denen Dafelbit ausgefprochenen Sentencen an A 
* e⸗ 
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Regierung provociret / von da aber wenh fumıma ap- 
Den vorhanden (exceptis caufis confiftoriali- 

us) an Die Reichs⸗Gerichte appelliret wird, wiedenn 
das Privilegium de non appellando auf diefes und 
das Rageburgifche Fuͤrſtenthum exprefle extendiref 
worden. Zwar fuchen Die fonft gang unbefandt ‚ges 
toefene igo aber wieder fich etablirende Rittersund Lands 
ſchafft zu ihrer vorigen Communion intuitu Jadicii 

rovincialis ju gelangen ; fo viel man aber weiß ift Dies 

8 Suchen am Kapferl. Hofe noch nicht placidiret, 
wiewohl die erlofchene Land-Standfchafft wieder eta- 
bliret, und verordnet worden » auch in dieſem Furſten⸗ 
thum jahrlich einen Land⸗ Tag zu halten / den Sands 
Kaſten zu reſtauriren / Die Contribution zu verkundi⸗ 
gen und was dergleichen mehr, welches auch wurcklich 
bereits einige Jahre her geſchehen. 


Die geweſene Biſchoͤfe folgen auf 
einander alſo: 

3. Annes Seotus , oder aus Schottland gebuͤrtig, 
kam von da in Sachfen ‚ hielte fich bey Adelberto 
ErgsBifchofen zu Hamburg auf / toelcher ihn zum 
König Gottſchalck fandte,daer etliche 1ooo Ben» 

: den getauft und wohl empfangen worden. ie 
aber Ao. 1066 wegen der Sachfif.Schinderen die 
enden wieder vom Ehriftenthumabfielen, und 
ben König Gottſchalck vorm Altar zu Lenten ers 
ſchlugen , ‚packten fie auch diefen Bifchof Johan- 
nem an / legten ihn mit andern Chriſten zů Mech 
lenburg gefangen/ verwahrten ihn eine Zeit zum 
Triumph. prügelten I » führeten ihn Burg ol 

e 
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Wendiſche Städte zum Spott herum / wie er aber 
dennoch nicht vom Chriſtlichen Glauben weichen: 
Wwolte / hieben fie ihm. Den 9 Nov, vorgedach⸗ 
ten Jahrs 1066 in Rehtre, welches jetzt Stargard 
andbre ſagen Roͤbel ſeyn ſoll / Sande und zufle ab, 
ſpalteten fein Haupt, ſteckten es auf einem fpigigen 
Mahl; r: und opfferten es alfo zum Zeichen des 
Sieges ihrem Abgott Radigaſt. Erhatdem Bis 
ſchofthum 8 Jahr / nemlich von Ao 105 8 bis 1066 
2: porgeltanden. Nach deſſen Tode find 84 etliche 
-s!: fagen 82 Fahr verflofien/ che das Stifft wieder 
ı  reftauriret worden. ren | 
2, Everhardus oder Emehardus ward nad) obermehnten 
84 Jahren Ao. 1148 von Ertz⸗Biſchof Hartwig 
D nebſt dem Biſchof zu Oldenburg Vicelino im 
Roſſefelde eingeweihet, und in das duͤrfftige Hun⸗ 
gerland geſandt, da der Sitz des Satans und un⸗ 
reines Geiſtes war, wie Helmoldus Die’ beyden 
Oerter beſchreibtee. | 
3. Beuno oder Berno von Hertzog Hinrich demLoͤwen im 
Obotriten Lande zum Bifchof gefegt » der Diefer 
Mecklenburgiſchen Kirche eben wie der Oldenbur⸗ 
giſchen und Nageburgifchen Kirche oder Biſchof⸗ 
kthum gefchehen, 300 Manſos zugelegtzes war aber 
».. ben den Alten Manſus ein liegender Grund und 
Boden / darauf einer ſich und ſeine Familie erhal⸗ 
ten und nehren kunte, eigentlich ein Pflug oder 
—Bauer⸗Erbe. oo In 
Vid. Meibom: in Vindiciis Billing: p: 6, 
Der Hertzog erhielte auch: vom Kapſer das Privile- 
gium die Viſchol in Dam eroderten Wendenlande "> 
BER iin \ 2 
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behren. Zu Unterhaltung, des ‘Predig-Amts muften 
von jedem Pflug (wie viel nemlich mit 2 Pferden und 
2Ochſen umadert werden: funte) 3 Himpen Rocken 
und ı 2 gemuͤntzte Dfenninge gegeben werden, 
Diefer Biſchof that darauf Hertzog Hinrich einen 
Eyd / ihm getreu su fepn. 

Wie in Ao, 1164. den ıı Febr. Pribislaus das Schloß 
gu Mecklenburg eroberte , anfteckte und alle Manns⸗ 
Leute toͤdtete, Fam Ddiefer.Benno in feinem Ornat Wi 
Todten zu begraben , ward aber von den Wenden ana, 
gefallen 7. doch) zu gutem Glück (als nur ein Schritt 
zwiſchen ihm und dem Tode war) von Richard von 
Soltwedel errettet. | 

‚Anno 1168 halff er. mit zur Bekehrung der Ruͤ⸗ 
gianer. 

A0:1170 ward gu mehrerer dts Biſchofs Sicherheit 
Der Bifchofliche Sig. von dem Hertzog nad) Schwerin 
verkeget ,.. Die Schöne gebauete Thum» Kirche eingeweihet 
und mit Einfünfften verſehen. | 

Ao. 1172 wohnte, diefer- Biſchof der Einweihung - 
Biſchofs Henrichs von Luͤbeck beh. 

Ao: 1195 ſtard er / und auch in ſelbigem Jahr Ders 
4. Brunardus oder Bermhardus , Decanus des Colle- 

xgii, ſuccedirte dem vorigen wieder und ſtarb 1227/ 

ſlaß 2 Jahr. | j 
J. Fridrich der ıfle, ein Sraf von Schwerin, von 122? 
bis 1229, faß 2 Jahr. | 
6. Theodoricus von 1230 bis 1247 faßı7 Fahr. 
7. Wübelmus von 1247 bis 1249 faß 2 Jahr. | 
8, Rudolphus 1. Furrſt von Wenden von 1249 bis 5 
| Ä 2 | a 
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faß 12 fahr. Bauete das Schloß zu Buͤtzau / 

damahls war das grofit Interregnum. : ° 

: 9, Hermannus der ıfle von 1261 bis 1292 ſaß 31 Jahr. 

10. Gottfried I. von Buͤlow von 1292 bi 1314, 

11. Hermannus UI. von 1314. big 1322, ſaß 8 Jahr. 

12, Johannes II.von 1322 big 1332, faß 10 Jahr. 

13, Ludolpbusvon Bulow von 1332 bis 1341, faß o Jahr. 

Yas Henrich I. von "Bülow / des vorigen leiblicher Bru⸗ 

der, von 1343 bis 1349 ſaß s Jahr. 

15. Andreas von 1349 bis 1357, faß 8 Jahr. 

16, Albertus ein Boͤhmiſcher Graf von Sternberg von 
A0, 1357 Biß1365/ fa5 8 Fahr,und ward 1368 Ertz⸗ 
Biſchof zu Magdeburg. — 

17. Rudolff I1. ein Fuͤrſt von Anhalt, Anno 1365. 
ſtarb bald. | ee 

18. Fridrich II. von Ao.1365 bis 375 / ſaß io Fahr. - 

19. Marquard :Bterman von 1375 big 1378, faß 3 Fahr, 

20. Melchior „des Braunfchweigifchen Dergogs Hen- 
rich des Füngern zu Srubenhagen Sohn, hatte 
sum‘ Bruder den befandten Dergog Otto , Fürs 
ften zu Tarento und König zu Neapolis, Johan- 

nz,Königin zu Neapolis Gemahl. Die Gemahlin 
ward ermordet 1381, und er ſtarb zu Tarento 1387. 

Diieſer Melchior mar vorhin 1366 Bifchof zu 
Dfnabrücd,ftarb am Giffte138 1, faß 3 Jahr. 

31, Poto ein Böhme / ward vom Pabſt dem Gapittel 
aufgedrungen , foalbercit den folgenden Johan- 
nem ermwehlet ging von fich ſelbſt wieder nach 
Kom und Böhmen, weiler ſich im Stiffe nicht 
viel Vergnügen vosftellete / ſaß von Ao, 1381 bis 
1387. 6 Jahr. | ar 
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22, Johannes III. ein Do&tor,mit dem Zunahmen Jun⸗ 
e, Dechant des Eapitteld, hielte ſich, ſo lange 
> Poto gegenwärtig war , su Buͤtzow auf, ward 
dafeldit von feinen eigenen Leuten ermordt faß 
von 138:bi8 » s» + >» | 
23. Rudolf. II. Hertzog Johannis von Stargard 
Sohn. Ao, 1397 waren bie Dohm« Herren fo keck 
- und verftieflen den Bifchof ; feine Vettern lehrten 
aber dieſe Leute fich in ihren Schrancken gu halten, 
von 1387 big 1414, faß 27 Jahr: 
24. Henrieus IE. von 1414 bis 1417/ ſaß 3 Jahr. 
25. Henricus III. von Wangelien, zu deſſen Zeit die 
Univerfität zu Roſtock 1419 angeleget » ſaß von 
1417 big 1427. 10 Jahr. 
26. Hermannus III. mit dem Zunahmen Coppe oder 
Cappe, von Ao. 1427 bi 1430, faß 3 Jahr. 
27. Nicolaus (Boͤtger) erwehlt im Anfange Des Ba⸗ 
ſelſchen Concilũ von 1430 bis 144 / ſaß 13 Jahr. 
28. Gottfried IL. (Lange) ein Lüneburger, von 1443 DI6 
1444 faßı jahr. | 
29. Werner Wolmers aus Hamburg von 1444 bis 1470. 
30, Balıhafar 1. Eyergog Hinrich Des Fetten zu Meck⸗ 
jenburg Sohn , ſolte Ma0. 1471 Biſchof zu Hil⸗ 
desheim werden / es wolte aber nicht gelingen/ re- 
figniste auch hernach Schwerin und vermaͤhlte 
ſich ſaß von 1470 big 1480. 10 Jahr, und ſtatb 
1507. 
31. Nicolaus (II.) Pentze, von 1480 bis 1483, ſaß 3 Jahr. 
32. Conradus Lofenius: , ein Sohn Petri Loftii, eines 
Wißmariſchen Patritii und Margarethe des. ale 
ten Conradi Pegelii Tochter, von welchen in den 
X 3 | Kir 
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Kirchen zu Wißmar noch einige Stifftungen ver⸗ 

handen/ war auf Vorſchub ſeines Vatern Bru⸗ 

Ders Nicolai, Thum⸗Herrn in Luͤbeck und Schwe⸗ 

rin, eines reichen Mannes / sum ſtudiren gehalten, 

und beeder Rechten Doctor, verwaltete erſt das 

Archi-Diaconat in Tribbeſees/ war in feinen Bi⸗ 

ſchoͤflichen Jahren nebft Hertzog Magno und 

dem KRasgeburgifchen Bifchof Johanne Parcken- 

tien in Roſtock St. Jacobs Kirche zum Thums 

Stifft zumachen und einzuweihen / ſaß von Ao, 
1483 bis 1503 / 20 Jahr. 

33. Johannes (IV.) Thuen, ein Mecklenburgiſcher 

Edelmann /hatte ſich in der Jugend im Kriege 

verſucht und war deswegen etwas ſtrenge / um die 

boſen Sitten dir Geiſtlichen abzufchaffen, und de» 

rowegen deym Capittel ſehr verhaffet, ſaß von 1504 

bis 1508 4 Jahr. | | 

34. Petrus Wolkovius. Weil ein heftiger Streit zwi⸗ 

fchen dem vorigen ’Bifchof und dem Capittel ent 

ftanden ‚ blieb Der Stuhl ein halb Jahr ledig / da 

indefjen Ulrich Malchovius Senior Des Gapittelg 

das Biſchof⸗ Amt vermaltete. Endlich wurde 

vorgedachter Petrus Wolkovius „ aus Strals 

fund, von geringen Leuten entiproffen, doch von 

° portreflihen Verſtande, Fleiß und in Kömifchen 

Gebrauchen wohl erfahren / auch bey Fuͤrſten und 

Herren wohl beliebt, erwehlet. Saß von Ao.ı508 

bis 1516. 8 Jahr. ———— 

35. Maguns, Hertzog Henrich des Friedfertigen zu 

Mecklenburg Sohn, fuͤhrete die Lutheriſche Re- 

Ugion im Stifft ein, vermaͤhlte ſich Ao. 1543, = 


> 28: ((345-) ve 
von und deffen Succefforen bey Belchreibungder 
Hrn.-Dergoge ein mehrers , regierte don Ao. 1516 . 
bis 1550.33 Fahr. - | 
36, Ulrich.der Erſte Alberti des Schönen, Hertzogs zu 
Mecklenburg Sohn, wurdeiss7 regierender Here 
609 zu Guͤſtrau, faß von Anna 1550 bis 1693. 


53 Jahr. er - | 
37, Ulrich I. König Fridrichs in Dennemarck Sohn 
. regierte von Ao. 1603 bis 1624, 21 Jahr / war als 
bereit. Ao. 1590 zum Coadjutor etwehlet. 


IV.. Das Fürftenthum Naheburg 
| nebſt denen vorigen Biſchoͤfen. 

Sg yiessärkenehum mag ohngefehr anderthalb N?eis 
"len lang und eben fa breit feyn, hat feine Graͤntzen 

am Ratzeburger Ser und der Wackenitz bis an dem 

Dorffe Herrenburg / wo vordem Lübeck unter den Pah⸗ 

men Lorden · Stadi gelegen z gehetvon da bis an Daß⸗ 

fau folgende bis bey Rehn meift des Weges lang nach 

Mageburg. Es begreifftinfiht Re. E 

1. Den Thumhof gu Ratzeburg mit der ſchoͤnen Kirs 
chez einigen Häufern und Garten, und dem mie 

ſchoͤnen Linden bemachfenen Palmberge , und ges 
bennon da 2 Thorenad) der Stadt. 

2. Das Schloß Schönberg + die vormahlige Reſi⸗ 
deng der Biſchoſe, jetzt Amthaus und Eleine 
Stadt. - | 

3. Das Amt Stove, anch ein Fein Schloß, | 

Mmechow / ein ſchoͤner Hof / allwo cin Amts⸗ 

Verwalter. 22 
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gs: 8und>. Die Höfe Warſow / Roͤmnitz und 
MWaoltzahn / haben ebenfals ihre Penfionarien. 
Die Dörffer werden eingetheilet in Terram Slag- 
— 13. & Bouytinenſem 17 Dörfler 
habend. | 
Es hat aud das Fürftenthum von Fremden jähes 
lich etwas von Alters ber zu heben, als Bruͤ⸗ 
cken⸗Zoll⸗ und Salins⸗Gelder aus der Stadt Luͤ⸗ 
beck wegen der Holften Bruce ⸗9Rthlr. 
Degen Des Mölnifhen Zolles + . 2. Rthir. 
Aus der Stadt Luneburg/ Salins oder Saltz⸗ 
Gefäͤlle u; 85 Rthl.ↄ ß. 


Zu dieſem Fuͤrſtenthum und deſſen Seheit und Ju» 
risdietion gehöret auch ein Haus in Lübeck, Biſchoffs 
Serberge genantı geftalt Denn auch der Bifchoff ein 
immedjater Reih8-Stand von langen Zeiten her 
geroefen ‚wie Die Subfcriptiones der Keih&Abfchiede 
erweifen. 
Es ift aber die Grafſchafft Rageburgr jet Ders 
tzogthum SachfenrLauenburg, von dem jegigen Fuͤr⸗ 
ſtenthum oder geweſenen Biſchoffthum wohl zu un« 
terfcheiben. Die Grafſchafft entitand der Muthmaſ⸗ 
fung nach ao. 1 142 und daurete nicht vollends 100 
Jahr. Der erfte Graf hieß Henrich Badewide, 
defien Sohn Bernhard I. der hinterlich 3 Söhne 
Henrich, Valraht und Bernharden II. Bersbardi: II. 
Sohn war Bernbard III. und ging mit ihm ber 
Stamm aus. 
Diefe Grafen befaflen. die Stadt Rageburg, = 
| na 
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nad) deren Abgang Fam Sie an Ehurfürft Bernhar- 
dum zu Sachfen aus: Afcanıfhem Stamme, ward 
darnach von feinen Nachkommen zur Sachſen⸗Lauen⸗ 
burgifchen Linie geſchlagen, welche ao. 1689 eilofchen, 
und hat dag. Celliſche und hernach das Hannoͤverſche 
Haus fuccedirt. - .i u: nat 9 NER 
Hertzog von Sadıfen, HenricusLeo, hat dieſes 
isthum ao. ı 154 dotiret, die Grentzen deſſelben re» 
guliret und den Bifchoff autoritate Imperatoris in. 
veftiret,: wovon folgende Diplomata mehrere Wachs 
sicht geben koͤnnen: SR ' 


DE ORIGINIBUS EPISCOPATUS 
"RATZEBURGENSIS CIYCLIV. 


nno Domini MCLIV, Domino Adriano Papas 

4%. Romianam Ecclefiäm regente & Domino Fri- 
derico glortofo, Romanorum Imperatore & Sem- 
er Augufto, feliciter regnante, fundata eft Race- 
burgenlis Ecclefia a pie memoriz Duce Henrico 
Filio Henrici Ducis, qui primus Saxoniz Ducatum 
obtinuit, confentiente, & fibı fideliter cooperante 
Domino Hartwico Magno Bremenfium Archi-Epi- 
fcopo. Idem vero pr&nominatus Henricus Dux, 
cuidam nobili Henrico de Bodwede comitivam 
Razeburgenfem in beneficiodedit: per quam pri« 
mo Nomen Comitis idem Henricus fartitus eft 
& cum Confilio prenominati Henrici Ducis & ali- 
erum ordinatum, fuit, ut in tribus Provinciis Ra- 
| &s ‚ zeburg, 
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zebürg,; Wittenberg & Gadebuz: idem:Henricus 


Comes decimam:dimidiam- teneret in Übeneficio 


ab Epifcopo, & dimidia; vacaret Epifcopo, 
tam de ;Allodiis Comitis, quam.de novalıbus 
per omnia,'-&. uterque tam Epiſcopus 


quam Comes de parte ſua .inbeneficiarent, 
quem vellent & pröut vellent hoc interpofite : quod 
3n qualibet villa duodecim Manſos aut ailtra duo- 
gecim habente ,. Epifcopus: duos, Comes duos ad 
qus quod Settenke vocatur, pr&ftare tenerentur, 
fi vero minus duodecim, uterque eorum unum 
preftabit, Id quod pro jure datum fuit & ab o- 
mnibus acceptatum, arı7 TOP AT 





DIPLOMA IPSUM HENRICI, 
"CONDITORIS RAZEBÜRGEN- 
ALTE SIS Epiſcopatus CIOCLIV, nd 


a 





A DOMINI MCLIV. HENRICUS Dei 


ar gratia Bavarix & Saxonie Dux emnibus in 


perpetuum falutem in eo qui folus eft omnium, 
Auditam eſſe volumus & eptamus in Oculisomni. 
um gentium glortam Demini, in Voce Exultatio- 
nis & Confeflionibus omnium pro eo, quod ad 
dilatandam Chriftian® Devotionis. unitatem & Im- 


perii Romanı Terminos dilatandos ftrenue nobis 
operam dante Hartwico S. Hamburgenfis Ecclefig 


Archi Epifcopo, tres Epifcopatus, in TRANSAL- 


— — — — — — — 
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BINA SLAVIA Razeburgenſem, Lubicenfem, 
 Ziwerinenfem renovavimus & fingulos eorum 300 
Manfis de bonis Imperii fub uno jure dotavimus, 
Quapropter ficut dicit Apoftolus,laborantem Agri- 
colam primum de fruttibus fuis opo:tet percipere 
de Confenfü & Interventu Principum, quorum 
Petitio tanto pro nobis fuit inftantior, quanto La- 
bor noſter utpote eorum "qui nobiscum labora- 
verunteis extitit notior, apud -gloriofum Impera- 
torem Fridericum pro laboribus noftris & Expen- 
fis-hoc obtinuimius, ut prædictos tres Epifcopatus 
ad omne tempus Vitz noftr& in beneficio ſue- 
ceflive preftaremus, & poftea ad commune Jus 
imperialium beneficiorum, hoc eft ad ManusIm- 
erii, idem tres Epifcopatus preftandi redirent ac 
uper hoc, & fcriptum noftrum & fignum in præ- 
dittas Eeclefias pro Teftimonio deponendum co- 
ram Principibus promifimus, quod & fecimus, pro 
quo etiam Proprietatem noftram, quæ nosde Du- 
ce \Welpone & in Svevia & in Bavaria ex Succes- 
fione hereditaria contingebat, imperio libero pos- 
fidendam refignavimus, ut fi quid imperio depe- 
rire videretur, honoris tantum per factum no- 
ftrum recuperaret utilitatis. Ne igituraliquis five 
de noftr& Pofteritatis Succeffione , Ave quisquam 
alıunde, quafi de Jure & Ratione ducatus Impe- 
rialis gratix factum eſſe nobis & fibi merito debe- . 
si contendat, ut initia nafcentium Ecclefiarum, 
novis Caufis Exiftentie pr&muniremus , feri- 
ptumnoftrum cum Sigillis in easdem Ecclefias 5 
| pofui- 


a os (je) so 
pofuimus, ut per hoc Imperiale' fattum firmius 
noftrüm in fo Vigore ratum permaneat & poft 


tempora noftra nullus predi&tas Eeclefias inquie- 


tare & moleftare prefumat, ACTA ſunt hæe 


Anno Dominicz Incarhationis MCLIV. 











De :FUNDATIONE 
_ RACEBURGENSIS & LIBER- 


TATIBUS Ecclefizindotem 


collatis CIOCLVIIL. 


r TENRICUS divina propitianteClementia, tam 


ECCLESIE | 


. Saxoniz quam Bavariz Dux; Evermododi- | 
je&to, Sibi & Reverendo Patri in Chrifto Raze- 


burgenfium Epifcopo in perpetuum. Non ad 
Vulgi favorem, fed ad-Adjutoris honorem &rek 

eftz, adverfusomnisboni Inimicum & ejüs Mem- 

ra perpetuam Confolationem , Operz pretium 
duximus, ea qu& a nobis Chrifto adjuvante pet- 
a&ta funt ad omnium fidelium tam præſentium 
quam futurorum perferri cognitionem. Gentes 
enim paganas noftro Ducatui in Saxonia continu= 
as WINEDAS dictos, a prifeis temporibus magni 
Caroli, Deo femper & S. Eccleſiæ rebelles & infe- 
ftos poftquam tandem magno labore Fidei Chri- 
ftianz durifimas Cervices fubmiferunt, fzpius ad 
vomitum Idololatrie reverfashzreditario Jurehuc 


ufque a Progenitoribus noftris in Tributum m 
a8 


— — — — 


. (ea 

&tas accepimus, ita tamen ut Perfidorum Servitia 
Colla in noftris temporibus' ferro conterere cre- 
brius etiam deftiterimus, ac Tributum ob ipforum 
nequitiam multo fuper priora adauximus, quos 
jam hoc modo füppreflas diu quiete cum magno 
noftrarum augmento poffedimus, Interimtamen . 
cum accepiffemus a Vineæ Dei Cultoribus quod 
in ipfo male ftant otiofe nec æternum denarium 
merentur, quia füa quzrunt non quz Jeſu Chri- 
fi, & quod cum unus Servus i. e. Ordo Dodto- 
zum ubı Predicatio diu vacaverit venire recufan- 
tes ad Cœnam Dei: Alter Servus i, e. Ordo Prin- 
eipum locum hunc agreftem Populum ferri Vis 
bratione compellendi, quæſtum pecuniz poftpo- 
fuimus lucro animz & quas antea pro Cæſaris Ju» 
reoppugnavimus, pro gratia Salvatoris -confecre- 
mus & ficut in Evangelio fpumans & dejiciens & 
ad multam difcerpens exiit ab eo ita cum magnis 
Expenfis Militum quoque & Populi Mortibus 

lurimis , tandem hanc divina dextera: faciente 

irtutem, tam feroces Chriftianitatireddidimus, ut 
& nos & nobiscooperantes zternum mereamur.de- 
narium ad illud quod ante diem extremum in o- 
mnes gentes prædicari oportet Evangelium. In 
hoc itaque negotio Domino Deo nobis profpe- 
rante in agendo devoti perfiftemus, Deoque no- 
vellam in Razeburg Ecclefiam, cujus negotium 
agitur, quam Domino Evermodo dudum in Par- 
thenopoli S. Mariæ pr&pofito nunc autem in Pon- 
tificremconfecrato, Viro per omnia Deo rag wo 

| J us 
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bus accepto-& pariter multorum filiorum ın Chris | 


fto commifimus qualiter jam de grätia & Volun- 


tate & Permiflione. Domini Friderici: Imperatorig 


fundatam tueri confirmare & fublimare decerni- 
mus, : Supereft dicendum quam efiam pruden+ 


ter & ſtrenue huic ſedi præſides & cum fuis Fra+ 


tribus religiofis fecundum Regulam B. Auguftini 


Canonicis. die noctuque ferventer: Chrifto militat 
in Raceburgo fedem Epiftepatus ei fuisque Suc« 
cefforibus ex auttoritate imperatoriainperpetuum 
deſignamus & terminos ejus circumquaque ficus 
in antiquis annalibus vel Privilegiis Hamburgen: 


fis Eeclefix reperiuntur olim fuiffe defignati, pros 


tendimus & ab omni querimonia Verdenis colla« 
tis ei dignis Recompenfationibus videlicet Borgnet- 
werder & :Reimerswerder terminos /Razeburgen- 
fes liberos reddidimus. Execrantes etiam ftulta 
quorundam:imprudentum obloquia. ftatuimus ve- 
nerando Patri & fuis Succeflorıbus in eodem or- 
dine firmifimam audtoritatem difponendi & regen- 
dı fui Epifcopatus in Archidiaconatibus vel Ar 
chipresbyteriatibus :ordinando & ceteris omnibus 
qu& S. Patres  conftituerunt nulli licere nifi folis 


Pontificibus ipfis etiam Canonicis Razeburgenfis 


bus cum fuo.proprio nihil imminuere de juftitia 
& honore omnium Cathedralium Ecclefiarum fci- 
licet tenere & regere Ecclefias, præeſſe populis ut 
mos eft non folum per Saxoniam fed & per totam 
Ecclefiam, Annales enim:revoluti non folum nunc 
‚fed quondam Eoclefias a religiofis femper -_ fun» 

P a alas, 


_— — 


datas, quascunque . nune opulentifimas tam Epis 
fcoporum quamMetropolitanorum oftendunt,Non 
enim Religio derogst honori & Juftitiz Clerico- 
rum, fed:lrreligio & firmiori audtoritate prædicat, 
a cujus Verbis reproba vita non difcordat, In ſu- 
ftentationein autem & Antiftitis & Canonicorum; 
ad honorem S. Mariz femper Virginis Sandtique 
Johannis Apoftoli & Evangelıftz in Raceburg.ad: 
przfens in dotem Manfos cultos & incultos cum 
totis decimis & omnibus utilitatibus & appendiciis 
& aquis omnibus fpecialiter Epifcopo: defignatis, 
de .beneficio noftro ex imperiali Conceflione con- 
ferimus. confentientibus & fimul ıdiagentibus Vis 
ris honoratis & fidelibus noftrs HENRICO & 
BERNHARDO Filioejus, Comitibus de Razeburg 
quod beneficium fuum a.nobis liberum ab omni 
exaltione .nobis pro’. devotione. reftituerunt. 
Omnis enim decima per totum  Epifcopatum ad 
Epifcopum: pertinet nec:nos vel aliguis quantum- 
cunque potens inde valet aliquem inbeneficiare 
nifi quantum: habet ab Epifcopo ipfius etiam fedis 
Cathedralis: item Curiæ Fratrium infuper omni- 
um Curiarum Epifcopalium (ubi. Manfiönem fa- 
ciet Epifcopus) Advocatiam & Tuitionem Epifcos 
poliberam efle defignamus, Curiz Epifcopales 
dunt hæc ın Razeburg VERCHOME;:IN BRE+ 
HEN LUBINMARI Villam MALIANTE GRES 
SOWE ın WANIGGE MALCKE in: BOYCE- 
NEBURG BENIN in Sadelbandia: Putrove in tres 
manfos in DARSTOWE re 3 

gs? æc 





—— 
hzc omnia cum omni jure & Libertate & Aquam 
Stenowe fupra & infra liberam Epifcopo donavi- 
mus, — itaque Butin cum omni ſua integri- 
tate a Rivulo Ducis usque ad Cumulum Lapi- 
dum prope: Villam Buniftorp & ſic per medi- 
um ftagnum .Lipfe & abhinc direlte usque ad 
quenlam Lapidem magnum & ab eoin commu- 
nem filvam ad locum qui. vulgo Manhagen dici- 
tur prope Katlowe & in filva verſus Villam Zlau- 
tipalus Pipredictæ & Rivulus Linxika ficutgirat & 
regirat usque Wocniciam influat. Quicquid his 
locis circumfecriptis inrerjacet pro ducentis & quin- 

uaginta Manfis five accrefcat five decrefcat 2 
copo aflignavimus Alias quinquaginta: Manſos 
‚ eumVillis quatuör Rudemorfe Quiettene Ver- 
chowe Kofatza & omnibus earum pertinentiis de 
Voluntate Henrici & Bernhardi Comitum, fuüb 
eadem juris Libertate fupplevimus, ut autem 
quieti & paci illorum in futurum provideamus 
eonftituimus firmiter inhibentes, ut nullı liceat in 

rædictis manfis aliquas Exattiones vel Petitiones 
Eon ſed liberi fint ab omni gravamine & a 
"WOGIMOTINZA, qui Cenfus Ducisdicitur. De 
eapitalibus vero Caufis , ubicungue Coloniam 

Villarum itarum prædictorum trecentorum Man- 
forum infra Terminos totius Epifcopatus compo- 
fuerint dux Partes Epifcopo & Eccleſiæ, tertia Ad- 
vocato proveniat, Aliz vero Caufz omnes præter 
judicium :tantum Colli & Manus , quocunque 
Caufa emerferit ad Epifcopum & Ecclefiam vel 
j corum 
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eorum Difpenfationem referantur. EtA vocatiara 
Butin quam liberarr efle & fine Comitum Expedi- 
tione cenfuimus, prædictis nobilibus& eorum legi- 
timis hzredibus & Epifcopo præſtandam füb Jure 
præſcripto indulfimus, Expeditione tamen Ducig 
cum triginta tantum Clypeis femelin Anno ad fex 
feptimanas. Ad hocinfra Albim fequentur VOR- 
ERKT Circulus feilicet Raceburg cum aliiscom- 
provincialibus — ‚ unde cuilibet Epiſco- 
porum libere decem VORWERKOS emancipavi- 
mus, Cenfüs autem peromnesTerminos horum tri- 
saure er urn erit, deuno tres MenfurzSiliginis 
qui dieitur Ruritz, folidus unus, ToppusLiniunus® 
pullys unusex hishabebit facerdos parochialis duog 
nummos & tertium Modium, Poftquam autem 
Schlavis ejeltis terra Decimalis facta fuerit, Decimz 
tota vacabit Epifcopo, quicum Domino Fundi de 
Dotibus.aget Ecclefiarum Parochialium feilicet ut 
uatuor Manfis dotentur cum Cenſu & Decima, & 
fe per totum ordinabiturEpifcopatum.Damus etiam 
Razeburgenfi Epifcopo & fuis Succefforikus & in 
bere preitandas remittimus omnes Ecclefias cum 
Jure præſeripto inTerraButinEcclefiam in NUSCE, 
Ecclefiam Sancti Georgii in Raceburg & Ecclefias 
inSylvas adhuc fundandas per totam Sadelbandi- 
am & in Gamma & in Sylvanondum culta Ecclefias 
& ejusdem Sadelbandie& Gammz decimas, quas 
de gratia& Permiflione Epifcopi five fedotenemus, 
liberas efle Epifcopo, cum fibi placuerit, recogno- 
ſcimus. Ceiexa: — Dominis fundi permit- 
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timus, dimidiam etiam Villam Pantim quam dedit 
prædictus Vir honoratus Comes Henricus Epiſcopo 
& duas Villas Buxuve & \Walegoza, quas pro 
anima Patris ſui dedit filius ejus Bernhardus Comes 
fratribus & qu&cungque ipfi in futurum de terra illa 
velaalii de terris aliispro Devotione obtulerint, ex 
Audtoritate Imperatoris Ecclefix ftabilimus, Item 
Bardentkorp de noftro proprio cumSylvis & Pafcuis 
& cum omnibus utilitatibus & judicio Colli & Ma- 
nusin dotem Ecclefie conferimus & confirmamus. 





. Teloneum etiam tam fratribus, quamEpifcopode 


omnibus quz ad Vitualia ipforum ſpectant inBard- 
wic & in omnibus finibus horum trium Epifcopa- 
tuum in: perpetuum libere remittimus. Terminos 
etiam Razeburgenfis Epifcopatus usque ad Locum 
ubi Bilna Albim influit defignavimus annuente no- 
bis & Operam dante Domino Harvigo Sanctæ Ham- 
burgenfis Eeclefi@ Archi-Epifcopo cum Confilio & 
Favore tam Hamburgenfis quam Bremenfis Capi- 
tuli, ordinavimus quoque utqualibet predidtarım 
Eiclefiarum Epifcopo decedente nullus Advocatus 
velalia Perfona bona Epifcopi pr&fumat invadere 
velin Uſus fuos mancipare ne facrilegium incurrat. 
Sed fecundum Canones prima Pars pro Anima Epi- 
ſcopi Pauperibusdiftribuatur ; Secunda in Ufüs Le- 
dlefix; Tertia Succeflori Epifcopi fübfidioreferve- 
r, Utautem hzc noftra Conftitutionis Pagina, 
amrationabiliter ordinata, firma & inconvulfa in 
rpetuum maneat;Sigilli noftri Impreflione figna- 
mus & Teftium ſubſeriptorum aftipulatione robora- 
fi ee “ mus, 


03-( 357) eo 


mus, ftatuentes ut bona Epifcopi Fratrum Ecclefi® 
&locı, nulla fecularis vel Ecclefiaftica Perfona prz- 
fumatinvadere perturbare, &imminuere. Si au- 
temInvaior quilibet his commonitus refipifcere con- 
temferit, fecundum Juftitiam Seculi ex imperiali 
Auttoritate, perfona& bonaejuspublicentur, Se- 
eundum Deum autem per Sententiam fummi Ponti- 
ficis Domini ADRIANI anathemate feriatur & cum 
iniquis & perditisdepereat Amen, Hujus Rei Te- 
ftes funt Evermodus Epifcopus Razeburgenfis, Ge- 
roldus Lubicenfis Epifcopus; Barno ZvirienfisEpi- 
fcopus, Heardmannus, Verdenfis Epifcopus, qui 
fattum noftrum banno fuo roboraverunt, Mar- 
quardus deLuneburg, Bruriragus de Hullisheim. 
runo de Herfevelde, Abbates Theobaldus de Ra- 
ceburg, Theodoriusde Segenberg, Orbertus de 
Hammeburg Przpofiti, Balduinus, Robertus, Da- 
niel Raceburgenfis canonici. David , Balduinus 
Capellani Ducis. Magifter Hartvicus Curi& Notari- 
us, Rudolphus Hammenburgenfis Decanus, Laici 
teftes ſunt ifti Henricus Comes deRaceburg & Bern- 
hardus filiusfaus. Adolphus Comes de Schowen« 
burg. . Vollradus Comes de Dannenberge, Wal. 
terus de Berge, Guncelerius de Hagen, Herman- 
nusComes deLuchow, Elibertus deWelepe, Lip- 
poldus de Hertelberg. Jordanus Dapifer & Jofarius 
‚Frater ejus de Blanckenberg & alii quam plures Lai- 
ci & Clerici. Datumin Luneburg Anno verbiincar- 
nati millefimo centefimo quinquagefimo octavo, re- 
gnante, & in omnibus hıs confentiente Friderico 
| Ya glori- 
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gloriofo Imperatore & Semper Augufto, Datum 
per manus Hartwigii notarii Curiz Ducis, Ä 











De Terminis Epifcopatus & alus Li- 
bertatibus Anno CIQOCLXVI. 
ENRICUS Dei Gratia Bavariz & Saxoniz 
Dux omnibus in perpetuum cum a Domino 
vocatifimus ad Culmen honoris in quo fumus,quia 
er ejus gratiam, quantum ad human fortis Excel- 
entiam plus aliis poflumus ad honorem Deipromo- 
vendum, plus aliis intendere debemus. Deoenim 
fervire hdeliterregnare eft, & ıbi fides inveniet Me- 
situm ubi per operis oftenfionem, humana Ratio 
pr&bet Experimenti Cooperante fiquidem nobis & 
negotium nobiscum fideliter promovente Domino 
Hartwigo Hamburgenfi EpifcopoTerminosEpifco- 
atusRazeburgenfis ex omni parte diftinximus præ- 
ente & nobis etiam confentiente Domino Herman-. 
no Verdenfi Epifcopo diligenter pr&cavere volen- - 
tes, ne novella Plantatio in fuis Terminis aliquam 
inpofterum patiatur injuftz Contradietionis Mole- 
ftiam, cum de fuıs thefauris fecure proferre potue- 
rit noſtræ Donationis & Monftrationis Paginam. Ad 
orientem Terminifunt Aqua qu& Wiffemara dici- 
tur, & fic fupra verfüs Meridiem usque ad Aquam 
Stivinam, &abhuc fupra ufque in Aquam Lufnu. 
niam & ſupra & infra ubiterra Briezanarum & Zve- 
rinenfium in fe difterminatur.Tota fiquidem Terra 
virinenfium de Forefuit Raceburgenfis Epiftopi, 
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ſed quia propter paganorum barbariem fedem epi- 
Scopalem quæ ab antiquo fuerat in Magnopoli de 
Permifhone & Voluntate Domini Friderici Impera- 
toris in Zverin tranftulimus pro terra Zverinenfium 
confentientibus Epifcopis Evermodo & Bernone 
terram Briezanorum Razeburgenfi EpifCopo ın ter- 
minos recompenfavimus ad meridiem vero diſtin- 
ximusubiaqua Tercuiza Zudam ıinfluit & regırat in 
Orientem usque ad Paludem, ubi eadem Tercviza 
fortitur Originem & fic dire&te usque in Eldenam 
ubi Terra Zverin & Wanzeburg inter fe Terminos 
faciunt, & fic per Decurfum Eldenz in Albim ufque 
quo Bilha Albım inflaxat, Ad Occidentem Termi- 
nos facimus inter Raceburgenfem & Lubecenfem 
Ecclefias paludem qu& Glindsborge dicitur & fic 
infra ad Aquilonem usque in Aquam Sticnixiam 
ultraque Wacnikiam in Aquam quæ fluvius Ducis 
dicitur ufque quo mare interfluit & fic per littus ma- 
ris uſque ad Aquam Wiffemaram fupra vero in 
Aquas Grinave Beruxe Zevenze & Trutarem & fic 
in Bilnam & per Decurfum Biln® ufque Albım ın- 
fluit $ Quicquid intra hos Terminos comprehendi- 
tur — Razeburgenfi aſſignamus & in omni 
jure & in dandis ſolvendisque Decimis Epiſcopo te- 
neri & deberi præcipimus de quibusRaceburgenfis 
Witteburgenſis & Gadebucenſis Provinciarum 
quartam Partem decimarum & Terram Bogtim di- 
midiam omnis Cenſus & decimæ & cum omni juro 
in parte dimidia. Hanc Eccleſiæ Libertatem etiam 
addimus ut in omnibus ejusdem Provinciz Villis 
tamfundatisquam noviter fundandis duo tantum 
13 Manſũ 
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Manfi quiSettinke vocanturliberi femper fint & 
absque gravamine, Religqu&omnesProvmciz intra 
hos Terminos comprehenfz in dandis & decimis fo- 
li Epifcopolibere vacabunt & fuis füccefloribus.Da- 
mus etiam in Libertatem Ecclefiz, ut quicunquede 
fıis five in agris five in aliis Poffefionibus aliqua 
eonferre voluerit Ecclefix ex audtoritate & permis- 
fione Domini Friederici Imperatoris & noftra libe- 
ramei conferendi damus Poteftatem.. Hujus rel 
Teftes funt Evermodus Raceburgenfis Epifcopus. 
Conradus Lubecenfis Epifcopus Berno Zverinenfis 
Epifcopus, Gerhardus Pr&pofitus de Absburg,Odo 
Lubecenfium Decanus, Marquardus Abbas 2 Lu- 
neburg, Bernhard Comes de Raceburg, Adolphus 
Comes deSchowenburg, Volradus Comes de Dan- 
nenberg Henricus Comes Buzeburg; Luderus de 
Haitorp Eilbertus de Welpe, Waltherusde Berge 
& alii plures tam Laiciquam Clerici Datumin Lü- 
neburg ano Verbi incarnati MCLXVII 

Es mird Diefes Fürften'thbum gang befonders regie⸗ 
ret und hat feine Connexion mit dem Herkogthum 
Mecklenburg, geftalt es feine eigene Regierung / Can⸗ 
engl Confiftorium und befondere Verfaſſung 

at. 


Wie die Bifchöfe auf einander gefolgek. 
1. N Ariſto, Pam von Jeruſalem den Erg Bifchof 
Adelbert zu befuchen ‚ der ihn drauf Ao. 1058 
zum Biſchof machte, und währete fein Amt 8 
Jahr lang bis in Ao. 1066. Nah 
| q 
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Nach Ermordung des frommen König Gottſchalcks 


1066 ging dis Biſchofthum nebft Didenburg 
und Mecklenburg zu runde, und lag bis ing 82 
oder 84ſte Fahr wuͤſte. 


2. Evermodus ein Thumherr zu Magdeburg, ward von 


| 


Er» Bifhof Hartwig von Bremen in das 
vermüftete Land Ao. 1148 beruffen und ordiniref, 
Er hat den Premonftratenfer Orden nad) den 
Regeln des HI. Auguftini unter feinen Brüdern 
eingeführet; Es waren aber die Premonftraten- 
fer alfo genandt, gleich ware ihnen von GOtt die 
fe Art zu leben vor andern gegeben , den Weg zum 
Simmel zu weifen. Der Orden iſt Ao, 1120 
von Norberto,eine m Lotthringifhen Edelmann 
hernach Erg Bifchhofen zu Magdeburg und ers 
ften Primate in Germanien, nad) der Regul des 
Hl.Auguftinieingefegt. In diefem Orden find 
endlich) Diefe Auguftiner Dombherren Regulares 
und Exemti genandt/ und hatten vor andern dis 
Privilegium , daß, wo ein Muünd)d;Collegium . 
war / allda auch die junge Madgen bepeinander _ 
wohnen möchten. Bis endlic) auf Zulaffung 
Des Pabſts Ao, 1497 fie die Reguln nicht mehr 
in Acht nehmen dürfften,und Canonici feculares 
oder weltliche Domherren genennet wurden. Er. 
muſte / meilihm der Erg Bifchof feine Einfünffs 
fe geben funte, von Derkog Heinrich dem Löwen 
Ao. 1154 das £ehn empfangen, der ihm nebft. dem 
Biſchof von Dldenburg und Schwerin. jedem; 
300 Pflüge gab. 

da Graf 


— 
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Straf Hinrich Rageburg hatte etliche Frieſen ges 
fangen, welche er offt heßlich zurichten ließ / vor Diefe 
Bath der Biſchof / wiewohl vergebens: Aufeinen 
Dfter- Tag warteten fiein ihren Ketten dem Got⸗ 
tesdienſt ab. Der Biſchof befprengete Die Ket⸗ 
ten mit Weyhwaſſer / undfagte: der HErr Iöfet 
Die Sefangenen.Alsbald fprangen die Ketten, wels 
che man noch weiſet/ bon einandersund die Gefan⸗ 
gene festen ſich in Freyheit. Einmahls war in 
Ditmarfcyen wo ſich dieſer Evermodus aufhielter 
ein Todtfchlag gefchehen,und wolte ein Verwand⸗ 
ter des Erfchlagenen den Thaͤter, auf ernſtliches 
Anfuchen des Bifchofs » doch dennoch nicht ver⸗ 
geihen, befam deromwegen, nicht Durd) ben Stecken 
und Stab diefes Paftors , fondern Durch Des Bi⸗ 
ſchofs Hand / diefer Unverſoͤhnliche eine derbe 
Maulſchelle / welche ſoviel ausrichtete, daß dieſer 
dem Todtſchlaͤger willig und gerne die That verzis⸗ 

be. Erftarb Ao. 1178 und faß 30 Fahr. 

3, Jıfridur ; Probſt zu Jerichow , hatte mit Hertzog 
Bernhard von Sachſen viel Streit, meiler ihm 
nicht , wie Henrich dem Löwen gefchehen ‚ ſchwe⸗ 
sen wolte / obnun gleich Die Stiffts⸗Leute gefans 
gen genommen und ihnen viel Geldes abgefchäge 
morden / erhielte Doch der Hertzog feinen Zweck 
nicht. Es hatte fein Diener einmahls aug einer 

Brunnen » welcher noch gewieſen werden foll- 
Waſſer gefchöpffet / wie ers nun dem. Biſchof 
brachte, war es Wein, er folte wieder Waſſer ho⸗ 
len, bekam aber wieder Wein, welches auch vum 

| rit⸗ 
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dritten mahl geſchahe. Erfaß von Ao, 1178 big 
| 1204. 26 Jahr. 
4, Philippus. Die der vorige Bifchof noch nicht begra⸗ 
ben war ‚. entftand fchon ein Streit wegen der 
neuen Wahl, indem etliche den Probft Sinrich/ 
einen befcheidenen und ehrmwürdigen Mann , ans 
Dere aber den Capellan des verftorbenen;Bifchofg/ 
zu Der erledigten Stelle begehrten / erwehlten des 
rowegen den Grafen Adelbertum zum Schieds⸗ 
Mann / der dem Philippo feine Stimmegab, Er 
faß von 1204 bis 1215. 17 fahr, 
J. Henrich I. war der vorgedachte Probſt, welcher gut 
und wohl dem Stiffte vorftund von Ao, 1215 big 
| 1228,13 Jahr. 
6. Lambertus, war ein Thum Herr aus Hamburg, wel⸗ 
* her den Pabſt fo langebath his er ihm zum Bis 
fhoffthum verhalf. Beym Einzug in der Kir⸗ 
che ſoll ihm eine übernaturliche Roͤhhe, als wann 
er lichterloh brennte, im Geſichte gekommen ſeyn, 
er ſtarb im Jahr 1228 / da er erwehlet worden. 
Seine ſchlim in Materia und noch ſchlechter in 
Forma ſeyende Gedaͤchtnis⸗Verſe find dieſe: 
Ut lupus intravit, Canonicè non vocitatus 
| Paulöregnavit, mortepr&ventuserat. 

7. Gottſchalck/ zu deffen Zeiten flarb Bernhard W, 
legter Graf zu Ratzeburg, und fiel das Land an 
den Sächſiſchen Aſcaniſchen Stamm. 

8. Petrus faß von 1230 bis 1236, 6 Jahr. 
9, St, Ludolpbus I, von 1236 bis 1250, 14. Jahr. 
Wolte feinem Bir 9 nichts vergeben / ftund Des» 
$ wo 
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wegen von dem Churfürften Alberto I, viel Ver⸗ 


10. 


IL, 


12. Conradus , war ſchon ziemlich alt, wie er zum Bir 


folgung aus, den er doch im Bann that. Er 
ſtifftete das Kloſter zu Rehn. Wie er eins 
mahls kranck war / ſoll ihm ſein Vorfahr Ever- 
modus in ber Nacht einen Trunck præſentiret 
haben / Davon er fofort gefund worden, wie er aber 
dennoch Ao. 1250 geftörben , muß Evermodus 
fonft zu verrichten gehabt haben. | 


Fridrich bekam Ao. 1256 von dem Roͤmiſchen Koͤ⸗ 


nig Richard Die Regalia , und confirmirte dag 
Klofter zu Sarrentien / fo von den Grafen gu 
Schmerin fundiret war. | 

Saß von Ao. 1250 bis 1256.6 Jahr. 


Ulrich von Bluͤcher / einer vom Adel / dem ſollen bie 


Hertzoge von Sachſen Albrecht und Johannes 
in Ao, 1271 das Jus Advocatiæ, welches fie zu has 
ben vorgaben » vor 2300 Marcf verfaufft Haben. 
Er theilete den Armen von feinem Korn Boden 
reichlich aus ‚ weil theure Zeit das Land fehr druͤck⸗ 
te. Wie die weg,/ kamen andere und wolten auch 
was haben / weilnun der Kornfchreiber meinete, 
es waͤre kein Korn mehr aufden Boden, wieder 
fieab » ihme ward aber vom Bifchofe befohlen, 
den Hoden nochmahl aufzufchlieffen ‚ weil ja noch 
einige Körner Darauf liegen würden. Der Mann 
that ſolches und fand durch ein Goͤttliches Wun⸗ 
derwerck Den gangen Boden mit Korn und Mehl 


angefuͤllet. 


Er ſaß von 1256 bis 1283. 27 Jahr. 
ſchof⸗ 
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ſchofthum kam, und lebte noch eine geraume Zeit. 
Ihme wurden von Alberto dem IL, Hergogen 
su Sachfen Kayſers Rudolphi Commiflario die 
Regalien gegeben. 

Erfaßvon 1271 big 1291.20 Jahr. | 

1 3. Hermannus von Blücher des eilfften Biſchoſs Bru⸗ 

| de. Man haͤtte ihn fortnach dem Bruder zum 
Bifchoferwehlet , wanns fein Bruder nicht felbft 
abgeroehret , Damit es nicht den Schein hatte, daß 
das Bifchofthum erblich werden folte. | 

Erfaßvon 129 ı bi8 1309. 18 Jahr. 

14. Marquardus Jeſewen. Hertzog Hinrich der Loͤw von 
| Mecklenburg , gab ihm aus dem Amte Gade⸗ 
buſch die Dörfer Falckenhagen und Roſenitz, 
auch Das Jus Patronatus über die Pfarre St. Ni- 
colai in Wismar und 2 Schulen, nachdem er. 
von dem Bann loßgefprochen worden A 0.1323 bey 
des Biſchofs Zeiten nahm das Schwelgen fehr 
Uberhand,und folgte ein Goͤttlicher Unfeegen,das 
Stifft gerieth daruberin groffe Armuth, es hat⸗ 
ten die Dohm⸗Herren nicht ſo viel Einkommen 
davon fie leden kunten / und muſte einer hie der an⸗ 
dere dort feinen Auffenthalt fuchen, ſaß von Anno 

1309 bis 1333, 26 “jahr, 

15. Wobrodus Oder Wolradus von Dorne führete zu Me⸗ 
How, das Fuͤrſtl. Haus von Steinen auf, und 
ift zu feiner Zeit zu Wittenburg eine Hoſtie in 
Blut verwandelt / ſaß von 1335 dis 1355. 20 Jahr. 

16, Otto von Gronowen ſaß von Anna 1355 biß 13567 
ı Sahr. 

17. 
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17. Wipertus Blücher war , wie er erwehlet ward, 
ein junger Menfb ;, zog der Difpenfation 
wegen , felber nah Mom , fand aber z. bepm 
Pabfte , bey welchem er zur Audieng war, we⸗ 
nig Affedtion ; . Er war die Nacht darauf 
grau worden / underfchien in folcher Politur des 

andern Tags beym Pabſt / weicher meinte, GOtt 
hätte ihn dazu deſtiniret. Er bauete vielan Dem 
Schloß zu Schöneberg, und hatte viel Streit mit 
den Parckentinen und einigen Hollſteiniſchen Edel⸗ 
leuten / ſaß von 1356 bis 1367. 11 Jahr. 

18. Henricus von Wittorpe hatte Gelegenheit fi) beym 
Kayſer Carl IV. zu inſinuiren/ als derſelbe Anno 
1375 nach Luͤbeck kam, empfing Ao. 1377 das 
Schloß Stove von Detlef Gronow vor andern 
Gütern, und ließ es wohlerbauen, ſaß von 1367 
big 1388. 21 Fahr. | 

19. Gerhardusvon 1388 bis 1395. 7 Jahr. 

30. Detlevus von Pardentien befam das Jus Patro- 
natus der Kirchen zu St. Sfürgen in Wißmar 
vom König Albrecht von Schweden / nachdem 

er von der Dänifchen Gefängnis befreyet worden. 
Seine Ausgabe war gröfler wie die Einnahme, 
bereicherte vornemlich feine Vettern und Anvers 
mwandten,und Fam Dis Rageburgifche Kirche Durch 
ihn & groß Schulden ⸗Laſt/ ſaß von 1395 bis 419 
24 Jahr. | 

21, Johannes 1. mit den Zunahmen Trempe / war zwar 
von gemeinen £euten gebohrenz ftund dem Stiffte 
aber wohl vor / und löfete Das meifte — 

| w 
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was fein verthunlicher Vorfahr an Kirchen»Or- 
nat, Öutern und Kleinodien verfegt hatte, ſaß von 
1419 bi8 1431. 12 Jahr. | | 
22, Perdamus von der Kneſebeck empfing die Rega- 
lien a von 1431 bis 1440, 
ahr 


9 Fahr. 

23. Johannes IF von 1449 bis 1454: 14 Jahr war aus 
Wipmar gebürtig, ud Die Hergoge von Sachſen 
bisweilen zu fich / daraus machten fie Das Recht 
der Abläger. Ä 

24. Johannes IH. aus Wittenburg , lud die Hertzoge 
von Mecklenburg,in Hoffnung von ihnen Schuß 
zu haben / zu fi, faßvon Ao. r454biß + + 

25. Ludolphus aus Moͤln lebte Ao. 1462. 

26. Johannes IV. mit dem Zunahmen Stalfoper , aus 
Wißmar, hatte eine Frau und warein Medicus; 
weil er aber Die Laft des Eheftandes nicht tragen 
kunte, indem er entweder eine boͤſe Sieben hatter 
oder nicht fo viel verdienen kunte, als der Ausga⸗ 
ben waren, wiewohl einige. meinen ev hatte den 
Lapidem Philofophorum gehabt,fonderteer ſich 
von der frauen, ward ein Beiftlicher und endlich 
allhie Biſchof ward gezwungen Hergog Johann 
von Sachſen⸗Lauenburg fein Schloß Stove ab» 
zutreten / befam es aber hernach wieder / faß von 
» s bi81477. * 

27. Jobannes von Parckentien / ward von ſeinem Vor⸗ 
weſer um zu ſtudiren nach Peruſia in Italien ges 
ſandt. Im Anfange ſeiner Erwehlung hat er et⸗ 
was zu frey und verthunlich gelebet. Er — 

m 
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mit Hersog Johann von Lauenburg Streit und 
. nam HergogMagnum vonMecklenburg zu feinen 
Beſchuͤtzer an, welchem er nad) Kom, wegen Der 
Stiffts⸗Kirche zu St. Jacob in Roſtock auf eis 
gene Koften Geſellſchafft leiftete und vom Pabſt 
T Executorn feines Befehles ernennet ward. 
nter dieſem Johanne haben die Doms Herren ih⸗ 
ren Muͤnchs⸗Habit, welchen der Biſchof Evermo- 
dus ihnen beggelegt,verdndert. Dann da Die ges 
bohrne von Adel, fo von vermoͤgenden und reichen 
Häufern waren , vor folchen altodterifchen Habit 
einen Abfcheu trugen » und deswegen offters Die 
Zahl der Dohm s Herten von Caplanın und 
Schulmeiſtern von geringer Abkunfft / muſte erſe⸗ 
tzet werden/ ließ Albertus Macus, Der Prior, aus 
guter Meinung,die Kleider ändern, Die Kirche mit 
tüchtigen, vermoͤgenden / adelichen und andern ges 
Ichrten und anfehnlichen Perfonen befegen , und 
brachte Dadurch zumege » daß die Stiffts⸗Guͤter, 
welche fonit von benachbarten Edelleuten anges 
zwacket wurden ‚ deſto beffer konten verthadiget 
werden. Derohalben wurden durch Befoͤrde⸗ 
rung Henrici, Cantzlers des Hertzogen von Nie⸗ 
der⸗Sachſen / des nach ihm folgenden Biſchofs / 
und Beyfall Hertzogs ni, aus München fe- 
culares Canonicı und Albertus felbft aus einem 
Prior zum Dechanten erwehlet / welchem Exempel 
die Biſchofthuͤmer Havelberg und Brandenburg 
gefolget. Diefes ftellete in einer offenen Schrifft 
Hertzog Magnus gu Lauenburg wider ben folgen 
en 
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Den Bifchof vor / davon bey feinem Lebens⸗Lauff 
ein mehrers. Es fiehen aber Die Dom» Herren nicht 
unter einem Abt wie die Muͤnche, fondern unter 
einem Bifhof. Dann die Collegia der Doms 
Herren find Feine Muͤnchs⸗ fondern Geiftlicher 
Leute (Clericorum ) und Prediger ( Presbyte- 
sorum) Zufammenfünffte» die dem Predigs 
Amt der Kirchen einverleibet , nach gewiſſen Re⸗ 
gul lebten, und vornemlich in den Kirchen fungen. 
Dabero fie annoch Chor: Herren genandt werden. 
Daß aber vor diefem folche Collegia im Anfange 
Schulen geweſen beroeifet fehr wohl Hospianus 
libr. IV. de Orig. Mon, c.22. Den Urfprung 
Diefer Canonicorum betreffend, fowill Thomas 
Aquinas folchen von den Apofteln hersandere vom 
Pabſt Urbano I. der Ao, 230 gelebet / noch andere 
vom Augulftino ‚dem fie ihre Reguln zufchreiben, 
herleiten. Diefe Reguln find , weil fie nach der 
Zeit fih den Wolluͤſten ergeben, nach gerade in Ab⸗ 
nehmen Fommen, und find in Ao, 997. Seculares 
oder IBeltliche,fomohl dem Nahmen alsder That 
nach genandt worden / Die übrigen welche noch Die 
Reguln obfervirten » behielten den rahmen der 
Canonicorum regularium. 

Erfaß von Ao. 1477 big 15 10, 33 Jahr. 

28. Henricus III. mit dem Zunahmen Bergmeyer » von 
geringen Leuten aus Hamburg gebohren, war erſt⸗ 
lich ein Schreiber , avancirte aber Durch Die Feder 
immer meiter ». biser endlich durd) feine Tugend 
und grofien Fleiß in feinen Berrichtungen / Her⸗ 

tzog 
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409 Magni zu Lauenburg Gangler, und folgendes 
Bifchof zu Nageburg worden. Es wolte ihm 
Hertzog Magnus fein voriger Herr vor feinen Va⸗ 
fallen und keinen Neichsfürften erkennen , rückte 
ihm feinen und der vorigen Doms Herren geringe 
Abkunfft vor, verlangte vom Stiffte den Landbo⸗ 
den und andere Contributiones ; er antwortete 
aber Darauf, daß Dergog Hinrich der Löw von 
Sachen und Bayern das Bifchofthum Rage, 
burg in Slavia Transalbina von den Gütern des 
Roͤmiſchen Reichs,/ mir Confens des Kapſers 
Friedrichs des erſten, aufgerichtet und fundiret 
hätte, daß er fie mit zoo Pflügen und einem gewiſ⸗ 
fen Lande Boitin genandt, begabet, von allen One- 
ribus, Exactionen oderAnfpruch zu ewigen Zeiten 
befreyet / ihnen aud) gewiſſe Srangen gefegt , alles 
mehrern Innhalts ihres Fundation - Briefed, 
brachte ſolches auch ſowohl beym Kapferlichen 
als Pabftlicken Hofe vor / erlangte auch Daher von 
beeden Höfen ein Interdit und Reibss Bann 
rider den Hertzog / toelcher eine Schrift ausgehen 
bieß , fich über das angethane Unrecht beflagte, 
auch fehr bath / dag die SFurften der Verwegenheit 
des Biſchofs in der Execution nicht hulffliche 
Hand leiftenmöchten ‚ ließ indeffen fich verlauten, 
daß er ſich zum Vergleich gerne verſtehen wolte,des 
rowegen dann die Capittelftube beym Steinthor 
aufm Thum / jet die Cantzeley genandt/ zum Drt 
der Zufammenkunfft beſtimmet ward. Sobald 
aun Ao. 1517 im Martio der Bifchof in feiner Cu- 

ria 


— 


Fa oder Biſchoflichen Haufe bey dei‘ Fehre, 
hernach Die Muͤntze genandt, und die Doms 
Kern in der Capittelsſtube ankamen , fie der 
Hertzog felbige fort mit Wachten befegen und 
zwang fie einen Vergleich zu unterfchreiben/ dar⸗ 
in fie ihn und. das. Haus Sachſen⸗Lauenburg 
vor ihren louyerainen Herrn erkennen muften, 
Es retirirten ſich aber hernach die Dom⸗Herren 
dald nad) Luͤbeck, klagten gehoͤriger Orten, daß 
es vi & metu von ihnen erzwungen, erhielten 
auch ſoviel, daß der Vergleich wieder heraus 
begeben / und verbrannt werden muſte. | 
Saß vonısio big 1524, 14 Jahr. 
29, Georg von Blumenthal / ein Edelmann aus dee 
Priegnitz und beeder Rechten Doktor, ward 
1520 um Bifchoff zu Havelbergerwaͤhlet / kunte ſich 
aber dabey nicht ſchuͤzen, ward bald darauf 
Biſchoff ju Lebus in der Mittelmarck bey 
Franckfurth an der Oder, und auch zu Ratze⸗ 
burg, faß von Anno 1524 bis 1551. 23 
Jahr. Br | 
30, Chriftopb von der Schulenbürg. Ad. 1552; ° 
“ führte Volrath, Graf von Mangfeldt, von: Hera 
509 Frang zu Lauenburg erbehten, fein. Volck 
had Mageburg. allmo er der Dohm⸗Herren 
Hauſer und die [done Dohm Kirche ſpollirte⸗ 
alle filberne und güldene Gefaͤſſe, auch ˖ die Glo⸗ 
cken vom Thurme / * Dohm⸗Herren/ fo 56 
| | di 
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derer nicht entflohen waren, gefangen, und Das 
Collegium um 4000 Joachims⸗Thaler in Straf⸗ 
fe nahm / daß fie die ubrigen Dörffer vor Pluͤn⸗ 
dern und Brand befreyeten’ dann viele hatten 
ſchon vorher herhalten muͤſſen. Er eröberte 
Stove und gab es Hertzog Frantzen uber, 
Die Urfache war , weil das Capittel diefen 
often Bifhoff erwaͤhlet / und feinen Pringen 
Magnum. einen unruhigen und higigen Kopff / 
feines Bittens ungeachtet/ vorbey gangen. Es 
hatte dieſer Biſchoff Luſt ſich zu vermaͤhlen / und 
weil man damahlen von keinen beweibten Bi⸗ 
ſchoͤfen wuſte, danckte er ad, ſaß von Ao. 1551 
bis 1554. 3 Jahr. 


31, Cbriftopb II. Hertog zu Mecklenburg, ward Lu⸗ 


therifch, und führete Diefe Lehte auch 1566 in der 
Thum⸗Kirche ein, ward 1556 Coadjutor zu 
Kiga, Darüber aber 1557 gefangen genommen, 
pie er 1562/ nach) Abſterben Des Ertz⸗Biſchoffs 


: Wilhelms, Poffeffion vom Ertzſtifft Riga neh⸗ 


men wolte / ward er abermahl gefangen und mus 
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fie in Pohlen zu Rava 5 Jahr in Hafft. figem 

tie ſich weymahl vermahlet, farb aber Dens 

— Er Erben, faß von Ao. 1554 bis 1592. 
38. Jahr. | 


Curl, des vorigen Biſchoffs Sr. Bruder / ſtarb 
ohne Gemahlin ſaß von 1592 bis 1610, 


Was 
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Was von dieſen beeden Mecklenburgiſchen Fuͤrſten 
. Weiter zu melden, wird in der Hiſtorie von den 
Fuͤrſten von Mecklenburg vorkommen, 2 
Nach dieſem Bifchoff Carl haben die Mecklenburgis 
ſche Hergoge die Stifter Schwerin und Nagebürg’ 
ohne Biſchoffs⸗Titul adminiftriret. Die Herkog 
putden aber von Landsund Leuten gejagt/ doch 1635 ri 
ragiſchen Frieden wieder Feftituiret, Dle Shffter wur⸗ 
den im Weſtphäliſchen Frieden ſeculariſiret/ und Her⸗ 
tzog Adolph Eiiedrich zu Schwerin / zut Satisfagtioni 
dor Wißmar,als 2 befondere Fürftenthunek, init Gigs 
und Stimme auf den Reichs-Tagen ar abgetre⸗ 
ken, und durffte nach Abſterben eines, Thom Hertn 
Fein neuer erwaͤhlet werden. A se i 


Weil auch Hitgog Guftaph Adolph ‚on Gira 
ein Recht am Stifte Ratzehurg haktt, indem cr 
waͤhrenden Krieges zum Adiminiftratören deſſelben 
deligniret worden, als muſte er im Weſtphäliſchen 
Frieden ſich aͤlles Anſpruchs darauf begeben und 
—— Thum⸗Herren⸗Siellenn eine zu Magdeburgs, 
ie andere zu Halberſtadt, davor aeceptiten 
In dem letzten Vetgleich des Mecklenburgiſchen 
Hauſes Annö 170i iſt oͤberwehnter maſſen dem Het⸗ 
hog Adolph Friedrich zu Strelitz das Ratzeburg ſhi 
Fuͤrſtenthum cum Voto, SeMone —— kin⸗ 


* 
. 
. 


4 


Eiptumi ertpeilet worden, 


a IE; 
. ir, st 


* 
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V. Die Grafſchafft Schwerin. 
(Sjringergesen Norden an das Hertzogthum Mech» 
lenburg und Fuͤrſtenthum Schwerin, gegen 
Oftenandas Fuͤrſtenthum Wenden, gegen Süden 
ebenfals an Wenden und. Das Luͤneburgiſche, gegen. 
Woeften an das Sachfen»Eauendurgifche. Die Länge 
it ohngefehr 11 Meilen, die Breite aber 57 4 aud) 3" 
Meilen. Es hat ſolche in ſich: es 


xr. Schwerin / eine ſchoͤne Stadt, morin bie 
Thum⸗ und. Scelffe nunmehro Neuſtaͤdter⸗Kirche/ 
nebſt dem Schioſſe/ welches nicht uneben und mit 
einem ſchoͤnen Gall, Mauer und Stuͤcken verfehen: 
liegt an dem Schwerinifchen See ohnmeit dem Her⸗ 
tzogthum Mecktenburg und Fuͤrſtenthum Schwerin, 
war erftlich der Grafen von Schwerin und nachher 
Be diteften. regierenden. Hergoge Sig und Reſi⸗ 
11: " 


2. Boitzenburg/ am Fluß Beytze, nahe bey det 
Eider ine Stadt, welche vordem ein Schloß gehabt, 
bat einen austräglichen Zoll von der Elbe, dem Her⸗ 
sog zuftchend. WER, | | 

"3, Wittenburg / Schloß und Stadt auch ehe⸗ 
mahlige Refideng einigen Schwerinifchen Grafen. 

4. Criwitz und Hagenau find mäßige Städte 

Nachdem Hinrich der Löwe zu Sachſen und Bab⸗ 

Fu vi ern 


J 
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een / Nicolotum Butue Sohn, überwunden, errichtete 
er Anno 1158 und so die Grafſchafft / und gab fie 
einem Riter Guncelina von Bartensleben zur Lehn. 
Nach 200 fahren wolten die neuen Reichs-Fuͤrſten 
Albrecht und Johann vom Grafen Otte von Schwe⸗ 
rin zummwenigiten Die. Huldigung haben. Graf Ot- 
tonis Tochter Richfat oder Richardis heprahtete hers 
nach Hergog Albertum zu Mecklenburg, folgende 
König von Schweden, fam alfo (weil fein maͤnn⸗ 
licher Erbe von ihm verhanden) der Titel und. Die 
Grafſchafft Anno 1360 an Mecklenburg. 


Es war auch in dem zwiſchen denen Hertzogen 
und dem leßten Grafen Anno 2357 errichteten Fries 
dens⸗Schluß,/ melcher beym Latomo ad d. A, zule 
fen, alfo verabredet, Zwar hatte Graf Otto noch 
tinen Bruder, welcher Johann Otto, Graf von Tek⸗ 
kenburg, hieß ; allein derfelbeward wegen feiner Anfos 
derungen mit Gelde abgefunden,wovon der Vergleich 
beym Latomo ad d. A. zu: leſen add. Lindenberg in 
Chron, Roft, L, 2€., 10. Zu diefer Srafichafft gehoͤ⸗ 
vete vor Alters das Land Danneberg + welches des 
Graf Guncelinus der IE dem. Hertzog Alberto. zu 
Braunſchweig Anno 1240 Jure: belli abgewonnen / 
auch viele Jahre mit ſeinen Succeſſoren beſeſſen. vid. 
Lat. ad d. a. Hederich in Chr. Sverin, ad, d. Ass 
geftalt denn Graf Heinrich von Schwerin den König 
von Dennemarc zu Danneberg aefangen gehalten 
wie Die hiſtoriſche Zeugniſſe apud Pfefhing. ad. Vitr, 
Tom, IL, p. 502 esweifen. Wie denn. auch. Anne. 

| 33. 1279 
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1275 diefem Graf Heinrichen Lauenburg und. Dia 
Per abgetreten worden, wie Conradus 'Botho in 

“ Chron. pieturato Brunfv; ap. Bebai in S, R. B. 
T. iu. P- 361 berichtet, 


‚Die Stamm Tafel der Brafın von deren man 
- was erfahren, £ Innen 4 


iſt dieſe: 
——E—— der Een Graf Anno, 1160 ode 11 58 
vid. N 0. I, 











Hinrich; L... Guncelin UL, _Eridrich Biſchoff zu 
vid.N.2. — aug den Steinhauffen Schwerin von 

——. der Stadt Mecklenburg die ‚A0.1227 bis 

Guncel, III, in Abnehmen gekommene 1229. 

N. 3. Stadt Wißmar 40.1238. — 

Nicolaus Guncelin, IV. Johannes I. I. Helmoldus, 

— — — — — N .4 du 

Guncelin, V. Henr.lll, Nicol, NUenric.U. 

un ann nn — 

Orto mit der Johann, II. Graf von 

oſe 1360 Tecklenburg, N | 

u N. 5. 

Richardis vermaͤhlt 

Alberto II, König 

von Schrocden. 

N. 6, 


No, t, 
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‚No, 1. A0. 1162. machte Dergog Hinrich der Fir diefen 
Guncelin nebſt einer Dahin eingelegten Befagung 
sum Eommendanten in dem Schloffe Schwerin, 
‚Ao. 1164. Pam er Pribislai Volckern zuvor / welche 
ſich in Ilow werffen wolten »- erhielte Die Stadt, 
führte fih auch) in Schlachten und :Belageruns 
“gen wohl aufs weswegen er zum Grafen ger 
macht worden, Ä 

No; 2, Hinrich der erfte reifete ind _gelobte Land. 
und brachte in der Ruͤckkehr ein Stück von 
Ehrifti Blut in Jaspis gefaſſet. Solches vers 
ehrete er dem Schweriniſchen Dom Anno 
1222. , und gefhahen nach Diefem vermeinten 
Blute Chriſti viel IBalfahrten. Er nahm den 
fonft Iöblichen König Woldemar II, aus Den⸗ 
nemarck auf der Pleinen Inſull Eyd gegen Suͤ⸗ 
den von Fuͤhnen gelegen Ao. 1223, wie feine Leute 
truncken waren und ſchlieffen, aus ſeinem Zelte / 
knebelte ihm den Mund zu, und: führte ihn bey 
durchitehenden Winde mit einem Fahrzeuge dar 
von ‚und hielte ihn zu Schwerin / andere fagen gu 
Danneberg » 4 Jahr gefangen » bis er ſich mit 
g4000 Marc Löthiges Silbers rantzioniret, und 
fich nicht zu rächen verfprochen » erſchlug ihn end⸗ 
tich „ wie er die Zufage brad) in der Schlacht bey 
PBornhövet Ao, 1227 und nahmden jungen Hrn. 
Öttonem, Hertzog von Braunſchweig / in. der 
Schlacht gefangen » und nerwahrte ihn: zu 
Schwerin. Dann fundirteerAo. 1238 die Car 


pelle auf der Schelfe, welche von Hertzog Fri- 
34 drich 
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“ drichWilhelm herunter genommen’, md davon 
Die Meuftater Kirche gebauet worden. 

No, 3. Guncelinus. ILL. bekam 1240 Die Stadt Tanne 
berg jetzt Danneberg genandt / ſie wurde ihm aber 
nebſt einem Theil von feiner Grafſchafft wieder ge⸗ 
nommen. 

No, 4. Johannes hatte feine Kefdeng zu Wittenburg 

und ſtarb daſelbſt. 

"No. 5. Johannes II. verkauffte nach langwierigen Steeit 

die Grafſchafft an Mecklenburg. | 


— — — 


No. 6. Durch dieſe Richardis ift Die Soaſſhaſt an | 


Mecklenburg kommen, 
VE Die Herrfchafft Roſtock. 


Sit gegen Norden an die Oſt⸗See gegen Oſten 


an DorsPommern gegen den Darß Tribbefeesr 
Treringen und Demmin, gegen Süden bey Nienfalen, 


Teterau und Buͤtzow an das Fürftenthum Wenden, | 


gegen Weſten an das Bilhofthum Schwerin und, | 


Hertzogthum Mecklenburg. Es begreift in ich: 
2. Roſtock /eine ſchoͤne groffe Stadt an der Warnau/ 


yon da ab diefelbe fchiffdahr , treibt groffe Hands 


lung, und hat eine Univerſitaͤt. 

2Ribnitz / ein adelich Jungfern Kloſter nach der Pom⸗ 

BR rihen Gränge bey. Damgarten am Fluſſe die 

eckenitz, 

3. Suͤlt / ein Städtlein wo Saltz geſotten werden ſoll/ 

aaaauch an der Reckenitz von Ridnitz Sud» zu Diten, 
4. Gnoyen / weiter nach Suͤden ein klein Stäbdein,. 

5. Lage/vondanadı Weften. 
6. Tehinyoon dannen nah Nord⸗Oſten. 


* 








re 


* Schwarn y-eine Stadt und Amthaus zwiſchen 


0 Moftodund Guͤſtrow ander Warnau. 


J 
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8. Dobberan / ein gewefenes Kloſter nuumehrg Amts 


haus und ſchoͤne Kirche; | 


ESs hat dieſe Herrſchafft ohngefehr in derkange 6, und 


* 
Du 
ar 


in. der Breite 6 Meilen. 


rewiniSohns Sohn/Nicolotus,vertobte ſich an 
Marggraf Albrechts zu. Brandenburg Tochter, 
ließ fieaber ſitzen. Wie ihn nunder Schwiegers 


Vater verfolgte/ bogab er ih aus Furcht in Das 


niſchen Schutz, und machte ſein Land, nemlich 
die Herrſchafft Roſtock/ zu einem Daͤniſchen Lehn; 
wiewohl Marefchallus in Annal. Herul. Lib.4 
CG.z3 berichtet, daß durch) Bosheit des Roſtock⸗ 


ſchen Raths und einesMiniftriMolken genandt, 
wider Willen ihres Landes Herren ſolche Ueber⸗ 


gabe geſchehen ſey. Der KönigErich von Dens 


nemarc trat fchon dem Fuͤrſten Henrico Leoni 
wegen ber wider feine Rebellen ihm geleifteten Al- 


> iftence die Herrſchafft Roſtock ab prater Var- 
næmunde pr&fidium ,„ quod communi Jure 


tum Marchione & Leone fibi cupiebat refer- 
vari, tie Lindenberg in Chron, Roſt. Lib, z 
C. 9 erzehlet. Allein Henricus Leo Fuͤrſt gu 
Mecklenburg nahm Warnemuͤnde weg / und ent 
ſtunden daraus viele Irrungen, bis des Erichs 
Bruder Koͤnig Chriſtoph zur Regierung kam, 
ui Leoni in damnorum illatorum recompen- 
tionem cum toto Dominio Roſtochienſi Jure 
hæreditario pofidendum permifit & litteris 
confixmavit. Lindenberg l. c. alſo gab ihr König. 
3,5 Chri- 
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/ Chriftoff die alte Freyheit wieder und erließ Die 
Lehns⸗Pflicht an Henrid) den Löwen, Hertzogen 
zu Mecklenburg , wegen Abtrag ihrer bisher ges 
habten Feindfeligkeit / und darauf iſt der Titul 
mit eingeruͤckt. ER 


_ VIEL Die Herrſchafft Stargard. 
Sit von Suoͤd⸗Weſten nad) NordsOften » iſt 

a lang / breitaber, nah Nord»Dften 37, nad) 
Suͤd⸗Weſiten 3! Meilen. Sie hat nah Nord⸗We⸗ 
ften das Fuͤrſtenthum Wenden und Pommern, nad) 
Norden Pommern ,; nah Dften » nah Suͤd⸗Oſten 
und Suden, auch nach Merten Die Marc Branden⸗ 


burg. 5 
Diie dahin gehörige Derter find: 

1. Strelitz / die Reſidentz des 2ten regierenden Deren 

von Mecklenburg/ liegtan einem See » welcher 
eine ziemliche Krümme hat » nad) der Weſter⸗ 
Seite des Landes. | 

2. KleusBrandenburg/ungefehr 4 Meilen Davon nach 
Nord: DR, folleineziemliche Stadt ſeyn. 

3. Alt⸗Stargard / von da nad Suden mit einem 
Fuͤrſtl. Schloß. 

4. Nemerow / gegen Weſten. 

Mirow / viel weiter gegen Suͤd⸗Weſten / beede vor 
deme den Johanniter Rittern zuſtaändig / letzteres 
iſt bisweuen einem appanagirten Herrn zur Reſi⸗ 

dentz verliehen. 

6. ri / von da gegen Ofen an einem ſchoͤnen 


ee; 
2} 
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2. $redeland / gank oben an der Mord» Seite gegen 
Pommern. 
3. Walde, 
9. Sürftenberg. Es hatten die Herrn Hertzoge Johan- 
nes und Albertus vom Kapfer Gart demIVten 
die Befugniß erhalten eine Graffchafft anzuricys 
ten. Sie richteten demnad; die Grafſchafft Fürs 
ftenberg A. 1349 auf , undbelichen Damit einen 
Otto von Dewitz:, roelcher in foldyer Abficht von 
Kapfer Carl dem. IVten in den Grafen⸗Stand 
erhoben worden, - Zwar meinetder Hr, Pfeffin- 
'ger ad Vitr, Tom: IL, aus: dieſem Exempel zu 
behaupten 4 ar die Dergoge von Mecklenburg 
Das Recht erhalten hatten Brafen zu machen. 
Allein ich glaube / daß dieſe Befugniß nuraufdie 
Erection der Grafſchafft gegangen / der Kapſer 
aber ſelbſt die Standes Erhoͤhung dem Otto von 
Dewitz habe angedeyen laſſen. Ich ſchlieſſe ſol⸗ 
ches aus einem Diplomate Ottonis de A. 1353 
feria fexta proxima ante Epiphaniam. Allwo 
- 28 heiflet 4 Nos Otto Dei & Imperiali Gratia Co- 
mesde Vorftenbache. Wäre nun diefer Otto 
von denen Hergogen zum Örafen creiret ; fo wuͤr⸗ 
de er foldye Erhebung dem Kayſer nicht haben zu⸗ 
fchreiben Finnen. Wie es im, übrigen. mit Der 
Anrichtung dieſer Grafſchafft sugegangen / welche 
Oerter dazu geleget worden und welchergeſtalt 
dieſelbe wieder eingegangen / ſolches erzehlet Chem- 
nitius in Chronico Magno MSto in Vita, Al- 
berti IL, folgendergeftalt: Es hatten im vorigen 
(1348) Jahr zu Prage / Albrecht und ar 
| er 
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Gebrüdere zu M elenburg Sergogen/ nach⸗ 


dem fie vom Römifchen Könige Carolo IV. zu 
Sergogen und Sürften des Reichs erhoben 
worden/bey der Rämifchen Boͤnigl. Miajeft. 
erhalten / daß fie in ihren Landen: eine Graf⸗ 
ſchafft erigiren / nnd felbige jemand ihrer Un⸗ 
terchanen verleihen möchten. Daraufbaben 
in dieſem 13 49ten Jahre am Tage Pauli Be⸗ 
Behrung zu Neu Brandenburg obbemeldte 
beyde Serren die Graſſchafft Furſtenberg auf» 
gerichtet und Furſtenberg / Haus / Stadt und 
Land mit der Mannſchafft + Strelitz Haus 
und Dorff; Arnsberg Haus. / Stadt und 
Cand mit der Mlannfchaffe 5; Kanow Sof 
und Dorff 3 Wuſtrow. Drofedewi Sie⸗ 
now. Baudeckendorff. qGervorthagen. 
Gof und Dorff Koeblicke. Glienecke. Aof 
ſoͤw. Alle Doͤrffer. Item 19 Pfund Geldes 
im Dorffe Grunow und. 20 Pfund Geldes 
Brandenburgifcher Wehrung zu Petersdorff 
fammt aller Beede in. denfelben Dörffern ſo⸗ 
wohl die Beede zu ZBolftendorff und Lindow 
gelegt / und damit ihren: lieben: getreuen Otte, 
von Deioitz. und feine Maͤnnliche Leibes Lehns 
Erben belehnet und: ihn zum Grafen erhoben. 
Weil aber der Braf Jacob zu Sürftenberg mit 
feinem Bruder Gerhardten und Vettern von De« 
Initz , Bogislav und Werzislaf Gebrudere Her 
gen zu Pommern (unter weldhen fie das Land. 
Dahnenfen oder Daber befaflen) wieder dem: 

Gergog von Mecklenburg Albarıum: (welcher 


— a 5 
mit jenen wegen der Aandes Bräntze Ari 
+ + führece)beyftund / wurde A. 1369 dieſe Brafs 
ſchafft ab commiſſum Crimen Telonia wieder eins 


gezogen, R 

Di Herrſchafft hat Beatrix , Marggraf Albrechts 
zu Brandenburg Tochter, Henrich des Lowen zu Meck⸗ 
lenburg Gemahlin, ihren Ehe⸗Herren zugebracht ‚ wie⸗ 
wohl er foldye mit dem Schwerdt behaupten muͤſſen. 
Diefer Hertzog hatte 2 Sohne, Johann und Al- 
brecht,, wovon der 2te Mecklenburg / der erfiere Stars 
gard mit den Zubehoͤrungen gehabt, Doch andere halten 
Albertum vor den erftsund Johannem vor den letztge⸗ 
bohrenen: Johannis Linie ging Anno 14 71 mit Ulri- 
eo aus. AlbertiLinie aber floriret bis am heutigen 
Tage / und fiel der Stargardifche Theil an derfelben. 
Albrecht mufte zwar toegen dieſer Derrfchafft mit 
Ludwig dem Römer , Churfürften gu Brandenburg, 
Krieg führen/ die Sache aber ward bengelegt , indem 
Ludwig: das Fräulein Ingeburg / Alberti Tochter, zur 
Gemahlin wehlete. 

Das uͤbrige / ſo hiebey vorkommt / iſt ſchon oben be⸗ 
mercket worden. Inzwiſchen iſt zu erinnern / daß die⸗ 
ſe Herrſchafft einen Theil des Ducatus Mecklenburgi- 
ei mit ausmache, geftalt aud) Die Unterthanen derfelben 
in einee Communion mit denen ubrigen firhen und 
gleiche Jura genieſſen. i — 

Auſſer den beyden Bisthuͤmern, welche / wie oben ge⸗ 
zeiget worden, ihre beſondere Regierungs Verfaſſung 
haben , find die übrigen Lande unter einer Regierungs⸗ 
Verfaſſung geftanden. Die Dergoge theileten ſich 
zwar das Land quoad reditus REINE un 

u 
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Ausnbung der hohen Regalien / der Jurisdiction blieb 
in Communione, geftalt fie auch das Corpus provin⸗ 
ciale, welches die Theilungen-fehr-forgfältig verhuͤtele, 
pro indiviſo regierten. Zwar theilten die Landes Her⸗ 
ven A.1621 auch Die Mecklenburgiſche Lande ſowohl 
— domanialia, als auch quoad Regalia & Juris 

ictionalia und bekam jeder fein Antheıl an Aemter / 
Nobleſſe und: Städte unter feiner beſondern Dert, 
ſchafft / doch blieben das Hof·Gericht, das Conſiſte 
rium, Das Contributions Weſen, die Land⸗Taͤge Dit 
Buͤndnismachung und Die Regierung über Die beydt 
Städte Wismar und Roſtock noch in Cominunid- 
ne, und konte darin ein Landes, Herrohne dem andern 
einſeitig nichts befehlen. Nach Abfterben Hertzog Gu⸗ 
ftav Adolphs und Errichtung des Vergleichs von 
Anno 1701 bekam unter andern von dem eigentlichen 
Ducatu Meklenburgico Hertzog AdolphFriedrich Hl, 
und feine Succeflores das Land Stargard ſowohl qquo⸗ 
atl Pomanialia als jurisdiktionalia privativesund fiel 
alfo in den übrigen die Communion in der Regierung 
weg / wiewol es nachher tatione Condominii untet 
dieſen deyden Haͤuſein viele Zwiſtigkeiten gegeben hat 
indem das Haus Strelitz ſolches prætendiret / hinge⸗ 
gen das Haus Schwerin in Anſehung des Staͤrgard⸗ 
ſchen Ereyfes ſolches behauptet haben, wovon ander 
werts zu Feden ſeyn wird und der Hamburgiſche Belr 
pleich hauptfächlicdy handelt, als worin Die Srängen Det 
Communion hin und wiedar geſetzet find, wiewohl det⸗ 
felbe auch noch verfchiedene Puncte unentſchieden läffel, 
toelche folglich eines beſondern Vergleiches bedürfen, 

Auſſer Diefen erzählten Provintzen und Landen baden 
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vor Diefen, wie Die Hiftorie Diefes Landes zeiget, noch ei⸗ 
nige andere Derter, Provingen und Lander Die Vor⸗ 
fahren derer Durchlauchtigften Derren Hertzoge an ſich 
gebracht, Dieaber nachher wieder von dem Haufe abges 
Fommen find. Ich habe-oben fchon erinnert, daß Al- 

rtus Urfus von Pribislao das Land Brandenburg 
geſchenckt erhalten habe: eben dieſer Pribislaus hat auch 


die Herrſchaffe Kyßin inne gehabt, welche er aber feinem 


Sruder Nicoloto III. geſchencket. Canutus II. ein 


Sohn dieſes Pribislai, hat die Inſul Fuͤhnen beſeſſen/ 


auf welcher er die Stadt Nieburg erbauet. Hertzo 

Henricus Leo von Mecklenburg und Johannes IX, 
Herr von Werle hat die Inſul Rügen von dem. König 
Chriftoph von Dennemarck zu Lehn erhalten, und die 
Hetrſchafften Barth, Tribefees (a) Loig und Grim 
denen Pommerfchen abgenommen, Zu dieſer Zeithat 
aud) Das nahe bey Witſtock gelegene Amt Godbek nad) 
Mecklenburg gehöret, Johannes der XI. Herr von 
Werle hat vom Könige von Dennemarck das Land Fal⸗ 
fies, / Laland und Moen erhalten, nnd obige beyde Her⸗ 
ven Haben die Inſul Rugen vor zioo Marck Silbers an 
bie Hertzoge in Pommern verfauft und loco Cautionis 
Die obbemeldte weggenommene Städte ſo lange behal⸗ 
ten bis die Zahlung gefpehen. Henricus Leo, Herr 
bon Mecklenburg hat, vermöge eines mit dem Marggras 
fen von Brandenburg getroffenen Vergleichs A. C.1319 
Die Stadte Prenglow, Paſewalk / Templin und a 

au 


(a) Vorhin neml A. 1261 find dieſe Orte von Hertzogen Jo- 
hann und Albrecht zu Sachfen mit Confens ihrer Mutter / 
Br. Helenen der Kirche zu Schwerin geſchencktt worden / wie 
Latomus], c.add,a, berichtet, 
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au Die Saufer Igredenhagen und Eidenburg hab 
tn Daß auch der Zeit das Klofter Himmelport zu 
Mecklenb. und inS pecie zum Stargardſchen Krepfe ges 
hoͤret / erhellet gank deutlich ex Diplomate Donationig 
Principis HenriciLeonisin zdihcatiorem Monafte: 
ri, quod vulgo dicitur Himmelport. de dato Neubr; 
16 Cal. Octobr. 1305, Der Hertzog Albertus Il, pon 
Mecklenburg, hat vom Könige in Schweden zum 
Braut⸗Schatz die Veſtung Schamer und Salfterbobt 
nebft dem Kirch» Spiel Fuelfackenempfangen. Eben 
diefer Albertusift Ao, 1373 vom Wenceslao mit dem 
Lande Vrignig und denen Darin gelegenen Staͤdten he⸗ 
liehen worden, welche Beleihung Kayfer Carl. der IV; 
confirmiret. Auch hat diefer Hersog mit denen. Herrn 
von Werle den Damgardſchen Diftriöt und die Herr⸗ 
ſchafft Barth unter feiner Bothmaßigkeit gehabt. vid. 
Schwartz in Hiftor, fin. Rugiæ p. i 85. geſtalt Diefe bey⸗ 
de Orthe ſogar in dem Diplomate Erect. Dueatus Mek- 
lenb. expreſſe zum Hertzogthum Mecklenb. mit benen⸗ 
net weeden/ vide ſupra. Hertzog Albrecht der III als ee 
dem Koͤnige Erieo von Schweden mit ſeinen Troupen 
beyſtunde / wurde A.C. 1358 von ermeldten Koͤnige mit 

dem Fuͤrſtenthum Suͤder⸗Halland und denen Herr⸗ 

ſchafften Biergehered und Voridisbeheret beliehen zu 
gleicher Zeit haben Die Hertzoge von Mecklenburg die 

Dertſchafft Putliß, womit der Biſchoff und Capittulät 

Davelberg A. 1354 HertzogAlbrecht belehnet haben / be⸗ 

feffen, welche fie nachher Hans Janſen zu Putlitz A.C. 

1409 zu £ehn-gegeben, von welchen allen Chemnitius- 

inChron MSto mit mehren Nachricht gegeben hat: 


Cap, 
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“= Cap. XXX, 


Bon dem ſuſtitz⸗Weſen und denen Ges 
richten des Landes Mecklenburg. 


§. 7, 
er Urſprung der hohen Gerichte in Mecklenburg 
iftin dem XVI. Szculo zu ſuchen. Im XxV. 
Szculo und vorhin FE es mit dem Juftice- 
chlechtes Anfehen. Die 





Weſen in Mecklenburg ein 
Befehdungen und privata bella waren im vollen 
Schwange. Wenn es weit Fam, fo feßten die Hers 
tzoge gewiſſe Tageleiftungen an, worauf aber nicht via 


proceflus, fondern vielmehr per transactiones die Zwi⸗ 
jtigfeiten beygeleget wurden. * 


Se’ 

Nach) Anno 1480, findet man hievon ein Bares 
Exempel, wovon uns Latomus add, A. Nachricht: 
giebet: Es hatte ein gewiſſer Edelmann Ihlenfeld 
von Shlenfeld, welches Guth nahe an der Stadt 
Neus Brandenburg liege, auf dem New Brandens 
burgiſchen Felde groffe Gewalt geübet, und die vom 
Neu⸗Brandenburg waren wider ihn als einen Fried⸗ 
bruͤchigen ausgezogen, in Meynung ihn gefangen zu. 
nehmen. — Weil er aber fich nicht molte gefangen 
nehmen laflen, fondern mit Steinen aus ſeinem Hau⸗ 
fe heraus und einen Raths⸗Herrn zu Tode warff; ſo 
haben fie das Haus zu Ihlenfeld angezuͤndet, den als 
ten Vater Ihlenfeld verbrannt, den Sohn aber, der 
ſich aus einem Fenſter niedergelaffen, zu Tode geſto⸗ 
chen, daher denn u" der Stadt und der _ 

| HR er 
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der Ihlenfeldten ſamt ihren Bepftänden aus Pommern 
öffentliche Zeindfchafft worden und Rauben und Bren⸗ 
nen erfolget.. Diefe Fehde zu heben, find die Hergos 
ge von Mecklenburg Magnus und Balthafar felbft gen 
en auf die Ravel geritten, haben dafelbit eine 
Tageleiſtung gebalten, und die Partheyen am ıften 
Tag des Monaths Julii 1480 alfo vertragen, wie fol⸗ 

gende Vertrags s Articul lauten: | 

1) Sollen die Neubrandenburger auf der Ihlen⸗ 
feldten Hofe in Neu Brandenburg (welchen A. 1400 
Hertzog Hans und. Ulrich, Herren des Landes Stars 
gard Gebrüdere, Hans von Ihlenfeldten Rittern, in 
der Stadt in der Friedlandifchen Strafe famt dem 
Haufe, fo die Neubrandenburger mit Gewalt genoms 
men und gefchleiffet hatten, mit aller Gerechtigkeit und 
Freyheit, wie es vorhin Graf Otto von Fuͤrſtenberg 
beſeſſen, verehret haͤtten,) zwey Todten⸗Bahren bes 
| a ‚ eine jegliche mit einem ziemlichen ſeidenen 

tuͤcke. 

2) Auf eine jede Bahre ein ſchwartz Leydiſch La⸗ 
* und ein Laken Brandenburgiſch des beſten grauen 
egen. 
3) Auf jede Bahre auch 100 ‘Paar Schuhe und 
ı Stein Wachs zu Fichten, ja zur Ehre GOttes fes 


Gen. 

4) 400 Gulden Mann Geld, nemlich 200 fl. dor 
den Vater und 200 fl. vor den Sohn geben. 

5) Sollen von beyden Partheyen die Uhrpfedss 
Briefe gegeben werden. — | 

6) Sollendie Neus Brandenburger denen Ihlen⸗ 
feldsen in unſer Lieben Frauen » Kirchen vr * 

ta 
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‚Stadt eine etvige Meſſe von3o Marc Binden» Dgen 
machen und betätigen, — 

* Sollen ſie Reiſen gehen laſſen zu den heiligen 
Städten nach Acken, nach Wilfnack, nach Golmberg, 
nach Bodenſtedt. RE Muhr 7 

8). Sollen fie 2 gewapnete Männer , fo vor den 
Bahren herreiten, in vollen Küriger ( Küras) ausma⸗ 

en. 


9) Sollen die Burgermeiftee und Rath mit der 
 Proceflion mit 600 Mann kommen, unddie Bahren 
aufnehmen, und dieſelbe fuͤrerſt ins Kloſter zu St. Jo- 
hannis- Kirche tragen und. dafelbft Vigilien und 4 
Seel Mefien Halten , und diesoo Mann Dazu opfern, 
nachmahls wieder in Marien - Kirche fragen, und die 
Gewapnete vorher reiten, um den Altav-und daſelbſt as 
ber Vigilien und 4. Seel⸗Meſſen balten und opfern 
laſſen, und nad) geſchehenem Dpfer die Pferd und 
— mit 16 Rheiniſchen Gulden loͤſen, und dag 
eld zur Ehre Gottes wenden. | 
10) Sollen auch bey der Verföhnung die von Neu⸗ 
Brandenburg unfern gnädigen Herrn mit ihrem Hof 
Geſind und Raͤthen, und dem von Ihlenfeld, mit so 
‘Pferden , famt Frauen und Jungfrauen eine freye 2 
taͤgige Ausrichtung thun. S 
Diefes alles ift auch wuͤrcklich am Sonnabend für 


die Geburt Marix, den 2 Sept., geſchehen und verrichtet 
worden. | 


g. 3. —— 

Gleichwie man nun hieraus abnehmen kan, daß zu 
der Zeit noch keine ordentliche Juſtitz. Collegia im Lande 
geweſen; fo — daß ſchon der —— 
d 4 ⸗ 





Hof Käthe gedacht werde, vid. Hedericusin Chron, 
Sverin. ad A. 1492, und haben die Derkoge Johann 
Albrecht und: Ultich darauf ‚nachdem der Land⸗Frie⸗ 
de von A. 1548; auchin Mecklenburg publiciret war: 
vid.Teftamentum Jo, Albertide A.1572. 9.26 jährs 
lich 4 Rechts⸗Tage, nemlich z auf Johanni.und. Mi- 
chaelis zu Schwerin, 2 auf Umfchlag, i. e: nach Weyh⸗ 
nachten und Dftern zu Guͤſtrow gehalten, und allda Die 
ee decidiret, vid. Latomus & Hederich, 


„ Anno 1558. f&beinet Das: Land» und Hofs Gericht 
und zwar zu Wismar, allwo es eröffnet worden , feis 
nen Anfang genommen zu haben. Es ift aber daſſel⸗ 
be nur 4 mahl jährlich gehalten ‚ und obbemeldte Ord⸗ 
nung der Rechts⸗Tage beybehalten worden, wie Die 
Reformation und Land⸗Ger. D: de A. 1558. zeiget. 


Be BR | Sei fe : F 
Der Urſprung der Cantzelleyen in Mecklenburg iſt 
zwar viel weiter hinaus zu ſuchen/ geſtalt ſchon derſelben 
im XIV. Sæculo Meldung geſchiehet add. Teſt. Joh. 
Alb. $. 15. und im Diplomate de A:1358’ap. Weſtphal. 
in’Sp. Doc. Mekl. p. 4. eines&anglers Bertramus Be. 
re gedacht wird. Es ift aber zweifelhafft :' Ob der 
eit nicht vielmehr.die Staates und Lehn-Sachen,als 
uftice-und Rechts⸗Sachen darin gehandelt: worden. 
ie HoßGerichtssDrdnungen von 1558 4. 1568 & 
1570 fagen,tit: Was für Sachen ꝛc. daß die Per 
fohnenund Sachen, fo denen Unters&erichten nicht uns 
terworffen, vor das Hof⸗Gericht belanget werden folten ; 
wären nun der Zeit Rechts⸗Sachen in benen Eee 


“3 (.389 ‚oe 


leyen abgehandelt, fü würde ja wol ſolcherwegen dar⸗ 
inn erwascdifponiretfeyn. Zudem wird in den Rever- 
ſalen de 1572 8. 5. denen Appellationen vom Con- 
ſiſtorio ans HofsGericht der Lauff verſtattet, von denen 
Cantzelleyen iſt altum ſilentium. Und endlich zeiget 
die in $.;7. Reverſal. de 1572 regulirte Cantzeley⸗ 
Taxe, daß darmn von: Proceſs· Sachen nichts, mol 
aber von Regierungs⸗ uud Lehn⸗ Sachen gehandelt wor⸗ 
den/ ſonſten ja wol auch die Taxa der Proceſs. Sachen 
reguliret waͤre, welches doch nicht geſchehen, folglich 
ſolche auüch nicht darinn abgehandelt worden. 


—*22 §. 6. 
Allein dieſer Meynung iſt 1) ausdruͤcklich entge⸗ 
gen, daß in Teſtamento Hertzog Johann Albrechts 
de 1573 8. 30 diſponiret iſt: Und weil unſer Raths 
Ordnung in der Cantʒeley vorhanden / ſollen unfere 
Soͤhne daran ſeyn / daß ſich ein jeder: Rath⸗ und 
Cangeley@Derwandter derfelbigen gemaͤß / auch ſie 
unſere Soͤhne ſelbſten ihre gewiſſe ausgetheilte 
Stunden Vor⸗ und Nachmittag zu der NB. Re⸗ 
ierung / Kammer / Renterey⸗ und Langeley:3a. 
den Abhoͤrung und Verabſcheidung halten 2% 
Woraus folget, daß, weil die Regierungs⸗Sachen von 
den Cantzeley⸗Sachen ſepariret werden / letztere Pro- 
cels · Sachen muͤſſen concerniret haben, folglich ſchon 
zu der Zeit Juſtitz⸗Sachen in den Cantzeleyen abgehan⸗ 
delt ſeyn muͤſſen. Danebſt 2) habe ich in der Can⸗ 
tzeley Regiftratur eine gantze Menge ſchon Ao. 1575, 
78,90, 1600, 1604, 1606,8, 9, 10. unter Regierung 
Hertzog Ulrici und Caroli vor der Cantzeley veruͤbte 
Ada über Concurs und andere Procefle gefunden, 
ar Aa 3 welche 
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melche ſattſahm das Gegentheil behaupten , wodurch 
denn das Borgeben desAutorisderDeduftionlInionis 
& Communienis wegfaͤlt, welches dahin gebet, als ob 
die damalige Landes⸗Herren, Albertus u. Ulricus,swae 
ratione Domaniorum das Land getheilet; aber noch 
die Ausübung gar vieler und zwar der hauptfächlichften 
Hoheits⸗Rechte und aud) die Jurisdidion incommu- 
nione behalten hätten , welche in dem Hof⸗Gericht no- 
mine der beyden Landes. Herren ausgeubet worden, 
morinn die Nobilesund Städte in prima Inftantia zu 
echt geftanden , von denen, den Städten oder auch 
adlichen Guͤtern, auch den Aemtern zuftehenden Nies 
der, Gerichten aber dahin appelliret worden. : Yu fols 
chem Zuftand wäre auch das Juſtitz⸗ Weſen bis auf die 
unter die beyde Her&oge,Adolph Friedrich I. und Joh, 
Albrecht,nach Ableben des Hertzogs Carls, ſo A. 16 10 
den 22 Jul. geſchehen, erfolgte, und 1621 zu Stande ges 
komene Theilung des Landes ſowol quoaddomanialiä 
als Jurisdictionalia, verblieben. Zu der Zeit ſey die 
Jurisdi&fion über: die von Adel und. Städte in jeden 
Diftridte jedem Landes Herren‘, jedoch falva appellas 
tione ang Hof⸗Gericht, welches damahlen in Anſehen 
der Cantzeleyen ein gemeinſames A ppellations⸗Gericht 
geworden, zugeſtanden, und damit die Gelegenheit ge⸗ 
geben worden, daß zuerſt Proceßs - Sachen in denen 
Cantzeleyen tractiret worden. Da aber fo viele Ori- 
inal-Atta, welche bey Hofe in der Cantzeley gefuͤhret 
End, das Gegentheil darlegen ; fo fällt das gantze Rai- 
ſonnement von felbft über einen Hauffen. Ich be⸗ 
mercke noch hiebey, daß in folchen Adtis die Citationes 
on die Partheyen dahin lauten :: Zu erſcheinen a 
E r 











rechter früher TagesZeit vor uns oder unfern dazu 


verordneten Rätben mit aller Nothdurfft gefaßt/ 
andas Ort / da wir mit Hove anzutreffenic. Zwat 
kan es wohl ſeyn, daß in der Cantzeley auch alle andere 
Lehns⸗ und Regierungs⸗Sachen der Zeit mit expedi- 
vet worden, es folget aber Daher nicht , daß feine Pro- 


ceffualiadarinn folten abgehandelt feyn. 


2 


u 
Pie denn um die Zeit der Theitung des Landes zwi⸗ 


ſchen Hertzog Adolph Friedrich und Hans Albrecht 


der Urſprung derer befondern Collegiorum , nehmlid) 
eines Geheimten Raths, Lehns⸗Cantzeley, Juſtitz⸗Can⸗ 
heleh / Tammer ıc.; zu ſuchen zu fepn fiheinet, und bat 
dazu wohl Gelegenheit gegeben , eines Theils, daß ans 
dere Keichs » Fuͤrſten folche bereits gehabt , andern 
Theilsbaß die Arbeit fihmehr und mehr gehauffet. 
Anno 1603 hat man in Mecktenburg noch Feine andere 
als Land» und Hofe Raͤthe gehabt , geftalt man aus der 
Belchreibung der Leichen ⸗ Proeeflion Herkog Ulrichs 
ſchen kan, melche zu Ende in des Latomi Genealo- 
Chronico zu finden ift, woraus ich ſchlieſſe, daß derzeit 
die Collegia noch nicht ſepariret geweſen, weil die Raͤe 
the nach Denen PBepartements worinn fie arbeiten, 
pflegen genennet zu werden. Nachdem aber die Theis 
lung unter die Hertzoge vom Mecklenburg Gebrudere 
gefcheben, fo find die Collegia ſeparixet, und die gehei⸗ 
men Sachen in einem beſondern Collegiis , Die Lehns« 
Sachen in einem befondern, und die Juftice- und Lane 
mer⸗Sachen ebenfals in beſo ndern Collegia tratiget 
worden, daher man auch von Anno 1621 am erſtlich 
Geheime, Cantzeley, Cammer⸗und andere Roͤthe im 

Ana Meck⸗ 
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Hertzog Adolph Friedrichs ſiehet. 


— 


§. 8. ae Re 

So viel den Uhrſprung des Conſiſtoru belanger; ſo fin⸗ 
de ich zwar, daß Hertzog Urich Freytags nach Michaelis 
den 3 0.1567 ein Geiſtl. Gericht und Confiftorium zur 
Schwerin angeordnet, vid: Latomusad d. A Hede- 
richinChr.Sver add.a, es ſcheinet aber, als weñ es das 
mit entweder nicht zu Stande kommen, oder doch die⸗ 
ſes Collegii Jurisdidtion ſich nicht über das gantze Rand) 
erſtrecket habe , geitalt der berühmte D. Chytraus in 
hiteris fub dato den 30 April 1569 apud Moferumin 
Mifcellaneis P.2'pag. 289 fegg. extantibus’an die 
Hergoge Johann Albrecht und Ulrich fhreibti 

Confittortum vero Roſtochii tandem: inftitui, 
tum ad multas gubernationis Eeclefiaflicas partes 
tum vero etiam ad hæc docentiüm certamina ar. 
cenda vel mature tollenda, plurimum profuturam 
ef. Aus welchem Zeugniß man fiehet, daß der Zeit 
noch Fein Confikorium geweſen; Da nun Chemmni- 
tius in Vita Joh, Alberti & Ulrici beʒeuget, daß Ao, 
3571 das Confiftorium zu Koftock von diefen beyden 
Herren angeordnet , und Die Confifkorial - Ordnung 
Anno 1576 abgefaffes und publieiret worden; fo fols 
get wohl, daß aufdiefe Zeit origo Conſiſtorũ in Meck⸗ 
lenburg zu fegen ſey. z 

| \  % x 
Ich komme hienechſt aufdie Unter Gerichteim Lan⸗ 
de Mecklenburg. r Uhrſprung der Jurisdictionen 
ſowohl bey denen Städten als adlichen Gütern iſt wohl 

vhnſtreitig aus der bloffenGratiades ae => 
| | urſten 


Mecklenburg gehabt hat. Wie man ex Tellamento 
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Fuͤrſten herzuhohlen, denn, da die Einwohner des Lan⸗ 
des bey und nad) HenriciLeonis Zeiten mit Gütern 
im Lande befchencket worden; fo ftehet auch leicht zu ers 
meflen , daß die Gerichtbahrkeiten gar vielen unterihs 
nen, jedoch diefem früher und jenem fpäter, nachdem es 
denen Fürften beliebet hat, concediret worden; wie die 
AnnalesMeklenb; gnugſahm bezeugen. Hiebeh muß 
id) in genere erinnern, daß alle Poſſeſſiones und Jura, 

. fo von Ritterfchafft und Städten befeffen werden ‚alle 
insgefamt originetenus ex conceflione & gratia des 
ver Mecklenburgifchen Fürften ihren Uhrfprung haben, 
und folglich esmit allen folchen Stücken in Meckichs 
burg eine gan& andere Bewandniß, als in andern Laͤn⸗ 
dern habe. Daher denn die Pehredes Hen. Kreffi, 
melche er.in der Differt: de Privilegiis agriculturz 
PS 79 in.not; führet, auf Mecklenburg nicht applica- 
le ; und vielmehr allhier wahr iſt, quod principes 
olim omniapofliderint , & dein particulas.inter no- 
biles diftribuerint; welches bey denen, weiche die Meck⸗ 
lenburgiſche Hiftorie nur etwas Ängefehen haben ‚eine 











unftreitige Gewißheit ift. 


| S. .IO. 

Es ftehet denen adlichen Guͤtern und denen Städten 
Die Jurisdiction nicht weiterzu, als fie Damit von dem 
Landes⸗Herren belichen find oder folche per Privilcgia 
& Coneeffiones erhaltenhaben. Zwaͤr meinen einis 
ge ausder Refolut; ad Gray: 9. Claff: 6. Additam: zu 
behaupten,daß allen adlichen Gütern datinn eine omni« 
moda jurisdictio zugeleget ſey. - Andere aber fagen, 
daß die Worte einenjeden feil: derfiehat , bloß von 
Denen zu verfichen , welche ex jufto titulo dieſelben bes 

| as ſeſſen, 
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feffen ‚ geftalt denn viele Güter in Mecktenburg ;: theilg 
gar Beine, theild nur die.civil oder Pfahl-Gerichte haͤt⸗ 
ten, daher dieſe Refolutionloco tituli nicht angeführet 
werden könte. Zu Behauptung diefes Satzes Fan 
e.g.das Guth Spolenholg dienen, welches die Gerich⸗ 
te nicht weiter als auf die Verbhrechen hat, die mit 
dem Staupbeſen beleget werden können, Hh 


S, 11. BER: 

In heutigen Zeiten find. 3 Cangeleyen in Mecklen⸗ 
burg, vor welchen die Rechts⸗Streite geführet werden, 
eine in Schwerin ‚ eine in Guͤſtrow (2) und eine in 
Streit. Don allen dreyen kan an das Land» und 
Hof» Gericht (b) appelliret werden. Bon denen 


(2) Die an diefem Ort geweſene Cantzeley iR nadhhero nach 
Roſtock und von da nach Doͤmitz translosiret / itzo aber 
von Kapferl. Majeſt beſohlen worden, ſolche wieder nach 
Goſitroww zu verlegen und daſelbſt ju etabliren. 
(6) Das Land» und Hof » Gericht iſt zuerſt zu Wismar eröfß 
net worden, nachhero ift es nach Guͤſtrau / uud von da nach 
... Sternberg, von danach Parchim, und von da abermapk 
nach Süftranund endlich von da von dem jegtregierenden 
Herrn Hergog nad) Schwerin translociret. - An. 1622 
 bemübhete fich Ritter und Landfchafft gar ſehr / Die Landes 
Herren u perfuadiren’ daß das Hop Gerichte nach Roſtock 
mögte verleget werden / und bedienete ſich in dem ſub dato. 
Den 24 Febr. 1621 abgelaffenen Memorial folgender no- 
tablen Expreflionen: Vb auch wohl J. 3.% 9.8.8, | 
in diefen allen im geringften vorzugreiffen uns. 
nicht gebübret, wir auch nicht gemeinet , den Ort 
. zu. determiniren, force, Ratione dieſer letztern translo- 
sation contradicirten Die Land Stände, und ob ne 
— cm 
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LehnssE angelleyen aber ‚ deren eine zu Schwerin, die 
andere zu Strelitz ift,wird feine Appellation ans Land⸗ 
und Hof⸗Gericht geſtattet, fondern diefelben gehen im- 
mediate von da an die Reichs⸗Gerichte. Es ift alfo das 
Hof⸗Gericht in gerviffer Maffe das Appellätions- Ge⸗ 
richte. ch fage bedenklich : ‚in gewiſſer Maſſe; denn 
die Appellationes gehen nicht allezeit ans HofsGericht; 
fondermes fichet auch einem gravirten Theile frey, ſo⸗ 
gleid) von der Juftice-Gangeley an ein Reiche » Ge 
richt mit Pr&terirung des Hof⸗Gerichts, wenn nems 
lich die Summa appellabilis vorhanden, zu appelliren, 
und dafelbft in fecunda Inftantia fein Recht auszu⸗ 
machen. Ich weiß zwar mohl, daß die Appellatio 
er faltam intermiflo judice intermedio nach dem 
„21. pr. fl. de Appellat. nicht zugelaffen ſey, daß aber 
diefes feinen Abfall in Mecklenburg leide, wird fich Aus 
den Elaren Worten der Geſetze ſowol als auch der diefe 
Geſetze interpretirenden Obfervance mit mehrern ers 
geben. Zufoderſt finden fich in, dem Mecklenburgif. 
Privilegio de non Appellando verfihiedene Paflagen, 
darinn difponitet ift, in welchen Fallen und auf was 
Art von der Herrn Hersoge von Meckienburg NB. 
Ihren Eangeleyen oder dero Land⸗ und Hof- Ge⸗ 
Ä richt 
dem Refcripto Cæſar: ad Commiflionem vom 28 Julü 
-4719 ber Commiſſion anfaegeben ward, dem Arn Her⸗ 
80g Die Translocation feiner Collegiorum nicht zu 
bindern, fo wurde body demnechſt die Translocatio inhi- 
bivet, und endlich An. 1736 das Etabliffement deg Hof 
Berichts zu Parchim / ad interim aber zu Güftran befoh« 
"len, allmo es auch im Novembr, 1736, durch den Kayſerl. 

Hrn. Commiſſarium wuͤrcklich eröffnet iſt. 
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richt mit den “Appellationen folle verfahren werden. 
Gleichwie nun: diefe Worte toties quoties repetitet 
erden; ſo ſiehet man auch bey deren, Einſicht gang 
deutlich, daß der Kayſer dieſes Privilegium nicht al 
lein in Anſehung des Hoſ⸗Gerichts, ſondern auch in 
Anſehung der Cantzeleyen ertheilet habe, und daß allo 
von diefen ſowol als jenen an die Reichs⸗Gerichte ſo⸗ 
gleich koͤnte appelliret werden, denn wenn dieſes nicht 
waͤte, wozu folte der Cantzelleyen Erwehnung geſche⸗ 
hen, wenn auch ſelbigen das Privilegium nicht an⸗ 
ginge, mithin von ſelben man an die Reichs⸗Gexichte 
nicht appelliven- koͤnte. Die Paflage in dem Privile- 
gio denon appellando ; allwo es heißt x Und Ihro 
2.268. und dero Nachkommen regierenden Ser 
sogen zu Meckl enburg NB. Cangeleyen/ Land 
Sof· und andern Gerichten J. I: Zu A, Lande 
Mecklenburg ꝛc. wofelbft die Lircheile/ Mandata 
und Beſcheide NB. ergangen / ferner vollenfabren 

werden follen, zc. ift gar zu deutlich, als daß man Dies 

- fe negiren Eönnte: denn follen die Mandata, Urtheile 
und Befcheide, wovon an die Kayſerl. Gerichte appel- 
liret worden, twenn die Appellationes dabon contra 
Privilegium: lauffen, NB-andas Gericht aus. Med 
fenburg, worin fie ergangen , adexequendurm remitti- 
ret, und ausdrücklich, wenn das Urtheil ꝛc. aus der Ju- 

Nice Cantzeley ergangen, ſolche dahin zu fernen Ver⸗ 

fügen von den Reichs⸗Gerichten geſandt werden 5 ſo 
muß auch folgen, daß man von der Juftice - Eantzeley 

mit Vorbeygehung des Hoß Gerichts an die Reichs⸗ 

Gerichte appelliven koͤnne. Atqui verum et prius 

Ergo & pofterius, Danechſt finder ſich auch . 
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der Cantzeley⸗ Ordnung Part, 2.tit. 38.5 9. ausdruͤck⸗ 
dich dieſe Meynung tundiret, geftalt darinn gar deutlis 
he Verfuͤgung, in Anſehung derer Appellationen 
aus. der Jufiice-Eangeley ‚an die Reichs⸗Gerichte ger 
ſchehen iſt, welches ohnnöthig und unnüglich gemefen 
feyn wurde ‚menn man von denen Sangeleyen an er⸗ 
meldte Reichs⸗Gerichte nicht ſollte appelliren fünnen. 
Die Praxis der alten und neuen Zeiten ſtimmet hie⸗ 
mit voͤllig uͤberein, und erinnere ich mich in gar vielen 
alten Actis dergleichen gefunden zu haben, geſtalt 
denn auch nod) in den neuern.Zeiten von gar vielen in 
denen Juftice-Eanpeleyen gefprochenen Urtheln, an 
den Reichs⸗Hof⸗Rath immediate appellivet, dafelbft 
proceflus erkannt, und die von deu Juftice - Cantze⸗ 
ienen gefälle Urcheln confirmiret worden. Der Cantz⸗ 
ler Cothman bezeuget in feiner Apologie contra den 
Cantzeley⸗Rath Schulsen , fol. 193. in der Beylage 
A, daß man ‚fihon der Zeit mit Vorbeygehung des 
Land» und Hof⸗Gerichts in Mecklenburg. von Denen 
Cantzelehen immediate an die Reichs⸗Gerichte habe 
appelliven koͤnnen. Und obwol der Cangeleys Kath 

ultz in feiner Antilogia p.48. und 281 das Gegens 
theil zu behaupten fich unterfangen ; fo mag doc) defs 
fen wider den klaren Inhalt des Privilegü de,non 
appellando und der uhralten Obfervance anlauffens 
des umd auf generalia principia Juris Romani ges 
geundetes,hieher aber inapplicablesRaifonnement kei⸗ 
nen Beftand haben, in mehrern Betracht,daß die Can⸗ 
tzeleyen keinesweges dem Hofs Gericht unterworffen, 
fondern vielmehr demfelben ( mo nicht höher) doch we⸗ 


nigftens gleich find , indem die Hn. Hertzoge Rn in 
ifem 
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Diefem als jenen Judices & Præſides find, in dem prĩ- 
vilegio de non Appellando auch die. Cantzeleyen dem 
Ho Bericht in der Benennung allezeit vorgezogen 
und gefeget werden. Nec obſtat, daß von denen 
Cantzeleyen an das Hof⸗Gericht zuappellireh erlaube 
ſey. Relp. enim. Es iſt eine bekannte Sache, daß 
don vielen Drten an andere Oerter, denen jene gar 
nicht unterworffen find, appellitet werden koͤnne, more 
aus von ſelbſt erfolget, Daß dergleichen appellationes 
Feine Subjeftion involviren, weniger, daß fülche Ges 
richte , von denen appelliret wird, jenem allemahl uns 
terworffen find, non enim-ex provocätione ftatim 
argumentum pro dependentia eft defumendum- -- 
poteft enim appellatio vel ex compromiflo adde 
eng vel ex ıatione Status antiqui locum habere. 

am & apud Romanos non ftatim is, qui appella- 
batur, major erat eo, a quo appellabatur, uti 
exemplis probat P. Ærodius Lib. 2R er. judicat. tit. 
9.C.14.vid. Boehmer in Jure publ. univerfali pag. 
513. lit. 1. welches denn hiemit fid) eben fo verhält, 
Daher auch das Hof⸗Geticht niemahln Compulforia- 
les an die Jultice - Kanbeleyen erfennet , fondern 
nur bloß an den Secretarium Cancellariz die Einfen 
dung der Alten beranitaltet, woraus ſich zur Gnüge 
veroffenbahret, daß das KHofs Gericht denen Cantze⸗ 
leyen nichts zu befehlen habe, folglich diefe jenem nicht 
untermorffen feyn. - 

. 12%. 

Sonſt dependiret das Hof Gericht von dem Hrn. 
Hertzog von Schwerin allein , jedoch hat der Hert 
Hertzog von: Mecklenburg Strelig die Befugnis einen 

Allel. 
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Aflefforem allda zu halten, welcher in denen aus dem 
Stargardſchen Ereyfe alda hingediehenen ‚Sachen, 
nebſt denen übrigen Schwerinſchen Raͤthen und Aſ⸗ 
ſeſſoren ein Votum hat, und werden in ſolchen Sachen 
beyder Herren Nahmen in rubro Mandatorum ad- 
hibiret, auch fol nad) der 1736 ergangenen Kayſerl. 
Refolution in dergleichen Sachen das Strelitziſche 
Siegel adhibiret werden ‚ geftalt e8 denn ratione der 
Concurrence im Confiltorio gleiche Bewandtnis 














Cap XXX, 
Won denen Gefeßen des Landes 
ecklenburg. 
& 1. 
| eil eine allgemeine Nachricht derer in Teutſch⸗ 
land befindlichen Gefege und Rechte zur Er⸗ 
läuterung meines, Vorhabens ein vieles 
contribuirenfan; fo mird es nicht unrecht ſeyn, wenn 
id) Fürglich folche vorher feße: Es find aber dieſe 
Rechte theild Germanica,theildextranea, Unter dies 
fen leßtern wird das Jus Romanum Canonicum, 
und Feudale Longobardicum gerechnet. Zene, nem⸗ 
lich die JuraGermanica, find entweder in Schrifften 
verfaßte oder im. Herkommen beftehende Gefege und 
Rechte, welche Diſtinction der Herr Hofmann in Pre- 
fatione ad Beyeri Delineationem Jur. — §. 7. 





os (ao): 

fegg. wider diejenigen,melche meynen, nen dare JuıGer- 
manicum conſuetudinarium, fehr gründl. behauptet hat. 
Deyde Arten diefer Teutſ. Rechte find wiederum theils 
allgemeine, theild befondere, theils gang fpecielle. Zu 
den allgemeinen gefchriebenen Teutſchen Rechten gen 
hören (1) die in fpecie fogenandte Reichs⸗Abſchiede. 
(11) Die Reichs⸗Ordnungen, wohinzurechnen. (2) 
Die Polizey⸗ Ordnungen vornehmlich von An. 1548 
und 1577. -(b) Die Notariat- Ordnung von 1512, 
(ec) Die Peinliche Hals + Gerichts » Ordnung von 
An.ı532 (d) Die SammersBericht8- Ordnung don 
Anno 15 5 5, welcher. bayzufügenift: (e) Der Cams 
mer⸗Gerichts⸗Viſitations⸗ Abſchied von Anno 1713, 
welcher in Eledt: Jur: publ: Tom, 16, pag. 707. ſeqq. 
zulefenift. . CE) Die Reihe» Hofraths » Ordnung, 
wiewohl einige diefelbe hieher nicht rechnen wollen, teil 
folche in der Reihe-Stande Territoriis feinen Nutzen 
hätte. _ Da aber diefelbe in der Capitulation Ihro 
jeßtregierenden Kanferlichen Majeft. von denen Reichs⸗ 
Ständen confirmiret worden; vid: Capitul: Caroli 
VL Art. 16. add: Boehmer de Majed. Mag: Maj. 
©. 2. pag. 64. ſo halte ich davor , daß fie gar recht ad 
Leges Imperii gesechnet werde, (a) zumahl es eben 
nicht folger , Daß die Reichs⸗Geſetze nohtwendig ihren 
Effect in der Reichs » Stände Landen haben müflen, 
weil es überhaupt von allen Reichs⸗Geſetzen zu mercken 
17 
| (2) Ericus Mauritius in Diff, de Citat, ad Reaffumendam 
caufam th. II. ſchreibt: Ab ordinibus hucusque tacito, 
nuper expreflo, confenfu rata habita Ordisätio Judicii 
Aulicidum poftremz Capitnlat, Art; 4.2: vllius ordina-. 

tionis obfervantiam Imperatori sommendant, 
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iſt, daß fie, was particuliere und privat Sachen bes 
trifft, indem Territorio eines jeden Reichs Standes 
gar Feine Obligation produciren ‚ dafern felbige von 
demfelben darinn nicht per fpeciale Mandatum in- 
troduciret worden , geftalten diefes Spener in feinem 
Zeutfchen Jure publico Lib.I. Cap:9. S.1ı. pP.» 225. 
gar ſolide gezeiget, und Griebner de jure incerto ex 
dub, Leg.Autor, .6.in fine, ſchon angemercfet hat. 
Die befondere und provincial echte, melche in jes 
dem Territorio in Teutſchland gelten, differiren und 
varüren nach) dem Unterfcheid derer Länder und Pro 
vintzen, und find entweder auf den Geiftlichen oder _ 
weltlichen Zuftand eines jeden Territorii gerichtet. Er⸗ 
ſtere finden ſich unter dem Titul: Kirchen - Su perinten- 
denten⸗ und Pr&pofitursDrdnungen, in fo weit fie aber 
die Ceremonien angehen, Kirchen Agenden,und wenn 
fie ihr Abfehen aufdas Confiftorium richten, Confi- 
ftorial- Drdnungen , deren einen ganken Catalogum 
Dr. Boehmer in Jure Ecclef. Lib.ı. tit, 2, $. 90, p. 
156. legg.mittheilet. Letztere handeln entweder Polis 
ceys oder Proceß-Sachen ab. Jene nennet man Por - 
liceys Diefe Proceß-Drdnungen, welche nad) denen Ges 
richten , worinn fie gebrauchet werden , und denen fie 
borgefchrieben find, Cantzeley / Hof⸗Gerichts ⸗ und Da 
ber» Appellations » Ordnungen benennet zu werden 
pflegen. Unter die gan fpecielle Teutſchen Rechte 
verſtehe ich die Statuta derer Municipal-&tädte, wel⸗ 
che denen Städten von ihren Landes⸗Herren entweder 
gegeben , oder die fie ſich auf ausdrücklichen oder ftille 
ſchweigenden Confens deſſelben ſelbſt gemachet ha⸗ 
ben , fo man Stade » Recht, Statuten - Recht, 
Sb Weich⸗ 
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Weichbild (a) : oder fonten in Mecklenburgifcher 
Buͤrger⸗Sprache zu nennen pflege. Der Confens 
des Landes» Herren iftohnftreitig hiezu noͤthig, geftalten 
wider diejenigen , welche meinen , daß die Municipal. 
Städte, welchen der Landes⸗Herr die hohe und niedere 
Gerichte zugeftanden , ihnen felbft ohne des Landes» 
Herren Einwilligung Statuta machen koͤnnen, folches 
Boehmer in Differt. de Natura Statutor: Cap. 2, 
$, 10. behauptet, und wie diefe Lehre recht zu en 
ſey, gezeigethat: Aus diefem Fundament flieffet 
auch, daß diejenige Statuta , welche perConfirmatio- 
nem des Landes⸗Herren beftärcket find , von einem 
Stadt Magiftrat nach eigenen Gutdüncfen nicht 
wieder aufgehoben werden koͤnnen. Ob nun wohl fols 
che Statuta diejenige Staͤdte nur obligiren, welchen ſie 
als ein Geſetz vorgeſchrieben; ſo ſind doch einiger 
Staͤdte Statuten dergeſtalt beruhmt geworden, daß 
andere Staͤdte den Gebrauch derſelben theils von 
freyen Stücken angenommen ‚ theils durch ſpecielle 
Landesherrliche Conceflion, ſolcher Statuten ſich zu 
bedienen, die Erlaubniß erhalten haben, wovon im an⸗ 
dern Theil Exempla vorkommen werden, conf, Con- 
ring de Or: Jur: Germ: c.28. p. 169: Aus biefer 
Gewohnheit ift eine andere entftanden, daß nemlich eine 
Stadt bey der andern in zweifelhafften und intricaten 
Faͤllen fich belehren laſſen, welches das Zug⸗Recht ges 
nennet wird , fo aber weder eine appellation nod) eine 
prorogationem Jurisdi&tionis , fondern ein befondes 

| res 











(a) Von der Perivation dieſes Worts handelt Gundling ad 
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res Nechtinvolviret, vid, Engelbrecht de Servit, Jur. 
ubl. Sect.2. M.2. F. 12. Es iſt die Paſſage beym 
* in Chron. Spir. Lib, 4. Cap. 13. p.317, re- 
margvable, wenn er allda ſchreibt: dieStaͤtte / Flecken 
und Dorffſchafften des Speyer⸗Gaues und Biß⸗ 
thums / unangeſehen fie gewiſſe Regenten gehabt / 
welche die Koͤnige und Kayſer an ihre Srart zu 
Derwaltung des Speyer⸗Gaues eingeſetzet; ſo ha⸗ 
ben ſie doch das Gericht und E. Rath zu Speyer je⸗ 
derzeit nach alter Gewohnheit vor ihren Oberhof 
erkennet , dafelbft in ſchweren Irrungen Wei—⸗ 
fing eingehohlet und ihren beftimmten Tax gehabt / 
was ſie vor jede Weiſung bezahlet. Dergleichen 
Gewohnheit, Belehrungen einzuhohlen auch vonUeber⸗ 
biegen gen Rotweil, von Stockach gen Zell, von Ach 
gen Mengen, von Mengen gen Friburg in Brisgau, 
por diefen im Schwange geweſen, wie Befold & Die. 
therin Thefaur. Pract. tit.2, n, 19. bezeugen; Ron 
denen mit dem Schtverinfehen Recht beliehen gervefes 
nen Städten find vom Schtwerinfchen Stadt» Rath 
dergleichen Belehrungen eingehohlet worden ‚ tie ung 
Hedericus in Chron. Syerinenfi ad a, 1235, lehret. 
Imgleichen bat die Stadt Fuͤrſtenberg, melche auf 
NeusBrandenburgifc) Siecht fundirer worden ‚ bom 
Drandenburgifchen Kath in fürfallenden Faͤllen fich 
nach belieben des Rechts erholen fönnen, vid, infra pti. 
vil.S. Johans Albrechts vom 18 Juli 156g, Ein an— 
beres Exempel fiehe beym Klok Tom.IV. Conſil. 
adopt.33.n.83.84. Eben aus folcher Annehmung 
und Einführung frembder Rechte iſt auch dag Precht 
und die Gewohnheit N daß an der Stadt, - 
2 wer 
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welcher jene dieStatuta erhalten haben, öfftersappelli- 
ret und provociret toorden , wovon Conring Exereit, 
Acad. VI. de Judic, Reip.. Germ, S. 49. gar artig 
chreibt: Acceflifle tamen &illud crediderim qvod 
illæ urbes leges & StatutaLybeca tangvam a matri- 
ce fua acceperint, utproinde in dubio hinc Jus pe- 
tere zqvum fit creditum; & vero hoc potiflimumra- 
tione inductæ olim Polonicz, Bohemicz, Marchi® 
Mifnenfis & Lufacenfis urbes complures provoca- 
runt ad Magdeburgi & Halarum Saxonicarum aptiſ- 
fimagvondam inidinflitutatribunalia, Wie ſich 
Denn aud) davon gar viele Exempel finden, davon Leu- 
ber de Stapul, Sax. n. 716. ſeqq. und Limnzus in Jure 
publ,L.7.C. 32.n.7. aud) Krefl, in Prefat, Difl. de 
Differ. Jur, Civ. & Stat. Luneb: fünnen nachgefeben 
werden. VWon denen Roſtockſchen Gerichten ift vor 
alten Zeiten ebenfalls an das Luͤbeckſche Gericht appel- 
liret worden , wiedas Diploma, welches indes Herrn 
D. Weftphalen Monum, ined, Megap. p. 220. ſeqq. 
zu lefen ist, mit mehrern ausweiſet, welche Sreyheit gar 
fomeit gegangen , daß auch die Appellationes an die 
Hertzoge nicht mahl angenommen worden, geftalten die 
Stadt Roſtock ſolches Recht anno 1358. titulo one- 
roſo erworben, mie uns Stephani de Jurisd: Lib, 2, 
p- 1.C,7.n.359. ſeqq. berichtet. Und obwohl an. 1584 
ieferhalben Streit entftanden, ſo iſt doch in dem zu dies 
er Zeit errichteten Erb» Vertrage $, 56. mit klahren 
orten difponiret: Weiter fol binführo einem je- 
den / der fich durch des Raths zu Roſtock Urthei⸗ 
len beſchweret zu feyn vermeinet / andas Mecklen⸗ 
burgiſche Hof⸗ Bericht oder auchan einen 
| at 
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Kath zu Lübed? zu appelliren frey ſtehen. Wel⸗ 
ches nachher indenen folgenden SS. mit mehrern aus⸗ 
geführet worden. Nacydem aber die Gerichte im Lan⸗ 
De Mecklenburg beſſer beſetzet worden die Hertzoge auch 
bemercket, daß man dieſe Freyheit zum Præjudice der 
Lands Hoheit abutiret; ſo iſt dieſe Appellation nach 
Luͤbeck gaͤntzlich abgeſchaffet und die. Roſtocker damit 





an das Hof⸗Gericht verwieſen worden. 


* nn S. 2. ee | 
Ich habe oben gezeiget ‚daß das Land Mecktenburg 
ans verichiedenen Provingen beſtehe, hier will ich nur 
kuͤrtzlich bemercken, daß zwar 2 regierende Landes⸗Her⸗ 
zen darinnen befindlich ſind, nemlich der Schwerinſche 
und der Strelitziſche, nichts deſtoweniger ſo gelten doch 
in beyder Landen faſt einerley Geſetze, wenn man et—⸗ 
wa die Conſtitutiones, welche in denen Zeiten, da die 
Theilung bereits gefchehen, von einem jedem Herren 
in feinem Lande publiciret worden, ausnehmen wolte, 
geftalten in dem Hamburgiſchen Vergleich von 20.1701, 
Art. 6. ausdrücklich pacilcivet worden is wollen 
jedoch hochgedachten Herrn Hertzogs Adolphs Frie- 
drichs Durchl. in Dero Stargardſchen Difrick die 
in dem gangen Hertzogthum Mecklenburg einge- 
führte Kirchen⸗Ordnungen in allen Stüden un. 
geändert obferviren/ auch darinn eine gemeinfame 
—— exerciren und beobachten laffen. 
iewohlich doch dieſes nur von denen in vorigen Zei⸗ 

ten von beyden regierenden Herren Hertzogen publi- 
eirten generalen Landes⸗Geſetzen verfiche : denn ſonſt 
finden fich verfchiedene Conftitutiones, welche die vo⸗ 
rigen Hertzoge ein jeher = gu Unterthanen — 
* 3 RER 
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ren laffen,deren vis obligandi fich nicht meiter als auf 
das Territorium, in welchen felbige von dem Landes⸗ 
Hexen deffelben publiciret ſind, erſtrecket. Solchemnach 
haben die Conftitutiones , welche Hertzog Guſtab 
Adolph in feinem Lande publiciren laffen , in dem 
Schwerinſchen Diftri&t gar feinen viin legis, fondern 
gelten nur in dem Güfteaufchen Antheil & vice verfa, 
Weil aber die Herrſchafft Stargard unter dem Guͤ⸗ 
ſtrauſchen Antheil mit begriffen gemefen, fü haben die 
von denen vorigen Herkogen zu Guͤſtrau publicirte 
Gefeße allerdings noc) heut zu Tage, dafeen fie nicht 
exprefle aufgehoben worden, indenen Stargardſchen 
Landen ebenfalls ihre gefegmäßige Krafft, wie fie denn 
auch in denen übrigen Güftraufihen Landen, ſo ans 
Schwerinfhe Haus gekommen, ebenfalls billig ihre 
Krafft behalten. Damit aber diefe Anmerckung dem 
Lefer zu Nutze kommen möge ; fo will id) bey derRe- 
cenfion einesjeden Geſetzes oder Conftitution jeder 
zeit bemercken, ob fie ale Provingen in Mecklenburg 
enerellement obligiren ? oder in welchem Diftriöte 
elbige als ein Gefes ihre Kraft und Verbindlichkeit 
mit fich führen, und was fonft dabey noch zu mercken 
und zu beobachten ift. 














Ä | 9 3. Ä rn 
Ich fehreite alfo nunmehro zu der Betrachtung und 
. Examiniruug derer Mecktenburgifchen Gefege und 
Conttitutionen felbft, und mache mit denewin Geiſtli⸗ 
ehensund Kirchen Sachen geltenden Ordnungen bil⸗ 
lig den Anfang. Es findet fihdarinn (I) die Mech 
lenburgifche Kirchen» Ordnung, diefeKirchen Ordnung 
iſt auf Befehl Hertzogs Johann Albrechts von nn 
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Melanchtone concipiret , und zuerft ao.ı552. bon 
ermeldtem Hertzog publiciret worden. Weil aber darr 
inn noch etwas auszubeflern geweſen; fo ift dieſelbe 
abermahl ao. 1557. in platteutſcher Sprache durch 
Hersog Johann Albrecht und Ulrich promulgiret,und 
fernen zum aten mahl auf Befehl des Hertzogs Ulrichs 
20.1587. renoviret,auch zum 4tenmahl ao, 1602. mit 
einigenZufägen,melcheChytreus,Bacmeifter,Freder, 
Lobech und Wigand gemacht ‚vermehret publiciret 
worden. Mit diefen Zufäßen in die Kirchen, Drdnung 
waren die Land⸗Staͤnde nicht zufrieden , daherfie auf 
dem&Sternbergifchen Lands Tage ao. 1606. ein Gra- 
vamen folgenden Inhalts übergaben : (1) Daß. die 
Furſtl. Rirchen-Ördming auf dem Land-Tag nicht 
proponiret und mit gemeiner Stände Rath publici- 
vet wäre, (2) Daß in fpecie in. derfelben nicht 
gnugſahm difponiret fey; wie es mit der Nominati- 
on und Prafentation derer Pafloren gehalten werden 
folle. (3) Bären daher hierin lenderung zu ſchaf⸗ 
fen und denenjeniggen audy / ſo Das Jus Patronatus 
nicht hätten/ das Fus vorandi & nominandi Zu laſ⸗ 
fen / und nur allein das Jus conſumandi vor ich zu 
behalten und (4) binführo Beinen. Prediger, che 
und bevor er von feinen Kirch·Spiel⸗Kindern ge⸗ 
hoͤret und approbiret worden / andie Pfarre. zu wer⸗ 
fen. Und hierauf wurde folgende Refolution, ertheis 
let + Ihro Hochfürſtl. Gnaden wolten nicht zwei⸗ 
feln/ Ritter-und Landſchafft werde guter maffen 
berichte feyn/ weldhergeftalt nach eingefallener 
Aenderung der Religion die Geiſtliche Jarisdicrion, 
deffen fich der Ansi- Chrift und fein gefchwoinder _ 
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Hauffe jederzeit alleine angemaffer / durch dem 4o, 
3555. aufgerichteren Religions-$rieden fufpendiret/ 
und Das Fus Epifcopale und Die fuprema in pectio ec- 
elefiarum in dactrinalibus & ceremonialibus denen Chur⸗ 
und $ürftenderfugipurgifchen Conſeſſon (und nicht 
deren Unterthanen) gegeben ſey und Kraft def 
en hätte weyland Gergog Ulrich Anno 1582, eine 
irchen⸗Ordnung publiciren laſſen / weil aber felbi- 
ge in etlichen Puncten etwoas dundel und zweifel⸗ 
baft gefegt wäre; jo hätten Ihro Hochfuͤrſtliche 
Onaden ſolche gebührlich und. beffer deduciren laſ⸗ 
fen. Nun koͤnten Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden nicht 
bey ſich abſehen / wie Kitter⸗ und Landſchafft bey 
ſolchen Umftänden pretendizen wolte / ſich in ſolche 
Sachen zu mengen/ zumahl da durch die revidirte 
Kirchen⸗Ordnung Ritter und Landſchafft an ih⸗ 
ren habenden Privilegien einig prajudiee nicht zuge⸗ 
zogen / noch / weil foldyes in ſpecie nicht ausgeführet/ 
verurfacher worden. Bolten aber diejenige / fo 
durch mehr bemeldte Rirchen⸗Ordnung befdyweret 
zu feyn vermeinten / nochmahls ihreGravamina in fpe- 
eis hiebey einbringen/ wolten J. S. G. aledann fi 
darauf ferner unverweißlich zu erzeigen wiſſen. 
Waß aber wegen dee Juris nominandi, vacandi &T 
prefentandi Paflores , wenn die Pfarren in: denen 
Städten und aufdem Lande erlediget werden/ bes 
erifft / wüften Ihro Hochfurſtl. Baden fich nicht 
anders zu befcheiden/ denndaß das Fus nominandi, 
vocandi & prafentandi ipfum Fus patranatus wäre, 
Ob nun gegender poferitar hinkunfftig zu verant⸗ 
worten / warn Je. ©, alle Jura Potronatus im 
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gantzen Lande ſogleich auf einmahl verſchencken 
und vergeben wolten / daß ſtelten ſie der Ritterſchaft 
ſelbſt zu ermeſſen anheim / halten auch wohl dafür / 
daß die vonder Ritterfchafft ſelbſt an denen Orten/ 
da ſie die Jura Patronarus haben dem andern von A⸗ 
dely ob fie fidy gleich des Pfarrers Dienftes und 
Ampts zu ihrer Seelen Seyl und Seeligkeit weni: 
er nicht als die Patronen gebraudyen müffen / ad 
Jus wominandi I vocandi zu verftatten/nicht würden 
gemeinet feyn, geſchweige / daß biedurch Zu Zanck / 
Hader und Wiederwillen unter denen von der Rit⸗ 
terſchafft / wennbey einer Kirchen ihrer viele ein- 
gepfarret/ und der eine dieſen / der andere jenen 
en Ppromoviret und befordertfähe/ nicht — 

rſach und Anlaß gegeben werde. Daß aber au 

den KEingepfarrten ſowohl auf dem Lande als in 
Städten keine Paforcs, die fie vorher nicht gehoͤ⸗ 
ret / oder fonften am Leben und Wandel / ander 
Lehre und. Gaben / tadelhafft und nicht qualifi- 
eiret/ mit Gewalt beygebracht und aufgedrungen 
wWerdenyeradytet 7.5. G.chriſtlich / billig und recht 
ſeyn / wollen audy denen Superintendenzen fidy bier: 
unter der Gebühr nach zu verbalten/ und ſolches 
alles anzuordnen gnaͤdigſt auferlegen und befch- 
len. Guͤſtrow den 22 April 1606. (a) Mit diefer 

| Bb 5 Relo- 


(a) Durch diefe und folgende Refolution ift alfo dag Jus 
pr&fentandi, qvodhit Eeclefie, welches in der Kirchen» 
Drdnung von nenen are geweſen / denovocon. 
ßrmiret worden. Es beſtehet dieſes Jus præſentandi, 

od ſit Eceleſiæ (1) in dem Jure aperiendi —S 
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Refolution war auch Rittersund Landſchafft wohl zu 
frieden, bis ſie ſub dato den 5 Nov; 1608. ein Grava- 
men folgenden Inhalts uͤbergaben: Weil in Ihro 
Gochfurſtl. Gnaden neuen revidirten Kirchen⸗ Ord⸗ 
nung fub lit: 1,P.2 fuhrubr. vom Predigt⸗Amt ꝛc. ſo⸗ 
wobl als inder vorigen Kirchen⸗Ordnung beftetia 
get / daß es von der Jpoftelszeit aljogehalten/ daß 
die Kirche gtwehlet undder Bildyof zur Wahlges 
zogen; fo bittet Ihro Sochfürftl, Gnaden getreue 
Ritter und Landfchafft nochmahln unterthaͤnigſt / 
daß zu Derbitung aller diferepance,groffer Irrung 
und Zwiefpalt fo daher leider mehr als zuviel tage 
lich unterden Predigern und Zuhörern erwachfen/ 
71,9. G. Unterthanen und Bemeinen foldye Wahl 
möge zugehalten und gnadigft concadiret werden, 
Worauf fub dato Sternberg, den 26 Juni Anno, 

SEHR | 1610, 





‚candidato (2) inadmißione ad concionem pirafticam 
(3 ).incolletione votorum der Gemeine und iſt unter 
die Jura fuperioritatis von Boehmer in Jure Ecclefiaitfo 
L, 3.tit, 38. 9.8. & 81, und Zieglero de Superint, Cap, 
11.5.5. gejehlet worden, Ob es in Medlendburg ad Ju. 
zapattonatus gehöre oder nicht? darüber iſt pro & com 

“ tra difputiret worden / wie davon die beyde mohlgefegte 
Schrifften:$pecies Fafti und deren Refutation in hac cau- 
fa befandt find. Es haben aber Shro Kanferl. Majeftät 

in heſol.Cæſ.de 1724. $.9. dahin decidiret / daß dieſes 
Jus denen Patronis zuftehen ſolte / rerb. ohne Beyſeyn 
und Zuthun der Superintendenten. In Sachſen ber 
figen die Hrn. von Schönberge zu Purſchenſtrin » als ein 
groffes Privilegium diefeg Recht, daß fie ohne dem Super- 
intendenten alleige die Prefentation verrichten. Vid, 
Lehman de Officio Superint,C, 5. 
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1610, diefe Refolution erfolgte : : Wir erachten 
chriſtlich / recht und billig zu feyn/daß denen  Be- 
meinen ſowohl auf dem Lande als in denen Stad» 
ten keine Paforen oder Seelſorgers / die fie vorhe⸗ 
ro nicht gehöret, oder fonften am Leben und Wan’ 
del/ ander Achre und Gaben tadelhaft ımd nicht 
gnugſam qualificiret find / beygebradyr und aufge: 
drungen/fondernfolche ihrer freyen Wahl überlaf- 
fen werde / wollen auch Linfern Superintendenten ü⸗ 
ber diefe Ordnung feft zu halten/ und die Wablen 
darnach anzuordnen mit Ernſt auflegen und befeb- 
len. Nachdem nun alſo gegen diefer Publication der 
revidirten Kircchen-Drdnung nichts meiter eingemandt, 
fondern vielmehr Rittersund Landfchafft fich dabey zur 
gegeben;geitalten Tarnov. in Prefatione ad JusFeu- 
dale ebenfals bezeuget; ſo iſt nicht zu zweifeln, Daß 
dieſe Kirchen Ordnung uͤberhaupt im Lande als ein 
Geſetz zu halten fey.: Hertzog Adolph Friedrich der 
Erſte ließ dieſelbe ao, 1650, wieder auflegen und vom 
neuen publiciven, anch aufdie fecularifirte Lande ex- 
tendigen, welche denn heut zu Tageimgangen Lande 
und denen dazu gehörigen Provingen ',. als ein Geſetz 
in allen’ und jeden Stücken.beobachtet wird. Zur Er⸗ 
läuterung derfelben gehöret der ao. 1681. vom 20 
May, von Hertzog Guſtav Adolph publicirteCommis- 
fions-Recefs , welcher die zur Guͤſtrauſchen Linie gehoͤ⸗ 
rige Lande concernivet. Hiernechft kommt in Kirchen⸗ 
Sachen (11) die Superintendenten » Ordnung bor. 
Diefeift auf Befehlderer zu der Zeit regierenden bey⸗ 
den LandessHerren, Hertzog Johannis AUlberti und 
Hertzog Ulrichs ao. 1571, publicigek, und u. 
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fohlen und angeordnet worden, ‚mie es hinfuͤhro mit 
denen Superintendenten auch Kitchen, Perfonen und» 
Gütern, und etlichen dabey befundener Mängel halber 
in Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Landen gehalten werden 
ſolle. Dieſe Ordnung hat noch heut zu Tage im gan⸗ 
tzen Lande Mecklenburg ihre Geſetzmaͤßige Krafft, iſt 
aber vor der Secularifationim Fuͤrſtenthum Ratzeburg 
und Schwerin nicht obſerviret worden, weil dieſelbe 
Bißthuͤmer waren und ihre eigene Verfaſſung hatten; 
wie weit ſie heut zu Tage darinn gilt, kommt auf der 
Obſervance an, welche derjenige, fo fie allegiret, 
billig zu erweiſen ſchuldig iſt/ weil meines Wiſſens ſolche 
generaliter darin nicht als ein Geſetz publiciret worden, 
geftalt denn auch das Stift oder Fuͤrſtenthum Schwe⸗ 
rin und das Fuͤrſtenthum Ratzeburg, auch die Graf⸗ 
ſchafft Schwerin ihre eigene Superintendenten vor 
dieſen gehabt. Heute zu Tage pfleget ein und andern 
Mecklenburgiſchen Superintendenten die Direction in 
Lecleſiaſticis mit aufgetragen zu werden. , allermaſſen 
die geweſene Strelitziſche Superintendenten. Kohlreiff 
und Boecker, auch zugleich Superintendenten vom 
Kürftenthum Rageburg , der Schwerinſche Superin- 
tendent Leuman zugleich Superintendent vom Fürs 
ſtenthum Schwerin, und der vormahlige Superinten> 
dent Joh. Neorino zugleich Superintendent von der 
Grafſchafft Schwerin geweſen. Wiewohl 8 auch 
gewiß iſt, daß, mas das Fuͤrſtenthum Ratzeburg bes 
trifft, zwar palt Seculariſationem einige Superinten- 
denten darinn geſetzet, worunter einer Nahmens Koe- 
nig circa A. 1659 allda geweſen, nachher aber haben 
bis auf das Ende. vorigen Seculi.die Iofpedtionen ip 
ide: ccleli- 
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 Ecclefiafticis , die jedesmahlmit einer befondern ‚In, 
ſtruction verfehenen Seniores gehabt , geftalt ich 
dergleichen Inſtruction, welche an. den. Hru. Mag. 
Antonium Craflovium, Paltorem zu Schoͤnberg, von 
der Ratzeburgiſchen Regierung beftellet gewefen , und 
die ausfechszehn Pundten befteher, gefehen. Well 
num diefelbe die gange Infpeftion in Ecclehiafticis 
reguliret ; fo fülte ic) faſt auf die Gedancken Toms 
men, daß man die Meckienburgifche Superintenden- 
ten⸗ Ordnung als ein Geſetz im Fuͤrſtenthum Raseburg 
nicht beobachtet habe. ‚Heute zu Tage find dem Ra⸗ 
Gebwegifchen Probſt, melcher nach dem robſt Gutz- 
mer, (der vorhin Senior war, und 3 Jahr vor feis 
nem Ende Probft wurde) der andere Probft ift, eben⸗ 
falls wiederum die Vices Superintendentis ubertra⸗ 
gen worden. Hertzog Guftav Adolph publieirte eine 
befondere Conftitution , worinn dem Guͤſtrauiſchen 
Superintendengen vorgefchrieben ift, was er in ermeld⸗ 
sen Hertzogs Hofs Eapelle zu obferviren habe. Beil 
aber diefelbe gantz ſpeciel iſt; fo bin ich der Meynung, 
daß nach bemeldten Herrn Hertzogs Abjterben diefe 
Conttitution feine Krafft weiter mit fich führe, welches 
auch gang recht von der Conflitutione Adolph Frie- 
drichs des Iften von Anno 7613, morinn difponiref 
ift, wieesin Dero Hof⸗ Kirchen an Sonns Feſi⸗ und 
Werckel⸗Tagen auch Veſpern hinführo fo gehalten 
werden, behauptet wird. Ferner findet ſich (III) die 
Pr&pofitur-Ordnung, diefeift anno 1671 den 31 Jan. 
auf Befehl Hergog Guftav Adolphspubliciret, und 
gilt noch heute zu Tage als ein Gefeg in denenjenigen 
Ländern Mecklenburgs, welche zu Derzeit un Guͤ⸗ 
raut⸗ 


\ 
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ſtrauiſchen Antheil (a) gehöret, an deren Statt in 
dem Schwerinfchen Antheil- CIV.) die Senioren- 
Ordnung vorhanden, mweildarinn keine Proͤbſte der Zeit 
eweſen, und die Seniores ſothanes Amt verwaltet ha⸗ 
9 Ermeldte Senioren· Ordnung iſt von Hertzog 
Adolph Friedrich dem lſten publiciret worden, Her⸗ 
&og Friedrich Willhelm hat hierinn einige Aenderung 
getroffen, und allen im Schwerinfchen Antheil vorhan⸗ 
den gemefenenSenioren denTitul eines Probſtes circa 
anno 1707 beygeleget. Man hat auch fhonlange 
vorhin in den Meckienbursifchen Landen Proͤbſte ges 
habt, denn indem Privilegio , morinn Herkog Hin- 
rich die Privilegia der Stadt Brandenburg confirmi- 
tet de a0.14.40: wird unter andern Zeugen Hr. Henrich 
Kraan, Promeft to Fredeland,aufgeführet , eben diefer 
Kraan wird auch in dem von Hertzog Johann ao, 1430 
‚ dberssriedlandf. Kirche ertheiltenFundation als Proweſt 
angezogen. In der Fundation über das Dorff Sand⸗ 
oder Willershagen von Johann Hertzog von Mecklen⸗ 
burg a0. 1434 ertheilet, heißt; es: Tuge diſſer Dinck 
fünd erlydeLüdesserr Hinrich Craan, use Proweſt to 
Vredelande / Herr Dydrid Badeste Proweſt to dem 
Wanzke ꝛc. In einem andern Diplomate, fü ao. 1489 
bon Boſſone dem Biſchof von Havelberg über die Bruͤ⸗ 
derfchafft des Roſenkrantzes Marie zu Vredeland ers 
theilet worden, wird Domini Nicolai Hartzebarch, 

| | Pr&po- 


ae — 
Ca) Wiewol auch der jegige Probſt Kohlreif im Fuͤrſtenthum 
Ratzeburg in feiner Vocation auf diefe Præpoſitur Ord⸗ 
nung gewieſen / welches mol daher gefommen / weil der 
Zeit der Strelitziſche Superintendent zugleich Superinten. 

dens vom Fuͤrſtenthum Ratzeburg geweſen. 
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a e Fredelandenfis gedacht. Hiernechſt komt 
ey 





die Klofter-Drdnung vor. Diefe ift von Here 

609 Johann Albrecht und Hertzog Ulrich ao, 1572. 
Pr y undnachher von denen Hertzogen Adolph 
riedrich dem Iften und Johann Albrechten den 
10 O&obris Anno 1610, revidiret und er⸗ 
neuere worden. Sie ift denen der Landfehafft 
überlaffenen Klöftern, Dobbertin, Malhom und 
Ribnit vorgefchrieben , und ift noch heut zu Tage 
in beftändiger Obfervance. In denen Rever- 
. falendeao, 1572, findet ſich S. 4. difponiret, daß die 
Landfchafft eine Kloſter⸗ Haushaltungs-Drdnung ent⸗ 
en und folche zur Ratification derer Herren Hertzo⸗ 

ge übergeben ſolle. Ob diefes gefchehen, und eine füls 
che RlofterrHaushaltungs » Drdnung vorhanden fey ? 
oder ob die ermehnte Kloſter⸗Ordnung diefe fey? das 
von habe feine Nachricht erhalten koͤnnen. Hieher ges 
böret (VI) die Kirchen⸗Gerichts⸗ oder Conſiſtorial· Ord⸗ 
mung. Dieſelbe ift auf unterthaͤnigſtes Anhal⸗ 
ten der Ritter⸗ und Landſchafft von Hertzog Johann 
Albrecht und Hertzog Ulrich ao, 1570. publiciret, und 
wird darinn die forma procedendi in dem Confifto- 
rio, welches zu Roſtock als ein gemeinfchafftliches Judi- 
cium, fü von beyden regierenden Herren depen- 
diret hat, angerichtet worden, vorgefchrieben, anben 
die Sachen , welche darin traktiret werden follen , de- 
terminiret. Eshatdiefe Verordnung ſowohl in dem 


Confiftorio zu Roſtock (2) als auchin dem Conti- 
| fiftorio 


a) Die Confiftorial gemeine Beſcheide geben diefer Confitu- 
sion eine wichtige Erläuterung, 
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ftorio zu Ratzeburg und der Schwerinſchen Cantzeley, 
in ſo weit als ſie die im Fuͤrſtenthum Schwerin vorkom⸗ 
mende Conſiſtorial·Sachen vor ſich tractiret, (wel⸗ 
che beyde letztere mit dem Roſtockſchen Conſiſtorio 
gar Feine, Gemeinſchafft oder Subordination haben) 
ihre völlige Geſetzmaͤſſige Krofft, undijt darinnin vi- 
ridiobfervantia, ch bemercke nur noch. hiebey, daß 
in der Mecfienburgifchen revidirten Kichen- Ordnung 
‘de 20.1650. fol. 131. der Confiltorial-Drdnung Erweh⸗ 
nung gelchehe, und dabey ftehe, als wenn diefelbe zu der 
get wieder revidiret, verbeſſert und aufs neue zum 

ruck befördert fey. Es kan feyn, daß damahln eis 
ne revidirte Confiftorial-Drdnung publicivet wordenz 
allein ich habe folche nirgends auftreiben, ja nicht eine 
mahl Nachricht erhalten Eönnen, ob ſolche in rerum 
natura wuͤrcklich vorhanden und der Zeit publiciret 
ſey? Geftalt davon diejenige, mit denen ich Darüber: zu 
conferiven und zu correlpondiren die Ehre gehabt, 
nichts wiffen wollen. Man künte (VIL)Hieher zehlen 
die Erleuterung der Kirchen-Drdnung ‚ welche Hergog 
Friedrich Wilhelm ao. 1708. publiciren lafien. Weil 
aber zu deren Promulgation die Land» Stände nicht 
gezogen worden; fo haben diefelbe diefe Ordnung per 
appellationem a viribus fufpendiret und ift in derRe- 
folutione Cæſarea vom 10 Ott, 1724. Art. X. erkannt: 
Hiernechſt wird wegen der a0; 1708. beſchehenen 
Fuͤrſtl. Erläuterung der Birchen · Ordnung bis zu 
Rapvferl. Erörterung der vor dem Kayferl. Reichs» 
Hof· Rath anhängigen Appellationes bey denen voris 
gen Rirchen-Drönungen lediglich gelaffen und ins 
fonderheit das Gonfilorium dahin angewieſen. Da 


nm 
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nun wenigſtens bey Denen Fuͤrſtl. Pfarren diefe Drds 
nung in viridi obfervantia ift, und auch sank bündige 
Urfachen angeführet werden, welche die vim obligan- 
di Diefes Gefeges, ohngeachtet Die Land⸗Staͤnde nicht 
Dazu gezogen worden, behaupten, fo an man deren 
Geſetzmaͤßige Krafft doch nicht gänglich verwerffen. Es 
gehet ſonſten in MSSto eine gewiſſe Schrifft herum, 
welche den Titul: Remarques über die erleuterteRirs 
chen⸗ Ordnung de dato Haag im Monat M ay 1708. 
fuͤhret; weil aber ſelbige viele injurieufe Exprefliones 
ſowohl wider die Religion als den Landes⸗ Herren in 
ſich Faffet (a) foift folche Peiner fonderbahren Refle- 
xion werth. Hieher können auch (VIII.) gerechnet 
werden Die zwifchen der Univerfitzt und der Stadt Kos 
fiock den 11 May a0. 1563. und den 19 Dg.1577. aufs 
gerichtete und 1619, gedruckte Formulæ Concordig, 
worinnen die Jurisdiftions-Grengen und andere Ju- 
za der Univerfitzt und derer Profeflorum auch Stu- 
dioforum feftgeftellet, und die als Geſetze heut zu Tage 
gelten. Wie denn auch (IX.) der Vifitations- 
Berttagzmifchen Hergog Ulrich und der Stadt Kos . 
ſtock von ao. 1578. hieher gehöret ‚es ift derfelbe den 
28 Januarüi 1578. wegen der Execution der Vifita- 
tion und Confirmirung der Prediger auf der Churs 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen und Brandendurgifchen, auch der 
&c F Meck⸗ 

(2) Der Autor giebt ſich durch die ſogenanute Chiribizzi 
della Politica ein Anfehen und iſt einer von denen: von 
welchen Grammond in Hiſtor. P: 289. ſchreibt: quibus 
Princeps pro nihilo , & patifimum.fudium e 


grata probare, quæ proba ſant, rejicere. 
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Meckienburgifchen und Roſtockſchen niedergefesten 
Hechtss Gelehrten Unterhandelung errichtet worden. 
Am 13 Dec. 1578. wurde ein Vergleich über der In- 
ſtruction zur Vifitation unter Hertzog Ulrich und der 
Stadt Roftock gefchloffen, wornach auch im Rahmen 
des Hertzogs und der Stadt die Inftrudtion ad Vifi« 
tationem an den Superintendenten D. Simon Pauli 
und zugeordneten Rechtsgelehrten Johanne Albino 
und Lic. Henrico Camerio ausgefertiget worden. 
Der Vifitations-Abfchied von 1599. auch der Fuͤrſtl. 
Abfchied wegen des Klofters zum heiligen Creutz in 
Roſtock von ao. 1569. worinn gar vieles circa eccle- 
Gafticader Stadt und Univerfitet Roſtock dilponi- 
vet, ift auch hieher zu zehlen, aeftalten deren Diſpoſi- 
tiones noch heut zu Tage ald Gefege gelten. Ar 
dem Vifitations-Abfchiede von 1589., melcher von 
Hertzog Ulrich vor fid) und tutorio nomine feines 
Brudern Söhne Hertzog Adolph Friderich und Jo⸗ 
hann Albrecht in Beyſeyn der Erbarn und Hochge⸗ 
lahrten Räthe Johann Cramons zu Wuͤſterin, Dies 
drich Beverneſten zu Luſewitz, Dietrich Moltzahn zu 
Ulrichshauſen, Baltzar von Schoͤneichen zu Schönes 
feld, alle 4 Land⸗Raͤthe, Jochim Baſſewitz zu Levitzow, 
Seniori unſers Thum⸗Capittuls zu Schwerin, und 
Hauptmanns zu Dobberthien, und Jacobi Bartingi, 
der Rechten Doctoris, unſers Cantzlers ertheilet wor⸗ 
den, iſt hauptſaͤchlich vieles zum Beſten und Aufnah⸗ 
me der Univerfitzt, nachdem folche vorhero vilitiget 
worden, georduet , infonderheit ift darin feſtgeſetzet, 
daß4 Theologi,4Juriften, 2 Medici und 4 Arti- 
ften kuͤnfftig Profeflores ſeyn folten,deren ar 
Ä Ne m 
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auch dabey fogleich ausgemacher worden. In dem 
Abfchiede wegen des Heil, Creutzes find die zwiſchen 
der Priorin, Anna Raſſen, dem Proͤbſten uud denen 
obbemeldten Vilitatoren vorgefallene Streitigkeiten 

abgethan, und von denen Herbogen Ulrichen und Jo⸗ 
hanſen, Gevettern von Mecklenburg, ex oflicio am 
May 1589. zu Dobberahn verabfcheidet , und hiers 
inn die von Hertzog Ulrich ao. 1586. publicirte Clo⸗ 
fie” Ordnung des heil, Ereußes wieder renovirer und 
confirriret worden. Endlich kommen (X.) die nach 
und nad) von denen LandessHerren in Mecklenburg in 
geiftlichen Sachen publicirteSpecial Conftitutiones 
vor, deren Recenfirung zu mweitläufftig fallen wuͤrde, 
geſtallten dererſelben eine gantze Menge vorhanden, 
und find hauptſaͤchlich die Concluf Synodalia deao: 
1681. item die geiftlichen Verordnungen de 1694. 
darunter remarquable, Imgleichen die Conflitution 
Hertzogs Adolph Friedr. vom 6 Febr, 1644. worinn ex 
cauia Mactui in concurſu Creditorum die Kirchen 
und pia corpora allen Hypothecariis vel expreflam 
vel tacitam vel publicam vel privatam hypothe- 
cam habentibus preferivet und gleich denen privile- 
giatis Creditoribus, welche denen Hypothecariis pr&- 
erivet find , nachgeſetzet werden. Weil aber auch 
indenen Reverfälen und denen erfolgten ſowohl alten 
als neuen Refolut. ad Grav, viele Dilpofitiones in 
geiftlihen Sachen enthalten; fo zeiget fich deren 9% 
fegmäßige Krafft von felbit, — 


F BL ei ß (a) 
Ich wende mich nunmehro ferner zu der Betrach⸗ 
tung derer ad Statum publicum des Landes Mecklens 
een durg 





burg gehörigen Gefege, worunter ich nicht unbillig zeh⸗ 
fe (1) dagTeftament weyland Herzogs Joh.Albrech- 
ten zu Mecklenburg pie Memoriæ, welches er zu 
Schwerin den 22 Decembris (a) a0, 1573 vollzo⸗ 
gen, und in 40 Articuln dasjenige , was zum Nutzen 
und wahren Beſten des Landes und der Regierung ders 
felben auch feiner Herren Soͤhne zu gereichen vermeiner; 
verordnet hat. Es hat der Hr. Strykein feinen Cau- 
telis Teftamentorum in- Appendice ein Exemplar 
dieſes Teſta ments ediret,es findet fid) aber mein Exem- 
plar in verfchiedenen Stücken verändert , und halte 
ich dafür, daß diefes für accurater zu achten ſey, teil 
ed ex Archivo genommen , und vom Archivario mit 
dem. Original collationiret worden. Der Kayfer 
Maximilianus IL p. m, hat füb dato den 12 Junii 
1574 dieſes Teftament confirmiret , und deffen Soͤh⸗ 
ne Johanns und Sigmund Auguft haben in dem füb 
- dato Schwerin den 20 Martii 1586 unter Vermitte⸗ 
lung Hertzog Ulrichen zu Mecflenburg und Hertzog 
Adolphen zu Holftein getroffenen Vergleiche zu deſſen 
Gefthaltung fic) verbunden. In dieſem Teftament 
ſt zuerſt das Jus primogenituræ eingeführet,und folche 
bis dato noch jedoch in denen beyden regierenden Fami- 
lien obſerviret worden. Es gehoͤret hieher (11) das 
Teſtament Hertzogs Adolph Friederici I, welches 
er ao. 1654 den 31 Octobris in Gegenwart — 

| ' rie⸗ 








(a) Yu dem Strybkiſchen Exemplar wird der 22 Octobr. ger 
2 feet daß es falfch fey und der 22 Decembr. heiffen müfı 
fe, zeigen die in caufa Succeflionis.edirte Schriften uud 

Deren Beylagen und-Extzadte dieſes Teflamensez. 
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ſchriebenen 7 Zeugen und eines Notarii errichtet. Es 


ift Diefes Teftament bey dem Magiftrat in Lübeck hine 
terleget, und von derfelben,als Kayſerl. Commiflarien, 


vero cdneten Subdelegirten ao. 1660 eroͤfnet, aber vom 
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Kayfer nieconfirmiret worden. Es hatte diefer Herr 
(hof inao. 1633 ein anderes Teftament durch feinen 
Cantzler Reinkingen auffegen laſſen, es ift aber nicht 
gaͤntzlich vollzogen, geftalt denn auch obiges Teftament 
nicht völlig zurObfervance,fo viel die Theilung der Pros 
vintzen betrifft,gefomen, indem Herzog Chriftian Lud- 
wig ſowol auf dem Reichs⸗Tage als auch bey mReichs⸗ 
Hofrath wegen des darinn über einen Hauffen geworf⸗ 
fene Juris Primogeniturz, feines fub dato den 13 Oct. 
164 1 auögeftelten gar bundigenReverfus ohngeachtet, 
proteftiref , und damit die Kayſerl. Confirmation re= 
moritet hat, nachher auch die Herren Gebrüdere ſaͤmt⸗ 
lich ſich deshalb verglichen , und dem aus befagtem Te- 
ftamenfe erhaltenen Nechterenunciirethaben. Zwar 
feheinet aus diefen Umftänden einiger Zmeifel zu er⸗ 
wachſen: Ob auch diefe Teftamente zu denen ad Sta- 
tum politicum diefes Landes gehörigen Gefegen füge 
lich koͤnnen gerechnet werden ? Weil aber , was dag 
erſte Teſtament betrifft , daſſelbe als ein Regula- 
tivum, ſowohl derer Sueceflionen derer Fürftlichen 
Haͤuſer, als auch anderer Umftände , infonders 
beit was die Verfaffung des Landes und der Re⸗ 
gierung betrifft, Bißher gedienet, wovon dieSchrifften, 
welche in der Succeflions-Affaire pro & contra ediret 
worden, mit mehreren zeugen, danechft auch Daffelde in 
dem a0, 3701 errichteten Hamburgifchen Vergleich, 
aud) indem ao, 1707 unter die Herven Hergoge Frie- 
rich Willhelm, Carl Leopold, und Chriftian Lud- 

ec 3 wig 


=; (422) Se 
wig errichteten Unions - Vergleich expreſſe annod) 
agnofciret und tangvam Lex fundamentalis perpe- 
tuo valitura confirmiret wird, ferner das Teftamen- 
tum Hertzog Adolphi Friedericil, (wenn man bloß 
den Punct ratione primogenitur® ausnimmt, mess 
halb die Herren Derkoge fich eines andern verglichen ) 
niemahlen aufgehoben worden, und überhaupt felbige 
mit denen andern darinn enthaltenen Verordnungen 
auf die übrige Fundamental-&efege ſich gründen, übers 
Dem deraleichen Teftamente vim legis inter hæredes 
& fucceflores haben ; nam circa modum Regiminis 
poteit princeps utique difponere, gvippe fi alias in 
Jure noftro Parentes optimum Confilium pro liberis 
capere cenſetur l. 7. pr. C.de Curat. fur. de paterno 
Principis Confilio idem dicendum hanc filiis faccef- 
foribusque ſanctam eſſe debere vid. Stryk in Caut, 
Teltam, C.s. M.1. $.10. pag. 171. fo habe ich Fein Bes 
dencken, diefelbe in tantum , als ihnen percontraria 
pacta nicht derogiret , und fie denen übrigen Funda- 
mental. Gefegen nicht entgegen ſtehen, als Leges Fun» 
damentales zu achten; Ich weiß zwar wol, daß das 
Hochfuͤrſtl. Schweriniſche Haus, wie inſonderheit ra- 
tione de8Primogenitur-Rechts,alfo überhaupt. wegen 
der andern darinn verordneten Puncte e. g. wegen des 
Cloſters Ruͤhne, ermeldtes Teſtamentum nicht vor 
bündig anſehen wollen, vid. Facti ſpecies abſeiten Ders 
609 Friedrich Willhelms , daß die Crayß⸗ ausfchreis 
bende Fürften die Pringefin Marie Elifabeth. in die 
Pofleflion des Elofters Ruͤhne nicht feßen Fönten de 
20.1705.pag.2.3. Es iſt aber auch eine notorifche 
Sache, dag nichts deſtoweniger vigore dicti Teſta- 
ment 
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menti die Printzeßin Maria Eliſabeth ſowol als auch 
nachher die Mecklenburg + Strelißifche Printzeßin Ma- 
ria Sophia, und nach Dero Ableben die Meckienburgis 
ſche Neuftädefche Prinseßin zudem Beſitz und Genuß 
diefes Cloſters gelanget und darnach von der Reichs⸗ 
Sammer gefprochen worden, vid. Facti Spec. Lit. K. 6. 
inden Beylagen: ubi: Wann aber das bisher er: 
zehlte Verfahren wider alle Beift- und weltliche 
Rechte / jagar wider die natürliche Billigkeit ſtrei⸗ 
te/nicht weniger auch wider Eingangs NB. bereg: 
tes Vaterliches beftätigtes Teftament, deme nach⸗ 
zuleben der Enckel fowol als der Sohn verbun 
den 2c. woraus denn die annoch daurende Gültigkeit 
diefes Teftaments in tantum klar genug zu ſehen iſt. 
Addatur: furger wahrhaffter Bericht vondem Rechte 
Ihro Durdyl, Marix Sophie, Pringepin zu Mecklen⸗ 
burg» Strelis , zu der Regentin Stelle des Cloſters 
Ruͤhne ibi Num. 8, Sententia Wetzlarienfis de Dato 
den ıs Juli 1718, verba: Der altväterlicdyen Ver⸗ 
ordnung weylandertzog Adolph Friedrichs zul meck⸗ 
lenburg gemäß :c. Es kommen in diefer Clafle (III) 
die unter denen Landes Fürften aufgerichtete Verglei⸗ 
che, Verträge oder Transacte vor, Esiftdiefes Land 
Mecklenburg ſowol vorher , ehe es dem Reiche und 
Kayſer zu Lehn offeriret worden, ald auch nachher, in 
communione von denen Fürften regieret worden, und. 
obmoleinige Fürften ratione derRevenuen fid) fepari- 
vet; fo find doch viele zur Regierung gehörige hohe Jura: 
allegeit in Communione geblieben, und pro indiviſo 
von beyden Herren zugleich ausgeuͤbet worden, wonon. 
die Meckienburgifche Hiftorie weitlaͤufftig zeuget, wel⸗ 
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ches aber weiter auszuführen hieſiges Drts nicht ift, 
vid. interim fcriptum, cujusRubrum: Das von ums 
dencklichen Jahren ber getheilte Mecklenburg ꝛc. Das 
ber es denn wohl nicht anders feyn koͤnnen, als daß gar 
viele Mißhelligkeiten unter denen Landes Herren ents 
fieben muͤſſen, welches denn ſowohl, als auch, wenn 
die Herren zu den Erbtheilungen geſchritten, zut Præ- 
cavitung aller Zroiftigkeiten , durch Erb Verträge und 
Bergleiche gehoben worden. Ich zehle diefe Erbs 
Berträge billig unter die Leges Fandamentales dieſes 
Landes, weil felbe' von dem wahren Indole und der Be⸗ 
fchaffenheit der Regierung und Verfaſſung deffelben 
das beite Licht geben , auch interpofitione'ordinum 
provincialium, folglich) mit deren Uebereinftimmung 
gemachet worden , und foniten in denen Controver- 
fien davor gehalten werden. Tornov: führet im feis 
sem Tractat de Feud: Meklenb. P. ı. p. 150. und pag. 
327. verſchiedenes ad Jus Feudale gehörige daraus an, 
und ſchlieſſet folgendergeftalt: hzc& ejusdem generis 
aliain deeidendis controverfiis noſtris pro Lege prag- 
(matica allegari poflunt. Es finden fich aber deren 
noch verfchiedene , welche ichnicht zu Händen habe be⸗ 
kommen (a) können. :- Unterdenen ı 5 Erb⸗Vertraͤ⸗ 
traͤgen und Vergleichen , welche ich geſehen, findet fich 
ein Erb⸗Vertrag ſub dato Guftra d,3 Martü ao 1621, 
Cu | Rt worinn 
* a) Es gehören hieher i ) bruͤderl. Vergleich zwiſchen Joh. 

,. Hrn: son Werle und Henneke Jungherren von Werle, 
| megender Landes⸗ Theilung Dat; Guftro 13 16. Donner: 
flagsvor Nicolai. 2) Theilungs  Recefs jwiſchen Hrn. 
Bernhard und Hru. Nicolao, 'Hra. zu Werle Dat: Gu- 
Bro 1347. Abend der Theilung aller Apoftel, 
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morinn es ausgemachet und feitgeftellet worden, daß ein 
Durchlauchtigſter Succeflor in Feudo aus dem Lehn 
350000 Rthlr. zur Bezahlung der Schulden feiner 
Borfahren zubezahlen fchuldig feyn ſolle, daher auch 
der Herr Hertzog Friedrich Willhelm zu Bezahlung 
derer vom Hin, Hertzog Guſtav Adolph hinterlaffenen 
Schulden auf 300000 Rthlr. hoc) in der. zu Roſtock 
den 9 Octobr. ao. 1704 publicirten Diftributionds 
Urthel ſich öffentlich) anheißig gemachet hat. Sonſt ift 
noch ein Erb⸗Vortrag vorhanden , welcher zwiſchen 
Hertzog Johann Albrecht I. und Hertzog Ulrich auf 
Mifericordias::Domini ao. 1.550 gemachet worden, 
und worinn Hertzog Ulrich , weil er zum Biſchof zu 
Schwerin ermehlet ward ‚: fein Antheilan der Regie⸗ 
rung Hertzog Johann Albrecht auf 10 Jahr übertras 
sen. Es findet ſich auch ein Erb⸗ Vertrag fub dato 
Wismar, Dienitags nad) Exaudi 1504, zwifchen 
Hertzog Heinrich, Erich und Albert aufgerichtet,, wo⸗ 
rinn die Regierung pro indiviſo zu fuͤhren, verabredet. 
Imgleichen ein Vertrag zwiſchen ermeldten Herren de 
1507, Donnerſtags nach Nativit: Marie. Ferner ein 
Vergleich zwifchen Hergog Heinrich und Albrecht 
de 1513, am Sonntag Dorothez, Hieher gehören 
noch Die zu Speyer den 8 Feb.ıs 25 in der Landes Theis 
lung» Sache gefprochene Sentence. Der zu Wismar 
20. 1534 getroffene Theilunges Vergleich. - Der Ders 
gleich zwifchen Dergog Joh. Albrecht und Herzog Ul- 
fich fub dato Schwerin den ı Martii 1552. Dergleis 
hen Vertrag fub datoGuftro den 10 Junii 1554. Der 
Guterbokſche Vergleich vom 12 May 1561. Der Guͤ⸗ 
ſtrauſche Vertrag vom 25 Sept. 1561, Der Brandes 

Er s burgi- 





05 (4265 ) 60 


buraifche Abfchied vom 24 Febr. 1562, die Guͤſtrau⸗ 
ſche Abfchiede vom 4 Sept. und vom 13 May 1562, 
der Brandenburgiſche Abfchied vom 3o Dec. 156% 
Noch fiehet man einen Vertrag vom 28 April 1608, 
worinn præliminariter Hertzog Adolph Friedrich und 
Hans Albrecht fich vereinbahren , mie fie nad) Abſter⸗ 
ben Hertzog Caroli die Theil und Vergleihung vor 
nehmen wolten. Amgleichen iſt vom 9 Julü ejusdem 
Anni unter ermeldten Herren ein Vergleich wegen der 
Aemter, Gadebuſch und Ternbzien aufgerichtet: : Fer⸗ 
ner ift, da Hertzog Carlden 22 Julii 1610 verſtarb, dem 
24 ejusdemein Interims- Vergleich unter obbeſagten 
Herren errichtet worden. Ich habe hieruͤber ein Bes 
dencken, ſo ao. 1612 den ı Martii geſtellet worden, 
weil darinn viele merckwuͤrdige ad Statum publicum 
gehörigen Nachrichten enthalten, und nuͤtzliche Remar- 
qren in ſich faſſet. Ich rechne (1V) hieher die zwi⸗ 
ſchen denen Hertzogen und der Stadt Roſtock aufge⸗ 
richtete Vertraͤge. Cranteius ſchreibt in feiner Van- 
dalia von denen Roſtockern Lib. 7. Cap. 45. Hi 
cum fentirent opes crefcere , cottumaciam 
uoque in fuos Principes erefcere illi ſenſerunt. 
ie Landes⸗ Herren hatten diefelbe mit groſſen Privi- 
legien (a): verſehen, welche fie aber gar ſeht De 
tirten 

















— 





’ 


(a) Auf welche Artdie Roſtocker zum Theilzu denen groffen 
Privilegien gelommen, jeiget indenberg in Chron, Ro- 
ftoch: L, 2. Cap. 10. wenn er ſchreibet 3 Henricus Leo 
tantz erga Civitatem Roftoch. finit, hduciz, ut - Ra 
ftochii & Wismariz urbium primoribus Alberti & Jo- 
annis hliorumgtutelam ‚ idecredita implendam ir 
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tirten und durch ihren Ungehorfam und Widerſetzen 
Biel Unheil und Blutvergieſſen anrichteten, daher 
fie ſchon verfchiedentlich wegen ihres Uugehorfahme 
‚aller Privilegien verluftig erfannt und mit dem Bann 
beleget worden, tefte LindebergioinChron. Roft. 
& Schardio T.IV, Rerum Germ. pag. 2288.96 
ſtalt noch unter dem Dergog Magno 1491. vom Kb- 
nig Jobanne ans Dännemaref und Marsgraf Hans 
Geſandten, als erwehlten Urthels⸗Herren die Senten- 
ce geſprochen iſt, daß die von Roſtock ſolten 2500 fl. 
zu den Expenſen, und dreyßigtauſendRheiniſche Gold⸗ 
Gulden zur Straffe geben, dazu alle ihre Privilegis 
und Serechtigkeiten verlohren haben , duch alle ausge 
brandte Dörffer wieder bauen. Latomus ad d. a. Es 
find endlich alle diefe Ziviftigkeiten durch die Verträge 
beygeleget worden. Weil nun in folchen Verträgen 
die Grund⸗Geſetze des Landes, inAnfehungder Stadt 
Roſtock begriffen; fü qualiticiret ſich diefer Dre vor 
Die ermeldte Verträge von ſelbſt. Der erſte Erb⸗ 
Vertrag iſt durch einen Ausfchuß von der Landfchafft, 
nemlich Durch des Hertzogs Land⸗ und Hofs Näthe den 
21 Sept, ao, 1573, zwiſchen die Herren Herkoge zu 
Meckienburg Johann Albrecht usıd Ulrich an einem 
und der Stadt Roſtock am andern Theil, nachdem 
fie fehr von denen Hertzogen indie Enge getrieben wa⸗ 
ven, 


daret, donec ad virilem ztatem vergerent - - Idautem 
ipfum, qua fide, qua folertia, qua follicitudine a tutori- 
bus fit przit:tum ‚,principes ætate corroborati privile- 
giorum amplisfimorum confirmatione teftatum fece- 
rung, Atqui major nata Albertus > = benehiciis or- 
mabat abunde, 
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ren, und fie ſich ſubmittiret, die Ritter⸗ und Lande 
fchafft um Gnade bey denen Hertzogen erfüchet, und 
diefe ich viele Mühe gegeben hatten, aufgerichtet, und 
som Kayfer Maximiliano II. den 22 Sept:1576. con- 
firmiret, aud) ao. 1578. den 22 Januarii von Herßog 
Ulrich in vim Legis publicivet worden. Gonf, Linde» 
bergii Chron. Roft, L.4.c. XI. p. 133... Der ander 
re Erb⸗Vertrag ift über die im vorigen Erb» Vertrage 
ausgefeßte und noch andere Pundte zwiſchen Hertzog 
Ulrich) und der Stadt Roſtock ao. 1584: ult, Febr, ein« 
gegangen. : Die Roſtocker hatten gar Feine Luft dies 
ſe zum Compromis ausgefegte Pundte abzuthun, ſon⸗ 
dern fie wolten die Sache nach Speyer zum ordentlis 
chen Procels haben. Als nun hierüber wohl 2Jahr 
geftritten, find von beyden Partheyen 3 Jariſten bes 
ftellet worden, welche zu Guͤſtrow conferiret. ; 
das Compromißnoch Krafft habe oder nicht? Weil 
nemlich, Hertzog Johann Albrecht nunmehro verſtor⸗ 
ben, und beyderſeits gefchloffen, wie es ihrem Theil ges 
fällig und zuträglich , bis es endlich mit groffer Muͤhe 
und Koften. durch der EhursFürften von Sachſen und 
Brandenburg Abgefandten renoviret: worden: ,„ wor⸗ 
auf, ald man zum ZeugensVerhör gefchritten, von 
beyderfeits Advocaten die Articul und Interrogato- 
ria dermaſſen gehäuffet, und fo viel Zeugen vorgeſchla⸗ 
gen worden, daß bald 4 Jahre mit Abhörungderfelben 
verfloſſen, und dennoch fid) das Ende der Sache nicht 
fehen ließ, und indeffen neue Verdrießlichkeiten einfielen; 
ſo hat Herkog Ulrich fih zu feinem Schwieg» Sohn 
Koͤnig von Daͤnnemarck gewandt, welcher der Ro—⸗ 
ſtocker Schiffe und Guͤter in Beſchlag — 
EL 


= (429) 80 


Zoͤlle verhöhet und ihnen wiſſen laffen , daß fie ſolche 
wicht wieder erhielten, bis fiedeshalb einen Schein von 
Hertzog Ulrich produciret. _ Worauf die Koftocker, 
wie diefes Latomus 1, 2. und Lindenberg in Chron, 
Roft, erzehlen, endlich Ernſt zur Sache gethan, da man, 
nachdem die Roſtocker Hertzog Ulrich 10000 Rthlr. 
Jochims⸗Thaler zur Straffe gezahlet, ermeldten Vers 
gleich zum Stande gebracht. vid. Lindenbergii 
Chron. Roſt. Lib,4.p.133. Es finden ſich aber 
noch Vertraͤge zwiſchen Hertzog Adolph Fridrich und 
Hertzog Hans Albrecht Gebruͤderen und der Stadt 
Roſtock, wegen weiterer gnaͤdigen freywilligen Ver⸗ 
goͤnſtigungen der Acciſen und des Strand » Geldes 
auf 35 Jahr, benanntlic) vom Tage Thomz 1620. 
bis auf Thomz 1655, und dann, wie es hinführo we⸗ 
sen Suchung und Ertheilung der Confirmationen 
Der Stadt Roſtock zugehörigen und dazu durd) unters 
ſchiedliche Contractus gebrachter Land» Güter gehal⸗ 
ten werden foll, welche ao. 1620, errichtet find. . Wie 
denn auch fich annoch ein Vertrag zwiſchen Hertzog 
Heinrich zu Mecklenburg und der Stadt Roſtock we⸗ 
gen etlicher Land» Güter, fub dato Guͤſtro, Freytags 
nad) Corp. Chrifti ao, 1528. findet, welche allefamt 
bieher gehören. Von der Formula Concordie und 
denen Vilitations-Berträgen ift ſchon oben gehandelt 
worden. KHauptfächlich find CV.) bieher zu zählen 
die Reverfalesoder Aflecurations- Reverfe „ welche 
nicht nur in KirchensLehnsund Proceſs-Sachen gar 
vieles difponiren, fondern auch viele ad ftatum pu- 
blicum gehörige Verordnungen, Gefeße und Difpofi- 
tiones in fich faflen, geſtalt fie zu beſſerer and beit 
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diger Verfaſſung Politifchen Wohlſtands und Er 
Baltung gnädigen und reſpective unterthänigen Ver 
trauens ut utar verbis Confirmationis Imperatoris 
DniFerdinandi III p. 5. 'verfaffet worden. Die 
vornehmſte derfelben ſind ao. 1572.und 1621. von Des 
nen damahligen regierenden Laudes⸗ Herren gegeben 
and nachhero publici Juris gemachet worden, es finden 
fid) aber andy noch einige andere, e.g.von 155 5,1561, 
1584. und 1602, welche über nicht publiciret wor⸗ 
den, davon man die Urſachen bey der Einficht endlich 
wohl abfehen Fan. Nichtweniger gehören (VI.) in 
diefe Clafle die Refolutiones ad Gravamina, wovon 
die vornehmften den 16 Julüi ao, 1701. publiciret wor⸗ 
den , und vimfandionis Pragmaticz erhalten haben. 
Es kommt ferner (VII) in Confideration der den 16 
Juli‘ 1701. jrifchen Heren Herbog Friedrich Wil⸗ 
helm und der Rittersund Landfchafft von Mecklenburg, 
durch Vermittelung des Hn. Grafen Geſchwinde vom 
ckſtein errichtere Vergleich über das Quantum der 
ontribution, Es mar Rittersund Landſchafft vi 
fententix.Cxfarex vom 7 Julii 1688. condemniret 
worden, die Guarnifons-Koften zu Beſetz⸗ und Erhal⸗ 
kung der Veſtung Dömis,Legations-Koften zu Reichs⸗ 
Deputations-und Ereyss Tagen auch Kammer⸗dZieler 
zu bezahlen. Weil abet ratione quanti dieferhalb 
ziemliche Irtungen entſtanden, ſo ſind ſolche in ermeld⸗ 
tem Vergleiche gehoben und wegen aller obbemeld⸗ 
ten Puncte dem Hrn. Hertzoge ein Quantum von 
120000 Rthlr. vom Lande bewilliget worden ʒwar hat 
es in denen nachfolgenden Zeiten wegen der Guͤltigkeit 
dieſes Vetgleichs viele ſchwere Diſpute geſetzet, es hs 
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aber derfelbe von Shro Kayſerl. Majeftät annod) pro 
fündamento proviforie bis hieher beubehalten wor⸗ 
den. vid. Referiptum Imperat, pom 1712, 4: Febr. 
1716. und andere in Decit, Imperial. in Cauf, Meck- 
lenburg. pag: 135. 138 & 185. Esmerden (VILL) 
hieher billig gerechnet die von denen Land⸗Staͤnden ers 
gichtete Union vom ı Auguft. 1523., auf welcher fich 
guten Theils die Landes » Verfaffung gründet , ims 
gleichen die Confkitution des Engern Ausfchuffes vom 
16 Jan. 1622: Confirmation vom 19 Martü 1622. und 
Renovation pom 20 Dee. 1650. Es ſind auch (IX.) 
hieher zu fegen die mit denLand»-Ständen errichtete Vera 


. gleiche, wohin gehören Ca) derzmifchen Hertzog Hans 


Albrecht und der Stadt Neu⸗Brandenburg den 24 
Febr, 1625, errichtete Jurisdictions. Vergleich (b) die 
Meubrandenburgifche Commisfions-Receffe von ao, 


1703. Und 1712. (c)dermit der Stadt Friedland ers 
richtete Jurisditions-Rergleich von 1624, und andere 


derfelben Receflemehr. Weil auch das Muntz⸗We⸗ 
fen eines’ Landes ohnfehlbahr eine zum allerhöchften in 
ftatum publium einfchlagende Sache iſt; alfo wuͤrde 
ich nicht unrecht handeln, wenn ich (X) hieher aud) die 
imLandeMecktenburg vorhandene Muͤntz⸗Geſetze zehle, 
wovon ic) [yon oben in einem befondern Capite Nach⸗ 
ticht geben. 


S. Ts 
Ach betrachte hiernechſt die in Mecklenburg vorhan⸗ 
dene Policey⸗ und andere dahin gehörige Gefege , und 
zehle unter folchen billig CI) die Policey und Land» Ords 
nung. Davon finden ſich vier befondere Editiones, 
wovon die erſte ag. 1516. auf Befehl derer ur = — 


\ 
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Heinrich und Albrecht, welche damahln das Land r 
giereten, unter dem Titul; Ordnungen, Statute.und 
Setzungen in platteutfeher Sprache promulgiret iſt. 
Die Landstände habendie Publication. diefer Ord⸗ 
nungen durch ihr vielfältiges Anhaltenendlich erhalten, 
welches Sibrandus in Jure Publ. Civ. Hanfeat. P. I. 
Se&.10.n. 52. bezeuget, indem er dafelbft fetzet : Quod 
Heroes Megapolenfes fubmifle moniti politicas tu- 
lerint Conftitutiones.. Hertzog Johann Albrecht 
und Herkog Ulrid) renovirten ao, 1562. Diefe Ord⸗ 
nung, und lieffen fie unter der Rubrique ; Policeysund 
Land» Ordnung publiciren. Und dieſes war Die erfte, 
welche den Nahmen Policey Drdnung führete, Ich 
halte mich nicht auf bey Unterſuchung der Frage: 
Was Policey eigentlich vor eine Sache ſey? immaſ⸗ 
ſen der Herr Thomaſius in Not: ad Teſtamentum 
v. Offen pag. 213. ſeqq. ſolches angemercket hat, (wie⸗ 
wohl der Herr Autor der Parrhaſianorum, nehmlich 
Herr Clericus pag. ı55. ſeqq. Tom. 2. das Wort in eis 
nem gan andern Verftande nimmt.) Ich bemercfe 
pielmebr.ferner , daß ermeldte Herren Hertzoge aus des 
nen zu der Zeit aufdie in Comitiis übergebene Grava- 
mina abgegebenen Refolutionibus befagte Ordnung 
vermehren, und diefelbe ao. 1572 publiciren, aud) vom 
Kayſer Rudolpho den 11 May 20.1579 confirmiren 
loffen. In eben demfelben Fahre kam noch eine Edi- 
tion heraus, morinn aber viele Delecten und Fehler 
vorhanden, welche Tornovl.c. angemercket, daher 
auch diefelbe niemahlen als ein Gefeg agnofciret wor⸗ 
den. Die obangezogene Ao, 1572 publicirte Ord⸗ 
sung aber- bat: ihre Geſetzmaͤßige Krafft in dem Lande 
nn Mecklen⸗ 








Mecklenburg auffer denen Bißthumern Schtoerin und 


— — — 





Ratzeburg zu der Zeit bekommen, wiewohl bey geſchehe⸗ 
ner Vereinigung dieſer Bißthuͤmer auch in joichen die 
Policey » Ordnung in vielen Stücfen recipitet ſeyn 
mag, welches aber ab allegante erwiefen werden muß, 
Der Her Tornov. (a) zu in ſeinem Wercke de 


Feud, 





@ 


Der Autor des Medlenburgifchen Adels Braurechts / (wel⸗ 
per die Autoritzrider gangen Policey Ordnung über eis 
uen Hauffen zu werfien bemüher ift, obngeachtet diefelbe 
‚mit — der Land⸗Staͤnde publiciret / und 
von Kayſerl. Majejt. confirmizet worden) mertzet p. 19, 
noch mehrere Capita aus / welche niemahln in Obſervance 
gekommen wären... Ich will wegen der andernPunden die 
oben im Texte angeführte Refutation wiederholen / und 


‚nur wegen des erſten von ihm verworflenen Punds erin- 


nern / daß der Autor die Mecklenburgiſche Hiſtorie und 
Land⸗Tags⸗ Acta nicht geſehen haben muͤſſe wann er 
ſchreibt: Denn wer hat jemahln den grauſahmen 


rigorem approbiret, Daß juxta pag 16. der Policey⸗ 


Ordnung de ao. 1571. ein Lehnmann propter ſtu. 
prum ſimplex mit Verluſt feiner Lehne, aller Allo- 
dial- Güter / relegatione perpetua cum intamia ; ein 
ignobilis aber ob Ruprum in foeminam folutam No- 
bilem poena gladii geftraffet werden folle · Denn 


hätte er dieje eingeſehen / ſo wuͤrde ihm auch befandt ges 


worden ſeyn / daß die Land Stände ſelbſten um folche 
Anordnung bey denen Durchlauchtigſten Gefengebern an. 
gehalten hätten, welches gang Far aus Dem den 5 Nov. 
1609. aufdem zu Wißmar gehaltenen Land⸗Tage über: 
gebenen Gravamine und der darauf erfolaten Reſoluti- 
on erſichtlich iftr indem es Heißt : Ob auch wohl dieſe⸗ 
nigen, fo adelichen * Standes und Herkommens; 


ſich vor andern adelicher Tugend Sucht und Ehr · 
barkeis- 


* 
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Feud. Megapol, Part. p. iyo.ſeqq. gar viele Capita der 
Policey Drdnung ‚telche nicht mehr guͤlten, und wor⸗ 
nach. nicht mehr gefprochen merden koͤnte. Ob ich 
nun wohl zugebe ‚ daß dasjenige, was megen der 
Preyſe der Vidtualien und andern Sachen auch dem 
Kohn der Handwercks Leute und des Gefindes darin 
difponiret worden, nicht mehr in Obfervance fey, ges 
ftalten folche in der nachher publicirten Viätualien- 
Drdnung und der von Herkog Gujtav Adolph publi- 
eirten Interims-Policeye Ordnung , welcher aber * 
= x . — ie 














barkeit folten befleißigen, gber fich zu diefen Zeiten 
leyder befindet, daß ſich viele dagegen verlauffen, 
und in Unzucht und Leichtfertigkeit leben/ ſolches 
aber wider die Goͤttliche und weltliche Rechte und 
foldy einen befreyten Stand ftreitet, und Derowes 
gen bochnötbig, daß andern zum Abfcben folches 
vermöge der weltlichen und NB dieſer Lande pu- 
blicirten Rechten geftrafft werde ; als bittet eine 
geborfame. Ritterkbarit, bro Hochfuͤrſtl. Snaden 
vwolle nebſt derſelben Policey⸗ Ordnung dieſes for 
—vweit erneuern, daß dieſelbe nicht allein vermoͤge 
73.9. ©. Policey Ördnung'follen geftrafft, fondern 
such von allen Däterlichen und Muͤtterlichen Guͤ⸗ 
gern abgetbeilet, und in J H. G. Kanden nicht ge 
Öultetwerden Hierauf wurde ſub dato Sternberg, 
den 26 Junii 1610, die Refolution gegeben : Was die 
Beftraffung der je länger je mebr unter denen 
von Adel überband und zunebmenden Unzucht 
anreichet, ft Derowegen in unfer Policey-®rdnung 
tit. von Todtfchlag und Ehebruch / $. werden auch, 
cum duobus ſeqq. gebührlich Verfebung gefche 
ben, Darauf wir auch auf unterthaͤniges — 
F ie 
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Die zum Guͤſtrauiſchen Antheil gehörige Lande obligi- 
tet, bereits- geändert und aufgehoben worden ; ſo Fan 
ich) Doc). dem Hn. Tornov nimmer einräumen ‚daß als 
le übrige:von ihm angeführte puncte, in ſoweit fie 
nicht per expreſſam contrariam Legem aufgehoben 
worden; ſolten auſſer Obſervance gekommen, und bey 
vorfallenden Zälken: darnach nicht ſolte zu decidiren 
ſeyn. Denn, wie es unmoͤglich iſt, daß Unterthanen 
eine denen geſchriebenen Geſetzen gantz contraire Ge⸗ 
wohnheit ohne Wiſſen und Willen des Kandes, Her⸗ 
ven einführen, und dadurch die von dem Landes⸗Herren 
gegebene Geſetze abſchaffen und gufheben koͤnnen, ges 
ſtalten dieſes mit unumſtoͤßlichen Gründen Hr. Cocce= 
Jus in Diflert,; de vi:Confuetud, in Princip. $, ſeqq. 
gezeiget hat: Legis enim human naturaeft, uta vo- 
luntate 'humana pendeat ,: nonin origine tantum, 
Ddaa ſed 
— — 
die Execution unweigerlich ergeben zu laſſen 
gemeinet. Da nun dieſt Reſolution denen keverſalen 
48 inſeritet / folglich aã inſtantian der Ritterſchafft vie 
Poucey Ordnung hot pactu conkrmiret worden ; jo fällg 
Ja des obangesogenen Autoris Unführen haͤntzlich dahiny 
‚Bad iſt zum Defp A der. —— ri von ihm avan 
eiret worden / weil hoch heuttges Tages eadem ratio le. 
gis ohnſtreitig obtinitet / folglich billig eadem Juris diſpo- 
ſitio ſtat hat. Add Sibtanai Dacad; Jur; fingul, Me- 
clenb. Exempl. 19, und bekannt iſt / daß unſere Nobleife 
mehrentheils ang dem Sacıfen Adel vpm!Henrico Leo. 
ne und Pribislao. bereingeführet iſt / welche nach Adami 
Bremenfis pag’192, Bericht dieMe alliancen und der, 
gleichen proititutiones capitaliter beftraffeten aus wels 
‚Ser Gewobn heit denn dieſes Geſeh in der Policey · Ord⸗ 
mung gefloſſen anfepnfcheinge, — 
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ſed & in duratione, fhreibt Grotius de JureB, & P. 
Lib. 2. Cap. 20, 8.24: n. 1... Nechftdem auch, wenn 
ich ſchon zugeſtehe, Daß ein Geſetz durch verfchiedene 
contraire Adtus, wenn fie in Prafence des, Landes 
Herren und mirdefien Vorbewuſt verrichtet: werden , 
abgefchaffet , und folchergeftalt eine contraire obfer- 
vance per tacitam voluntatem, principis introdu- 
ciret werde, ſchwerlich zu ermeifen it, daß ein Hertzog 
in Mecklenburg dergleichen wider die Policey⸗Ordnung 
anlauffende Actus approbiret, mithin tacite derſelben 
derogiret hätte. Jam vero Conſuetudo non poteſt 
dici derogare legi ſeriptæ nifi actus Ccontra hanc 
legem ſciente & tacite approbante Pringipe: geſti 
& continuati fuerint, conf. Dom.Wernberi Vol. VI. 
Obl. 193; ſo folget von felbjten daß bey vorfallenden 
Faͤllen in allen. Stücken nach der Policy Drdnung fo 
lange zufprechen fey, bis ein contraires Geſetz oder 
eine obiger Geftalt qualificirte contraire Obfervance 
erweißlich gemachet werden koͤnte; wogegen nicht hin, 
dert, Daß man in langer Zeit feine prejudiciahabe,da 
nad) denen von Hn. Tornov'eximirten Pundten de- 
cidivet wäre; denn, zu geſchweigen, daß der non u- 
füs kein Gefege aufhebe, vid. Schilter in Prax. Jur. 
Germ. Ex.1. $.7. und Leyfer in Med: ad fl, T.I. p. 
100. fb mag man doch, wenn man aud) gleich. pr&ju- 
dicia hätte, worin nach folchen  Difpofitionibus der 
Dolicey Drdnung nicht verfahren waͤre, daher auf de 
terfelben Abſchaffung nicht fehlieffen , weil theils die 
Unwiſſenheit einiger Urthels⸗Verfaſſer (2) —* 
aber 
).Apꝑoſite ſcribit Dn, aLüdwig in Jure Clientelari pag, 
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aber die Difpenfation oder Aggratiation derer 
Kandes » Herren ſolche verurfachet, melches aber 
denen klaren Geſetzen ins kuͤnfftige nicht praju- 
diciret, geftalten ich denn gar viele Exempla anführen 
koͤnte, in welchen die von Tornov als abrogirte ans 
gegebene Geſetze würcklich gebrauchet und darnach de- 
cidiret worden, weiches ich in [pecie ratione der Vers 
Aufferung der Pertinentien , welchen Titul Tornov' 
auch ausmerget, verfichern Fan, Daher denn auch mes 
der die frequentatio adtuum contrariorum contra 
Legem geltorum noch die pr&fcription zur Gnuͤge 
erwieſen werden Fan, wie dod) nochwendig iſt, wenn 

man eine oblervantiam Legi contrariam ermeifen 

till. vid. Schilter exerc. 2 Th. 16.19. Tollentur ita- 

que tales injuftas praxeos ex fupina negligentia 

Interpretum ortas tyrannides, & liberenturab ea 

Conftitutiones, ftatuemus talibus obfervantiis nul- 

lum pretinm , & Leges Principum noftrorum o- 


mnes,ut par eft, ſequamur non habita uſus con- 
Ä Dd 3 trarii 








143.lie.K, Habuerunt Romani varias JCtorum opini- 
ones, quæ cum auäoritate celebrium virorum efflo- 
ruerunt iterumque collapf& funt, Eadem fatatenent 
jatantque jurisprudentiam Germanorum, Cumenim 
principes doftri a Juris ftudio hodie abhorreant, quod 
illornm trias habeat, majoribus parum olim curatas; 
omne momentam ejus nunc ferunt judices.& rerumad. 
miniftri, querum indoles eft, improbare antiquanova- 
que efiingere, ut hoc remedio prudentiores & magis 
nafuti.viderentur, quam anteceflores, Invulgum fer. 
monem ivitz nene Richter / neue Rechte ; nene Schnei⸗ 
der neue. Moden. Quin principes ipfiid peccarentnon 
eſſet metuendum, Diffuaderent id hzreditas avitz 
—— ; reipublicæ curæ; gravitas & voluntatum per- 

everantia. 
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trarii aut cujuscunque obfervantizratione , daß ich 
mid) der Korte des Herrn Griebners , welche in der 
Diff. de Jure incerto ex dub, Lege autor $. 8, befinds 
lich find, jedoch mutatis mutandis ibediene., Die 
Worte der HofsSerichtsaumnd der Cantzeley⸗ Ordnung, 
welche difponiren : Sie ſollen richten nach redli« 
chen und vernuͤnfftigen Bewohnbeiten ze. beſtaͤr⸗ 
chen meine Meynung ; Wie kan aber eine folche twis 
der die Gefege lauffende Gewohnheit eine redliche und 
vernimfftige genennet werden ? Aus dem, was ich 
bisher ausgeführet „ flieffet nun ebenfalls, daß contra 
Leges prohibitivas genorales im geringfteit eineCon- 
fuetuda contraria Platz zu greiffen vermag, wie denn 
aud) gegen ſolchen Geſetzen (a) gar nicht mahl eine 
ræſcription neque immemorialis ftatt findet ‚ weil 
erjenige, fü cantra Legem handelt, allejeit in mala 
fide iſt, melcher beftändig die Prefeription verhindert 
conf, Wernher.inO. for, P,4.Obf.5. & P. 9. Obf, 
2. zudem ſo hat es mit der prefcriptione velpoflef- 
ione immemoriali die Bewandniß, daß diefelbe kein 
eigentlicher modus acquirendi ift, immaffen diefelbe 
Fein neues Recht mittheilet , fondern nur eine ftarcke 
pr&lumtion erwecket, daß die ftreitige Gerechtfame 
ehedejjen non denen Vorfahren auf rechtmäßige - 
un 
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) ag Eeiftin der Policey ⸗Ordnung geboten die Hegezeit au 
halten / und darin Fein Wild zu ſchieffen wenn nun jemand 
‚ Änder Hegezeit Wild ſchieſſen / und fih nach gefchehenen 
* weh re —* eine ae des⸗ 
alh loco situli vorzuweiſen / behelffen wolte; fo würde 

ſolche meht zu ateendiren ſehn. — 
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und die Nachrichten davon durch befondere Zufaͤlle 
verlohren worden, weshalb diefelbe wider den Landes⸗ 
Herren auch) nur infoweit von Unterthanen mit Nutzen 
angeführet werden mag, als mit gutem Grunde vermu⸗ 
thet werden Fan, daß ehedeffen die Landes, Herrfchaffe 
nach dersreehtmäßig gehabten Macht, aus bewegen⸗ 
den Urfachen , denen Vorfahren des gegenwärtigen 
Beſitzers die fireitige befondere Gerechtſahme wohl 
verliehen haben möge, wie ſolches bey denen Gerichten, 
ordentlichen Jagten ac. ftatt findet, weil es gewöhnlich, 
daß Landes» Herrfchafften dergleichen Gerechtigkeiten 
per modum privilegii einigen Unterthanen einräumen. 
vid. Boehmer in Jur. Recleſ. Lib.2.tit.26. ſ. 39. ſeqq. 
Dahingegen mag dergleichen Vermuthung gar nicht 
Platz haben, wo dem Beſitzer ein allgemeines Landes⸗ 
Geſetz entgegen ſtehet, viel mehr iſt in ſolchem Fall, 
wenn gleich immemorialis poſſeſſio erwieſen, dennoch 
zu pr&fumiren, daß die Vorfahren illegitimo ufu 
und de fa&to fich in die Poflesfion vel quafi gefe&et, 
welche Pr&fumtion fo lange wider den Beſitzer mili- 
tiven maß, biserjuftum titulum beybringet. Wor⸗ 
aus fichdenn gang evident veroffenbahret , daß gar 
feine preferiptio immemorialis contra legem pro- 
hibitivam ftatt habe. Sch muß hierbey nur.diefes 
noch anführen, daß die Mecklenburgifche Ritterſchafft 
abfonderlich den in der Policy» Drdnung enthaltenen 
Titul vom Brauen ıc. als ein Geſetz nicht agnofciren 
wolle und meine, Daß derfelbe niemahln zur obfervan- 
ce gelommen. Wie weit diefelbe darin fundiret,ftels 
le ich höherer dijudicatur anheim, fintemahl darüber 
im Reichs⸗Hof⸗Rath der Procels noch dauret; Nur 











fallt mir dabey ein, was Tacitus in annal. Cap. 13. 
fehreibt : Plerumque leges brevi fervatas dein fru- 
ftra-haberi ,acribus initiis, incuriofo fine: - Das 
mit aber wieder auf mein Vorhaben kommen möge ; 
fo erhellet ans denen deshalb vorhandenen Nachrichs 
ten, daß fihon ao. 1655. auf dem Gternbersifchen 
Land⸗Tage und nachher auf verfchiedenen Land Täs 
gem am der Revidirung der Policy» Ordnung gear⸗ 
beitet worden. Es iſt aber diefes hoͤchſtnoͤthige Werck 
noch nicht zu. Stande gekommen, Daher der Herr Her⸗ 
Boa Guſtav Adolph höchftfeeligiten Andencens bewmos . 
gen: mworden;eine Interims-Policeys Drönung a0.166 1 
zu-publiciren, worinn dienöthigite Puncte reguliref, 
im übrigen aber in denen nicht aufgehobenen Pun⸗ 
eten die alte Policeys Ordnung confirmiret worden, 
Dieſe Ordnung obligiret nur in denen zum Guͤſtraui⸗ 
ſchen vormahls gehörigen Kanden,geftalt fie von dieſer 
Lande regierenden Herren nur alleine publiciret wor⸗ 
den. Nach Abfterben ermeldten Deren Hertzogs ift 
auch an der Reformation der Policey » Drdnung 
nicht wieder gedacht , wie denn auch die fcyon Anno 
1609. und nachher öffters von der Nitterfchafft ges 
ſuchte Leges ſumtuariæ wider die Heppigkeit der Rit⸗ 
terfchafft auf Hochzeiten , Kindtauffen und Begrabs 
niffen, auch Kleidung , durch die ao, 1610, erfolge 
ten Refolutionen zwar verfprochen, aber niemahln 

ubliciret worden , gejtalt auch die von Hertzog Gu⸗ 

ad Adolph in fine obbemeldter Interims-Policeys 
Drdnung verfprochene Kleider-Drdnung niemahin ers 
‚ folget und publiciret ift, wozu aud) vor der Hand, 
ohngeachtet alles eine höchitnöthige Reranftaltung 
waͤre, noch Feine Hoffnung vorhanden. §. 6. 
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ch komme nunmehro (IT) auf die hier im Lande 
Horhandene Geſinde⸗ Bauer⸗ Schäfers und Victua- 
hiens Ordnungen. Zuerſt publicirte Hergog Ulrich 
von Mecklenburg ao. 1578 den 8 Auguflfieine Schäs 
fer- Drdnnung, darinn ift ale Ungleichheit derer Schäfer 
aufgehoben, und, tie fie gehalten werden ſolten, ge⸗ 
ordnet worden. Hiernechſt fam den 20 Oktobris ao. 
1621 vom Hertzog Adolph Friedrich dem Iften die Vi- 
Etualien » Drdnung heraus, worinn Die pretia rerum 
determinitet ſind. Hierauf wurde den 17 Julii an. 
1643 vom Hergog Adolph Friedrich vor ſich und in 
Vormundſchafft feines Vertern, Herkogs Guftav A- 
dolphs , eine Schäfers Taglöhners Gefinde und 
DienftbotensDrdnung auch wegen der entwichenen 
Bauren publiciret, welche Ordnung im gefamten Lan⸗ 
de auffer denen acqvirirten Fuͤrſtenthuͤmern ihre Ders 
bindlichkeit hatte. Ermeldter Hergog renovirte am 
Michaelis-Tage 1646 diefe Drbnung vor ſich und. im 
Nahmen Hergog Guftav Adolphs unter dem Titul: 
Renovirte Geſinde⸗ Tagelöhners Bauer und Schäs 
fer, Ordnung. Nachdem aber Hertzog Guftav A- 
dolph ſelbſt zur Regierung kam, und die Ritters und 
Landfchafft aufdem ao. 1653 gehaltenen Kandtage zu 
Malchin über die fehlechte Beobachtung voriger Drds 
nungen ſich fehr beklagte; fo lieffen beyde Herkoge uns 
ter dem Titul » Renovirte Gefindes Tagloͤhner⸗ 
Bauer⸗ Schäfer Tay⸗ und Victualien⸗Ordnung, eis 
he Conttitution gleichen Inhalts, jedod) ein jeder 
a part in feinem Lande unter ſeinen Nahmen publiciten, 
‚m welcher viele dabey von Ritters und Landſchafft ge 
| ds machte 
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machte Bedencken inferiret „ und alfo ſowohl damit, 
als aud) mit. der Taysund Victualien⸗Ordnung vers | 
beffert und vermehret worden. Wie nun damahls die 
beuden Bißthuͤmer ſchon fecularifiret gemefen-, und | 
der Publication allen Unterthanen die Haltung der 
Drdnung generellement injungiret worden; foglaus | 
beich auch, da in allen Theilen des Meckienburgikhen 
Zandesnoch heute zu Tage diefelbe ihre Gefegmäßige 
Krafft habe. Hieher gehöret CIIL) Herkog Ulrichs 
Amts⸗Ordnung/ item wie fich die Küchen »Meiftere 
verhalten follen: Haus⸗Koͤche, Schlüter, Landreuter⸗ 
und Müller» Drdnung , welche ao. 1583. publiciret 
worden. Es hat zwar diefe die Fürftliche Aemter als 
kein angesangene Ordnung heute zu Tage wegen vers 
änderter Geftals der Haushaltung auf den Aemtern 
ſchwerlich einige Krafft mehr ; «8 ift aber darinn die - 
Artumd Beſchaffenheit der in alten Zeiten üblich geroes 
fenen Haushaltung aufden Aemtern gar eigentlic) de- 
terminiret , und find viele Sachen darinn enthalten, 
woraus einige in diefen Zeiten dunckele Sachen erkläs 
ret werden Fönnen; Inzwiſchen ift noch die Guͤſtraui⸗ 
fche Amts ⸗Ordnung vom 24 Juli 1674 befandt. Man 
Fanhicher (IV )zehlen, Herkog Friedrich Wilhelhns 
Schutzen⸗ und Bauer» Ordnung, welche anno 1704 
publiciget tvorden. Ich gehe weiter CV) fort zu 
denen Edictis, wornach die zwiſchen den Grundherren 
oder Locatoren und den Penſionarien ſich eraͤugende 
Streitigkeiten wegen mit Hebernehmung des oaccafio- 
ne der Kriegs » Traublen erlittenen Schadens nad) 
Maßgebung der Billigkeit in denen Fuͤrſtlichen Gerich⸗ 
ten zu entſcheiden. Hertzog Guftav Adolph promul- 


8 ( 443) Se. 
girte diefe Conftitution den 24 Octobr. a0, 1660, und 
ließ an. 1677 den 24 Febr. eine Erläuterung ermeldten 
Edidtspubliciren. Hertzog Chriftian gab von eben 
Diefer Materie den 21 Novembr. ao. 1660 eine Con- 
ftitution heraus, welche drey Conftitutiones Hertzog 
Friedrich Wilhelm mit Additionibus vermehren, und 
hide insgefammt anno 1613 den 26 May publiciven 
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2 
In Lehn⸗Sachen — der Herr Tornov de Feud: 
Megapolit, in Pr&fat. & Cap, 2. Sect. 1. $. 5. diein 
diefem Lande vorhandene Fontes, woraus die Decifio- 
nes in folchen Sachen genommen merden er erzeblet 
beren 6,nemlich Cr) Die Lehns Briefe. (2) Die 
Reverfales.. (3) Die Refolutiones ad Gravamina. 
(4) Die Obfervance, (5) Diejenige Paflagen, 
welche in denen ErbsDerträgen derer Hrn. Herkoge 
hieher gehören, wie auch dasjenige, fo davon in der Po⸗ 
liceys und andern Drdnungen enthalten ift. (6) Das 
gemeine Longobardifche Lehn⸗Recht. Es finden fich 
zwar wohl 2 Projedte des Mecklenburgiſchen Lehn⸗ 
Rechts, deren eines Tornov vor dem ermeldten Tractat 
ſchon ediret hat, das andere aber von dem Cantzler, 
Carl Hufano , aufgefeget worden , fo über die Mafle 
rahr iſt; allein beyde haben noch keine vim Legis , Das 
hero aud) eine Conftitution Hergog Friedrich Will- 
helms, morinn die Allegirung des erften Projects bey 
Straffe verboten wird, vorhanden iſt. Ob nun mohl 
diefe Projecte Feine Krafft oder Obligation eines Ge⸗ 
fees mit fich führen; fo halte ich doc dafür , daß in 
ſpecis das erfte Project ig Denen Pundten , a 

| | J 
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Mitterfchafft feine Monita gemachet , doch wenigſtens 
einige præſumtionem Juris machen, mithin in ſtreiti⸗ 
gen Faͤllen einigermaſſen emploiret werden koͤnne, 

weil ſowohl der Landes⸗Herr als die Land⸗Staͤnde 
durch ihren ſtilſchweigenden Conſens ſolche approbiret. 
Uebrigens iſt hiebey noch anzumercken, daß in der Kay⸗ 
ſerl. Reſolution von ao. 1724. Art. XX. dem Herrn 
Hertzoge Carl Leopold auferleget worden, binnen 
2 Jahr das Lehn⸗Recht zu publiciren, welches aber 
noch nicht geſchehen. In Militair.Sachen find Gu- 
ſtaphi Adolphi anno 1695 publicirte Kriegs s Recht, 
und Hertzogs Friedrich Wilhelm Kriegs Mecht, aud) 
eine Ordnung wegen der Zands Miliß durd) Hertzog 
Friedrich Wilhelm publiciret worden. In Forfts 
und Jagdt⸗Sachen hat vor diefem Hergog Joh. Al- 
brechts Hol& Ordnung vom 12 Septembr, 1573 Dies 
fer halb viel Gutes difponiret, zu dem Stargardfchen 
Diftri&t iſt Hertzog Adolph Friedrichs deg Illten Forſt⸗ 
Drdnung von anno 1713 den ıı Novembr. vorhan⸗ 
den. Wie dennaud) reſpectu der Landfehafft alles . 
von Forft und Jagdt⸗Sachen in den Reverlalen und 
übrigen Lands⸗Geſetzen difponirtes heute zu Tage in 
viridi obfervantiaift. Gonftfinden ſich noch Vers 
ordnungen von Hertzog Guftav Adolph 2 Mart. 1677 
und vom 26 Martii 1685 wegen der Sagt und Vor⸗ 
jagt, worinn denen, fo die Sagt concediretift, daß fie 
das Wild nicht verhandeln und damit marchandiren, 
auch keinem die Sagt» Gerechtigkeit zu exerciren cedi- 
reu ſollen, bey 100 Rthlr.- Straffe. Ferner iftin eis 
ner Conititutiön vom 3 Marti’ ao. 1690 von Hergog 
Guftav Adolph geordnet, daß das Wildſchieſſen vo | 

| — ar haupt. 
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haupt und zwar zur verbotenen Zeit, nemlich von Faſt⸗ 
nacht bis Jacobi verboten feyn folle ; und zwar bey 
Straffe, wenn es auf Serenifhimi Grund und Boden 

gefaͤllet wird soau nu. J 
Sir ı Hirſch ⸗100 Rthl. Fuͤr ı Reh: 40 Rthl. 
sıRube ⸗ 590 » ı Hafen 20 #:> 

„ı Schwein 60 > 0 ı DBergb.20 ⸗ 
— ⸗ Lamm⸗ 30 ie... 9 1 Selbhi: 20° 6 

⸗1 Froͤſchling 20 ⸗1Schneprao⸗ 

⸗1Uhrhahn 100 ⸗ ⸗1Endvg: 10 ⸗ 
Wenn es aber auf dererjenigen Guͤtern, ſo mit der 
Jagt belehnet ſind, auch zu verbotenen Zeiten gefaͤllet 
wird, ſoll davor die Helffte zur Straffe erleget werden. 
Mit dem Wilde fol bey so Rthlr. Straffe & Confi- 
fcatione des Bildes niemand marchandiren , auch 
“bey eben diefer Straffe , ‚niemand auf: des andern 
Grund und Boden jagen. : Niemand follbey so Rthl. 
Straffe eher jagen , bis Seren: die Vorjagt exerciret, 
oder folches fpecialiter erlauberhat. Die Hunde ſol⸗ 
Jen Knippel iragen. Dieſe Conttitution ift den 23 
‚Martii 1693 renoviret und überdas noch geerdnet, daß 
‚niemand: ohne IpecialenConfens auf feinen Gütern 
kein hart Hols an Eichen, Büchen und dergleichen 
noch die junge Heſters zum Verkauff oder fonftigen 
‚Beräufferung fällen laſſen foll , bey Straffe: für jede 
‚Eiche 20 Rthir. und für jede Büche 10 Rthlr. Im 
Schweriniſchen Landen findet fich Hergog Friedrich 
‚Wilhelms HolßDrdnung vom ı Julũ 1702, welche 
nachher den 29 April 1706 unter dem Titul: Holtz⸗ 
auc) Jagt⸗ und Wild + Ordnung mieder renoviret iſt. 
Db nun wohl gay vieles-darinn verordnet — 
Rz ler En eye wel⸗ 
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welches die Jagten und: Hölgungen: der : Ritters 
ſchafft concerniret; foift doch reſpectu dieſer bemeld⸗ 
te Ordnung durch die Kayſerl. Refolution von anno 
1724. Art.X. aufgehoben, und derfelben ihre Geſetz⸗ 
mäßige Krafft allein auf die 2femterund Domainen zus 
geftanden worden. — a ee 
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Mas nunendlic) diejenigen Gefege betrifft, welche 
den Procels in denen Mecklenburgiſchen Gerichten re- 
Er fohät man vor diefen in der: Guſtrauiſchen 
Tantzeley, Herbog Joh. Albrechts Cantzeley⸗Ord⸗ 
nung, welche 1612 publiciret worden, (a) gebraus 
het, nehfidennaberbat 20.1669 Hertzog Guftav A- 
dolph eine Canzeley Drdnung verfaffen und publitiren 
laſſen, wornach nicht nur bis zu des ermeldten Hertzogs 
Abſterben in befagter Cantzeley procediret worden, ſon⸗ 
dern auch noch heute zu Tage in der Strelitziſchen Jü- 
ftice-Sangeley darnad) verfahren wird. In denen 
übrigen höheften Gerichten diefes Landes;, namlich des " 
nen Cantzeleyen zu Schwerin. und Dömig welche le 
tere vor dem zu Roſtock geweſen, wie auch dem Hofs 
Gericht wird Adolphi Fried: I. und Joh; Albertigands 
und Hof-Gerichts-Drdnung nachgegangen; :; Zuerft 
wurde 1558 eine Reformation und Lands Gerichtds 
Ordnung publiciret, und gedruckt zu Roſtock bey Lud⸗ 
wig Dietz / es ſcheinet zwar aus dem Titul als wenn 
dorhin eine Land» und Hof⸗Gerichts / Ordnung vorhan⸗ 
den geweſen ſeyn muͤſſe, welche Durch dieſe reformiret 
i ER. 100% 














— 











(a) In. Team. Joh, Albrechtsde 1573.53 0. Wird einer 
RKalhs⸗Ordnung in der Eangelrp gedacht⸗· 


a) 
worden : Allein, bey genauer Einficht zeiget ſich, daß 
Diefe die erfte Drdnung des Hof⸗Gerichts ſey, geftalt 
aus dem Broemio derfelben erhellet. Diefemnechft 
wurde von Johann Albrecht und Hertzog Ulrid) ao. 
1568. eine Reformation der Hof⸗Gerichts⸗ Ordnung 
And ao. 1670; eine Land⸗ und Hof⸗Gerichts⸗Ordnung 
ubliciret, welche vom Kayfer Maximiliario II, con+ 
rmiret wörden , dieaber von Der 1668. publicirten 
gar wenig: differiret. Endlid) gaben obermeldte Het⸗ 
sen Hertzoge Ad. Friedrich und Johann Albrecht‘ ao; 
7622. folche Landsund Hof Gerichts « Drdnnung vers 
mehrter heraus, welche denn noch ‚heut zu Tage in er⸗ 
wehnten Jüdiciis ihre Krafft hat. Hieher gehoͤret 
Hertzog Adolph Friedrichs des I, Interims -· Verord⸗ 
nung an die Land⸗Raͤthe, wie es, weiln das Hof⸗Ge⸗ 
richt noch nicht im Stande, mit denen Appellatio- 
nen gehalten werden ſoll, vom 18 Aug. 7642. Die 
uͤbrigen Conſtitutiones haben an: jedem’ Drte, wo fie 
publiciret worden, ihre Verbindlichkeit, und muß ich 
erinnern ‚daß die von ad. 1572. bis 1716. nach) und 
nach publicirte gemeine Beſcheide, welche ad. 1716. 
ediret worden, gar vieles circa proceflum:difponi- 
ren. Bey denen PiedersGerichten hier im Lande wird 
in denen zu ihrer Cognition (b) ftehenden Procels- 
Sachen der erfte Titulim andern Theil der zn. 
| ey⸗ 

(b ) Denn alle Sachen können die Nieder » Gerichte hier im 
Lande fich nicht anmaſſen und zu ihrer Cognition zies 

hen / dapin gehören (1) alle Sachen, welche des Lands⸗ 

Herrn hohe Jura und Kegalia concerniren / denn wenn 

in einem dieſem oder jenem Unter » Gerichte unterworſſe⸗ 

nen 


* 
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obferviret, wozu indem Guͤſtrauiſchen Antheil Hertzog 
Guſtav Adolphs Conſtitution von ao, 1684. wornach 
ſich die von der Ritterfchafft, Pfandes⸗Einhaber und 

fonften. alle diejenige , welche in dieſem Hertzogthum und 
Landen Güftraufcher Regierung einige Jurisdidtion 
und Gerichte zu verwalten, zu richten haben ‚, beobach⸗ 
tet werden muß. Wiedie Executiones derer End⸗ 
Urtheile zu verrichten find, weiſet Hertzogs Adolph Fris 
drich I. und Hans Albredyts Executions- Ordnung, 
welcheden 23 Febr. 1619, publiciret worden,und wel⸗ 
che noch heut zu Tage in viridi obſervantia iſt. Es 
ijtdarin Die, Executions- oder Immiflions - Gebühr 


zivar 


nen Drte diefermegen Streit vorfält, oder diefelben vio- 
liret werden; fofommt die Cognitio und Decifio fol 
cher Sache dem Landes Herrn zu vid. Ziegler de Jur, 
Majeſt Lib. 1. Cap. 29,8. 12. immaffen forhane nieder 
re Jurisdiätion nichts weiter als eine Adminiftration der 
Juftice in privat Sachen nomine-deg Landes Herrn: ald 
von dem alle Jurisdition dependiret / involviret, im 
geringſten aber nicht auf die actus fuperioritatis zu zie⸗ 
ben iſt ale welche nullo modo dem Unterrichter unter 
worſſen / vid LynkerRefolut 376 und Schilter Ex.6i 
$. 12 inFin, Ferner find (2) denen Unter: Berid). 
tennicht unterworffen / die Penfionarii derer Edelleute 
und Städte, welches Tornov:de Feud. Mecklenb, P, 2, 
p. 224, erwiefen hat. Meiter (3) find foldyen Ge⸗ 
richten nicht unterworffen die Fuͤrſti. Raͤthe und Bedien, 
te / wovon die Sankelen » Drdnung pag. 2. tit, 12.$. 1, 
nachgefeben werden fan. Endlich zeblenfie (4) hie 
ber die Beiftliche / nemlich Paſtores und Küflere» auch 
deren Frauen und Kinder. Daß nun felbige in caufis 


eivilihus denen Gerichten unterworffen / iſt befandt 
genug. 




















| a. (ae 

zwar auch determiniret; allein die Executores haben 
diefelbe.fehr offt überfchritten, daher Hertzog Friedrich 
Wilhelm indem Conıributions-Ediet vom 24 Nov, 
1699. geordnet : Daß insbünfftige die Executores 
auf ı Pferd ı Tag und Nacht ı Diercheil Sabern 
oder ı halb Viertel Gerftennacdy Parchimſcher 
Maaß / undnebft der Speifung täglidy am Gelde 
8 Schilling haben, | | 


§. 9. 

Ich komme nunmehro auf die Jura ſtatutaria, we l⸗ 
che in dieſen Landen gebraͤuchlich ſind. Dahin gehoͤ⸗ 
ven (1.) das Schweriniſche Stadt⸗Recht. Es iſt 
ſolches ao. 1163. verfertiget worden, und davon ein 
Exemplar in Sibrandi Jure publ. Civit. Lubec. & 
Hanfat. P. J. Sect. X. zu lefen, auch finder man daſſel⸗ 
bein Tornov Pr&f, ad Jus Feud, tie auch in Herrn 
Weſtphalens Spec. Docum: ined. Meclenb, p. 205. 
fegg. imgleichen in Hederici Chron. Suerin, welche 
alle aber von einander unterfchieden find. Es iftdies 
ſes Recht mehrentheils aus dem Luͤbeckiſchen Recht 
genommen, welches aus der Collation erhellet. Fer⸗ 
ner find (II.) hieher zu rechnen die Statuta der Stadt 
Roſtock. Selbige hat ein Stadt Recht, welches ao. 
1597. gemachet worden. Dieſelbe hat auch eine be⸗ 
fondere Gerichts⸗Ordnung, welche ao. 1586. publi⸗ 
eiret iſt, wohin auch die Roſtockſche gemeine Beſchei⸗ 
de gehoͤren. An dieſem Ort findet man gleichfals eine bes 
ſondere Policey⸗ Ordnung, welche 1574. gemachet iſt, 
tie auch Verloͤbnis⸗Hochzeit⸗Kind⸗Tauff⸗Begraͤbnis⸗ 
und Feuer⸗Ordnungen von 1617. 1625. und 1626; 
wobey zu bemercken, Daß Fr Univerfitset u -.. 

J hehe 
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jedesmahl, wenn der Rath von den letztern eine Ord⸗ 
nung publiciren laſſen, eine dergleichen promulgiret 
habe, da denn folglich jene die Buͤrger und Einwoh⸗ 
ner der Stadt, dieſe aber der Academie zugethane, 
obligiren. Weiter gehoͤren hieher die Buͤrger⸗Spra⸗ 
chen der Staͤdte Neu⸗Brandenburg, Guͤſtrau und an⸗ 
derer. — 
§. 10. — | 
In dem Fuͤrſtenthum Ratzeburg werden mehren 
theils die in denen uͤbrigen Mecklenburgiſchen Landen 
publicirte Geſetze beobachtet. Denn ob zwar die ge⸗ 
haltene von Hertzog Guſtav Adolph ante ſæculariſa- 
tionem confirmite und ao, 1642. per modum Le- 
gis publicirte Decreta Vifitationum generalia alls 
da obferviret und die Prediger in ihren Reverfen dars 
an vinculiret werden; fo ift doch die Meckenburgiſche 
Kirchen und Confiftorial- Ordnung dafelbft im Ge 
brauch. In Politicis werden einige zwifchen denen 
Herren Herbogen von Sachfen » Lauenburg und dem 
chemahligen Reverendo .Capitulo zu Ratzeburg er⸗ 
richtete Verträge obfervirer. Dahingegen inder Sans 
&eley der Meckienburgifchen Hof s Gerichts « Ordnung 
nachgegangen wird, wiewohl in einigen Stuͤcken durch 
gemeine Beſcheide davon abgegangen ſeyn ſoll, geftalt 
ẽ. g. das Remedium reſtit: in integrum in der Ratze⸗ 
burgiſchen Cantzeley binnen 10 Tagen interponiret 
werden muß, wozu der gravirte Theil nach der Hof⸗Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung 6 Wochen Zeit hat. In Forſt⸗ und 
Jagt⸗Sachen wird daſelbſt Hertzog Adolph Friedrich 
des IIl.Forſt⸗Ordnung vom 28 May 1717 und eine an⸗ 
dere wider die Hola Dieberey uam 9 Octobrx, 1732 be⸗ 
obachtet. &II. 


-| 
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Im Fürftenthbum&chmwerin find alleim Lande Meck⸗ 
lenburg geltende Geſetze recipiret. Cothman ſchreibt 
Vol.1.Refp. 26. n. 241. von dem Bißthum Schwerin: 
quod cum Epifcopatum fibi Jus Saxonium uindican- 
te, dicatur, non de tota dioecefiSverenenfü, qvam 
Mecklenbyrgico territorio concludi, & jure come 
muni uti, evidentiaLoci& resipfa probet, fed tan- 
tum de prædiis & bonis qv& extra ‚provinciam 
Mecklenburgicam-in Locis vicinis jure Saxonico 
utentibus dioecefis illa poſſiderit, intelligendum 
eſſe idqve ex aliqvot adis judicialibus Gl fit cogni- 
tum. Damit aber der geneigte Lefer eine Nachricht 
von denen Mecktenburgifchen Gefegen haben möge, 
till ich davon folgende Defignation mittheilen. 


Deſignation 


Derer im Lande Mecklenburg be⸗ 
findlichen Geſetzen und Verfaſſun⸗ 
gen nach ihrer Eintheilung und Ord⸗ 
nung. a II Se 3 ı 

Pars L © = 
Von denen in Mecklenburg im Geiſt⸗ 
lichen und Kircheue Sachen vorhaw 

| | denen Befeßen. 

2 ‚Hergog Johann Albrechts Kirchen⸗Ordning von 
Anno 1552 —6 

2 Hertzog Adolph Fıiederich I. zevidit Kirchen, 

Ordnung von Ao. ie 





= (42) de Be 
3 Herkog Adolph FriedrichI. Ordnung wie es in 
der Hof⸗Kirchen fol gehalten werden von 1613 
4 Die Superintendenten » Drdnung vom legten Ja- 
nuaril 1571 | S 
Hertzog Guftaphi Adolphi Prepofitur- Ordnung 
Vvon 20.1671 nebfteinigen Erleuterungen. 
:& Hergog Guftaphi Adolphi Commiflions-Receß 
wegen verfehiedener Pundten in Kirchen⸗Sachen 
vom 20 May 1681 2 
"a. . Conftitutiomegender veralienirten Kite 
A: chen⸗Guͤter vom 6 Septembr. 1681 
2b... Don diefer Materie vom 20 May d.a. 
8. Hergog Guftaphi Adolphi Ordnung eines allges 
> meinen Buße und Beth⸗Tages von ao. 
1660 | ul 
. Verordnung wegen der vierzeitigen Beth⸗ 
und Faſt⸗Tage von a0. 1661 
10. . ....Conftitution wegen eines allgemeinen 
| Danck⸗Feſtes von 1664 — 
IT Ordnung wegen eines allgemeinen Buß⸗ 
und Faſt⸗Tages von ao. 1680 
22 . + Ordnung wegen eines Danck⸗Feſtes mes 
| gen der abgerwichenen Peſt von ao. 168 1 
13 . s Eonftitutio wegen des Catechismi vom 


20Mayı1687 war 
14 \ + Conftitutio wider das Exercitium frembs 
\ der Religionen vom 20 May 1681 


25. Conftitution wegen Abfehaffung des bey 
X dem Keil. Chriſt⸗Feſt gebrauchten ab 
7 Ar ‚gärtifhen AWefensvanao.iegz 


16 


0) 











16» ” Confiitutio wegenunterlaſſung —X 
= fen de ao. 1683 
17. Tonftitutio wegen des Kirchen⸗ Baues 
| vonao. 1687 
18 Conſtitution“der — Regierung 


| wegen der Sabbath⸗Feyer von a0u1699 
19. Conſtitution wegen ER 
redea0.1698 | 
20 Revidirte Kloſter⸗Ordnung de ao. 1610 - N 
21 .Inftrudtio Vifitationis von ao. 1578. d.13 Odobr. 
22 Fuͤrſtl. Abſcheid in des Klofters Sache zum Häil. 
Ereug zu Roſtock vom 8 Marti 20.1599 
23 Vifitations - Abfchied der Academie su Roſtock 
HONAa0.1599 ’ 
24 Pundtatio wegen des Klofters und Amts Stern⸗ 
berg vom 3 Martüi 1621 
25 Viſitations⸗Vertrag ʒwiſchen die Hertzoͤge Med, 
lenburg und der Stadt Roſtock bom 13 Dex 
cembr.a0.1578 
26 DieFormul& Concordiz von ao, 1463 den 11 
May und 1577 den 19 Octobr. | 
27 Herhog Adolph Friedrich I. Conſtit. wegereines 
Buß⸗Tages vom 14 Febr. ao. 1625 / 
28 a Hertzog Friedrich Willhelm Conftit, vegen der 
Sabbath» Feyer vom 20 Okobr1704 ° 
28b Hertzog Adolph Friedrich II, Coaftitut. wegen 
der Trauer von 1700 
29 Hertzog Adolph Friederici II. onſtitut. wegen 
Heiligung des Sabbathgur Erndte⸗Zeit und 
Anſchreyung der Leut reifen vom. 6 Julii 


1707 . 
re 30 Here 
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30 Hertzogs Adolph Friedrichs III, Conttitut. wegen 
der Bethſtunden vom 4 Jan. 1710 
U: ce RER in dieſer Materie de eodem 
ato. 
32 * «. Canftitution wegen Beſtellung der Schu⸗ 
2 len vom io jJan.ızuı 
33 . . Conftitut. wegen der Sabbats « Feyer 
vom 10 Jan. ız1 
34 « «  Confirmatio & Extenfio voriger Conſti- 
tution vom 14 Jun. 1777 
35 Hertzog Carl Leopolds Conſtitution wegen Hal⸗ 
tung des Jubilæi vom 27 Sept. 1717 
36 . . Conttitution wegen der Catechismus⸗ 
Lehre vom ıp Febr, 1718 
37 Herbos Ado = Friedrichs Conftitutio wegen 
Zerlegung des Buß » Tages vom 9 
May 1726 
38 Hertzog Friedrich Willhelms Conftitutio wegen 
—— ——— de 
35 Hergog Carl Leopo onftitution wegen 
Dohm⸗ und Pfarr⸗Kirchen. 
40 Dertzog Ulrici Schul⸗Ordnung von ao. 1602 
4 Renovirte Fürfil. Mecktenburgifthe Schul’ Drds 
nung von 1619 
42 Guftaphi rip? — Schul ⸗ Ordnung 


von 
43 Hertzog —— — Ordnung der Faſt⸗ 
| aͤge 1680 
4 Guftav Adolph Conſtit. wegen der Catechismus⸗ 
Lehre vom ıa Febr. 1661 
45 Renov. hujus Conſtitut.von 16087 


u — 





46 Re- 
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46 Ren Renov. ov. hujusContlit Conftitut. von 1694  . 

47 Guftavi Adolphi Conftitutio mider das Super- 

ſtitieuſe Weſen von 16600 den 27 Martii.. 

48 Renovatio vom 25 Septembr. 1682 

49 Conſtitutio wider das Fluchen und Schweren⸗ 
vom 29 Octobr. 1683. 


fo Conſtitutio wegen Abſdhoffung der Pfingſt⸗ Gel⸗ 
der vom 28 April 1704. | 


Pars I. 


Von denen im Lande Mecklenburg ad 

ſtatum publieum gehörigen Geſetzen. 

2 Hergog Johann Albrechts Teftament bom 22 
| Decemb. 1573. 

2 Hertzog en Friedrichs Teftament bom 1 

| R ob. 1654. 
3 Erb Berne zwiſchen Hertzog Johann und Sigie 
. mund Auguſten zu Mecklenburs von 


— ———— — 





| 20.1586. 
4 Erbe Vertrag zwiſchen Hertzog Adolph Friedrich 
und Hans Albrecht wegen des Hof⸗ 
Gerichts vom 25 Febr. ic62. 
Verzʒeichniß wegen einiger Nehen/Punete 
von 1622. J 
Drey Erb⸗Vertraͤge vom⸗ j vlii 1611. 
Erb⸗Vertrag vom 29 Mayı6l7. 
Erb⸗Vertrag vom 3 Martit 1621. 1 
_ Pundatio bom-felben dato und Nebens 
Vergleich de eod. J. 
Ee —4 20 


0 


SD ra m 


Ss —4 . 


2 (46) So 


10 . „ Transadtiio per divifionem Caufrum 
vom ı4 Januar. 
It 0 . Bedenken marum die Theilung nicht 
| fortzufeßen vom ı Martii 1612 | 
32 . . Pertrag mit Hertzog Heinrich und der 
| Stadt Moftock von 1528. | 
18 de regen der Leib⸗ Gedinge von 4 0ctobr. 
1622. | ” 
14 Vergleich zwiſchen Hertzog Friedrich Wilhelm 
‚und Her&og Adolph Friedrich vom g Martü 
1701. | 
15 Brüderlicher Unions-Pergleich vom 3 ı Tan. ızor 
16 Vergleich zwifchen Her&og Friedrich Wilhelm 
und Herbog Chriftian Ludewig über einige 
Be ‚Neben Puncte vom 28 Martii 1708. 
17 Brüderlicher Vergleich wegen der Vorjagten vom 
| 9-Julii 1611. . 
18 Verträge zwiſchen Herßog AdolphFriederich u. 
Hans Albrecht mit dee Stadt Roſtock we⸗ 
gen der Accife-und Strand⸗Gelder, ſub N. 
J. 2 3. 4: X 
19 Erds Vertrag mit der Stadt Roſtock von ao.ıy 73. 
20 Erb⸗Vertrag mitder Stadt Roſtock von 1584. 
21 Laudum Comprom: zreifehendie Hertzoge Hein- 
rich und Albrecht vom 8 Febr. ı525. 
a2 Proteftation Hergog Heinrichs wegen der bon 
den Land» Ständen feinem Herrn Bruder 
bewilligten Lands Bed. - 
23 Nachricht wigen des Abzugs derjenigen welche 
aus dem Mecklenburgifchen in Pommern 
und der Marck ziehen & vice verfa. u 
| | | 24 Re. 
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24 Reverſales von ao. i55 | 
25. . vbon ao. iIGrIL. 
26 .. bon eodem dato, 
27 x . vom 23 Sept.a0, 1572. 
29 . °. vbonao. 1572. und IL. N 
30 Refolutiones ad gravamina nebft dem Geſchwind⸗ 
| (chen Rergleich. 
31 Gravamina nebftdenen Refolutionibus Cæſareis 
bon a0, 1724. wie auch) die noch umerledigte 
. - Gravamina. | ie: 
32 Refolutiones ad Gravamina Strelitzenfia, _ 
33 Noch 6 Stücke einige Refolutiones ad gravami- 
na in ſich faflend. | — 
34 Conſtitutio des Engern Ausſchuſſes von 16 Jan. 
a0, 1622, | 
357 Confirmatio deffelben vom 19 Martii ao. 1623 
36 Bollmachten der beyden Ausſchuͤſſe nebſt dem 
| darüber gehaltenen Protocollo- e 
‚37 — wegen der Roß⸗Dienſte vom 3 Martü - 
| 1621. 
38 Kapferlichee Schuss Brief vor die Stargard⸗ 
ſchen Lande von ao. 73 
39 Neubrandenburgiſcher Jurisdictions- Vergleich 
von ao, 1625, 
40 Neubrandenburgifcher Commiflions-Receß von 
| j ‚1702. J | 
41. ._ Commiffions-Recefs von 1712 
42 Friedlaͤndſcher Jurisdictions-Pergleich. 
43 . . Commillions-Recefs 91.1703. 
44 Conftitution wegen Ybgebung der Capitalien 
| und Zinfen bon ao. 1655. | 
| Ee5 *5 
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45 Conſtitution worinn die ainfen si 5 pro Cent | 
reduciretdon 1656. | 

46 Hertzog Adolph Friedrichs und Hans Albrechts 
Muͤntz⸗Edick von 167. ' 

47... MüngsEdilt bon 1619. | 

48. . WMuͤntz⸗Edict vom 24 Novemb. 1619 4 

49. . Meue — und Muͤntz⸗ Ordnung | 
bon 1620 

50 Hertzog Adolph Friedrichs I. renovirte Muͤntz⸗ 
Ordnung von 1621. 

St .. Abſetzung einiger Muͤntzen bon —* 

52 Hertzog — Adolphs Muͤntz » Edit von 


. MinpEdie von 1678. 
.  MüngsEdidt von 1680. 
. MüngsEditvon 1684. 
N MüngsEdiet von 1489. 
$ . Müng-Edidt von 1690. 
58 Hertzog Friedrich Wilhelms : Ming Ei. von 
1696. 
59... Müng-Edie von 1701. | 
60 Hertzog m — IN. Ming Ordnung 


61 Mettabungir VorsOrdmung. 
Pars IL 


Bon denen in Mecklenburg befindli⸗ 
cher Policey⸗ und andern dahin gehoͤri⸗ 
| gen Conftitutionibus. 


a Hertzog Guftav ag Hoſ⸗ Ordnung. 
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2: 0... Durgsund Haus, Fried DON 20.1660 
3 . «+. LandvFried von ao. 166. | 
:4. Herßog :Adolph Friedrichs III Burg Fried von 
20.1711. 
5 Guͤſtrauſche Rang Ordnung von ao, 1704. 
6 Schmwerinfhe Rang Drdnung sv 
7 Das alte Schwerinfihe Recht « + + 
3 Die alte Policy Drdnung von ao. 1572. 
9 Hertzog Guſtaph AdolphsInterims. Police Hr 
nung von 1661. | 
10 Mecklenburgiſche Schäfer» Ordnung von ao.ıy72. 
yı Mecklenburgifche Vidtual-Drdnnng von ao.ı62r. 
12 Bra Adolph Friedrichs Gefinde, Tagelöhner, 
| auer und Schäfer Ordnung von 20.1646. 
23 . . renovirte Gefinde, Tagelöhner, Bauer, 
Schäfer, Tar und Pictuals Drdnung 
von ao. (:57 Pe 
14 Hertzog Adolph Friedrichs III. Intimatio des 
Vicariats-Regimentsbon ao. ı7IL.. .. . 
15 Hertzog Adolph Friedrichs Intimatio des Kay⸗ 
| 'ferlichen Mandati wegen Verkauffung dee 
Pferde von 1707. 
16 . .. Intimatio des Kayſerl. Mandati wegen 
Schmaͤhung der Religionen von ao, 
1715. | 
17 HergogUlrichs Amts⸗Ordnung von ao. 159 
18 Streligifches Mühlen-Reglement von ao. 1708. : 
19 Hertzog Chriftian Ludwigs Hofs Dienfts Ords 
nung von ao. 169» 
a0 Strelitzſches Reglement der Hofs Dienfte von 
20.1725, 





21 Her⸗ 
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21 Hertzog Guftaph Adolphs Conflitutio wegen 
| Reparirung der Brücken Wege und Stege 
:22 Hertzog Adolphs Friedrichs I. Conttitutiv 
wegen der Pot⸗Aſche von ao. 1703. 
23 ., . : Conttitutio wegen der Brandtwein⸗Bren⸗ 
nerey im Amte Staven von 1706. 
24 Hertos Guſtaph Adolphs Conſtitut wegen der 
Bebauung der wuͤſten Hufen von 1686. 
25 .. Conlſtitut, wegen der Maſt von 1662. 
26 - . Contitut. wegen der Maſt von 1677. 
27 . . Conttitut.megen der Maſt von 1689. 
28 Hertzog Friedrich Wilhelm Conttitut, wegen der 
Mait von 1698. 
29 Hertzog — Friedrichs IE, Confitut. wegen 
der Maſt von 1701. 
30 Hertzog Friedrich Wilhelms Confitut. wegen 
Einfuͤhrung des frembden Saltzes von 
| 17085, 
3t . . Conttitutiomegen Zehlung der im Sande 
befindlichen Keutevon 27 April 1703. 
31 Hertzog Guttav Adolphs Conſtitutio wegen der 
Calender von 1682. 
33 Hertzog Friedrich Wilhelms Conſtitutio wegen 
Veraͤnderung [der Ealender vom 3 Januarii 
ao, 1700, 
34 Interims· Regierung Confiitutio wegen Veraͤn⸗ 
derung des Calenders vom 3 Januar. 1700. 
35 Herkog Friedrich Wilhelms Conttitutio wegen 
der Scheffel vom 20 Nov. 1703 
36 . . Conftitutio wegen dem Tonnen⸗ Maaß 


und Scheffel ao. 1703. 
37 Her⸗ 
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37 Herkog A Adolph Friedrich m̃. Confkitutio wegen 
der Strelitzſchen Scheffel von 1719. 
38 + + Conftitutio wegen Aufhelffung der Ma- 
2,8 nufacturen vom 2 Martii 1705. 
39Conditiones benenRefugiös accordirt vom24 Sept. 
a0. 1703 
40 Schau⸗Ordnung vom 30 Martü 1705. . . 
4 Edit wegen Beförderung der Manufadturen vom 
15 Martii 1705 
22 Conttitutio wegen Beförderung der Bürgerlichen 
| Nahrung von 1709 
43 .. ‘Conftitutio wegen Veränderung der 
Conlſumtion · Steuer inder Stadt Buͤ⸗ 
is kom und Wahren von 6 Octobr. 1703 » 
4 + + Steuer» Drdnung in denen Städten des 
Hertzogthums Mecklenburg bom 19Mar- 
i ti1708 " 
45 Conflitutio wegen Confifcation einer oewiſen 
Schrifft vom 13 April 1712 | 
45 Conſtitutio wegen der ungetreuen Einnehmer von 
ı5 Martii 1712 
47 Conſtitutio wegen den Locatoren und Penſiona⸗ 
rien bey Erſtattung des Krieges⸗ Schadens 
von 1713 nebftdenen Anlagen. 
48 Conftitutio megender Rußiſchen Deferteurs bom 
26 Junii 1713 
49. Hertzog Adolphi Friederichs 1. Conflitutio we⸗ 
gen ‚te frembden groben Tücher vom 28 Au- 
ulu170$ 
(0. . Confitutio wegen Exseffen in Tradi- 
Fe": sung 
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‚rung auf Kind» Tauffen, RirhrGängen 
und Begräbniflen vom 30 Dec. 1707 
609 Guftaph Adolphs Conſtitutio wegen 
; Baer. des Korns vom4 Febr. 1685 
52 Conttitutio wegen Rerkauffung des 
— Korns in frembde Lande von 1693 
43 Conſtitutio wegen Ausfuhr des Korns 
von 1699 
54 Gufraufßhe Interims-Segierung Conflitutio we⸗ 
gen Ausfuhr des Korns von 1699 
ss Hertzog Adolph Friedrichs III. Conſtitutio we⸗ 
gen Verkauffuug des Korns von Novemb; 


1709 
56 Hertzog Friedrich Willhelms Conſtitutio wegen 
Ausfuhr des Rockens, Gaͤrſten und Habern 
| ‘ 90m9 Febr. 1709 : 
57 Hertzog Carl Leopolds Conftitutio wegen Aus⸗ 
fuhr des Getreydes vom 14 Auguſti 1714. 
58 Hertzog Adolph Friedrichs lil. Conſtitutio we⸗ 
gen Ausfuhr des Korns vom 22 ‚Septembris 
20,714 
9 Hertzog Adolph Friedrichs: Conflitutio wegen 
der. Judeñ · vom i8 Febr. 1717 
co Hertzog uſtaph Adolphs Conſtitutio wider die 
frembde Werber von 23 Decembr. 1671; 


ci Confitutio wider die frembde Werbet 
domʒ artũ 1682 
62 Conſtitutio "Toider die frembde Werber 
| don; Mari 1684 
63 . .., Gonftitutio wider die frembbe Werber 
| "ponitz Növembt, 1686 


64 Deu 


43) 50 — 
64 Hertzog Adolphs Friedrichs II. Conſtitutio es 
gen der Gewaltſahmen Werbung vom 10 Ja- 
auaim704 | Sa: EN 
65 Hertzog Adolph Friedrich IH. Conftitutio wegen 
der Werbung bom2gJanuariiiy1s. - - 
66 ; . . Conftitutio wider die gewaltſahme Wer⸗ 
bung vom 28Novembr. zg 
67 . . Renovatio diefer Conftitution vom 28 
ebr. 1724 5 | & 
68 Hertzog Adolph Friedrichs II. Conttitutio,daß die‘ 
Scchlieſſer ehrlich feyn follen vom 14 Apr. 1708 
69 Hertzog Adolph Friedrichs III. Conftit. daß die. 
Schlieſſer in Amt und Gilden ſollen genom⸗ 
| men werden vom 24 April1720 
70 Hertzog Guftaph Adolph Conftitutio wegen der 
- Tobad-Epinnere) bom 14 Sept. 1699 
7°. . Conffitutio wegen der privilegirten To⸗ 
backs⸗Spinnerey vom 23 Nov. 1692 > 
72 Hertzog AdolphFriedrich II. Conceffion der To⸗ 
backs⸗Spinnerey vom io Aug. 708 , 
73 Hertzog Adolph Friedrich III. Conftitutio wegen 
des Tobacks vom 13 Martũ 1716 | 
74. Hertzog Adolph Friedrich I, und Hans Albrechts; 
:  Conltitut, wegen der Keffelsund Kupfer 
Fuͤhrer vom 24 Novemb, 1618. 
75 Hertzog Adolph Friedrich II, Edict wegen der 
privilegirten Keffel-Träger vom 20 Decemb, 
7072» 4... ; de a 
26 Hertzog Adolph Friedrich III. Reſtriction diefer 
 Conttitution vom 7 Jan, 1716; 
| 27 Her⸗ 


e sr 
9 


EEE EEE A 


77 277 Hetogs 098 Chriftian | Ludwigs . Poftand Fuhr⸗ 
Ordnung vom 28 April 1681. 
78 . . Conttitution wegen der Jagd und Vor⸗ 
jagd vom 26.Martii1685. 
"9 Hertzog Guftav Adolphs Jagd⸗ Edict vom 
3 Martü 16960. 


8p . Jagd⸗Ordnung vom 23 Martii 1693 
1.» — Regierung Jagd⸗Edict vom 
ı May ı 


82 Hertzog Adolph Friedrichs II. Conftitutio , daß 
die Hunde Kuppel fragen follen vom 4 'Mar- 
| ti 1702, 
83 Herkog Friedrich VVilhelms Sorfts Ordnung 
vom 29 April 1706. 
34 Hertzog Adolph Friedrich II. Stargardſche 
Forſt⸗ Ordnung vomaı Nov. 1773. 
35. . Ratzeburgiſche Forſt⸗Ordnung dom 28 
| May 1714. 
“.. Conftitutio wider die Holtz Diebered 
vom 9 Octobr. 172. 
27 Hertzog Chriftian Ludwigs Conſtitutio wegen 
des Holtz⸗Verwuͤſtens und Dep reaem 
vom 30 May 1666. 
88 a Adolph Friedrichs II. Confitutio we⸗ 
gen des Heyde Brennens vom 25 April 


| 7904. 
- 9 e » — dieſer Conſtitution vom 20 
April 1705. 
90 Dertos Adolph Friedrich im. Conſtitutio wie⸗ 
der dag Heyde⸗ —— vom 17 Juni 
1710, 
\ 9 
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YH . “ Renovatio diefer Conti Conftitution vom 7 Ju- 
ni ımız 
92 Hertzog Carl Leopolds Confitution wider die 
Holgdieberey vom 23 Junii 1714 
93 Herbos Adolph Friedrichs Ill. Conftitutio wider 
| die Wild⸗Dieberey vom zo Dec. 1721 
94 Hertog Friedrich Willhelms Conftitutio,daß auf 
denen -Adlichen Gütern ohne Confens fein 
hart Hol gehauen, und jung Holtz wieder zus 
gepflanget werden foll vom 16 Jün. 1702 | 
95 Hertzos Guſtaph Adolphs Conſtitutio wegen 
Austottung der Woͤlffe vomaz Dec. 1665 
96 ... Contlit. megen Tilgung der Woͤlffe vom 
e 29 Dec, 1680 - 
97°. ..  Edict wider die Zigeuner: bom 12 Feb. 1684 
98: Renovatio dieſer Conſtitution vom ı0 O- 
| &tobr. 1698 | 
9 . .. Conttitutio wider die "Bettler dom 21 Fe- 
Ä bruarii 1699 : 
100... a wider die Zigeuner vom Au« 


guſti 16 
101 Heheg  Adolphs Conttitutio wider die 
Mordbrenner vom ıo Sept. 1689 
102 Serbog Friedrich Willhelms Conftitutio wider 
die Kirchen Diebereyen vom ı5 May 1709 

103 . . Conftitutiones wider die Landſtreichen⸗ 
de Zigeuner vom 13 Dec. 1710 ; 
104... Conttitutiones wider das Berauben der 

| Poften vom 20 Novembr, 1711 
105 Dertog Adolph Friederichs Il, Contiitut, wegen 
' des raͤuberiſchen ge vom i9 Aug, 7% 





“ (26) so 


106 Het$ogAdolph Friedrichs III, Conftit.twider die 
Zigeuner vom ı Febr. 1710 
107 .. . . Renovatio vorigen Edicti vom 22 Dec, 





Evi; — 
108.Conſtitutio wider die Bettler, Landſtrei⸗ 
cher, auch Zigeuner vom 23 May 


109 . . Renovatio dieſes Rdicti vom 28 Martii 


2 1725 hf ER | 
sıo . , :ExtenfiodiefesEdidti vom 19 Jul. 1725 
213 . , Edit, worinnen die Zigeuner Vogelfrey 
Ä gemacht werden. vom 24 Nov. 1727 
11%. . -«. Conftitutio wider die Spisbuben vom 
=, 9 Sept.1727 Ä 
313 . » Conftitutio, welche bey anzuordnenden 
. Viſitationen jedesmahl gebrauchet 


114 Hertzog Friedrich Willhelms Conſtitutio wegen 
des Viehfterbensvom1z Aug. ı712 
115... Conftitutiomegen Einführung des Vie⸗ 
| bes vom 30:Sept. 1712 
216 Hertzog Adolph Friedrichs III. Conftitutio 19% 
gen des Viehſterbens vom ı Febr. 1713 
27. . Conflitütio wegen Pracavirung Des 
| Viehſterbens vom 29 Marti 1713 
218° . . Conftitutio wegen des auswärtigen 
Diehfterbens vom 9 Dec. 1729 
119 Guftavi Adolphi Conftitutio wegen Austreis 
bung der Schaafe aus dem Lande vom 18 Julü 


3 
120 . . Renovatio dieſer Conftitution bom 
12 Juli 1680 121 


\ 
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121 Hertzog Friedrich Willhelms Confticutio we⸗ 
gen der Seuche unter den Schaafen vom 
24 Octobr. 1703 | 7 
122 Hertzog Carl Leopolds Conftitution wegen 
Reubigkeit der Schaafevom 23 Jul. 1714. 
123 Hertzog Guſtaph Adolphs Conttitution wegen 
der Peſt vom 26 Sept. 1681 ae 
224 Hertzog Friedrich Willbelms Peft » Ordnung 
pom 30 Dec. 1709 ge 
225 . . Conftitutio wegen der Paͤß⸗ und Grängs 
Schreiber vom +19. Dec. 1710  \ 
126 . .. Conftitutio wegen&inführung der Waa⸗ 
ten bon verdächtigen Oertern vom 
Be 8 Sept. 1710 — — 
127.. Conſtitutio wegen Einpaßirung durch 
Neben⸗Wege vom 7 Nov. 1710 
128 Hertzog Adolph Friedrichs II. Conſtit. wegen 
der anſteckenden Seuche vom 5 Jan. 1708 
129 Hertzog Adolph Friedrichs IH. Renovatio dieſet 
-  Conftitution vom ı9 Aug. 1709 
130 Hertzog Guftaph Adolphs Conttitutio wegen 
VWerhaltung bey der Contagion 1681 | 
131 Serkog Adolph Friedrichs Peſt⸗Edict vom ı8 Ju- · 
li 1710 — | 
132 .„ . Conftitution wegen der Paͤſſe. 
133 . . Inftrudion vor die Thor⸗Schreiber. 
134 .. Conſtitut. wegen Begrabung der Tod⸗ 
| ten zur Peſt⸗Zeit vom 9 Jan. ı710 
23355. . Conftitutio wegen Haltung der Wege 
zur Peſt⸗Zeit vom ı6 Aug. 1710 
136 . » Conftitutio megen Examinirung dep 


« 


Reiſenden vom 3 Aug, 1710 
Ffa 


u (48) 60 * 
137 . . Renovatio diefer Conflitution bom 
| ı O&obr. 1710 Er 
138 . + Confitutio megender Paͤſſe vom 27 No- 
-  vembr.1710 Ä 
139° & . Conttit.megen Einfehleichung frembder 
im Lande vom 13. Aug. 1712 | 
140. . wegen der Contagion vom ı Od, 1712 
141. wegen der Peſt in Hollſtein und Ham⸗ 
nn burg von 1713 — 
142 .. "Policey- Ordnung der Stadt Strelitz 
vom 30 Martii 1719 
143 Hertzog Johann Albrechts und; Ulrichs Feuer⸗ 
ODrdnung von 172 
144 Hertzog Chriſtian Ludwigs Feuer + Ordnung 
vom 20 ſJan.· 1618 - - —* 
145 Hertzog Guſtaph Adolphs Feuer⸗Ordnung in 
der Stadt Guͤſtrau vom i5 Jan. 1676 
146 Hertzog Adolph Friedrich II. Feuer⸗Ordnung 
inm Stargardſchen Eranfe 320 Dec. i70o0 
147 Mecklenburgiſche Feuer⸗ Ordnung in der Stadt 
Schwerin vom 4 Jan.1698 
148 Herhog Chriftian Ludwigs Feuer⸗Ordnung 
2. vom ızJanuarii 1691. - | 
149 Hertzog Adolph Friedrichs II, Conttitution 
wegendes Feurs und Toback⸗Rauchens, vom 
16 [uni —— — 
rso Strelitzſche Stadt⸗Feuer⸗Ordnung von 1712. 
701 Mecklenburgiſches Krieges⸗Recht von 1695. 
152 Hertzog Guſtaph Adolphs Conſtitutio wegen 
der Winter⸗Verpflegnng von ao. 1678. 
153: . +. Conflitution wegen der anzuwerbeuden 
*«,* „Milice 1687% | 154 
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y54 Den Guftav Adolphs Conftitution wegen 
der N erpflegung vom 29 Jun. 
"1676. | 

155 Hertog Carl Leopolds Conttitution wegen 

der Deſerteurs von 1717 
156 09 Friedrich Wilhelms Citatio Hergog 
uftav Adolphs Creditoren von 1703. 

157 Heros Cart Leopolds Convocations - Man 
- dat von 1719. 

158 . . Convocations-Mandat bön 1719 

159 Proje&t eines Aufboths von 1625. er 

160 Project &iner Convocation zum — 

vom 20 Auguſti ggg 

161 Ein ander Project von ao. 1610, 

162 Ein neueres Project. 

163 Conſtitution wegen der Buͤrgen. 

164 Einige Lehns⸗Conlvetoudines. 

165 Gewoͤhnkcher Landfittlicher Taxt. 

166 Specification was zur Beſatzuug eines Baus 
Manns nehöret. 

167 Dei Guftaph Adolphs Conttitutio wegen 

der Hebammen von 1683. 
168 . .. Renovatio dieſer Conftitution, 
169 Kayſerl. Proteftorium vor Hertzog Friedrich: 
- Wilhelm von 16 Jan. 1713: 

170 Herbog Guftaph Adolphs Contftitut, megen 
- Befferung der Wege vom ı6 May 1682 | 

171 — hujus Conſtitutionis vom 12 Julũ 

















172 Sertos Guftav Adolphs Conftitutio wegen eis 
niger a 7 —— 1680, i 
Ff3 173 
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— — — — — — — 
de Hern;o⸗ Chriftian Ludwigs von eben der Ma- 
terie vom 27 Novemb.1690 . 

174 Herno FriedrichWilheims wegen der Mecklen⸗ 
burgifſchen Müntievom 27 May 1710 

175 Conttitutio Guftaphi Adolphi wegen der Maſt⸗ 

Schweine vom 9 Sept. 1679. 

176 Conttitutio Friderici Wilhelmi von dieſer Ma- 
| teriepom 22 Augufli 1712, 

177 x. Wegen Ausfuhr des Korns und des 

Wuiehes vom ı Martii 1697. | 

178 . + Wegen Ausfuhr des Korns bomis No- 

0... vemb.1708. 

379 . . Deeadem Materia bom 9 Febr, 1709, 
180 Guftaphi Adolphi Contitutio wegen Ausfuhr 
des Korns vom 8 Sept.1684. | 
181 . . Renovatio hujus Contftitutionis bom 

4 Feb r. 1 1685. 

132 Guftaphi Adolphi Conſtitutio wie es mit dem 
Geſinde zu halten vom 27 Sept. i663. 
133 Friedrich VVilhelms Conſumpi. Steuer ⸗Ord⸗ 

| nung vom 12 Sept.1702. 
184 + . Reränderung diefer Conftitution bom 
14 Decemb, 1702. 
185 Carl Leopolds Conftitutio wegen der Contri- 
— der freyen Leute vom 25 Januar. 


718. 
186 Friedrich Wilhelms Schultzen⸗ und Bauer⸗ 
J — 1702. f 
187 Conftitutio wegen der wuͤſten Haͤuſer⸗ und Haus 
_ Pläge in den Städten vom 29 Martii 1695. 
388 Conftitutiorvegen der Städte Zehenden vom 
29 Octobr. mia. 189 
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oe 39 Contitutio wegen Anbauung der. « Säule vom bom 
| 16 Junii 1705. | 

190 Contftitutio Chriftian Ludwigs. wegen Bere 

kauffung der Haacken⸗ Waare vom 20 lunũ 


1696. 
191 Conkitutio wegen der BairpälfsrGelder vom | 
30 April 17717. 
192 Conttitutio wegen der Handwercker vom 18 Sept. 


1705. .: 
193 Conftitutio wegen der Safſenſedete vom 
i6 Junii 1701. _ | 
194 Holtz⸗Ordnung vom. Juliıoa. 
195 Conftitutio Guftav Adolphs wegen Schauung 
des Wildes vom 2 Marti 1677. 
196 Confituti bon eben der Materie vom Martü 


678. 
197 Confitutio Friderici Vilhelmi wegen der Hun— 
| de vom 29 Junii 1703, 
198 :Continuatio vom n May 1709, | 
199 Conftitutio wegen der Verjagten vom 7 Juli 


Beni | 
200 Contlitutio wegen der raͤudigen Schaafe vom 
22 Septemb. 1704. 
201 Conſtitutio wegen des Dich » Sterbens vom 
Martii 1713. 
202 — wegen der Schaafe vom 19 Sept. 


1. 
203 Confitutio wegen der rothen Ruhr vom 27 
pt.1689, | 
204 Conflitutio wesen der Peſt vom ıo Julii 1680, 
205. Conflitutio yon poriger Materie pom 22 Aug. 
| 1681. fa © 206 


ie} 
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206 Conftitutio wegen Aufbebungdegah-Märckte 
| vom 30 Augulißg, 
207 Conttitutiomelche Straſſen zur Peſt⸗Zeit zu reis 
| fen vom 26Sept. 18. — 
208 Conftitutio wornach fich die Peſt⸗Bediente bey 
der Peſt zu achten vom 18 Aug. 1710. | 
209 Conftitutio wegen der Peft und hereinkommen⸗ 
den Juden vom 20 Febr. 1705. 
210 Renovatio vom 9 Januariili70g. 
211 Renovatiovom 12 Aug. 1709 
212 Renovatiopomıg Aug.ı70o 
213 Renovatio boriger"Gontagions - Edidte vom 
13 aug. m2 ee — 
214 Hertzog Friedrich Willhelms Duell. Edict vom 
ao Jul. 17100 | 
215 .„ .„ Articuls-Briefpomzo Marti !yor 
216 Reglement, welches bey der Milice obferviret 
werden follvomı-April 1706 Ä 
217 Cartel zmwifchen Preuffen und Mecklenburg vom 
4 Martü 1704 — 
218 Interims - Reglement wegen Verpflegung der 
Milice vomi Jan, 1702 a 
219 Cartel zwiſchen Schweden und Mecklenburg. 
220 Interims - Reglement wegen Verpflegung der 
| Milicein den Domainen vom ı O&obr. 1716 
221 Conftit. wegen der Soldaten⸗Paͤſſe vom 27 Aug. 
1702 | | 
222 Conft, wegen der Deferteurs vom 18 Febr. 1707 
223 Conftitutio yon diefer Materie vom JO, ızuı 
224 Conftitutio hievon vom u Aug, 1714 


225 — wegen frembder Werber vom 11 Marti 


226 


| 
| 


| 


88° ((4993:)) 9@* 
onſtit. megen frembder Deferteuss vom 3 Sept. 





226 ( 
1715 
227 Conttitutio wegen der Einquartitung— vom a6 
MNovembr. 1718 
228 Conſtitutio wegen Verpflegung der Bettler ‚vom | 
4 Marti 1695. x 
229 Conftit. wegen Ausſchaffung der frembden Detts 
‚ler vom ı Aug, 1698 
230 Conltitutio wider die Bettler om 12 Nov. — 
231 Conſtitutio wider die Zigeuner vom 25 Januar, 
I7is. 
232 Conſtitutio wider die Gaſterehen auf Hochʒeit⸗ 
und Kindtauffen vom 13 Dedembaoi. 
233 — — der Hueffen ananug vom 
234 un Adolph Fricdrich I. Confitution wi⸗ 
der Die Beitler vom 22 Aug. 1730.⸗ 
235 Hechog Guftav Adalphs K ammer⸗Odnung 
vom 10 Nov. 1661. 
236 Ejuedi AmsOrdaung vom 24 Jel, 1674. 


pi w. 


Don denen im Lande Mecklenburg 
vorhandenen Proceß- Ordnungen. 5 


x Die Confiftorial-Oxdnung von ao, ı 570. 
2 Hertzog Johann Albrechts und Ulrichs Hof» Ges 
Ann von 18320.. 
— Sfr 3 Her⸗ 


% 
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9* Adolph Fridrichs l und Hans Albrecht 

=  revidirte Land⸗und Hof⸗Gerichts ‚Ordnung 
von 1662. _ 

4 Privlegium, de non appellando von 1651. 5 

‘Y Hertzog Adolph Friedrich und Hans Albrechts 

, Erläuterung einiger Puncte der Londsund 
Hof⸗Gerichts⸗Ordnung von 1624. 

‘ 6 Conti, wegen Preference der Kitchen vom 

x 1644. 

7 Conftitutio wie mit Gonicurs-Broceflen zu vers 
fahren oder mas desfals bey der Separatione 
paternorum bonorum & C edentist in Acht zu 
nehmen bon ı 646... er 

8 Refeript und Conftitution wegen der Appella: 

tiionen aus der Cantzeley und Hof⸗ Gerichten 
von 1654... F 
9. Erklärung voriger Confitution von 1665. 
10 — gemeine Beſcheide von 1575 bis 
11 * Adolphi Eankeley Drdmnitg ori 1669, 
‚12:3 Edittum wegen Eximirung der Acade- 

— bey Verſchickung der An von 
1668 


13 -Conflitution wegen der Appellationen.i _ 
14 Conftitution megen der Appellation von 1656 
ı5 Conftitution wegen der Falliten von 1602. 
16 Executions-Drdnung von 16bih. 
17 Hertzog Guftaphi Adolphi Conftitition wegen 


Erlaſſung eines — ſes von i66o. 
18 Her⸗ 











ia 
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18 Herkog Guftav Adolphs Conflitutio wegen n der 
Zauberey bon 1681. 
39 Inftrudtio fürdie Richter mie wider die des Zau⸗ 
ber⸗Laſters beruͤchtigte Perſohnen zu verfah⸗ 
F ven don 1681, 
2° ... Confitutiotie mit den Heyen ; in (pecie 
bey der Tortur zu verfahten von 1681. | 
21 . . Conftitutio wie die Zauberey wegen eins 
gezogene Perſohnen bewahret werden ſollen 
von 1682. 
22 .⸗Anderweitige lIaſtruction fuͤr die Richter 
in dieſem Laſter von 1683, 
23 . . Contlitut. mie es mit den Complicen 
der Zauberer zu halten von ao. 1683. 
24 . . Edi wegen Beſtraffung des Boͤſten⸗ 
| von 1683. 
25 Conftitutio wornach fi ch die Judices Infriores 
richten ſollen von 1684. 
26 , . Ecict wider das Aberglaubifche Weſen. 
27 . Renovirtes Edict wider das Aberglaubis 
ſche Weſen von 166k6. 
28 Hertzog Chriſtianl udvigsConſtitutio wider das | 
‚Herens Brennen von 1688. | 
29 . . Confitutio wegen der Advocaten und 
.  Procuratoren von ao. 1686. 
30 Hertzog Adolph Friedrichs II. Regulirung dee 
| — dero rl bon ao. 


8 
31 de 
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F ir Herten Friedrich Wilhelms C Confitutio tuegeit 
Allegirungdes Lehn⸗Rechts von ao, 170% 
32 Nachticht wegen Prælation der Creditoren in den 
Roſtockſchen Gerichten. 
33 Friedrich Wilhelms Conſtitutio wegen der Ad- 
u vocaten nnd Procuratoren vom 3 Juli 2709, 
34 Gemeine Conliſt. en 


PasV, 
Von denen in Mecklenburg vor rn 


bandenen 
 Contribucions-Edidten. 

(1) Contributions-Edi&t von 1621 bie 
Anno 1627. (2)vonı628. (3) 1628. (4) 
1628. (5).1683. (6) 1686. (7) 1688. (8) 
1689. (9 ) 1690. (10) 3690. (11)1691.(12) 
2692. (13) 1693. (14) 1694 (15)1694. 
(16) 1694. (16) 1695. (17) 1699. (18) 
1699. (19a) 1700. (19b) 1701. (20) 1701. 
(21) 1701. .(22) 1702. (23) 1703.(24) 1703. 
(25) 1703. (26) 1703. (27) 1704.(28) 1705. 
(29).1705. (30) 1706. (31) 1707.(32) 1708. 
(33) 1709. (34) 1709. (35) 1709. (36)1710, 
(37) 1712.:(38) 1713. (39) 1713. (40) 
1714. (41) 1714. (42) 1715. (43) 1716. 
(44) 1717. (45)1717. EURE 


= 
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(48) 1720. (49) 1721. (50) 1721. -(S1) 1721. 
(52) 1721. (5391722. (54) 1724. (55) 1724. 
(56) 1724. (57) 1724. (58) 1726. (59)1726. 
(60) 1727. (61) 1727. | 


ars VI. ee = 
Von denen in Mecklenburg befindlichen 
Projecten einiger Befeße, auch einige Con- 
ftirutiones über deren Befegmäßige 
Krafft annoch difpuriret wird, 


1. Project des Land» Rechts, 
2 Project des Lehn⸗Rechts. | . 
3 Ein ander Project des Lehm Rechts, | 
4 Erleuterung der Mecklenburgiſchen Kirchen ⸗Ord⸗ 


nung. | | 
5 Provifional - Ordnung wegen des Brauens auf 
dem Lande, 

- & Conftitution wegen Leihung der Gelder ohne des 
Lehn⸗Herrn Confens. | 
7 Conftitutio wegen der Steuer in der Stabi 
8 Dergleich mit den Städten wegen der Licenten. : - 

„9 Duel-Edi& von ız15 | 

10 Conditiones, welche bey Introduftion der Accife 

der Stadt Roſtock zuftehen follen vom 27 Sept. 


1713 
21 Vergleich zwiſchen Hertzog Carl Leopold und der 
Sdtadt Roſtock vom ar Aug, 1715 | 








i2 Con- 


12 Conflitutio wegen der Brauerey vom 12 Sept. 


1702 | | 
13 Conſtit. wegen dr&charff» Richter vom 24 Aug. 
1707 ° —* | 


Cap XXXII. 


Bon denen Privilegien der Mecklen⸗ 
burgiſchen Ritterfyaftt und übrigen 
=, 2andsStänden, 


S. 0. ur 

Hs gründen fi) diefe Privilegia hauptfächlich 
auf 2 Fundamenta, nemlich ı) auf’ fchriffts 
7 (iche vorbandenefandes-Abfihiede,Privilegia, 
Fuͤrſtliche Declarationes, Refolutiones, Reverfales 
und Verträge. 2) Auf ein Herkommen und Ob- 


fervance des Landes. 


| | §. 2. 
Zu den etftern merden hauptfächlich a) die Afle- 
eurations-Reverfe von ao. 172. und 1621. gezeblet, 
als welche vor andern die Jura, Befugniffe und Pri- 
vilegia der Land⸗Staͤnde in fich fallen. Es find 
diefelbe von denen Mömifchen Kayſern confirmiret 
worden/und werden pro Legibus —— 





(3) Zwar finden ſich von ao. 1555. und andern Jahren noch 

mehrere Reverſe / allein es find dieſelbe nicht publici 

Juris gemacht / welches ſonder Zweifel gewiſſer ber 
dencklicher Uhrſachen halber geſchehen ſeyn muß. 


— — — — — 
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niemahln abzuſchaffen, von der Landſchafft angeger 
ben, und auch davor von Kayſerl. Majeſt. gehalten 
und angeſehen. Die Verbindlichkeit des Herkom⸗ 
mens wird auf die Reverfe vom 11 Juli 1572. im⸗ 
gleichen von ao, 1621. ferner auf gar viele Refolu- 
tiones gegründet. worinn feſtgeſetzet, daß das Her⸗ 
kommen in allen Stücen zur Richtſchnur dienen ſol⸗ 
je, geftalt denn auch von: Kayſerl. Majeft. ſolche Ge⸗ 
wohnheiten und Herkommen generaliter und fpeciz- 
Biter in verfchiedenen Pundten befräfftiget worden. 


. 9 3. | —J 
Zwar iſt die Verbindlichkeit der Mecklenburgiſchen 
Ruͤter⸗ und Landſchafft Privilegien in den neuern Zei⸗ 
ten nach Maßgebung verſchiedener deshalb verhande⸗ 
nen Nachrichten ziemlich wahrſcheinlich angefochten 
soorden ; es fällt aber diefes alles nunmehro weg, da 
a0 Kayſerl. Majeft. nicht nur die vollenkommene 
erbindlichkeit derer Nitterfehafftlichen Gerechtfahr 
me erfannt.und feftgeftellet, fondern auch diefelbe in 
beren ruhigen Beſitz bisher geſchutzet und vertheidi⸗ 
get haben. Don meldyer Materie und wie e8 damit 
zugesangen, aud) mas dabey vorgefallen, im IVten 
Theil eine völlige Hiftorifche Erzehlung erfolgen fol. 
Anitzo will ich nur die Privilegia felbft erzehlen und 
deren Fundament kuͤrtzlich dabey anführen. Ä 


Zuforderfi haben 1) die Gitterfcoff und Städte 
des Landes Meiflenburg das Recht der Land⸗ 
Standfdyafft von megen ihrer Güter. Wer alfo 
in Mecklenburg ein Ritter⸗Guth befiget , der Fan fich 
Die Qualitzt eines Land⸗Standes anmaflen , 8 

WX | Big): 





| “5 (480) be | 
ſolches in dem Malchinſchen Land» Tags Protocollo 
vom 14 Decemb. 1724, expreſſe auſsgemachet verbis: 
Es ſtehet allen beguterten die Beziehung des Land⸗ 
Tags frey. Nach Masgebung der Reverlalen ſoll 
alle Jahr ı Land⸗Tag umſchichtig zu Malchin und 
Sternberg gehalten werden, und hiezu werden alle 
Landbeguͤterte und die Städte convociret. Die 
Uhrſache, warum dieſe Oerter dazu ernennet ſind, 
gruͤndet ſich darauff, daß die vorigen Hertzoge die 
Land⸗Taͤge in Communion behielten, weshalb in 





dem bruͤderlichen Vergleich vom 3 Martii 1621. Art. 


die Contribut. vrrabredet wurde, Daß eins ums ande⸗ 
re in eines Herren Lande der Land⸗Tag gehalten wer⸗ 
den follte, und rourden daher diefe beyde Orte dazu er⸗ 
wähle. Auf diefen Lands Tägen wird don: denen ad 
ſtatum publicum des Landes gehörigen Sachen, von 


dem Modo contribuendi &c, gehandelt,in welcyen. ein - 


jeder Land⸗Stand fein freyes Votum hat. Die 
Landes⸗Herren laffen durch ihre Gefandte die Capita 
propofitionis proponiten, hierüber votiven unter der 
Diredtion der Lands Räthe die Land » Stände, aus 
‚welchen Votis nach der Pluralitzt die Antwort vers 
faffet und denen. Gefandten gegeben, welche ‚denn fü 
lange negotiiren, bis jeder Punct zu einem Schluß 
gekommen. worauf fodann.der Schluß des : Lands 
Tags gemachet wird. Die Sachen fo darauf pro- 
poniret zu werden pflegen, find 1) die Einrichtung 
Der Religions-Sachen, als welche , wenn darinn et⸗ 
was zu verbeſſern vorgefallen, auf Land « Tagen cum 
eoniilio ordinum provincialium ausgemadyet wor⸗ 
den, vid, Reverk de Anno. 1572: ſ9. 4 & 5 
& de Anno 1621 $,1-9. & Refolut, ad Grav. 

2. | | Ececlef. 


28 (48:1) 80 

 Eeclel.Gr. 1. Als die Hertzoge von Merkienburg 
die Reformation anfingen, wurde ao, rs 38.im No+ 
vembr.: ein Land⸗Tag zu Parchim gehalten,- auf 
welchem die Reformation proponiret wurde. Hertzog 
Albertus war zwar entgegen , weshalb auch das 
mahlen noch nichts daraus wurde vid. Sckendorff 
Hift, Lutheran, L. 3. Sect. 17.8, 66. n. 16. Endlich 
wurde Anno 1550 von Johanne Alberto und Hentri- 
co, Herkogen zu Mecklenburg, zu Sternberg ein Land» 
Tag gehalten, worauf die Abſchaffung der Pähftlichen 
Religion. und Annehmung der reinen Zehre gehandelt, 
berathſchlaget und wuͤrcklich beſchloſſen ward, wie uns 
Chytræus in feiner Orat. Funebr, DucisHenrici pa- 
eifici p. 111. berichtet. Wiewohl es doch das Anfehen 
gewinnet, daß Henricus nicht ſowohl um den Rath feis 
ner Land» Stände einzuhohlen diefen LandsTag gehals 
ten, fondern vielmehr deßtwegen ‚ damit er Herkog Joh, 
Albertum;feines Bruders Alberti Sohn, mwelcherfein 
Bruder ihm an feiner ſchon lang im Sim gehabten Re- 
formation vielmahls hinderlich war, wie Sekendorff 
in der Hiſtoria Lutheranismi Lib. 3. Sect. 8. F. 31. 
num, 1. zeiget, gewinnen und auf gleiche Gedancken 


bringen moͤgte, wie denn Die Kirchen, Vifitations. Alta 


von 1533,1534, 1540 und 1541 bezeugen, daß Hen- 
ricus ſchon damahlen ohne jemand von feinen Unter 
thanen zu fragen, zu der Reformation den Anfang ge⸗ 
macht, und gar Flüglich damit verfahren babe, conf. 
Thomas Anal. Guftrov. pag, 122. Die ate Sache, 
welche auf Land» Tagen tracuiret werden ſoll, iftdie Uns 
ternehmung eines Krieges , fertigung eines Fries 
dens und die Errichtung der Bündnifle, ‚Eiche Re- 

| 67 verfa- 
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3 (12) do 
verfales de i621. $. 37. &arg.$:22. Eigentlich ftehet 
inden Reverfalenvon Zuziehung der Land⸗Staͤnde zu 
Unternehmungeines Krieges oder Verfertigung eines 
Friedens nichts, wie ich denn auch in den Adtis publicis 
gar feine Nachricht , Daß die Hergöge fie in folchen 
Sachen folten zu Rath gezogen haben , mohlaber das 
en finde ‚denn als ao. 1627 einige Kapferliche 
ölcker im Stargardfchen Fuͤrſtenthum eingebrochen 
waren, und das Ampt Feldberg weggenommen hatten; 
deliberirte die Ritterfchafft über die Abhaltung eines 
Krieges auf dem zu Sternbergden 4 Juli d.a gehalte⸗ 
nen Lands Tage,und trug ihre Meinung der Herrfchafft 
vor: Allein Herzog Hans Albr: gab fub dato den 2g Jul. 
1627 folgende Antwort ss winde J. 5 G. kein 
vernüunfftiger Menſch /: vielweniger ein ‚getreuer 
Patriot konnen verdencken / daß dieſelbe zum Schug 
und Rettung ihrer Lande und Leute wider ſolche 
gewaltſahme Ofenfion ſich einer zugelaſſenen Defen- 
fonbeiter Moͤglichkeit nach gebrauchten / und 
Krafft Landes Fuͤrſtl Hoh⸗ und Obrigkeit hiezu 
ihrer getreuen Ritter⸗ und Landſchafft ſchuldige 
Dienfte und Gülffe erfoderten / maſſen fie denn 
auch unnoͤthig adhteten / Ritters und Landfchafft 
Meynung darüber zu vernehmen. Was die Eins 
richtung der Buͤndniſſe betrifft / fo ſtehet davon in den 
Reverfalen nur, daß die Land Räthemit ihrem Rath 
dabey follen vernommen werden, und zwar fodann nur, 
wenn nemlich die Land⸗Staͤnde etwas dazu an Gelde 
eontribuiren follen , auffer diefem aber ift ſothane Zus 
ehung nicht nöthig, wie denn auch Die Ritters und 
Landfchafft in dem Gravamine; woranf dieſer * 37. 
—— u ever- 








-...@8 (483) $® 
Reverflium zur Refolution ertheilet worden, ſelbſt 
nichts mehr gebeten ) indem fie in Der Antwort auf die 
Fuͤrſtliche Refolution de dato Guftro den 9 Febr, 1621 
fagen? Die Ziehung der Land-Räche zu Eünffrigen 
Confoederationen belangend ; weiln J. J. 59.6.6: 
ſich 7 daß fie ohne vorgepflogenen Rath mit den 
Lands Käthen keine ſolche Alliancen und Bundnüffe/ 
dadurch der Landſchafft eine Contribution und Zulas 
ge aufgebürdet werden folte/ eingehen wollen 5 fo 
laflen cs die gehorfahme Land⸗ Stande dabey un: 
terthaͤnig bewenden: conf, pundtatio der Ritters 
und Landfchafft de 1621. und derer Hertzoge Erklärung 
über diefe Pundtation den 27 Jan. 1621 datitet num 4. 
welche ben der Deductione Unionis & Commun.'in 
den Deplagen N.12 & 13 zufinden. >" Sch finde aber 
auch , Daß die Hertzoge zwar die Bündniffe vorhin auf 
öffentlichen Land» Tagen gebracht und’ darüber delibei 
riret, aber der Ritterfchafft Vota nur als Confultativa 
zftimitet, und doch dasjenige gethan, was fie gewollt. 
Denn auf dem Land⸗Tag zu Sternberg im Jun. 1610 
hieß es in der Fuͤrſtlichen Propofition: (fvelche in den 
Land⸗Tags⸗ acten Vol. 73. pag: 9. befindlich iſt.) Es 
haͤtte auch E. E. Ritters und Landſchafft zu ver⸗ 
nehmen / was etliche fürnehme Ehur: und Sürften 
und Stände des Seil: Roͤm. Reichs-durch Chur⸗ 
Brandenburg wegen Yufrichtung einer Union und 
Verbundniß wider des Pabſts und Spaniens vors 
länafi ee Ligam an J. J. .95:9.95.6.6,6, 
freundlich bringen und gelangen laſſen / deshalben 
—— 5.55. G. G. G. an Ritter: und Land⸗ 
chafft gnadig gefinnen, 1 darauf dero Gutachten 
ars 9 2 








einzu⸗ 
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einzubringen: Darauf legte die Ritter und Lands 
ſchafft lub dato Sternberg den29 Junii 1610 ihr Bes 
dencten zwar folgender geſtalt ab: Den Punce der 
Union anreichend/ befinde E. 2. Ritter- und Lands 
ſchafft denfelben hoͤchſt ſchwer und wichtig / und ha⸗ 
ben die Land» Stande alle von J. J.J.5. 5. 5 
G 6. ©. durdy dero Cangler auf dem zu Wismar 
gehaltenen Deputations-Lage und endlich proponirten 
und deducirten Argumenten bey fidy tieff und weißlich 
erwogen/ und muſſen ihres Theils bekennen / daß 
dierationes dubitandi & diffvadendi, deren in der Zahl 
13 allegiret voorden/ ſehr krafftig / und die pro unio- 
ne movirte decidendi argumenta numero & pondere 
weit überwegen/ welchen allen zufteuren / daß die 
gefüchte Confoederation infonderbeit auf Zulage und 
Contributiones gemeinet ift / und in effectu erlicher 
weniger Chur- und Furſten privarım intereffe coneur- 
riret. Weildenn J. 3. 3.9.9.9. ©. ©. ©. jeg9 
von ihren Linterchanen Hulff und Zulage ade 
ren / ‚und dieſelbe zu diefes Landes. Entfrey⸗ 
ung und Erleichterung hoͤchſtnoͤthig und. doch 
bey den Unterthanen faft unerswinglidy iſt / als 
baben 71. I. 3: 9:9. 5. G. G. ©. zu ermeſſen / 
daß diefe weit aus ſehende nimmer zu approbirende 
Sache der Landſchafft nicht allein bedendlicy/. 
fondern auch unmöglich falle / zugeſchweigen / 
diefem Lande noch Beine Gefahr bevorfteher/ 
eine Verfolgung zu beforgen/ derowegen werden 
allerfeite 5. G. —— Lande: Furſtlich und Paͤter⸗ 
lich nachſinnen / ſich von der bevorſtehenden Union 
‚aufe glimpflichſte und moͤglichſt e eximirenund der 
12-39 Neu- 


(u) 


Neutralität befleiffen/ und ihrer Lnterthanen Be 

fahr und Unheil anadigsund: väterlicy verhuͤten. 
Jedoch die Hertzoge kehreten ſich nicht daran, fondern 
traten in ermeldte Union des Ritterfchafftlichen Dif- 
fenfus ohngeachtet mit ein. Siehe den Catalogum 
der unirten Chur⸗Fuͤrſten und Stände, fo Anno 16175. 
zu Nuͤrnberg auf demCor reſpondentz⸗Tag erfchienen. 
Ferner behaupten (3) dieLands&tände, daß zu der 
nen Deliberationen auf Land» Tagen gehöre das Recht 
Geſetze und Ordnungen zu machen, item die Verbeſ⸗ 
ſerung der Juftice und des Muͤntz⸗-Weſens vid Rever- 
fales pallim; wie auch die Refolut. ad Grav. Claſſ. 6; 
Addit, 1.fegq. wie aud) die Refolut, Cæſar. de 1724. 
Es fol von uhralten Zeiten her in Mecklenburg der Ge⸗ 
brauch geweſen feyn, daß die Landes» Fürften keine Lan⸗ 
des Conftitutiones ohne mit Zuziehung der Ritter⸗ 
(haft gemachet haben: die Policey⸗ Ordnung de i516. 
& de 1572.die Schäfer»-Drdnung de 1578. die Lands 
und Hof⸗ Gerichts ⸗/Ordnung de 1622. und andere wer⸗ 
den zum Beweiß deffen aufgeführet. Ich finde aber, 
daß die Derkoge auf dievon R. und 2. Anno 1655. hier⸗ 
über gemachte Pretenfion ihnen in Refol. de ı Sept, 
1655. Diefes Recht nicht zugeftanden haben, zudem iſt 
indenen Reverfalen davon nichts deutlich geordnet, 
wie denn auch in Refolut. ad Gravam. polit. 5. der 
Herr Hergog Friedrich Wilhelm p. m. hautement 
ihrem juri ftatuendi inhzriret, und von Feiner als ete 
wannigen Land⸗Raͤthen zu thuenden Communicati« 
on doch nurin einigen Stücken etwas wiſſen wollen. 
In den Refolutionibus Cxfar, de 1724, Reſolut. X, 


aber ift feſte gefeger, Daß überhaupt Beine allgemei- 
93 ne 








“3 (450) Se 
se Landes ⸗Ordnungen ohne Ritter- und, L nd« 
ſchafft / oder / da periculus in mora ‚der Land: Raͤ⸗ 
the und engern Ausſchuſſes Zuziehung errichtet 
werden ſollen. Ob das Muntz⸗Weſen vor dieſem 
mit der Ritterſchafft nicht verabredet ſey, wollen eini⸗ 
ge daher negiten, weil die Hertzoge nach Belieben au⸗ 
dern und in hecie Ihrer Hoheit unterworffenen Staͤd⸗ 
ten das Recht Muͤntzen su ſchlagen gegeben, wobon eini⸗ 
ge Diplomata in des Hn. D. Weſtphalen Docum 
Mecklenb. ftehen. Inzwiſchen findet ſich bey den 
Land» TagssActen,daß mit der Ritter⸗ und Landſchaſft 
Anno 1621. den 3 Martii zu Güftto wegen des Muͤntz⸗ 
Weſens verabredet worden : daß der Keichsthaler 
auf 40 Fl. Luͤbiſch und eitel filberne Muͤntzen an 
Reichstbaler/ halben / Orths halben Orths⸗Cha⸗ 
lern und einfachen Schillingen vom Thaler kom⸗ 
men / und unter Schillinge eitel kupferne Muͤntʒe an 
I und 2, Pfennig-Stücen gemuntzet werden ſol⸗ 
ten/und jolten die kleine Muntz⸗ Sorten aus gemiſch⸗ 
ten Korne gang und gar verboten und abgeſchaffet 
feyn, und das Mung⸗Laict kurtz vor der Roſtocker 
Zufammenkunfft publiciretyund der Terminus in dem⸗ 
felben gegen die WVolle-Zeit etwa auf Pfingiten be⸗ 
rahmet und angelegt werden immittelft und gegen 
Die Zeit der Publication müfte eine groffe Anzahl an 
Schillingen uno halben Orths⸗Thalern verferti- 

et / und in allen Städten zur Auswechſelung ge- 
chickt und Anfangs Beine Thaler gemüunget wer⸗ 
den / bätte.aber jemand doppelt Schillinge des 
emifchten Rorne; folte ihm frey ſtehen / felbe auf 
die Müung zu bringen und foldye für. das Hr 
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8 Thaler ohne Entgeldt oder Aufwechſel unweiger⸗ 
lich gefolget werden / ebenermaſſen ſolten auch die⸗ 
jenigen / fo Reichsthaler bringen/ Schillinge / 
halbe / Orths· auch halbe Orths⸗Thaler dafür 
ohn Aufwechſel aus der Muntze gefolget werden, 
conf. Land: Tags⸗Acta zu Roſtock im April 162. 
Weiter zehlet man (4) hieher die Abhandlung der 
Cöntributions-Materien, toobey die Land» Stände 
das Recht haben a) folche zn bemilligen. und b) 
den Modum contribuendi ansfindig zu machen, im» - 
gleichen: c) die freye Diſpoſition und Bermaltung 
darüber zu haben. Zwar iſt, mas die Bewilligung 
betrifft, in denen Reichs⸗Geſetzen allen Land » Staͤn⸗ 
den als eine Schuldigkeit auferleget, zu denen Reichs⸗ 
und Creyß⸗Steuren, Guarnifons,Legationsund For- - 


tificationsKoften, au) KammersZielern zu contr« 


buiren, esfcheinet aud) durch Das ao, 1694. erganges 
ne Urthel undden ao. 1701. darauf gemachten Ders 
gleich zwiſchen dem Hertzog Friedrich Wilhelm und 
denen Mecktenburgifchen Land» Ständen keiner Ber | 
willigung weiter zu bedürffen ‚ indem ſowohl die Quæ⸗ 
Rio An? als auch das Quantum darinn ausgemacht 
worden; nichts deftomeniger ift in dem Vergleich 
von 20.1701.$. 6. feftgefeßet , daß Die Contröbution 
jaͤhrlich aufeinem Land⸗Tag foll per Edidtum Bund 
gemachet werden. Wieweit diefes eine Bewilligung 
involvire, ſtellet man an feinen Det. Die Entwerffung 
bes Modi contiibuendi und Uebergebung zur Appros 
bation Sereniflimi, ift in eodem $,de8 erwehnten Vera 
gleichs zwar denen Land» Ständen überlaffen,; aberin - 
$. 7. expreffe hinzugefüget worden, daß wenn Kitter⸗ 
| 94 und 


(a9) So 
und Landſchafft innerhalb Monathen a dato des 
geſchloſſenen Vergleichs ſich nicht über einen neuen 
uniformen modum contribuendi vergleichen Bönne, Se- 
reniſſimus ſich vorbehalte/ fodann ſolchen Modum cun⸗ 
gribaendi pro æquitate zu determiniren. Da nun die Ve⸗⸗ 
gleichung nachher nicht geſchehen; ſo haben die Herren 
Hertzoge ihrer Gerechtſahme ſich zwar bedienet, allein 
es iſt bey der letzten Commiſſion von allen vorigen Mo» 
dis abgegangen und der von den Staͤdten ſo ſehr be⸗ 
ſchriene Hufen⸗ und Erben Modus, jedoch nur interi- 
miltice angenommen worden ‚; mogegen fich zwar Die 
Staͤdte gar fehr gefträuber,, aber von ihnen nichts aus⸗ 
gerichtet worden... In den Reverfalen von ao. 1621. 
8.18. iſt Rittersund Landfchafft die freye Difpenfation; 
Verwaltung und Difpofition über die damabhlige Con 
sribusion geftattet roorden. Vorhero dependirte dies 
ſes lediglich von dem Landes⸗Herren, und wuſte man 
von keinen Land⸗Kaſten, geftaltdenndiefelbe folchevon 
ihren Einnehmern an allen Orten einnehmen lieflen; 
mie unter andern aus-dem Ausfchreiben derer Herren 
Hertzoge Johann Albrecht, Ulrich und: Georg ſub 
dato Stargard am Tage Omnium Sandtorum a0.1548 
ſolches ganß deutlich erhellet , allwo es heißt! und wir 
bedacht unſere Innehmer ufm Tagck Lucie ſchier⸗ 
ſten an einen jeden Ort zu ſchicken / und die einfur⸗ 
dern zu laſſen & porro : gedachten unſern Inneh⸗ 
mern getreulicher Weife zu entrichten. : Und 06 
wohl nachher ao.ı572 und ao. 1621. der Landfchafft 
obbemeldte Difpofition eingeräumet worden; fo ſtehet 
doch alemahl: über jegige Contribution dabey , und 
- wäredaber fein Argument auf alle fünfftige re 
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geftalt denn Hertzog Carl in Refolut.vonr26 Jun. 1610 
ich exprefle erklaͤret: Ferner foviel 7) den Lande 
ften betrifft / Bönnen J. 5. G. gefcheben laffen/ 
daß die freye Adminifiration deſſelben NB. fo lange 
diefe von Uns geforderte Zülff-Leiftung wehret / je 
doch ohne NB. Confequence,Linfer unterthänigen Rit ⸗ 
ter undLandfchafft gelaffen werde, Hertzog Adolph 
Friedrich der Ifte fagen in ihrer Denen 3 Guͤſtrauſchen 
Land⸗Raͤthen am 26 04.1635 ertheilten Refolution: 
Da wir und unfere bochlöbliche Zinherren und Vor⸗ 
fahren. den Raften der Anlagen und Contributionen 
in unfer Macht und Difpofzion gehabt, : Die Capitus 
lat: novifl. Imp. $. 15. handelt überhaupt hievon. 
Die Bewilligung der fogenandten Fräulein, oder Prins 
beßim-Steucen , gehöret auch hieher vid. Reverfal: 
vom 4Juliiıs72. Es traͤgt folche eine einfache Lands 
bede aus ‚ wiewohl die Sache noch dubieus, Dr 
dieſen fol die Fräulein-Steur , fodas Land bezahlen 
müffen, höher als eine einfache Landbaͤde austrägt, ges 
mefen feyn , und fich gernöhnlich auf 20000 Gulden 
nebft einer Zulage, welche auch auf 20000 Bulden ger 
kommen , erſtrecket haben. · Hertzog Hans Albrecht 
fehreibt an Hergog Carl fübdato Gadebufch jden 14 
Dec. 20. 1609 , derowegen müffen wir 2. ©. dieſes 
dabeyerinnern/ Daß zwar die Ritters und Land⸗ 
ſchafft auf jüngft gehaltenen Land⸗Tage / NB, al» 
ten Bebraudy nady/ audy 20000 Gulden und eine 
Webermaffe von 20000 Gulden gemilliger vid: 
Ada Hrn. Joh. Albrecht zu Mecklenburg Gemablin, 
Margareta Elifabeth, Ehe⸗Geld belangend n. 3. &8t. 
unter ben Heyraths / Acten &c. wie denn auch ſolche 
gs Eher 
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Ehe Gelder der Printzeßinnen nicht allezeit nad) der 
Kandbede zufammen gebracht ſind, welches aus der 
Refolution von 10 Sept. 1670 umftändlich erfichtlich 
iſt, welche Vol: A&. provincial, 13. p. 14 beſindlich iſt 
indem es dafelbft heißt: Wegen der Sreulei, Steuer bar 
ben 3.3.9.9: DiD. Ritters und Kandfchafft fandamen- 


ta intentionis von gar ſchlechter Erbeblichkeit gefunden: 
Danun diefelbe obnläugbar ſolche zu erlegen fchuldig; 


> foberubet ratione quanti die Sache auf 4 Tonliderationes, 


als (1) ob wegen der Sreulein Steur bereits in Ao. 1666, 
eine Convention getroffen?: (2) Danicht,ob die Freulein⸗ 
Steur aufiein'gewiffes Quantum oder auf eine Landbe 
de errichtet (3) Da jenes zu behaupten auf wie hoch 
(4) Wann / den Fall geſezt, J J. . . D. D. auf Die 
Tandbede wehlen wolten, nach welchen Seiten, und wie 
Die Landbede anzufchlagen? Wegen des (1) wiederbob: 
Ien 3.3 4.9. D. S ſchlechterdings / daß ratione quanr 
tiAnno 1666. wie Ritter und Landſchafft felbft geſteben⸗ 
ibnen wegen der Sreulein Steuer nichts; moviret wor 


Den, auch von Ritter-und Landfchafft Eein einiger Calcus 


Ins. noch. Documentum zum. ‚Vorfcbein ‚gebracht , dan 
aus. zu erfennen gewefen wÄre, daß vier Freulein Steu⸗ 
ren auf 80000 Bülden angefchlagen, und iſt auch in Ipe- 
cie aus der vor R. und L.angezogenen Refolutionen de 19 
fun. und 26 Sept, folches gar nicht zu erfennen,und wenn 
gleich von Rund A. Seiten darauf einiger, Anfchlag 
gerichtet gewefen wäre, fo hätte doch folder F.I 9. %. 
D,D,, weil davon in derofelben berausgereichten Refo- 
lution nichts vorbanden noch verwilliget, Keine preju- 
dice machen Fönnen. Daß man aber folches Quantum aus 
Denen von R und L.z3u Abführung der ſaͤmmtlichen 
J.andes-Contribution angezielten7 Jahr hätte abnebmen 
koͤnnen, ift gleichfalls nicht zu befinden ,.' weil.in der 
Sürftl, Refolution indehnite entbalten, daß mit der Con 
tribution fo lange continuitet werden jolle, bis daf alle 
L;3nd. Schulden gänglich bezahlet und abgeführet w 
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dem nach Raund 2. prefuppofito Die Freulein Steur durch 
jährige Bezahlung der 24000 fla lange vor Ablauff ſol⸗ 
cher 7 Jahren zu Ende gehen ſolten / dahero nicht zu er⸗ 
meſſen, wie aus ſolcher Bezahlung eine :Proportion zu 


Erkennung des Quanti der Freulein Steur waͤre abzu⸗ 


nebmen gewefen. (2) Daß E E.R nnd Landfharfe 
die Sreulein:Steur aufein gewiffes Quantum: gerichtet; 
Und obgleichdurdy die Landbede daffelbe Quantum col- 
ligiret, fo Fan doch, daß die gangeSreuleimSteur an einer: 
Candbede nicht gebunden! E:E,R. und A, aus Denen 
Landtags · Acten und Derofelben Anno 1610. den 29 Jun. 312 
Sternberg fcbrifftlich berausgegebenen Erklärung auch) 
fonften klar vor Augen geftellet werden, auch obwohl 
Rund L; vermeinen will, als wenn davon Durch Die Re« 
verfalen de Anno 162 1. wieder abgegangen fey / fo iſt doch 
im istgedachten Reverfalen defifals Fein Wort zu finden; 
vielmehr in allenvoaigen Reverfalen gur der modus ange: 
zeiget, daß nemlichdie ——— durch die Land⸗ 
bede eingeſammlet werden foll, und kan ſo wenig dafür - 
3.3 9.9 D-D.die Landbede wider. ihren Willen ob⸗ 
erudiret werden,als R.iund 2. felbft in: vorigen Seite, 
und noch A0,ı610, obngeachtet in Denen vorber abge⸗ 
tedeten Reverfälen von der Landbede mit eben denfelben 
Worten mention gefcheben,die Landbede ibren Landesı 
Sürften an flatt des Quantider Srenlein Steur nicht hin⸗ 
geben wollen. Es Ean auch nicht anders als befrembdet 
feyn » daR: und A. noch in verwichenen: 1669: Tabre zu 
Parchim inibrender Sreulein»Steur balber auf offenen 
Londtaue fchrifftlich communicirten und bey diefen Land» 
Tag ausdrädlich wiederbolten Urſachen/ warum fie 
vermeintlich zu einem mebrern als 20000 fl. isiger Web- 
rung nicht gebalten, Durch die leute oder ſechszehnte 
sation auf der Anno 1610 auf dem Damabligen Lands 
Tage gefolgten Obfervang, und wahren eigentlichen an 
fich unleugbabren interpretation der Landes  Reverfalen, 
daß durch Die einfache Landbete, wenn diefelbe zudem 
ſowohl üblichen als der Zeiten Umſtaͤnden nach augi- 
$ ven. 
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renden zureichet,die Sreulein:Stener zu colligiren ſey, ſich 
beruffen &.und L. anjego,daßfolches a0. 1621 abrogiret 
fey, fürgeben will, und iftallein gnugfabm Ritter-und 
Landſchafft zu convinciren daß durch Die Reverlalien de 
a0, 1621. Ritter:und Kandfchafft von ihrem pr=fuppofita, 
die Sreulein; Steuer aufein gewiffes Quantumund nicht: 
auf eine Aandbede zu fegen ‚nicht abgewichen ‚, weil fie 
a0 1666 vonder Kandbede nicht das geringſte beruͤhret / 
fondern nach wie vor dazu ein certum quantum, wie Rits 
tersund Aandichaftfelbft angiebet, dazu befiimmen wol» 
len, da denn Rittersund Landfchaftin der von ihrer Mey⸗ 
nung angeführten dritten Ration, ſolches nunmehro zu 
exculiren, ſich vergeblich bemuͤhet / als wenn darum Das 
mablen zur Landbede nicht geſchritten waͤre / daß dem 
Cande die Einwilligung zweyer Contributionen zu einer 
Zeit nicht aufgebuͤrdet werden moͤgen, weil nichts minder 
zugleich nebſt anderer Contribution wegen der reltiren⸗ 
den Sreulein:Steuer jährlich 24000 fl. abzuführen ver, 
fprochen worden, und durchaus nicht glaublich , wenn 
Ritter uud Landfchafft damahls fürgebalten haben folte, 
Daß fie mit einer fo wenig wie Ritter und Kandfchafft 
jego fürwenden will, betragenden Kandbede bätte abs 
kommen Eönnen, Daß fie eın böberes Quantum ihrer 
Meynung nach würde gegeben haben, auch weil fie ſo 
bart und febr auf eine viel weniger importirende Lan⸗ 
vede beftebet, und Feines gewiffen quanti wider alle vo⸗ 
rige Obfervang geftändig feyn, dabeneben noch fürgeben 
will, daß ſothane Obfervang durch die Reverfalien de ao, 


1621. abrogiret werde, ja Ritter und Yandfchafft beyder 


erften ao. 1666. gefchebenen Einwilligung obne Protelta- 
tion zu Oflerirung eines gewiſſen Quanti nicht geſchrit⸗ 
ten feyn würde, 3) folget aus vorigen von felbft, daß 
ſo hoch das Quantum der Sreulein-Steuer ſich betragen 
müffe als Ritter und Kandfchafft folches in verfcbiedenen 
kxempeln gutwillig agnofeiret, auch da daffelbe zulegtin 
Betrachtung vorgelauffener Umflände allezeit bis zu 
20000 Kthl. vermebret werden, Rittersund — 7 
ne 
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nach jetzigen Seiten‘ und Umſtaͤnden billig noch ein meb» 
rers berzugeben. fchuldig wären , wie in voriger Infor- 
mation breiter ausgefühbret worden. Uud obwohl Rit: 
ter,und Randfchafft fürgeben will, daß bey bochfeeligen 
Serren Hergogen Chriftophori $räulein Tochter dieCon - 
fequeng proteftando durch Erhaltung eines Keverfes von 
Ritter-und Landſchafft verhuͤtet worden ‚fo ift doch ſolches 
nicht beygebracht,, und Dadaffelbe den ungeftandenen. 
Fall geſetzt, beygebracdht wäre, fo würde doch ſolches da» 
berrübren, daß bochfeelig gedachtes Stäulein eines abge: 
£beileten Herren Tochter gewefen, und gleichwohl mit 
allem Zuge, weil es auch vorhin an Exempeln, wie es re⸗ 
ierende Yandes Sürften Sräulein obne dergleichen ge: 
chebenen Proteftation befommen, nicht ermangelt, nach 
geftslten der Zeiten und Umſtaͤnden von obermeldter 
Sräulein gefodert, und ihr gereichet worden, wie viel⸗ 
mebr jeno obne ſolcher Verwabrungsals aus der Obfer- 
van beygebracht werden muß. Sooar vermeynet Rit- 
ter und Yandfchaft / weilnach einigen Crayß ⸗Schluͤſſen 
und im Lande vor dieſen publicitten Muͤntz Ediden die 
Bezahlung aller Schulden und Renten in current Muͤn⸗ 
Be b:zablet angenommen werden. .müften, daß Ritter m, 
£. nicht gebalten, nach dem Valeur der alten Muͤntzen das 
in alten Seiten bewilligte Quantum der Fraͤulein Steuer 
einzurichten, wiewohl aber ſolches auf. die. Sräulein: 
Steuer als dero Quantum , fowohl indem Wertb der 
Müng nach der Zeit, da das Quantum feft gefeuert, alsin 
der’ Summa beftebet, fonften nicht zu applicıren , fotbun 
Doch die angezogene Erayf Abfchiede und Muͤntz  Edida 
nichts zur Sache, alsin welcen nicht wird befindlich 
feyn, wenn diefelben zum Vorfchein gekommen, daß die 
* alten ſchweren Capitalia nach dem leichtern Wertb fo 
tempore folutionis fich befindet, anzunehmen, fondern die: 
felbe zwar mit current Muͤntz bezablet werden Eönnen,jer 
doch nach dem alteu Werth reduciret werden mäÄffen,und 
if den gemeinen Rechten auch befländiger Praxi gerade 
gegen,daß allbier die intrioſeca boaitas Monetz nicht FR 
attendi« 
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attendiren feyn folte. Endlich und zum (Aten) den ohn 
geftandenen Sall abermabl gefesset, jedoch auch in Even. 
zum darüber 3.3.%.%.D.D fernere gnaͤdigſte Kefoln. 
tion vorbebalten, es wolten böchft ernannte 3.7.2. . 
D.D.die Yandbede zu Beybringung der gebührenden 
Sräulein Steuer wählen, ſo wollen Doch die Yandes Re: 
verfälien ausdrüdlich , daß die alte gewöhnliche Landbe⸗ 
de dazu gebraucht werden ſoll welche Wörter auch in 
den Reverfalien de Anno 1621. mit Fleiß beybebalten wors 
den , da das Verbum ALTEN nicht otiofum feyn kan und 
weil das beygefügte Wort gewoͤhnlichen ſchon exprimie 
ret, daß einerley Modus zu allen Zeiten in Collegirung 
der Landbede obferviret werden folle, fo muß das erſt ges 
dachte Wort ALTEN notbivendig bedeuten,daß diekands 
bede, welde ein erkledlihes Quantum zur Fraͤulein⸗ 
Steuer erreichet: und nicht gantz obngereimt.einem Fraͤu 
lein zur Ausfteneßiel, dem andern wenig und ein dem 
Fuͤrſtl. Stande unanftändiges Quantum mitgegeben wer» 
de, Feinen; Abgang leyden fondern in ihrem alten Werth 
colligiret werden folle, dem den nachfolgig, da zu einiger 
Seit wegen eines und andern Abganges,die Landbede den 
alten Anfchlag nicht erreichen werde , daß zu »Megvirung 
eines anftändlichen Qvanti die Landbede repetiret werden 
möffen , und Fan wohl ſeyn, Daß folches der Sraulein 
Steuer halber wenig gefcheben ey , weilbeyden vorigen’ 
Sräulein Steuren die alte gewöhnliche Landbede zureis 
tbend gewefen , und dißfals Ritter und Landfchaffe auch 





leichtlich nachzugeben , Daß die Sräulein Steuer allein! 


(wiewobldiefes Wort inden Reverfalien nirgends zu fins 
den) Durch eine einfache Landbede einzubeben, woraus 
ferner folget, Daß auch von Ritter; und Yandfchafft der 
Abgang von wüften Aueffen und ermangelnden Adur 
fern (abſonderlich bey Colletirung der Sräulein Steuer) 
zu Äbernebmen , auch dabey den Anfchlag auf fchwere 
Muͤntze/ weldre zu Kinfammlung der alten Landbede 
gotoire gereichetworden , zurichten , und irret Ritterr 


ten und Landſchafft nicht fürwendender weildie Sandbede 
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fo wenig auf Reichsthaler als Bulden bewilliget worden; 
fo. wäre Darum nicht Die-bonitatem Monetz zu zeflediren, 
nachdem Ritter: und Kandfchafft felbft gefteben muß , daß 
deßfals auf Aueffen und Haͤuſern ein gewiffes Qvantum 
der Muͤntze gefenet, welche abfonderliche Portionen, auch 
in der angefesten alten ſchweren Muͤntze das univerfale 
Quantum machen / dabero auchbillig die ganze Landbede 
nach der alten fchweren Muͤntze angefchlagen wird. Zus 
geſchweigen / Daß noch; dabinzuftellen, und wann I 
>. 88 ‚der Sräulein: Steuer balber die Landbede, 
falsdadurdh die intendirte Summa zu erbalten, applicirer 
folten: aus der von Ritter und r. gnädigft defiderirten 
VNachricht annoch zu vernehmen feyn würde, ob und wid 
weit DieRitterfchafft von der Freulein Steuer entfteyet, 
auch das bekannt, daß viele von der, Ritterfchafftidie 
BauerHufen ihren Ritter: Hufen beygeleget, und haben 
Ritter und Raus dieſen und andern Umſtaͤnden weiter zu 
vermercken in was weitlaͤufftige Unterſuchung und nicht 
geringe Difficultæt fie ſich ſelbſt hinein führen werden) 
wenn es zu dem Anſchlage der Landbede gelangen ſolte 
Daferne auch Ritter ı und.8.dero Wunſch / daß Die Landbe⸗ 
de ſo vieltragen moͤge, als J. J. %. H. D. D. nunmeh 
verlangen moͤchten, von Hertzen geben in der That zu e 
weifen gemeinet , fo bätte doch folches bisber nicht 
fcheben können, als wenn diefelbe fich zu dem Quanto, 
welches fie vor diefem den Fürfil.Sräulein geben muͤſſe 
nebft eiriem-augmento nach gegenwärtiger Befchaffenbeis 
geborfamft werden erkläret, und bishero darinnen fich 
nicht widrig bezeiget haben. Es haben Ritter: und f, 
in derfelben legten sErklärung noch mit mebrem 3. 3, 
a 9. D.D. vorbin getbane Kemonftration zu hintertrei 
ben ſich .befliffen. 3.3.9. D.D. aber halten unnd« 
thig in einer fo klaren Sachen ſich laͤnger aufzubalten] 
fondern bezieben fich ferner auf dero vorigen-Refolotion, 
wodurch weiter allen Dubiis gbgebolffen. 
Man rechnet. 5) hieher die Erwehlung, Vorſchla⸗ 
Hung und Beeydigung Der Land⸗Raͤthe, und 
itter⸗ 
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Ritter⸗ und Landfchafft ſich aufden Reversvom 2 Julil 
1572.$. 1. Allein die Herren Hergoge führen biegegen 
an, daß nach Mafgebung der Obfervance ihnen Die 
Erwehlung und Bereydigung der Land⸗Raͤthe lediglid) 
allein zuſtehe, geftalt denn der ermeldte F. Reverf. 
zum Theil nur enunciative und nicht difpofitive zu 
verſtehen fen, und per Obfervantiam optimum Inter- 
pretem Legum dergeftalt erfläret werden muͤſſe, in, 
maffen denn die Land⸗Staͤnde diefes niemablen verlans 
‚get, wohl aber feit 100 Jahren ber die Erwehl⸗ und 
Beeydigung derer Land⸗Raͤthe denen Herren Hertzo⸗ 
gen ohne Contradidion allein überlaffen hätten , mo» 
von gar viele Exempla beygebracht, imgleichen Diele 
Citationes und Protocolla annedtiret werden, nad) 
Maßgebung derfelben dieneue von denen Herren Her 
sogen ernandte Land⸗Raͤthe, adpreltandum Jura- 
mentum citiret; und foldye Eyde bald vor dero dazu 
ernandtenKäthen,niemahlen aber auffandı Tägen ab» 
geſchworen hätten. Der Pundtijtnoch fub Lite und 
von Kayſerl. Majeftät noch nicht decidivet worden. 
Dann werden 6 ) vonder Ritterfchafft aud) die Zoll⸗ 
Sachen vor Comitial-Sachen angefehen , wiewohl 
andere folcyes negiren. ' Die Srhöhung der Zölle muf 
confenfü lmperü gefchehen nach der Capitulat. nov.. 
deßhalben in Comitiis provincialibus darüber zu deli- 
beriren gang unnüge iſt, weniger ift die Ritterſchafft 
befugt zu verwehren, wenn ein Hergog von 
burg die alte Zul» Taxen ob mutata rerum pretia& 
valore monetz ändern will, denn diefes ift ihm den 
Rechten nach erlaubt, nam etſi principes Imperii vo- 
tera vedtigaliaaugeri neqveant, licebit tamen 8 
* | * 
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poftqvam prifca pecunia hodie infigniter mutata 
eft,habitaratione veteris valoris,ampliusgqvid,gvam 
olim conftitutum fuit, exigere Leyfer.Spec, 42% 
Med, ult. Coroll, 2 pag. ıı$1, Faber in der Staats⸗ 
Cangeley P. 12. Cap. 3.n.9. Endlid) wird 7) noch 
bieher die Ucberreichung der Landes Befchmerden ges 
rechnet. Die Ritterſchafft hat wohl vor diefen tentis 
vet, auch) aufferhalb Land⸗Taͤgen ihre Gravamina zu 
überreichen, allein esift ihnen ſolches von denen Hertzo⸗ 
gen niemahlen verftattet worden : In der füb dato 
Sternbergden ı Sept. a0. 1655 gegebenen Relolution 
ftehet folgende merckwuͤrdige Paflage: Als nady gen 
endigtem&and- Tage zu Malchim und zwar des 
erften zu Ausgang des Monahts Novembris abgewi⸗ 
chenen Jahres von E. E. Ritter⸗ und Landſchafft 
eine weitlaͤufftige Schrifft der vermeintlichen 
noch nicht reſolvirten Gravaminum 5, 8.9.9.6.6. 
unterthänig zugefertiget worden; ſo haden d eſelbe 
ab deſſen Verleſung ſo viel wahrgenommen / daß / 
weil Ritter⸗ und Landſchafft vorhin ſattſahm wiſ⸗ 
ſend / und bekandt iſt / welchergeſtalt ihnen keines 
Weges gebuhren wollen / auſſerhalb Land⸗Tages 
3.3.29. G. G. mit dergleichen ungewöhnlichen 
Wercke fürzukommen / fie foldyes damit/ daß 
333 Guflaph Adolpb Furſtl. Gnaden bey Schlieſ⸗ 
ung des Walchinſchen Land» Tages gegen dem 
Marſchal Jochim Moltzahn fidy gnadig dahin 
vernehmen laflen / daß E. E. Ritter und Land» 
ſchafft ihre fernere Lrinnerungen unterthänig ein 
dicken mögten/ excuſiren und entfchuldigen wollen: 
weldyes ihnen aber verein anssudenten/ ob haͤt⸗ 
con 





en. 

ten hochgedachte 77.5. G. an ſtatt oͤffentlicher 
Zand Tagen 7 dergleichen vorhin in ihren Lan⸗ 
den/ ſo > Band: Tage gehalten worden / uner- 
hörten Moaum procedendi gebilligt / nicht gebühren 
wwollen/ vielweniger / daß / wann gleidy aufferhalb 
Band: Tages ihnen foldyes haͤtte zugelaffen werden 
Bönnen/ Ritter und Landſchafft deshalben einige 

Zufammenkünffte propria autoritate ʒu GT 
®. 6. nicht geringer Verkleinerung halten / und 

fi) des den Deputirsen zum Kand-Raften ein 
und allein-zu den Contributions- Sachen von I. Jr 
5.9. ©. ©. concedirten und vergönnten' Siegels 
unter dero Lande Wapen gebrauchen follen / daf 
dabero J. 1.9.9.6. G. ſ olches mit gang ungnaͤ⸗ 
digen Mißfallen empfunden / und Des einen ſo we⸗ 
tig als des andern binkünfftig von E.E. Ritter: 
und Zandfcyaffe gewärtigfeyn / fondern vielmehr 
hiemit ernſtlich verbothen haben wollen. Und in 
der Refolut. vom so Sept. 1655 heißt es folgenderger 
ftalt: Und hatte 2. E. Ritter⸗ und Landſchafft zu 
anfangs nicht noͤthig gehabt, Ihro Gergog Guflav 
 Adolpbs zu Mecklenburg Fuͤrſtl. Gnaden dem Land» 
Miärfchal: Jochim Moltʒahn ertheilte gnaͤdigſte 
Antwort dahin zu deuten / daß fie 2. s£. Ritter: und 
Zandſchafft auffer Land⸗ Tagen ihre Landes Grava- 
mina zu übergeben gnädigft verftatter hätten/ da 
doch J. 5. G. Meynung ſoweit und dahin nicht ge⸗ 
angen / und demnach hinkunfftig hoffen / daß EE. 
itter- und Landſchafft hierin dergleichen einftels 
len und auf öffentlichen Land: Tagen ihre Gravamina 
übergeben werden x, In den alten Lander Tage ek 
" inde 
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finde ich auch, daß die Ritterfchafft pretendiret habe, 
daß die zwiſchen Denen Hergogen vorgegangene Landes⸗ 
Theilungen auf öffentlichen Land» Tägen reguliret 
werden, unddie Hergoge ohne ihre Einwilligung gar 
Beine Theilung vornehmen mögten: Alleine die Her 
oge antworteten ihnen unterm 20 Dec. 1620 darauf 
(hr nachdrücklich: Ze würde aus ihren Privilegien 
und Reverfen nicht beygebracht werden koͤnnen daß 
die Theilung ohne ihren Rath und Zinwilligung 
nicht geſchehen koͤnne / fintemablen ad Oculum de- 
monfriret voerden Bönte / daß J. J.5.5. ©. ©. 
hochgeehrte Dorfahren diefelbe ohne fie ins Werck 
- gerichtet haͤtten und gebieret NB. dies Anmuthen 
allerhand Nachdencken / weldyes 2, E. Ritters und 
Landſchafft felbft zu ermeſſen haͤte. Ob die Kits 
terſchafft in obbemeldten Sachen ein Votum Deciſi. 
vum oder nur Confultativum habe? wird von einis 
gen daher negiret, weil einem Unterthanen ein Votum 
Decifivum zuzufiehen eben eine fo groffe Abfurdität 
feyn würde, als wenn man fagen molte , der Unterthan 
fey MiteRegente, denn, wie ein Unterthan per rerum 
naturam ander Regierung keinen Theil (a) nehmen 
Eönne, alfo koͤnne er auch auf Feine Art und Weiſe ein 
Votum negativum haben, wodurch er dasjenige, was 
der Regent in Regierungs⸗Sachen vor gut-, nüßlich 
und nöthig anfichet, verhindern könne : das angeführte 
Exempel, da die Ritterfchafft ihren Herren abgeras. 
Dh 2 then 





(a) Bodinusde Republica Lib. 1. Cap. 8. ſchreibt: Abfurditas 
incompatibilis eft ut modo princeps, modo fit populus, 


| . a 
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then ‚indie Union nicht mit zu treten, fie aber gleich, 
mohldazu fich begeben haben, fey allein hinlänglic) zu 
erweifen, daß das ritterfchafftliche Votum nur bloß als 
Confultativum fey von Alters her confideriref wor⸗ 
- den, und obwohl aus einigen Redens⸗Arten, welche in 
den Reverfalen ‚ftünden, dem Gegentheil eine Farbe 
. Tonne angeftichen werden ; fo mären doc) füthane 
Worte allezeit fd zu interpretiren , ut cum imperio 
Monarchico , welches von antigviflimis temporibus 
in Mecklenburg geweſen, confiltere poflit. Grotius 
Lib. 1, Cap,3. 8.16. Denen gemeinen Land» Tägen 
füge ich noch hinzu , die Landes Convente und das 
Recht alda zu erfcheinen. Es merden in jedem Eranfe 
dergleichen Convente jährlich fo viel als die Noth den 
Ständen zuerfodern fcheinet, gehalten. Fin folcher 
Convent wird von dem Land⸗Rath eines jedes Cray⸗ 

ſes angefeget. Die Hertzoge haben vor diefen derglei⸗ 
chen Convente bey Leibs und Lebens⸗Straffe verbos 
test, Die obangezogene Refolutio vom 1 Sept. 1655 giebt 
Have Maſſe, dag ihnen propria autoritate folche Con- 
venten zu halten niemahlen erlaubt gervefen. Hertzog 
Chriftian Ludwig ertheilte ihnen ſub dato Schwerin 
Veſte / Zhrbahre audy Ehrſahme / Liebe Betreue: 
Demnach wir abermabls in Erfahrung gebracht/ 
daß Ihr euch unfers hiebevor geſchehenen ſcharffen 
Derbots ohngeachtet in Unſer Zrb unterchänigen 
Stadt Roſtock zufammen verfdhrieben/ und fonders 
liche Conventus dafelbft angeftellet haben / und wir 
denn dieſes als eine hiebevor in unfern Landen gang 


liche und d 
ungewöhn iche und unerhörse Sache anfehen L mn 
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dabey vermuchen müffen / daß foldyes auf anderfeis 


tiges Angeben und Deranlaffung geſchehen / und 
uns dabey ineinem und andern prafudiciret woerden 
möge/ sumabl ihr euch frembder Bedienten Einra⸗ 
bung, zu gebraucdyen/ und wider unfere ergangene 
Mandata zu handeln gelüften laffen: So befeblen 
Wir eudy hiermit und wollen gnädigftes Ernſts / 
daß "Ihr euch der uns geleifteten A Pflichten 
nach obliegender Treu und Schuldigkeit erinnern/ 
und dergleichen bey diefer Zeit uns verdäcdhrtige/ 
und obnedem neuerlidye und in einer wohl einges 
richteten Kepublig nicht zuduldende heimliche Con- 
vente einftellen/ und euch in Beine Wege ine kunfftig 
ohn unſer Vorwiſſen und Zrlaubniß dazu bewegen 
laſſen ſollet. Solches / wie es zu Zibfehneidung als 
les und wider euch billig [dhöpffenden Verdachts / 
und zu Brhaltung unferer gegen euch ſampt und for» 
ders tragenden Landes väterlichen Hulde und Gna⸗ 
den fürträglich iſt; alſo werdet Ihr dieſes reiflich er⸗ 
wegen / und euch / r lieb euch ift/zunfere Ungnade un 
wiltührliche Leibes » und nach befinden Lebens⸗ 
Straffe zu vermeiden / diefen unfern ernſten Wils 
len zu vollbringen gehorſahmlich binführo befliffen 
feyn. Datum Schwerinden 28 Octobr. 1659. 
(L.S.) Chriftian. 
Und damit diefer Befehl defto beffer mögte gehalten 
werden; foertheilte ermeldter Herr Hertzog, als er nach 
Franckreich gehen wolte , feinem verordneten Stadt⸗ 
halter, Friedrich von Bokwaldten, in der Inftrudtion 
de dito Anno $. 12. diefen Befehl. Die Conventus 
deejtydels/ ſo bald fie in Erfahrung gebracht feyn/ 
SD nach 
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nach wie vor nicht zu erlauben / und zu verbieren/ 
audh wider die Ungehorſahmen nach der geheimen 
Inſtruction zu verfahren. Dad) welchen Befehlen 
fich die Ritterſchafft auch damahlen gehorfahmlich ges 
achtet : Ob nun wohl in denen folgenden Zeiten die 
LandessHerren diefen Verboten inhæriret, weil in der 
Capitulat: noviflima der Kayſer Art. is. verſprochen; 
Daß fiedahin feben wolten/ daß die Land » Stände 
ohne der Landes Furſten Vorwiſſen und Bewilli⸗ 
ung beine Convente anftellen oder halten follıen; 
überdem auch die Anftellung der Conventen ad Jura 
Superioritatis gehörete, und von den Römern perl. ı. 
fl. adL. Jul. Maj.& 2. ff, de Colleg: ſchon dahin ges 
rechnet worden, ferner in fpecie ſolche Conventen, fo 
toider der — illen gehalten werden, ale 
eine Specieseiner Conjuration und Confpiration ans 
sufehen mären, und noch viel andere ungleiche Supgons, 
und einen ohnfehlbahren Eingriff in ihres Landes⸗Her⸗ 
ven Territorial. Hoheit mach fich ziehen koͤnten, Stryk 
de Stat. — Cap. ı. n. 23. Myler ab Ehrenbach 
de Stat. Imp. Part. 2. Cap. 45. $.1.Sekendorfs Teuts 
ſcher Fuͤrſten Staat: Part.2. Cap. 4. F.9. Endlich 
in Mecklenburg dergleichen eigenmaͤchtige Verſamm⸗ 
lungen niemahlen erlaubt geweſen, und noch neulich 
2 Friedrich Willhelm p. m, in Reſolut. ad 
rav.ex Procefl: 1. ausdrücklic) befohlen habe, daß 
die Nitterfhafft ohne Ihro Durchl. Confens Feine 
Conventus halten folten; fo erachten ſich Doch ‚heute 
zu Tage die Land⸗Staͤnde ohne Erlaubnis der Herr⸗ 
(Haft felbe zu halten befugt. Hieher rechne ich noch 
Dig das Recht , fo die Ritterfchafft hat, einen befon- 
dern 
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dern engern Ausfchuß von gewiſſen dazu deputirten 
adlichen Perſonen zu halten. Dieſer Ausſchuß præ⸗ 
ſentiret das gantze Ritter⸗ und Landſchafftliche Cor- 

us, und obſerviret ihre Jura, indem er beftändig zur 
fammen, und auf alles genaue Achtung hält, damie Des 
nen Ritters und Landſchafftl. Gerechtfahmen nicht pr&- 
judiciret werde. Der Uhrfprung diefes Ausfchuffes 
ift eben fo lange noch nicht , fondern es iſt derſelbe Anno 
1623. den 19 Martii von Hertzog Adolph Friedrich und 
Hans Albrecht confirmiret, und, weil die Anno 1621 
derwilligte Contribution fo fehr langſahm beugebracht 
wurde, Anno i650o den is December denuo renoviret, 
und alſo zudem Ende geſetzet worden, damit Die 1621 
vermilligte So0000 Rthlr., morauf aber bie 1660 und 
alſo 40 Jahr bezahlet wurde ‚. mie oben ſchon erinnert 
worden , eingehoben , und damit die Fürftl. Schulden 
bezahlet werden folten. Ob nun zwar der Zweck des 
Engern Ausſchuſſes nur in der Einnahme der Contri- 
bution de 1621 beftanden, und derſelbe bis dahin an⸗ 
genommen und confirmiret ift; fo hat doch derfelbe 
nachher eine befondere Autorität in Landes Sachen 
erhalten , und iſt nunmehro als ein beftändiges Colle- 
giumetabliret und confirmiret. Ich fuͤge die Con- 
fitutiones und Corfirmationes des engern und wei⸗ 
tern Ausfchuffes wegen ihrer Seltenheit hiebey: 


Conttitution des Engern Ausſchuſſes 
de dato 16 Januar. Anno 1622. 

Ss ir die vonder Ritterſchafft und Städten der Hertzogthuͤ⸗ 

mer.und Lande Mecklenburg / Wenden Schwerin Roſtock 


und Stargard / ſamt und ſonderlich / Uhrkunden und belennen⸗ 
9.64 Kraft 
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Krafft diefes Briefes » für uns unfere Erben und Nachkommen. 
Nachdem mir den Durchleuchtigen. Hochgebohruen / Hochwuͤrdi⸗ 
gen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Adolph £riedrichen, Herkogen zu 
Medlenburg  Coadjutoren des Stiffts Rapeburg / Fürflen zu 
Wenden’ Grafen zu Schwerin, der Lande Koflock und Stargard 
Herren’ auf dem zu Guͤſtrow im Monath Februzrio jetztlauffen⸗ 
den 1621 len Jahres Sehen mabl Hundert Tauſend Fioren, 
zu einer fregmälligen Collede und Landſteuer unterthänigft verwil⸗ 
liget and zu Einnehm:und Beforderung der Contribution gewiſſe 
‚ Derfohnen unfers Mittels, benanntlic) der Edle Geftrenge, Here 
ger Neventlauen zu Zinfendorff » Hr. Gebhard Moltke u 
ortendorfi, Hr. Matthias von Bülow zu Pocrent Hr: David 
Reventlaw zu Gnemern / Hn. Sregorium Beverneß zu Küflerigs 
jr Jochim Voß zu Lupelow , und Sr, Jochim Warburg / zum 
ichtenfelde, Erbgeieffen, alle Land-Räche / und dann Dennede 
Lutzowen sum Eidhof, Claus Hahne zum Bafdow, und Vide 
Molzahn zum Ulrichshauſen / Mar ſchaͤlſe / Dietrich Pleſſe zu Zu⸗ 
Int Barthold von der Fühe zu Penfan, Maltheas innon ju 
Bellten Johann Zepelien zu Dierckow Hans Blandenburg zw 
Vrillwitzen Adam Jasmundt ju Coccin Erbgeſeſſen / ſamt der 
Stadt Roſtock / Wismar / Parchim Neuen Brandenburg / und 
Goͤſtrow / zu unfern Außſchuß verordnet, dieſelbe fich auch mit ſol⸗ 
Her Buͤrde auf unfre Bitte gutwillig beladen laffen» daß wir 
demnach vorbenannten unfern Außſchuß unfere vollenfommene 
Sewalt und Vollmacht aufgetragen, thun Dafjelbe hiemit und in 
Krafit diefes alfo und dergeſtalt Daß fie volenfommene Macht 
haben ſollen / die verwilligte Contribution einzufodern / auch Ein⸗ 
nehmer und ihres Mittels gewiſſe Direktoren ju conftituiren; 
Immaſſen dann zum Eleinern Ausſchuß / zween Land Raͤthe / ber 
nanntlichen Gebhard Moltkesund David Reventiau/ und auf 
dem Mecklenburgiſchen Crayſe / Bartholb von der Luͤhe zu Pan 
ſow / ans dem Wendifchen Matthias Linſtow zu Bellin / aus dem 
Stargardichen Crayſe / Hans von Blankenburg zu Prillwitz Erbge⸗ 
ſuhen / und von wegen der ſaͤmmtlichen See / und Land Städten 
ſtock, von den Einnehmern Rechnung aufzunehmen / auch die 
eingenommene Gelder in die Zürfliche wahre Schnide ( wie u. 
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be verordnet, von J. J. F. F. G. ©. ange wieſen und von den Cre=- 
ditoren beſtaͤndig beygebracht und eydlich nach Gelegenheit erwie⸗ 
fen) zu verwenden, auch die angewieſene Poͤſſe lof zutk indigen / abe 
zulegen, oder zu behandeln / da auch gedachter unſer Ausſchuß zu 
Bejahlung obgemeldter verwilligter Summea / in eine weitere 
Obligation und Verficherung einoder ausländifche Creditoren 
ch einlaffen würden; So folen und wollen wir und unfre Mit⸗ 
enannte / ſie ohue alle Gefehrde und Argeliſt vertreten / entfreyen 
und ohne alle ihre Beſchwerungen gang Schadelos halten. 
Weiter gereden und. verſprechen wir in Krafft dieſes Briefes 
obbemeldten unfern Ausſchuf / da fieetliche aus unſern Mitteln für 
groß oder Beine Summen, mit Bürgfchafft beladen würden, oder 
jemand unter uns in Bothſchaſſten gebraudyen müßten, dag wir auf 
guugfahmer Schadelos. Briefe des Ausſchuſſes: der dazu ein fons 
derbahres Synfiegel, fo für diefen bey dergleichen Cantributiones 
vom Ausſchuß gebrauchet, und denjegiger Ausſchuß auch zugeſtel⸗ 
let / gebrauchẽ ſollen / welches wir hiemit fo kraͤftig ratißciren und 
Halten wollen / als hätten wir ein jeglicher fein angebohrnes Pet⸗ 
ſchafft und Secret daran und untergedrucket) ung bürglich ein⸗ 
laſſen, und aufgemeine Unkoſten uns deffen nicht beſchweren fon» 
dern wiliglich und gang gerne dazu gebrauchen laffen wollen, jer 
doch wollen wir die gange Landſchaffi dafür hafften / und einen je⸗ 
den / der fuͤr uns ingemeinen Landſchafft Sachen: obberührter 
maſſen etwas verrichtet, ſchadlos halten / und wollen alſo alles⸗ 
was vielgemeldter Unſer Ausſchuß in dieſen Contributions- Werd? 
nad Schuld⸗Sachen / nach ihren möglichen Fleiß (weiter und 
nehr fie nad auch nicht verſtricket oder verpflichtet ſeyn ſollen) 
Damit derfelben geholfen werde, handeln / thun und laſſen werden, 
für genehm und Fräfitig halten uud bewilligen, nehmens und hal⸗ 
tens hiermit für genehm / verwilligt und verkraͤfftigen / alſo, ob auch 
gemeldten uuſern Ausſchuß dieſer Sachen halber noch weiter Be⸗ 
fehliges oder Gewalte noͤthig ſeyn würde; dag wir Krafft dieſes 
Brieſes / dolloͤmmlichen gegeben und zugeſtellet haben wollen, im 
der allerbeſten Form / Weile und Maſſen als ſolches am aller⸗ 
kraͤfftigſten Rechts:und Ehren wegen geſchehen kan oder mag, und 
Biesmis von Worten zu Worten — ſtuͤnde / unfern Fr 
f | 
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ſchuß und ihren Erben für allen Schaden und Nachtheil, fd fie 
dieſer Sachen und Bürden halber, damit wir fie beladen, und fie 
ans Gutwilligkeit uns und gemeines Landſchafft Wohlfahrt zum 
Beſten angenommen haben, leiden und dulden werden durch 
fon Wege oder Verurſachung ſolches geſchehen folte, koͤnnte o⸗ 
der moͤchte / ſie und ihre Mitbenannte des alles zu entfreyen und 
ſchadlos zu halten bey unſern adelichen Ehren, alles getreulich und 
ohne Sefehrde wohlzuhaiten / und haben des zu wahrer Sicher» 
heithaltung und Zeugniß der Wahrheit ausden Geſchlechten und 
Städten Untenbenannte vermoͤge ihrer Pereihaffteund Secrete, 
su Bekraͤfftigung aller obgeſetzten Articul fuͤr uns unfere Erben 
und Nachkommen / unter diefen Briefdruden, daß mir fo Fräfftig 
halten wollen / als wenn ein jeglicher von ung hierin Nahmkuͤndig 
gemacht und ſeine eigene Petſchafft hierunter gedrucket haͤtte / alles 
BED) und ohne Sefehrde. Gefchehen zu Roſtock den 16 Jau, 
Anno 1022-: —— ; 


Matthias Linſtow / in — meines’ fee. 
ur y .n and. 
: Andreas Pfisbuhr, in Vollmacht Paul von 


| Adruliam. | 
Ernſt Linſtow. | Bi 
Salomon von Pleffen, meine Hand» 
Jochim Vieregge, meine Hand, 
- Adam von Lebften. 
. Ebriftoffer Cramon. 
‚Ebriftoffer von Winterfeldt. 
Juͤrgen von Warnſtedt. | 
Sehrend von Pleffen, meine Hand, 
Gottſchalck Berner, meine Hand. 
Johann Friedrich Molzahn. 
Behrend Lutich von Holſtein. 
| — Roppelow in Volimacht Adam Re 
or 


Jobann Grabow und in Vollmacht : Jürgen 
Ä Sinden, | 
hi Court 
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Court Brabow, meine eigne Hand. 

vicke von Buͤlau in Vollmacht meiner Brüder: und 

“Jürgen von Bülow ſowohl für mich felbft Habe ich 

dieſes mit meiner Hand unterfchrieben. 

Ebriftoffer Peccatell / vor mid und in Vollmacht 

meines Veitern. 

Juͤrgen Peccatel. 

Hermann Cramohn 

Claus Thun ı auch in Volmeche Torifopb 

ehren. - 

Chriſtoph Moltken. 

Henning von Halberſtadt / Manu: mea, 

Jürgen Flotow / vor mid) und in Vollmacht meiner 

| ſaͤmmtlichen Vettern. 

“Jürgen Preen. 

Buben! von Berdentien , in wolmade B. 

m ade. 

Jochim Blade, meine Hand. 

DanielPreen, meine Hand. 

Valentin Voß / der Xelterer im Nahmen fuͤr mid 
und meinen Vetter, Deren Vollmacht / fo ich den 
Land: Marfchall Vice Molzahn übergeben. 

jürgen von Oldenburg. 

Zans von Oldeuburg meine Hand. 

Behrend Lüttich von Holſtein. 

Chriſtoffer Behr. 

Matthias von Buͤlow. 

Sinrich Pritzbaur / meine Hand. 

Juͤrgen Rieben / meine Hand. 

Friedrich von Devisen: und in Vollmacht meines 

—SBruders Vicke Gantzkauen. 

Joachimus Bolcken / auf empfangene ſchrifftliche 
Vollmacht / unterſchrieben wegen Wahren 

Plaw, Grabau / Gadebuſch / Boigenburg. 
Goldberg, Wittenburg. 


Martinus Bardes, D, Bargesmeifler in — 
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in empfangener ſchrifftlichen Belmasıt der 
Ä Städte Röbel, Kradom und Lage. ’ 
Daniel Rraulboff, wegender Stadt Malchin / Te⸗ 
— * Weſenberge habender ſchrifftlichen 
ollmacht. 
Wieronymus Riebow, in empfangener ſchrifflichen 
| Vollmacht des Städleins Srevesmüblen. - 
Mit diefte meiner Subferipsion,und] aufgedructen Pitſchafft / 
beseuge ich —— Notarius, daß dieſe Copey mit dem 
wahren unterfchriebenen Origiaal wörtlich übereinftimme. _ 
(L.5.) Daniel Bruns, aus Roͤm. Kayſerl. 
: + Macht und Gewalt oſſenbahren und am hoch» 
yxeißl. Kammer · Gericht / wie auch am Füurfl. 
Mecklenburgiſchen Land / und Hof ⸗ Gericht im 
matriculirfer Notarius. 


Conmrmatio des Ausſchuſſes 
de 19 Martii 1623. 


EST GOttes Gnaden Wir Adolph Friderich und Hans Al» 
brecht, Gebrüdere, Dergogen in Mecklenburg / Coadjutor 
des Stiffts Ratzeburg / Fürften zu Wenden, Grafen zu Schwe⸗ 
rin der Lande Roſtock und Stargard Herne; Thun fund und 
biemit zn wiſſen; Nachdem uns unfere getreue Mister und Lande 
ſchafft ⸗ Berordnete Ausſchuß / nebft Einſchickung einer General. 
und Special Vollmacht / deren Datum der General ſtehet Roflod 
deu 10 Januarii a0. 1623 / davon Wir in Unfern Aschivo jur 
Nachrichtung Gopey behalten, in Unterthänigkeit gu erleanen ges 
ben / welchergeſtalt Sie nicht allein von der allgemeinen Lande 
ſchafft / zu Eindring- nnd Abtragung der bewilligten Contribution 
der sehen mahl hundert taufend Gulden zum Ausſchuß verorduet / 
fondern Yhnen aud) Gewalt gegeben einen engen und Fleinen Aus⸗ 
ſchuß aus ihrem Mittel u Direstorn zu conſtituiren / cum claufula 
rati&indemnitatis, des mehrern Junhalts beruͤhrter Vollmach⸗ 
ten und ung gehorfamlich erfucht, wir geruheten nicht allrin ſolche 
Geueral · Voũmacht zu conkzmigen und zu beftätigen, ſondern = 

en 
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Denidarin benannten Perſohnen gnaͤdiglich anzubefehlen / daß fie 
ſich ſolcher Muͤhwaltung unterfangen, auch auf gemeiner Land⸗ 
ſchafft Slauben / in fuͤrfallenden Nöchen Gelder vorzubringen / ſich 
hoͤchſten Fleiſſes angelegen ſeyn laſſen, ihnen auch gnaͤdige Aflı- 
ſtence zu leiften. Ä Ä 
Haben demnach ſolchen ihren ziemlichen Sachen gnädig raum 
und flatt gegeben und mehrgedachte Vollmacht conärmiret und 
beffaͤtiget. Confirmiren und befätigen diefelbe hiemit und in 
Krafft diefes, in allen ihren Puncten, Claufuln, Innhalt und Mey⸗ 
nungen. Dendarin benannten gnaͤdiglich befehlend, ſolche auf 
getragene Vollmacht gutwillig auffich zunehmen / und derfelben 
würclich nachzufegen, mit guädigen Erbieten , Ihnen hierin auf 
ihr unterthäniges Anfuchen gnädige Afliftence zu leiften Damit fie 
Die aufgetragene Volimacht / vermögederfelben sur Befördernng 
des Contribution aufgenommener verfiherter und gebührlich ber 
rüͤhmter Gelder halber / von einer Erbahren Ritter: und Land» 
ſchafft » der Gebuͤhr nach / Hinwieder benommen / auch gaͤntzlich 
Noth und Schadloß gehalten werden. Uhrkundlich haben Wir 
dieſe Unſere Confrmation mit unfern Handzeichen und aufge⸗ 
druckten Fuͤrſtl. Secreten bekraͤfftigt. So geſchehen den 19 Mar- 


ei Arino 1623. 
| Wbolphßeiedric. Deieg Mecklenburg / 
C(L.S. mpt. | 
— zen Hertzog zu Mecklenburg / 
.5. 


mpr. 


Don GDttes Gnaden Adolph Fride- 
rich, Hertzog zu Mecklenburg, Admini- 
ftrator dee Stiffts Schwerinꝛe. 

9 aſern gnaͤdigen Gruß zuvor / veſter Land + Rath, auch Ehr⸗ 

ſahmer Liebe Getreue. Nachdem die hohe Nothdurfft er⸗ 
fodert daß wegen Einnahme der auf jungſten Landtage allhie / zur 
Schwedifchen Milice Satisfaction heſchloſſenen Conſtitution, der 
Land⸗Kaſie ohngeſaͤumt wieder eingerichtet / und vorige Einneh⸗ 


Bier, Frautz Brecke und Jochim Schroeder / in Unſer und * 
gelieb 
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geliebten jungen Vettern und Pflege / Sohns Edi. , wie auch Rit⸗ 
ters and Randfchafft Nahmen von. neuen darzu befielleten und in 
gebuͤhrende Ende und Verpflichte genommen werdem und Air zu 
dem Ende Unfere Raͤthe auf den 13 dieſes Monaths einzulommen 
nachher Roſtock abzuordnen / anadig entſchloſſen /und danebenſt 
euch wegen der Ritterſchafft und Staͤdte / Guͤſtrauiſchen Theile, 
ebſt Unferm Land : Rath / Curth Behren zu Grefle, und Ehriftian 
Geyſe / Burgermeifter zu Patchim / wegen der Ritterſchafft «und 
Städte Schwerinfhen Theils / voriger Verordnung nach dar 
guädigdeputiret: Als iſt Unſer gnädig Befehl, daß Ihr Euch 
geaen obgedachte Zeit zu Roſtock einſtellet und dieſes Werd ger 
übrend und mit Fleiß verrichten helſſet, damit an Einbringung 
der Contribution , fein Mangel oder Verzug verfpühret werden 
möge. Wornach Ihr Euch gehorfahmft su richten, und Wir find 
Ench mit Gnadenx. Datum Schvverin, den 4 Nov. a0, 1648; x 
Johann Cothmann. 

Denen Velten auch Ehrſahmen Unſerm reſpective Lands 
ratb, und lieben getreuen , Claus Hahnen 3u Bafedovr, 

und Lucas Hagemeiſtern, Burgemeiftern zu Guſtrau⸗ 


Vollmacht des groſſes Ausſchuſſes 
de 28 Decembr. 1650 in Schwerin. 


655 von der Mitterfchafft und Städten der Fürftenthümer 
und Rande Mecklenburg / Wenden, Schwerin, Roſtock und 
Stargard, famtund ſonderlich. Uhrkunden und befennen Krafit 

diefes Briefes / vor uns unfere Erben und Nachkommen. 
Rachdem Wir den Durchlauchtigen / Hochgebohrnen / Fuͤrſten 
und Herren, Herren Adolph Friederichen und Herren Hans Al. 
brechten hochfeel. Gedaͤchtniß / Gebrüder, Hergogen zu Medien, 
burg» Fürften zu Wenden, Schwerin und Rageburg, aud) Grafen 
su Schwerin / der Lande Roflod und Stargard Herr , Unfern 
gnädigften Fuͤrſten und Herren  aufdem zu Güftrau im Monath 
Februario des längft verwichenen ı621flen Jahres gehaltenen 
Bandtage zehn mahl hundert tauſend Gulden zu einer freywilligen 
Colle&e und Land» Steuer unterthänig verwilliget auch Jnnpalts 
der 
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der darüber gebaltenen Regifter eingelöfete Obligationen und 
Quitungen auf folche verfprochene Gelder von Anno 1521 her 
gar ein anfehnlicyes bezahlet / aber an völliger Abtragung,fowohl 
der J. F. Gnad. verfprochenen / refirenden/ als beneben von 
ang Zinkbahr aufgenommenen Geldern und Poflen bis daher ber 
hindert worden / dahero denn anf jegigen im Decembr, diefeg 
1650ften Jahres allhier in Schwerin gehaltenen Landtage ER. 
von 8, eine freymillige Contribntion zu Abtragung der Capital- 
Gelder beliebet und zu Einnehmung und Befoderung fals 
cher C ontribution gewiffe Perſohnen unfers Mittels, ber 
nanntlid) die Wohl» Edler Seftrenge und Veſte / auch Ehren Veſte 
und Wohlmeife Herren Churt Behren zum Seefes Herren Claus 
Hanen zu Baſſedow / Hrn. Hinrich Levigen zu Miſtock und Herrn 
Daniel Pleſſen zu Hackendorff / alle Erbgeſeſſen / alle Land Rähter 
Hrn. Joachim Moltzan / Land Marfchall zu Srubenhagen, Churt 
Valentin Pleffen zu Greftom / Paſchen Ungendand zu Zierow / 
Jochim Hiurich Viereggen zu Roftevig, Gunter Paflaven zu Zeh: 
ren’ Jürgen Warnftedten zum BVolgelfange / Balger Reben zu 
Schoͤnenhauſen / und Hans Albrecht Streen zu Vitow / Erbgeſeſſe⸗ 
ne / ſamt der Stadt Roſtock, Parchim / Brandenbourg und Guͤ⸗ 
ſtrau zu unfern groſſen Ausſchluß verordnet / dieſelbe ſich auch mit 
ſolcher Buͤrde auf unſere Bitte gutwillig beladen laſſen. Daß Wir 
demnach vorbenannten unferm Ausſchuß unſere volllommene Be: 
walt und Vollmacht aufgetragen haben. Thun auch dafjelbe hie 
mit und in Kraft dieſes / alfo und dergeftalten, daß fie vollkomme⸗ 
ne Macht und Gewalt haben ſollen obbenannte und folgende ver! 
willigte Contributiones, Inhalts der Fürftl. Ausfchreiben einzufor 
bern / aud) Einnehmer und ihres Mittels gewiffe Directores zu 
conftituiren / immaffen denn zum Heinen Ausfchuß zweene Laud⸗ 
Raͤhte, benanntlid Hrn, Curth Behren zum Grefe und Herrn 
Claus Hanen zu Bafedom / neben Juͤrgen Warenflädten zum Vo⸗ 
geljange, aus dem Mecklenburgiſchen / Jochim Molgan, Landı 
Marſchallen zu Graubenhagen / aus dem Wendifchen, Balger Rie⸗ 
ben zu Schonhauſen / aus dem Stargardiſchen Crayſe / oder wenn 
derſelbe Crayß / fo es ihm zu weit entlegen / aus dem groſſen Aus ⸗ 
ſchluß darzu nehmen werde; und dann / wegen der er 
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kandſtaͤnde / Hrn. Johannem Petrzum, Hrn. UT TEE 
und Örn. -» » . . . Bürgermeiftern su Roſtock / Par» 
Kim und Büftran verordneten auch von den Einnehmern Rech⸗ 
nung aufzunehmen auch die eingenommene Gelder su Abtragung 
J. J. F. F. Gnd. Reftes und ander Land · Schulden zu verwenden 
Den auch die Päfle fo ihnen von 3.3.5.5. Gnd. werden ange 
wieſen werdeu: loß zukuͤndigen / abzulegen oder zu bebandelnz ober 
nad) Gelegenheit mit einen jeden richtige Rechnung / ſowohl mer 
en richtigen Capitals, Zinſen / aud) von vorigen Johren noch aus⸗ 
ebender Reftanten zuzulegen, und die Reftanten befier Muͤglich⸗ 
keit nad) / eingufordern / und mad am Gelde abgetragen werden 
Ban die Schuld abzulegen, und mollen alſo alles was viel gemelde⸗ 
‚ ter unfer Ausfchuß in diefen Contributions Werd und Schuld‘ 
Sachen nod) ihren möglichften Fleiß (weiter und mehr fieund 
auch nicht verſtrickt oder verpflichtet feyn follen ) damit vemfelben 
geholfen werde, Handeln, thun und laffen werden, für genebm und 
Fräfftig halten und bewilligen / nehmens und haltens hiemit für ge» 
nehm, für willig und für kraͤfftig an alfo / ob auch tgemeldten un» 
fern Ausſchuß / diefer Sachen halber / noch weiters Beſehls oder 
Sewalt nöthig feyn würde dag wir Krafft diefes Briefes denſel⸗ 
ben vollkoͤmmlich gegeben und zugeſtellet haben wollen.in der aller» 
beften formlichen Weife und Maaf , als ſolches am allerkräfftig: 
ſten / Rechts und Ehrenwegen geſchehen Fan oder magı und 
hiemit von Worten zu Worten gefchrieben ſtuͤnde uns 
fern Ausfhuß und ihre Erben für allen Schaden und 
Nachtheil / fo fie in dieſem Fall / mit gütlicher oder gerichtlicher 
Abmachung und Abtragung / oder Behandlung, der an und aufge: 
nommenen Schulden diefer Sachen und Zürden halber» damit 
wir fie beladen / undfie aus Gutwiligkeit und und gemeiner 
Landſchafft Wohlfarth zum Beften angenommen haben / leiden 
und verrichten werden’ durch was Wege und Verurſachung ſolches 
geſchehen folte, koͤnnte oder möchte, fie und ihre Mitbenandte des alı 
ſes zu entfreven und ſchadlos zu halten bey unfern Bear 
ren, auch ausdrücklicher Verpfändung unfer Haab und Güter, fo 
viel dazu in Rechten nöthig ift’ alles getreulich und ohu Gefehrber 
wohl zu halten. 
Us 
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Und Haben des zu wahrer Sicherheit, Haltung und Zeugniß 
der Wahrheit / wir auf dieſem offenen Lond» Tage anmefende 
vonder Ritterſchafft und Erädten diefe Vollmacht mit unfern 
Vitſchafften zu Bekraͤfftigung aller obgefegten Articul, für ung und 
unfere Erben und Nachkommen’ vor diefen Brief gedrüdet oder 
mit eigenen Händen unterfhrieben den wir fo Eräfftig Halten wol, 
len, alö wenn ein jeglicher vonung hierin nahmfündig gemachet, 
und fein eigen Pitſchafft hierunter gedrücket und mit eigenen Häns 
ben unterfchrieben hätte. Alles getreulich und ohngefehrlich ges 
2 aufm Land/⸗Tage zu Schwerin den 1gten Decembr, Anno 
1650, 





Vollmacht des Eleinen Ausſchuſſes, 
de. dato Schwerin, den 18 Sept. 1650, 


S ir Ehurt Behre zum Greſe / Elaus Hahne zu Bafedomy 

Heinrich Levitzo zu Miſtors / Daniel Pleffe zu Hoy⸗ 
kendorff / alle Land / Xaͤthe: Jochim Moltzan, Land Mar ſchall 
sum Grubenhagen, Churt Valentin Pleſſe zuGreſſaw / Paſchen 
Negendanck / zu Zierow / Guͤnther Paſſow zu Zehna, Juͤrgen 
Warnſtedt zum Vogelſange, Baltzar Riebe zu Schoͤnhauſen / 
ale Erbgeſeſſen / und Burgermeiſter und Rath der Stadt Roſtock 
Parchim Neubrandenburg und, Guͤſtrow/ ſamt und ſonders. Uhr⸗ 
kunden und bekennen / Krafft dieſes Brieſes, für uns und uuſere 
Erben und Nachkommen. Nachdem denen Durchlauchtigften 
Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Adolph Friedrichen 
und Herrn Hans Albrechten hochfeel. Gedaͤchtniß Gebrüdern; 
Hergogen zu Mecklenburg / Fürften zu Wenden / Schwerin und 
Ratzeburg / auch Graf zu Schwerin’ der Rande Kofiod und Star. 
gard Herr, unferen gnädigften Fürften und Herren auf dem zu 
Guͤſtrow im Monat Februario laͤngſt verwichenen 1621. Jahres 
gehaltenen Land⸗Tage 100000 fl. zu einer freywilligen Colle& 
und Land⸗Steuer / von einer Ehrbahren Ritter und Landſchafft 
unterthänig verwilliget auch Inhalt der darüber gehaltenen Neger 
fter, eingelöfeten Obligation ” Oukungienf ſolche ER | 
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Selder von Anno 162 1. hero zwar ein anfehnliches bezahlet / aber 
wegen eingefallener Krieges⸗Unruhe zu völliger Abtragung bey 
tweiten nicht gelangen koͤnnen; dahero deun nicht-allein noch ein 
fehr hohes auf das Capital reſtirt, [ondern aud) die nur etliche Jah⸗ 
ze betagte Zinfen ſehr hochgeſtiegen und gewachfen find und auf 
diefem in Decembri dieſes 1650 Jahre alihie zu Schwerin ger 
haltenen Eand- Tage vonder ehrbahren Nitter-undLandfchafft eıne 
— Contribution zu Abtragung ſothaner Schulde belie⸗ 
et und zu Einnehmung und Beförderung ſolcher Contributiou, 
von ihnen wir alerfeitd zu einem aroffen Ausſchuß / alles fernerm 
Einhaltes der ung untern dato Schwerin den 18 Dece mb; dieſet 
1650 Jahres gegebener und unterfchriebener Volmacht / fo wir 
wörtlid) anhero reperiren verordnet und erbeten, wir ung depfals 
auch mitsfoicher Bürde auf ihrer Bitte guthwillig beladen lafjen 
und jederzeit mag zur gemeiner Landſchafft Bellen Gedeyhen und 
Blufnehmen gereichen kan Daben ungefparet jenigesFleiſſes / aͤuſſer⸗ 
en Vermoͤgen nach / gerne thun und leiſten wollen. Weil wir a⸗ 
Ber befunden’ wenn ſolchen Sachen wir ſaͤmtlich Perſoͤhnlich bey» 
wohnen und von ung iasgeſammt verrichtet werben ſollte / daß dar» 
über viele Zeit / der weit von einander@efeflenheit halber vorgeben 
groſſe Geldfpildungen verurfaget, ja auch leichtlich wegen angez0s 
genen Morz, andere Ungelegenheit verurfachet werben koͤnte/ daß 
wir demnaqh / zur Verhütung deſſelben / und damit ſolches alles jo 
vielmehr und fdlenniger expedirt und fortgefeget werden möge, 
aus unfern Mittel, zu einen Fleinen und engen Ausſchuß / die Wohl⸗ 
Edie/ Geſirenge / Befte Ehren · Veſte / hoch und Wohlweiſe Herren 
Chart Behren / jum Grefe / Herrn Claus Hanen zu Baljedom; 
neben Juͤrgen Warnſtaͤdten / zum Vogelſange / aus dem Med, 
lenburgiſ. / Jochim Moltzan, Land⸗Marſchalln zu Grubenha⸗ 
en ausdem Wendiſchen und Balzar Rieben zu Schoͤnhau⸗ 
aus dem Stargardiſchen Krayſe / oder wen derielbe Rraydıfo 
esiihnsumeitentlegen , aus dem groffen Ausſchuß darzu nehmen 
wwirdund dann wegen der fänmtlihen See und kand » Städten 
ırn Johannem Petrzum, Hrn. . . . NND Hm 4; 
Bürgermeifter zu Roſtock / Parchim und Guͤſtrau verordnetierber 
genuud freundlich vermocht / die dean auch auf ſolche ee 
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fleißige Bitte und in habender Vollmacht / fi damit ferner gut⸗ 


willig beladen laſſen Deromegen wir denn aud) vorbenannten uns 
fere habende Gewalt und Vollmacht aufgetragen. Thun daffelbe 
auch in Krafit diefes alſo und dergeftalt » daß ſie vollenfommene 
Macht uud Gewalt haben follen, die verwilligte Contribution , 
Juhalt der verfündigten Fuͤrſtl. Ausfchreiben Durch die verordnett 
Einnehmer einjufodern, die eingenommene Belde zu Abtragung 

J. F . F. G. G. Reftes und anderer Band» Schulden zu verwen« 
den / auch die Pörterfo ihnen von‘. J.F. F. G G. werden angemwits 
fen werden, loßzukuͤndigen / abzulegen oder zu behandeln / und von 
ben allen jahıl. nebenft uns dem ſaͤmtl. groſſen Ausſchuß / auf einen 
gewiljen Tage / deſſen wirung vereinigen werden jährlich in Ro⸗ 
fiod von den Eimehmern gebübrliche Rechnung aufachmen und 
für ſich allein daſſelbige ohne fernere Vollmacht iu verrichten 
nicht bemaͤchtiget ſeyn follen, 

Weiter gereden und verfprechen wir auch in Kraft Diefes Brie⸗ 
fes / obbemeldten Ausfchuß und einen jeglichen, der für ung in ger 
meiner Landſchaffts Sachen, obberuͤhrter maaſſen etwas verrich⸗ 
ter, ſchadlos zu halten / und wollen alſo alles, mas wohlgemeldter 
aus unſern Mitteln erbetener Ausſchuß an dieſen Contributione⸗ 
Werck und Schuld⸗ Sachen nad) müglicyen Fleiß (weiter und 
mehr fie und auch nicht verſtricket oder verpflichtet ſeyn ſollen) dar 
mit demfelben geholfen werde handlen / thun und laffen werden: 
für genehm halten und bewilligen nehmeng und baltens hiemit 
für genehm / für willig und Fräfftig an / alſo ob auch gemeldeten Aug, 
ſchuß diefer Sachen halber noch etwas Befehligs oder Gewalts nd» 
thig ſeyn würde, daß wir, Krafft diefes Briefes ihnen denſelben 
vollenfommentlid) gegeben und zugeftellet haben wollen in der al- 
lerbeften Form / Weile und Maſſe / als ſolches am allerkraͤfftigſten 
Rechts und Ehren⸗wegen geſchehen kan oder mag / und hiemit von 
Worten zu Worten geſchrieben ſtuͤnde bemeldten Ausſchus und 
ihre Erben fuͤr allen Schaden und Nachtheil / ſo ſie dieſer Sachen 
und Buͤrden halben, damit wir fie beladen, und fie aus Guttillige 
feit und und gemeiner Landſchafft Wohlfarth zum Beſten aagenoms 
ı menhaben leiden und dulden werden / durch mas Wege oder Ver⸗ 
urſachung ſolches geſchehen ſolte / koͤnnte oder moͤchte fieund ihre 
mitbenannse des alles zu Be und ſchadloß URN] 
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rern adelichen Ehren ; Schließlichen da auch über Hoffnung um 
vermuthlich wichtige und ſchwere Sachen / und fo feine Moram 
erleiden fönten, fürfallen foltensund wir deffen von ihnen verftändis 
get / wollen wir jederzeit, auf ihr erfordern uns bey ihnen gewiß 
and unausbleiblich einſtellen und ihnen mit Rath und That beye 
(pringen und behülfjlich feyn ; alles getreulich und ohne Ex frbrs 
de wohl zu halten’ und haben dieſes zu mehrer Sicherheit, Haltung 
and Zengniß der Wahrheit, zu Belräfftigung aller obbefagten 
Articuln neben Abgeordneten aus den Städten für und und ums 
fere Erben und Nachkommen unfere angebohrne Pittſchafften 
bierunter hun druͤcken und unfere Rahmen mit eigenen Händen 
unterfchrieben. Actum Schwerin’ den 18 Decembr. Anne 


1650. 





Protocollum mit Beylagen No,1.2.3. 
A 1650. den 20 Decembr. find die beyden Vollmachten 

des groffen und Beinen Ausſchuſſes neben der Babey gemach⸗ 
ten Supplication pro Confirmatione verleſen placidirt und vol 
lenzogen, welche auch der Herr Marſchall Luͤtzow J. F. Gnaden 
zugebracht. | 


NB. Diefe Concepte finden ſich nicht bey den 
Acten. 

«Den 21 Decembr. haben J. F. G. auch die heute ibergebene O- 

riginal Vollmachten, ohne Confirmation wieder surhcfe 

auf Rath» Haus und daneben eine C orreätur, wie S- F. 

G. die Volimachten ju Ändern begehrt ſub No, 1. und 

Bann auch zwey Concepte, und Begriffe / wie die corti- 

irte Bollmachten lauten follen / ſub No, 2 & 3. uͤberge⸗ 

en, wie auch, daß der Hr. Obriſtl. Jochim Hinrid) Vier⸗ 

egge / und Hr. Albrecht Preen von beyden Ausſchuſſen 

gleichfam verſtoſſen und diebepnde Staͤdte Parchim und 

Buͤſtrau indie Stette ſollen geſetzet werden, dar⸗ 

4.Iber ſich dieſelbe alle beſchwert befunden. 
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Eodem. Die Land Städte wegender von J. F G. vorgeſchlage⸗ 
ne Deputation der beyden Städte Bültrom und Parchim 
ben dem Heinen Ausſchuf, erkläreten ſich / dag es in die ſem 
En * der alten Gewohnheit und Herlommen bleiben 
mödhte | 


NMo. I. 
Puncta, ſo J. F. G. in den Vollmachten 
zu aͤndern befohlen. — 
In der Ritter⸗ und Landſchafft Vollmacht. 


P. 2:lin,2. pro capital repanatur reltirenbe Gelder. 

p.2.lin, 13.16. Omittantur Jochim Henrich Vieregge / und 
Dans Albrecht Preen, weil die Zahl an Guͤſtrau⸗ 

| (her Seiten gröfler. 

p. 3.lio,6. An ſtatt Jochtm Heinrich Vieregge / weil er im groſſen 
Ausſchuf abgehet. repon. Jochim Moljahn / weil 
derfelbeim groſſen Ausſchuß verbleibet. 

p- 3. lin.9 pro Wehm / rep. wen. ae 

. 3. lin. 14. addantur die Städte Parchim und Guſtrow / weil 

| | J. F. G ans begderfeits Land⸗ Städten dabey 
haben wollen 

(p. 3.!im, 16. sepon, zu Abtragang J. J. F. F. G. G. 

Reſtes und anderer Land » Schulden zu verwen⸗ 
den. 
Ibid. Omittatur parentheßs. | 

ip. 3. kin, 21. An ſtatt die angereiefene Poſte ꝛc. Subſtitu a⸗ 
eur auch die Poͤſte / fo ihnen von J. J. F.F G. G. 
werden angewieſen werden, laßzukundigen⸗ abzule⸗ 
den / &c, weil ed mit den augewieſenen Pölten, 
fonderlih Guͤſtrow ſchon theils nicht mehr in vo⸗ 
rigen Terminis, ſondern von J. F. ©. des jungen 
Dringen wegen, weil fie aus dem Land Kaflen 
nicht hat erfolgen können, aus dero Reaterey felbft 

mehreutheils bezahlet und behandelt worden. 
Ji 2 Bey 


“ (22) so 
Bey der Bollmacht des groffen Ausſchuſſes 
dem kleinen Ausſchuſſe gegeben. 
p-Y.lin,g.7. Omittantur Vieregge and Preen pp. füpra pof- 
| tam rationem, 
p 2. lin. ult, pra Viereggen / Jochim Molgahn, weil Vieregge 
pp. fupra dictam rzionem aus dem groſſen Auge 
(uf abachet. 
9.2.1in. 26. Hoch⸗ und Wohlweiſe. Zu 
p. 3: lin.’ Mach Yorgermeifler Petræo, addanter Parchim und 
| Guftravv. pp. fupra didam rationem. 
p. 3. lie, 75. an flate die ürfl. wahre Schuld, xc reppnatur ut 
S. in voriger Vollmacht / ut ſup. NB. 
Item, an ſtatt die angewieſene Poͤſte / reponatur ur 5. in 
voriger Vollmacht ut ſup. NB. | 


Onmittanene Sigilla des Ausfepufd, 
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Es iſt CIE) einemwichtige Preragativ der Mecklen⸗ 
burgiſchen Landstände , daß fie ein Corpus infepa- 
rabilt, indivifibile & unitum find ‚welches, obgleich 
Die Landes. Herren das Land quoadDomanialia getheis 
jet, doch in Anfehung der Land⸗Staͤnde nicht gefiheben 
Tonnen. Woraus denn flieſſet, daß das Corpus uni- 
tum der Ruter⸗ und Landſchafft unter den geſamten 
Landes⸗Fuͤrſten als ein Corpus commune zugleich ſte⸗ 
he und von keinem allein in Provincialibus &univer- 
fitatem concernentibus etwas vorgenommen, weni⸗ 
ger die Stände von einander trennen könne. Nach 
dieſem Principio ftehet alfo auch feſte, daß ſich feiner 
von denen Land» Ständen felbft fo wenig in corpore 
als inindividue yon diefr Union loß machen fünne. 
Es iſt dieſe Union den 1 Aug. 1523 zu Roſtock unter 
| ; die 
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die Mecktenburgifche Land⸗Staͤnde zu der Zeit errichtet 
worden, alddie Landes⸗ Herren im Begriff ſtunden, das 
Land gaͤntzlich unter ſich zu theilen, wozu ſie damahls 
Bein Belieben hatten. Es iſt dieſe Union nachhere hey 
vorgenommenen Theilungen des Landes allezeit beybe⸗ 
balten und ſolche noch indem Vergleich von Aa, 170- 
8, 1.8 &g. confirmiret worden. Zwar haben nach⸗ 
bero die Schwerinifchen Land » Städte fich von dem 
Corpore der Kitterfehafft getrennet, umd vermeinen 
dazu hinlaͤngliche Befugniſſe gehabt zu haben: 2) Weil 
einjeder nach den gemeinen Rechten von einer eingegane 
genen Union und Societäs nad) Gefallen wieder abtres 
tenfönne, p. i. 26. $.4. FE de Cond, indeb: 1. 14. 
$.2.#, Commun: divid, 1.26. ff, de S. U, P. Cond, 
Tufch. Pr. Condl, FT. u.Lit.C.Cond.135. 2) Weil 
in der alten Union das Jus refiliendi einem jeden vor⸗ 
behalten, verbis: Wy willen ung ock bedinget unde 
vorbeholten hebben / deffe unfe Derplichtung alles» 
eyd to verlengende unde tho verkortende. 3) Weil 
verfchiedene Exempla ſolcher Abtretung vorhanden, in⸗ 
dem nicht nur der Biſchof von Schwerin, fondern auch 
die Stadt Wismar nebft der jetzo im Schwediſchen 
Territorio befindlichen Ritterſchafft von Diefer Union 
abgetreten. 4). Weil die Städte bey folcher Union 
dem groͤſten Schaden und Ruin unterworffen mären. 
5) Weil ohnedem dergleichen Zufammenthuungen des 
Untertbanen nach Maßgebung der Aur. Bullztit. 15. 
$.1. & Capitulat. nov. Art. XV. (don annullirek 
und cafliret wären. Allein es ift vom Kayſerlichen 
Reichs Hoffrath per Conclulum vom 28 Julü 1724, 
| Ji 4 und 
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und durch andere mehrere dieſelbe feftgeftellet worden. | 
In denen neuern Zeiten, nemlid) Ao. 1733. hat der En⸗ 


gere Ausfchus aus gewiſſen Beſorgniſſen die Einges 
bung einer neuen Union in Borfchlag gebracht, wel⸗ 


che auch von verfchiedenen eiiigegangen und. vollenzos 


en worden. Einige von ber Nitterfchafft aber Haben 
edencflich gefunden, felbiger zu ſubſcribiren, theile 
weil fiemeinen , daß die entia preter neceflitatem 
nicht zumultipliciren wären , theils auch weil der S. 5. 


ihnen fehr bedenckuch gefchienen. Es lautet aber Diefe 


Union folgender geftalt: 


Miem Ende unterfehriebene Uhrkunden und beken⸗ 
‚nen hiemit krafft Diefer Dereinbahtung,für Uns, 
Unfere Erben-und Nachkommen, daß, nadydem die 
meitläufftig anfcheinendeConjundturen nicht nur allein 
in gang Eufopa, fondern auch die gegenwaͤrtige Umſtaͤn⸗ 
de Unfers geliebten Vaterlandes dergeftalt - bewand 
find , daß felbige eine forgfame Aufmerckfamteit meri- 
tiren ‚. mithin auf die Confervation des Kandes und 
der Einwohner Sreyheiten, Rechte, Privilegien Loͤbl. 
Gewohnheit und Herkommen ein wachſames Auge zu 
haben nöthig ift,, damit zugleich der unterthänigfte Re- 
ſpect, Devotion und Geohrfam, womit alle und jede 
dem Durchlauchtigiten, Fürften und Herren, Herrn 
Carl Leopold und Herrn Adolph Friedetich, Heros 
sen zu Mecklenburg, Fürften zu Wenden, Schmerin 
und Ratzeburg, auch Grafen zu Schwerin , der Lande 
Roſtock und Stargard Herren ꝛc. Unfern gnädigften 
LandessFürften und Herrn , und Dero Durchlauch—⸗ 
tigſten Nachfolgern in der Regierung, verpflichtet und 

. ver⸗ 
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bermand, undin Ruhe, Friede und Sicherheit ein jeden 
feiner Befuegniffen genieffen möge. Und wie von al⸗ 
ken umd jeden getteuen und redlichen Patrioten, nad) der 
Treu und Pflicht , womit Sie hochgedachten Ihro, 
Ihro Hochfuͤrſtl. Hochſurſtl. Durchl Durchl. Ihrem 
Vaterlande, Mit⸗Staͤnden, und der Pofterität vers 
bunden find, hierunter eine unumgaͤngliche Sorgfalt 
erheifchet, Wir Uns auch dabey erinnern und nachgeſe⸗ 
ben haben , wasgeſtalt fo wohl Unfere Vorfahren im 
Jahr 1 523 und 1659, als auch zum Theil Wir felber 
ao. 1706 auf dem Landtage zu Sternberg und 1716 
ſorgfaͤltig geweſen, und ſich und Uns auf eine erlaubte 
Art verwahret, welchen keinesweges Wir hierdurch 
wollen derogiret, vielmehr ſolche wiederhohlet, und der⸗ 
geſtalt befrätiget Haben ; als wenn fie von Wort zu 
Wort diefer jegigen Union einverleibet waͤren; So 
find Wir anderweitig zufammen getreten und haben 
den Allerhöchften zu Ehren , höchitgemeldten Ihro, 
Ihro Hochfürftl. Hochfuͤrſtl. Durchl. Durchl. als un⸗ 
ſern gnaͤdigſten Landes⸗Fuͤrſten und Herrn, Dero 
Landen und Leuten zum beſten und Unſern Mit⸗Glie⸗ 
dern zu Nutz und Gedeyen nachfolgender geſtalt in dee 
Furcht GOttes gerahtſchlaget, befchloffen und ver⸗ 
einiget: 2 — 
Fuͤr das Erſte, daß Wir alle und jede ſollen und wol⸗ 
len hoͤchſtgedachten Unfern gnaͤdigſten Landes⸗Herrn in 
allen unterthaͤnigſten willigſten Gehorſam leiſten, ges 
gen Dieſelbe uns verhalten, als getreuen Teutſchredli⸗ 
chen Lehn⸗Leuten zuſtehet, alle treue Devotion und Ge⸗ 
waͤrtigkeit unnachlaͤßig — und Unſere Pficht 
Bis un 


.- 

















— 


| = (125) $e 
and Schuldigkeitunaufhörlich in guter Acht Haben, das 
mit Wir und Unfere Nachkommen binwiederum unter 
Dero Landes/⸗Fuͤrſtl. Shus und Schirm, in ruhſah⸗ 
men Leben, Diecht, Freyheit / Friede und Sicherheit ges 
nieſſen, und darinnen in keinerley Wege gefräncket und 
beſchweret werden: Geſtaltſam deſſen allen fähig zu 
ſeyn und zu bleiben , wir zu unfern Durchlauchtigften 
onädigften Landess Vätern in unterthaͤnigſten Ver⸗ 
grauen leben. | 

Hiebey zum Andern verbinden Wir uns und wollen 
des Landes und deffen Einwohner , gemeine und abfons 
Derliche Sreyheiten „ Rechte und Gewohnheiten zur gu⸗ 
ten Obfervance und Handhabung Uns angelegen feyn 
laſſen, dahin arbeiten, daß folche in guten Weſen und 
gedeylicher Uebung bleiben „ nicht allein einer Den an⸗ 
dern dagegen nicht befchweren, fondern auch, - wenn je⸗ 
mand darinnen betrübet wurde , demſelben die hülfliche 
Hand als in einer gemeinen Sache bieten , und bey. 

hoͤchſtermeldter Ihro, Ihro Hochfuͤrſtl. ürftl. 

Durchl. Durch. oder nad) befinden bey den hoͤchſten 
Reichẽ⸗Gerichten in guter Zuſammenſetzung unterthaͤ⸗ 
nigſt bitten und ſuchen, daß ein jeder deren in Friede für 
big gelaffen, oder gemacht werde, infonderheit als durch 
die theuer errvorbene Fürftl. Reverfales , darauf ſich 
gruͤndende und in ao. 1724 den 19 Octobr. von Kah⸗ 
jerl. Majeft. allergerechteft ertheilte Refolutiones, wie 
auch Kayſerl. Judicata, Verordnungen, Pacta Con- 
venta und Privilegia die insgeſammt nebſt der Landes⸗ 
Verfaſſung und Herkommen deges pragwaticæ Unſers 
Vaterlandes ſeyn, ein ſonderbahres Band und Ver⸗ 
faſſung zwiſchen der Landes⸗Fuͤrſtl. hohen Auen 
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und unterthänigen Ritter und Landfchafft errichtet ift, 
ſo wollen wir allen Fleiß anwenden, daß dadurch aller 
Wohlſtand, inſonderheit reſpective gnaͤdigſtes und une 
terthaͤnigſtes Vernehmen beybehalten, durch niemand 
ſolchen zuwidert gehandelt, ſondern dahin getrachtet 


werde, daß Ritter⸗ und Landſchafft ihrer Gerechtſamen 


und Befuegniſſen nießhafft verbleiben,und deren Hand⸗ 
habung gebuͤhrend geſuchet und erhalten werden moͤ⸗ 


gen. | 
 : Drittens, da wider unfere Privilegia, Freyheiten, 
Gerechtigkeiten, Löbl. Gewohnheiten und Herkommen 
wir ſaͤmtlich oder jemand unfers Mittels mit der That, 
oder in andere Wege, wider Recht nnd Billigkeit bes 
ſchaͤdiget, beſchweret oder betruͤbet würden, wollen Wir 
uns, wie unter der hohen Obrigkeit als einem Haupte 
zuſammen gefuͤgte Glieder eines Leibes, unter einander 
getreulich meinen und Beyſtand leiſten, auch alle und 
jede, als in einer gemeinen Sache einer dem andern da⸗ 
bin aſſiſtiren, daß er Rechtens und der Billigkeit faͤhig, 
und Nießhafft ſey; Deshalben denn auf geſchehene 
Denuneiation eines oder andern, welcher dergleichen 
Beſchwerden, fo des Landes «Privilegien, Freyheiten, 
Recht und Gervohnheiten zumider, vorbringen und do⸗ 
ciren wird , alfofort beytreten und alfo verfahren. follen 
und wollen , daß zufürderft an höchftgedachte Unſere 
gnädigfte Landes⸗Fuͤrſten und Herren, ſowohl des bes 
ſchwerten Theils Anliegen, als Unfer gemeines Interef- 
fe unterthänigft fürgetragen, die Remedirung und mas 
zu deſſen Abhelffung Dienfam, fleißig bitten, Daß ein je⸗ 
ber Des ordentlichen Rechtens ſich gebrauchen möge, 
durch dienliche Remonitratianen beweg⸗ — | 
a ee ei, fig 
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fig follicitiren,, auch) die Mittel, foin des Landes Re» 
verfalenverfaflet , in Kayſerl. Judicatis-und Reichs⸗ 
Conttitutionen, erlaubet find, für die Hand genom⸗ 
men rverden follen. Br — 
Und ob Viertens deſſen ungeacht jemand ferner ſolte 
betruͤbet werden und bleiben, und zum Gebrauch und 
Genieß rechtlicher Mittel nicht verſtattet werden, deſſen 
wir doch ein weit anders zuverſichtig ſeyn, ſoll dem Be⸗ 
ſchaͤdigten auf ſein Anſuchen und Befindung mit Raht 
und That beygeſprungen werden, und ob er durch deſ⸗ 
ſen Nachlaß in einen Schaden wider Recht und Billig⸗ 
keit gefuͤhret worden, ihm deſſen Erſetzung aus gemeinen 
Beytrag wiederfahren. * 

NB: Solte wider alles zuverſichtliche Vertrauen eis 
ner.oder mehrere unter Uns und unfern Nachkommen 
durch Gewalt und Furcht gezwungen werden , der U. 
nion zu entſagen, fo erklaͤren Wir ſolches hiemit fuͤr un⸗ 
kraͤfftig, null und nichtig: maſſen dergleichen Actus 
ohnedem ſeiner Natur nach illegal und unſtatthafft iſt. 
Gleich denn auch, wenn, wie doch nimmer zu hoffen, ei⸗ 
ner oder auch mehrere unſerer Mit⸗Staͤnde wider ihr 
Vaterland und ſich ſelbſt ſich vergeſſen, und durch Be⸗ 
redung und andere Bewegnuͤſſe dieſer und den vorher⸗ 
gegangenen Unions - Verbuͤndniſſen zu renunciiren 
fich.entfchlieffen koͤnten, fofol felbiges Vergeben als 
nichtig confideriret , und ein folcher durch zulängliche 
allenfals gerichtliche Mittel zu feiner Pflicht und Schule 
digkeit von uns und denen übrigem Patrioten zurück ges 
bracht werden. 

Wie nun zum Sunfften zu Bewuͤrckung und Voll⸗ 

ſtreckung des gangen Einhalts diefer unfer Union des 
Ä | von 
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von gefambrer Ritterfchafft ernannten Plenipotentia- 
rũ und Königl, Gross Britannifchen und Chur Fürftl, 
Braunfchmeig » Küneburgifchen Premier . Miniftri, 
Hen. Grafen von Bothmars Excell. hiemit andermeitig 
erfuchet und aufs zulänglichfte, als es zu Rechte gefches 
ben kan, bevollmächtiget wird; Alfo werden auch die 
sum Engern-Ausfchuß erwehlte Glieder , vermüge ihrer 
treuzgeleifteten Eyden und Pflichten unter andern bemür 
bet feyn , dahin zufehen und ſich zu bearbeiten, daß ges 
meine Ritter» und Landfchafft famt allen Angehörigen 
gutes erträgliches Wohlweſen, deren Rechte, Greuheis 
ten, Privilegien, Gewohnheiten und Herkommen erhals 
ten und befordert werden. - Als haben Wir famt und 
fonders gedachten Hrn. Land⸗Raͤthen und Deputirten 
zum Engern⸗Ausſchuß, ſowohl die jeßige , als die ihnen 
in Zukunfft in ſolcher Function ſuccediren werden, die 
Handhabe und Uebung dieſer und aller vorhergegange⸗ 
nen, ſowohl Juramento Majorum beſtaͤrckten, auch als 
bon Kayſerl. Majeſt. ſelbſt allergerechteſt bekraͤfftigten 
UnionsRerfaffungen und Vereinigung beygeleget, 
und erſuchen Sie ein vor allemahl hiemit, uͤber dieſes 
alſo treulich und Patriotiſch zu halten, und in ſolchen 
—* Uns und unſere Mit ⸗Glieder nicht huͤlfloß zu laſ⸗ 

en; Da ſie nun ſolches auf unſer bittliches Erſuchen 
angenommen, ſo wird und mag bey Vorkommenheiten, 
fo wohl insgemein , aldwas einem insbefondere Bes 
ſchwerliches begegnen, und drucken möchte , an diefelbis 
ge gebracht , die denn das Anliegen fofort vernehmen 
und zu deſſen Abftelung im Nahmen gemeiner Ritters 
und Landichafft guten Raht und befügliche : Beforde⸗ 
rung ermeifen werden. - Nebſt dem find u 

i erren 
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Herren Land Rähte und Deputirte zuförderfi Dareb 
bemuͤhet, daß die Privilegia und Freyheiten gemei⸗ 
ner Ritters und Landſchafft infonderheit die Fuͤrſtli⸗ 
che Reverfales, Kayferliche Judicata und Pafta Con- 
venta in guter Obacht gehalten, folgende auch al⸗ 
ler derfelben Einhalt obferviret und geuͤbet werde, 
wann wider Dermuthen etwas dagegen gefcheben 
oder zugelaflen wuͤrde, foldyes zeitig vertreten, verant⸗ 
orten und dagegen die in Rechten erlaubte Mittel 

ergreiffen werden, alfo und dergeftalt, wie es zu deren 

Confervation nöthig, zugleich auch in demfelben verfes 
ben des Heil, R. Reichs⸗Satzungen und Herkommen 

mit fich bringen, diefelbe aud), wann ein oder dee an⸗ 

dere Dagegen befchmeret zu ſeyn vermeynte, Deswegen 

bey ordentlichen Gerichten oder fonften in andere We⸗ 

ge, um Abhelffung gebethen, dazu aber nicht gelans 

gen Fönnten, gleichwohl zu Recht erbietig und bereit 
wären, fich bey ihnen deshalb angeben würden, dem 
oder die ungefäumt vernehmen, ob und mie weit das 
queruliren ſich gegründet erkundigen , ihnen ſoweit 
Rath und Hülffe, als thunlich, leiſten, fürfie auch 
Vorbitte, Interceflion und Beyſtand, an dienlichen 
Drten einkommen, auch font thun, was ihnen möglich 
und zur Erreichung Rechtens, Ruhe und Belhügung 
bey Ehren und Freyheiten vonnötben ift. Dazu wir 
ihnen hiemit famt und fonders Vollmacht auftragen, 
ſolches ſowohl auf ihr Amt und Macht die fie ihrer 
Fundtion halber tragen, als aud) in Unfern Nahmen, 
- beften fönnen und wiſſen nach, zu verrichten , mie wie 
denn ihnen darzu Gewalt und Vollmacht, ſo viel ſie 
auſerntwegen bedurfftig, krafft dieſes ertheilen, u“ 
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be auch nothrund fihadlos halten; Solten fie, oder 
einer unter ihnen, die oder der ihre Meynungenindeg _ 
Landes + Angelegenbeiten , nad) ihren beften Wiſſen 
und Gewiſſen, ohne Scheu gefaget oder von fich ges 
fchrieben haben,deswegen hartzugefeget und bekuͤmert 
werden ; So mollen wir und auch darinn treulidy 
annehmen und dahin fireben, daß niemand unter ung 
folcher Dinge und für das Befte des Paterlandes 
führenden Sentiments halber , leyden ‚ vielmehr aber 
einem jeden fein freyes Votum in Landes⸗Sachen uns 

gekraͤncket gelaffen werden möge. - 
Mas übrigens Herren Land» Räthe und Deputirte 
zum Engern » Ausfhuß zu Berrichtung deffen, fo ihnen 
aufgetragen,an Unkoſten bedürffen, wollen wir beytra⸗ 
gen, und fie deshalben wie auch aller Ansund Zufprache 
enthalten. Und da wirgar wohl begreiffen, daß der pu- 
blique Credit gleichfam die Seele eines Staats und 
Gommune iſt, und ohne folchen ohnmöglich beftehen 
Tann; Sp geben wir vorhochgedachten Premier-Mi- 
niftre des Hr. Graf von Bothmars Excell. und mehrs 
errvehnten Collegio des Engerns Ausfchufles Erafft 
Diefes wie es zu Recht am beftändigiten in vim Manda- 
ti cum litera gefchehen Fanoder mag , freye Macht 
und Getvalt, benöthigten unumgänglichen Falls, Gel⸗ 
der zinebabr aufzunehmen , und Dagegen eines jeden 
unferer Güther generaliter & Ipecialiter ſub Claufu- 
laconftituti Pofleflorii & pacto executivo. zu hy« 
theciren, wie wirdenn einerfür alle und. alle für eis 
em , Fürftl.Durchl. quilibet folidum für uns und uns 
fere Erben alle unfere Haab⸗ und Guͤther zu Bezahlung 
der Gelder, die. der Loͤbl. Engere Ausſchuß zum Prien 

2 e 
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des Vaterlandes zinsbar aufzunehmen ſich genoͤthiget 
ſiehet, wiflentlich und mohlbedächtlich. hiermit verfpres 
chen , zu welchem Einde wirdem beneficio excuflio- 
nis, Divifionis und dem Landsund Hofs Gerichts s Ges 
brauch : Daß die Buͤrgen ohngeachtet fie allen Rechts 
Wohlthaten und Finreden renunciiret , dennoch mit 
Erlegung ihres Strangs fid) entfreyen Fönnen, entfas 


ei. 

Rare, was ergehet vonder Wichtigkeit und Confi- 
deration, daß fie. ferner. Darum: mas vorzunehmen 
Bedencken trügen, oder auch fünften die Nothdurfft 
erforderte , mögen fie ung, oder aus den Aemtern De- 
putirte auf Zeit und Drterfsrdern , mit denen ferner 
darüber communiciren, fich einer Meynung vereinis 
gen und darnach ſich richten. * 

Wie nun dieſe Vereinigung allein zu Erhaltung 

Triede, Ruhe und Vorkommung aller Mißverftände 
und Beſchwerden, aud)zur Confervation und De- 
fenfion unfer und des Kandes Gerechtſahme, keines⸗ 
weges aber dahin gereichet, unfern gnaͤdigſten Landes⸗ 
Fuͤrſten und dero Nachkommen, an Ihrer Fuͤrſtl. Ho⸗ 
heit, Regalien und Territorial-&erechtigkeit dem ges 
ringiten Eingriff und Verſchmaͤhlerung zu belieben ; 
So leben wir der zuperfichtlichen Hoffnung, Ihro 
Ihro Hochfurſtl. Hochfürfl. Durchl. dafjelbe nicht 
mißfaͤllig ſeyn werde, - erklären auch und bezeugen 
hiemit für GOtt, Ihro Ihro Hochfürftl. . Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. und auf unſer Gewiſſen, daß wir kei⸗ 
ne andere Gedancken gefaſſet, und in den beſtaͤndigen 
Fuͤrſatz verharren, dabey an unſern Eyden⸗Pflichten 
und ſchuldigen Gebuͤrniſſen nichts ermangeln r — 
R | ondern 
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fondern in aller Unterthänigkeit und Devotion den 
Ichuldigen Behorfam und Dienfte zu leiften , daran 
nichts zu verfäumen nnd verkuͤrtzen, auch mit Yusbes 
ding deſſen Allen dieſe Vereinigung bloß zum Recht 
und Erhaltung unſeter Freyheiten, ſo weit des Römif, 
Reichs und unſers Vaterlandes abſonderliche Rechte 
und Privilegiadatinn etwas zu laſſen, getroffen ſeyh. 
Dieſe bevorſtehende Union nun feſt und unver⸗ 
bruͤchlich zu halten, verſichern wir nicht nur allein an 
Eydes ſtatt bey Adelichen Ehren, Treu und Glauben, 
ſondern beſtaͤrcken auch ſolche mit unferer eigenhaͤndi⸗ 
gen Unterſchrifft und angeboͤhrnen Pettſchafften ‚10 


— — 
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Es iſt auch (111) gewiß, daß die Mecklenburgiſche 
Ritterſchafft in Anſehung der Lehn⸗Guüther wichtige 
Privilegia haben: dem 1) tragen dieſe Lehne Schuiden, 
und koͤnnen, wenn fie nicht auf dem Fall ſtehen, guͤltig 
verſetzet und verpfaͤndet werden/ dergeſtalt, daß die Cre⸗ 
ditores Chirographarii & Hypothetarii deficiente 
Allodio daraus befriediget werden muͤſſen. Wie hart 
es gehalten, ehe dieſes Privilegium erhalten werden 
koͤnnen, zeiget das Teſtamentum Joh; Alberti von 
20.1573: 8. 34. Inzwiſchen werden doch diejenige 
Creditores; fd Conſenſum Domini haben / allen Hy- 
pöthecatiis in prioritate vorgezogen, vid.Conſtit.de 
1644 den s Februatii. 2) Werden in alten Lehnen 
bie Agnaten; fd eines Schilds und Helms find , wenn 
fie ſich ſchon der Sipſchafft halber nicht berechnen koͤn⸗ 
nen, zur Succeflion adinittiret, vid. Reversde 1621; 
24 3) Esführer der Herr Engelbiecht in Dim. de 
| sr  Feuds 
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-Feud. Meklenb. S. 2. S. 25. noch ein wichtiges Privi- 
kegium auf, daß nemlich die Herren Herkoge alle eröfs 
nete Lehne wiederum an Fdelleute verleihen müften. 
Ich weiß zwar wohl, daf die Ritterfchafft ſchon anno 
1610 um diefes Privilepium gebeten , auch ihrem Su⸗ 
chen nod) ao. 1621. inhzriret habe; Allein die Herren 
Hertzoge haben diefed niemahln bewilliget, und finden 
ſich die von Hrn. Engelbrechtallegirte Refolutiones 
nirgends, wohlaber , Daß die Hertzoge ihr Petitum ab» 
gelchlagen, moben aud) die Ritterfchafft his verbis in 
ihrer Antwort de dato Guftro den 14 Febr. 1621. ac- 
qviefeiret: Es haͤtte auch die Ritterfchafft wohl ge⸗ 
hoffet / 7.3.9.9. 6.6. würden den Punct der 
Collation Der eröfneten Leben diefemRevers einver: 
leibet haben / weil aber J. J.5. 5. G. ©. deffen 
Bedencken haͤtten; ſo lebten Sie gleichwohl der 
unterthänigen Zuverſicht / J. J.5.5. G. G. wer: 
den in begebenden Lallen ſich qnadig gegen ihnen zu 
bezeigen geneigt ſeyn. In der den 5 Junü 1590 ab⸗ 
gegebenen Ritterſchafftlichen Erklaͤrung, worinn Sie 
ſo ſehnlich bitten, daß die Lehne Schulden tragen 
moͤchten, geſtehet die Ritterſchafft: Sonſten da ein 
Lehen ledig fiele / wie J. 5. G. daſſelbe zu 
ſich nehmen oder verkaufſen wolten / ſtimde zu 
1.9: ©. gnaͤdigen Befallenz Und dabey ift es auch 
im der Refol. de 1701 adgrav. polit.3 aelafen. ch 
muß noch hiebey bemercken, daß die Ritterſchafft der 
Zeit pretendirte, die Hertzoge folten ohne ihr Vorwiſ⸗ 
fen und Deliberation auf Land⸗Tagen die Ritters und 
Lehns Pferde nicht aufbieten Bönnen , allein die Hertzoge 
antworteten ihnen ſub dato Sternberg den 28 Sept. 
2 Br 162$ 
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1626 ſehr nachdrücklich folgender geſtalt: Weil der 
‚treuen Lehn⸗Leuten nicht unwiffend/ daß fie ihre 
Bebns Serren mit bereitvoilliger / unwegerlicher 
Leiſtung des ſchuldigen Roß Dienfts und anderer 
Lehns Pflicht zu deſſen Ehr / Reputation, Wolfahrt / 
Schutʒ und Sicherheit in hoͤchſter Obſervantz ver⸗ 
wandt und obligiret ſind; Als haͤtten J. J.5. Ar 
G. G. zu ihrer getreuen Ricterſchafft ſich nicht ver⸗ 
ſehen / daß ſie ſich bey dieſem Paſſu anmaßlich unter⸗ 
fangen ſollen / Ziel und Maaß zu ſetzen / wasgeſtalt 
fie binführo ihre ſchuldige Servitien leiſten oder auch 
gar dirigiren wolten / da fie dech bey dieſen hochge⸗ 
fahrlichen Leufften / ihre getreue Lehn⸗Leute mic 
ihren ſchuldigen Roß⸗Dienſten niemahls anderer 
geſtalt verſchreiben und aufführen laſſen, als wie 
ſolches die Diſpoſition der Lehn⸗Rechte und das Jura- 
mentum Fidelitatis mitbringet / bevorab / Daß es des 
gemeinen Vaterlandes Noth / Gefahr / Schug und 
Verſicherung an den Graͤntz Poſten und ſonſten 
unumgaͤnglich erfordert / es hieltens aber J. J. 
5. 5. G. G. dafür / daß ſolche unbedadytfahme 
Schreib⸗Art mehr dem Concipienten ale Dero ge⸗ 
treuen Ritterſchafft beyzumeffen 7 wären auch zu 
ihren getreuen Achn: Leuten des. guten Dertrauena? 
Daß ſich Feiner von denfelben enparticulier zu földyer 
Miaßgebung oder Denrgation verſtehen / vielweni⸗ 
ger begebren werde auf 1.3.5.5. G. G. gnaͤdi⸗ 
ges Erfodern unter foldyer Pratenfion wider ihre 
Lehns⸗pPflicht auszubleiben / und ſich ſolcher Ders 
wuürckung halber befage der Lehn⸗Rechte in Gefahr. 
U ſturtzen / wolten ſich — J. In ©. ©. 
| 4 3 
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zu ihrer Lehnleute unterchäniger Befcheidenheit ein 
beſſers verſichern / und dergleichen nicht mehr ger 
wärtigfeyn. Ich zeble 4) hieher das, Necht, fodie 
Adliche Wittwen nad) ihrer Männer Tode ausdenen 
Lehnen zu genieffen haben , nemlich Cı ) die Helffte 
von ihres Mannes fahrenden Haab, Vieh, Korn, Bets 
Gewand und allen andern Eigenthum, wie das genen» 
net roerden mag, jedoch die Baarfchafft ausgenommen, 
werhedes Mannes Lehns⸗Folger bleiben. (2) Ein 
Trauer Kleid vor fich, ihre Domeltiquen, und nad) 
ihres Mannes Tode eine Traur⸗Kutſch und Pferde. (3) 
Freye Wohnung nebft nöthigen Feuers Holg,melches 
doch nur „ wenn es in der Eheſtifftung ftipuliret iſt, ges 
geben wird. (4) Das Gnaden⸗Jahr. (5) Ihr ein⸗ 
gebrachtes. (6) Die Beſſerung, welche die Helffte des 
Brautſchatzes ausmachet, ſo aber nach ihrem Tode dem 
Lehns⸗Beſitzer wieder zufaͤllt, vid. Ord. polit. Mega. 

j. von Erbſchafften & Reverfales paflım, Wenn 

in Allodium vorhanden, befommen auch die Töchter 
aus den Lehnen ihren Brautfchag , welcher die Lepi- 
timam auszumachen pfleget, vid. Toxrnov. de Feud, 
Meklenb, P. 1. p.522. ſeqq. Weiter gehöret auch 
bieher 5) das Erb⸗Jungfern Recht, vermöge welchen 
ale Adlıche Sungfern , wenn feine Söhne vorhanden, 
den Ufumfru&tum ad dies vitz. aus den Lehn⸗Guͤtern 
behalten, vid. Reverf, de 1621 und Mulleri Differt. de 
hacmateria. Diefes Recht hat feinen Uhrfprung von 
Albertoll. Hertzog von Mecklenburg und nachhero 
Königin Schweden. Er murde diefer Herr vonder 
Dönifchen Königin Margaretha gefangen gehalten, 
weilnun die Mecklenburgiſchen Adlichen —— 
Ba ten 
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ihren mehreften Schmuck zu feiner Ranzion hergeben, 
fo erhielten fie davor dieſes Privilegium vid. Linde- 
berg in Chron.Roft. Li 2. Cap. 12. Marefcal. in An- 
nal. Herul.L. 7. C.3. & in Vitis Obotrit. L. 1. C.9. 
Hertzog Hinrich extendirte 20. 1434. diefes Privile- 
gium aud) auf die Adliche Zungfrauen im. Stargard 
ichen Lande vid. Chemnit. inGenealo Chron. ad .d.a. 
Endlich fan man 6) noch hieher ziehen, das Recht, ſo 
die Ritterfchafft hat, daß ſie den Lehns⸗ und Huldigungs⸗ 
End beyde zugleich nicht ablegen duͤrffen, fondern ander 
Erb⸗Huldigung es genug ſey. (a) Die beyden 
Hertzoge, Adolph Friedrich und Hertzog Johann Al- 
brecht waren überdeuPunct: Od die Kitterſchafft 
ſchuldig ſey / nach abgelegter Erb⸗Huldigung auch 
die Achn-Pflicht zu leiſten? ſtreitig. Hertzog Adol h 
Friedrich behauptete afirmativam aus Diefen runs 
den Cı) meil es den gemeinen beſchriebenen Lehn⸗ 
echten gemäß (2) allenthalben im Roͤmiſchen Reich 
fonderlich in den benachbarten Chur und Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern alſo obſerviret (3) fuͤnden ſich im Fuͤrſtl. Ar- 
chiv unterſchiedene Formularia des Huldigungs und 
LehnsEydes , welche die Ritterſchafft vor Diefen beyde 
feparatim abgefchronren (4) weilin Hertzog Hans Al- 
brecht Teftament der: Lehn- Pflicht und Lehn⸗Briefe 
unterfchiedlich gedacht wird, und S. H. G. Hert Sohn 
darauf fleißig zu ſehen erinnert werde, (5) Hat Die 

KE3 titter⸗ 








(a) Ja der alten Zeiten iſt die Huld igung von der Ritterſchafft 

im freyen Zelderald sn Briedendorff/ Krackow oder Coͤlpin 

geleiftet worden. Siche Ada provincialia von 1654. 
num, 38, —— 
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Ritterſchafft auf den Land⸗Tag de ao. 1512. im Febr. 
fi) felbft dazu fhuldig erfannt , zumahlals Hertzog 
Ulrich fi) in propoſitione beſchwehret, daß etliche 
Rehn-Leute ihre Lehnn Pflicht nicht abgeleget, fo hat die 
Ritterſchafft unterthänig angezeiget , daß der mehrer 
Sheildiefelbe abgeleget, und die uͤbrige dazu willig waͤ⸗ 
zen, ohngeachtet längft vorher der Huldigungs ⸗Eyd 
von allen abgefihrooren geweſen. Hertzog Johann 
Albrecht hat hingegen davor gehalten, daß es mit der 
Erb⸗Huldigung genug ſey Hiebey faͤlt mir noch ein 
der Jerthum einiger Gelehrten, welche davor halten, 
daß ein Vafall qua Vafall nicht ſofort ein Unterthan 
fen. In Abſicht auf die groſſe Reichs⸗Lehne laſſe ich 
dieſe Meynung gelten, allein, wenn ic) Diejenigen Va- 
fallen, welche in der Teutſchen Reichs Fuͤrſten geſchloſ⸗ 
ſenen Landen Lehn⸗Guͤter beſitzen, betrachte; ſo muß 
ich ſagen, daß darinn kein Unterſchied vorhanden ſey: 
alle Vafalli qua Vafalli darinnen find Unterthanen, 
fie heiffen nur deßhalb Vafallen, damitman fie von den 
andern Untertbanen,die keine Lehne haben, unterfcheis 
den könne, In den Älteiten Zeiten waren Diefe beyde 
nexus ſchon mit ein ander : ve2fnüpftnulla primistem- 

oribus formula fidelitatis Vafallitice fuit fubjedti- 
onis expers, jeiget der Hr. von Berger in Diflertat. de 
nexu Jurispr. Fidel. & ſubject. $. 16. welche Meynung 
der Hr. Schilter in Comment, Jur. Feudal. Sax. C4 
$.9. gar ſchoͤn gleichfals ausgeführet hat. Bey jegigen 
Zeiten ftehet felbige auffer Zweiffel. Alle Valallen in 
Mecktenburg ſowohl ats andern gefchloffenen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern find Unterthanen, vid. Menckenii Differt. de 
Vi Superior, territ. in, Territorüs claufis, aber nicht 
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alle Unterthanen find Vafalten, und obmohdiefer Men 
nung entgegen zu feyn feheinet, daß gleichwol die Vafal- 
li den Lehns⸗ und auch den Unterthaͤnigkeits⸗Eyd nicht 
beyde ablegen müften ; fo ift doch aus den Eydes⸗ For» 
mularen Par, daß felbige gleich lauten, deshalben fie. 
auch den Unterthänigleite-Eyd nur abſchweren dürfe 
fen, folglich int ein Mecklenburgiſcher Vafal eo ipfo, daß 
er ein Valal wird, alke Unterthänigfeits- Pflichten gegen 
feinen Herren auobferviren fihuldig. Gleichwie num 
ein neuer Lehn⸗Mann / der den bloffen Lehns» Eyd dem 
Hertzoge abgefihmoren, dennoch) zugteich ein Unterthan 
mit wird, fo bleibt auch derſelbe, wenn er in beyder Her⸗ 
tzoge von Mecklenburg Landen Lehn⸗Guͤter ſich an⸗ 
kaͤufft, von beyden ein Unterthan und Valal, und darff 
ſo wenig dem einen als andern Lehn⸗Herrn zu Gefallen 
den andern LehensHerren ſich opponiren. Ich mu 
bieben (7) nod) von einem befondern Privilegio, fo der 
Mecklenburgiſchen Ritterſchafft ratione ihrer Lehne zu⸗ 
ſtehet, fagen : Nach dem Jure communi feudali koͤn⸗ 
nen infeudo novo keine agnati fuceediren allein in 
Mecklenburg hat es damit eine gantz andere Bewand⸗ 
niß, denn da wird in Art, 30. Keverſal, de 1621. die⸗ 
ferwegen ausdrücklich feftgefeget : Der aus einem 
Geſchlechte ins ander verkaufften Lehn halber ers 
Elären wir uns in Bnaden dahin / daß in derglei⸗ 
chen Sällen des Räuffers ſammtliche Vaͤttern / ſo 
ſich mit ihm der Agnation und Sipſchafft halber bie 
aufden sten Grad exchufiwe gebuhrlich zu berechnen / 
inder Rauff Verſchreibung und Surftlichen Conferu 
nominatim mit begriffen + und das verkauffte Achen 
quoad ipfos nominatos und derfelben Leibes s Lehner 
— Kk4 Erben 


es (le 
Erben in infinitum pro feudo antiquo gehalten/ und 
folcdyes auch auf Die vor diejen bereits erPauffte 
Lehen gezogen werden foll, Ueber den eigentlichen 
Verſtand diefes Art, wird fehr pro & contra geſtrit⸗ 
ten, esift aber derfelbe meinem wenigen Bedancken 
nach fo klar, daß man fich um die Explication nicht 
viel bemühen dürffte. Denn, obwol einige in den 
Gedancken ftehen, daß diefer Art, 30 dahin zu verftee 
ben fep, daß mens Sereniffimorum allhier geweſen, 
generalement die Rettern bisim 4ten, Gradim neu⸗ 
en Lehen mit zu inveftiven, ohne daß fie wuͤrcklich no- 
minetenus in dem Lehn « Brief begriffen feyn durffe 
ten; foilt doch, das Gegentheil klar aus dem Art, 30. 
zu erfeben, immaffen dafelbit eg ausdrücklich heißt: daß 
die Dettern in der Kauff Derfchreibung und Gurfte 
lichen Confens NB. naminatim mit. begriffen feyn fols 
ken/ und das Lehen NB. quad nominatas pro feudo 
antiquo, foll gehalten werden, Zudem, ſo wuͤrde es 
einem Vafallo ſeht befihmeren, wenn ipfa Lege mies 
der des Vafalli Willen die Vettern bis im 4ten Grad 
mir beliehen waͤren, indem er fodann von feinen Vettern, 
daß er fie mit im Lehn⸗Brief nehme, weder einen groflen 
Danck verdiente, fondern bey allen Peränderungen, 
wie in feudo antiquo vetterlichen Confens requiri- 
gen müfte. Ehe diefe Reverfales der Ritterſchafft 
yon denen Hertzogen erthellet worden, hatte es in Meck⸗ 
lenburg bey den gemeinen Lehn⸗Rechten, daß nemlich 
in feudis novis gar keine ſucceſſio collateralis ſtatt 
hätte, fein bewenden, durch dieſen Art. 30. thaten die 
Durchl. Lehn⸗Herren der Ritterſchafft die Gnade, daß 
fie ſolche Collateral· Succeſſion bishn aten * ver⸗ 
J— | | atte⸗ 
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ftatteten, doch mit diefer Condition ,„ wenn der neue 
Lehn⸗Mann fich mit feinen- Vettern berechnete, und 
nahmentlich in den Lehn⸗Brief fie feßen lieffe, und 
ſolches Beneficii fülten ſowohl die vorige als neue 
Vaßallen ſich zu erfreuen haben. Was folget hiere 
aus? nicht, daß, wenn Vafalli anteriores nicht nad) 
Inhalt dieſes Art. 30. Reverfal. ſich mit ihren Vet⸗ 
teen berechnet, und fienominatim im Lehn⸗Briefe mitfe⸗ 
gen laſſen, der alte Lehn⸗Brief dadurch annulliret und 
entkraͤfftet ſeyn ſolte, ſondern dieſes flieſſet daraus, 
daß die Vettern des neuen beneficii ſodann nicht theil⸗ 
hafftig geworden, weil ſie dasjenige nicht gethan, was 
das Privilegium dazu erfodert. Wenn alſo e. g. 
ein Lehn⸗Herr eine Verordnnng machte, daß feine 
Valallen, welche ihre Toͤchttr nahmentlich im Lehn⸗ 
Brief fegen lieſſen, das Recht genieffen folten,daß fol 
he ihre nominirte Töchter mit im Lehen fuccediren 
ſolten, Fünnte denn wohl behauptet werden,daß die bes 
teits ‚vorher inveftirte Vafalli die nomination det 
Töchter nicht nöthig hätten, und daß diefelbe dem ohn⸗ 
geachtet, vermügediefer neuen Conftitution fuccedi- - 
ven müften? Es wuͤrde nothwendig die Antwort er⸗ 
folgen müffen, daß die Töchter , welche nicht benennet 
twären, auch nicht fuccediren koͤnten, denn, wer ſich 
nicht will obligiven laffen zu denen Mitteln , ein neues 
Beneficium zu erlangen, Fan ed auch nicht befommen. 
ı Die Objection, daßdie im Articulo 30, annectirte 
Clauſul fonft umfonft wäre, will nichts fagen, weil, 
| ſich fofort von felbft ergiebt, daß die Vafalli anterio- 
res, welche fich dieſes Beneficii theilhafftig zu machen 
verlangen, polt ——— Reverſalium Kur | 
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Dig geweſen, ihre alte Lehn⸗Briefe umfchreiben,, und 
nad) dem Art. 30. Reverfal. einrichten, oder auch ſich 
Diefes Pundts halber a part eine gültige Verficherung 
Schen zu laffen, wie dann dahin Sereniflimi conce- 
dentes noch im felbigen Kahre, und zivar 3 Monathe 
nad) Ertheilung der Reverfalen, fic) auf dem Lands 
Tag zu Sternberg. in Refolutione ad Gravamen 
gnaͤdigſt erkläret : Wegen der neuerkaufften Leben 
an cafbus preteritis erklären wir die hiebevor ertheil⸗ 
te Confenfe über die verbauffte neue Lehen gegen Er⸗ 
legung der SchreibsBebühr umfchreiden/ und ver⸗ 
mögder Reverfalen aufdensten Gradexelufve dirigi- 
renund richten laffen woollen. Sternberg den 19 May 
1621. woraus obnfehlbar , wohin die Intention in 

demermeldten Art. 30. gegangen, zu fchlieflen iſt. Wie 
denn auch aus den Land» Tagdr Alten de 1589. als zu 
welcher Zeit die Hertzoge ſchon der Ritterſchafft dieſes 
Recht accordiret hatten, zu erweiſen ſtehet, daß die 
Ritterſchafftliche Intention nicht anders geweſen, denn 
fo declariret ſich dieſelbe in ihrem Refponfa vom iſten 
Decemb. 1589. Wegen der neuen Lehn wäredie 
Ritterſchafft / daß die neuen Rauff⸗Lehn auf die 
Vettern und Geſchlechter nunmehro extendiret 
ſeyn ſolten / in Unterthaͤnigkeit danckbahr, mit Bit⸗ 
te, J.H. G. wolten in Gnaden auf die ſchon ers 

kauffte die Siegel und Briefe umſchteiben laſſen. 
Inzwiſchen erhellet aus denen Adtis provincialibus, 
daß fie diefe Extenfion aufden ten Grad peu a peu ers 
halten, indem erftlich Die Extenfion nur auf den aten, 
hernach aufden zten, und endlicy auf den 4ten Grad 
erbeten worden. Es iſt 8) auch diefes.noch eine — 
| F erdah⸗ 
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derbahre Prærogatiy, daß bey denen Lehnen die Reno- 
vation der Inveſtitur durch einen Muthſchein zu ſehen 
hinlaͤnglich ſey, vid. Reſolut. ad Grav, 6. Claſſ. Ad- 
dit. 6. | Ä | 
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Noch gehöret IV) unter die wichtigften Privilegia 
der Mecklenburgiſchen Nobleffe mit, die Srepheit 
von allen Zöllen, Licenten, Impoften, Damm, Bruͤ⸗ 
cken und Wege⸗Geld, vid. Reverſ. 1621. S.ı5. Es 
ift folche Sreyheit in Refolut. Cæſ. de 1724. $. 14. auf 
alle ihre ein und aus dem Lande zuführende Victualien, 
Korn, Viehre. und auf ihre Penfionarien erftvecfet, 
Doch fol diefe Ben an denen Orten cefliren, wo 
ans den Zoll⸗Rollen eine widrige Obfervance ſich 
ſchlieſſen läffer. Ä 


9% 

Das hauptfächlichfte Privilegium der Ritterſchafft 
ift V )die Freyheit von aller Contribution und Eins 
quartirung, wogegen fic) zwar die Städte , wiewohl 
vergeblicd), opponiret haben , deren Argumenta oben 
ſchon beruͤhret worden. u 
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Es gehöret hieher noch VI) dieGreyheit von demOne- 
ze Detraftus,worinn fie vermögeR.efolut,.ad Grav. 4, 
fpecial. Suerin. in Poffeflorio ſo lange gefchüget find, 
bis in petitorio ein andered ausgemachet worden. 
Was von der Treyheit des Detraftus vormahls von des 
nen Landes « Herren von Mecklenburg , Pom⸗ 
mern und Brandenburg verabredet worden, zeigen 

folgende genuine Nachrichten. . | 
Extract 
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Extra& Pommeriſ. Land: Tags: Ab: 
ſcheides vom 18 Martıı 1616. 
Sum eilfften Haben wir anädiglich bermelden laſſen, 
= daß für diefem Zweifel fuͤrkommen, wie es mit 
dem Abfchied oder Zehenden von Adelichen anf dem 
Lande fallenden Erbſchafften, ſo in die Chur⸗ und March, 
Brandenburg, auch Fuͤrſtenthum Mecklenburg aus 
ommern gefodert, und hingegen wie es mit Pommri⸗ 
chen Lehn⸗Leuten in der Marck und Mecklenburg, in 
ſolchen eg dader Abfchus oder Zehende angemu⸗ 
tbet, zu halten, etliche aud) dafür willen machen muͤſten, 
wir auch gar wehlbefugt gemefen , mit den gefallenen 
Pommriſchen Erbfehafften , mie die Märcker und 
Mecklenburger ein ebenmäßiges zu pradiciven , das 
durch denn der Fuͤrſtl. Kammer ein ehrliches zuwach⸗ 
fen können. So haben wir doch folches Urtel nicht ans 
geſehen, fondern dahin-diefen Punct endlicd) nicht: ohne 
fonderbare Mühe befördert ‚Daß ſowohl der Ehurfürft 
zu Brandenburg, als die Sergogen zu Mecklenburg fich 
in Schriften dahin erkläret, daß fie von Pommeriſchen 
Lehn⸗Leuten hinführo feinen Abfchus , oder Zehen fors 
dern,oder nehmen wollen, wenn albie in Pommern den. 
Maͤrckern und Mecklenburgern ebenmäßige Freyheit 
wiederführe,. | | 
Lit. B. 


l. | 
Schufern freundlichen Dienft „ and was wir mehr Lies 
bes und Gutes vermögen, zuvor, Hochgebohrner 
Fuͤrſt, ftl, lieber Oheimb, Schwager und Sohn mas 


& 


os (4) So 


Ermr. Liebden wegen dero Lehnmanns, Dietrich von 
Bulow anans vor billig gelangen laſſen, haben wir. 
empfangen und feines Innhalts verlefen,, mögen dars 
auf Ewr.Lbd. in fl. Antwort unvermeldet nicht laffen, 
dag wir zwar, aus bewegenden Urfachen , von unfers 
Lehnmanns, Jochim von Wedels, etwann zu Blums 
berg geſeſſen, hinterlaſſener Erbſchafft, ſo auſſer unſers 
Fuͤrſtenthum gefuͤhret, den Abſchos / oder zehenden zu 
fordern, verordnet haben: Und ob wit wohl dabey als 
vor, zu verharren nicht unbefuget, zumahl der geforder⸗ 
te Abſchos nicht auf der Tochter Ehe⸗Geld, oder Aus⸗ 
ſteuern, ſondern allein auf dasjenige, was ſie daruͤber 
aus der Erbſchafft bekommen, gemeintift. Als aber 
gleichwohl Em. Lbd. dafür fel, bitten , wir auch ohne 
das, zu Erhaltung guter Nachbarlicher Correfpon: 
deng, zwiſchen beyden Hochloͤbl. Fuͤrſtl. Häufern, 
Stettin, Pommern und Mecklenburg uns: fonders ger 
neigt befinden, fo feynd mir unfers theilserböthig, nicht 
allein den von Bülow, fondern auch alle andere unter 
Em. Lbd. feßhafften von Adel, fo aus unferm Fürftens 
thum von Zuholen Lande&rbe insfünfftig mit dem Abs 
fchus und Zehenden zuüberfehen , und zuverfchonen; 
Jedoch, daß Ew.Lbd. fich hier rmieder gegen uns freund, 
reverfiren und erflären, daß unfere Pommerſche Lehns 
Leute, fo aus Em, Lbd. Landen Erb⸗Guͤter jufordern, 
einer ebenmäßigen Freyheit genieffen follen, wann ung 
auch folche Em. Lbd. Erklärunge in Schriften zur 
Hand gefchafft, wollen wir Verfügung thun, daß das 
angelegte Verboth wieder abgethan werde. Welches 
wir Ewr. Lbd. frol. vermelden mollen,den wir angeneh⸗ 
er — | . me 


me Dienfte und alle Sreundfchafft zu ermeifen bereit 
md gefliffen, Datum Altem Stettin den ı Nov. 1611. 
e Philipp mpp- 


Herrn Hertzog Albrecht Friedrichen 
zu Mecklenburg/ | 


in fimili 


An 
Herrn Hertzog Hans Albrechten 
| zu Schwerin. | 
IL, 

Vrſern freundlichen Dienft, und mas Wir mehr Lies 
bes und Gutes vermögen zuvor, Hochgebohrner 
Fuͤrſt, freundl. lieber Oheim, Schwager und Bruder, 
E. L. ſreundl. Beantwortungs⸗Schreiben, auf Unſer 
an Sie, fuͤr unſern Lehn⸗Mann und lieben Getreuen, 
Dietrich von Buͤhlown juͤngſthin ertheilte Interceflio- 
nales, iſt Uns wohl zu Haͤnden geliefert, und daß nun 
Em. £b. ſolche unſere Vorbitte in guten Reſpect und 
freundliches Erbietensift,, nicht allein den ‘Bidoron, 
ondern auch allen andern unter Uns gefeflenen von 
del, fo von Ew. Lb. Fürftenehümern und Landen, Erb» 
Schafft zufodern haben merden , mit dem Abſchoß und 
Zehenden zuwüberfehen und zu verfchonen,, jedoch, daß 
es dig Drtes alfo hinwieder möchte gehalten werden. 
So thun Wir uns zuförderft,, für ſolche Erklärung 
gang freundlich bedancken, und darneben erbieten, und 
beftändiglich dahin erklären, dag Em. £b. Lehns⸗Leute, 
fo aus unferm Fuͤrſtenthum und Landen, auch — 
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ter zu holen haben werden , gleichmäßige Freyheit ges 
nieſſen, und mit dem Abfchoß oder Zehenden nicht bele⸗ 
get, fondern frey paßiret werden follen , wie Wir aud) 
fonften an une nicht ermangeln laffen wollen , was in 
andere mehr Wege, zu Erhaltung guter nachbarlicher 
Correfpondence zwifchen beyden Fürftl. Häufern, 
Mecklenburg und Pommern , jedermeilen möchte fürs _ 
träglich feyn , und befehlen Ew. Lb. hiemit Göttlicher 
Protedtion, treulich und fleißig. 

. Datum Guſtrau, den 18 Nov, Ao. 1611. 


Em. Lbd. Dienftw. Better, 


"Hans Albrecht, Hertzog zu Mecklen⸗ 
burg. Dem Hochgebohrnen Fürften, 
Herrn, Herrn Philippo, Herkog zu Stet: 
tin, Bommern/der Saffuben und Wenden, 
Sürftenzu Rügen, Grafen zu Gugkene , der 
Lande Lauenburg und Bütow Herrn. 


Anſerm freundlichen lieben Oheim, Schwager und 
Bruder. 





III. 

53, Durchlauchtige und Hochgebohrne Fürft und 

Herr, Herr Philips, thut hiemit gnädiglich uhr⸗ 
Funden, ob wohl S. F. ©. unter dato 14 Junii jüngfts 
bin Befehlig ergehen laffen,dag Joachim von Wedels 
feel. zu Bluhmberge Lehnsfolgere, ihrer in Mecklenburg 
Dierrich von Buͤlow verheyrathete Schmweftern,dasies 
nige, fo fie über ihre Ausſteuer an Erbfchafft bekommen, 
anfier Landes nicht folten folgen lafien, ehe und m 
— e 
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Des Abfchofles halber Nichtigkeit gemacht worden, daß 
demnach nunmehr davon dem Durchlauchtigen Hoch» 
gebohrnen Furjten und Herrn, Heren Adolff Friedri⸗ 
chen zu Mecklenburg Erklärung einkommen, daß J. J. 
F. F. G. G.in gleichen Fällen , die Pommerſche Lehn⸗ 
leute mit keinen Abſchuß belegen wollen S. F. G. ſolch 
angelegtes Verboth wiederum gnaͤdiglich aufheben, 
auch zufrieden ſeyn, daß Dietrich von Buͤlown, alles, 
was ſeiner Haus⸗Frauen an Ausſteuer und Erbſchafft 
zukomme, oͤhne einigen Zehenden, oder Abſchos moͤge 
gefolget werden. 
Signatum A. Stetlin, den 12 Dec. Ad. 1611. 


a ea, 

Unter die Jura Nobilium gehötet auch VIL) das 
Recht, daß fie denen Fuͤrſtl. Gerichten immediäte uns 
terworffen, folgich Schrifftſaßii find,geftalt denn auch 
Diejenige Edelleute, fo von Filcali ın peinlicher Anfpras 
che genommen werden, fi delicta int calüalia non do- 
lofa, und es fünften gualitasdelidtierfodert, Allein bei) 
- Eröffnung det End⸗Urtheil in Perfohn zu ftellen und 
darüber Caution zu præſtiren ſchuldig feyn, vid, Rees 
verl. de 1621. 5:42, &, 


II, 

Dieſes wären die hauptfächlichftet Privilegia der 
Mecklenburgifchen Noblefle, welcher ſich dieſelbe zu ers 
freuen haben, und in deren Beſitz dieſelbe bishero kraͤff⸗ 
tigſt mainteniret worden. Ehe ich dieſes Capittul bes 
ſchlieſſe, will ich nur kuͤrtzlich von der Jagdt⸗Gerechtig⸗ 
veit, ſo auf denen Feldern der Nobleſſe und Städten 
zuſtehet, handeln. & 
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Es hatder Eellifche Ritterſchafftliche Syndicus, Hr, 
Bilderbek, in einer befondern, mit vieler Mühe ausge⸗ 
arbeiteten Deduftion , zubehaupten gefüchet , dag die 
Fagdt-Gerechtigfeit ein Jus Fundiund nicht einRegale 
fey. Ob er nun wohl diefes Affertum hauptfächlich 
von den Lüneburgifchen Landen zu erweiſen bemuhet 
geweſen; ſo hat er doch) pag. 93 auch ſtatuiret, daß in 
Mecklenburg die Jagdt⸗Gerechtigkeit kein — ſey. 
Und hat hierinn den Hrn. Struven zum Vorgaͤnger ges 
habt, welcher in dem Tractate de Origine Nobilitat. 
Germ. p.120, ebendiefen Thefin fouteniret hat. Es 
wird von einigen dagegen angeführst, daß es diefer Lehr 
ve an gruͤndlichen Fundamentis fehle, und fey vielmehr 
öffenbahr , daß in Mecklenburg dieYagdt s Gerechtigs. 
keit von den älteften Zeiten her und bis.auf den heutigen 
Tagunterdie Jura Regalia gezehlet worden. Zwar 
berufje man ſich auf die Mecftenburgifche Policey- 
Drdnung de 1562. Tit. von Jagdten ꝛc. Woſelbſt e8- 
hieſſe: So ordnen ſetzen und befehlen wir / daß hin; 
führo Peiner auf feinen und feiner Lnterthanen 
Grund und Boden und Bütern/ ohne des Brunds 
Herr en Zrlaubniß und Vorwiſſen zu jagen/ begen 
und Weidewerd zu treiben fidy anmaffen foll / und 
‚wenn jemand nur einen oder 2 Bauren in einem 
Dorffund weniger den 4 Sueffen auf deren Seld- 
Marck und der anderemehr Sueffen hätte / fofoll 
ſich der weniger bat des Jagens nicht unterfteben:. 
Und wolle daraus folgen: Daß die Jagdt⸗Gerechtig⸗ 
keit in Mecklenburg ein Jus Fundi ſey: Allein das Ges, 
gentheil lieſſe fich mit vielbeffern Rechte daraus fhliefe 
fen,denn da in der allein BE ebenenjenigen neh | 
8 e 
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che nicht 4 Hueffen aufder Feldmarck haͤtten, die Jagdt⸗ 
Gerechtigkeit verbohten würde ; fo flieffe ohnftreitig, 
daß in Mecklenburg das, Jus venandi fein Jus Fundi 
ſey; fonften diejenigen welche nicht 4 Hueffen aufeiner 
Feldmarck beſaͤſſen, eben fo wohl dag Jus venandi haͤt⸗ 
ten behakten müffen, und ihnen ihr Jus quefitum nicht 
hätte genommen merden können: Da aber in vorer⸗ 
wehnter Verordnung die Herkoge über diefes Recht 
difponiret, und dagegen von denenjenigen, welche nicht 
‚ 4. Hueffen auf einer Feldmarcke befigen, nichts geklaget 
worden; fofey ohnſtreitig, Daß das Jus venandi ein 
denen Herkogen privative zugefiandenes Vorrecht 
fey, worüber fie ohne jemand feinem juri quæſito zu nas 
be zu treten, zu difponiren Fug und Macht gehabt, und 
folglich unter die Regalia zu zehlen fey , fonften im wies 
drigenfall, diejenigen, melche es vor ein Jus Fundi anges 
ſehen, ob fie gleich unter 4 Hueffen auf einer Feldmarck 
befeffen hätten, zu diefem Gefege nicht ftille geſeſſen ha⸗ 
ben roürden. Zudem fen jain Mecklenburg notorifch, 
daß diejenigen Edelleute, welche die Jagdten auf ihren 
Lehn⸗Guͤtern hätten, damit beliehen, die Städte aber 
oder andere Innhaber einiger Allodial.Güter mit neuen 
Privilegiis Confirmatoriis bey Antritt der Regierung 
eines Landes⸗Herren verfehen würden, manifeltiffimo 
Argumento, daß die Jagdt⸗Gerechtigkeit in Mecklens - 
burg heute zu Tage kein JusFundifey, Zumahl ſich 
fünde,daß gar viele Städte und Adliche Guter vorhans 
den, welche groſſe Feldmarcken befäflen, worauf ihnen 
gleichwohl die Jagdt entweder gar nicht, oder doch nur 
die niedere Jagdt zuſtuͤnde, welches doch nothwendig 
ſeyn muͤſte, wenn in Mecklenburg die Jagdi⸗Gerechn 
| eit 
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keit ein Jus Fundĩ heut zu Tage waͤre; Zudem lägen die 
vielen Præjudicia am Tage: Da die Hertzo ge dieſes 
Recht alsein Regale tractiret hätten, und da die Untere 
thanen dazu ftille gefchtwiegen , doch (wenn man auch 
geftehen wolte, daß es in den Älteren Zeiten ein Jus Fun« 
di geweſen) ex tacito ipforum Confenfu als ein Re? 
fervatum an fid) gezogen und folglich ein Recht wider 
die Sreyheit ihrer Unterthanen erhalten hätten; Im⸗ 
maſſen alle res mer Facultatis auf ſolche Art von dem 
Ober⸗Herren acquiriret würden, vid.SchilteriManud, 
Philofophi Mon. adverſ. & fimul Jurispr. Cap. 8. 
8.77. legg. Die allbier im Lande vorhandene Jagdt⸗ 
Drdnunge, welche nicht bloß vor die Domainen-agds 
ten, fondern überhaupt vor. diejenigen fo Jagdten bes 
fisen, gegeben, und felbige obligirten, gäbendiefer 
Meynung noch mehreren Nachdruck. Wie denn auch 
Da die Herboge auf allen Adlichen Gütern, welche nicht 
deßhalb privilegiret find, die Borjagdten befäflen, ein 
offenbares Zeichen fey , daß die Jagdt⸗Gerechtigkeit 
Fein Jus Fundi feyn koͤnne, weil ſonſten die Hertzoge ſich 
die Vorjagdten nicht hätten vorbehalten können , da fie 
aber folche fich referviret, fo flieffe wohl, daß die Jagdt⸗ 
Gerechtigkeit als ein Regale ihnen zugeftanden,von ih⸗ 
nen Jure Ulufrudtuario einigen Edeleuten und Staͤd⸗ 
ten concediret und die Borjagdt ihnen referviret ſeyn 
müffe, welche Vermuhtung daher ned) ftärcker würde, 
teil alles was die Edelleute , Bürger und Bauten ing 
Mecklenburg beſaͤſſen, ex beneficio Principum ihnen 
zugefloſſen. Die dieferhalt ergangene Relolutiones 
beftärcktendiefen Thefinnochmehr. Denn menn die 
Jagdt⸗Gerechtigkeit ein Jus Fundi geweſen waͤre; fo 
| gie hätte 
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hätte es folcher Refolution eben fo wenig bedurfft, als 
es überflüßig und unnöhtig feyn wuͤrde, von denen Her⸗ 
Bogen eine Refolution gleiches Inhalts über das Jus 
palcendi&c. zubitten. Da aberdie Jagdt⸗Gerech⸗ 
tigkeitinter Regalia gezehlet worden , fo hätte die Rit⸗ 
terfchafft folcher Geſtalt fich zu profpiciren gemeinet, 
und die Hertzoge hätten ihnen die Gnade erzeiget: Daß 
fie verfprochen ihnen die Jagdt zulaffen , wiewohl fub 
hac Conditione, Pr&fcriptionem beyzubringen , weil 
fodann die Bermuhtung vor ihnen waͤre, daß ihre Bors 
fahren damit begnadiget worden, mithin ex jufto titulo 
die Jagdten an ihnen gelommen. 

Waͤre nun die Jagd Gerechtigkeit in Mecklenburg 
ein Jus fundi, fo brauchte es einer Erweiſung einer 
Pr&fcription von undenclichen Jahren loco tituli 
nicht, und würde genug feyn,, Pofleflionem absque 
Titulo zu ermeifen, nad) dem bekannten Poflideo quia 
poflideo: meil aber das Gegentheil erfordert wuͤrde, 
fo fey wol auffer Zweifel, daß die Jagd in Mecklen⸗ 
burg interregalia gehöre. Wie weit die Sache ges 
gruͤndet ſey, ftelle ich dahin. 

ee F. 12. | 
Es haben fonft die Herren Herkoge die Vorjagdten 
auf aller ihrer Vafallen und Städte Feldern ausuͤ⸗ 
ben können; allein in folgenden Zeiten find einige Dies 


ſerhalb privilegivetund ſolcher Vorjagd von dem Lan⸗ 


des⸗Herrn renuncüret worden. Folgender Extract 
zeiget, auf welchen Guͤtern ohne Diſput den Landes⸗ 
Herren dieſe Befugniſſe annoch zuſtehet, die hierinn 

nicht benannte Guͤter und Oerter ſollen davon befreyet 


fon: ü 
Extract 
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Er Extradt er 
Brüderlichen Vergleichs der Vorjag—⸗ 
ten halben, de dato Varenholtz 
| | deli. 
Sn Gottes Gnaden, Wir Adolph Friedrich und 
»“ Hans Albrecht. Gebrüdere , Hergogen zu 
Medlenburg , bekennen biemit öffentlich, als Wir 
Uns wegen Theilung unfer Aemter und Einkünften 
mit Huͤlff und Benftand des Allmächtigen Sreunds 
Bruͤderlich vereiniget und verglichen, daß wir dems 
nach aud) in pundto der — um Erhaltung . 
Bruͤderlicher Einigkeit und Verhütung kuͤnfftiger 
Mepverftand,, und Zweyhelligkeit eine Freund ⸗ bruͤ⸗ 
derliche Vergleichung getroffen,alfo und dergeſtalt, daß 
wir aus dem Schweriniſchen Jagd⸗ Bud) die zum 
Schweriniſchen Theil gehörige Vorjagten ‚tie auch 
die, derer man ſich im Guͤſtrowſchen Theil auch billig 
zu gebrauchen haben Fan und mag ‚ ausziehen; ımd in 
zwo unterfchiedliche Verzeichniſſen, wie nachfolger, 
ſpecificiret, und ausgedrucket, configniren und brin⸗ 
gen laſſen. Und ung Hertzog Adolph Friedrichen 
daraus nachfolgende zum Schweriniſchen Theil gele⸗ 
gene Dorjagten, = so. 


Im Amte Nenſtadt. 
Drey Hirſch⸗ Schwein und Reh⸗Jagdten in der 
Stadt Parchim Hoͤltzungen. 


— Amt Schwerin 
Die Vorjagt auf dem Roͤverſtorffer Felde vor 
en sIi3 Bruͤetz 
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Bruͤtze belegen, den Halberſtaͤdten zugehörig, nach 
wild Schweine und Rehe. Eine Jagd nad) Schmeir 
nen und Reben aufm Diden Felde, denen Halber⸗ 
ftädten auch zuftändig. Drey Jagden nad) Hirfchen, 
Schweinen und Neben, anf der Bahrlitzer Heyde. 
Und Blomensberg an der Dagenauer Heyde belegen, 
denen Pentzen zugehörig; und Rehen im der Kränge 
der Söhls Stränge belegen, und denen Pengen zuſtaͤn⸗ 


dig. 
. Amt Wittenburg. 

Eine Jagd nach mild Schmweinen,und Reben im 
Hopffenberge, dem Mengen suftändig. Kine Schwei⸗ 
neund Wild⸗Jagd zwifchen denen Feldern Cammien 
und Prödddel „ denen Halberftädten und Bluͤchern 
 zuftändig Vermoͤge des Jagd⸗Buchs eine Jagd 

von Hirſchen, Schweinen und Neben in der Hoͤhſel⸗ 
fort zwifchen Daddomu Ziegelmarckt , gehoͤret denen 
Bluͤchern zu. Eine Zagd nad) alleriey Wild aufm 

— zu Tuͤßkow, gehoͤret den Zuͤlen, zu Marſow. 
Eine Jagd nach Hirſchen und Schweinen in denen 
Bergen Zeigern, welche den Buͤlowen zu Ruͤdow zu⸗ 
gehören, Eine Jagd nach Hirſchen, Schweinen’ und 
Rehen in den Zieherhorſten, ſo halb dem Herrn und 
halb denen Parckentienen zum Zecher gehoͤret. Eine 
agd nach Schweinen und Rehen in denen Wibtin⸗ 
en, welches denen Bluͤchern gehöret. Eine Jagd 
nach allerley Wild auf Teßienen Selde, ſſo zuvor dem 
Zuſtorf zugehoͤret und jetzo Hinrico Hulan zuſtaͤn⸗ 


i 
Eine Wild⸗und Schwein, Jagd aufm Ragutter 
Felde, welche den Prentzen zuftändig. aufn — 
*. | ien 
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Roddien füllen, vermöge des Jagd⸗Buchs die Herren 
die Vorjagd haben, ift aber nicht dabey gefeßet, was 
es für Jagden ſeyn. 

In der Trinobitzer Hagen gehoͤret den Buͤlowen 
zur Steinburg, haben unſere gnaͤdige Herren die 
hoͤchſte Jagd nad) allerley Wild, imgleichen aufm 
Felde Nienkarcken, ſo auch den von Buͤlowen zuge⸗ 
hoͤrig, die hoͤchſte Jagd nach allerley Wild. Im 
Holtz zu Luͤtzow haben die Herrn die Vorjagden, ge⸗ 
hoͤret denen Lutzowen. en 

Db: diefe Jagden Amts Wittenburg noch alle in 
Efle oder mas es fonften für einen Zuftand drum: has 
ben möge „toird bey den: Beamten daſelbſt ferner zu er⸗ 
Zundigen ſeyn. 


| Im Amte Gadebuſch. F 

Das Feld zu Huendorff gehoͤret den Buͤlowen zu, 
zen unfere gnädigfte Herren Die hohe Jagd nad) 

Die Rohlunge gehöret den Bülowenund Blüchern, 
Köffet an das Stallniger Feld, hat mein gnädigfter 
Kerr diegröfte Jagd, 

Das Feld Steinbeke oder Steinbecker⸗Duͤncke eis 
ne Wildsund ee den. Büsoiven, 
Bat meingnädiger Herr die hoͤchſte Jagd. | 

Sm Krohmeker Walde gehoͤret meinem-gnädigen 
- Herren die Jagd nad) alleriey Wild. Es wollen die 
Luͤtzowen auch) davon haben, find ihme aber die Fürften 
ungeſtaͤndig. | 

In den Eckhorſten zwiſchen Sadewalb, Krametzer 

Feld und Niendorffer Bei, re mein gnaͤdiger Er 
Bu | 4 no 
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‚noch alerley Wild zu jagen, die Vorjagdt haben die 
Buͤlowen mit zu bejagen. Das Buckbrinck und die 
Hufg liegt zwiſchen Baden und Lütcken Rentzow/ ge⸗ 
hoͤrei dem Bülow und Gehlen, hat mein gnädiger 
Herr die Borjagdt nach Wild und Schmeinen. 

Ob diefe Vorjagd des Amts Gadebufih aud) noch 
in ihrem Stande und Weſen fen, oder wie es feine 
Gelegenheit jetzo darum habe , ſolches Tan bey den Be⸗ 
amten dafelbften meiter erkundiget werden, 


Amt Rehna. ; 
Aufn Felde Sodewels, fo denen Luͤtzowen zuges 
hoͤret, hat Se, Fürfil. Gnaden die höchfte Jagd. 
Aufm Dusomer und Tornwer Felde, feynd Lugomen 
Güter, hat Se. Fürftl. Gnaden auch die Vor⸗und 
höchfte Jagd nad) Hirfihen und Schweinen. 


Amt Fürftenberg. 

Fine Vorjagd an Hirfchen und Schweinen und 
Heben nad) Hans Buchs Heiden, nach laut des Jagd⸗ 
Buchs, es ift aber bey des Hanptmanns Hans Holſten 
Gedenck⸗Zeiten nicht bejaget worden. _ 

Eine Jagd nach Hirfchen, Schweinen und Neben, 
aufm Grantzow⸗Puͤtzowen und in den Horkühlen, fo 
Hans zweene Nauen und Prignigen zugehöret. 
Eine Vorjagd nach Hirfchen, Schweinen und Res 

ben, auf Hans Zornekowen feinem dritten Theile. Eir 
ne Borjagd aufm Schönhoven , fo den Molsleben jes 
go zuftändig, nach Hirſchen, Schmeinen und Reben. 


Amt 
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Eine Vorjagd nad ———— in Kaldenhache, ſo 
den Mannteuffeln nach Dollen gehoͤtet ft aber in 
langer Zeit nicht bejaget. 


Uns Sergag Hans Albrechten aber hiernechſtgeſetz 
te zum Güftrowilchen Theil gehoͤrige Vor⸗ 
jagden gefallen/ als nemlich: 

Beym Amte Stargard, vermoͤge des Jagd⸗Buchs, 
eine Sa in der Leberhorftnach Hirfihen, Schwei⸗ 
nen und Reben. 

Eine Jap im Boockholtz nach Hirfchen, Schrogia 
nen und Rehen. 

Eine Zagd in der Hoppenhorft nah Hirſchen, 
Schweinen und Reben. 

Eine Jagd in der Schwartzenhorſt nach Hirfehen, 
Schmeinen und Neben. 

Eine Jagd inder Ellernbruch nach Hirſchen Schtoei 
nen und Rehen. | 
Fine Jagd in der Buchhorften nach Hirfchen, 

Schweinen und Reben. 

Dieſe ſechs Jagden find alle in der griedlandſchen 

Wiſch belegen. 

Eine Vorjagd * Hirſchen, Schweinen und Re⸗ 
hen aufm Felde Daberckau, welche Se. Hochfl. Gna⸗ 
den Didenflicht verkaufft hat für 700 fl. von Kloſter 
Wantzcken, und ſich die Vorjagd vorbehalten. 

Eine Jagd in der Kortzenbeck nad) wilden Schwei⸗ 
‚nen nnd Reben, gehöret den aa und 
‚Koplingen zu. 
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Fine Borjagd im Högerteiche , gehöret den Blan⸗ 
ckenburgern zu. er 

Eine Vorjagd im Mulitzer⸗Bruche nach Hirſchen, 
Schweinen und Rehen, gehoͤret Juͤrgen Blanckenbur⸗ 


gen. | 

Eine Vorjagd in den Halpferbergen ‚nach Schwei⸗ 
nen und Rehen, gehoͤret den Oertzen. 

Das Hoiltz, die Krave genannt, gehoͤret Blancken⸗ 
burgen, und follen,vermöge des Jagd⸗Buchs, die Jagd 
darinnen haben, ift aber nicht. gefeßet, was es für Jag⸗ 
den ſeyn, und iftauch bey. Hans Holftens Denckzeiten 
daſelbſt nicht gejaget. 

Fine Jagd, nad) Schweinen] und Reben in Baus 
Bor, welches Daniel Manntenffel jeßo gehöret, zwey 
Porjagden nah Hirfchen, Schweinen und Rehen, auf 
Erz Dohren zu Wrechen, Holgung an der Wuͤſteney 

elegen. | 
ine Borjagd nach. Schweinen und Reben aufm. 
Felde zu Göhren, den Blanckenburgern zuftändig. 


Amt Kung | | 
Fine Borjagd nach Hirfchen, Schweinen und. Re⸗ 
ben, aufm Bifterfelde , welches halb unſeren gnädigene 
Fürften und Seren, und halb den Doͤhren zugehörer. 
Drey Jagden im Amte Marnitz, fo igo für Boys 
jagten geachtet werden, wenn aber der Fall: mit Hans 
Buͤlowen erlediget ift, fo bleiben Die Jagden gantz zum 

Amte Marnis. | — 
Dep Borogbren nach Hufen, Sohwemen / unb 

rey Vorjagdten nad) Dirfchen, einen, 
Rehen inder Kleinower⸗Hoͤltzern. — 

| Amt 
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Amt Ribbenit. 

Bey diefem Amte find Feine Vorjagdten befchrieben, 
allein zu Ende werden diefe Woͤrter hieran gefuͤget, was 
der Juncker Hoͤltzungen helanget, hat mein gnaͤdigſter 
Fuͤrſt und Herr, als ſonſten gebraͤuchlich, die Vorjagdt, 
ſtehet dennoch auf Erkuͤndigung. 

Hierauf geloben und zuſagen wir bey Fürftl. Ehren, 
wahren Worten, und Glauben ; dag wir ans allein 
derjenigen Vorjagdten, die einen jeden bep feinen Aem⸗ 
‚tern, als obverſtanden, aufgezeichnet und beneniet,alein 
gebrauchen , undeiner dem andern auffer denfelben in 
denjenigen Teinen Eintrag erzeigen oder darinnen per⸗- 
turbiren fol und will ic. 5 | | 


©. 13, | 
Als auch vor etwa 10 Jahren über ber Frage: OD 
die Hertzoge von Mecklenburg befugt wären, aufihrer 
Vafallen Güter fogenannte Zoll⸗Warnungs⸗Bretter 
ſetzen zulaffen? Difput entſtanden, und die Ritter⸗ 
ſchafft Davon befreyet zu ſeyn behauptet hat; fo fuge ich 
die deshalb herausgekommene Deduction, welche mir 
von einem guten Freund eommunieiret worden, ihrer 
Gründlichkeithalberhiebey: — 
8o⸗ jemahlen unter denen Publiciſten eine Frage 
* pro & contra,difputiret worden, ſo iſt es gewißlich 


eſe: | 
Ob nemlich in Teutſchland die Zoll⸗Gerechtigkeit 
ad Regalia derer Reichs-⸗güurſten gehöre oder nichr 

Denn da finden fich einige, welche davor halten, daß 
obwohl einem Regenten vi Jurium fuorum Majefta- 
ticorum dag Jus vedtigalia inftituendi nicht Fönne 
denegisettwerden, wie Grotiunde . B»&B.L.1.C} 


+ 
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$.6.n. 2, und Ziegler de Jur. Maj. L. 2. C. 6. ſ. 1. er- 
weiſet, ſo haͤtte es doch damit in Teutſchland eine gantz 
andere Bewandniß, als worinn die Zoll» Gerechtigkeit 
‚bloß denen&tänden ex Privilegio Imperatorum con- 
‚cediret , mithin nicht unter die Jura ex Superioritate 
territoriali Auentia zurechnen fey, vid Engelbrecht 
de Servit. Juris publici pag. 187. Andere hingegen bes 
baupten, daß daffelbe allerdings dahin zuzeblen. Vid. 
‚Aut. der Hochfürftl, Brand: Culmb: und Onoltzbach⸗ 
ſchen compendieufe Reprafent, Juſtitiæ apud Fa- 
brum in der Staats⸗Cantzeley Tom. 12: pag. 221. wel⸗ 
cher pro ftabilienda hac fua Sententia den Praxin der 
Reichs⸗Cammer aus des Gylman. Tom, 1.Symphor. 
P. 3. Vol.23. & Joh. Tileman de Benignis Synt. 2. 
. Dec, 4. Vol.3.n. 53 & 54. anführet. J 
Ob es nun wohl nicht ohne, daß beyde Meynungen 
mit ziemlichen guten Gruͤnden verſehen ſind, welche aber 
allhier zu erzehlen, ſowohl zu weitlaͤufftig fallen, als auch 
unnoͤthig ſeyn wuͤrde; So iſt doch unlaͤugbahr, daß 
die Zoll⸗Gerechtigkeit mehrentheils in denen aͤlteſten 
Zeiten privative ad Regalia der Kayſer gehoͤret habe, 
welches Pfeflinger ad Vitr. Tom, ı. pag. 485. ſeqq. 
ſehr ſchoͤn erweiſet, nad) und nach aber diefe Gerechtigs 
Feit von denen Kayſern, denen Gürften des Reichs vel 
exprefle veltacite überlaffen worden. Pfeflingerl.c. 
Dahero kan man wohlnicht fimpliciter ſtatuiren, daß 
die Zoll, Gerechtigkeit de Jure fuperioritatis territ: eins 
Big und allein entfpringe, und deshalben von allen Fürs 
jten des Reidys befeffen werde; Es waͤre denn daß die 
fer oder jener Reichs ⸗Stand dasContrarium gang evi- 
dent und aufdie Art ermeifen koͤnte, wie folhes We · 
| | gelinus 
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gelinus in Spicilegio ad Capitulat: Carol, pag. 169 - 
& 170, vorfchreibe. Gleichwie e8 aber auch im Ger 
gentheil auffer Zweifelift ; daß die Zoll⸗Gerechtigkeit, 
nachdem folche einmahl von einem Furften des Reichs 
vel exconceflione Cxfaris vel emptione vel etiam 
prefcriptione erhalten worden , würcklid) partem lu- 
, Perioritatis territorialis cenftituiret. Vid. Pfefling. 
l. c.p. 508. allwo er fehreibet: Medium forte conci- 
liationis eft,ftatuere: Jus hoc originem debere privi- 
legio Cxfareo, aft femel conceflum conftituere par- 
tem fuperioritatisterritorialis, Immaſſen ja tar und - 
offenbar , daß befagte Zollgerechtigkeit dem territorıo 
anklebet und absque territorio nicht fan exerciret wer⸗ 
den, der Zoll auch an fid) felbft pro fecuro tranfitu per 
territorium & ufu viarum publicarum entrichtet wird, 
einfolgl. das Recht den Zoll einzufodern ex preftatione 
fecuritatis& conceflione ufus vie public flieffet, 
bendes aber von dem Domino territoriali, als welchem 
lediglich privative, ſowohl die vie publicz sugehüren, 
als auch die Macht deren Sicherheit zu befchaffen,, zur - - 
ſtehet, dependiret, alfo folget von felbften der Schluß, 
Daß, obwohl ratione originis diegoll- Gerechtigkeit Fein 
eigentlich Regale fey,dennoch heute zu Tage diefelbe ad 
JuraPrincipi privative ratione territorii competen- 
tia nothwendig um fo mehr müffe gerechnet werden, als 
die Fuͤrſten des Reichs nicht nur vom Kayſer damit ale 
einem Jure ad fuperioritatem pertinente ausdrücflid) 
belehnet werden, Sixtin. de Regal. L. 2. Cap. 6. n. 40. 
p. 325. fondern auch der Kayſer ante conceflionem 
der Zoll⸗Gerechtigkeit allezeit erfodert, Daß derjenige, ſo 
darum noviter anhält, erweifen müfle, NB. daß ar Ä 
J [14 
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Die Dbrigkeitliche Jurisdition i. e. fuperioritas terri« 
torialis an dem Ort, wo er den Zoll anzurichten wils 
lens, eigenthuͤmlich zuftändig fey; vid. Burgold, Not. 
Rer. Imp. P. III. p. 93. und dadurd) nicht undeutlich 
anerkennen giebt, Daß die conceflio vectigalis in Jure 
territorii nothiwendig heut zu Tage fid) fundire. 
Gleichwiees nun ohnedem eine unvermeidliche Sache 
iſt, daß inallen Fuͤrſtenthuͤmern die Doheitss Nechte 
nicht auf gleiche Arch von den Fürften befeflen werden. 
Lyncker. de Superior, territ. Idem R. 55. n. 107. 
mithin auch) diefes an ſich tichtig und ausgemacht ift, 
daß ein Fuͤrſt in dieſem territorio ein geroiffes Recht ex 
privilegio befigen fan, da der andere in einem andern 
territorio de Jure territorii eben daffelbe Recht befis 
bet; alfo verhält es fich auch mit der Zoll Gerechtigkeit, 
als welche von den mehreften Reichs, Füriten ex privi- 
legiis Imperatorum, von gar vielen aber aud) ex jure 
territorii fcil, originarie (denn hodie ftehet allen 
Reichs⸗Fuͤrſten diefes Recht als ein pars fuperiorita- 
&is zu, wie ich oben erwieſen) befeffen wird. Engel- 
brechtl.c.p. 187. Unter diefen legtern nun, nemlid) 
die die Zoll⸗Gerechtigkeit originarie ex jure fuperio- 
ritatis territorialis befigen , find nichtnur die Chur⸗ 
Fürften, wie Ludvvig ad A. B. P. I. behauptet , fon» 
dern es iſt auch bey dem denen Hertzogen von Mecklens 
burg zukommenden Zols echte diefes um fo weniger 
zu leugnen, als es aus det Hiftorie Hährlich Fan erwie⸗ 
fen werden,daß originetenus mithin jure territorüi 
denen Zürften von Mecklenburg die Zol » Gerechtigkeit 
längftens vor derzeit zugeftanden ehe ihrefande mit dem 
Roͤmiſchen Reiche verbunden worden, welches 2: fub 
aro⸗ 
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Carolo IV. 1348. gefchehen , und daß folglich nie» 
mahlen die Kayſer in Mecklenburg Zölle beſeſſen, viels 
weniger die Fuͤrſten von Mecklenburg foldye von ihnen 
quocunque fit titulo vor der Verbindung mitdem Rei⸗ 
che erhaltenhaben, fondern lediglich folche ex jure ſu- 
perioritatisterritorialis ihenzugeftanden. Der ,ac- 
curate Mecklenburgifche Hiftoriographus Chemni- 
tius-meldet in feiner Genealog. Duc: Meg: in vita Jo- 
hannis Theologis Daßdiefer Fürft A.C. 1260. die 
Stadt Lübeck von allen Zöllen in feinem Gebiethe bes 
freyethabe,undin vita Bernardi erzehlet eben diefer 
Autor,daß Bernhard Hr. von Werle, welcher, nebſt 
feinen Vorfahren und Nachfolgern niemahls Fürften 
des Reichs geweſen, fondern ihr Land proprio jure res 
gieret, A.C.1353.die Bürger in Bentzlin vom Zoll 
Dafelbft befreyet haben. In dem Privilegio worinn 
die Hertzoge Albrecht, Magnusund Balthafar Gebruͤ⸗ 
der ‚der Stadt Ribnig den Zoll confirmiret, de ao, 
1475. und welches in der Dedudtione unionis & com- 
munionis Corporis provinc, Mecklenb, in Beylage 
ſub N. 6. befindlich ift, ftehet: Mit demolden Tollen, 
denn See bether to Oldings herut gehabt hebben. Wel⸗ 
che Lxempel, (deren man auch mehrere, wenn es anders 
noͤthig, anfuͤhren koͤnte) allein hinlaͤngl. unſere Meynung 
zu behaupten, denn da die Kayſer niemahlen, bevor ao. 
1349 Carolo IV. diefes fand zum Lehn offeriret more 
den; mit Mecklenburg die geringite Connexion ges 
habt, fondern die Fürften ihr Land proprio Jure regies 
vet , diefe aber gleichwohl darinn die Zoll⸗Gerechtigkeit 
befeffen haben‘, wie die angeführte Syempelermeifen, 
daß die Dergoge von Mecklenburg nicht ex ren 
| mpera- 
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. Imperatorum, fondern Jure territorii befagtes Recht 
müflen erhalten und exerciret haben , auch anjeßo noch 
Jure fuperioritatis territor: folches befißen,menn man 
aber auch den Fall fegen wolte , daß noch in folnens 
den Zeiten, da die Hertzogen ihr Land als ein Reiches 
Zehn befeflen,diefelbe vom Kayſet per Privilegium das 
Hecht einige neue Zölle anzulegen, erhalten hätten, wel⸗ 
ches das angeführte Privilegium nicht undeutlich bezeis 
get,fo würde eg theils bey obausgeführterfehr,daß nem» 
lich die Zoll⸗Gerechtigkeit. heute zu Tage einen partem 
fuperioritatis territorialis conftituire', auch ratione 
hujus territorii verbleiben müffen , theils aber wuͤrde 
Doch diefes nur von einigen wenigen neuen , im gering» 
ften aber nicht von allen Zöllen zu verftehen feyn. Wie 
nun hienechſt diefes eine unumftößliche Wahrheit ift 
und bleibet,daß ein Fuͤrſt des Reichs, und alfo auch Se- 
reniflimus, welcher die Zoll⸗Gerechtigkeit beſitzet, den 
ihm zuftehenden Zoll vor diejenigen Sachen, welche als 
Zolbahr einmahl determiniret find,von denen, fo fein 
Territorium pafliven, einfodern zu laffen berechtigeriift, 
ihm folglich auch nothwendig frey ftehen muß , alle die⸗ 
jenigen, melche folche Zolbahre Waaren führen , und 
daher fehuldig find den Zoll zu entrichten, zu Bezahlung 
deffelben anzuhalten, mithin alle Anftalt vorzufehren, 
daß der Zoll nicht defraudiret werde, die Defraudanten 
des Zolls aber gebührend beftraffen laffen können; alfo 
ergiebet fich von felbften,daß ein folcher Fürft des Reiche 
auch Zols Bermahrungs- Bretter in feinem Territorio 
an denjenigen Drten, 100 fich folche Wege finden, wel⸗ 
che von der Zoll» Station i.e. 100 der Zof eingehoben 
wird, abführen, und die zu Zollen fehuldige zur Defrau- 
dation | 
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dation behuͤlflich ſeyn, feßen laſſen koͤnnen; denn zu ges 
ſchweigen, daß es befandten Rechtens ſey, qvod is, qvi 
finem poteft, poflit etiam media ad finem ducen- 
tia, foflieffet ja obiges alles exipfarerum natura, und 
braucht dahero um fo weniger eines umftändlichern Be⸗ 
weiſes, als die Wahrheit deffelben einem jeden Vers 
nünfftigen in die Augen fällt. 


Hi præmiſſis wollen wir zu Beantwortung der Tras 
ge? Ob Sereniſſimus, wenn ein ſolcher Schleiffweg 
durch eines ſeiner Edelleute Guͤter gehet, ebenfals daſelbſt 
und auf des Edelmañs Grund und Boden ein Verwar⸗ 
nungs⸗Brett ſetzen laſſen koͤnne? ſchreiten. Ob nun 
wohl dieſelbe etwas dubieuſe zu ſeyn ſcheinet, ſo findet 
ſich doch, wenn man dieſelbe beym Lichte beſiehet, bald, 
daß dieſe Frage ohnumgaͤngl. affirmative müffe beant⸗ 
wortet werden. Denn wie es (1) unlaͤugbahr iſt, 
daß alle in eines Reichs Fuͤrſten, weicher die Territo 
rial Superiorität beſitzet, Territorio befindliche Güter 
deſſen Hoheit dergeſtalt unterworffen, daß er auf allen 
ſolchen ihm unterworffenen Gütern feine Jura territo- 
rialia exerciven konne, poteft enim princeps omnia 
hæc jura non folum in toto territorio, ſed etiam in 
qualibet ejus qvante, etiam in auguto vel gleba 
exercere. Myler.dePr. & ſt. J. C. 3. & C. 89. $. 3, 
Knichen de Iter. C. i. n. 230. ſeqq. Alſo muß 
auch ein ſolcher Reichs⸗Fuͤrſt ſothane Jura auf ſei⸗ 
ner ihm unterworffenen Edelleute Guͤter exerciren koͤn⸗ 
nen, immaſſen ſolche prædia nobilium nicht nur, da fie 
in feinem Territorio belegen , nicht anders als der Lan⸗ 
des Hoheit untertworfjen, Tönnen confideriget werden, 
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fen ſind: homagium enim preftaredebent, ( & hinc 
fuperioritati exigentis ſubjecti ſunt) non tantum ii. 


= bona Coccejus V. J. D. pag. 686. Da nun in 
ecklenburg ſowohl als auch in ſpecie in dieſem Star⸗ 
gardiſchen Crayſe alle Adliche Guter in Seren. Terri- 
torio belegen; fie auc) und ihre Vorfahren darüber von 
usidencklichen Zeiten her die Landes Hoheit gehabt und 
befeffen ;- fo folget ohnſtreitig, daß Seren: auch frey fies 
he auf denen Adlichen Gütern ihre hohe Gerechtſahme 
zu exerciven, und folglich find alle Seren. Edelleute Guͤ⸗ 
ter in ihrem Territorio belegen,mithin muß aud) Seren, 
wohl ohne Zweifel frey ſtehen, daß fie auf ihres Edel⸗ 
manns Grund und Boden, ein Warnungs⸗Brett ſe⸗ 
gen laſſen koͤnnen, immaſſen nicht nur ein ſolches in ih⸗ 
- vem Territorio belegenes Adliches Guht auf keinerley 
Art und Weiſe davon eximiret iſt, Daß ſie als Landes⸗ 
Herrn, auf deſſen Grund und Boden ihre Jura Territo- 
rialia nicht folten exerciren koͤnnen, ſondern aud)Seren. 
Zoll⸗Gerechtigkeit, wie ſchon oben erwieſen, ein derglei⸗ 
khen Jus territorii iſt gvodnon inhzret huic vel illi 
Pparti viarum & ne qvidem folis viis , fed toti terri- 
torio. GoccejusP. 1. Diſſert. pag. 326. und nod) Dayu 
theils die ratio , warum der Zoll gegeben wird, ſich mit 
auf die Adliche Güter extendiret , indem auch darını 
die vie publicæ & Jus conducendi tranfeuntes ihnen 
._ J ab 
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als Landes⸗Herren privative zuſtehen, vid. Coceeji 
Differtat. de regali viarum publicarum S.7.P,rL 
Difl. 9.374. theils auch das Exercitium der Zoͤll⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, Warnungs⸗Bretter fegen zu laffen, roie oben 
Dargethan worden, in ſich faſſet; Zudem ft (2) 
gang ohnſtreitig, daß die Edelleute , - ob fie Hleich 
Vaialli find, dennoch, wie in gang Teutfehland, 
vid, Titii Jus publ. L. 4.C. ı0. alſo aud) in [pe- 
ciein Mecklenburg teftante Tardov. de teud, Me. 
gapolit. P.I. p. 328. Rhet. Conn. J. feud, P: 78. & 129- 
n. 5. mithin auc) im Stargardifchen Crayſe tanquam 
parte Ducatus Megapol. zugleich Unterthanen find, 
immaffen diefelbe, wie befannt, nicht allein den Kehnss 
Eyd, fondern aud) in fpecie in fignum fübjedtionis 
den Homagial-&yd abſchweren muffen. Tarnov.Ic,. 
p-327. Homagium enim eftagnitio & contesfio fub- 
jettionis-Myler de V.&S.1.P.n.C. 38.$.14- & præ · 
ſtitum homagium pro ſubjectione facit præſumtio- 
nem, Sc fi revera adeſt, (mie es notoriſch allhier img 
Mecklenburg iſt) eam magis firmat, Titiusl. c. §. 18. 
Zwar ſcheinet die Ritterſchafft dieſen Satz durch viele 
contraire tacta in Zweifel zu ziehen, allein es beruhet 
nicht nur dieſes alles in der Notorietet, ſondern ſie ha⸗ 
ben ihre Unterthaͤnigkeit in der ſogenannten gegruͤnde⸗ 
ten Wiederlegung eines Fuͤrſtl. Necklenburgiſchen pu» 
blicirten Schreibens, welches 1718. gedruckt worden, 
p- 20. 21. ſelbſten erkannt, und in dem Affecurations. 
Reverle de a0.C. 1572, in fine fehreiben die Hertzoge 
Hans Albrecht und Ulrich ausdruͤcklich: haben Wie 
famt und fonderlicy ec. ꝛc. NB. unſern Unterthanen, vom 
Adel und Städten zugeſagt ec. ec . Wie nun die Edels 
— Mm due 
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’ Teute ſowohl in dem Lehn⸗ als Homagial-Eyd ſchweren 
müffen,daß fie Seren. Beftes befördern, Schaden und 
Nachtheil aber abwenden wollen, fo find fie auch noths 
wendig folchem geleifteten Eyde zur unterthänigften Fol⸗ 
ge ſchudig Sereniflimo in Exercirung ihrer Gerechtſa⸗ 
me quovis modo befoͤrderlich zu ſeyn, und ſolchemnach 
liegei ihnen auch ob, moͤglichſt dahin mit zu ſehen, daß 
Fereniſt Zölle nicht defraudiret werden mögen, und, 
da folche Defraudation zu verhütendie Stellung der 
Warnungs ·Bretter auf die durch ihre Güter gehende 
Schleiffwege nicht wenig Beytrag thut; ſo iſt wohl 
vhniaͤugbar, daß ſie auf ihren Grund und Boden, wo 
dergleichen Schieiffwege ſich finden, Zoll Warnungs⸗ 
Bretter zu dulden um ſo mehr ſchuldig ſind, als (3) ſol⸗ 
che Bretter dem Edelmann nicht den geringſten Scha⸗ 
den noch præjudice machen, deñ ob es wol das Anſehen 
gewinnet, daß durd) Stellung eines ſolchen Warnungs 
Bretts auf feinen Grund und Boden a parte Seren. 
einiger Eingriff in die Jurisdidtion vorgenommen wuͤr⸗ 
de, ſo iſt doch dieſes ohne Grund, fintemahl Serenifl, 
durch Stellung eines ſolchen Warnungs ⸗ Brettes kei⸗ 
nen Actum jurisdictionis ſondern vielmehr fuperiori- 
tatisexerciren. Gleichwie nun Seren. wenn fie ande⸗ 
re aftus, ex ſuper. in eines Edelmanns Gute exerci- 
vet, e.g. Wenn ſie einen Inquifitum, der dor das 
Hdeliche Gerichte die Todes Urtheilerhalten, aggratüi- 
vet, oder auch circa viam publicam, melcher durch des 
Edelmanns Gut gehet, etwas ftatuiret und ordnet, Das 
durch indes Edelmanns Jurisdiftion feinen Eingriff 
thun, wie Ziegler de Juribus Maj. L.2.C. 17. $. 30. 
fgg. vortrefiich contraBocerum ansgeführet,, alfo iſt 
mn 
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in hoc cafu eben daffelbe zu fagen , immaſſen der adtus: 
Warnungss Bretter zu fegen,eine immediateiyolge aus 
der Zollgerechtigkeit ift , mithin unter die actus, wel⸗ 
che aus dem Territorial-echt flieffen, zu rechnen. Zur 
dem iſt nicht ein Edelmann fchuldig alle Ldicta & Man- 
data publica Seren, in feinem Gute affigiren zu laffen? 
Pie nun ein Zoll⸗Verwarnungs⸗Brett nichts anders 
als eine fpecies talis Mandati publici ift , immaffen 
‚ daffelbe mit jenem gang gleiche Kigenfchafften hat , ine 
dem , darinn die ipfo jure fcil. antiquo bereits hoch⸗ 
berpoente Zoll» Defraudation von neuen wieder vera 
boten wird, und in nichtes anders, als daß in jenenMan- 
datis ausdreuckliche Worte, in diefen aber nur figna 
gebrauchet werden, differiret,fo fehe ich nicht die gering⸗ 
fterationem differenti@, marum ein Edelmann aud) 
dieſes zu dulden nicht ſchuldig und gehalten , zumahlen 
in Rechten Flärlich gegründetift, quod qu& radice & 
caula convenient, conveniant etiam in effectu, & 
ergo ubi diverfitatis ratio reddi non poteſt, ibi di- 
verfum jus quoqueobfervarinon dehet , & cafus 
quos nectit pariteszquitas &identitas rationisnon 
funt feparandi Quoadjuris difpofitionem. }.ı2. S.ff. de 
ufüfr.\,2.ff,de Neg.geft. Und mas maß braucht 
es dieferhalb vor mehrere Weitlaͤufftigkeit? Zumahl 
alles dasjenige, mas oben an und ausgeführet iſt, in 

unfern Mecklenburgifchen Landes-Gefegen felbften gen 
gründete. In denen legteren Kayſerl. Refolutianibus 
de 1724. ( welchedoc) Seren, nicht weiter als wie fie 
diefelbe zu recipiren gnädigft beliebet,obligiven) Refol, 

XV. 7.1. finden ſich ausdrücklich folgende Norte: 

Wie nicht weniger Zoll⸗Stangen oder Bretter, 
Mm 3 mie 


oe (so) | 


mit der gewöhnlichen Verwarnung, den Zoll 
nicht zu verfahren, nach Befchaffenheit der Situa- 
tion, auf vorhergehende Notification an den 

Berichts. Herren des Orts, und ohne deſſen pr&- 

Judice aufzurichten oder anzufchlagen. | 

Gleichwie nun in diefen Worten ausdruͤcklich nichts 
weiters von dem Herboge von Mecklenburg, wenn er 
Zoll Warnungss Bretter auf adeliche Güter feßen zu 
zu laffen, nötbıg findet, erfordert wird, als dem Gerichts⸗ 
Herrn des Orts ſolches zu notificiren; alſo ſiehet ein 
jeder gantz klar, daß darinn ſchon præſupponiret werde, 
daß denen Hertzogen von Mecklenburg das Recht, 
Warnungs⸗Pfaͤhle ſetzen zu laſſen, vermoͤge ihrer Zoll⸗ 
Gerechtigkeit zuſtehe, und der Edelmann ſchuldig ſey, 
ſolches auf ſeinen Grund und Boden zu dulden, wenn 
ihm die Hineinſetzung eines ſolchen Pfahls vorhero no- 
titiciret worden, welches auch aus denen immediate dies 
ſer Refolut. folgenden Worten noch mehr erhellet, ins 
dem daſelbſt ausdrücklich verbis, wornad) fodann NB. 
Die von Nitterfchafft 2c. fich genau zu achten haben, ges 

ordnet und dadurch nichts anders verftanden wird, als 
Daß die Edelleute facta notificatione foldye Zoll⸗War⸗ 
nungss Bretter feßen zu laffen,fich nicht verweigern ſol⸗ 
fen ; die Notification mird auch nicht deßwegen injun- 
giret,daßdie Kdelleute darein milligen müften, denn 
fünften müften die Worte ohne Zweifel gang anders ges 
faffet und nicht das Wort Notification, welches Feine 
Einwilligungs⸗Suchung involviret, fondern vielmehr 
die Macht aufeines andern Grund und Boden etwas 
gu thun, jedoch, daß ich es ihm vorher ankündige , pre- 
fupponiret, gebrauchet pn, fondern es ſcheinet Die er 
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tification nur bloß zu dem Ende a Cælare nöthig ge⸗ 
funden zu feyn, damit theil die Ritterſchafft, weil fie 
vorhin die Segung der Zoll, Bretter auf ihre Güter vor 
ein prajudicirliches Weſen angefehen,diefermegen ge⸗ 
wiſſert ſeyn möge, daß ſolches ihrer Jurisdiftion nicht 
præjudicire, theils auch daß ein Edelmann , wenn die 
infeßung des Pfahls mit dem Warnungss Brett ges 
chehen folle, dahin fehen koͤnne, daß folcher nicht an eis 
nem Orte gefeget merde, wodurch feinem Acker, Saat 
oder Weyde Schaden jugefüger oder ihm zum Tott an 
Orten, wo feine Schleiffwege fich finden, gefeßet , mite 
bin ihm præjudiciret werde, welches die in der ‚Refolut, 
Cei. berindliche Worte, ohne deffen prejudice, nicht 
undeutlich um fo mehr zu erkennen geben , als fonjten 
nicht erfindlith iſt, worinn dem Edelmann einiger andes 
ver Pr&judice durch Stellung ſolcher Warnungs⸗Bret⸗ 


J 








“ 


ter zugefüiget werden fönte oder möchte. : 

Ob nun wohl ex Dedudiis hinlängkich erhellet, daß 
Seren. auf denen Adlichen Gütern‘, wo ſich ſolche 
Schleiffwege befinden, vermöge der ihnen zuftehenden 
Zul, Gerechtigkeit, previa notificatione Zol» Wars 
nungs⸗Bretter fegen zu laffen optimojure befugt fey, 
ſo ijt doch zu vermwundern, daß die Mecklenburg⸗Star⸗ 
gardifche — sei hohe Seren. competitens 
de Recht in Zweifel zu ziehen fich habe im Sinne kom⸗ 
men laffen können, Es hätten Seren, auch wohl nichts 
weniger vermuthen Fönnen , als daß ihnen von der Rit⸗ 
terfchafft in einer fo hellen und Fahren Sache einige 
Contradittion würde gemachet feyn , in mehren Bes 
tracht dieſelbe denen Edelleuten nicht nur. alle ihre Pri- 
vilegia guntz ungekraͤncket geniefien laſſen, ſondern auch 
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ins befondere diefelbe mit fo viel Gnaden⸗Bezeugungen 
überhäuffen , daß fie wohl von der Danckbahrkeit der 
Nobleffe eines befjern fich hätten einbilden und nim⸗ 
mer glauben follen noch koͤnnen, daß diefelbe einen fü 
empfindlichen Eingriff in dero hohe Gerechtſahme zu 
tentiren und dadurch ein ſtraffbahres Crimen læſæ fu- 
perioritatis zu begehen fich nicht entbloͤdet. Da ihr 
nen aber rider Vermuthen diefe Hoffnung fehl geſchla⸗ 
gen, und die Ritterfchafft indem vom E. Ausfchuß fub 
dato Roſtock den 27 Nov. 1726. abgelaffenen Schreie 
ben ihre dieferrwegen führende fehlfahtme weit ausfehens 
de Principia entdecket; fo wird nöthig ſeyn, diefelbe zu 
examiniren,und den Ungrund derfelben deutlich vor Au⸗ 
gen zustellen. Es beftehetdas Ritter⸗ und Landfchafftl. 
Argumentum (1)&(2). und zwar des erften Mem- 
bri diefes obberuhrten Schreibens darinn, weil die 
Nitterfchafft in notoria & immemoriali poſſeſſione 
libertatis intuitu diefer Verwarnungs⸗Bretter fich bes 
finden, alfo önten fie auch absque cauſæ cognitione 
nicht daraus gefeßet und ihnen contra priftinam liber- 
tatem in ihren Dörffern dergleichen Bretter a Seren. 
aufgebürdet werden: Gleichwie es aber mohleine uns 
läugbahre Sache iift, daß ein LandessHerr feine Rega- 
Jia nicht per modum fervitutis, fondern proprio Jure 
in feinemTerritorio exercitet,proprio Jure enim prin» 
cipi competunt Regalia. Coccej. Vol.2. Diflert, 
Pag.177. imo cum princeps regale aliqvod in alterius 
territorio neqvidem ad inftar fervitutis poflidet; 
multo minus tali modo in fuo territorio regalia 
ſua poflidebit. Coccej Vol.i. Diff. p. 754 -$. 29. 
Ueberdem auch Unterthanen, wie die ae 
u | | | 6 
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Ritterſchafft, welches bereits oben erwiefen , find, per 
iplam rerum naturam feine libertatem hoc fenfu 
poflediren, weniger prefcribiren fönnen. Boehmer. 
in Jur. Eccl. L,2.tit. 26. $.31. Alſo iſt vielmehr in 
Rechten gegründet , daß der Landes⸗ Herr generalem 
datam intentionem mider alle Randes&ingefeffene 
und Unterthanen hat, alles dasjenige vi fuperioritatis 
territ. in feinen Landen thun zu fönnen ‚ woran er nicht 
durch Göttliche oder natürliche Rechte, Reichs Funda- 
mental-Gefege , oder gewiſſe Pa&ta mit feinen Lands 
Ständen verhindert werde, omnia enim poteft face- 
Fe princeps in ſuo territorio nifi in qvantum reftri- 
&tio aliqva vel lege publica aut pactis cum ſubditis 
na Titius J. P. L. 3. C.5. $. 6. & pag. 594 
Jorn. J. P.p.593.$.2. Klok. Vol.ı. Conf. 14. n. 10. 
Knichen de Jure ter. C. 3 n. 33. ſeqq. Lynker. de 
Super. territ.p.3. Bilderb. p.3.5.».C.2.$. 2. Struv. 
J. P. C. 26.5 16. Coccejus C,ar, 6.15.16. Dieſes 
erſtrecket ſich fo weit, daß wenn des Landes Eingeſeſſene 
von ſolcher omnimoda poteſtate einige Freyheit und 
Exemption in dieſen oder jenen Stuͤcke prætendiren 
oder des Landes⸗Herrn Macht reſtringiren wollen, ſie 
ſolches ſpecialiter erweiſen muͤſſen. Knichen I, c.C. 
n.5.& C. 5.0.1. Da nun gleichwohl Ritter⸗ undLand⸗ 
ſchafft wider folch: Sonnen⸗klaren Säge ungefcheuet 
ſchreibet, und eine nullo jure fundirte,Sreyheit tingi- 
get, fo giebt man der unpartheyſchen Welt zu überies 
gen anheim, wieweit es mit der Bandes Hoheit in Mecks 
lenburg gekommen, und ob durch dergleichen ungegrüne 
dete und weit ausfehende aflerta nicyt der Landes⸗Ho⸗ 
heit allzunahe getreten werde, denn zu gefchtueigen , daß 
Mus dadurch 
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dadurch die gantze Eigenſchafft der Süperioritztund der 
Subje&ionalteriret undinterventiret wird , fo würde 
das abfürde principium darausflieffen, daß Sere niſſi- 
mi Macht in feinemTerritorio fich nicht weiter exten- 
dire , als folche durch fpeciale actus erweislich und her⸗ 
gebracht. Gleichwie aber diefes nimmer zu behaupten 
noch zu ſtatuiren ftehet, indem alle Landes Eing eſeſſene 
mithin aud) die Nobiles in Mecklenburg folche Leute 
find, quibusinomnibus precipi ac mandari poteft 
a Domino territorii, cui’homagiun preftunt, ac 

rincipem pro fuo agnofcunt & nominant Erbsund 
BandessFürften. Reveffales- de 1572. proem. Rein* 
king de Reg: fec. & Eccl, L.1.C. 1,5. Cap-ı.n.82 
und deffen Befehlen fie in allen Stuͤcken, ſo nicht contra 
LL.div. natur. & pacta anlauffen, : zu gehorchen ver⸗ 
bunden, mithin auch ſchuldig find, dem Landes⸗Herru/ 
wenn er dieſes oder jenes hohe Territorial-Mecht,gb ſol⸗ 
ches ſchon weder von ihm noch ſeinen Vorfahren von 
vielen Jahren her, nicht exerciret worden, wegen ſich 
ereugender Nothwendigkeit gebrauchen wolte, darinn 
nicht hinderlich zu fallen, oder eine chimeriſche Frey⸗ 
heit dagegen zu opponiren; alſo ſchicket ſich auch das 
a libertate naturali auf die Setzung der Zoll⸗ Wars 
nungs⸗Bretter gemachte argument allhier um fü we⸗ 
niger / als das Recht der Hinſetzung folcher Pfaͤhle ein 
ungezweifeltes annexum des Zoll Regals und eine ſpe⸗ 
eies Mandati publici iſt, per fapra deducta, mithin die 
argumentatio a libertate ſich eben fo ſchlecht hierauf 
appliciren läffet, ald wenn man ſagen wolte: Se- 
reniſſ. und deſſen Vorfahren haben das Jusagratiandi, 
auf dieſes oder jenes Edelmanns Gute in —— 
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Nichtexerciret, Ergo, KRönnenfie folches bey vorfals 
lender Gelegenheit itzo nicht exerciren,oder Seren. und 
ihre Borfahren-haben in vielen Jahren dieſem oder je 
nem Edelmann feine Mandata publicaadafhgendum 
sugefchicket, oder felbigen font wasanbefohlen. Er- 
80, ftehet ihnen ſolches anigo nicht frey. Diefes nun, 
wie es der Vernunfft gang entgegen ift, alfo ift hier die 
Trage nicht,iwiereit ein Landes⸗Herr R.u. L. mas ihre 
per fpecialia pacta, privilegia,concefliones& Rever- 
fales ihnen rechtmäßig competirende Frey⸗ und Ges 
techtigkeiten anlanget, folche ihnen zu beeinträchtigen zu 
ſchmaͤhlern oder zu nehmen ein Recht habe, worüber fie 
aber contra Seren, ſich zu beſchweren feine begründete 
Urfache, wohl: aber viele Broben haben werden , daß 
ein jeder bey feinem echte und Freyheit geruhig und un? 
gefränckt gelaffen worden. Da nun bey folkhen funds 
bahren Umjtänden, was das (3) Argument wegen 
Betätigung R.und 2, Privilegien bey angetretener 
Regierung betrifft, in feinen Stuck mit Fug Seren.ders 
geſtalt bis: dato opponiret werden Fan, daß diefelbe an 
feſter Haltsund Erfuͤllung ihrer Zufage hierinn jemahln 
etwas ermangeln laſſen, ſo mag auch quoad 4tum ſo 
viel minder in hoc caſu mit Grunde eine Contraven- 
tion gezeiget werden, als in ſelbigen privilegiis weder 
expreſſe noch tacite enthalten, daß R. und L. ratione 
der Verwarnungs⸗Bretter einige exemtion oder im- 
munifät.competire, denn wie fie ja folche Freyheit mit 
- Excludirung anderer hohen Landes Herrl. Jarium und 
Befugniſſe in paribuscaufis felbft nicht zu extendiren 
begebren, fondern vielmehr in obangeführten Schrei⸗ 
ben die bublicir und Afigitung oſſennl. Landes/ Loĩcten 
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in ihren Dörffern dem Principisugefteben , mithin ſol⸗ 
che für einen Fingriffin ihrer Jurisdi&tion halten: alfo 
koͤnnen fie eg ob intentitatem rationis, aud) wegen Dev 
Zoll Bermarnungss Bretter eben fo wenig thun, teil 
diefelbe anders nichts als edietapublica, worinn die 
ipfo jure ſchon vorlängft verbotene Zoll Defraudatio- 
nes de novo verboten worden, mithin Mittel das 
Zoll Regale zu befchügen, find, folglich aud) wie einac- 
ceflorium gleid) als das Regale actu zu der hohen 
Landes Herclichkeitzuachten. Ob nun wohl das ste 
Argument, daß die Zoll⸗Sachen nicht nur res,comi- 
tiales geworden, weil auf legtern&teenbergifchen Land⸗ 
Zage Seren. denen Land» Ständen verfichern laffen, 
die alte Zul, Rolle mit Zuziehung Ritter⸗ und Landfchaft 
durchgehen zu Laffen, fondern auch nach derMecklenburs 
sifchen fpeciellen Landes PVerfaffung mit Zuziehung 
R. u. L. reguliret werden müften, folglich aud) Seren. 
ratione der Setzung ſolcher Verwarnungs⸗Bretter 
vor ſich nichts difponiren koͤnnen, einigen Schein u 
haben ſich anläffet, fo ift doch quoad primum ebenfalls 
folches aufden Calum der Bermarnungs Bretter nicht 
concludent, denn obzwar nicht zu leugnen, daß Seren, 
dero abgeſchickten Raͤthen committiret, bey melcher 
gnäblgften Intention fie auc) fonder Zmeiffel noch vers 
arren werden, zu Abhelffung der von R. u. L. wieder 
die Zoll⸗Rollen verfchiedentlich gemachten Beſchwer⸗ 
den ‚ felbige mit ihnen durchzugeben und fie darüber zu 
hören. So iſt dennoch keine Folge , daß das gange 
Zollweſen hiedurch eine Comitial-Sache geworden, 
daß nachhero ohne Concurreng R. u. L. darinn nichts 
veranſtaltet werden koͤnne, a particulari enim ab re 
| verfale 
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verfale non valet confequentia &a parte adtotum 
non valet argumentum, Everhardin loc.a.toto ad 
part. eben fo wenig als wenn eine Jultice oder andere 
Sache per modum gravaminis auf dem Land» Tage 
gebracht würde, und man wolte daraus folgern , daß 
nachhero die Juftice ohne Zusiehung der Ritter⸗ und 
Landfchafft nicht adminiftriret werden koͤnte; Was 
aber. quoad 6. da82te membrum anbetrifft ; Goift 
bekannt, und oben ausgeführt, daß das Zoll⸗Weſen 
ein denen Fuͤrſtl. Häufern Mecklenburg von Alters ber 
competirendes Regale fen, fü der Natur und Eigen» 
haft nach feine neue Verfaſſung oder Veränderung 
leidet,folgl. auch zu der Staͤnde Deliberation umfo viels 
weniger gehören kan , als hietin nichtes von Dero Eins 
- willigung dependiret , fondern alles auf Ihro Kayſerl. 
Majeftät und das Reich ankomt, folglich ale res füpra 
arbitrium comitiale pofita, ohnmöglid) auch dahin re- 
feriret werden kan. Verſtehet man es aber die Mängel 
und Gebrechen per modum Gravaminis auf Landtäs 
ge vorzuftellen, hat man dabey nichts zu erinnern, ſon⸗ 
dern Seren. ift vielmehr ihrer befandten Gnade nad, 
geneigt, folche zu vernehmen und nach befinden zu re- 
mediren. Gleichwie aber bierausnicht die allerges 
vingfte Connexion oder Schluß auf die Verwarnungs⸗ 
Bretter zu ſehen iſt, ſintemahl ſelbige kein neues Geſetze 
ſind, fondern nur ein Mittel des Landes Hrn. Regale 
auferlaubte Art wider die in Rechten verbotene De- 
fraudation zu ſchuͤtzen, folglich anders nichtdinvolvi- 
ren, als eine Öffentliche Verwarnung und prohibition 
deſſen, was fchon ipfo Jure verboten ift , welche Edicta 
Hitter und Landſchafft ja Seren. wie u Bin 
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geſtehet, alfo faͤllet dieſes von felbftendahin. Zwar 
bemuͤhet ſich Ritter⸗ und Landſchafft zu behaupten, daß 
(ad 2) dieſe Verwarnungs⸗Bretter durchaus füb 
chen Edictis nicht æquipariret werden koͤnten, allein 
man hat dabey nicht eine eintzige rationem diſparitatis 
anzeigen koͤnnen, und ſolche iſt und bleibet auch an und 
vor fich ſelbſt unerfindlich, in mehrern Betracht durch 
ſolche Warnungs » Bretter eben auf-folche Art wie 
fonften in gedruckten Patenten gefchiehet, gebothen und 
verbothen wird, folglic) fein anderer Unterfcheid iſt, als 
daß in jenen der Inhalt hauptfächlic) per Litteras, in 
diefen aber per Signa & Symbola befandt gemacht 
werde. - Gleichwie aber der Modusein Edict zu pu: 
blicirenund befandt zu machen, das Ediet felbft in Beine 
andere Sache mutiret, überdem auch Exempel 
gnug vorhanden, da perSigna & Symbola dergleichen 
Edicta publiciret worden, wovon die Peſt⸗ und Ziegeu⸗ 
ner⸗Tafeln anzuführen gnug feyn kan , alfo macher dies 
fes keinen eflentiellen Unterfcheid , fondern man tan 
mit vollenkommnen Recht und runde wohl aufein ans 
der folchergeftalt argumentiren, daß gleichtwie.die Jure 
Super.territ, dem Landes Herrn zuftehende Befugniße 
nad) Frforderung der Zeiten und Umftände öffentliche 
Edicta in denen Adlicdyen Gütern durch jedes Orts Ds 
brigkeit anfchlagen zu laffen , derfelben Jurisdittion 
nicht prajudicire, alfo auch ebenfalls ihnen die auf gleis 
chen Fuß und Recht ruhende Setzung der Zoll⸗Verwar⸗ 
nungss Bretter nicht prejudiciren Eönne, Denn dev 
gleichen eines Landes» Herren Regalia und Hobeit 
.concernirende Sachen gehören überallinicht ad. magi- 
‚ftratus inferiores Jurisdiftionem , fordern u 
e 
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chen Adtus auszuüben find bedinglic) dem Domino 
territorii relerviret, folglich Fan auch das Exercitium 
fothaner Aduum unmöglid) vor eine Turbation der 
Jurisdi&tionis inferioris gehalten werden , welches ſich 
denn abfonderlich bey dem Zoll Regale daher offenbahr 
zeiget, daß die Judicesinferiores, über die Defraudan- 
ten , wenn fie gleich in ihren Gerichten. betroffen mer» 
den, nicht die allergeringfte Cognition haben, ſondern 
Solche lediglich nebft der darvon fallenden Straffe dem 
Principi überlaffen müflen. In vectigali enim cogni- 
tio commiffi non ad Dominos Jurisd, fed ad princi- 
pem pertinet. Klok, de Jure Vectig. Concl. 8,6. 

.c, Lynker. Reſ. 376. p. 649. Und märe es aud) ges - 
wiß recht was contradiktorifihes, wenn man ftatuiren 
wolte, daß ein Landes⸗MHerr, welcher fons & origo als 
ler Unter⸗Gerichte ift,, ſich nicht folte fo viel Recht und 
Macht vorbehalten haben, in feinem Territorio feine 
eigene hohe Jura KRegalia mainteniren zu fönnen,fons 
dern desfals per Jurisdiltiones inferiores ab ipfo de- 
pendentesreftringitet zu feyn , mie füldyes notanter 
exprimitet Ziegler. de Jur. Maj. L.1.C.29. $. 12. 
ibitaliterautem concedentiss, Dahero. denn auch, 
ob zwar unter den Gelehrten viel difputirens ift, ob ein 
LandessHerr per inveftituram die Jurisdidtion pri- 
vative oder cumulative concediret fu haben pr&fumi- - 
vet werde ? noch Feiner jemahlen ftatuiret,daß dieſes fich 
auch auf die Actus fuperiorit, territ, verſtehe, fondern 
men die neuften Dd. fagen quod conceflio Jurisdi&tio- 
nis non privativeneccumulative ſed ſubordinate fa- 
&a fit, vid. Ziegl.l.c. La. Cap.29. $.13. Coccejus Diff. 
Vel, 2. pı 984. ſo begreiffen-fie unter. dieſer fubordina- 
| tion 
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tion doc) auch keinesweges ſolche Actus, welche der 
Landes, Serr intuitu feiner Regalien, vermöge feiner 
Landes Hoheit exerciret, nam hoc fenfu, Jurisdidtie 
n:hil commune habet cum-Regalibus, fondern nur 
diejenigen actus civiles velcriminales, fo ad Jurisdio- 
nes inferiores gehören, & adminiftrationem Juftitiz 
reſpectu partium litigantium concerniten , weldye® 
Lyncker Refolut, 376. vortreflich ausgeführet,, als in 
melchen Fällen denen Dominis ey patrimon. ih» 
te erſte Inftance, und mas ihnen fonft dieferhalb com- 
petiret ungekraͤnckt zu laſſen, actus fuperioritatis aber, 
gleichwie ſie oberwehnter maſſen nicht de Judicis infe- 
rioris cognitione dependiren, alſo koͤnnen ſie auch 
tanquam res cognitioni ejus ſuperiores mit keinem 
Grunde Rechtens als turbationes jurisdictionis in- 
ferioris angeſehen werden. Struv.S. J. feud,C. 6. Apt. 
18.n.5. Leucht. de Jurisd, D. 8. C. 2. 2. $. ı2. Ziegl. 
IL. c. L. 2. Cap. 17. 8.30. Heig. p. 1. Qv.g.n. 18. Dies 
ſes alles erhellet ja auch aus der täglichen Erfahrung, 
maſſen ein Landes⸗Herr vi ſuper territ. die Verbre⸗ 
chen auf öffentlicher Haflen, Heers⸗ und Land» Straf 
fen, obgleich ſolche in adelichen Gütern gelegen, ſtraf⸗ 
fet , er difpenfiret, agpratiiret , ertheilet quinquenell 
&c. und dennoch find diefe und dergleichen actus rega- 
les mehr , wenn fie gleich in den adelichen Jurisdictio- 
nen exerciret find, nod) nie für Eingriffe und Kräns 
ckung der adelichen Gerichte gehalten worden, vielwe⸗ 
niger mag denn die Exercirung uothdürfftiger atuum 
ratione des Zoll⸗Regals dahin gerechnet werden , da 
diefes eines der gröften territorial Rechten mit ift,derem 
Cogaition ſowohl Jure Romano.al6 Germanico des 
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nen Magiftratibus inferioribus benommen, aud) in 
neuen Zeiten und bis aufdiefe Stunde, tefte univerfali 
experientia, annod) davon, exempt verblieben, mie 
Coccejus in Difl, V, ı. p. 821. gründlich erwiefen, Dies 
ſemnach kan die Aufrichtung der Zol- MWarnunges 
Bretter fo wenig ex allegatione libertatis naturalis, 
wie oben ausgeführet, als ex capite putativeo turba- 
tinnis Jurisdidtiionis inferioris angefochten werden; 
fondern es werden diefelben vielmehr, der Publiciften _ 
einhelliger Meynung nach, , mie and) vermöge leßterer 
Kayſerl. Refol. ad Grav.$.i4. non obftante ädverfä 
interpretatione, die unten noch) refutiret werden wird, 
dem Kandess Heren zu freyer Difpofition überlaffen. : 
Vid. Coccej. J.P,C.23.$.45. Bild. R. Stadt. pag. 
226. Ziegl.l.c.C.2.C.10. (,.5. Territorii enim & 
regalium Dominus vias & Humina publica vix tuta 
preftare & vedtigalia colligere, eorumque defrau- 
datores coercere pofket niſi illi actus jurisdictiona- 
les de iis competent. Leucht, J. c. D 3. C. 3. J. 5. 
pag. 185. & quæcunque ad ſacram principis Maje- 
ſtatem autoritatemque tuendam & exeqvenda ip- 
fius ſuta regalia pertinent, publicæ cauſæ ſunt, non 
principis propriæ, qvas ipfe exequi & defendere 
non mod poteft, fed etiam per Officũ Tui facra te- 
netur. Coccejus Vol, % p 597: Landfäflius enim 
Jurisdidtione potens caufas eas cognitionem ſuam 
& coercitationem-pettrahere non poteft ; quæ ad 
regalia principis pertinent. LynKer:l.c. ' Ob man 
nunzmargvoad (8) gegenfeitig behaupten will, daß das 
Zoll⸗Regale einem Landes Heren nicht ipfo jure fü- 
periorit;, ſondern wi — conceflionis competite, 
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fo ift Doch bereits oben gleich) Anfangs erwiefen, Daß die 
301 » Gerechtigkeit allerdings hodie einen Theil der 
Superiorität in ſpecie aber in Mecklenburg co nftıtui- 
re, und dannenhero bleibt es auch wohl dabey, Daßein 
Fandes- Here eben ſowohl wegen des Zollweſens als 
fonften aller feiner andern Regalienhalber Macht habe 
in feinem sangen Territorio, und alfo auch in denen Ad⸗ 
Hichyen eben wie inandern Dörfern noͤthige Anſtalten 
au machen , ohne dadurch die Jurisdiftion des Judicis 
inferioris zu turbiren ; gleichroie nun auch quoad (9) 
oben bereits zur gnüge deduciretift, daß das Zoll; Re. 
gale an und vor ſich ſelbſt durchaus Feine Objedtum 
comitiale ſey, folglich auf felbigen aud) nicht applica- 
ble, was von Concurreng Ritter⸗ und Landſchafft bey 
Machung neuer Gefege und Verordnungen angefuͤhret 
wird, alſo kan vielmehr aus dieſen Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchafften feinen Principiis unwiderſprechlich das Con · 
trarium gefolget werden, Denn iſt es ihrem eigenen 
Goſtaͤndniß nach richtig, wie es denn auch die Kever- 
falesund nachhero darauf erfolgte Fuͤrſtl. und Kayſerl. 
Refol.ad Grav. klar beſagen, daß ihre Concurrenß 
weiter . als ben neuzumachenden Geſetzen und .ge- 
neralen Landes Verordnungen ftatt finde , fo folget, 
daß folche bey Ausübung alter echte nicht erfodert 
werde, Nun aberift oben klar erwieſen, daß das Zolls 
Regale nicht allein in Mecklenburg — undenckliche 
Jahren geweſen, ſondern auch daß die Fraudationes 
derfelben bereits längftens aufs ſchaͤrffſte verboten, und 
allerhand Anftaltendagegen verordnet worden ‚ nicht 
weniger , daß auch die Cognition über die Defrauda- 


tiones and Beſtraffung derſelben ſchon nach alten ge⸗ 
TTVI | — meinen 
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Meinen Nechten ausgemacht und ſoli principi.affervi= 
ret ſey. Alſo flieffet denn auch Daraus von felbft, daß 
da Seren. bey Andrdnung der Bermarnungs + Bretter. 
weiter nichtsthut , als was die alten gemeine Rechte 
längftens verordnet, und noch alfo im gangen Reich 
gebräuchlich it , e8 der Zuziehung Ritter⸗ und Lands 
ſchafft biebey nicht gebraucht: Und obſtiret diefem in 
geringften nicht, diejenige Interpretation , welche Kits 
ters und Landfchafft n. ro. bis 14. aus allerhoͤchſt era 
meldten Kayſerl. Refolut.ad Grav. anführen. Dent 
obzwar hiefelbft der Zuziehung Ritter und Landſchafft 
(1) wegen neu anzulegender Brücens Damms und 
eges Gelder (2) Legen Revidirung der alten 
Zoll⸗Rollen ausdrücklicy gedacht wird , fo ſtehet doch 
Diefes auf des Landes⸗;Herrn aflervirte Macht, Zolle 
Verwarnungs⸗Bretter nad) Belchaffenheit der Situa« 
tion und Umftände fegen laſſen zufünnen, nicht zuex- 
tendiren, weil zwiſchen diefen und jenen ein gewaltiger 
Unterſcheid ift, folglich felbe auch) nicht pari jure cenfi« 
yet, noch interpretiret werden koͤnnen, fintemahl was 
das neue Damm⸗ Brücken» und Wege⸗Geld anlangt, 
folches eine Species von neuen Auflagen ift, worüber 
die Conferirung mit Ritters und Landfchafft nicht uns 
billig iſt. Betreffend aber die Revidirung der alten 
Zoll Rollen, ift foldye Concurrence hiebey nicht alfo 
fimpliciter wie wegen des erftern zu derſtehen, immafe 
— nicht allhier wie bey dem Brücken» Danım- und 

ege⸗Geld auf gutbefinden der Land» Stände ans 
kommt, fondern die alte Obfetvance hiefelbft pro regu- 
la & nortma gelten und beybehalten werden muß , folga 
lich es hlemit nichts meitet auf ſich habe, als dab die 
— —Nn SGSlraͤn⸗ 


a) 


Staͤnde, weil ſie ſo ſehr darauf gedrungen, daß die alten 
Zoll⸗Roilen gedrucket und affigiret werden möchten, fe 
ben koͤnten, daß in denen neu zu druckenden Zoll⸗Rol—⸗ 
fen weiter nichts , ale was demalten Herkommen 9% 
mäß, inferiret , mithin ihrem Gravamini abgeholffen 
würde; daß man aber aud) hieraus die Concurrence 
wegen Sebung des Warnungs » Pfahls erzwingen 
will, ift meder directe noch per indirectum Aus der 
Kayſerl. Refolut. zu erſehen, vielmehr liegt das Con- 
trarium aus felbigen gank evident zu Tage , mie 
ſchon oben klaͤrlich demenftriret worden Wienun 
alſo hiemit die gemachte Interpretation gaͤntzlich bins 
weg fällt , alfo beftehet auch ebenmäßig nicht , wenn 
manans denen IBorten, ohne præjudice, folgern will, 
daß fonften Feine Verwarnungs⸗Bretter aufzurichten, 
als wo fie vor diefen ſchon geſtanden, indem man vers 
meiner, daß fonften nicht zu’ begreiffen ,. worauf das 
Wort Pr&judice fonften zielen ſolle. Daß aber dies 
fes der Senfus nicht ſeyn koͤnne, ift Daraus allein evi- 
dent, daß in den Refolut. auch zugleich eine Notifica- 
tion an des Orts Gerichts⸗Herrn erfodert wird, welches 
ausdruͤcklich ein neues Kactum præſupponiret, und bey 
alten gang unnüße feyn würde, wie denn auch ſolcher⸗ 
eftalt da die Schleich⸗Wege nicht allezeit bey dem alten 
—— und an einerley Ort bleiben, der Steurung die⸗ 
fer Zoll⸗Defraudationen ſchlecht proſpiciret ſeyn wuͤr⸗ 
de, wenn nur allein die Præcaution bey denen alten 
Wegen genommen werden dürffte, bey neuen Wegen 
aber ſolchen Betriegereyen Thür und Thor offen gelafe 
fen werden muͤſte. Wie es nun ohnedem heißt , qvod 
omnis interpretatio. rejicienda qu& inigvitaten 
— 
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fapit. 1.16. ff. de Cond. & Demoaftr..: Alfo wird es 
mit dieſer gegenfeitig gemachten nicht beffer zu halten 
ſeyn, um fo mehr als befagte Worte feinen andern Vers 
ftand Haben koͤnnen, alsfelbiger oben an und ausgefuͤh⸗ 
ret worden: - | | 

So iſt qvoad ı5 und leblich wider die Verwarnungs⸗ 
Bretter ein ſchlechtes Argument „ daß durch Anſchla⸗ 
gung derfelben des Randes » Herrn Wapen und Wahr 
men. denen Dominis Jurisdi&ionis gleichfahm, PoflefS.- 
und Figenthum intervertiret zu werden ſchiene, weil 
die Symbola & Signa anzuzeigen pflegten, mem der Ort 
zugeböre , immaſſen die hieſelbſt von privatisredende: 
Jura& Leges in diefem Fall: auf einen. Landes⸗Herrn 
gang inapplicable. Denn fo wäre es freyuch unrecht, 
wenn ein Fremder, der: an einem Orte: nichts zu fagen- 
oder zu gebieten hätte , feinen Rahmen und, Wapen 


daſelbſt oder an jemandes Haus oder fonftenan was, ſo 


ihm nicht gehöret, anſchlagen wolte; mit einem Landes 
ern aber hät es eine gans andere Bewandniß, denn, 
dieſer it intuitu feines Teerxitorii nicht algein Fremder 
zu confideriren , fondern als die höchfte Obrigkeit und. 
Gebieter aud) in denen Adlichen Gütern zugleich mit als 
Dominus proprietarius & dire&t&us „der feinen Nah⸗ 
men und Wapen in Signum fuperioritatis. alenthals 
ben, wo es ihm beliebet , und die Nothdurfft erfodert, ' 
anfchlagen zu laſſen, vollkommen berechtiget, und.alfo 
hiedurch um fo vielmeniger eine folche beforgliche widri⸗ 
ge Vermuthung veruhrfachet, ale bekandt, daß derglei⸗ 


chen Symbola & Signa eines Landes- Herrn feine Ho⸗ 
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beit bedeuten. Schutz Colleg, J.P.D. 6. th. 25.L.r. 
Pfeffing. ad Vitr, T. 3. pag. 1034. L,9. Zahn, de Jure 
Ä Rn 3 Munie, 
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Munic.C©,93.n.9. Knichende Sup.tertit. C. 14, 
Welche Bedeutung denn auch , weil fie mit ausdrücklis 
chen Worten auf denen Bermarnungss Brettern gefes 
tzet wird, wegen diefer widrigen Beforgniß, Ritters und 
Landfchafft in gnugfahme Sicherheit fegen kan. 

Wie nun auf keinerley Weiſe zu begreifen, daß Rit⸗ 
ter⸗ und Landſchafft wegen Setzung der Verwarnungs⸗ 
Pfaͤhle zu nahe geſchehe, daß ſie daher Seren. Lands⸗ 
Hoheit einzuſchraͤncken ſich zu bemuͤhen Uhrſach haben 
moͤgten; ſo wuͤrde wohl am Sicherſten ſeyn, wenn 
Ritter⸗ und Landſchafft es bey fo bewandten Umſtaͤnden 
Seren. hohen und in den Reſol. Cæſ felbft gegruͤndten 
Gerechtſahmen unbehindert lieſſen, und durch andere 
— Auslegungen ſelbſt nicht Anlaß geben, die 

ermetẽ der bemeldten Refol, in Zweifel zu jiehen. 


Es ift oben erinnert worden, daß noch unterfchiedene 
Reverfalesvorhanden , melche nicht publici Juris ges 
worden. Wertnundiek lb: ohnedem in fehr wenigen 
Händen befindlich, fo füge ich folche zum Beſchiuß 
noch hiebey. | & | 


Reverfales de Anno 1555. 
No. I. 


Hr Johanns Albrecht und Ulrich Gebrüder son Sottes 

> Bnaden Hergogen zu Mecklenburg / Fuͤrſten zu Wenden, 
Graſen zu Schwerin, der Bande Roſtock und Stargardt / Herr 
bekennen mit diefem unſerm Brefe / vor jedermänniglichens. de ehne 
fehen hören oder leſen / vor und, unfere unmündigen Broͤdern / 
Erven und Nakamen ; Nachdem unfere gemeine Eandftände un 
(ers Fuͤrſtenthums / tho afftegginge unfer beſchwerlicher — 
vreſ 
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vieff Jahr land eine dubbelde Landbete, und van iglichen 
Drombt Moltes, fo Inden Steten thor Moͤlen gebracht 
wert, einen Guͤlden na Daro deſſes Breves tho geven gewilliget 
und angenahmewwelches wy ehnen unfern Landſtenden danckbaar 
mit erbedinge ſolches gegen deſoͤlvigen ſaͤmtlich und-fonderlich im 
und mit allen Gnaden tho beſchulden / derhalben gereden / verſpre⸗ 
chen und laven wy by unſern Fuͤrſtlichen Ehren und Trewen / vor 
nus / unſere unmuͤndige Broͤder / Erven und Nakamen / alſo dat. 
wy na Uthgange der vieff Jahren / nah Dato deſſes Breves wen 
die angegebene Schulde/ nemlich viermahl hundert duſent ſoven 
und achtentig duſent und drey hundert Gulden darop betalet und 
entrichtet worden ſeyn weiche Summa de Landſchoͤf to betalen bes 
williget und thogeſecht hefft / deſulver unſere Landſtende mit ſolcher 
dubbelden Landbete und Moltzieſe hernachmahis und in allen tho⸗ 
kamenden Tiden nicht mehr beſchweren / ſuͤndern deſuͤlpigen upha⸗ 
ven’ und darmit anaͤdiglich verſchonen willen; Wy willen od 
Durch unſere gemeine Landſtette tho ihren Boͤrgerlichen 
Freyheiten und vorigen Nahrunge wedderbringen, dat 
Seer Brauen by dem Adel und Bauren, und alle andere 
Koopmanns Handlunge / und Handwerker, uf den Dör: 
pern, ock dat Vehe driven, uterhalve Landes und andere: 
Varricheiden, die tho Verderve der gemeinen Landſtede recken / 
alles vermoͤge unſer upgerichten und publicirten Landordnung / 
endlich abſchaffen / und Die Aevertreder dorch gebaͤhrliche Middel 
in Straffe nehmen laten und hebben tho Urkunde vor ung / unſer 
vnm uͤndigen Broͤders / Eruen und Nakamen unſere Inſiegele doen 
hengen, nedden an deſſen Breff / de gegeven und geſchreven iſt eho 
Sufiraw am Sonndach nach betri und Pauli, im vofftein hunder⸗ 
ſten und darna im vieff und vofftigſten Jahre ꝛtc. 


(25.) Ao. 1561. 
ir Johann Albrecht und Ulrich Gebruͤdere von Goftes Gna⸗ 
I ven Hertzogen zu Mecklenburg / Fuͤrſten zu Wenden, Gras 
fen zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargardt Herrn, beken⸗ 
nen hiemit vor und und Die hochgebohrne Fuͤrſten Herrn Ehriſtoſſ 
und Den. Carln / Hertzogen — Uaſere ia 
14 SR 
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liebe Brüdere und unfer aler Erben und nachlommende Hertzo⸗ 
gen zu Medlenbura ꝛc. Nachdeme unfere liebe getreue Uns 
tertbanen , aller Stände auf unfer vielfältiges gnädiges Ber 
gehren und anregen , ſich aus  unterthäniger Geneigung / 
Treue und Lieber fo fie gegen uns. alß ihren Erb : Herren und Lau—⸗ 
des + Füriten tragen, letzlich für fünf Jahren Dabin bewegen laſſen / 
daß fte alle und etliche unfere väterliche und andere Schulde, fo in 
diefen geichminden Zeiten und befchwerlichen Laͤufften die eine Zeitı 
bero in unfern vielgeliedten Vaterlande / der Teutſchen Nation ger 
weſen / auch des Heil, Reichs Anlagen und andere Umflände,durd) 
Leibgeding und fonften verur ſachet worden’ und fich auffünfjmahl 
hundert Taufend und acht und fiebenzig Taufend / acht hundert 
und neun und dreißig Gulden / vermöge unfer damahls zumStern⸗ 
berae übergebenien und unterfchriebenen Schuid » Zettel , erfires 
den thun / zu bezahlen, abzulegen, und unfere verpfände Einkom⸗ 
men und Häufere, auch Gülte und Rente zu entfreyen und uns al» 
fer ſolcher Schulde zuentledigen auf fi) genommen / bewilliget / zu» 
gefager und verſprochen / fid) auch etlicher Mittel und Hülffe, da 
durch ſolches geicheben ſolle / mit einander verglichen haben / daß 
wir wie zuvorn in der Erb + Huldigung gefcheben iſt denen vom 
Adel und Landſtaͤdten gnädiglich zugefaget haben / fie bey allen 
ihren babenden Privilegien, Freyheiten und Berechtigkfeiten, 
die fie von unſern löblihen Vorfahren den Hergogen zu Medien 
burg erworben, geruhiglich und wolhergebracht haben, bleiben lafı 
ſen auch darbey desgleichen bey der wahren Religion der Augipur 
giſchen Confeflion , auch bey Fried und Recht gnaͤdiglich fchügen 
and handhaben wollen, mit dieſem Anhange und gnädiger Zuſage / 
daß diefe ihre jetzt geleiftete freywillige Huͤlffe ihnen und allen ihren 
Nachkommen daran und alfo an ihren Privilegien / Freyheiten 
und Gewonheiten gang unfchädlic und unnachtheilig ſeyn ſolle; 
Sie follen auch ſolche und dergleichen Befchwerungen auf fich zu 
zunehmen / und Hülfe zuleiften Hinführo nicht schuldig oder ver» 
pflichtet ſeyn / fondern alle Wege bep ihren alten Privilegien und 
Freyhbeiten / und der alten gewöhnlichen Hülff und Landbeten / ob 
einige den Landes Kürften in künftigen Zeiten aus redlichen fürfal« 
lenden Urfachen vonnoͤhten / die fie dann und nicht anders Dann auf 

vorgehende freye und gutwilige Bewilligung, und ſonſten — 
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leiften follen ſchuldig ſeyn / gelaffens und weiter dann ihre Borfahr 

ren / ſie und ihre Nachkommen mit nichten beſchweret werden, wel⸗ 
ches alles und jedes wir für ung und unfere freundtidyetiebe Br “> 
ber und alle folgende Hertzogen zu Mecklenburg, unſetn nter tha⸗ 
nen / vom Adel und Landſtaͤdten zugeſaget und verſprochen haben? '? 
und dann jetzo an ſolcher angenommenen Summen / noch dreymahl 
hundert Tauſend / Acht und Sechzig Tauſend / ein Hundert und 
ein und Achzig Gulden zu bezahlen Neffen / und nachſtaͤndia ſeyn / 
welchen Reſt die von der: Ritterfchafft und Landſtaͤdten 
neben andern allen , fo indiefem unfern Fuͤrſtenthum gefeffen und 
noch) figen’ auch Guͤter / Einkommen / Zinfe Herrlichkeit’ Gereche 
tigkeit, erblicher oder Leibgedings : Weife inne gehabt / befeffen 
oder genoſſen / fie fein. Geiſtliches oder weltliches Standes, Wer: 
ſens oder Condition; wie fie dieſelben hiebevorn gebrauchet und 
noch gebrauchen / von Flecken, Doͤrffern und Landſtaͤdten Die die⸗ 
ſelben alle und Feines ausgeſchloſſen / in der vorigen fuͤnſſaͤhrigen 
Huͤlffe geweſen / und billig hätten ſeyn ſollen / auch zu bezahlen ge⸗ 
williget / und von neuen zugeſaget haben / nach Laͤut und Einhalt 
des Juͤterbogſchen Abſcheides / und jetzo verabſcheideten und be⸗ 
willigten Guͤſtrowiſchen Unterhandlunge / durch die Churfürftl. 
Saͤchſiſche und Brandenburgiſche Gefandten und Raͤhte behan⸗ 
delt und verabſcheidet / daß wir derwegen ſolchen unſern gegebe⸗ 
nen Revers auch in allen vorgeſetzten Puncten und Artis- 
culn unfern Lieben getreuen Untertbanen wiederum er 
neuert haben, Zufagen und Verſprechen ihnen ſolches alles hier» 
mit Fuͤrſtlich und Wiſſentlich in Kraft und Macht diefes unfern 
offenen Breves und Reverſes; Alles getreulicd) und ungefehrlich; 
urfünolic haben Wir unfere Inſiegele wiffentlich an diefen Brief 
bengen laffen , den Wir auch mit eigenen Händen unterfchrieben 
haben.  Gefchehen zu Guſtraw den fünff und zwantzigſten Mo⸗ 
nahts⸗ Tag Septembris, nad) CHriſti unſers Hellandes Geburt / 
im fuͤnffzehen Hunderſten und ein Saͤchſigſten Jahre. 


J. A. Hertzog zu Mecklenburg. 
Ulrich Hertzog su Medlenburg- 
mppria, 
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te Johann Albrecht und Ulrich Sebruͤder / von Gottes Gn 
den / Hertzogen zu Mecklenburg Fuͤrſten zn Wenden, Gra⸗ 
ten zu Schwerin / ber Lande Roſtock und Stargard Herrn: Bes. 
kennen hiemit für uns und die. Hochgebohrne Fuͤrſten / Hrn. Chris 
ſtoſſern und Hrn. Carolo / Hergogen zu Mecklenburg / unſere freunde 
liche liebe Bruͤdere / und unſer aller Erben und nachkommende.Her⸗ 
tzogen zu Mecklenburg ꝛc. Nachdem Unfere liebe getreue Unter⸗ 
thanen aller Stände auf unfer vielfältiges gnaͤdiges Begehren und 
Anregen aus unterthaͤniger Zuneigunge / Treu und Liebe / ſo ſie 
gegen ung als ihren Erb. Herrn und Landes: Kürten tragen / letzt⸗ 
lich für fünf Jahren ſich dahin bewegen laſſen / daß fie alle und iglis 
che unfere Bärerliche und andere Schulde / foin diefen geſchwin⸗ 
Den Zeita und gefährlichen Räufftenidie eine Zeithero ia unſerm 
vielgelicdten Vaterlande ber Teutſchen Nation geweſen, auch des 
Reichs Anlagen und andere Umſtände durch Leibgeding / und ſon⸗ 
fien verurſachet worden / und ſich auf fünff mahl Hundert Tau⸗ 
ſend und acht und ſiebenzig Tauſend acht Hundert und neun. und. 
dreyßig Gulden erſtrecken thnen / zu bezahlen / abzulegen, unfere 
verpfaͤndete Einkommen / Haͤuſer, Guͤlte / Rente, zu. entfregenz 
und ſolche Bezahlunge der Schulde aufetliche Mittel an doppel⸗ 
gen Landbeten / von welchen keinerley Güter ausgezogen fenn wor⸗ 
ben’ fondern darmitgleich anderer Unterthanen auch belegt, der⸗ 
gleichen auf Maltzieſe in Städten und denen vom Abel jährlichen. 
Einkommen ohn Geldpächter und Kornpaͤchten / auch Sack 
gerichtet worden „ welche Landbete ans Städten, und Dörfern in, 
unſern Landen und Fürſtenthumben nichts darvon ausgenommen. 
auch aus unfern Aemptern geififichen angenounnenen Gütern auch 
Fuͤrſtlichen Widdums: Häufern alle Wege geleiftetı und einer ere 
Baren Landichafft verordnetem Ausſchuß zugeſtellet / die angenom⸗ 
mene Schulden Damit zu verrenten zu. bezahlen und anzulegen / und 
aber gleichwol aus vielfältig fürgefallenen Urfachen vollkoͤmmlich 
auch zu gebuͤhrlicher Zeit nicht gefolget ‚welches dann gemeinen 
Landſchafft in Ablegunge der Schulde verhinderlich geweſent 
wie fih der vergrönete Ausſchuß allemege gegen ung zu vielmah⸗ 
len beklagt, auıh gemeine Landſchafft auf. vielen gehaltenen — 
| gen 
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Sagen fich des beſchweret / und um Abſchaffunge getreulich gebe : 
ten / wie ſolches und allen hiebevorn Articulsweiſe in Schrifiten üs : 
bergeben; In welchen Mängeln und Befchwerungen diß der ale”; 
lerverhinderlichite und befchwerkichfie Punet iſt allewege angezo⸗ 
gen worden / daß vielerley Eingriff / Kummer und Arreſt in un⸗ 
fern eigenrn Aemptern / Städten, auch in gemeinen unfern Aem- 
gern / Landſtaͤdten und Doͤrſſern foͤrgefallener Itrungen halben 
geſchlagen und. gelegt werden / daraus auch unterweilen daß erfals 
get / daß etliche mahl ſolche Hilfen su des Ausſchuß Händen nicht 
gekommen, derwegen man auch durch anlaſſen newe Poſt zu Bes 
zahlunge ver Renten, ofit:und vielmahls hat begreiſſen muͤſſen / 
dardurch die Bezahlunge nicht allein verzogen / ſondern auch die 
Summen beſchwerlicher worden ſeyn; Solchem ellen fuͤrzukome 
men, haben gemeldte Unſere Unterthanen vom Adel und Stetten/ 
nicht allein uns unterthaͤniglichen gebeten, ſondern es auch fuͤr 
unmuͤglich erachtet, daß der Reſt der Schulde koͤnte bezahlet wer’ 
den’ wo ſolcher Kummer und Arreſtieren / auch anhalten der 
Hülffen nicht abgeſchaffet würde, und durch und und unſere Une; 
terthanen hiermit ſtattlichen und Fuͤrſtlichen verfichert wuͤr⸗ 
den’ fi dero binfürder von. und oder den unſern nicht 
zu befahren / und unfere eigene eingefallene oder einfellende Mengel 
mit Berhinderunge der Land» Steuren, Landbeten nicht ſolten 
befürdert werden, ohne daß unfere Unterthanen,und ihr verordue⸗ 
ter Ausſchuß ſich des nicht zu befahren haben mochten; demnach 
gereden wir obgemeldte Fürften hiemit wiſſentlich Fuͤrſtlichen 
Verſprechen und Zuſagen / gemeiner unfer Landſchafft aller Staͤn⸗ 
de / und ihren verordneten Auf ſchuß / die Huͤlffen fo auf unſere 
Land Stete / Empter / Dörfer / geiſtliche und weltliche Güter ger: 
legt, durch keinerley Weiſe / auch unter keinen ſcheinigen einiger 
eingewandten Urſachen, hinfuͤrder und in Zeit der wehrenden 
Huͤlffen nicht zu bekuͤmmern / einzugreiffen / im arreſtiren / 
noch anzuhalten, oder zu verbieten / und ihnen in dieſem allen eine 
freye unwerhinderte unbeworrene Diſpoſition mit einnehmen / an⸗ 
leihen, und ausgeben, zu gönnen und zulaſſen / dieſelben Landſten⸗ 
ren alle wie die Gelegenheit und Maſſe haben, durch ihren vrrord⸗ 
neten Ausfchuß einnehmen laſſen; Auch diefelben zu Entfreyunge 
unfer perpfendeten Empter mad Haͤuſer / auch au ‚Beablusge 
' ß 
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den Schulde / ſo in dem übergebenen Schuld: Zettel befunden, ans 
zuwenden, daß allen ſolches zum Beſten / zu unferm Vortheil und 
Entfreyunge unfer Empter und Heuſer, und zu Bezahlung nuſerer 
Schuld’ wie obgemeldt / zuge brauchen / und in keine andere Wege 
anlegen, noch gebrauchen ſollen noch wollen / auch laut und Einhalt 
den Rupinſchen Matefpruhs, Sternebergifhen Vertrags, und 
Juͤter bogiſchen Abſcheides / auch der.igigen gepflogenen und bes 
willigten Hand uuge / durch Die Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen und 
Brandenburgiſchen Geſandten / und Raͤthe allhie zu Guͤſtrow 
verabſcheidet und aufgerichtet / welches alles neben einer freyen 
Diſpoſition, wie obgemeldt / wir anfern: Unterthanen allerStäns 
de zu laſſen / zu guͤnnen / zu geſtatten / hiermit Fuͤrſtlich zuſagen und 
verſprechen, ohne alle Gefehrde wol zu halten; Wo ſich auch zu⸗ 
truͤge, daß etliche gemeine Staͤnde vom Adel / Staͤdten und Bau⸗ 
ren / ſamt oder: beſondere Perſohnen in dieſer Huͤlffe fur ſich 
ſelbſt / oder ihre Unterthanen und Mitbuͤrgere oder auch un⸗ 
fern befondern oder geſambten Emptern / mit Erlegunge der 
Steuren und Hülffen ſambt oder befondern über. ven alten ges 
wöhnlihen Gebraud) ungehorjamblich oder auch verzüglid) ers 
eigen: und aufiehnen wollen / undfoldes wir oderunfere Ambt⸗ 
Leute defielbigen von den verordneten Ausſchuß Bericht befemenz 
und um Einfehung angeruflen würden, wollen wir alfofurk un 
fern Ambt⸗Leuten / fo geiftlicye oder weltliche Güter einhaben, be; 
fehlen, / wie wir auch folches hiemit allen und iglichen unfernAimbt, 
Leuten fo kräftig zu halten befohlen Haben wollen’ als ob wir dar 
durch fonderlicd) oder fpecial mandara hätten an fie gelangen und 
ausgehen ſaſſen / ſolche ungehorfame oder wiederfegige Ständen 
und Perfohnen durch gebührliche Mittel / durch die Pfandunge 
zu gebührlihem Gehorſam zu bringen’ fo oft nnd viel es dem 
Ausſchuß in ſolchen Fällen vonnöthen feyn wird; Alles zu Erı 
haltung daß dardurch gemeiner Schade von unfern Kanden und 
Leuten gewandt / und die Belhwerunge durch die Hilfe mit 
der Zeit müge vonihnen genommen werden. Des zu uhrkund 
haben wir obgemeldte Fohanns Albrecht und Ulrich Gebrüdere 
Hergsgen zu Mecklenburg / für und und unfere Brüdere zu ſte⸗ 
ter und unwiederrufflicher aller obberührten Punct und Articul, 
unfere Jufiegeleu an diefen Brief wiſſentlich zehanget und uns 
mit 
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mit eigen Handen unterfchtieben. Der gegeben ift zu Suftrom 


am fünff und stwangigften Septembris nad) Ehrifti unfers Selig. 
machers Geburth, Bünfjsehen Hundert undim Ein und Sech⸗ 


sigfien Jahre ic. | | 
| 7. A, Hertzog zu Mecklenburg. 
Ulrich Hertzog zu Meckleuburg. 


mppria. 
(27.) 


8 Johanns Albrecht und Ulrich Gebruͤdere, von Gottes 


Gnuaden / Hertzogen zu Mecklenburg / Fuͤrſten su Wen, 
den / Grafen zu Schwerin / der kande Roſtock und Stargard 
Herrn / bekennen hiemit für. ung und unſere Erben / und nachkom⸗ 
mende Hertzogen zu Mecklenburg ꝛc. Nachdem unſere liebe ges 
treue Unterthanen alle Staͤnde / auf unſer vielfältiges gnaͤdiges Ber 
dehren und Anregen / aus naterthaͤniger Zuneigung / Treue und Lie⸗ 
he / ſo ſie gegen ung / als ihren Erbherrn und Landes⸗Fuͤrſten tra⸗ 
gen, ſich dahin bewegen laſſen, daß fie über die vorige Vaͤterliche 
Schulde igt noch viermahl Hundert Tanfend fl. Muͤntz au bezah⸗ 
len und abzulegen, angenommen, und ſolche Bezahlung derSchul⸗ 
den auf etliche Mittels nemlich daß die vum Adel nebenden Wit⸗ 
framwen / fo ihre Leibgedings, Güter inhaben, oderderfelben Ver⸗ 
twaltere auch) in’und auslaͤndiſche geiftlihe Stiffts⸗Perſohnen und 
Vorfteher, ausgenommen das Stift Schwerin’ von einem jeden 
Wiuſpel hartes Saat Korn, ald Weigen Rogken / Gerſten / und 
Erbfen , Parchimer Maffe, mit der heurigen Zwey und Sieben» 
tig Jährigen eingeärndten Saat anzufangen einen, und von einem 
Winſpel weihs Saatkorn / ald Habern und Buchweitzen / einen 
halben fl. und denn. vom Winſpel weicher Kornpacht Sechs ſchil⸗ 
ling Luͤbſch und dann den Zehenden Pfenning von den Geldpech⸗ 
ten, es fen deren / fo diejelben böhren nud empfangen, erb oder 
Pfand / dieielben wohnen auch in oder aufferhaib Landes’ entriche 
fen, die Bürgere oder Einwohnere in Land: Städten, die alte 
dubbelde Landbede geben, darzu aud) von einem jeden Winfpel 
gemahlenen und verbrameten Maltz Parchimer Mafle (darnach 
dann alle die an die kleinen Maſſen gerichtet werden ſollen) drey 
ſß. jur Zinſe entrichten / und die Bauren / Schmiede / — | 
2 | dee 
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Schneider und Krüger auf den Dörfern nad) Anzahl ihrer Hu⸗ 
fen die Landbede / fowol auch als von ihrem Ambt und Handwer⸗ 
des / wie von Alters hero geben, und welche Feine leder haben, und 
derwegen auf dem vorigen Landbede Regiſter nicht befunden 
werden / daß dieſelben ungeachtet, ob fie wol zur Landbede bis ans 
hero nicht in allen Oertern unſerer Lande und Fuͤrſtenthum gege⸗ 
ben hätten, jedoch von ihrem Ambte und Handwercke die⸗Landbede 
hinfuͤhro den andern Schmieden / Xerawebern Schneidern und 
Kruͤgern / gleich entrichten, die Erb: Müller aber fie figen gleich in 
Staͤdten / Doͤrffern oder auf dem Lande / von jedern hundert Guͤl⸗ 
den ihrer Haab und Guͤter / zween Guͤlden / die Pachtmuͤller ein je⸗ 
der von ſeinem / feines eigenen Rindviehes zween Schilling/ und 
von einem Schwein einen ßib. ſo wohl auch nebenft ihnen die 
Schefer / Schefer Knechte und Hirte / voneinem jeden Schaft ſo 
er in den Winter ſchlegt, und von jeder Ziegen einen Schilling 
Luͤbſch erlegen, und das ein jeder er ſey vom Adel, oder andern un: 
fern Unterthanen feine Hülfie in einiger Perfohn den Verordne⸗ 
ten Einnehmern feines Kreyſes / darin er gehoͤret zu bringen und 
über antworten ſolle; Im Faller aber durch Leibes Schwachheit 
‚oder. andere Gottes Gewalt und erheblicher Eheſchafft darvon 
verhindert würde, daß er ſolche Hülffe unter feinem . . . ges 
trewlich bey. feinem Chriſtlichen Gewiſſen und denen. Endes: 
Hflichten / damit er und verwandt und zugethanı den Einnebmern 
überliefern, von welcher Contribution feinerley Güter (auſſer⸗ 
halb gemeldtes Stift Schwerin ) ausgezogen fenn follenfondern 
damit gleich andern Unterthanen and) belegt, weiche Hülffe aus 
Städten und. Dörffern / in, unfern Banden und Fürftenthumben, 
nichts davon ausgenommen ; Auch aus unfern Emptern / ale 
geifllichen angenommenen Gütern auch Fürftlihe Widdumbs⸗ 
Paͤuſer / Uuterthanen ‚und.derenvom Adel Leibgeduͤngs. Güter/ 
in allewege geleiftet und einer ehrbarn Landfchafft verorbneten 
Ausſchuß oder Einnehmern zugeftellt werden fol, die angenoms 
mene Schulde damit zu verrenten, zu bezahlen und abzulegen/ 
berhalben haben gemeldte unfere Unterthanen / vom Adel und 
Städten, unterthäniglichen uns erſucht und gebeten — 
ſolche viermahl Hundert Tauſend Gulden. Muͤntze ihres Gefal, 
dene, noch. zur Ablegung der obgemeldten augenommenen * 
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men einzubringen / nad auszugeben ; Nemlich einen jeglichen 
Fuͤrſten den halben Theil an Hauptſtull und Renten wie folget, 
die frepe Difpoficion und Pifpenfation zu lafjen / auch ihnen 
diefelbe in-und durch unfern zuerft vorfchrieben und zugeſagt. 
Demnach gereden wir obgemeldte Fürften hiermit wiſſentlich / 
Fuͤrſtlichen Weriprechen und Zufagen,gemeiner unfer Kandfhaze 
aller Stände / und ihrem verordneten Ausſchuß oder Einneh⸗ 
mern die Hülffen / fo aus unfern Städten / Emptern, Dörfe 
fern „ geiftlichen und weltlichen Gütern gegeben werden durch 
keinerley Weife auch unter Beinem Schein einiger eingeivandten ° 
Urſachen in Zeit der wehrenden Huͤlffnicht zubefümmern einzu⸗ 
greiffen / zu arreſtiren / noch anzubalten oder zu verbieten  fondern 
ihnen in diefem allen eine freye unverhinderte unbeworne. Di- 
Spofition, und Difpenfation, mit einnehmen, anleihen / ausgeben 
und zu beſchaſſen / ꝛc zu gönnen und zulaffen / dieſelbe Landſteu⸗ 
euren ale, wie die Gelegenheit mag haben,durd) ihren verord⸗ 
neten Ausſchuß einnehmen zu laſſen / auch diefelbezur Aonef 
mung und Bezahlung ſolcher obbemeldten Summen, die viermahi 
Hundert Tauſend Gulden, fo in unfern beyderfeits uͤbergebegen 
Schuld Zettuln befunden , (jedoch uns Hertzog Ulrichen vorber 
haͤltlich / die Uebermaß fo über unfere Schulden , ung zu unfere 
Helfite der viermahl Hundert Tauſend Guͤlden / noch bey der 
Landſchafft ausſtehen wuͤrde / und gleichwol zu erfüllen folder 
unſerer Delfite ung erlegt werden, und zu gute kommen ſollen) an⸗ 
zuwenden und zugebrauden und in keinewege ſolches verhindern 
follen oder wollen, weiche freye Diſpoſition und Difpenfation 
ir uniern Unterthanen aller Stände, und derfelben verordneten 
Ausſchuß gönnen und geflatten und hiemit in Krafit die ſes Brie⸗ 
fes Fürftlih verfprechen und zufagen / fie dabey gnädiglich zu 
handhaben und zu befördern; Auch daran zu ſeyn / daß ſich al 
lerdinge niemand von der bewilligten Coneribution eximiren und 
ausziehen, fondern dieielbe allergeſtalt toie fie von gemeiner Lands 
ſafft bewilligt / leiſten follen ; Es folen auch unfere Amptleute / die 
don Adel oder ſonſten niemand mit Bierbrauen / und Ausſchen⸗ 
cken in Dörffern oder Staͤdten, an der bewilligten Bier » Zieß gat 
wicht hinderlich oder ſchedklich ſeyn / fondern do ſolche und derglet⸗ 
chen Mengel vorfielen / loac np elle wir Deajlben drd | 
| 3 ei} 
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abhelffen / dieweil auch biehero / wann unfere Amptleute das ans, 
genommene Hülffigeld dem Ausſchuß überantwortet, und zuge⸗ 
bracht / Feine geringe Unkoſten anfgegangen/ dem Ausſchuß zuge 
rechnet/ und dardurch die Hälffen nicht wenig geringert worden; 
Als wollen wir hinführo die gnädige Verfehung thun / daß unfere 
Amptlheute und fonften jedermaͤnniglich fo fie ihr eigen, uder von 
ihren Unterfafen aufgenommene Hülfgeldt, dem Ausſchuß zufchl- 
dien, odea verreichen / aufihrenfelbft oder ihres befohlenen Amts 
Unfoften thun follen ; Alles getreulich bey unfern Fuͤrſtlichen 
Ehren und Würden, ohne gefehrde. Wo fich aberzutrüge, daß 
etlidye gemeine Stände, vom Adel, Städten oder Bauren / ſamt 
oder befondere Perfohnen in diefer Hülffe für ſich felbft oder ihre 
Unterthanen und Mitbuͤrger / oder auch in unfern befondern oder 
geſamten / oder auch in unſerer freundlichen lieben Bruͤder ein⸗ 
habenden Emptern, Stifften undGuͤtern / mit Erlegung der Sten⸗ 
ren und Huͤlffen ſamt und beſonder ungehorſamlich und auch un⸗ 
verzuͤalich ſich bezeigen / und auflehnen wolten / und wir oder unſer 
Hofgerichte deſſelben von den verordneten Ausſchus Bericht be⸗ 
kommen, und um einſehen angeruffen wurden wollen wir alſofort 
unſern Fifcal auferlegen und befehlen / daß er dtefelbe ohne allen 
Verzug auf unfern Unkoſten / durch gewöhnliche ſchleunige Pro 
ceß an unfer Hof Gerichte eitiren und laden, de Cimplici & 
plano big zu endlichen Beſchluß und Urtheil / (welches wir ie 
nen ichleunig wieder die, fo in ihren Ungehorfamb big zu der Litis 
Conteitation beharren würden) tollen wiederfahren und die 
felben in duplum vortheilenlaffen. Nach ergangener Urtheil fol: 
len und wollen wir unfern Ampe » Leuten, fo Seiftliche oder weltli« 
che Güter von uns einhaben, befehlen, wie wir ſolches aud) hiemit 
allen und jeden unfern Ampt » Leuten auferlegt und befohlen haben 
wollen’ ernftlic) gebieten folche ungehorſame / und an unferm Hof 
gericht condemnirte Stände und Perfohnen / durch gebuͤhrliche 
Pfaͤndung / unverzüglich zum Gehorfam zu bringen, fo offt und viel⸗ 
mahl fie der Ausfchuß der wegen ſchrifftlich oder muͤndlich eefuchen 
wird / da fie aber indem Ungehorfam oder nachläfig fich erzeigen / 
und jobald fie mit unferm Executorial vor dem Ausſchuß erſucht / 
daſſelbe nicht alfofort wuͤrcklich exequiret und vollziehen würden; 
fol der oder dieſelbe Amptlente von unferm Fifcal an = F | 
| ert 
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Gericht citiret werden anzufehen / ſich in die Strafe hundert 
Thaler zu verdammen / die halb unferm Fiſcal, "und halb dem 
Ausſchuß erlege werden follen; Alles zu richtiger Einbringung 
obgedachter viermal Hundert Tanfend Guͤlden / eingenommes 
ner Summen getreulich und ungefehrlich » des zu Uhrkund has 

ben wir obgemeldte Johanns Albrecht und ‚Ulrich Gebrüdery 
Hergogen zu Mecklenburg ꝛc für uns und unfere Erben und 
Nachkommen, Hettzogen zu Mediendurg zu fleter und unmie, 
derrnffliher Haltung aller ebberührter Punct und Articul, une 
fer Inſiegel an diefen Brief wiſſentlich gehengt / und mit eigen 
Händen unterſchrieben der gegeben iſt zum Sternberge/ den drey 
und zwautzigſten Monaths Tag Septemb, nad) Chriſti unſers 
Heplandes Gebuert / fuͤnffjehen Hundert und im jwey und ſiebem 

N, J \ 








sigfie 
Johans Albrecht mpp. 


Ulrich, Hertzoge gu Mecklen⸗ 
burg mpp. | 
(28.) 

ir von Gottes Gnaden / Ulrich Hertzog in Mecklenburg / 
Fuͤrſt zu Wenden, Graf zu Schwerin / der Lande Roſtock 
und Stargardt Herr / urkunden hiemit für und unfere Erben und 
alle nachkommende Hergoge zu Mecklenburg Nachdem unfere liebe 
getreue Unterthanen aller Stände / aufunfer gnaͤdiges Begehren 
und anregen aus unterthäniger Zuneigung / Treu und Liebes ſo ſie 
gegen uns / als ihre Erb» Herrn und Landes » Fürften tragen / 9 
auf dem allhier gehaltenen Land⸗Tage / dahin haben bewegen iaf⸗ 
ſen Daß fie uͤber die vorige angenommene und bezahlete 
Fuͤrſtliche Schulde / uns und unfern jungen Vettern, Herrn Jo— 
hanſen, und Herrn Sigismunden Auguſten / Hertzogen zu Meck⸗ 
lenburg Söhnen, die Huͤlffen / inmaffen fie A. Zwey und Sieben 
sig an Ablegung der damahls angenommenen viermahl Hunders 
Tauſend Gulden / von urmeIer nr Landſchafft bewilligt E “ 
’ h er 9 
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nechften zwey Jahr uber / ſo ſich auf Jacobi dieſes tauſend fünfl 
Hundert und Sechs und Achʒig Jahres endigen ſollen / au beſſerer 
Üblegung nnd Verrichtung, uns und ihren Liebden obliegenden 
Beſchwerungen entrichten wollen, daß mir foldye unfer gehorfamen 
Landſchafft frey und gutwilliglichen / unterthaͤnige und treuhertzige 
Bewilligung der zwepjährigen Land ; Huͤlffe, für ung uid von mer 
gen hochermeldten unferer jungen Vettern zur dandnehmigen Be, 
fallen’ angenommen haben nehmen auch dieſe ihre frevwillige uns 
verpflichtete Erzeigung noch alfo an / und verfprechen für und, un 
fere Erben und junge Bettern / aud) alle nachtommende Hertzogen 
zu Mecklenburg 2c, und wegen des gangen Fürftlihen Haufes 
Mecklenburg; alsjego allein regierender Mecklenburgiſcher Lan⸗ 
des Fuͤrſt / dag die von unferer Landſchafft jetzo bemilligte zweyjaͤh⸗ 
rige Land Huͤlffen nad) Ausgang der beſtimmten Jahrſcharen in 
den Städten u. aufm Lande gaͤntzlich aufhören und eıngeficler wer: 
den follens und daß infonderheit obgemeldte eingewilligte zwehjaͤh⸗ 
tige Lands Hülfien oben gedachter unferer Landſchafft / andern von 
hochermeldten unferm Gottſehligen Brudern und uns habenden 
Reverfen und Privilegien unnachtheilig / und denen unvorfaͤnglich 
ſeyn fol. Des zu Urkund haben Wir fuͤr Uns / unſere Erben und 
dobermeldte unfere junge Vettern / und wegendes gangen Fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſes Medlendurg / unſer Jafiegel an dieſen Brief wiſſent⸗ 
lich gehaͤnget / und mit eigenen Händen unterſchrieben, der geger 
m Sternberg den 20 Junii, im Fahr. nad) E Hrifti Unſers 


ben ift zü 
Lieben Herrn and Seligmachers Gebuhrt / Taufend fünf Hun⸗ 


dert, und im wien und Achzigfien. 


— — 





Ulrich H. zu Medienburg. 
mppria, 


Cap, 
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Cap XXXIII. 


Don denen vornehmften Familien der 
Mecklenburgiſchen Noblefle, fo wenig. 
ſtens 100 Jahr in Mecklenburg 
gewohnet haben, 


achdem Henricus Leo im ı2ten Seculo den 
9 Wendiſchen König Pribislaum I. gezwungen 
fein Reich und Religion zu Ändern , fo ift die 
Wendiſche Nation fü herunter gekommen, daß Pribis- 
lai Nachkommen nur Herren von Werle und Fürften 
der Wenden genannt, auch erft von Carolo IV. unter 
die Hergöge des Reichs aufgenommen worden, und 
das wol kaum über 2 alte Obotritifche adeliche Ges 
fchlechter zu finden, dieahdern aber alle von Henrico 
Leone hinein gefeßet, vder hernach Ins Mecklenburgiſ. 
gezogen find. Wir wollen nut die, fo ſchon wenige 
ftens 200 Jahr darinn gewohnet ( undüber 1sofind ) 
berrechnen, mit Auslaſſung aller,fo innerhalb 100 Jah⸗ 
ren binein gezogen. | | | 

1. Adrom haben zu Zierstorffim Amt Guͤſtrow ges 
wohnet, der lebte Paul Adrom ftarb etwa 1628, 

2, Arensdorff haben vor diefem ze geheifs 
fen, und ift ihr Gefchlechte fonderlich im Hertzogthum 
Magdeburg bekandt gemefen,moher fie auch längft nach) 
Mecklenburg gezogen find. Ihre Guter find Kruͤm⸗ 
mel ein Dorff unter dem Amte WBredenhagen,und Ro⸗ 
fenau unter dem Almte Stavenhagen. Zröeene Brüs 
der der Arensdorffen find — Oberſten, und Rit⸗ 
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ter des Dannebrogifehen Ordens geweſen. Des jüngs 
ften Bruders Friedrichs Nachkommen find noch in 
Daͤnnemarck befindlih. _ 

3. Afchersleben find ſchon dor faft 70 Jahren aus⸗ 
geſiorben und haben ihnen Die Dörfer Kaͤmnitz, Pins 
nam und Breſen, welche in dem Amte Stavenhagen 
liegen, gehoͤret. | 

4. Appelgart find gleichfals vor 70 Jahren ſchon 
ausgeſtorben, ſie haben Torſtorff in dem Grevesmuͤhli⸗ 
ſchen Amte inne gehabt. 

s. Bülaw,fie ſollen nach dem Bericht einer Trauer⸗ 
( Begraͤbnuͤß) Rede, welche vor 30 Jahren zu Roſtock 
gehalten worden, von den Bouilloniern herſtammen: 
Es iſt ein (cr altes und berühmtes Geſchlecht, woraus 
- folgende Schwerinifche Bifchöfe erwehlet worden, als 
Godotridus Anno 1292. (KrantziusMetr.!Lib, 8. 
c.42.) ferner Ludolphus ao. 1332. (Krantæ. l. c. 9. 
c.24.) Henricus mit ſeinem Bruder ao. 1340. (Krant. 
1.c, Cap.32.) So iſt auch ein Biſchof zu Lebus Diete- 
ricus dieſes Herkommens geweſen, welcher von 20.1489 
bis 1528 das Bifchöfliche Amt vertwaltet hat , und auf 
der Univerfität Franckfurth, welche Joachimus I, 1506 

geftifftet,, der erfte Cantzler geweſen. Es iſt eine fehr 

ahiteiche Familie , und haben in der Marck⸗Branden⸗ 
burg, im Luͤneburgiſchen Lauenburgiſchen, Heßiſchen, 

ommerlande, auch Daͤnnemarck und Schweden ge⸗ 
wohnet. Sie haben in Mecklenburg die Guͤter Pokrent, 
Hailtorff, Hanstorff, Wedendorff, ſo im Amte Gade⸗ 
buſch liegen, und Stieten, Seichenftein, auch Gersdorff 
im AmteBuckau, imgleichen Tremzeer Karchig in Am⸗ 


te Guͤſtrow und anderswo noch mehre Oerter im Befig 
6. Blu⸗ 


gehabt. 


| 
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5. Blucher. Manmeißnochnicht, ob felbige aus 
Pommern oder Mecklenburg herftammen. An beyden 
Orten haben fie wenigftens lange geroohnet. Vincen- 
tius Blucher iſt bey Philippn I. und Hans Blucher bey 
 Bugislao X, Hergogen zu Pommern, Rath gemefen. 
Drey Biſchoͤfe von Ratzeburg find von dem Blucher⸗ 
ſchen Haufe geweſen, als: Ulricus ao. 12586. (Krantz. 
Metr. L,8. Cap. 29.) Hermannus ao. 1284. ein Bru⸗ 
der Ulrici (Kr. L. c. C. 54.) Wipertus ao, 1356, 
(Rr. L. c. c. 47.) Dieſer Wipert reiſete in feiner zar⸗ 
ten Jugend nach Rom, wegen ſeiner Minderjaͤhrigkeit 
aber wolte ihm der Papſt das Biſtthum nicht conferi- 
ren, weiler aber in einer Nacht grau wurde, fo ließ ſich 
der Papft bewegen , die Wahl zu confirmiren, teil 
GOtt das Alter ſuppliret hätte. So zahlreich diefe 
Familie vor diefen gemefen; fo wenig find dererſelben 
heut zu Tage mehr vorhanden; doch ift davon derQueds 
Ienburgifche Here Hof Marfchall Auguſt Chriſtian 
von Blucher auf Kittendorff und ElausdorffHerr,noc) 
befannt. Es hat ihnen Marfchau, Boddin, Leflen - 
und Kenfau im Wittenbergifchen Amt, auch) Suckau 
im Nienkaldifchen Amte gehöre. In Pommern find 
fie aud) noch vorhanden , und haben ein herrlich Lands 
Guth Ploto in Beſitz, davon fie fich fehreiben Schloß⸗ 
Geſeſſene / welche Wuͤrde ein gewiſſer Pommeraner 
mit den Spaniſchen Grandes vergleichet. 

7. Baſſewitz. Sie ſollen von einer uhralten Boͤh⸗ 
miſchen Familie derer Wenden, welche daſelbſt ge⸗ 
wohnet, entſprungen ſeyn; vor einigen hundert Jahren 
aber find fie nebſt vielen andern hieher insLandMecklens 
burg gezogen, und mars um das Vaterland = 
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zu Pocrent zum Land⸗Rath und citirten ihn ſub dato 
Neuſtadt den 19 April 1620. nach Schwerin aufn 
Rath⸗Hauſe vor dero verordneten. Raͤthen den Lands 
Raths⸗Eyd abzufchweren. 

11. Bobten find von Geburth PBeftphälinger ‚has 
ben aber fehon lange in Mecklenburg gewohnet. 
find von ihrem Gefchlecht die Luͤneburgiſche Bohtmars 
entfptoffen , welchedaher mit diefen gleiches Wapen, 
nemlich 2 Bothe oder Kahne führen. IhreGuͤter find 
Kalckhorſt und Guͤldenhorn im Grevsmühlenfchen 

me. PR 

ı2. Bernftorff, Sind von Geburth Teutfche und - 
ohnlängit berühmt; vor wenigen Jahren war noch im 
Flor und Wuͤrden Hr. Andreas Bortlob von Berns⸗ 
torff, ehemahliger Zellifcher,, nachheriger Hannoveri⸗ 
feher Geheimer⸗Rath. Es gehörer ihnen Bernftorff 
und Rüchting im Grevsmühlifchen Amte, welchen Güs 
tern jegtbemeldter Here noch viele mehrere anfehnliche, 
Güter hinzugefüget hat. _ | 

13. Buchwald. Sind Holſteiniſche von Adel und 
por 300 Jahren hieher gezogen, fie haben Lenitz im 
Schwerinſchen, Neperſtorff im Mecklenburgiſchen und 
Hansdorff im Grevsmuͤhlenſchen Amt im Beſitz, wel⸗ 
ches Guth die von Buchwald noch bewohnen. 

14. Dibau. Man ſagt, daß dieſer Nahme ihnen: 
erſtlich ſey gegeben, weil der erſte unter ihnen fo trefflich 
ſauffen koͤnnen. Sonſten ſind ſie mit denen Hahnen 
von einem Stamme, mit denen ſie auch einerley Wa⸗ 
pen, nemlich einen rothen Hahn, gefuͤhrt haben, ſo lan⸗ 
ge, bis die Bibauen den Hahnen ein gruͤnes Kuͤſſen un⸗ 
ter geleget, worauf der Saͤuffer ſich hat pflegen nieder⸗ 

| Oo 4 zuſetzen. 
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zu ſetzen Einer von ihnen ift General Major bey dem 
König Chriftiano V. gewefen, und Anno 1677. auf 
Schonen geblieben. Ihre Güter find gemefen We⸗ 
ftenbrügge im Buchaufchen und Moldenftorff im Sta⸗ 
venhagenſchen Amte. | 
15. Barſe oder Baſſe. Sie haben Kambau und 
Stieten im Amte Mecklenburg gehabt. Sonſt find 
fie auch in Pommern befandt, tie Rango de Orig, 
Pom, 1178. eines Ritters Barfezu Colberg und 1331 
Heine von Baſſe eines Armigeri Erwehnung thut. 
16. Beckendorff haben Buchwald im Amt Meck⸗ 
lenburginne gehabt, fie halten fich noch in der Marck 
Brandenburg auf, und haben fich gang aus: Mecklen⸗ 
burg megbegeben. a 
17. Barolt ift ein uhraltes adeliches Gefchlecht, 
ihre Guter find geweſen Dudinghufen und Zielendorff 
im Süftraufchen und Dobbin im Goldbergſchen Amte, 
welches letztere Land⸗Guth wegen eines alten von Hen- 
rico Leone verwuͤſteten Wendiſchen Schloffes Dobs 
bin genennet wird, und diefen Hn. noch gehöret.. In 
den Güftraufchen Privilegien, welche Nicolotus IL. 
J ar gegeben, wird Roloff Barolt als ein Zeuge ans 
18. Behr. Gie follen Pohlnifche oder Litthauiſche 
von Adel und im Hertzogthum Pommern und Merk 
Ienburg gefommen feyn, haben fich auch) in beyderleg 
Ländern wohl gehalten. In einem von Alberto Herrn 
zu Mecklenburg, Stargard und Roſtock ao. 1338. 
ausgeftelten Diplomate wird Lippoldus Bere Miles 


ald Zeuge aufgeführet. Einer von diefem Geblüte und 
Nahmen fol vor 100 Jahren am Schwerinfhen So 
| Ä Zi‘ 
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bey Herbog Johann Marfchall geweſen, und hernach 
wegen feiner Thaten in Hertzogs Caroli Fürftlichen 
Begraͤbniß zu Dobberan beygefeget und ihm zu Ehren 
eine Gedaͤchtniß⸗Saͤule gefeget worden feyn. Nuftrau, 
ift ihr uhralter Ritter⸗Sitz im Amte Gnoͤen vor einigen 
hundert Jahren ſchon gemefen , aber ihre andere Lands 
Güter in Pommern find an andere zu fich gekommen. 
- 19. Bevernift. Auch diefe follen nach) dem Bericht 
Angeliin der Mörcfifchen Chronica von Henrico 
Aucupe Anno 926 zu Stendal erftlich geadelt ſeyn. 
Vor etwa go %ahren ift diefe Familie durch Ermor⸗ 
dung des wegen feines Tumultuitens und Duellivegs 
berühmten Jochim Friedrichs, der tolle Beveniſt ges 
nannt, ausgegangen, twelcher auch feine herrliche reiche 
Güter verzehre. Das pornehmfte mar Luftenig im 
Amt Ribbenig , welches jego einer Nahmens Peters 
dorff bewohnet. Ihr Wapen war eben dasjenige, - 
welches die Hrn. von Platen führen. Ein blauerSchild 
mit einem weiſſen Dverbalcken , worauf ein gruͤner 
Zweig ruhet mit 5 grünen Fichtels Blättern, über dem 
Helm 2 ſchwartze indie höhe ausgefpannte Adlers⸗Fluͤ⸗ 
gel, dazwiſchen ein güldener Loͤwen⸗Kopff mit einem 
Ring im Munde, Die Hrn. Herkoge Ad. Fried.I. und 
Hans Albrecht ernannten ao, 1620 Georg Dever- 
niſt zu Befernig zum Landrath / und hat derfelbe den 
16 May 1620 zu Schwerin vor denen dazu verordner 
ten Raͤthen aufm Rahthauſe den Land⸗Raths Eyd abs 
geſchworen. 
20. Butzau haben zwar in Pommern gewohnet, 
ihr Geſchlecht iſt aber ſchon vor Ko Jahren ausgeſtor⸗ 
ben. Sie ſind Herren von dem lichen Guth Pop⸗ 
N0 5 pendorff 


pendorff gervefen , welches im Amte Ribbnitz lieget. 
In ihrem Wapen und Schild haben fie einen Eſels⸗ 
Kopff geführer. J 

21. Barnewitz, find gebuͤrtig aus der Marck und 
haben lange Zeit darin und im Hertzogthum Mecklen⸗ 
burg zugleich gewohnet. Sonderlich find Gügau im 
Amte Stavenhagen, und Rays im Amte Wredenhas 
gen ihre zugehörige Güter. Joachimus Barnewig ift 
bey der Königin Sophien ein Rath und Hofmeifter ger 
weſen, als diefelbe zu Nikoͤpingen in Falſtrien fich aufs 
hielte. Er hat die Lalander gewieſen, Weigen- und 
Huͤlſen⸗Fruͤchte zu ſaͤen. Seine Erben find in Daͤn⸗ 
nemarck nicht mehr vorhanden; Sie fuͤhren einen Loͤ⸗ 
wen mit offenen Rachen im Schilde. 

22. Babezien. Iſt eben kein altes Adliches Ge⸗ 
ſchlecht, ſie haben ſich auch nicht auf gehoͤrige und ge⸗ 
ziemende Art verheyrathet. AmEnde des letzten Secu- 
li ſind ſie ausgeſtorben. Zu Lauſſen im Amte Stas 
venhagen iſt ihr Ritter⸗Guth geweſen, welches ſie doch 
einige hundert Jahr bewohnet. 

23. Blanckenborgh Sind von uhralten Adlichen 
Stamm, und nach dem Bericht Laty von Geburth 
Schwaben, ſie haben in der Marck Brandenburg, im 
Hertzogthum Pommern und Mecklenburg ihre Guͤter 
gehabt, find aber vor go Jahren ſchon ausgeſtorben, 
mit dem vortreflichen Herrn Joachim von landen» 
borg, welchem Wulfshagen inder Marck, Leppin/ 
Daberkow und Miltnitz im Amte Stargard, und 
Prillwig im Strelisfchen Amt gehöret. Sn ihren Wa⸗ 
pen haben fie einen ſchwartzen Bock im meiffen Schilde 
und auf den Helm einen Pelican geführet. 














\ 
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24. Buch. Sie wohnen auf Tornau im Amte 
Fürftenberg. Spangenberg im Adels Spiegel p- 2- 
L. ı1. erzehlet, daß Henning von Buch ein General ger 
wefen bey Marggraf Ludervig von Brandenburg 1340. 
Zu unfer Zeit ijteiner von ihnen zu Guͤſtrau Marſchall 
geweſen. Deffen Hr. Sohn bey Sriedridy Wilbellm 
Dem Groffen/ Churfürftenzu Brandenburg , Mars 
ſchall und auf Reifen fein Oberſchenck, wie auch zu Ber⸗ 
lin Commendant geweſen iſt. 

25. Bellin haben den Nahmen von ihrem Lands 
Guth im Amte Fürftenberg. Angelus berichtet , daß 
diefelbe ao. 926 von Henrico Aucupe gu Stendal ges 
adelt, und mit dem Wapen begabet fepn. Johannes 
de Bellin wird als ein Miles zum Zeugen angeführet, 
in den vom Nicoloto Il, 1305. confirmirtenGuüftranis 
fehePrivilegien. In einem andernDipl. von 1293 zu 
Malchin gefchrieben, werden "Johann und Bernhardt 
von Bellin Gebrüdere , ald Armigeri aufgeführet, 
und in einem andern zu Plaw 1307 gegebenen Dipl. 
wird Bernhardus de Bellin ale Miles citiret. | 

26. Barftorff. Inder Mark und Sachſen, 1005 
ſelbſt fie noch find, heiffen fie Borftorff. Ihr vor⸗ 
nehmſter Hof iſt Barjtorp im Amte Fuͤrſtenberg gewe⸗ 


n. 

27. Barneklau ſollen, wie man in einem Manu- 
fcriptliefet, ſchon im 12 und ı ten Jahr⸗ Hundert ins 
Mecklenburgiſche gewohnet haben, man meiß aber 

nicht , wo fie ihre Güter gehabt. Heut zu Tar 
ge werden auch Feine Barneklauen mehr in Mecklens 
burg angetroffen. Sonſten haben fie fi) aud) auf 
der Inſul Rügen und im Hergogthum Tome 

| aufge⸗ 
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aufgehalten, von da fie fichmit Hertzog Erich von Pom⸗ 

mern nach Dännemarck begeben , mofelbft einige von 
ihnen Reichs⸗Raͤthe geweſen. Heut zu Tage find fie 
noch auf Ruͤgen und Schonen befindlih. In ihren 
Schild führen fie einen Ochſen⸗Kopf, worüber 2 Fluͤ⸗ 
gel, und aufihren Helm einen Pfauen⸗Schwantz. 

28. Brufebaver. Man findet in einem Contract 
welchen Prisbauer zu Kell mit der Stadt Roͤbel 
135 1, geſchloſſen, die Unterfchrifft Henning Bruſeha⸗⸗ 
ver. Der legte von ihnen ift etwa por 40 Jahren 
verftorben. Zirgan im Amte Wredenhagen hatihnen 
zugehoͤret. | 

29. Eramon. Aft ein uhraltes adeliches Geſchlecht. 
Man findet unter den Patritien der Stadt Lübeck, 
Wißmar und Roſtock einige, die alfo heiſſen. Eir 
ner, Bertram Cramon, ift 1351. auch 27⸗jaͤhriger 
Pifchofzu Lübeck gerefen, Krantz. Metr.L.9 Cap. 
37. Den Schencfungs- Drief des adlichen Guths 
Gloͤvin ander Stadt Güftrau, welchen Nicolotus H. 
1323. gemacht, bat Hermannps de Cramon Miles 
unterfehrieben. Guffevil, Borcken und Waflerin im 
Amte Sternberg , Sorrentin im Amte Nienkalen 
bat ihnen zugehoͤret. I; | 

30. Campts. Man will ihre Ahnen megen der 
doppelten meiffen Kilie, fo fieim Wapen führen , aus 
Franckreich herleiten.- Siehaben lange Jahre im 
Hertzogthum Mecklenburg und Pommern fich befun⸗ 
den und Dratan, Werkennen, GroffensPlaffen im 
Amte Stavenhagen befeflen, aufmelches erſtere noch 
‚einer von ihnen mohnet. 

31, Eölln. Diefes Gefchlecht bat Hlenricus Leo 
! ' ans 
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ans Weſtphalen, da ſie, fonderlich in Geldern , bes 
ruͤhmt, mit herausgebracht, findendlich vor 70 Zabs 
ren mit Gerdt von Coͤlln ausgeftorben , welcher zur 
Zeit des 30⸗Jaͤhrigen Krieges faft gang verarmet, ſon⸗ 
ſien find es Pluge und glückliche Herren gemefen ; An⸗ 
fänglich haben fie ihren Ritters Siß Coͤlln an der 
Rebel erbauet, welcher nicht weit vom Dorff Coͤlln 
fiegt. Da aber ſolches Gehöffte durch Gottes Schi⸗ 
ckung untergegangen, haben fie Groten Grabau an 
einem andern Drte unter dem Amte Guͤſtrau angeleget, 
welcher Hof einem Levezau itzo gehoͤret. - 
32. Calden odervon Rahlen find Pommer von 
Geburth, haben vor Alters als Frembdlinge im Hertzog⸗ 
thum Mecklenburg fich aufgehalten. eye im Amte 
Nienkahlen haben fie befeflen- | 
33. Daldorff. Haben vor langer Zeit im Hertzog⸗ 
thum Lauenburg und Mecklenburg gewohnet. Dans 
ckekau im Amte Schwerin ift ihr Nitter- Sig geweſen. 
34. Driebergoder Dreberg füllen nad) dein "Bes 
yicht Angeli in der Maͤrckiſchen Chronica von Hen- 
rico Aucupe a0, 926.30 Stendall geadelt ſeyn. Son⸗ 
en baben fie viele hundert Jahre im Hertzogthum 
Mecklenburg gewohnet auf Gottmannsfürde imAmte 
Schwerin, aud) ift Litcken⸗Sprentze ihr Gut gemefen, 
— Hof vor ioo Jahren den Lutzauern zugehoͤ⸗ 
ret hat. | 
35. Deßin. Ihnen hat Debigen , Wengelien, 
Penglin und Daſikau im Amte Lübz gehoͤret. ' 
36, Ditten. Auch diefe füllen, wie Angelus mels 
der, vom Henrico Ausupe zu Edellente in Stendal 
Ä gemacht 
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gemacht feyn. Ihr fünrehmfter adlicher Hof iſt Wer⸗ 
le im Amte Grabau geweſen. 

37. Dorne find uhralte beruhmte Holjteinifche E⸗ 
delleute gemefen, und haben nachher lange in Mecklen⸗ 
burg auf Rehberg und Wreſſen im Amt Stargard 
gewohnet. Wollradus fü ao. 1333, Biſchoff zu Ra⸗ 
tzeburg geweſen, ſoll auch von ihrem Stamme entfproß 
fen ſeyn. Krantz. Metr. Lib. 9. Cap, 25. Sonſt 
gibt es auch in der Stadt Luͤbeck bey denen Patricios, 
welche folchen Nahmen führen. | 
38. Devitz fehreiben fich auch in alten Diplomati- 
bus Demeffen. Latomus in dem Geflecht » Regis 
fter von dem Mecklenbursifchen Adel meldet , Daß dies 
fer Stamm von den Böhmifchen Wenden herkomme, 
welche vor einigen hundert Fahren indis Land gekom⸗ 
men find. Otto Devitz ift 1318. Henrici Leonis 
in Mecklenburg erfter Math gervefen , deſſen smeen 
Hn. Söhne Otto u. Ulrich mit denen Fürften Johan- 
neu. Albertoerzogen und bey ihnen fü angenchm ges 
wefen,daß da Carolus IV. 1348. die beyden Printzen 
zu Hertzoge des Reichs ernennet, er Diefe zweene Her⸗ 
ren bon Devitz zugleich in den Grafen-Stand erhoben 
hat, und die Herkoge ihnen die Aemter Fuͤrſtenberg 
und Strelig zu einer Grafſchafft gefchencket haben, 
Welche Devigen die Stadt Streliß 1349. zuerſt zu 
Stadt Recht geleget. Da aber einer von dieſen Gras 
fen nicht lange darnach denen Hergogen in Pommern 
Wratislao & Bogislao VI. im Kriege beyftund wider 
die Mecklenburgifche Fuͤrſten, iftihnen ihre Grafſchaft 
und alle Guter genommen. Inzwiſchen haben die Ders 
tzoge von Pommern ihnen das Land zu Dabern in Hin⸗ 

! | ter⸗ 
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ters Pommern wiedergegeben , davon fie noch heute zu 
Tage den Titul Schloß-Gefeffene su Daber führen, . 
allwo fie auch AfftersLehn» Leute gehabt. Aber den 
Gräflichen. Titulhaben fie verlohren. Ao, 1420. find 
Ritter von diefem Stamm gemefen Eggart Dewig, 
und fein Sohn Berend, mie aud) Achim Dewig, 
Jurgen und Johann. Zu unfer Zeit iſt einer von ih⸗ 
nen bey dem Ehurs Fürften zu Brandenburg, Friedrich 
W ilhelin, Rath gewefen, noch andere haben als Ges 
nerals commandiret. Eolpien, Holtzendorff und Mile 
fan find im Stargardfchen ihre alte Erb» Guter. Ihr 
Waopen beftehet aus 3 Pocale gder Kelchemit Deckeln, 
-über den Helm fteher ein Pocal von gleicher Form, doch 
fiehet der aus dieſem Gefchlechte gewefenen Grafen von 
Türftenberg geführtes Wapen nad) Mafßgebung des 
Siegels, ſo an ein von ihnen ao. 1353. gejtelltes Di- 
ploma henget , folgendergeftalt aus: Fin Reuter zu 
Pferd hält in derrechten Handein hauend Schtwerdt, 
in der lincfen ein Schild , worauf das Feld in quadra- 
te. getheilet ift. Be 
39. Heldberg, ihr Sefchlecht ift Ihon ausgegangen. 
Das Amt Feldberg im Stargardfchen Krayſe hat ihr 
nen gehüret. 
40. Sineden. Sind Sachſen von Geburth, Haben 
ſich aber fchon vor viel hundert Fahren ins Mecklenbure 
gitche begeben. Als ao. 1449. die Guͤſtroer das Dorff 
Glaſewitz gekaufft, wird im Kauffs‘Brief eines Bunter 
Sineben Herrn von Karow, gedacht. Gie haben 
Karow, Luffau, Kaſſau im Guftraufchen Amt und 
Werder im Goldbergfchen Amte,Nienhoff und Dans 
dorff im Schwanfchen Amte inne gehabt. * 
41.39): 
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41. Sabrenholt find ſchon ausgeftorben,aber einen 
adlichen Hof Fahrenholt findet man im Amtg Ribnig. 

42. Flotau find fchon im 13 Jahr Hundert Edels 
leute gewefen, und werden die beyden Brüder Johann 
und Ulrich Slotauin einen Brief der Prediger Brüder 
zu Röbel/ fo 13 12 gefchrieben, als Zeugen angeführer. 
Ihr Guth ift Stuer geweſen, ſo aber fehr zertheilet; 
fie haben auch mit noch vielen herum liegenden Doͤrffern 
die Stadt Malchau, und haben die Bürger aus Mals 
hau den Graben und Platz des Sturfchen Schloffes 
reinigen müffen. Ihnen hat auch das Gericht zugeftans 
den. Ingleichen ftehen im Malchoifchen Diſtrict viele 
Land⸗Guͤter und Dörffer in ihrer Gewalt. 

43. $reiberg. ftammen, wie Bucelinus erzehlet, 
aus Schwaben her, und find etliche von ihnen Schwaͤ⸗ 
bifche Grafen und Freyherren; in Mecklenburg find fie 
fchon eine geraume Zeit geweſen; Ein eingiger it nur 
noch vorhanden, daß es auch feheinet , es werde dieſes 
Gefchlecht bald ausgehen. Dambke und Kardyau/ 
ini Amte Wredenhagen / find ihre Guter. Das erfie 
bat der Herr von der Zube in Händen, und von Rars 
chau follen die Freyberger nur einen Theil befigen. 

44. Sorgan find ohnlängft ausgegangen, ſie haben 
im Amte Wredenhagen gemohnet, und führten einen 
blauen gefpaltenen Schild, mit einem filbernen Pfahl, 
darauf rehte Kugeln, über dem Helm 2 ausgefpannte 
Adlers- Flügel. 

45. Grebenitz/ davon find wenige, aber eine lange 
Zeitin Mecklenburg geweſen. Die meiſten leben in 
der Marek und NiedersLaußnis im Flor. Angelus hält 
davor, daß auch diefe ao. C. 936 von klenrico Aucupe 

— in 
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zu. Stendalgeadeltfeyn. Warle im Amte Graban if 
ihnen zugehörig: _ 

46. Balten find im Stargardfehen Eranfe befinds - 
lich gervefen, und nod) in Jürland anzutreffen, aber in 
Mecklenburg keine mehr. 

47. Grabau / auch dieſe find nad) Angeli Bericht 
20. C. 926 zu Stendal geadelt. Im Kauff⸗Brief des 
Dorffes Glien / welches Lorentz Herr von Werie an 
die Stadt Guͤſtrau verkaufft, wird Johann deGrabau 
1275 mit alsein Zeuge angefuͤhret. Zuerſt haben fie 
das Schloß Grabau inne gehabt , darnad) haben fie 
aud) Wolten/ Sudyewig/ Brefen/ im Amte Golds 
berg bekommen. Man findet fie auch noch in Pom— 
mern. | — 

48. Gamm / ſtammen von den alten Obotriten 
her, und find jederzeit den Herrn de Werle und denen. 
Mecklenburgiſchen Hertzogen getreu geweſen. Einer 
von ihnen iſt von Henrich Leorie als ein Geiſſel auf 
den Kalckberg in Luͤneburg weggefuͤhret, und nebſt ei⸗ 
nem Pritzburen 1164 bey Malchow aufgehangen, wel⸗ 
ches damahls eine trefliche Wendiſche Veſtung war, 
davon noch heute zu Tage ein alter Steinhauff und 
Mauren auf einem ‘Berge, welcher mit einem Moraft 
nebſt Wall und Graben umgeben, zu fehen iſt, eine hal⸗ 
be Meile von Malchau, und heiſſet der Loſchendoͤrper 
Werder; Nicht weit davon lieget der Hof Goͤren wel⸗ 
cher von alters denen Gammen zuftehet, imgleichen ein 
ander über dem Malchauer See , der Schwerinſche 
Werder genandt,fo ihnen auch zugehoͤret. 

49. GBubloder Fuel. Diefe find im Hertzogthum 
Mecklenburg nur, cin send, Aber in Daͤnnemarck, 
0 p wohin 
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wohin fie gezogen, find fie fehr berühmt. Gadau im 
Amt Wittenberg und Recheberg im Amt Stavenha⸗ 
gen / find ihre Güter gervefen. u 

so. Grellen / haben in Mecklenburg und Pom⸗ 
mern gemohnet, Damebau im Amte Buckau dar ihr 
Ritter⸗Sitz. | j 

51. Brambau, Diefe find ſchon vor 400 Jahren 
befandt geweſen. Jetzo find noch wenig von ihnen vors 
handen. Befisen Wildkuhl im Amt Wredenhagen / 
vor dieſen iſt ihnen auch Semzien in eben dem Amt und 
noch mehrere im Amte Stargard zuſtaͤndig geweſen. 
= haben auf Schanglan in Ror » Pommern ges 
wo nt, | 

52. Badau iſt zwar ein alter Stamm ,. aber nicht 
lange erit aus der Marck hier angefommen , woſelbſt 
noch viele von ihnen vorhanden. Angelus berichtet, 
daß fie ſchon ao. 926 zu Stendal ven Henrieo Aucu- 
pe gendelt wären. Zappienim Amte Wredenhagen 
iſt ihr Sitz. 

53. Genſchau oder Jenſchau. Es wird ſchon im 
ı3ten Seculo Lytke Genſchau, der ſich Knape nen» 
net, erwehnet. Ihr vornehmſtes Guth iſt Genſchau ge⸗ 
weſen, nachhero haben ſie noch Dewitz und Sadelkau, 
im Amte Stargard, dazu beſeſſen. Sie fuͤhrten nach 
Anweiſung eines an einem alten Diplomate von ao. 
1430 hangenden Siegels in ihrem Schilde eine 

54. Gloͤden. Aus dieſem Geſchlechte find viele bes 
ruͤhmte Männer entſproſſen. Ihre Höfe find geweſen 
Cleverin und Roggenhagen, im — 

rayſe 
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Erayfe nach Masgebung eines Diplomatispon 1395 
Bat auch Berend Blöden Kantenigzugehöre. 
5 Salberftadt, Mögen vieleicht aus dem Hal 
berſtaͤdtſchen gebürtig gemefen feyn und deriviret fig 
Angelus aud) von denjenigen her , welche Henricug 
Aucepsju Stendal creiret, da fiedenn auch mit Hen- 
ricoLeone hieher gegogen. E⸗ haben ſich viele von 
ihrem Geblüte durch trefliche Thaten-hervor gethan. 
Sie haben fonften nirgends als im Amte Schwerin, 
un Gottesgabe, Brutze, Lammin und Lamptze ges 
wohnet. | a ae 
56. Hahn. Stammen aus Francken her, und find 
von Henrico Leone hieher gebracht. In Francken 
werden ſie wegen ihr Wapen die rothen Hahnen ges 
nannt , heute zu Tage werden ſie alda noch unter die 
freye Ritterfchafft des Reichs gerechnet: Sie haben 
ſich nach Curland, Pommern und Sachſen verfaͤget 
und ausgebreitet. In dieſem Lande haben ſie ihren er⸗ 
ſten Ritter⸗Sitz zu Boſedau am Malchinſchen See 
bon den übrigen Steinen des Thurms worau⸗ fie die 
Raͤuber von den alten Wenden gejaget, erbauet, Das 
rinnen haben 6 Haͤuſer lange gewohnet, bis endlich vor 
40 Fahren einer das gantze Schloß und Revenuen an 
ſich gekauft. Im Amte Stavenhagen gehöretihnen 
ansdorff/ Replien / Liepen / Sinrichshagen. 
En Guͤſtrauſchen Amte: Audyelmes und Dichhoff. 
* Stargardſchen Amte: Pietge⸗ welches Orts Be⸗ 
itzer allemahl Erb⸗Land⸗Marſchali und Erb⸗ Faͤhnrich 
der Ritterſchafft Stargardſchen Erapfes ift, Salow/ 
Zoga/ Schwanebeb und Ramelau, Im Wreden⸗ 
bagien Amtes Oirenetene 3 Woriuuen any Sol 
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tzau und Gneve ihr Eigenthum: geweſen, das anjeko 
die Hrn. von Knuth beſitzen; So iſt auch Damerau 
ihr Guth geweſen, welches die Hrn. von Holſten inne 
haben. Vor 150 Jahren hat Werner Zahn von 
Baſſedau das Amt Seeburg in der Graffchafft 
Manofeld von den Grafen Pfandweiß mit allen Rech⸗ 
ten an ſich gekaufft, welches ſeine Nachkommen noch 
haben, die auch als der vornehmſte Stamm in Meck⸗ 
lenburg ihre Land⸗Guͤter noch beſitzen, und das Recht 
der geſamten Hand auf alle uͤbrige Hahnen Guͤter be⸗ 
ſitzen, dahero als 1707 das Baſedoiſch Hahnen⸗Haus 
ausſtarb, bekahmen die Seeburgiſchen alles wieder, 
und hat dieſer Stamm gewißlich die meiſten Guͤter in 
dieſem Lande. Es ſind gar viele Ritter und beruͤhmte 
Maͤnner aus dieſem Stamm entſproſſen. Claus Hahn 
war beym Ende des 13 und Anfang des 14ten Seculi 
ein tapfferer General der Mecklenburgiſchen Her⸗ 
zen, endlich aber ward er vom Barnim / Ser- 
5308 in Pommern,überwunden 1302 bey Loitz, auf 
deffen Niederlage folgende Verſe gemacht 


Hahn woo bloedt dy ſo din Kamm, 
Dat de de Barnimb und vele brave Mann; 
33 iſt ein klein Mann van Lieve, 

verſt ein Held im Kieve. 


57. Solften, Latomus haͤlt dafuͤr, daß fie vor dies 
fen von Holten geheiſſen haben, und Weſtphaͤlinger ges 
weſen aus der Grafſchaft Schaumburg. Spangenberg 
berichtet in feinen Adel-Spiegel part. 2, Lib.IL. daß 
— von Holſte Abt zu Stablo geweſen. Als 
die Grafen von Schaumburg ee ——— 
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diefe Familie auch) in. Holftein gegogen,und find die 
Bolten genennet worden Solften von dem Lande Hola 
ftein. "Im Anfange des raten Seculi find fiemitHen® 
zico Leone in Mecklenburg gegangen , welcher ihnen 
vergoͤnnet hof, einen gekrönten Ochſen⸗Kopf auf den 
Helm zu führen. Ihren vornehmſten Ritter⸗Sitz ha⸗ 
ben ſie zu Ankershagen im Amte Stavenhagen genom⸗ 

men, ſo ehemahls ein Rauberiſches Neſt der Wen⸗ 
den geweſen, welche ſie darinn gefangen genommen und 
ein Land⸗Gut daraus erbauet, hernach aher ſo viel Oer⸗ 
ter und Länder dazu acquiriret,"undesin ſolchen Auf⸗ 
nehmen gebracht , daß es eines der anfehnlichften und 
pracptigiten adlichen Höfein Mecklenburg gemotden. 
Es iſt aber bald getheilet und der Zahren und Lukau 
davonabgefommen. Als Claus Barnekau 1412. 
dem Malchoifchen Klofter einige Morgen Landes ges 
ſchencket, wird Ludeke Solft Miles zum Zeugen mit 
angeführet, um welche Zeit Ilſabe Prigburen im Klo⸗ 
ſter Priörin mar. Eben damahls find auch einige der 
Holſten nach Pommern gezogen, daher Rango in ori- 
gin. Pomer, 1363. Vollrath von Stoykau fonft 
Holſtein genenner Armigens und 1375 Timme und 

. Siegfried Holſten gleichfal Hr. auf Stoikau Erweh⸗ 

‚ nung thut. Nachher. haben fie den Geſchlechts Nah⸗ 

| men verlaſſen, und ſich von dem Guth Stogkow, nicht 
weit von Colberg in Hinter⸗Pommern belegen,genannt, 

| endlich find fie alte meogeftorben, der Hof aber iſt denen 

 Sersogen heimgefallen. | 

53. Holtor ff. Don diefen find Feine mehr verhane 

Den, und findet man nichts von ihnen / als daß fie in eis 

gem Kauf Brief zu ange angeführer werden. —* 

| p 3 1113 or 
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ttemlich Nicolaus, Herr von Werle, a0, 1234. Der 
Stadt Röbel den duͤſtern Wald verfauffte, und daß 
Luder Holtorffju Holtorff 1384. ein Zeuge: ſey, des 
Vergleiche zwifchen Prigburen und Flotoen. * 
39. Sufan. Auch von dieſen find keine mehr vor⸗ 
Banden, vor 100 Fahren iſt GHeinridy Sufan beruhme 
gerorden,indemer Ferdinandi II, Kath und im Nier 
der⸗Saͤchſiſchen Crayß ein Commilfarius gemefen, 
um welche Zeit die Hertzozthuͤmer dem Wallenitein 
überantiwortet wurden. Teßien im Amte Bitten, 
burg hat ihnen gehoͤret. | 
60. Sagen „itein altes Geſchlecht, fo in Sranden 
und Thüringen noch floriret. Munfterus erzeblet in 
feiner Welt⸗Beſchreibung p. 1079: daß Ludwig von 
Sagen 1330. 1m 1 8ten Ritterſpiel zu Ingelheim gewe⸗ 
fen. Hieher und in Pommern find fie vielleicht mit Hen- 
rico Leone gekommen, aber [don vor 60 Kahren an 
beyden Drten ausgeftorben. Zu Lübeck find unter den 
Patriciender Stadt nod) welche die ſolchen Nahmen 
führen, und haben felbige auch Land» Güter in Mecklens 
burg. Denen Hazen hat zugehoͤret Dirkau und Bu⸗ 
kau im Amte Nienkaln „ welches jego die Sturgen 
—5* Imgleichen Hanshagen im Amte Grevs⸗ 
muͤhlen. 


61: Gode. Iſt ein beruͤhmtes adliches Geſchlecht, 
welches viele hundert Jahr hier gerohnet. Bey dem 
legten Hertzoge zu Guͤſtrau Guſtav Adolph ift $rie 
derich Sobe Kammer» Rath gervefen. Ihre Güter 
find Waſtau und Werbelau auch vor Zeiten Beſtland 
62. acke ſtammen aus Sachfen, der Laußnitz un 
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Der Mark Brandenburg her, in welchen Ländern noch 

viele derſelben wohnen, wie Angelus begeuget, e8 füllen. 

826 felbigezu Stendal von Henrico: Aucupe-geadelt 

ſeyn. Im Lande Mecklenburg find fie vor 6o Jahren 

ſchon ausgeſtorben. Netzeband im Amte Wredenhagen 

| 8 — zugehoͤret, welches itzo die von Barnevitze 
eſitzen. | 

63. Jahne oder vonder Jahne, davon find weni⸗ 
nige mehr vorhanden. Neſſe im Amte Grabau ift ihr 
Stamm⸗Outh. 

64. Ilenfeld. Haben vor dieſen geheiſſen Eiſſefeld, 
und ſollen auch Eisfelder von Geburth ſeyn. Sie har 
ben auf Ilenfeld und Rehberg im. Amte Stargard, ims 
gleichen in Vor⸗Pom̃ern gemohnet..Ao. 1372. ift,nad 
dem Zeugniß eines Manufcripts, "Johannes. "Jlenfeld 
ein Ritter beym Herkog Johanne mit dem. Zunahmen 
Hierofolymitano. und einer: beym König, Guftay 
Adolph General-Maior geweſen. u 

65: Jasmund. Iſt ein uhraltes Geſchlecht, wel⸗ 
ches aus der Inſul Jasmund bey Ruͤgen herſtammet, 
vor 150 Jahren aber find fie erſtlich in Mecklenburg ges 
kommen. Giehaben Cammien, Radelien, Mellen⸗ 
bek im Amte Stargard inne. 

66. Koſſe. Haben ſich ſchon lange im. Lande dei. 
unsaufgehatten. Einige geben. vor, daß fie. von dem 
Frantzoͤſiſchen Geſchlecht Coffe herkommen, aberfie 
werden es ſchwerlich behaupten. Nach Daͤnnemarck 
ſind ſie auch gezogen, alwo ſie ihren Nahmen etwas ver⸗ 
aͤndert und ſich Kaas genennet. Es ſind viele be⸗ 
ruͤhmte Maͤnner von ihnen entſproſſen. In Mecklen⸗ 
burg ſind ſie ſehr reich geworden. Vor Zeiten hat ih⸗ 
— Pp 4 nen 
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nen Camien, Teſchau und Dobſtorff im Guͤſtrauſchen 
Amte zugehoͤret, haben auch in Pommern gewohnet. 

67. Koſſenbade, find Sachſen oder Laußnitzer 
von Geburth, und haben ſchon im 14ten Seculo ins 
Mecklenburgiſche zu Elaresdorff und Tuͤrgelau unter 
dem Amte Stavenhagen gemohnet, welche Derter jebo 
den Dleffen gehören. 

68. Boppelau. Ein berühmtes: Gefchlecht, „denen 
ie und Mollenbeck im Amte Grabow 
gehöret. a | 

69. Kerdorff.follen Schmäßifche von Adel ſeyn. 
In Nicolot.Il. Confirmation der Stadt Guͤſtrau Prr- 
vilegienbon 1305. wird Friederich de Kerdorp Mi. 
les als ein Zeuge mit angefuͤhret. Ihre Güter find ge⸗ 
weſen Alten Karien, unterm Amte Buckau, und Zyd⸗ 
Deric) im Amte Goldberg. Ferner Wobbeckendorff, 
Grantzau, Kleinen Nicfor, Bolendorff und Rantzau 
im Onoyfchen Amer © en 
7 Ruuth, haben fchon vom ı 3. Seculo. auf Leis 

gen, Priborn und hernach auf Prikuhn im Amte Wre⸗ 
denhagen gewohnet, aber das legte haben fie. nicht mehr. 
Einige von ihnen haben fich) auch in Pommern aufgehal 
ten,undihre Wapen geändert Unter diefen find füns 
derlich die beyden Brüder beym Könige in Daͤnne⸗ 
marc Chriftiana V. Geheime Raͤhte und Ritter vom 
weiſſen Bande berühmt geworden. Nemlich Eggert 
Ebriftopb von Anuch Amtmann auf. Friedrichs 
burg, und dam Aevin don Anısch/ Ober⸗Kammer⸗ 
under und Ammann zu Eopenhagen. Welcher über 
z0 Jahre in groffen Gnaden beym Könige gemefen, 
zum Beweis des Wahrheit des Spruch: Ehrlich 
waͤhret lange. Ze 
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71. Reſſelhut find Weſtphaͤlinger, aber beym Aus⸗ 
gang des 1z Seculi,fchon unter unfern Adel geweſen. Ni- 
eolaus Il. Herr de Werle , hat:in einem Kauff⸗ Brief, 
ſo 1293 an den Guͤſtrauiſchen wegen eines verfaufften 
Riter⸗Sitzes aufgerichtet, Matthiam Kettelhud Ar- 
migerum zum Zeugen angefuͤhret, und Spangenberg 
ich Adel⸗Spiegel p. 2. L. 1. C. io. berichtet, dag Nico⸗ 


laus Keſſelhuth von A.C. 1314 bis 1334 Biſchof 
zu Verden geweſen. Ihr beſtes Ritter⸗Guth iſt 
. Kampg / unter dem Amte Wredenhagen / welches 


ein Cammer ⸗Juncker des Hertzogs von Guͤſtrau 


wieder eingeloͤſet, deſſen Sohn noch eintzig von derſel⸗ 


ben Familie übrig iſt. 


— 


72. Kerberg find Sachſen von Geburth und has 
ben ihren Adel dem Henrico Aucupi teſte Angelo 
von 320 in der Marck zu dancken; In Mecklenburg 
aber iſt dieſes Geſchlecht vor 30 Jahren ausgeſtorben. 
Retzau und Kruͤmmel im Amte Wredenhagen, find ih⸗ 
re Guͤter geweſen. ET Be 
273 . Kneſebeck find Lünebursifche von Adel, ſtam⸗ 
men auch aus der Altmarck her, woſelbſt noch viele von 


ihnen befindlich, haben ſchon vor langen Jahren in 
Mecklenburg auf Grefte im Amte Boigenburg gemohr 





. — 


net. Pardamus Kneſebeck iſt von. 1431 bis 1440 
Biſchof zu Ratzeburg geweſen. Krantz. Metr. L. ut. 


.5. 
74. Kruſe haben. vor Zeiten Krauſen geheiſſen; 


ſind Laußnitzer und Schleſier. Es ſind viele Fuͤrſtl. 


Hof⸗ und Land⸗Raͤthe von ihnen entſproſſen. Sm Amt 


Stavenhagen hat ihnen Verchau und Bredenfelde 


Schwe⸗ 


ugehoͤret. Sie find Hy noch Daͤnnemarck und 
Io... | P 5 | 
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Schweden gegangen ‚ und ſind an beyden Drten einige 
bon Diefen Gefchlecht zu Reichs Raͤthen erhoben wor⸗ 
den. Wenige find nochin Dännemarck vorhanden. 

75. Rettenburg find Bremifche von Adel aus dem 
Kehdingſchen Diſtrict gebürtig. Sie werden nicht lan⸗ 
ge über 100 Jahr in Mecklenburg gelebet haben , und 
find ander Schmeicherer Stelle gekommen, meldye 
— — und Mattkendorff im Amte Guͤſtrau 

eſeſſen. | 

- 76: Kleinau haben lange Zeit unter dem Aemtern 
Stavenhagen und Stargard gewohnet, doch weiß man 
nicht. mo ihre Ritter⸗Sitze geweſen. Indeſſen iſt es eine 
Teutſche Familie. Bitte 

77. Rurshagen. Latomus zehlet fie unter die E⸗ 
delleute des Stargardifchen Crayſes, und. fonften wird 
nichts merckwuͤrdiges von ihnen gefunden. 

78. Kröpelin ifteine groſſe Familie geivefen , und 
bat bey Roſtock einen gansen Strich Landes unter ihr 
rer Bothmaͤßigkeit gehabt , davon das Dorff Kröppes 
Iinnochvorhanden. Sie haben auch den Flecken und 
das Thor zu Roſtock erbauet. Als Nicolaus II. 1293 
ein Fuͤrſt der Wenden, denen Guͤſtrauern einiges Land 
ſchenckte, ward Jordanus de Kropelin Mil. im Dipl. 
zum Zeugen mit aufgeführet: Ä 
79. Ruſſau. Iſt ein beruͤhmtes Gefchlecht in Pom⸗ 
mern geweſen, hat uͤber 100 Jahr unter dem Amte 
Stargard zu Galenbeck, welches jetzo der Rieben Land⸗ 
Guth iſt, gewohnet. | | 

80. Krackewig. Iſt nach dem Bericht des Mi- 
erzlii ein altes Pommerſches Gefchlecht,melche fich fon» 
derlich auf die Gottesgelahrtheit geleger , daher auch 

a 4 — eaner 


28 (623) de 


einer von ihnen Barthold RAradewig/ ein General: 
Superintendent , ein Do&tor und,Profeflor Theolo- 
je in Pommern geworden, davon noch ein Vetter 
rofeflor Theologix zu Roſtock geweſen. Sie haben 
— = — Stavenhagen und Stargard ihren 
itz gehabt. | Ä 
81. Lanchen. Sind Rügianer von Geburth,haben 
aber vor einigen hundert Jahren Warlin im Amte 
Stargard bewohnet. ee 
82. Kepel. Sind längftens aus Pommern zu uns 
übergangen,. Ihr beftes Adlichs Guth it Brambau, 
im Anıte Schwerin , fonftenhaben fiebald hie und da 
gewohnet. ee | 
83. Ainftow. Angelus und Encelius halten das 
vor in der Märcfifchen Chronica, daß Henricus Au» 
ceps 926 felbige zu Stendal geadelt. Als Laurentius 
Dominus de Werle denen Güftrauern das Dorff 
Glinn 1375 verkauffete, wird Hinrich Linftow Mi» 
les, als ein Zeuge des Contracts erwehnet, ingleichen 
ift Laurentius Linftow tom Sprentz& in den Kauff⸗ 
Sontract des Dorffes Glaſſewitz auſgefuͤhret. Es iſt 
ein herrliches Geſchiecht, welches zu Friedens⸗ und Krie⸗ 
ges⸗Zeiten berühmt geweſen, und foll mit Hienrico Leo- 
ne hieher gekommen ſeyn. Ihren beften Ritter⸗Sitz 
haben ſie ſich zu Linſau, eine Meile von Malchau, aus 
dem eroberten Raub⸗Neſt der raͤuberiſchen Wenden ers 
bauet, gehoͤrig unter dem Amte Luͤbtz, worunter ſie noch 
Gartz und Lürkendorp in Beſitz haben. Sonſten hat 
ihnen auch das Guth Bellin gehoͤret, im Amte Guͤſtrau, 
lches jetzo einer von Sala bewohnet, deſſen Hr. Gros⸗ 
ter ein Italiaͤner md ein Leib⸗Medicus Jo⸗ 
ann 


— EURE WR 
Johann Albert dem Hertzog zu Guͤſtrau geweſen iſt, 
es gibt zwar noch des Geſchlechts in der Marck ⸗Bran⸗ 
denburg, welche aber Linſtedts ſich ſchreiben. | 
" 84 Lützaw, "Man mwill,weilfieeinefeiter im Wa⸗ 
pen geführer, felbige herfchreiben von den Veronefifchen 
Leiters Trägern. Sie find ſchon vor viel Hundert Jahren 
in unfern Landen’geivefen -, haben fich in der Marek, 
ins Lüneburgifche, Lauenburgifche, Ober-Sachfen und 
Dännemarck meit ausgebreitet. Einer von ihnen ift 
bey dem Kayſer Rudolpho II. Geheimer Rath und 
Reichs⸗Vice⸗Tantzler geruefen.  Latamus berichtet; 
Daß ihrer drey Brüder ins Land gekommen, und deswe⸗ 
gen ihren Ritter⸗Sitz geneñet haben die dreyLünen im 
Amte Wittenburg, darinnenfie non Schwachau, Bas 
chendorff, Boldebau, Pertienhorft, Hulftborg,Miltau; 
Writzier, ſo wie im Amt Meeftenburg Eckhoffe beſitzen. 
8 Lutzauen find Mecklenburgiſche Erb⸗Land Mars 

alle. he a ee 
85. Von der Zühe Stammen ber vom Adlichen 
Geſchlechte der Leyen; die zum Reichs Adel am Rhein 
gehören, von welchen etwa vor 30 Jahr ein Churfuͤrſt 
zu Mayntz geweſen, die: Mecklenburgifche Edelleute 
aus diefem Geſchlechte haben fich nicht weniger gut aufs 
gefuͤhret. Joachim vonder Lüheift bey Hergog UL: 
rich zu Meckienburg Geheimer Rath und Hof Mars 
(hal geroefen ; aber unverheyratbet verſtorben 1588; 
Er hat fich unter dem Guͤſtrauſchen Schloffe ein Haus 
gebauet, über deſſen Thüre gefchrieben: Joachim von 
der Aühe, fihi & gratiæ Pofteritati, welches jego die 
Gerichts⸗Cantzeley iſt.  Dafdyenvonder Lühe / ift 
als Laud⸗Richter zu Sternberg 1653 te“ 

ch | ee 
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fer Zeit ife Dietrich von der Kühe, Ober» Prefident 
Des Hertzogs Guftav Adolphsund Ober, Hofmeifter 
des ringen Carls geweſen. Ihre Güter find Puttels 
kau, Buſchmuͤhlen, und Pantzau im Amte Buckau. 
Schulenburg, Liepen, Fahrenhoye, Ridderſtorff, 
Kolszau und Treckau im Ribbenitzſchen Amt. | 

86. Lebften. Sollen von einem Schufter herftams 
men. Zu deflen Andencken fie einen geflügelten Schuh⸗ 
Leiftenim Wapen führen. : Claus von Lebften wird 
im Kauff⸗Brief uͤber Glaßwitz, welchen die Guͤſtrauer 
von Henrico Pingvi 1549. löfen muſſen, mit als Zeus 
ge aufgefuͤhret. Hans Friedrich von Lehſten iſt Land⸗ 
Rath geweſen und 1677 geſtorben. Deſſen Hr. Sohn 
ein Marſchall und geheimer Rath bey Guftav Adolph 
Hertzog zu Guͤſtrow geweſen, und 1696, geſtorben. Ih⸗ 
ze Ritter⸗Hoͤfe find Wardau, Koberau, Goiten im Amt 








Guͤſtrow. u | 
. 87. Lautzaw. Latomus meynet, daß ihre Vor⸗ 
fahren von den Böhmifchen Slaven entfproffen,;haben 
weit und breit hier im Lande gefeffen. Ihr Principal 
Guth ift Renfau im Güftraufchen Amte. Ä 
88, Levesau Sind gleichfals Boͤhmiſche von 
Adel , aber aufler und innerhalb Landes berühmt. Als 
Nicolaus II, Sr, de Werle 105. die Confirmation Us 
ber den Sreyheiten der Stadt Guüftrom ertheilet hat, 
ift Johann Leweggau Miles zum Zeugen angeführet. 
mgleichen ift Senricy Lewegau in dem Kauff⸗Brief 
über dem Dorffe Glier, welchenLaurentius de Wer- 
le denen Güftromern 1375. geftellet, ald Zeuge benens 
net. Zuunfern Zeiten iſt Hans Friedrich Levegau 
General⸗Gouverneur bey Dem Aonacchaitiene \; in 
N Ne 
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Dännemarck geweſen, und hatzugleid) den Titul eines 
Geheimen⸗Raths und Dänifchen Ritters vom Danne⸗ 
brog-Drden geführe. Ahr Ritter⸗Sitz ift Levetzau 
im Amte Nienkalen geweſen, welches jego einer von Lau⸗ 


tzar beſitzet. Noch haben ſie darinn Belkendorff, Mi⸗ 


ſtorff und Schorrentien, und im Amte Ribbenitz hat ih⸗ 
bir iſtorff, welches die Hunermorder igo beſitzen, ge⸗ 
ret. J 
89. Lücke haben ehemahls Gluͤcke geheiſſen, man 
findet ſelbige ſonderlich in der Marck, wo ſie auch her⸗ 
ſtammen. Vor einigen hundert Fahren iſt einer dieſes 
Geſchlechts nach Daͤnnemarck gegangen, deſſen Nach⸗ 
kommen dem Daͤniſchen Adel an Gütern und Würde 
nichts nachgegeben ‚, viele aber übertroffen haben. Rey 
Luce der Reiche bat zur Zeit Chriftiani IV. und Fri» 
derici II. drey Regimenter aus feinen "Beutel gewor⸗ 
ben, und unterhalten, zum Beten des Reihe. Ends 
lich aber hat er das Malheur, weiß nicht womit, gehabt, 


daß ihm alle feine Güter , welche viele Tonnen Gols | 


des werth geweſen, von Friederico III. genommen, 
und confifciret find, und er hat in groffer Armuth 


fein Leben befchlieffen müffen. : Wenigevon dem Ges 


Schlecht der Luͤcken gibt es noch in Daͤnnemarck auch 
in Mecklenburg. Ihr Ritter⸗Guth iſt Waſſau im Amt 
Wredenhagen. 


90. Lebbine hieſſen ehemahls Labbune,haben auch 


in Hinter⸗Pommern gewohnet. In Mecklenburg as 

ber hat ihnen Lebbien zugehörer , welches jeßo die Bes 

law een inne haben ‚und im Amte Wredenhagen lieget. 

Dazu haben ſie noch Gollin im Stargardſchen Cray⸗ 

fe an ſich gebracht. Ich weiß nicht ob noch 82 
| SR 
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Tages welche von ihnen vorhanden. Ihr Wapen ift 


nach Anweiſung eines Diplomatis von 1428. ein Zie⸗ 
genbock im Schilde geweſen. 

91. Lübberſtorff. Ihre Guͤter ſind Luͤbberſtorff, 
Jatzke, und Genſchau im Amte Stargard geweſen, wel⸗ 
che aber itzo in anderer Händen ſind. Sie haben in 
ihren Wapen nach Anzeige alter Diplomatum einen 
doppelten Hacken in Form N geführet. 

92. Motten, Wie Angelus und Encelius mels 
den , follen fie 926 zu GStendall von Henrico Aucu- 
pe geadelt feyn, und ſich im Hergogthum Mecklenburg 
niedergelaffen haben; von dannen fie ſich nach Pom̃ern 
begeben. : Bey dem Ausgange Des 13 Sahr- Hundert 
haben. Johannes und Sriedridy Moltkens dem Ni- 
choto, einem Hn. de Werle und. Roſtock, welcher dieſe 
beyde gerne leyden mochte, auf Zurathen - einiger Ro⸗ 
ſtockſchen Raths⸗Herren beredet,daß er fich 1290, in dent 
Schuß Erici VII, des Dänif. Könige ohne Noth erges 
be,und als daher viel Unheyl entſtund, mithin die Molt⸗ 
ken ſehr verhaſt wurden, ſind ſie nach Daͤnnemarck 
und Schweden geflohen, allwo denn, vornemlich in 
Schweden, ihre Nachkommen groſſen Reichthum, Eh⸗ 
re und Verwandtſchafft erhalten. Vid. Meſſen. Theatr. 
Nobil.Svec. Tab.90. So ſind fie auch mit dem Wa⸗ 
ſoen und folglich mit dem Koͤniglichen Geſchlechte in 
Blutfreundſchafft gerathen, wie aus dem groſſen Ge⸗ 
ſchlecht⸗Regiſter zu ſehen iſt, welches die Königin Chri- 
ſtina hat machen laſſen, und zu Upſal in der Kirche ab⸗ 

emahlet ſtehet. Guſtavus Adolphus hat in dem 
—— ——— Kriege Joachim Moltke, einen 
Merkienburgerzbep ſich gehabt, den er feinen Vetter ge⸗ 
de 24. nenuet, 
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nennet, der aud) nachmahls im Teutſchen Kriege ſich 
tapffer gehalten, und 2 Regimenter commanDdiret hat. 
In unferm Vaterlande find viele von ihrem Gefchlechte 
Kitter, Land» und Hergogl. Raͤhte gervefen,haben aud) 
trefliche Land - Güter gehabt , als: Alten Kaland und 
Streithsfelde, welches den Nahmen von dem ſtets mit 
denen Wenden gehabten Streite befommen , groffen - 
Niekohr Sonnau, ſo ſie noch inne haben. Woltau 
hat einer von Halberſtadt im Amte Gnoͤyen. Druſſe⸗ 
witz im Amte Guͤſtrau beſitzen die Drebergens. Weſ⸗ 
felftorff gehoͤret den Lehſtens im Ribbnitzſchen Amt. 
Ein groſſes Guth Trutenwenche, welches nicht weit 
von Roſtock ander Warne im Winckel lieget, iſt vor 
o. Kahren an die von Mandelslohen gekommen, 
ohnlängft aber hat es der Hertzog Friederich Wilhellm 
wieder meggenommen. Es ſcheinet der Ort den Nah⸗ 
men zu fuͤhren von dem Feldlager, welches Henrich 
Leo vor Werle ander Warne, als einer Wendiſchen 
Haupt⸗Veſtung, aufſchlug und ſie beftürmere. Mes 
chelftorff, im Amte Bukan, gehoͤret denen Herren von 
derfühe. Sonſt ſind noch viele Land⸗Guͤter, auch das 
us Patronatus über 16 Pfarren und Kirchen ihnen zus 
ſtaͤndig geweſen, wovon noch einige in ihren Haͤnden 
find. Vor Zeiten hat man mehr als jetzo von dieſem 
Geſchlechte gefunden. Es wohnen auch noch ins Lu⸗ 
nebutgiſche und Frießland die Enckel eines Schwedi⸗ 
— ze ‚ nemlic) des oben erwehnten Joachim 
Moltkens. | | 
93. Mandes oder Mandelslo. Spangenberg 
im AÄdelſpiegel P. 2. L. II. C. 23. ſtehet in den Gedancken, 
daß dieſe Sachſen von Geburih und von —— 
— fe geadelt 


U) 
geadelt. Er nennet auch Ermfriden von Man: 
delslo, einen Ao. 840 im Kriege tapffern Held. Ans 
noch befinden fie fi) in-Sachfen, Luͤneburgiſchen und 
der Marck. In dem Meöftenburgifchen findet man kei⸗ 
nen, wiewol fie viele SLecula oder hundert Fahre im 
Stargardſchen, Wittenburgifehen und Nageburgifi 
auf Teuten⸗Winckel ſonderlich gewohnet / und wie man 
ſaget, haben ſie Hoffnung‘, dasjenige wieder zu er⸗ 
langen, was ihnen geraubet worden.- Deifelbe Man⸗ 
delslch ‚fo eine Sndianifche Reiſe⸗Beſchreibung vers 
fertigethat, iſt vom Mecklenburgifchen Stamme und 
Gebluͤte geweſen. .6. — 

94. Moͤllendorff. Angelus berichtet, daß dieſe von 
Henrico Aucupe 326. ihren Adel empfangen, ‚find ges 
buͤrtig aus der Marck, woſelbſt fie noch befindlich. Sie 
haben theils im Stargardſchen Crayſe gelebet, theils 
auch zu Dargelitz im Amte Crivitz gewohnet. | 

95. Molgahn oder Malgahn ‚ftammen nach dem 
Bericht des Latomi von den Böhmifihen Slaven her, 
find aber vor viel Hundert Jahren hieher gekommen. 
Bor diefen haben fie ſich Haſenkopffs geheiffen, viel 
leicht von denen 2 getheilten Wapen, auf deſſen rechter 
Seite einerothe ABein Traube im gelben ‚ auf der lin 
cken Seite aber 2 HafenzKöpfe in einem blauen Fel⸗ 
de befindlichift. Vor etlichen hundert Jahren find fie 
Freyherren geworden, und imi4tenSeculohaben fie 
ſich Barons von Brützenburg genennet, weichen Ort 
ſie aber an den Hertzog zu Mecklenburg abgetreten, als 
ſie mit Pentzlin im Stargardſchen Krayſe getauſchet. 
Hernach haben ſie ſich in Schleſien weit ausgebrei⸗ 
tet, allwo fie allezeit in Wuͤrde und Aufnehmen: geblie⸗ 
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ben, und hateiner von dieſem Geſchlecht Penglien wie⸗ 
der eingelöfet : fie haben auch in Pommern Guͤter und 
find Schloßgefeffene zu Wolde und Erb⸗Land⸗ 
Maricdyälle. Senrich Moltʒan, ein Ritter, hat nach 
dem Bericht Micrzlii im ı4ten Seculo mit dem Her⸗ 
kpg in Mecklenburg Henrich Leo tapffer vor feine Her⸗ 
ren Bogislaum- Vtum und Barnimum TV tum Hertzo⸗ 
ge zu Pommern geſtritten, und die verlohrne Städte 
gwieder erobert, Ein ander Seinrich Moltzan aus dem 
Necklenburgiſchen buͤrtig, fol, wie Spangenberginfeir 
nem Adel-Spiegel-P. 2. L. 9. C»5. berichtet , tzog 
Wilhelm zu Mecklenburg in dem 1420. mit dem Marg⸗ 
graf zu Brandenburg gehaltenen Treffen aus der Le⸗ 
bens ⸗Gefahr errettet haben, woruͤber er ſelbſt verwuns 
det und gefangen worden. Es ſind viele von ihrem Ge⸗ 
ſchlecht Land⸗ und Hof⸗Raͤthe geworden, find auch Erb⸗ 
Land⸗Marſchaͤlle des Wendiſchen Diſtricts, welche 
Wuͤrde ſonderlich der Grubenhagiſchen Linie eigen⸗ 
wuͤmlich gehoͤret, welches ihr Erb-Stammund Lehn⸗ 
Guth im Stavenhagiſchen Amte iſt. Vor dieſen haben 
ihnen noch zugehoͤret die Güter 1) Rothen⸗Orn Schors⸗ 
fan, welches Hr. Moltken. 2) Kerſtorff, welches ei⸗ 
ner von ®ften. 3) Ulrichshuſen, welches einer von 
Ertenhampt bewohnet. SmGüftraufchen Amte hat 
ihnen Klaber, darauf einer von Chomsdorff, und 
Teſchau im Amte Neuenkahlen, auf welchen letztern ei⸗ 
ner von Lautzau ſitzet, gehoͤret. ——— 

96. Morin. Nach einer geſchriebenen Chronica fol 
felbiges Gefchlecht von einem Teutſchen Volck Mori⸗ 
nen genandt , herfiammen. Es ſcheinet, daß fie hen 
Lange in Diefen Landen gekommen, und find er “ 
| | x 
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ruͤhmte Lente von ihnen hergeſtammet. In dem Brie⸗ 
fedesdüftern Waldes, welchen Hr.Nicolaus de Wer- 
le den Röbelfchen Bürgern 1274. geſchencket, iftder 


- Ritter Henning de Morin der vornehmfte geweſen, fo 


als Zeige aufgefuͤhret wird. Und in einem andern 
KaufsContradt, welchen Herr Johann III. Herr von 
Werlemitden Güftrauern über das Huth Glin 13 23. 
getroffen, wird Henrich de Morin. als Zeuge erwehnet. 
Sie haben Morin, Ludorffund Kelle im Amte rer 
denhagen als ihre Güter beſeſſen. Welches letztere 
(Kelle) vor Zeiten denen Pritzburn zugehoͤret hat, das 
Don es auch jego einer bemohner. Sie findvor zoJah⸗ 
ren ausgeftorben,, und ihre Guter denen Herren von 
Knuthen wegender Mütterlichen Verwandtſchafft ges 
geben worden. Ihr Wapen waren 2 eiferne Wurff⸗ 
Ancker mit Widerhacken im Creutz gefeget im blauen 
* und auch ein ſolch Wurff⸗ Ancker über dem 


97. Mannteuffel. Von dieſen berichtet Bugenha⸗ 
gen in der Pommerſchen Chroniea, daß fie vor dieſen 
die Limern oder Auerne geheiffen, jenen Nahmen aber 
hätten fie, weileinige ausihremGefchlechte fo wild gea 
mefen , bekommen. Sie ſind aus der Marek in Meck⸗ 
lenburg,auch. nach Pommern, Churland und Bohlen 
gezogen allwo fie Papialeskt genennet worden. Mi- 
erzliusserzehlet in der Bommerfchen Chronica viel Ah⸗ 
nen von Shen, Erasmus Manteuffel iſt von An- 
no Chrifti 4 527. bis 1544. Biſchoff zu Cammien und 
ein Feind der Lutheraner geweſen. Rattley und Ran⸗ 
tzau im Stargardfehen Amt; auch Dolgen und Borge 
felde im Strelitzſchen Amte haben ihnen zugehoͤret. Sie 

Qa 3 haben, 
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haben einen Balcken in derMittedes Schildes im IBar 
pen. geführel,vermöge eines Diplomat. von. 1420.1prs 
an ihr Siegelhanget. * Ha 
98. Mund. Sind ſchon bor 50 Jahren ausgeſtor⸗ 
ben. Anyo Chrifti 1458. iſt Nicolaus Mund unter 
den Guͤſtrauſchen Thum⸗Stiffts⸗Herren ein Decanus 
geweſen. In Daͤnnemarck haben fie ohnlaͤngſt gele⸗ 
bet, allwo noch einige von ihnen vorhanden. 
99% Negendanck. Ausihrem Wapen;welchesein 
geftieffeltes. Bein ift, wollen einige behaupten, daß fie 
Scenckel oder Schindel geheiſſen. Negendancks 
find fie, wie glaublich, benennet, weil einer hres Ges 
ſchlechtes nuun mahl im Tournier « Spiel den Dan 
erhalten. Einige derer von Schindel find. der Zeitfchon 
nach Daͤnnemarck gegangen gewefen,melche den Nah⸗ 
men Schinckel behalten, es ſind von ſeibigen doch wenig 
übergeblieben. Am Mecklenburgifchen find mehr von 





ſolchen Cregendanden. Die Güter Zyrau und E 
gersdorff-im Grevsmöhlenfchen,auc) Neudinim Me 
lenburgiſchen Amte find ihre Guter. eh 
109. Oldenborg. Diefe, fagt Latomus,, follen aus 

der Grafſchafft Oldeuburg gebürtig feyn. - Und: man 
findet auch im Stifft Bremen einige von ihnen. : Sonft 
haben jie jich in Pommern aufgehalten. In Mecklen⸗ 
burg aber haben fie fic) vor einigen hundert Jahren nies 
dergelaffen. Luderus de Oldenburg wird in einem 
Confirmations-Brief über, den Guͤſtrauſchen Privileg; 
welchen Nicolaus II. Hr; von Werle geſtellet, als ein 
Bde nebft feinem Bruder Hartmann Milites ange 

uhrt. Als 1449, die Güfteoer Glaßwitz Faufften, ift 
Wullfridus Didenburg von Witegeſt und a 
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denburg von Gramlin in den Contraft mit aufgefühe 
tet. Es ſind berühmte Männer unter ihnen geweſen. 
Joachim Oldenburg von Gramlin ift ein gelehrter 
Herr und anfänglich Marfchall ben dem Hergog Ulrich 
von Guͤſtrow, hernach geheimer Rath bey den beyden 
Herbogen Carl und Johann Albert gewefen. Ends 
lich Hat er den Hof, woran er 36 Jahr gelebet , verlaffen, 
und die Dobbertinifche Klofter Hauptmann » Stelle 
angetreten, ift 1622. verblichen. Witegeß, Niklave u. 
Kotel find im Guͤſtrauſchen Amte ihre adeliche Güter ges 
mefen, worauf noch einige von ihren Geſchlecht wohnen. 
Wivendorff haben die von Diereggen bekommen, auch 
iſt ſelbigen Gramelin und Wartmanshagen zugefal⸗ 
len. Auch haben ſie Taltzin und Glave gehabt. 

101. Oertz. Sollen nach der Meynung Latomi 
Ungern von Geburth feyn, und hätten Ortz geheiſſen, 
haben ſchon vor viel hundert Jahr in Mecklenburg ge 
wohnet , und find berühmte Herrn von ihnen hergeſtam⸗ 
met. Andreas Mylius berichtet in feiner gefchriebenen 
Chronica , daß Herkog Heinrich von Mecklenburg, 
alser 1271.nach dem gelobten Lande reifete, Diete⸗ 
rich von Dergen und Senricy Strahlendorff über 
fein Land gefeger habe. Roggau, Großhagen, Go⸗ 
rau, SKlageftorffhat ihnen im Amte Buckau gehöret. 
Imgleichen Schorfien im IBittenburgifchen und Help⸗ 
teim Stargardfchen Amte. 

102. Oſten. Micrelius in der Pommerſchen 
Chronica deduciret fie von den alten Zften ber. 
Glaubwürdiger ifts, mann Latomusden Jrahmen der 
Dften vonder Oſte, einem im Stifft Bremen flieflen« 
den Bach , woran noch 2 diefes Gefchlechts wohnen, 

| 2914 Dose 
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deswegen ſie auch in ihren Wapen 3 Flüffe nebſt dem 
Bremiſchen Schluͤſſel führen, herleitet. In Pom⸗ 
mern haben ſie ſchon vor viel hnndert Jahren weit und 
breit gewohnet und auf Ruͤgen den Titul gefuͤhret 
Schloßgeſeſſene von Plato und Woltenberg. Mi- 
erælius erzehlet viele vornehme — ihrem Ge⸗ 
ſchlecht. Als die von Oſten auf der InſulRuͤgen 303. 
von ihrem Hertzog Wratislavo ſehr gepreſſet wurden, 
hat der Hertzog der Wenden Nicolaus IL ſie in feinen 
Schutz genommen, und daß ſie zu der Zeit nach Meck⸗ 
lenburg ſich begeben haben, iſt glaubwuͤrdig. Dann 
als eben dieſer Nicolaus II.denen&ültvauern 1307.den 
groſſen Bruch zu Pleuen Fäuflic) überließ, hat Cosma- 
rus Berend de Often Miles folchen beygemohnet, vor 
30 Fahren ift einer von ihnen ein Dänifcher- Ritler vom 
DannebrogssDrden gewefen. Ein ander General 
Major bey dem Könige Chriltiano V. Noch ein an⸗ 
der hat die Dber s Kämmerer s Charge bey. dem Fuͤrſt 
Georgen verwaltet, welcher indem Nügifchen Feldzug 
feinen Fuͤrſten gefolget , und da fie fich zu Schiff bes 
geben, ijt er erteuncken. Noch eineiniger Sohn dies 
fes Gefchlechts ift ein Hauptmann über einer Dänif. 
Sompagnie. Sie haben feine Güter. Sie batten 
vormahls im Amte Guftsau Eurenshagen und Koppe⸗ 
fau, welche von Kamptzen befiget, auc) hat ihnen Hin⸗ 
tzenhagen gehöret, p aber an Die Peterstorffen gekom⸗ 
men. | | 

103. Oldenfleth. Selbige fol Henticus Leo ins 
Land gebracht haben, find aber ſchon vor Go Jahren 
ausgegangen. Kreckau und Daberfau im Amte 
Stargardt ‚und Wulffshagen im Ribnitzſchen Amte 
find ihre Outer geweſen. | 104 
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404. Platen, find fchon feith 926. von Henrico 
Aucupe gendelt-, wie Angelus berichtet; Latomus 
meldet, daß diefen Hn. vormahls das Amt und Stadt 
Weſenberg, „auch noch viele Höfe im Stavenhagiſchen 
Amte geböret haben. Jetzo jind in den Graͤntzen des 
Mesklenburgifchen Kandes keine von ihnen vorhanden. 
Will manden Micrzlium glauben‘, fo hätten fie ſich 
ſchon feith 1190 nad) Pommern begeben ‚und waͤren 
auf Ruͤgen befindlich, die meiltenaber von ihnen wer⸗ 
den in der Mark Brandenburg angetroffen. : - 

105. Paſſau ſonſt Parſau, füllen Bayern feyn, 
ſo aber ſchon vor viel hundert Jahren in Mecklenburg 
gewohnet. Nach dem Bericht unſerer Vorfahren ſind 
die 2 Bruͤder Hartwig und Guͤnther von Paſſau 
als gelehrte trefliche Maͤnner ſehr beruͤhmt geweſen; 
der erſte war Geheimer⸗Rath bey dem Hertzog a dolph 
Friedrich ju- Schwerin und folgete ſeinem Herrn 
ins Elend, dahin ſelbigen Wallenſtein getrieben, kam 
auch deswegen um alle feine Guͤter, ward aber von ſei⸗ 
nem Herrn 1636. wieder reſtituiret und zum Præſide 
der Guͤſtroiſchen Vormundſchaffts⸗Regierung ge⸗ 
macht, wobey er 1644. im 45 Jahr ſeines Alters ſeinen 
Geiſt aufgegeben. Der andere, nemlich Guͤnther / 
iſt bey dem Anfang der Regierung Hertzogs zu Guͤſtrow, 
Guftavi Adolphi, Geheimer Rath geweſen, und 1654. 
im van Jahr feines Alters verſtorben, auch 
in der Guͤſtrowſchen Dom⸗Kirche begraben, ſonſten 
ein harter und wanckelmuͤthiger Herr, deswegen ihn 
der Hertzog genennet einen Catonem Cenſorem von 
alten Gebluͤt u. Gemuͤth, doch aber ſeine Treue allenthal⸗ 
ben lobens⸗werth geachtet geweſen. Bor kurtzer Zeit iſt 
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einer von Paffauen beydem König von Daͤnnemarck 
ein General⸗Major geweſen, welcher aber bey Euthiu 
1705. von einer Kugel getroffen und geblieben. We⸗ 
nige find alfo von ihnen noch übrig. - Ihr Erb-und 
— war Paſſau im Amte Luͤbitz, welches 

chlottmann von ihrem Vater gekauffet und jetzo be⸗ 
ſitzet. Im Amte Guͤſtrau hat ihnen Zehne gehoͤret, 
welches einer von Sala in Händen hat, Micrælius 
meldet iu ſeiner Pommerſchen Geſchichte, daß ſie im 
Bißthum Cammien auch ſich aufgehalten. 

106. Pederſtorff iſt eine Pommetſche Familie, ſo 
nicht lange in Mecklenburg gewohnet, und hat ſonder⸗ 
lich ein Land⸗Rath ihres Nahmens viele herrliche rei⸗ 
che und fruchtbare Land⸗Guͤter darinnen erworben. 

‚107. Perckentien. Von ihrer Ankunfft weiß man 
nichts gewiſſes. Anfaͤnglich haben ſie zu Perckentien und 
Zecker, welches ihre erſten Guter im Hertzogthum Laws 
enburg waren, gewohnet. Am Herkogthum Mech 
lenburg aber find Bolck und Rockau unter dem Stern⸗ 
bergſchen Amte ihre erſten adelichen Hoͤfe geweſen. 
Sonſten hat auch Priſchendorff und Luckendorff im 
Grevsmuͤhlenſchen Amt ihnen zugehoͤret. Zweene 
von dieſem Geſchlecht ſind Biſchoͤffe zu Ratzeburg ge⸗ 
weſen, wie Krantzius Metr. L. 10. C. 45. meldet, nem» 
lich Detlevus der von anno 1335. bis 1419. dem 
Bißthum vorgeſtanden, und ſohannes, ſo von Anno 
— bis Anno 1510. die Biſchoͤfliche Wuͤrde bes 

eidet. 

108. Pentze. Von dieſen meldet Angelus, daß 
ſie Henricus Auceps ao. 926 zu Edelleuten gemacht. 
Anfaͤnglich haben ſie in det Marck und Sachſen, = 
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nach in Mecklenburg und endlich in Daͤnnemarck ger 
wohnet, allda einer von: ihnen bey Chriftiano TV, Hofe 
Marſchall geweſen, hernach vom Kapfer 17636. im 
Grafen⸗Stand erhoben; ja gar ein Eydain des Koͤni⸗ 
ges geworden. Es hat dieſes Geſchlechte ſonſten in 
Holſtein und Pommern ihre Guͤter gehabt. Rango 
in der Pommerſchen Orig, meldet ‚daß von Heinrich 
Pentzʒen ver Biſchoff zu Schwerin Nicolaus Pentze 
entſproſſen 13775. Krantz. Met. L. 12. C. i0. In die⸗ 
ſem Lande haben ſie Beſſendorff, Warlitz, Warſtau, 
Doodin, Rodevin im Schwerinſchen⸗Diſtrict. Auch 
Melckhoff, Brollhorſt und Scharbau, welches letzte 

die von Bulauen beſitzen, gehabt. | 
: 109. Pleffen, Selbige werden in einer Trauer Rede 
recht artig von einem Frangöfif. Gefehlecht du Pleflis, 
durch andere aber von den edlen Heren von Pleffe in 
Heſſen und ABeftphalen‘, welche Familie 1571. ausge⸗ 
ftorben, hergeleiter. Aber dawider ftreitet das ungleis 
che Wapen. Denn bie hiefigen Pleffen führen einen 
Ochſen; jene aber rothe Feuer - Eifen im guldenen 
Felde mit drey Schwefel⸗Kertzen zufammen gebunden: 
Wie Spangenb. im Adelfpiegelp. 2.1.c.12; C. 40. be⸗ 
richtet. Am beſten iftdie Meynung des Latomi, der 
dafür haͤlt/ es waͤren die Pleffen ehemahls Sachfen 
. von Gebureh gemefen. "Die Tiefenhufen in Liefland 
follen von Pleffen herftammen , der feinen Zunahmen 
geändert, aberes Fan nicht erweißlich gemacht werden. 
Als die Güftrauer 1449. ſich von Henrico Pingvi den 
Kauft Brief über Glaßwitz löfeten , wird Berend von 
Pleſſe ein; Ritter mit darinnen zum Zengen angeführet. 
‚Der vornehmfte unter den Pleſſen war RN: 
rir 
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Chriſtian von Pleffen , welcher bey zweyen Dänif- 
Königen, bey Chriſtiano V. und Friederico. IV. ges 
heimer Rath und Kammer s Preefident gemwefen , und 
1695: zum Ritter des Elephanten-Drdens creiret wor⸗ 
den. Gie haben viele Land⸗Guͤter unter ſich gehabt, 
als: Danshagen, Goldbeck, Arxhagen, Vilde groſſen 
Hofe, Gantenbeck, Hoͤckendorff, Parcen, Danecken⸗ 
dorff, Brodejamel, Barneckau im Amte Grebsmuͤhlen, 
Ober⸗Hofe im Mecklenburgiſchen, Steinhauſen im 
Buckoſchen, Muſſelmann und Steintorff im Crivitz⸗ 
* ‚ Zülauim Sternbergſchen und Weißin im Luͤbi⸗ 
zer me. sr — re ee vr 

110. Dreffentin. Manfindet nichts mehr vom ih⸗ 
nen, als daß ſie Stietenim Amt Sternberg bewohnet 
haben, welches jetzo Sperling beſitzt. 

111. Peccatell, haben ſich auch vor dieſen Piccatel 
geſchrieben. Latomus rechnet ſie unter die Fuͤrnehm⸗ 
ſten des Stargardſchen Krayſes. Claus Peccatei iſt 
bey dem Hertzog Uldarich ein geheimer Rath und tref⸗ 
licher Herr gemwefen. Im Amte Strelighat ihnen ge⸗ 
böret Blumhagen, Weiſtin, Stoͤßin. Im Amte 
Stargard, Dalen. Im Stavenhagenſchen Amte 
Vielen. In Grevsmoͤhlenſchen Amte Treſau; aber 
die letzteren Güter find von der Familie gekommen, und 
nur noch einer mehr übrig davon. u 

112. Pluskau. Weil es ein uhraltes Gefchlechte, 
weiß man nicht, wo fie herſtammen. Anno 14330. iſ 
Hermannus de Pluskow unter den: Guͤſtrowſchen 
Stiffts⸗ Herren Dechant geweſen. Zu unſern Zeiten 
ſind zweene der Gebruͤder Land⸗Raͤthe geweſen. Sie 
ind Stiffts⸗Marſchaͤlle im Stifft Schwerin , Zn 


Wuͤrde ſie von denen Viereggen an ſich gebracht. Ihre 
erſten adlichen Hoͤfe im Bißthum waren Pluskau, Be⸗ 
litz, Eversdorff und Luͤtken Walmdorff unter den Gre⸗ 
113. Preen. Ihr Nahme iſt wie das Wapen. Nem⸗ 
Aid) 3 rohte Pfriemen im weiſſen Felde. Sie ſind eine 
Teutſche Familie und haben ohnlaͤngſt in Mecklenburg 
gewohnet, auch haben ſie ſich nach Pommern begeben 
und an beyden Orten bekandt gemacht. Johannes 
Preen iſt 1454 Biſchof. zu Ratzeburg geweſen, wie 
Krantz. Metr. L 11. C. 34. beweiſet. Otto Preen iſt 
1631 geſtorben, als 20jaͤhriger Geheimer Rath am 
Guͤſtrauſchen Hofe bey Johann Albert, deſſen Sohn 
Adolph Friedrich ein Doctor Iheologiæ und Super- 
äntendens des Stargardfchen Crayſes. - Ein ander, 
Hans Albrecht Preen, ift Sammer Präfident zu Guͤ⸗ 
ſtrau bey Lebzeiten Hertzog Guftav Adolphs geweſen. 
Sie haben ausnehmende adliche Hoͤfe im Ribbniſchen 
Amt Gubekau, Bandelſtorff, Dummerftorff, Wenen⸗ 
dorff, Vitkau. Im Mecklenburgiſchen Amte Nuͤtteln 
and Golgen. Sm Bukoſchen Amte Rederauch, im 
Stavenhagenſchen Amte Wolbe. | | 
114. Prigbuer, Wie Nicolaus Marſchall in ſei⸗ 
nen Jahr⸗Buͤchern meynet, ſind ſie von einem alten 
Wendiſchen Geſchlecht dieſes Landes entſproſſen. Des⸗ 
gleichen Mylius, Latomus und andere unbenahmte 
‚Scribenten melden in ihren gefchriebenen Ohronic von 
ibnen , daß fie tapffere Männer , die vor dem Wendi⸗ 
fchen Land und Leute treulich geſtritten, geweſen. Es 
iſt einer dieſer Pritzbauern im 12ten Seculo von Hen- 
sich Leone mit dem Fuͤrſten Wratialao ——— 
7 5 
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als ein Geiffel weggefuͤhret und als der Krieg von neuen 
anging, 1764 vor Malchau, welches damahls Reſe 
war, nebſt den Fürften und einen von Gammen aufge⸗ 
bangen worden. Sonſt ſind weit berühmte Leute von 
ihnen hergekommen. In einer alten: Saͤchſiſchen 
Membrane, welche auf Pergament geſchrieben, lieſet 
man 1159. Jachen / Hans ende Drews Broͤder hei⸗ 
ten die Pritzburen. Und im andern von 1224 Wer- 
tislausPrigbuer Frater in Dobberan. Aus einer 
andern Charta vernimt man, daß Jochen und Orban 
don Pritzbuern / als 2 leibliche Brüder, mit Fuͤrſt Hen- 
rieo nach dem gelobten Lande gezogen." ®rban fey 
aufder Reiſe erblaffet „ Johann aber zum Ritter bes 
H. Stabes erhoben. In einem alten Lateiniſchen Kauff⸗ 
Brief von ao. 1285 die Worfteher der Heiligen Brüs 
der, derin Röbel befindlichenS: Marie Kirche , wird 
Pritzbur von Kelle und fein Sohn Hennings, als Zeu⸗ 
gen angeführet, welche Mitglieder waren der Tempel⸗ 
Herren und auf Wiedenhagen wohneten. NB. Es ift zu 
mercken,daß felbiges Amt denen Tempel⸗Herren dor Dies 
fen zugeftanden, u. da diefer Orden aufgehoben,ift felbis 
ges denen HergoglichenDomainen zugeftanden. Daher 
noch ein Theil des Schloffes der Tempel genennet 
wird, zum Gedaͤchtniß der Tempel-Herren. Nico» 
laus II, ein Wendifcher Fuͤrſt, welcher zu Guͤſtrau ſich 
aufbielt,, hat in der Confirmation diefer Stadt Privi- 
legiende Ao. 1293 als Zeugen aufgeführer, Prietz- 
buer nofter Marſchalkus. Herr Drews de Pritzbur 
tim 13 —— bey Hertzog Johanne Theolo- 
go, Rath geweſen. Achim oder Jochim Pritzbuerift 
indem groſſen Ritterſpiel, welches der Koͤnig zu —* 
| nemar 
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nemarck, Erieus VIL. vor Roſtock anftellete , indern 
Roſen⸗Garten im Ritter-Stande erhoben, mit noch 
mehr Fürjten und go Edelleuten. Hernach hat er dem 
Henrico Leoni, Hertzog zu Mecklenburg, in allen 
Kriegen gute Dienfte geleiftet. Henricus de Pritzbur 
ift im ı 6 Kahr- Hundert von. Sigismundo im Ungaris 
fchen Kriege zum Ritter gemacht. Martinus Pritzbur 
ift um die Helffte des 15 Seculi gebohren und ‚hat die 
gand-RathsCharge bekleidet. Orban Pritzbur iftim 
16 Seculoein Hauptmann zu Stargard gemefen, An, 

dreas Pritzbur Senior ift 1676 gebohren. Ao. 1693 
ist erein Land⸗Raht und Vorfteher des Dobbertins 
ſchen Kloſters geweſen. Andreas Pritzbur der Juͤn⸗ 

gere, iſt bey dem Hertzog zu Guͤſtrau, Guſtavo Adol- 

pho zu Hauſe und auf Reiſen Ober⸗Hofmeiſter gewe⸗ 
ſen, hernach hat er ihm ſeine oberſte Geheime Raht⸗ 

Stelle confexiret, und iſ amtmann auf Schwan und 

Mredenhagen dabey geweſen, allmo er aud) einige 

Jahre vor feinem Abfchied aus der Welt ruhig gelebet 

und das Zeitliche 1667 geſegnet. Der adlihe Hof 

‚Srabenig, fo vor diefen Pritzbuer geheiffen, iftder Herr 
Prigburn uhraltes Haus im Amte Wredenhagen, und 

lieget nicht meit von Malchow, hat den Nahmen Gra⸗ 
benig befommen , weil es wegen des niedrigen Grundes 
rund umher mit Graben verfehen , vor diefen hatte es 
biele Dörffer und andere Gerechtigkeitenmehr. Es 
haben aber die Pritzburn zu Befriedigung ihrer Seelen 
2groſſe Dürfter den beyden Klöftern Malchow und 
Dobbertin vermacht, daher: ihr Vermögen durch viel⸗ 
fältiges Theilen unter den Erben ſo geſchwaͤchet ift, daß 
ſie endlich dieſes Guth Haben mnffen Holſten zu — 
| verkauf⸗ 
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verkauffen. Es hat aber der Verkaͤuffer dagegen wie⸗ 
der eingeloͤſet den adlichen Hof Kelle in eben dem Amte, 
welchen ſonſt die Morinen inne gehabt. 
115. Prignig/ iſt eine Maͤrkſche Familie, und da⸗ 
ſelbſt moͤgen noch welche vorhanden ſeyn. Vor einigen 
hundert Jahren ſind ſie nach Mecklenburg gekommen, 
und damahls haben ſie auf Fincken gewohnet, (wel⸗ 
ches die von Lepeln und endlich die Schuldener hinge⸗ 
nommen ,etzo aberPritzbuer befiget.) Ferner hat ihnen 
auch Bollewell, Spitznache, Uldebaum ,. welches von 
Langerman inmehat, im Amte WWredenhagen , imgl. 
Dannewalde im Amte Fuͤrſtenberg gehoͤret, welches 
jeßo die Herren von Waldow unter ſich haben. 
.- 116, Quitzau, iſt ein reiches und prächtiges Ges 
ſchlocht, woſelbſt fie vortrefliche Güter haben. - Einige 
find nach Daͤnnemarck gegangen und haben die gröften 
Chargen als das Reichs Cancellariat und Admiral 
über der Flotte erhalten. Sonderlich haben fie in Finn⸗ 
land gewohnt, mofelbft die beyden legten Brüder alle 
beyde Dbriften geweſen, und einer 1670, der andere 
1671 verſtorben, fie find in der Kirchen zu Sandaggers 
gardbegraben. Auch in Mecklenburg haben welche 
zu Stavenauim Amte Grabau auch auf Voigtehagen 
im Amte Grevsmöhlengerohnet. | 
117: Raden haben fich etwa vor 200 Jahren aus 
Pommern zu uns begeben.  Stamm»Güter haben fie 
nicht gehabt, ſondern haben bald hie und da im Ribbnitz⸗ 
fchen , Neuenkahlenſchen im Stargardfcehen Amte ger 
wohnet. Auch find fie häufig.in Pommern und Rügen. 
» 118. Raben / haben fonftin Pommern gemohnet, 
wie Rangoig den Pommerfchen ————————— 
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tet. Anno 1276 haben Bartel und Henrich Raben, als 
zweene Brüder, mit andern mehr das Kloſter Verchen 
erbauet, welches jego ein Fürftliches Amt ift bey Dem⸗ 
min. Latomus meinet,doß fie zu Zeiten Henrici Leonis 
des Fürften in Mecklenburg gefommen , doch ift es 
nicht gewiß. Stucke und Stempelde find im Schwe⸗ 
rinſchen Amte ihre Güter geweſen, weiche aber an den 
Hertzog verfallen. 

119. Retz oder Reftorff. Angelus berichtet, daß 
fie 926 von Henrico Aucupe zu Stendal find geadelt 
worden. Nachdem hätten fie fich nad) Mecklenburg 
begeben und viele Güter befeflen , wovon fie aber Feine 
mehr haben, als Kubbentin im Amte Luͤbtz, Schönen, 
felde im Schwerinſchen, Möftin im Sternbergifchen, 
Nadefuel und Witzin im Crivitſchen Amt. Sie führ 
ven eine Jungfer in bloffen herunterhangenden rothen 
Haaren, mit einem ſchwartzen Unter Rock und rothen 
Ueber⸗Kleide, welcher ein Einhorn ins Gefichte fpringer, 
im Wapen und auf dem Helm. Ao. 1620 hat Her⸗ 
&og Adolph Friedrich der Ifte und Hans Albrecht; 
Jochim Reftorf zu Schönefeld zum Land⸗Rath, und 
ſub dato Neuftadt den 29 April ao. 1620 ihn nach 
Schwerin citivet, allda auf dem Rahthauſe vor denen 
bon ihm dazu verordneren Raͤthen den Land⸗Raths 
Epdabzufchweren. | | 

120, Redentin/ haben fonft im Plauſchen oder 
nunmehr Lupzer Amt, zu Penglin und in Vor⸗Pom⸗ 
mern gewohnet, tete Micræalio 

121. Reventlau iſt eine beruͤhmte.Holſteiniſche Fa⸗ 
milie, find damahls nach Mecklenburg gekommen, als 
Hartwig Reventlau 13 reden Grafen von — 
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weil er feine Schwefter oder Tochter genohtzüchtiget 
und fich an feinen Bruder rächen wollen, enthauptet 
deffen Haupt aber hat er in einer verdeckten Sehuffel 
ihm überfandt und zugleich den jungen Grafen mit um 
gebracht,und obwohl er deswegen vom Pabſt Johanne 
XII. perdoniret , muſte er doch in frembde- Länder fid) 
begeben. Wie dieſes aus der Grabſchrifft, welche Hen⸗ 
rich Rantzau geſetzet iſt, 1305 erhellet. Danckw.Hol- 
ftein. Chronic. p. III. C. 10, Spangenb. Schaumb, 
Chr. L. 2. C. ı2. Krantz, Saxon, Lib. 8. C. 39.40, 
Einer von ſeinen Nachkommen, Detlef Reventlau von 
Henſſe Reetz, hat bey dem König in Daͤnnemarck, 
Chriftiano IV, die Eangler Stelle bekleidet , deffen 
Sohn Conrad bald beym Anfang der Regierung von 
Chriftiano Vto in den Grafen-&tand erhoben, und 
geheimer Rath, Nitter des Elephanten, Orden und O⸗ 
ber $ägermeifter,, aud) Friederici IV. Ober⸗Cantzlet 
gervefen,aber aus dev Welt gegangen 1708 imMonaht 
ulio auf feinem Landguth Elausholm in Juͤtland, und 
bar einen Sohn binterlaffen , Chriftianum Detle- 
vum, welcher Obrifter über ein Regiment zu Fuß, and) 
Ritter des Elephanten»Drbens , Dbersägermeifter 
- und Geheimer Titulair-Nath mieder geworden. Die 
andern Söhne des Ober⸗Cantzlers, Detkef Reventlau, 
Find gemefen Henning, Amtmann zu Flensburg, Frie- 
dericus , Berbitter der Klöfter Itzehoe und Ueterſen. 
Detlevus, Probft der Klöfter Reetz u. Schleswig. Ihre 
Güter find hier im Lande geweſe, Reetz einAllodial-Gut 
bey Roftock, welches jego Vittinghoff befitzet. Zinzen⸗ 
dorff, welches Petersdorffen zugehoͤret und liege im Amt 
Schwaan. Gnemer im Amte —9 die 
eye 
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Freyherrn von Meerheim befißen, und Grefe im Amte 
Mecklenburg. _ Ao. 1620 wurde David Reventlau 
zu Gnemer zum Land⸗Rath von denen Hrn. Herkogen 
ernennet und den 16 May d. a. zu Schwerin von denen 
dazu verordneten Raͤthen auf dem Rahthauſe ver⸗ 
eydet. 

122. Rohr / war vormahls eine reiche Maͤrckſche 
Familie, allwo ſie noch vorhanden, aber es werben 
wohl eben nicht viele davon jetzo uͤbrig ſeyn. Sie haben 
auf den Mecklenburgiſchen Graͤntzen nahe an derMarch 
gewohnet. Ihr Haupt Stamm⸗Guth iſt geweſen 
Weyenburg im Amte Luͤbitz, auch im Amte Gras 
bau, Neuhauſen. | — 

123. Reg oder Ritz / von ihrer Herkunfft iſt mir 
nichts bewuſt. In dieſen Landen haben ſie lange Zeit 
gewohnet. Der Kauff⸗Contract des Land» Guche 
Lobbezien, welches Nicolaus Il, ein Herr von Werie, 
denen Güftrauern überlaffen ‚ift zu Malchim 1293 von 
dem Hrn. Johann de Rize, unfern Capellanen , ge⸗ 
ſchrieben. Nachher wurden die. Eapelläne Eantz⸗ 
lers genennet. Bon dannen foll das Gefchlecht im 
Daͤnnemarck gegangen feyn , allwo ihnen groffe Ehre 
von den Reichs⸗Raͤhten erwieſen, und heute zu Tage - 
find fienochreih. In Mecklenburg aberiftfaum einer 
und der ander von ihnen zu finden, auch haben ſie ſich in 
Vor⸗Pommern befunden. — — 

124. Retzau. In einem Document in der Zahl 
das 123te, hat Nicolaus Il. dey Gottmar de Regam. 
zum Zeugen angeführet. Ahr adlicher Sitz iſt Regan - 
im Wredenhagiſchen Amte geweſen. — 

125. Boſteck oder Roſtock. War vor dieſen ein 
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berühmtes, jego aber ein geringes Geſchlecht. Ehemahls 


hatihnen Vorchentien , welches die von Ferber jetzt be⸗ 


fißen, im Amte Stavenhagen gehöret, aud) Schlöm, 
Kraſſe, und Zülen Roſtecke, fo jego einer von den Hah⸗ 
nen inne hat. 

126. Ribe/ ſtammen her aus der Marck und Sach⸗ 
ſen. Vor zeiten waren ſie ſehr beruͤhmt, und jetzo ſind 
noch gar viele meritirte Maͤnner von dieſem Geſchlechte 
vorhanden. Sie haben jederzeit im Stargardſchen 
Craͤyſe auf Schauhauſen, Vogtsdorff, Koſſa, Bros 
ma, Liepen und Gahlenbek gewohnet. Sie führen einen 
ee Fiſch im ABapen,derin Sachſen Riebe heip 
en fol. 

127; Rumpsbagen. Latomus rechnet dieſes fonft 
unbekandte Geſchlecht unter die adelichen des Stargard⸗ 
ſchen Krayſes. | 

128. Rappe. Man trifft fie in Liefruund Eurland 
an, von wannen fie hieber gekommen find. In ihren 
apen führen fie einen DchfensKopf, und oben im 
Selm, der gekrönet ift/ 3 Blumen. 


129. Schmecker oder Schmeider, ſind vor Zeiten 
ſo beruͤhmt gemefen, daß fie nach dem Bericht einer ge 


fchriebenen Chronica im XIV, Seculo das Land 
Gnoyen nebft dem Baronen Titul gehabt, aber nach» 
demfie folche Wuͤrde verlohren, hatten fie ihre Guter im 
Guͤſtrowſchen Amte,nemlich Wuſtenfelde und Mate 
Fendorff, welches einer von Rettenburg befißet. Der 
legte von ihnen ift im 30⸗jaͤhrigen Kriege an der Peſt 
umgelommen. er 7 
130. Schlig. Sind mit dem vorigen —7 
a —— ehr 
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ſehr nahe verwandt; Ihr Wapen war ein weiſſes 
Ereus, mehr weiß man von ihnen nicht. I 
131. Strablendorff. Diefe foll Henrich Leo hie 
ber gebrachthaben ‚, find fonften innersund auſſerhalb 
dem Vaterlande berühmt gervefen. Der Uhrelter⸗ 
Bater der Strablendörffer iſt im 13Seculo mit vielen 
andern Edelleuten 1228. im Gelobten Lande zum Ritter 
erklaͤhret, hernach ift er des Hrn. Nicolai de Werle 
Rath geworden, 1230. Einer von feinen Söhnen 
Henrich ift ein &efehrte des Hertzog Henrichs nach 
Sserufalem gemwefen, und dafelbjtift er zum Ritter ges 
macht worden. Der andere&Sohn Hein ift nebſt Die⸗ 
derich von dergen 1271. in Abmefenheitdes Hertzogss 
als Stadthalter dasLand zu regieren verordnet worden. 
Wie foldyes Andreas Mylius und Latomus bezeugen. 
Fin ander Heino iſt 1319. Henrici Leonis des Herbogs 
zu Mecklenburg Rath gewefen. Sein ‘Bruder aber, 
Vicke oder Viktor iftzum Ritter von Erico VII, auf 
dern Turnier im Rofens Garten bey Roſtock ernennet 
worden 1311. Vieler anderen zu gefchmeigen. Jo⸗ 
chim Strahlendorff vom Haufe Breven ift mit Fride- 
derici IE: Gemahlin , Sophia, nach Daͤnnemarck ges 
zogen, hat eine Kammer⸗Junckers Stelle, bernach die 
Ober⸗Schencks Charge erhalten, und ift bey ihr in ſol⸗ 
chen Gnaden geweſen, daßda er fich fchon wieder nach 
Mecklenburg zu wohnen begeben hatte, ihm ao. 1579. 
der König aufs geneigtefte gefchrieben, worinnen er ihn 
zum Gevatter zu feinem Pringen bittet. Strabhlendorff 
hatte hierauf gefchrieben : Der Printz hieß Hulderich, 
welcher hernach Bifchoff zu Schleßwig und Buͤtzow ges 
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fer gegeben, fiehet man aus alten Schriften und: Bır 
chern, welche in Fühnen gewiefen werden. Leopol- 
dus von Strablendorff/ein Sohn Ulrichs, der vom 
Haufe Prensberge war, erhielte im ı6 Jahr⸗ Hundert 
bey dem Kayſer Rudolpho II. die geheime Raths zund 
Vice⸗Reichs⸗Cantzler⸗Stelle, war auch ein Baron zu 
Eißfeld, hekahm die Baroneßin von Derrenbach zur 
I, de Öeniahlin und zeugete einen Sohn Peter Senrich 
von Strahlendorff/ welcher vom Kayfer Ferdinando 
U, zum geheimen Rath, Vice⸗Reichs⸗Cantzler, Preüi- 
denten im HofsGericht und zum Ritter des guldenen 
Vlieſſes erflähret wurde, der feinen Hn. auch fo treu. ge, 
dienet, daß er dem Kayſer 36000 Ducaten im Kriege 
wider den Schweden vorſtreckte. Endlich iſt er im ho⸗ 
hen Alter ohne maͤnnliche Erben verſtorben, als ein 
groſſer Freund der Roͤmiſchen Kirche. Seine eiutzige 
Fraͤulein Tochter Clara Metta, iſt an den Grafen de 
Ralderon, einen General der Tyroliſchen Voͤlcker, ver⸗ 
maͤhlet worden. Durch Huͤlffe dieſer beyden Kayſerl. 
Mäthe hat der Mecklenburgiſche Adel über ihre Rever- 
Talien endlich vom Ferdinando II. 1626. den 17 Febr. 
Die Confirmation erhalten , welche der lebte Vice 
Reichs⸗Cantzler unterfchrieben ; der hochſeelige Hertzog 
zu Guͤſtrow Guftaphus Adolphus, nennete dieſes eis 
nen Calum proamico. Die Herboge von Mecklen⸗ 
burg gaben auch dem Strahlendorff die Schuld, Daß 
Sie der Kayſer feind und das Hergogthum dem WW allen- 
ſtein gegeben wäre , und fcheiner ſolche Mißhelligkeit 
Daher entftanden zu feyn, weil die Stralendorffer mit de⸗ 
‚nen Hertzogen ftets Streit hatten,indem die Herren ih⸗ 
nen das Land Pohl und das Amt Erivis ee 
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Dieſe beyde Poͤhl und Erivig find ihre Güter gemefen, 
welche fie aber ſchon lange verlohren. Ferner hat ih⸗ 
nen Groten und Luͤtken Krenkau und Petersdorff im 
Grevsmoͤhlenſchen, Gammel, Goldeben und Prensberg 
im Buckauſchen, Tramtze, Zuͤrau und Moderitz im 
Mecktenburgfehen,, Graven und Lindenbek im Luͤbitzer 
Amt gehoͤret. | — 

132. Schwerin. Man deriviret ſie ohne Grund 
von den Grafen de Schwerin / melde vom Stam der 
Lüneburgiſchen Bartensleben herſtammen. Mit de⸗ 
zen Rahmen und Wapen fie keine Verwandſchafft ha⸗ 
ben. Wie Micrælius behauptet, ſoll es eine alte Pom⸗ 
merfche Familie feyn, welche Tzwerinne geheiffen. In 
der Marck find fie in guten Aufnehmen , und hat ſich 
fonderlich zu unfern Zeiten Otto, Freyherr On Schwe⸗ 
rin, durch feine Meriten berühmt gemacht, denn er war 
Fridrich Wilhellm ; Churfuͤrſtens zu Brandenburg, 
Geheimer Nahtss Prefident , defien Hrn. Söhne in 
der Marck noch amLebenfind. Im Meclenburgis 
ſchen Haben fie Dambecken, im Amte Grabau, Schör 
nenberg im Amt Wredenhagen gehabt, auch) etwas 
im Stargardichen. ne ” 

133. Schönenberg / find Sachfen von Geburth, 
twofelbftnoch die Freyherren von Schönenberg leben, 
hr Stamm-Guth mar das ſchon angeführte Schoͤ⸗ 
nenberg im Amte Wredenhagen/ hernach haben fie 
noch Frauenmarck im Eriviger Amt dazu erlanget. 

134. Scyönau iſt eine Schwaͤbiſche Familie, 
Spangenberg in feinem Adel⸗Spiegel gedenchet ihrer, 
fie baben auch lange bey uns gewohnet, aber jetzo ſind 
Ä Kr 0 be 
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keine mehr vorhanden. Das Guth Schönauim Am⸗ 
te Stavenhagen befigetjego ein Frlencamp. 

135. Scharffenberg. Sind aus den Kayferlichen 
Erblanden; Im Anfang des 30 jährigen Kriegs war 
daraus ein Kayſerl. Feld⸗Marſchall, ſie find in ven Gras 
fen⸗Stand erhoben. Ihr Stamm⸗Guth in Mecklens 
burg war Grotenwalmſtorff im Amte Grevsmuͤhlen. 

136. Sperling. Sind Teutſchen. Einer von ihnen 
bat bey denen beyden Schwediſchen Koͤnigen Carl Gu- 

ſtav und Carl XI, unter der Infanterie im Kriege ges 
dienet. Endliihifter zum Geheimen Kath und Gras 
fen-Stand erhobenmorden , deffen Nachkommen in 
Schweden noch leben ; Ihre adlidhe Güter waren 
Schlageftorp , Ruͤbau, Ruͤttingen, im Amt Grevs⸗ 

muͤhlen, und Oberhoff im Buckauſchen Amt. | 

137. Scyad. Micreliusmennet in der Pommer⸗ 
fhenChronica, 2a fie mit Carolo M. aus Franckreich 
gekommen , und wären einem diefes Gefchlechts wegen 
feiner tm Kriege geleiteten Thaten treflliche Landguͤter 
bon Carolo M. im Braunfchweigifchen und Lüneburs 
gifchen Landen gefchencket , deswegen fich diefes Ges 
fchlechtin Holftein, Mecklenburg, der Marck Preuffen 
und Pommern mweitausgebreite. Von denen Pom⸗ 
merſchen Schacken fuͤhret er viele berühmte Herren an, 
daß ſonderlich merckwuͤrdig ſey das Exempel Baltha⸗ 
far Schacken, welcher unter Philippo II. dem Spani⸗ 
ſchen Könige und andern Fürften mehr bisins 63 Jahr 
zu Kriege gedienet,, endlich hat er geheyrahtet und noch 
Enckelgefehen, auch bis 105 Jahr gelebet, und fo kraͤff⸗ 
tig geweſen, daß er 6 Monaht vor feinemEnde gange 
Tage im Walde zu Fuß herum ging und ohne rn zu 
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fehlen die Vögel mit Kugeln fchoß. Die Mecklenbur⸗ 
gifche Schaden , audydie, foim Hertzogthum Nies 
der » Sachfen gemwohnet ,„ haben Lilien in ihren 
Wapen von anderer Couleur als die Pommerfchen ; 
Der berühmtefte unter. ihnen ift Hans Scharf gewe⸗ 
fen, welcher anfänglich Generab Major in Franckreich, 
nachmahls aber von Friderico III, dem Könige nad) 
Dännemarck beruffen und ihm das Generalat aufges 
tragen , da erdenn 1659 in Finnland einen Sieg bes 
fochten, auch in der Belagerung vor Copenhagen ſich 
tapffer erwiefen, fonderlich aber ift durd) ihn dem Koͤ⸗ 
nige Dännemarck als ein Erbreic) beftätiget worden. 
Derohalben ex zum Reichs⸗Feldherren, Ritter vom 
Elephanten und Grafen ernennet worden, ſtarb 1674, 
und iſt begraben zu Copenhagen in der H. Dreyfaltige 
keit⸗Kirche. Seine Enckel und Rertern leben nod) 
in Dännemarck, davon der ältefte eine vom Gros⸗Va⸗ 
ter angelegte Srafichafft Scharfenburg in Sutland bes 
figet. Sm Schonifchen Kriege ift Jochim Schadf bey 
Chriftiano V. General »s Major, in Copenhagen Com⸗ 
mendant , auch. Ritter , und endlich Commendant 
zu Scanderburg in Juͤtland geweſen, deflen Nach⸗ 
kommen herrliche Güter in Laland inne haben. Hart⸗ 
wig Aſche Schacf ift bey eben Chriftiano V. Generals 
Major geweſen , blieb in der Bataille bey Steinkerfen. 
Aus der Pommerſchen Familie war Hans Scharf bes 
ruͤhmt, welcher im Kriege von unten auf fo lange gedies 
set, bis er zum SGeneralernennet und die Commendans 
tensStelle zu Copenhagen ihmconferiret, dabey noch 
zum Geheimen Rath und in den Nitterftand erhoben 
worden. Als aber bey * Regierung Friedrich — 
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IV. die Schweden ins Landreinfielen ‚: hat er ſich bewe⸗ 
gen laffenmit allen den Seinen nad) Weftphalen zu ges 
ben, und hat dafelbft auf feiner Gemahin Güter einige 
Jahre gelebet. Die Schatten haben auſſer Stern 
bagen und Fagel, im Amte Buckau, noch viele Guter in 
Mecklenburg gehabt, darauf noch einer Scharf woh⸗ 
nen mag. —— — 
. 138. Siben. Denen iſt Poſchendorff im Bucho⸗ 
ſchen Amte zuſtaͤndig geweſen. | 
139. Sprengel, einadliches Geſchlecht. Ihnen 
hat ſonderlich im Amte Plauen Leften, welches von Hans 
den Eommen, und Vadekau im Botsendurgifchen Am⸗ 
te zugehöret, fofienoch beſitzen. — | 
_ 140. Steusloff von denen find noch wenige vor⸗ 
Banden. Esfoll diefes eine Melancholifche Familie 
gervefen ſeyn, und fich Mühe gegeben haben, die Ofſen⸗ 
bahrung Johannis zuerklären. Pankenau und Bun 
ſewitz Haben fie im Amte Ribbenig befeffen. — 
141. Spekin, ſind Pomeraner geweſen und iſt ihr 
Gut Kanicke im Amt Neuenkahlen belegen. 
142. Stahl. Iſt eine alte Teutſche Familie, welche 
lange in Mecklenburggewohnet, allwo aber keine mehr 
uͤbrig ſind, ſondern befinden ſich in Schweden Chur⸗ 
land und Liefland, wo ſie hingezogen ſind. Auf Pan⸗ 
ſtorff im Neuenkahlenſchen Amte haben ſie gewohnet. 
243. Scheel. Sie ſtammen aus Weſtphalen von 
Schelenburg bey Oßnabruck her. Hier in unſerm 
Vaterlande haben ſie lange geiebet, von hier ſind ſie 
nach Daͤnnemarck gezogen, allwo ſie groſſe Ehre (als 
Reichs⸗Raͤthe ) und groſſen Reichthum gehabt. Aus 
ihnen find viel Ritter geworden, und man trifft fie - 
| 2 s L 
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in Curland an. Im Sternberg⸗und Büsaufchen Am⸗ 
te ſind ihre Guͤter noch vorhanden. — 

144. Staffelt. Latomus ſagt, daß ſie aus Sach⸗ 
ſen gebuͤrtig. Erſtlich haben ſie Neuenkircken und 
Gantzkau im Stargardſchen Kreyß; darnach Joͤrden⸗ 
dorff und Riddersmannhagen im Stavenhagiſchen, 
endlich Grammerthien im Strelitzſchen Amt inne ge⸗ 
habt, aber ihre Güter haben ſie alle verlohren, und 
And auch von ihren Nachkommen keine uͤbrig. 

145. Tarnewitz, haben einen adlichen Hof von glei⸗ 
chen Nahmen im Grevsmuͤhlenſchen Amte beſeſſen. Ob 
noch welche von dieſen Nahmen uud Geſchlecht zu fin⸗ 
den, weiß ich nicht. | ne 

146. Thun. Latomus meynet ‚daß fie aus Defters 
reich oder Saltzburg herſtammen, woſelbſt e8 noch) 
Grafen von Thun giebt. In Pommern und Mecklen⸗ 
burg ſind ſie ſonſt berühmt. Johannes Thun iſt von 
1504. bis 1508. Biſchoff zu Schwerin geweſen. Krantz. 
App: ad Metropolin. Iht Stamm⸗Guth war Borch⸗ 
feldt im Amt Stavenhagen, ſonſt haben fie auch im 
Nibbnisfchen Amte gewohnet. 

147. Trautmann. SindSachſen und Laußnitzer 
von Geburth. Grotenſchoͤnfeld im Stargardfchen 
Crayſe bat ihnen gehöret. 

148. Thomftorff, haben fich theils in Holſtein, 
theils in Mecklenburg aufgehalten. Bergfeld im Am⸗ 
te Stargard iftihr Guth gemefen. 

149. Tipling, fchreiben fich auch in alten Uhrkuns 
‚ben de 15.16, Tepelinge / habenzu Wittenhagen, im⸗ 
gleichen zu Krekow im Amte Stargard gemohnet,und 
baben im Wapen 3 Balcken, moruber eine Roſe ſtehet, 
gefuͤhret. 150, 
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150, Tornau. Micrzlius berichtet, daß ſie von Ges 
burch Pommern oder Pohlen find, allwo fieTornoffe- 
Ey heifien.. Zefchendorff und Lichtenberg im State 
sardfehen Amte haben fie inne gehabt. | 
151. Dieregge oder Viereck. Latomus meldet, 
Daß fie aus Bayernohngefehrim ı4ten Seculo hieher 
gekdmmen feyn, allwo auch welche von ihnen vorhans 
den. Zuerſt haben fie auf Pockrent und Belig im Bus 
tzoiſchen Amte gewohnet, daher es gekommen , daß fie 
Erb⸗Marſchalle in diefem Bißchum geworden, hernach 
haben fie fich weiter ausgebreitet. Ihre Stamm⸗Guͤ⸗ 
ter find Radum, Barentin und Wuſtrau im Butzoi⸗ 
ſchen Diſtrict, melche aber jego andere in Händen has 
ben; und befigen fie hingegen der CTordmänner Gus 
ter. Roſſewitz deffen Stamm⸗Guth mit feinen Zue 
ehör Zapeckendorff, Spotendorff, Carlepot, Levelen⸗ 
Dorp, Luͤtgen Weitendorp im Güftraufchen Amte, uͤber⸗ 
dem hat Vick Viereck noch Supzin und Wartmans⸗ 
hagen der Nordmaͤnner Güter acquiriret. Im 15. 
Seculo hat er durch Recommendation des Hertzogs 
Henrici Pingvis, bey dem er in Gnaden ſtand, das 
juͤngſte Fraͤulein der Nordmaͤnner geheyrathet, und 
iſt in allen ihren Guͤtern 1450. zu Plauen aus Gnaden 
inveſtiret worden. Ehemahls hat es auch in Vor⸗ 
Pommern Viereggen gegeben, aber nun ſind keine 
mehr vorhanden. Es iſt eine Volckreiche und beruͤhm⸗ 
te Familie, Joachim Hinrich Vieregge war erſtlich 
Obriſt überein Kayſerl. Regiment in Spanien und 
Mayland, hernad) iſt er des Königsin Daͤnnemarck 
Friederici III. GeneralMajor und Commendant uͤ⸗ 
ber Gluͤckſtadt und alle Holfteinifchen a 
x weſen; 
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tvefen ; welchen 2femtern ev wegen Schwachheit des Lei⸗ 
bes nicht lange vorgeftanden , -und ift anno 1670. im 
Mecklenburg auffeinen Gütern geftorben. Ehemahls 
war er bey Hertzog Guftav. Adolphen geheimer Rath 
und in allen Wiſſenſchafften ein geubter Herr. -: - 
152. Doagelfang. In ihren Wapen ſiehet man 3: 
Sang- Vögel aufdrey Mauer⸗Spitzen ftehend. Eini⸗ 
ge von ihnen haben im Spaniſchen Niederland gewoh⸗ 
net / und heiſſen Freyherren von Vogelſang. Vor⸗ 
werck im Gnoyenſchen Amte gehoͤret ihnen, und etliche 
wohnen im Stargardſchen Krayſe. BER 
153. Voß oder Suche, ift ein Sränckifches Ges 
ſchlecht, welches unter dem Reichs⸗Adel in Francken 
beruͤhmt iſt. Vor einigen hundert Jahren find fie in 
Pommern und Mecklenburg gekommen da fie fich wohl 
bermehret. Lindenberg bey Demmin in Pommern har 
ben fie bewohnet, da denn noch zweene Brüder von dies 
ſem Gefchlechte übrig, und einer den andern mit einem 
Degen erftach , ſo muſte er wegen "Bruder, Morde 
und anderer Miflerhaten fein Guth verfauffen und im. 
Elend umkommen. Dahero ift Lindenberg ein Her⸗ 
Gogliches Amt. Wie Rango in den Pommerſchen 
Origin, meldet. Gerhardum Voſſium ruͤhmet Pom⸗ 
merland fehr. Ao. 1370. zu Zeiten Svantiborilll. has 
ben gelebet Jacob und Hennig Voß, Vettere, 1456: 
in Mecklenburg hat Nicolaus II. ein Herrde Werle 
in der 1305. denen Guͤſtroern ertheilten Confirma- 
tion überihre Sreyheiten, Conrad und Vicke Voſ⸗ 
fen Militeszum Zeugen aufgeführe. Ao. 1620, wur⸗ 
de Jochim Voß su Lupelaw von denen Herren Her 
tzog von Mecklenburg Ad, Fried, I. und Hans Al- 
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brecht zum Land⸗Rath ernennet, undden 16 May 
d.a. zu Schwerin vor denen verordneten Raͤthen zu 
Schwerin auf dem Rath⸗Hauſe vereidet. Zu umfer 
Zeit iſt Ehriftoff Adam Voß Ober Stallmeifter bey 
dem Hersog Guftav Adolph gemefen , melcher ao, 
1692 in dem 75ften Jahr feines Alters, da er über 40 
Jahr dem Hergoge gedienet, verftorben,, ſammt feiner 
Gemahlin, welche 74 Jahr alt worden, und Wochen 
nach ihm aus der Welt verſchieden, beyde find zu Guͤ⸗ 
ftrow inder Dohm⸗Kirche, wohin der Hertzog in hoher 
Perſohn die Leiche begleitet, zur Erden beftattet. Fol⸗ 
gende adliche Güter im Amte Stavenhagen haben ih⸗ 
nen zugehöret: LZuplau, PVerchentien, Rumpshagen 
und SSordenftorff, Sroffen Gimis, Schmwart, Lupelow, 
und Flotar, worauffoniten Flotowen mohneten, bas 
ben die Doffen noch. Sie führen einen den Schwantz 
grade in die Höhe haltenden Fuchs im Schilde, auch 
aufden Helm. | 

154, Ulshagen. In einer gefchriebenen Chronica 
wird gedacht ad. a. 1245. Buſſo Krabe von Ulshagen, 
daher zu vermuthen, daß fie ehemahle Krabe geheiffen, 
fonderlich da Latomus berichtet, daß die Ulshagen 
anders geheiffen, und fich nach ihrem Gute genennet, 
Die Krabben follen aus Daͤnnemarck herſtammen. 
Latomus rechnet fie mitunter die Edelleute des Star⸗ 
gardfchen Kreyſes. In ihren Wapen führen fie ein 
rothes Schild, mit einem ſchwartzen Balcken undim 
Helm zwey Ochfen-Hörner, welche roth und blau, zwi⸗ 
fchen den Hörnern aber einen grünen Federbuſch. 

155. Walsleben, find Pommerſche von Adel. Mi- 
crælius erzehlet im der Pommerſchen Chronica , daß 
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Pribislaus ein Herr von Werle 1244, eine Pommerſche 
Dame Wedtge Walsleben geheyrathet, und'mit ihe 
fich nach Mecklenburg begeben, von der Zeit haben fie 
bier im Lande auf Beferig im Amte Statgardt,auch 
zu Piepert im Fürftenbergifchen Amtegemohner. 
156. Wangelin. Nachdem Bericht Angeliinder 
Maͤrckſchen Chronica find diefe 926, von Henrico 
Aucupe zu &tendalgeadelt worden. Und um die Zeit 
HenriciLeonis föllenfie erftlich hie ins Land gekom⸗ 
men feyn, woſelbſt fie auch berühmt find: Henricus 
Wangelin hat das bifchöfliche Amt zu. Schwerin 
von 1417. bis 1427. verwaltet, und iſt 1419. der erfie 
Cantzler aufder Univerfitzt Roſtock geweſen. Krantz, 
Metropolit. Lib. II, Cap. 22. Zu unſrer Zeit ift Bes - 
rend Larl Wangelin Benerab Major Carl.XI, Koͤ⸗ 
niges in Schweden geweſen, Cominendant in Wiß⸗ 
mar, und anfjerordentlicher Abgefandterianden Chur⸗ 
fürft in Brandenburg, Friederich Wilhelm, Im 
Kriege hat er nicht viel Gluͤck gehabt, war ſonſten ein 
geſchickter und erfahrner Herr, hat diefts Zeitliche ger 
fegnet 1686. Sein Ritter⸗Guth war Nofentien, wel⸗ 
ches jetzo unter den Herrn von Pritzburen ftehet. 
Sein Stamm ⸗Guth iſt Wangelien ſo nachher ang 
Malchoiſche Cloſter gekommen; ſie haben davor Vi⸗ 
liſt erhalten, allwo ſie ein ſteinern Haus gebauet und 
das dabey liegende Grabau. Beyde gehoͤren jetzo den 
Zn. Baron don Erleneamp. 
157. Weltzin, einaltes Geſchlecht. Anno 1438, 
Ein ihnen Matthias Weltzin ein Süftraufcher 
tiffts- He geweſen. Ihnen hat Samitz im Amte 
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Goldberg, auch Grambau und Weiſſen im Plauer 
und Luͤbzer Amte zugehoͤret. | 
158. Winterfeld. Auch diefe find Anno Chriſti 
926. bon Henrico Aucupe, wie Angelus meynet, ge 
adelt , und haben: hernach in der Marek bey groffen 
Reichthum getebet ; woſelbſt ſie noch befindlich, von 
da haben ſie ſich nach Sachſen, Lausnitz, Schleſien 
und Braband begeben, vor etwa ıso Jahren, und 
heiſſen noch heutiges Tages Freyherrn. Nach Pom⸗ 
mern ſind ſie auch gekommen, im Anfang des XIII. 
Seculi, als Hertzoge Caſimirus II. und Bugislaus re⸗ 
gierten. Mictæl. teſte. Undum eben dieſelbe Zeit 
haben ſie auch das Land Mecklenburg bezogen, in wel⸗ 
chen beyden legten Hertzogthuͤmern fiebisher mit Ruhm 
‚gelebet. Selmuth Otto Winterfeld aus Mecklen⸗ 
burg, hat lange in Däuifchen Dienften , erftlich bey 
ChriftianoIV. hernad) Friderico III. als er noch Ertz⸗ 
Bilchoff zu Bremen geweſen, nachhero König , geftans 
den. Endlich ift er von Hertzog Guftay Adolph nad) 
Guͤſtrow beruffen, und die Hof⸗Marſchalls⸗Stelle ihm 
offeritet, als er aber wieder nad) Daͤnnemarck gieng, 
mufte erbeym König Chriftiano V. die Ober Mars 
ſchalls⸗Ober⸗Schencks⸗ und, Stallmeifters» Charge 
annehmen, auch fogleich Amtmann zu Sriedrihsburg 
ſeyn, allwo er die Königl- Stuterey eingerichtet, auch iſt 
er zum Freyherrn und Dänifchen Ritter vom meiffen 
Dande und geheimten Rath erkläret, auch war er 
Stift, Ammann in Fuͤhnen, allwo er 1694. im 77ften 
Jahr ſeines Alters Todes verblichen ;_ Er mufte die Be⸗ 
reiter Kunft treflich ‚ und war ein braver Mann. Bon 
. feinen dreyen Söhnen bat Guſtavus ber "- die 
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Freyherrliche Würde des Hn. Vaters erhalten. Iſt 
1698.frühzeitig geftorben. Hunerland imÖraboifchen, 
Blangow in Buckoiſchen, Koberau im Güftroifchen 
un Sorgendorff im Neuenkahlenſchen Amte hat ihnen 
ehoͤret. 

159. Weiſin. Ihr adliches Guth iſt auch zu Wer 
ſin im Amte Luͤbtz, welches Weltzin bewohnet, und 
Melow im Amt Grabaw geweſen. 

160. Wenckſtern. Iſt eine alte Luͤneburgiſche Fa- 
milie, haben jederzeit an den Graͤntzen gewohnet zu 
Leutzenwiſch im Amte Damtz. 

161. Warnſtede. Eine alte Pommerſche Familie, 
haben ſonſt Vogelſang im Kahlenſchen Amt, welches 
jetzo einer von Schwaſtorff inne hat, beſeſſen. | 

162. Wopersnau. Sind Lüneburger von Ge 
burth, haben auch in Pommern gelebet. Turau und 

Kertz im Amte Mecflenburg hat ihnen gehöret. 

163. Warburg. Nach Anleitung ihres Nahmens 
führen fie einen Thurmim Helm, in deffen Thüre ein - 
geharniſchter Mann ftehet,der ihn bewahret. DerSchild 
iſt grün und in zwey Stücke getheilet, Auf dem erften 
Abſchnitt ftehet ein rothes Herb mit einem ſchwartzen 
Ereuge; aufdem untern Theilaber fiehet man 3 Ro⸗ 
fen. Bon Geburth füllen ſie nach der Mepnung Lato- 
mi, Sachſen feyn. Hiezu Lande haben fie an Wuͤr⸗ 
de und Gütern fehr zugenommen. Anno 1620. wurde 
gehim Warburg zu Duadenfchönfeld zum Lands 

ath von denen Hergögen zu Mecklenburg ernennet, 
und den 16 May zu Schwerin vor denen dazu verord⸗ 
neten Näthen vereydet. Jetzo find wenige mehr vor⸗ 
handen. Wagefin im Savenbagenfhm und an 

. 1 en⸗ 
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denſchoͤnfeld, Ripeke, Stolpe, Ballin , Lichtenberg 
im Stargardtfchen Amt find ihre Guter gemefen, wo⸗ 
von fie Duadenfchönfeld und Stolpe noch befigen. 

. 164. Wackerbarth, ftammen aus Nieder» Sadys 
fen her, allwo fie noch Erb⸗Guͤter haben; fiehaben ge 
‚ wohnet im Amte Buckau und Mecklenburg. Esfind 
viel groffe Herren von ihnen geworden, fonderlich mar 
einer von Waderbarch Gebeimer» Rath und Hof 
Marſchall bey Hergog Adolph Friedrich zu Schwer 


fin. Ä 
165. Wiltberg. J. Peterfen berichtet in der Hol 
fteinifchen Chronica, daß fiein Holftein fich befunden, 
allmo Otto Wilcberg 1496, fich mit vielen Holfteinis 
fchen von Adel verſchworen und verfchrieben. Jetzo 
findet man feine mehr von diefen Nahmen. Im Star⸗ 
gardfchen Erapfe haben fie ihre Suter gehabt. 

166: Zepelin. Es gibt ein fo genanntes Guth im Am⸗ 
te Ribbnitz, aber es wird von andern Herren befeflen. 
In eben dem Amte waren Gnewitz und Rutendorff, im 
Guͤſtrauſchen Amte Tuͤrckau und Appelhagen ihre 
Güter, welches legte Zepelin noch inne hat. 

er Zule, befinden fich auf Marcan im Amte Wit⸗ 
tenburg. 

168. Zarnickau. Denen gehoͤret Blumenau im 
Fuͤrſtenbergiſchen Amt. 

- 169. Zulau. Es gehoͤret ihnen im Amte Walsmuͤh⸗ 
len ein Ritter⸗Guth von gleichen Nahmen. 

170. Zibzewitz. Sind nach dem Bericht Micre- 
ii ein uhralted Pommerfches Geflecht, und haben 
nicht lange im Lande Mecklenburg gewohnet. 


Aldenda. 


. 171) Dechow. Diefe Familie iſt eigentlich aus 
Pommern, find aber vor etwa 100 Fahren in Mecklens 
burg gekommen, führen mit den Hahnen gleiches Wa⸗ 
pen, weshalb auch einige wollen, daß fie don denfelberp 
herſtammen, und diefen Nahmen zum Unterfcheid der 
Branſchen, angenommen. Sie beſitzen die Güter Ned⸗ 
demim / Roſſow und Gloxin im Ainte Stargard, In 
ben neuern Zeiten iſt einer von ihnen Land⸗Rath ger 
weſen, welcher vor kurtzem verftorben. | 
172.) Holtebuttel. Diefe Familie hat im 14 und 
15 Seculo im Lande Mecklenburg und zwar zu Goim 
im Amte Stargard gewohnet. Ihr Wapen iſt, nad 
Maßgebung eines ao, 1426, geſteliten Diplomatis, ig 
halber Fuß mit 3 Klauen gervefen. Meines Wiffene 
jind heut zu Tage von diefer Familie Feine in Mecklen⸗ 
burg mehr verhanden: a Mr 
173) vonder Dolla. In einem von Surf: Here 
tich von Mecklenburg ao. 1308. ausgeftellten Diploma- 
te wird ein Milesdiefes Nahmens zum Zeugen’ aufge⸗ 
führer, Sie haben Willershagen hodie Sandhagen 
und Kotelow circa ao 1400. befeffen. Ihr Wapetift 
nad) Anzeige eines an einem Diplomate von 1453. han⸗ 
genden Siegels geweſen, ein Ziveig eines Baums mik 
etlichen Aeſten und Blättern, | e 
174): Ofterwold, In einem von Hertzog Johann = 
1430. ertheilten Diplomate , wird Dice Ofterwold/ * 
unſer Rath, als Zeuge aufgefuͤhret. Sie haben nach 
Anzeige einiger von ihnen ſelbſt ao, 1426. 1427, 1428: 
1437.und 1501. ausgeftellten Briefe, die Güter Kata 
berg, Drome, Jatzke und Beferis im Amte Statgard 
en, 93 befeilen, 
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beſeſſen, und. eine Rofe im Wapen gefuͤhret. Heut zu 
Tage ſind keine davon in Mecklenburg übrig. - 

175.) Godenswege, wird in obbemeldten Dipl. de 
1308. ale Miles zum Zeugen aufgefuͤhret, haben zu 
Godensweg im Amte Wanzka gewohnet. 

176.) Gydebrebe. In cit. Diplom. wird einer die 
fes Nahmens als Zeuge angeführet : Sie haben zu 
Lichtenberg im Amte Stargard gemohnet. Ahr Wa⸗ 
pen ift, nad) Anzeige eines Diplom. von 1405. zwey 
kreutzweis gelegte Stöcke mit groffen Knöpfen gervefen. 

177.) SBelpede. In Diplom, Alberti Dom, Magn, 
Starg. & Roft, de Ao, 1338. werden Bodo & Nicolaus 
de Helpede Milites als Zeugen angeführet; itemin 
Dipl. de eodem Domino de 1337. Nicolausde. Hel- 
pede: it.in Diplomate Joh. Duc. Magnop, de 1359, 

Wilhelmus de Helpede Miles. In Diplomate Hen- 
rici Domini Magnap. de 1325. wird ald Zeuge aufge 
führet: Nicolaus de Helpede nofter Coquinarius, 

173.) Dentehove. In ermeldtem Diplomate 
wird einer Diefes Nahmens als Miles aufgeführer. 

179.) Bartkow. Nah Masgebung eines Dipl. 
von 1466. bat Juvian von Bartkow zu 
im Amte Stargard gewohnet und im Wapen 3 ſchreg 
gegen einander ſtehende Roſen geführet. | 


Gr ne Degen 
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Cap, XXXIV, 

Non dem eventualen Succesfions- 
echte des Königl. Preußiſchen und Margs 
graͤflich Brandenburgifchen Haufes auf 

die Merklenburgifche und dazu 
gehoͤrige Lande. 
§. I. 
ni man ordentlich bey diefer wichtigen Ma- 
terie verfahre; fo wird noͤthig ſeyn, 

I) - Be diefes Succeflions-Rechtes zu bes 

euchten. | 

2) Den eigentlichen Anfang deffelben und worauf 

ſich dieſes Hecht gründe, zu behertzigen, und 

3) a Fortgang bis auf die heutigen Zeiten zu 

ehen. 
| §. 2. 

Was den Uhrfprung betrifft; fo ift deshalb unter 
den Gelehrten ein Streit entftanden , indemder Herr 
Cantzler von Ludwig in feinen Schriften bin und wie⸗ 
der und in ſpecie in denen rwöchentlichen Haͤlliſchen An⸗ 
zeigen von Anno 1735. No, 17-18. 19. behanpten wollen, 
Daß diefes Recht aus einem alten Vafallagio entfpringe, 
womit die Herren Herkoge von Mecklenburg denen 
Herren Chur-Fürften von Brandenburg por Alters 
follen verbunden geweſen feyn. Ä 
$. 3. 
Andere behaupten im Gegentheil, daß ſolches Vafzl- 
8% 3 . lagium 
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lagium eine unerfindliche und in der Hiftorie nicht ges 
grüundere Sache fen ; welcher Meynung id) auch um des 
fig eher beptrere, da die Gründe des Herrn Cantzlers 
den Stich nicht halten, und bey der Abwiegung zir leicht 
erfunden merden. | 


fer Befugniß find Ihro Königl, Maieftät und deroSuc. 
ceffores durch ſo Hiele bündige'Padta , Belehnungen 
und Vergleiche, fo fefte gegründet, daß nichts Dagegen 
zu fagen it. Sondern meine gange Intention gehet nur 
(ediglich dahin, zu zeigen, daß der Herr von Ludwig 
unrecht daran fey, wenn er den Grund diefer Eventual. 
Succeflion aus einem altegnexu Mentelari , womit 
die Hertzoge von Mecklenburg der Chur Brandenburg 
vor Alters verbunden geweſen ſeyn füllen, herzuleiten 


bemuͤhet iſt. 


SS 
Sp vielnum die Sache ſelbſt Bereifft,fd verwerffe das 
erfte Argument des Hn. von Ludwig, womit enfeinen 
monſtreuſen Satz zu beweiſen fuchet,darauf: Es wäre 
aus denen Mecklenburgiſ. Hausgeſchichten m und 
ran 7 nen 
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deutlidy / Daß Ao. 1275 der Herzog von Mecklen⸗ 
burg / Nieolotus, dem Eburfärffen von Branden- 
burg vors erfteden Lehn⸗Eyd geſchworen; fodann 
feines Aehn-Serren Brandenburgifcye Montur und 
. Aehns- Kleid angezogen und getragen; Serner/ da 
derſelbe mit dem Eburfürftenüsber die Brännftrei- 
tigkeit in Irrung gerathen/ er dem Cburfürften 
Den Lehns⸗Eyd aufgebundiget / den Lehns-Roc 
von fidy abgeleget und die Lehns » Treue dadurch 
ihm deuegiret habe. - Ergo wären die Hertzoge von 
Mecklenburg Vafallen. von Brandenburg gewefen. 
Zum Beweiß diefes Satzes führet der von Ludwigan 
Die Erzehlungen des Joannis Beceri in Tr. de origine 
Ducum Megapolenfium Lib. 2. und Krantzii Van- 
daliamLib, VII. Cap. 35. ad Ao. 1735. Allein e8 iſt 
hiebey zu bemercfen: 1) Daß es ein Verſehen ſey, daß 
man diefem Nicoloto den Nahmen eines Hertzogs beys 
leget, da es doch geroiß ift , Daß die Hergoge von Meck⸗ 
lenburg Anno 1348 erſtlich Herkoge gervorden,, und 
vorher diefelbe fich niemahlen Hergoge genannt haben, 
wie der Hr. von Ludwig in der Hälifchen Anzeige 
Num; XIX, $. 27. wiewohl nicht. aus dem vechteit 
Grunde, felbft erkennet. 2) Sind die beyde Seriptos 
res, welche diefes atteftiren, nicht coxvi, indem Kran- 
tzius circa Ao. ı 500 fein Bud) gefihtieben , aus mels 
chem Jah, Bocerus, als der 1566 fein Werck publici« 
ret, das Seinige fonder Zweifel, wie ſich bey der gegen 
einander Haltung der IBorte fchlieffen läßt , alles ger 
nommen. Gleichwie nun Krantzius fein Autor Fide 
digausift , indem er nicht nur im der alten, rote Herr 
bon Ludwig meiner, fondern auch in der. neuen Hiſtorie 

| ©34. er gas 
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gar ſtarcke Schniger gemachet. a) worunter dieſe Er⸗ 
zehlung auſſer Zweifel mit gehoͤret, indem alle übrige 
Scriptoresder Landes⸗Geſchichte von dieſer Chimere 
insgefamt ſchweigen; Der Hr. Pfeffinger ad Vitr, 
Tom, II, pag: $ 12. aud) bey Referirung diefer Paflage 
feine toichtige Zweifel dabey muß gefunden haben , im 
dem er dazu ſetzet: Quæ nugx ? ſo ſehe ich nicht ab, 
wie man auf dieſer Leute ihr Gezeugniß eine Sache von 
ſo geoffer Wichtigkeit ankommen laffen könne. 3) Ge⸗ 
ſetzt aber auch, es fen alles wahr , mas Krantzius bon 
dieſer Sache gefchrieben; ſo laͤſſet ſich doch aus deffen 
Worten im geringſten nicht dasjenige ſchlieſſen, was der 
Herr von Ludwig dataus erzwingen will. Denn die 
Worte apud Krantzium loc. cit, lauten alfo: Mar- 
chiones Brandenburgenfes tum uttunc, Ele&turx 
principatu Wandalorum Principes fuos habere Sa- 
tellites, veftem illis Curialem , quomodo domelti- 
cis, mifere, eamhonorifice excepit Nicolaus & cum 
rodiret in Conſpectum, ea tectus ibatı Heißt 
enn nun ein Satelles oder Domelfticus ein Vafallus 
oder Lehn⸗Mann. Heißt denn Veſtis curialis einLehn⸗ 
Kleid. Es wird nimmermehr ex Hiftoria& Docu- 
mentis medii zviermwiefen, janicht einmahl ein eingis 
ges Exempel beygebracht werden können , daß Satelles 
vel Domefticus &Vafallus, imgleichen daß Veſtis cu- 
rialis in dem Lehn » Kleid Synonima geweſen, * 
| | mebr 





a) Meibomius Senior dpud Migirum in Eponymologio Crit, 
p. 497. Meibomius Junior in Præfat. Rerum.Germ, 
Autor Hiftor, Flagellantium p. 294. Schurtzfleifch de 
Rebuslavic 5; 4. haben dieſes deutlich erwieſen. 
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mehr bleibt unter beyden maxima differentia Ipecifi- 
ca. Es hat du Cange in Gloflario fub Voce Satel- 
les ſchon ex Annalibus Franc: Fuldenfibus ad a0, 880 
gezeiget , daß der Zeit Satelles fo viel als Capitain de 
Garde gemefen. Und diefe Bedeutung muß in 
gegentvärtiger Paflage um deſto mehr Platz greiffen,da 
noch über das offenbahr ex Krantzii VandaliaLib.IV. 
Cap. 4. erfichtlich ift , daß allda das Wort Satellites ſo 
viel als Oberſten oder Generals bedeute, immaflen 
auch) in der Teutſchen Edition gar recht diefes Wort als 
foüuberfegetift. - Zudem wird in der angezogenen Paf- 
fage das Wort Domelticus dabey adhibiret , welches 
in medio &vo niemahlen von Vafallen, wohl aber von 
Capitaneis gebrauchet worden, vid, du Cange in 
Gloff: füb voce Domefticus. Daß nun allhier dieſem 
Korte feine andere Bedeutung koͤnne gegeben werden, 
zeigen ferner die Worte: Veſtis curialis. Dennes 
ſtehet nimmermehr zu erwelſen, ‘daß die Valallen ve- 
ftem curialem oder Montirung getragen haben, a) 
obgleich diefes mögte zu behaupten ſtehen, Daß die Ge⸗ 

| " Ss 5 nerals 

















- a) Zwar meinet dieſes der Herr von Ludvvigin Com.ad aur. 
Bullam, P.2. p. 1231. gubehaupten und berufft fid) 
auf das Zeugniß Limnzi in Addit, ad J. publ, adL. 4, 
C.7.n.23. Allein / wenn man dieſe Paflage anfichetr 
flleſſet di Meynung des Hrn. von Ludvvigs im gering. 
fen nicht daraus / denn die von Limnzo aus Goldaſti 
R. S. extrahirte Paffage zeiget klahr / daß die Hertzoge, 
Fuͤrſten und Herren bey der Beleyhung des Erg» Her 
tzogs von Deftreich Ferdinands zu Formirung eine deflo 
gröffern Staats auf Kayſerl. Anſuchen/ fi) gleichformig 
gekleidet; wie folget aber num darans / daß dieſe Kleider 
ihre Lehn » Kleider geweſen? eben fo wenig / als wenn 
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nerals, wie zu heutigen Zeiten,alfo auch ſchon in medio 
vo und wenigſtens damahlen die Chels von derGuzar- 
de die Montirung derer Sperren, denen fie gedierret, ges 
tragen haben. Da nun der Herr von Ludvvig felbft 
in der Haͤlliſchen Anzeige N.9. p. 296. not. 48. zuge⸗ 
ſtehet, daß die Mondirung, welche die Herren von 
Mecklenburg damahlen getragen, eben fo viel ges 
weſen, ald wenn heute zu Tage Generals, ob fie 
gleich vegierende Fürften find , die Mondirung ibs 
zer Herren tragen ; fo flieffet zmar daher, daß 
Nicolotus ein General bey dem Ehurfürften geweſen 
und defien Mondirung getragen haben Fünne; aber 
dieſes läffet fich nicht daher folgern , daß derfelbe, als 
Fürft von Mecklenburg und feine Vorfahren und Suc- 
ceflores, Vafallen „ und das Laud Mecklenburg ein 
Lehn von der Chur Brandenburg geweſen. Dennfo 
unrichtig die Folge ift, der regierende Fürft von Anhalt 
Deſſau ift Generallsfimusder Chur Brandenburs 
Sifchen Trouppen, und trägt Brandenburgifche Mon- 
dirung: Ergo,find er, feine Vorfahren uud Succek 
fores Vafallen und ſein Fuͤrſtenthum ein Lehn von Chur 
Brandenburg ;. eben fo.falfch ift auch die Folge welche 
der Hr. von Ludwig von erwehntem Nicolota avan- 
ciret. Daher auch der Here von Cocceji in Jurispr. 
ubliea Cap, 3. Sect. V. S 7u. dieſe Paflage des 
rantii allein dahin limitiret: undeSlavorum prin- 
cipes ofteiicaufa inejus Aula Ele&torali inter Auli- 
cos 
man fagen wolte, daß bie bey denen Tourniren gemwöhnl« 
Veftes curiales Lehn: Kleider gewelen, weldyes doch nim⸗ 
‚mer zu behaupten ſtehet wie Weitphal, in T, de Con- 

{v, exfacco & libro ſchon exwieſen. 
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wos effe confveverint, wobey der Herr Langgut in 
Animadverf. ad d.1.p. 81. gar recht bemercket, ab of- 
ficio vero aulico, quod qvidam fonte $lavorum 
Principesin aula Brandenb, gefferunt adfubjedtio- 
nem terrarum eorundem, velut. diverfum quid, 
nulla valet Gonfequentia, 4) Der Hr. von Lud- 
wig geftehet im obangezogenen Werten felbften , daß 
diefer Nicolotus wegen Der. Graͤntz⸗ Irrungen dem 
EhursGürften den Lehn⸗Eyd aufgefaget , den Lehn⸗ 
Kock abgeleget ‚und die Lehn⸗Trene aufgefündiget has 
he. Imgleichen iſt ex Chemnitio a) Chron.MSSt. 
in Vita Nicoleti V,evident, daß diefer Nicolotus 
ſchon ao. 1269. 20.1272. UNd ao. 1276. blutige Kriege 
wider die Marggrafen geführet, und endlich hernach da 
er zuvor den Kürgern bey dem Krieg gegogen, und We⸗ 
fenberg ihm: abgenommen worden , Frieden gemacht 
babe. Wärenun Nicolotus ein Vafal von Bran⸗ 
denburg geweſen; hätte er ja durch fein Bezeigen ohn⸗ 
ſtreitig eine Felonie begangen. Warum hat man aber 
denn da er in bello hezwungen mar, ex capite Foloniæ 
ihm nicht fein Land genommen ? Warum hat man 
Davon nicht ein Wort gedacht, fondern vielmehr: 
Srieden gemacht ? Mir deucht, daß dieſes deutlich ges 

nung 








2) Diefen Autorem hat der Hr. von Ludvvig als einen ge- 
nuinen Medlenburgifchen Gefhiht- Schreiber erkannt, 
indemerihnfelbft » obgleich gang nicht adæquat, allegi- 
ret / und wird daher deſſen Fides um fo mehr zu frauen 
ſeyn / da Thomas in Anale&t, Guftrav. pag. 105. ihm das 
Lob giebt : Satisconflat, Chemnitium noftrum accura « 

ra diligentia egifle & ex Diplomatibus tabulisque Ars 
ehivorum omnia fedulo contexuiſſe. | 
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nung bezeuget, daß weder Nicolotusund feine Vor⸗ 
fahren Vafallen, nod) Meckienburg ein Lehn von 
Chur Brandenburg gervefen, weil man fonft gewiß ſei⸗ 
ne Felonie nicht würde ohnbeahnder haben hingehen 
laſſen, zumahl da er in bello den Kürgern gezogen häts 
te, und das Jus Feudale Longobardicum ſchon der 
Zeit in Teutfchland im Gange geweſen, wie der Here 
bon Ludvvig in Tr.de Jure Clientelaripag. 12 ans 
gemercket hat... Vielmehr zeigen diefe Umftände evi- 
dent , daß allenfalls diefer Nicolotus nichts weiter ale 
etwa ein General des Ehurfürften gerwefen, von dem 
er hernach, bey Entftehung der Srrungen ‚feinen Abs 
fchied zu. , wiewol er aud) diefe Bedienung 
nicht über ein Paar Jahr kan gehabt haben, weil ao. 
1272. er noch im Kriege mit Brandenburg begriffen ges 
weſen, und 1276. der Krieg von neuen angegangen. 5) 
Es erhellet ferner aus der Hiftorie , daß der damahlũ 
regierende EhursFürft von Brandenburg,Johannes II. 
dieſes Nicoloti Hn.von Mecklenburg Tochter, Nah⸗ 
mens Hedvvig, sur Gemahlin gehabt, vid. Chemni- 
tzius in’ Vita Hedvvig,.add. & Hubner. in Tabul. 
Genealog. Dbnunder Schwieger- Bater bey dem 
Schwieger⸗Sohn als General damahln Dienfte ges 
nommen? iftfehrzmeiffelhafft , und daher aud) des 
Crantzii Erzrhlung nicht wenig verdächtig. . Diefes 
aber bleibt daher wohl gewiß, daß es mit der fingirten 
Lehnfchafft ein non ens verbleibe. 6) Endlich möote 
ic) auch wohl wiffen, woher denn diefer nexus cliente- 
laris feinen Grund und Uhrſprung babe? Soviel ift 
aus der Hiftorie evident, daß etwa 150 Jahr vorher 
die Marks Brandenburg denen Herten von man 
| | urg 
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burg zugehöret habe, und von dieſen, nemlich von Pri- 
bislao II, der nachher bey empfangener Tauffe Henri- 
cus genennetworden, dem Alberto Urfo, des zu Ni- 
coloti Zeiten lebenden Churfuͤrſten UhrsElter Vater im 
Teftament ao. 1137 gefchencket und vermachet wors ⸗ 
den, mie folches alles die Zeugniffe , welche der gelehrte 
Hr. Profeflor Kühler in Difl. de Bribislao Rege 
Brandenburg: und Hr. Pfeflinger ad itriar. Tom.ll, 
BB 62. ſeqq. gefammlet haben , klar umd deutlic) zu 
Tage legen. DieferUmftand nun ‚und daß folglich die 
folgende Churfürften von Brandenburg: diefes Land 
ex beneficio der Mecklenburgiſchen Landesherren Vor⸗ 
fahren befeffen, ift fomohl Nicoloto als feinen Vorfah⸗ 
zen fonder Zweifelnoch im frifchen Andencken geweſen, 
und daher nimmer glaublich , daß fie ihr Land zu Lehn 
denen Ehurfürften jemahlen folten aufgetragen, vielwe⸗ 
niger daffelbe von jenen als ein Zehn folten erhalten has 
ben, und dieſes um fo weniger, da Fein eingiger , weder 
Mecklenburgiſcher noch Brandenburgiſcher Scriptor 
coxvus davon das geringſte aufgezeichnet, welche letz⸗ 
tere ſolches ohnmoͤglich unterlaſſen haͤtten, wenn dar⸗ 
unter mag vorgegangen waͤre. 7) Schließlich iſt hiebey 
noch zu bedencken, daß auch nachher bis ao. 1348 Fein 
eingiger Hiftoricus von diefem mexu clientelari zwi⸗ 
ſchen Mecklenburg und Brandenburg etwas erwehnet, 
weniger von einiger gefchehenen Belehnung, Lehner 
Pflicht⸗Leiſtung oder fonft das. geringfte bemercket har 
be, welches fonder Zweifel bey einer fo wichtigen Sache 
wuͤrde gefchehen feyn, wenn diefer nexus wuͤrcklich vor⸗ 
handen geweſen waͤre. Vielmehr finden wir in der 
Hiſtorie Zeugniſſe genung, daß and) vor Ao. — 
* erren 
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Herren von Mecklenburg mit Denen Marckgrafen von 
Brandenburg gleiche Ehre genoſſen, und nicht als ihre 
Vafallen angefeben waren. ' Dein der Additionator 
Lamberti Schafnaburgenfis ad Annurh 12890. erʒeh⸗ 
Iet uns: RudolphusRex Romanorum euriarn fuam 
Erphordix celebravit, ad qvam NB. vocati vene- 
runt -» multi Principes' - - Principes Seculares 
hi erant ,„ Marchio de Brandenburg, & Frater ejus 
e = Duxde Meckiburg.: : Wären nun die Herren 
von Mecklenburg Vafallen von Brandenburg gemefen; 
fo hätten fie folche zu denen gemeinen Deliberationen 
auf Reichs⸗Taͤgen nimmer admittiret, vielweniger nes 
ben ibnendafelbft ſitzen laſſen. 8) Und wie hätten die 
erften Hertzoge von Mecklenburg doch wohl ihr Land oh⸗ 
sie Anftoß und ohne Felonie gegen Brandenburg exi⸗ 
miren und Carolo IV. zum Zehn offeriven,, oder diefee 
es zu einem Reichs⸗Lehn annehmen koͤnnen? Da aber 
nun gleichwohl nicht zu erweiſen iſt, daß jemahln Bran⸗ 
denburgiſcher Seits einer ſich dagegen gereget, oder nur 
ihnen im Sinne gekommen, ſolchem zu contradiciren; 
vhgleich der Herr von Ludwig ſolches ohne Grund und 
eweiß in denen allegirten Anzeigen pag. 292 
auch) in der Erleuterung der guldnen Bulle Pi 2.P:993 
dahin fehreibet , fo fiehet man daher gang unwieder⸗ 
ſtreitbahr, daß diefes gange Werck nichts als ein Fig- 
meatum fey und bleibe. :: Welches endlich 9) aus fol⸗ 
genden Umftand noch weiter erhellet: Als Marckgraf 
Albrecht zu Brandenburg und Landsberg (nachdem er 
zwiſchen Grevesmöhlen und Gadebufih von den beyden 
jungen Fürften von Mecklenburg, Johanne und Hen- 
zico, mar aus dem Felde geſchlagen marden,gv& vidto- 
une \ xia 
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‘ja perfecit ut totus Principatus Stargardiæ, qui du- 
bio Jure videbatur eſſe inter Marchiones & Magna- 
polenſes ex hoc die cederet Magnapolenſibus no- 
‘ante Krantzio in Vandalia Lib. VII. Cap. 39.) feine 

Z-ochter Beatrice mit Henrico IV. Fürften zu Meck⸗ 
lenburg, mit dem Zunahmen dem Plätner,hernach dem 
Kömen, ao. 1290 Herfprochen, und ao. 1292 wuͤrcklich 
bermählet hatte, gab er ihm zum Brautfchag das Land 
Stargard mit, und wurde Henricus ao. 1302 wurck⸗ 
lich) in Diefem Lande gehuldiget. Zwar waren damit 
die andern Marckgrafen nicht zufrieden , und wurde 
deßhalb Krieg geführet ; allein endlich verglich fich Fuͤrſt 
Heinrich mit jenen und Fauffte ihre Prætenſiones Ao, 
1304 Mit 5600 Maref Silbers ab, zu welcher Summa 
ihm theils die Brüder des Johanniter Ritter « Drdens 
und der Comther zu Nemerow 40 Marek Silbers ges 
geneinen Revers de non pr&judicando fihencfeten, 
vid. Autor des Difcurfes vom Uhrfprung und Anfang 
der Ritter⸗ Orden apud Carolum v, Hagenin Jurispr. 
publ,p. 121. theils aber derKayfer Adolphus Naflov, 
an verdienten Salario 3000 Marek Silber oder taufend 
Schock bezahlen ließ, mie Latomus in Chronolo 
Chronicoad d.a. ung verfichert. Waͤren nun die 
Herren von Mecklenburg Vafallen von Brandenburg, 
und ihre Lande Lehne von Brandenburg geweſen; fü 
waͤre es ja wider alle Vernunfft gemefen , feinen eis 
genen Zehn » Leuten ein Land frey abzutreten , und 
würde daher auffer allen; Zweiffel Diefer Nexus wegen 
des Landes Stargard ebenfalls ftipulivet worden 
ſeyn, da aber folches nicht gefchehen ‚ vielmehr das Land 
Stargard ohne Der geringfien Reſervation — 
tzogen 
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Bogen von Mecklenburg abgetreten, und noch lange vor 
20. 1348. fehon dem Kayfer von denen Hertzogen von 
Mecklenburg zum Reichs⸗Lehn offeriret worden , wel 
chesdie Verba Diplom, Erect. Ducatus Meklenb, 
de a0. 1348. bezeugen, allwo e8 heißt: Dominum Star. 
gardiæ quod iidem Duces a Nobis & Imperio fa- 
cro, tenuerunt hactcenus; ſo erhellet daraus deutlich, 
daß die Marggrafen Feine Lehnbahrkeit mit gehabt noch 
prztendiret haben, folglich) des Hrn. von Ludwigs 
Raifonnement von felbft zerfalle. 


< §. & | 

Das andere Argument, welches der Hr. von Lud- 
wig zu Behauptung feines Satzes gebrauchet, gebet 
dahin aus : Weil der Kayfer SigismundusAnno 1415. 
den 30 April dem Friederico Norimbergenfi die Chur 
Drandenburg mit Sürften, Prelsten ꝛe. übergeben/ 
undfolglidy die Beleihung ſolcher Chur auf eine, 
fonften im Teutfchen Reich unerhoͤrte Weife/ mit 
Furſtenthumern / als Reidys Affter⸗Lehn / geſche⸗ 
hen ſey, worunter keine andere als Mecklenburg und 
Pommern verſtanden werden moͤchten. Allein ſo 
fpecieus diefesArgument ausſiehet, ſo wenigen Grund 
hat es doch. Denn ı)ift aus der Hiſtorie evident, 
daßao. 1348. das Land Mecklenburg dem Neid) von 
denen beyden Fürften von Mecklenburg Johanne und 
Alberto als ein Lehn aufgetragen und fie damit mies 
der belieben roorden. Diefe Belehrung ift ao. 1377. 
abermahlnrenoviret. Von dem Kayfer Wences- 
lao murden Herkog Albertus Il. auch Hertzog 
Johannes und Ulricus Anno 1389. wiederum mit 
denen Mecklenburgifchen Landen inveltiget, 9 
ehn⸗ 
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tehns Brief darum notable, teil ſogar darin die 
Verficherung ‚welche Kayſer Carl IV. denen Heros 
gen von Mecklenburg a0. 1373, gegeben , daß 
nemlid) die Marck Brandenburg, fo bald er fein Bes 
fiß erlangen würde, an Mecklenburg ale ein Reichs⸗ 
Lehn abgetreten werden ſollte, abermahl renoviret und 
confirmiret worden. Kayſer Sigismundus ertheilte 
ao. 1418. Hertzog Alberto IV. und Johanne abers 
mahl über die Meckienburgifche Rande die Invefiitur, 
und find davon die Lehn⸗Briefe nicht nur im Archiy 
vorhanden, ſondern es bezeugen auch diefes die Beyla⸗ 
gen, welche in denen Mecklenburgifchen ratione Simul: 
taneæ Inveftiture edirten Streit⸗Schrifften publici. 
vet find. Da nun alfo feit 1348. ber die Herboge von 
Mecklenburg ihre Lande als ein immediates feudum 
Imperii ———— zu Fall damit, abſonderlich 
aber von Sigismundo ſelbſt beliehen worden ſo iſt 
per xerum naturam ja unmoͤglich, daß die vom 
Hu. von Ludwig angezogene Worte von dem Her⸗ 
tzogthum und Hertzogen von Mecklenburg verſtanden 
werden koͤnnen; es waͤre denn, daß man den monftreu- 
fen Sag defendiren wolte, daß Mecklenburg zu gleis 
cher Zeit ein immediates Reiche Lehn und auch ein 
Affter⸗Lehn von Brandenburg geweſen ſey, quod ta- 
menabfurdum. 2) Iſtes bedencklich, daß der Herr 
von Ludwig die Worte eines preliminair und con. 
ditionirten Tractats anfuͤhret, und daraus einen ſo 
wichtigen Satz zu behaupten ſuchet. Waͤren die von 
ihm angezogene Worte von Mecklenburg zu verſtehen; 
ſo wurde der bey der ſolennen Inveſtitur ao. 1417. aus⸗ 
gefertigte Lehn⸗Brief die — wohl ad 
| | et 
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fet,oder wenigſtens das vorige repetivet haben; da aber 
ſolches nicht geſchehen, fo lieget zugleich dadurch am 
Tage, daß niemahln die Intention des Kapyſets in dies 
fen Worten auf Mecklenburg als längft gemordene 
Reichs⸗Lehn gegangen. 3) Es iſt auch überdem ex 
Diplomatibus medii zvi befandt, daß darinn viele 
überflüßige und [pecialiter nichts operirende Norte 
und Redens⸗Arten Öffters eingefloffen- vid. Eifenhart 
de Jure Diplomatum Cap. 4. $ 14. & Leibnitz in 
Prefat.ad Codicem Diplomaticum,. Dahin gehoͤ⸗ 
ret auch allenfalls das Wort Gürften in der angezoge- 
nen Paffage, eben fo, wie man billig die Worte: geift- 
liche und weltliche Brafen dahin zehlet,, weil man in 
F Welt wol von einem geiſtlichen Grafen niemahln ge⸗ 
ret hat. Aus welchen Umſtaͤnden dann ohnſtreitig 

jeſſet, daß unter dieſer Paſſage Mecklenburg als ein 
ze von Brandenburg nicht verfianden werden 
ne. 
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Das z3te Argument des Zn, bon Ludwig kom̃t 
daraufan: Es haͤtten die Sergoge von Mecklen⸗ 
burg a0. 1415. Lehns⸗Vertrage mit Chur⸗Branden⸗ 
burg erridytet/ und wermöge derjelben die Lehns⸗ 
Eyde wurcklich abgeftattet. Zudeflen Beweis er ſich 
aubdie Lehns Briefe beruffet , welche, in dem vom Hrn. 
von Ludwig publicirten Brandenburguifchen Suc- 
cefions-echt auf Mecklenburg, Lit. A. & I. völlig zu 
lefen find. Allein es iſt zu mercken, ı) daß aus dem 
angezogenen Lehns⸗Vergleich mit einem Worte derer 
Hertzogen von Mecklenburg Erwehnung gefchicht ſon⸗ 
dern 66 werden darinn genannt Balthafar_ und wil-. 








helm 
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helm Gebrüdete und Chriltoph ihr Vetter, allevon 
Wenden und Herren zu Werle. Gleichwie nun aus 
der Hiftorie bekannt, daß die Herren von Wenden nies 
mahln Sechoge von Mecklenburg geworden; fo ift es 
auch) fehr übereilig, wenn der Hr. von Ludwig diefe 
zu Hertzogẽ vonMecklenburg und ihr etmaniges factum 
privatum zu. einer Das gange Hertzogl. Mecklenburs 
giſche Haus angehenden Sache machen, und derges 
ftalt diefe mit jenen confundiren will, 2) Iſt ſowohl 
bey diefen als denen. übrigen angezogenen Di- 
plomatibus noch eine grofie Frage: Ob diefelbe ge⸗ 
nuin und ohne falfch find? Ich mil jego nicht anfuͤh⸗ 
ren, was der Herr Gundling de Henrico Aucupe p. 
157. & ı65 ſqq. Gribner de Marchione Gerone & 
Jure Civil, German.apud Hofman T. 2Script.Lufat, 
p. 273. Horniusde Burggrafiis Magd, $ ı0. Hech- 
tius de Gerone primo Lufat, Marchione Difp, 2, 
und andere gelehrte Männer mehr befonderes wider 
den Heren von Ludwig angemerdet 3. fondern ich 
will nur einige Umjtände anführen, welche die angezo⸗ 
genelirkunden verdächtig machen, denn zufürderft erzeh⸗ 
let Chemnitius in Chron, Mſeto inVita Chriftophos 
ri, daß diefer Chriftoph da er nebft feinen Vettern Hm, 
von Werle vorhin mit denen Hergogen von Mecklen⸗ 
burg Krieg. gefuͤhret, ao. 1415. von den Hertzogen 
gefangen genommen und erft imfolgenden fahre wieder 
gegen einer Rantzion losgelaffen worden. Wie esß num 
möglich, daß er in eben dieſem gahre zu Berlin denLehn⸗ 
Eyd geleiftet haben kan , iſt mir unbegreifflich, anben 
auch gar nicht muthmaßlich, daß, da die andere Herren 
an Werle, Balthafar = Wilhelm , mit den Hertzo⸗ 
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gen von Mecklenburg im Krieg begriffen gemefen, fie 
aus dem Lande weg und nad) Berlin zur Preftation des 
Lehns⸗Eydes werden gereifet ſeyn, und ihrem Feinde 
das Land Preiß gegeben haben. Hiernechſt iſt es was 
unglaubliches, daß dieſe Hrn. von WW erle von dem Fri» 
derico fülten fo geſchwinde u. eilfertig das Land zu Lehn 
angenommen und demſelben ſchon ao. 1415. den Lehn⸗ 
Eyd preæſtiret haben, daer, wie der Hr. von Ludwig 
felbft nicht laͤugnen Fan, a0, 1415. den 30 April erſtlich 
einige Hoffnung zur Erhaltung der Marek befommen, 
folgt. der Zeit noch nicht würd. Hert desLandes geweſe, 
ſondern ao. 1417 erſt zur wuͤrcklichen rechtlichen Pof- 
feffion der March Brandenburggelanget. Ferner iſt 
es unbegreifich, wie der Churfuͤrſt Friedrich der Iftein 
eben demfelben 14.1 sten Jahre mis Chriftoph und Bal- 
thafer, Heren von Werle , auf 3 Jahr eine of- und 
defenfiv- Alliance habe fhlieffen und ihnen jährlich 
1800 Rheiniſche Gulden Subfidien - Gelder zu reichen 
verfprechen Eönnen ? tie doc) Chemnitius l.c. vers 
fichert. Waͤre die Sache ſo, wie uns das Diploma 
he weiß machen will; fo hätte er ja dieſes 
in der Welt nicht nöthig gehabt, fondern fie wären ale 
Vafallen zu alken dem ohne das ſchuldig gemefen. Wei⸗ 
ter fo erzehlen uns Krantzius in Vandalia Lib.XI, 
Cap. 4. und Chemnitius I. c. daß die Herren von 
Werle, Chriftöph und Henrich, ao. 1424 & 25 in 
die Marek gefallen, und mit dem Marckgrafen einen 
hefftigen Krieg geführet,, welcher nach einer vor denen 
Hrn. von Werle unglücklich abgelauffener Schlacht, 
wᷣorinn Hr. Chriftoph geblieben , geendiget worden. 
Karte mn die. angebliche Feudalitaͤt Ihre — 
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fo würde ja ex capite Feloniæ das Land dem Lehnher⸗ 
ren zugefallen , und ihm bey ihrer Niederlage ſolches ſo⸗ 
fort einzuziehen gar nicht ſchwer gefallen ſeyn. Uber 
davon iſt in denen Geſchichten Fein Wort zu leſen, und 
folglich das gantze Ding falſch. Endlich ſo erzehlet 
auch Chemnitius l. c. daß Chriſtoph, Balthaſar und 
Wilhellm, Hrn. von Werie, mit denen Hertzogen Jo- 
hanfen und Ulricil. Kindern von Mecklenburg Anno, 
1418 ein mutuum pa&tum fucceflorium untet ſich 
von neuen aufgerichtet , worinn die viele ſchon vorhin 
dieferhalb errichtete Verträge abermahl befeſtiget und 
confirmirettworden. Da nun ein Lehn⸗Mann ohn⸗ 
moͤglich ohne Vorwiſſen ſeines Lehns⸗Herrn derglei⸗ 
chen Pacta errichten Pan, mie gleichwohl hier gefcheben:: - 
fo fält die angebliche Feudalität des Wendiſchen Haus 
fes und Landes von der Chur Brandenburg damit von 
felbft über einen Hauffen , und bleibet dem angezogenen 
Diplomati wenig Glauben übrig, 3) Gefegt aber 
auch, es waͤre dem Hrn. von Ludwig möglid) , den 
Fidem feines Diplomatis zu behaupten , wie doc) ihm 
p. addudta ſchwer genug fallen wird; fo hat doch das 
Fa&tum diefer Hrn. von Werle eines Theils denen 
Hergogen von Mecklenburg nicht pr&judiciren , noch 
fie und ihre Lande zu Lehntraͤger und Lehen von Brau⸗ 
denburg machen Fönnen , andern Theils aber find dies 
ſelbe ihr Land Brandenburg als ein Feudum zu offeri- 
en nichtbefugtgewefen. Die lange vorher unter den. 
Vorfahren derer Hergoge von Mecklenburg und der 
Herren von Werle errichtete und toties quoties, nem⸗ 
cd) Anno 1333. 40. 1348. a0. 1377. UND ao. 1406. 
uch von ihnen felbft 1418 reiterirte und vorher von 
| Tt 3 Kayfer 
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Kanfer Carl dem IV, Anno 1373. confirmirte Mutua 
Pacta füccefloria ſowohl, als auch die klazen Rechte, veꝛ⸗ 
möge welcher die A gnati(zumahl Hertzog Ulrich desWil- 
helmi letztern Wendiſchen Herrn Tochter, Catharina, 
als nechſte Erbin im Ehebette hatte) nach Abgang der 
einen Linie ohnfireitig ſolcher in ihren Randen fuccedi- 
ren müffen , hatten denen Hergogen von Mecklenburg 
ja ein ohnſtreitiges Jus quefitum auf die AGendifche 
Lande mitgetheilet , welches durch nichts und folglich 
auch durd) diefe Ablationin Feudum ihnen nicht hat 
intervertiret werden fünnen. 4) Ueberhaupt iftes 
erftaunlich arrogant gefchrieben , wenn der Herr von 
Ludwig Die Welt bey diefem feinem fehlechten Argu. 
ment nod) überdas bereden will „ daß diefer von denen 
gi en von Werle 1415. gefchehen ſeyn follende neue 
uftrag nicht noͤthig geweſen, da ſie ſchon vorhin 
fällen geweſen. Es zeiget ja eben dieſer neue Auftrag, 
wenn er jaallenfals richtig ſeyn folte, daß vorhin Fein 
nexus horhanden geweſen, denn mozu hätte es fonft eis 
nen neuen Auftrags gebrauchet; da aber diefer doch ge⸗ 
ſchehen ſeyn fol, fo folget wohl ohnwiedertreiblich daß 
vorhin die Hrn. von Werle feine Lehntraͤger von Bran⸗ 
denburg geweſen feyn koͤnnen. 1... ARE 


Das 4te Argument des. Hrn. von Ludwigs geht 
dahin aus: Daß auch dergergog von Mecklenburg 
Johannes Anno. 1427 fidy endlich feiner Schuldigkeic 
erinnert und am nechften Sonnabend nad) Johan⸗ 
nig-Tage von Chur⸗Brandenburg fein Sergog- 
thum Mecklenbur zu rechten Mann⸗Lehn empfan⸗ 
gen / und darüber den Lehn⸗Eyd præſluret habe. = 
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lein es iſt hiebey 1) noch verfchiedenes wider den Fi- 
dem diefes Diplomatis zu erinnern : denn zufoͤrderſt bes 
zeuget Chemnitius in Vita diefes Johannis, Daß derſel⸗ 
be in harter Gefängniß zu Tangermünde von Ao. 1419 
bis 1429 gehalten morden „ und gleichwohl ſtehet in 
Diplomatibus , daß folches zu Ratenau 1427 von dem 
Hertzog gegeben worden, wohin doch derfelbe niemah⸗ 
ten aus dem Sefängnißgefommen. Danechſt fiehet 
in dem allegirten Diplomate der Titul des Hertzogs 
folgendergeftakt x Wir Johannes von GOtts Gna⸗ 
den + Hertzoge zu Mecklenburg / zu Roftocd und 
Stargarde Herren / da es doch Fahre und offene 
bahr, daß Hertzog Johannes in alien feinen aus⸗ 
geftellten Diplomatibus und ‘Briefen fid) Hertzog 
zu Mecklenburgg, zu Stargard und zu Koſtock 
Herr gefchrieben,, zu deffen Beweis ich mic) nur 
exempli caufa auf das Diploma diefes Hertzogs Jo- 
hanns fub dato 31434. am Sunte Mertens Avend des 
hilgen Paweſtes, und aufdas von ihm ſub data 1430. 
am SunteBartolomzus-Tage des hiligen Apoftels 
und Mertelers gegebene Diploma ‚melche in Originali 
vorhanden find ‚beruffe, geftalt auch folches Linden- 
berg in Chron. Roftoch.L.2.p. 60. gang recht bemer⸗ 
cket. Esiftdiefe Titulatur fogarao. 1488. noch fol 
chergeftalt im Gange geweſen, und erftlich von Hertzog 
Henrico pingue allein, nachher aber von deffen Suc- 
cefloribus notante Chemnitio fülchergeftalt geändert, 
daß Stargard in der titulatur Noftock nachgefeget 
worden. Ferner iſt das Ludwigfche Diploma in hoch⸗ 
teutfcher Sprache gefehrieben, da doch vieſes Hertzogs 
alle ubrige fonft ertheilte Diplomata in platteutſcher 
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Sprache gefeßet find. Weiter fo fol der Hergog nad) 
Ausstellung des Reverfes gleich auffreyen Fuß geftels 
let ſeyn, welches abermahkfalfch, indem er erft ao.ı429. 
nach ChemnitiiZeugniß loßgefomen.Und endlich ift aus 
der Hiftorie bekandt, daß der Chur⸗Fuͤrſt von Branden⸗ 
Burg Friedrich I. die Reichs⸗Armee wider die Hnffen in 
Böhmen ‚ale Reichs⸗General, auf Befehl Sigismun- 
di, commandiret habe, vid, Schilter in Infitut. Jur. 
publ. Tom, 2. pag. 102. Es hat auch diefer Chur⸗ 
Eee felbft, nach Maßgebung des Anfchlags apud 
Schilt, 1.c,p.57. tie viel die Reichs⸗Staͤnde von ihr 
ven Ländern an Truppen zudiefen Krieg hergeben fol 
en, feine Anzahl Truppen nad) Proportion feiner 
Länder dazugegeben. Vermoͤge diefes erwehnten auf 
dem Reichs » Tag gebrachten Anſchlags pag. 60. ap. 
Schilt.1, c. haben die Dergoge von Mecklenburg wegen 
ihrer Lande 6o Gleffen geftellet, und diefes ift ao. 1431. 
gefchehen. Haͤtte nun Hergog Johannes fein Land 
‚1427. bon Brandenburg zu Zehn genommen , fo moürde 
jader Chur⸗Fuͤrſt nimmerzugegeben haben , daß man 
Denfelben unter die immediate Reichs⸗Fuͤrſten und fein 
Land unter immediate Reichs⸗Lehne aufgeführet hätte, 
fondern er würde allenfalls felbft diefelbe zu dem Ans 
ſchlag unter feine quota von Truppen, die er zu ftellen 
hatte, mitgezehlet haben: da aber gleichtwoldas Gegen, 
theil gefchehen , fo muß diefe gantzeLehns⸗Einpfangung 
entweder gar falſch feyn,oder der Churfuͤrſt folcher felbft 
keinen Effect zugetrauet haben. 2) Geſetzt aber, es 
waͤre contra fidem des Diplomatis nichts auszufegen; 
fo find Doch dadurch das Land und Hergoge von Meck⸗ 

lenburg eben fo wenig Lehnspflichtig don Chur s — 
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deuburg geworden; ſo wenig ſie ſolches vorhero gewe⸗ 
ſen; denn zufoͤrderſt obſtiret dieſem Reverſe die Exce- 
ptio nullitatis. Das Land Mecklenburg war ſeit 
Ao. 1348. ſchon ein immediates vom Reich dependis 
rendes Reichs⸗Lehn, und Johannes ſelbſt war vom Kay⸗ 
fer damit beliehen. Wie war er denn befugt, in præju- 
dicium des Reichs, dieſes Land zu einem Brandenbur⸗ 
sifchen Affteriehn zu determiniren, oder quo Jure kon⸗ 
te fic) der Churfuͤrſt ermächtiget halten, eindem Rei⸗ 
che zuftehendes Lehn zu feinemLehn und einen Reichs 
Vafallen zu feinen Vafallen zumachen? er war ja als 
ein Reichs⸗Churfuͤrſt verbunden, die Jura des Reichs zu 
erhalten. Es ift alfo obnftreitig bey dieſem gangen Pers 
fahre eine unheilbare Nullität zu finden,und folglich fan 
der Revers gar feinen Effect zum pra&judice des 
Reichs und derer Hertzoge von Mecklenburg produci- 
ren. Es obſtiret 3) aud) diefem Reverfe die Exceptio 
metus , denn da.derfelbe im Gefaͤngniß von Hertzog Jo- 
hanns ausgeſtellet worden; fo iftleicht zu erachten,daß 
der gute Herr hat unterfchreiben müffen , was man ihm 
vorgelegt, ohne darüber vielRaifonnements zu machen. 
Haͤtte der Churfuͤrſt mit Recht an die Mecktenburgifche 
Hertzoge und deren Lande was zu preetendiren gehabt ; 
fo hätte er, da fie beyde Reiches Fürften waren, ſeine Fo⸗ 
derungen via Juris vot dem Kayſer und dem Reich aus⸗ 
machen follen, da er aber folches nicht gethan, fondern 
diefen Revers mit Gemalt im Gefängniß extorquitet; 
fo muß billig Platz greiffen, was Boehmer in Diff. de 
exceptione Metus injufti Cap, 4. $.3. ſeqq. & 7. ber 
hauptet, extortas tales pa&tiones jufte fatis per ex- 
ceptionem metus elidi poſſe. Weberdem fo lebten 
ts der 
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der Zeit janoch mehr Herkoge von Mecklenburg, nem⸗ 
lich Ulricus und Heinrich : die Herren regierten das 
mahln das Land pro indivifo feilicet in Anfehung det 
Hoheits⸗Rechte. Haͤtte nun dieſes Johannis præſtir- 
‚tes Vaſallagium einigen Etfe&t haben ſollen; fo haͤt⸗ 
sen jadiefe Herren gleichfals folches præſtiren müffen. 
Da aber ſolches nicht gefchehen ‚ fo ergiebt fich klar, daß 
dieſes Johannis Factum nur. metu extortum mithin 
von keinem Effect gemefen, und folglich denen Hertzogen 
nicht prejudiciren fönnen. Endlich obftiret 4) diefem 
Reverſe die Exceptio renunciationis & transactionis. 
Es fleußt dieſe Exception aus demjenigen, was der Hr. 
‚don Ludwig zu Behauptung feines Gases anfuͤh⸗ 
vet, vonfelbit; denn ‚wenn es auch ja wahr wäre, mie 
er in der Haͤlliſchen Anzeige N. XIX. p. 292 wiewohl 
gang falfch und ohne Grund und Berveisanführet ‚daß 
Chur Brandenburg dem Kanfer Carolo IV. zwar erſt⸗ 
lid) widerſprochen, das Land Mecktenburg , weil es 
ein Brandenburgiſches Lehn wäre, nicht zu eximiren, 
nachhero aber Durch Vermittelung der Kapfer folche 
Beleihung gefchehen laffen; fo folget ja ohnftreitig,daß 
Chur Brandenburg der Zeit nemlid) ao. 1348. feinen Jus 
sibus, Die eg auf Meckienburg gehabt haben fol, (die 
aber doch nach nirgends eyiwiefen find) renuncüret. 
Da nun bekannten Kechtensift, quod ad Jura ſemel 
renunciata non detur regreſſus und Friedrich Burg⸗ 
grafzu Nürnberg allerdings ſchuldig war, lacta feiner 
Anteceflorum, zumabl folche, welche mit des Kanfers 
und Reichs Confens gefchehen waren zu preftiren und 
deren Palta „ wornach ganger 79 Jahr ohne eines 
Menſchen Contradikiion die Hergoge ſchon ihr en 
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als Reichs⸗Lehn befeffen hatten, zu halten, mithin 
Fein begrunderes Recht hatte, folchem zu contraveni- 
ven; fo folget der gansrichtige Schluß, daß auch derſel⸗ 
be nicht befugt gervefen von Hertzog Johanne den Lehns 
Eyd zu pretendiren , weniger das Land Mecklenburg, 
nachdem e8 einmahl eximiret war, wieder als ein Bran⸗ 
denburgifches Lem in Anfprach zu nehmen , und daß 
folglich) , da er Dennoch diefes fogar mit Gewalt und 
Zwang zu erhalten gefüchet, alles, mag deshalb vorge⸗ 
sangen unrecht und krafftlos geweſen. | 





| 5 9 
Das ste Argument, des. Hrn. von Ludwig, wel⸗ 
ches er zwar. nicht in den Halliſchen Anzeigen ge 
beauchet , doch aber anderwerts auch in Refp.adrat, 
dAubitandi urgiret, beruhet aufdie Curialien, vermoͤge 
welcher nach Anmeifung derer indem Tractat von dem 
Eventual Succefliong s Rechte des Hauſes Branden⸗ 
buag aufdieMecktenburgifchefande befindlichen Beyla⸗ 
gen ſub D. E.&F..die Hergoge von Mecklenburg an 
die Brandenburgifehe Herren den Tituls Bnädige 
erren/ hingegen diefe anjeneden Titul: Liebe Ger 
treue/in ihren Schreiben gebrauchet haͤtten, woraus die 
Lehnbahrkeit gnugfahm abzunehmen wäre, Allein 
auch diefes Argument hat nicht viel zu bedeuten. Denn 
da 1) der Herr-von Ludwig in erwehnten Anzei⸗ 
gen p. 292. not. 38. fich felbft befcheidet , daß aus der» 
gleichen Courtoifie nicht allemahl ein untrügl. Schluß 
auf den rechtlichen Verſtand derfelben zu machen ſey; 
fo fiehet man auch nicht, warum in diefem Fall dieſe 
Courtoifie einen andern und mehrernEffedt haben füls 
te, als der Herr von Ludwig überhaupt berfelben 0. | 

| | ege 
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leget. 2) Rftabermahldie Frage: Dbdie Briefe echt 
und ohne falfch find? denn der Herr von Ludwig con- 
tradiciret ſich felbft, wenn er in dem Eventual-Succef- 
ſions⸗Recht S. 9. anführet : Marcfgraf Johannes 
hätte den Brief gefehrieben , da doch die Copey zeiget, 
daß er von Marckgraf Friedrich abgelaffen feyn fol, 
Danechft war ja Hertzog Johannes 1427 noch im Ge⸗ 
fängniß und fam 1429 erftlich wieder loß, daher Marck⸗ 
graf Friedrich ohnmöglich denfelben ao. 1427, wie der 
“Brieflautet, an ihn hat ablaffenkünnen. Ferner fü 
war Marckgraf Friedrich: Ao, 1427 nicht Erb» Pring, 
denn fein Bruder Johannes lebteja, und dabey war 
diefer Friedrich ‚auch wegen feiner Jahre, indem er 
a0, 1413 gebohren , folglich ao, 1427 erſt 14 300 
alt geweſen, noch nicht im Stande in Negierungs Sa⸗ 
chen Briefe abzulaſſen, und gar partes zu verhören, das 
ber denn der Fides des erften Briefes fehr wancfelhafft 
wird, Bey dem andern Briefe iftzubedencken, daß 
nach Fuͤrſt Wilhellm von Wenden 1436 erfolgten 
Tode der Krieg zroifchen Mecklenburg und Brandens 
burg angegangen. Daß nun Hertzog Johanfen an 
den Marckgraf Friedrich noch 1437 ſoiche Briefe abs 
gelaffen haben folte, iftnicht.glaublich , und daher auch 
dieſer Brieffufpet. Dem dritten Brief ſtehet entges 
gen, daß er ao. 1416, an Marckgraf Friedrichen ges 
fihrieben feyn fol ; da doc) eines theild Marckgraf 
Friedrich erſtlich damahlen 3 Jahr alt geivefen, und 
folglich an diefem noch nicht hat gefchrieben werden 
Eönnen, fals aber ettva unter den Worten Marckgraf 
Friedrich, der Ehurfürft Friedrich ber Ifte verftanden 
werben folte, ſo obſtiret dagegen, daß diefer — 
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noch nicht Herr der Marck⸗Brandenburg geweſen, als 
welches er erſtlich 1417- geworden, folglich kan an kei⸗ 


nen von dieſen beyden der Priefabgelaflen feyn , und. 


iſt derſelbe daher ebenfalls vor ſuſpect anzuſehen. Uber 
haupt iſt es was unerhörtes ; daß da der Kapſer Sigis- 
mundus felbft den Hergogen undZürften des Reichs, 

ob fie gleich ohnſtreitige Reichs⸗Lehn⸗ Fuͤrſten ge 
weſen, den Titul Hochgebohene ic. gegeben, und nie⸗ 
mahln liebe Getreue dieſelbe in ihren Briefen genannt, 
vid. Goldafti Reichs⸗Satzungen paſſim; dennoch ein 


EhurPring groſſe Hertzoge des Reichs mit dem Titul: 


Tiebe Berreue ſolte haben ankommen duͤrffen, weshalb 
ebenfals nicht wenig an bet Richtigkeit der ‘Briefe zu 
greifen. 3) Wenn aber aud) der ‚Herr von Lud- 
wig ihren Fidem falviren fönte , fo thun fie 
Doc) nichts zur Sache; denn die Briefe find von nud 
an einen Herren gefehrieben , der in Regierungs Ge⸗ 
ſchaͤffien bey Lebzeiten feines Baters nichts zu fagen 


gehabt , md deſſen Lehns Männer die Hettzoge von 


Mecktenburg fo wenig als die Fuͤrſten don Wenden bey 


Lebzeiten feines Vaters doch ohnmoͤglich haben feyn _ 


Fönnen, weil ſo wenig der Sohn eines Vafallen auch 
ein Vafall eo ipfo ift, eben. ſo wenig ift auch) ein Sohn 
des Domini diredti eo ipfo Dominus direftus mit, 
and alfo machen die hinc & inde etwa unter die Herren 
bon Mecklenburg und Marggraf Friedrich gebrauch⸗ 
ten Curialien gar feine Folge; daß deshalb die Her⸗ 
coge von Mecklenburg Vafallen und das Land Meck⸗ 


ienburg ein: Zehn von Chur⸗Brandenburg gervefen 


5. 10, 


gi 


— 


8 (8) So 


oe u — 





S. 10. | 

Das Ste Argument, welches zimar. eigentlich der 
Dr. von Ludwig dirẽcte nicht urgiret, doch aber per 
indirectum fich zur Behauptung feiner hypothefis 
mit darauf gründen Fan, kommt auf die bey Abgang des 
Wendifhen Stammes Ao. 1436. ratione fucceflio- 
nis zwifchen Mecklenburg und “Brandenburg vorgefals 
dene Umftände und den darnach unter ihnen ao. 1442, 
zu Witſtock errichteten Vergleich an. Denn da der 
Chur⸗Fuͤrſt Friedrich der I, bey Abgang des Wendi⸗ 
ſchen Stammes diefe Lande als ein erledigtes Lehn, 
twelches vonder Marck zu Lehn gegangen‘, einzuziehen 
pr&tenditet, und daß folche ihm nach Maßgebung der 
Echns Rechte anheim gefallen wären , vermeinet hat, 
wie des Kapfers Sigismundi Mandatum, welches an 
bie Stände der Wendiſchen Lande ao. 1436. und Ci» 
tatio an Die Herkoge ‚ welche 1434. abgelaflen , und 
in offterwehnter Succeflions R. Deduftion fub Lit, 
G. angedruckt worden, austeifet ; man aud) wuͤrck⸗ 
fich a0. 1442. Mecflenburgifcher Seitsmit ihm zu Wit⸗ 
ſtock fich verglichen und die Eventual-Succeflion auf 
; bie gefammte Mecktenburgifdye Lande dem Brans 
denburgifchen Haufe ſtipuliret hat, ſo ſcheinet, 
daß doch dieſerwegen die Chur Brandenburg eini⸗ 
ges Recht gehabt, und das Wendiſche Land wuͤrck⸗ 
lich) ein Lehn von Brandenburg geweſen ſehn muſſe. 
Allein 1) wenn man dasjenige, was ich oben S. 7. 
ausgeführer und erwieſen habe, gegen dieſe Diplomata 
hält, mithin bedencket, daß wegen derer dort angeführs 
ten Umftände Die Sande Gefhichte noch vielen Zweifel. 
untermorffen ſey, und Onben ferner überleger, on | 
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letzte Wendiſche Herr, Wilhelmus, den 7 Septembr. 
1436 erftlich geftorben, das Datum des Kapferl. Man- 
dati aber aufden 6 Novembr. faͤlt, und nicht zu vers 
muhten ift, daß in fo fehr geſchwinder Eyl daſſelbe könne 
expediret feyn , überdem noch confideriret , daß das 
Kayſerl. Mandatum zu Prag gegeben feyn foll, da doch 
der Rayfer Sigismundus erftlich den 9 Septembr.1436 
nad) Prag gekommen, und dafelbftmitder Wiederher⸗ 
ftelung der Ruhe gung zu thun gehabt, vid. ineas 
Sylviusin Hift. Bohem, Cap. 52. So iſt auch der Fi- 
desdiefes Mandati noch) dubieufe. 2) Gefegt aber, 
wenn auch folches feine Nichtigkeit hätte, fo iſt doch 
fchon oben gezeiget, daß alles mas in Anfehung des 
Lehns Auftrags der Fürften des Landes von Wenden 
an Ehurs Brandenburg vorgegangen, wiederrechtlich 
geroefen; und vermögen die etwa in dem allegirten 
Mandato Cxfareo dieferhalb exprimirte Worte um 
fo weniger zum Beweiß angeführet erden , da der In⸗ 
halt zeiget, daß folche aus der Klage von Chur⸗Bran⸗ 
denburg genommen , nicht aber vom Kayſer als eine 
ſchon ausgemachte Wahrheit gebrauchet worden, wel⸗ 
ches die Worte: iſt dem alſo ꝛc. noch mehr beftärcken 
und deutlich zeigen, daß diefes ein Mandatum cum 
Clauſula geweſen, wogegen denen Herbogen und Lands 
Ständen, denen Rechten nad), ale Exceptiones Juris 
offen geblieben. Giehetman 3 ) den 1442 zu Wit⸗ 
ſtock unter den Churfürften von Brandenburg und den 
Hertzogen von Mecklenburg errichteten Vergleich, wel⸗ 
hen der Here von Ludwig lc. ſub Lit. K. ediret, und 
aus diefem Werck Hr. Pfefinger in Not, ad Vitriar, 
T,ı1, pag, 518. denſelben inferiret bat, worinn = ir 
ventual, 


a 
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ventual Succeſſions⸗Recht des Hauſes Brandenburg 
auf Mecklenburg ſich gründet, bedaͤchtlich an, fü ſtehe 
kein Wort darinn, daß Chur⸗Brandenburg das We 
den⸗Land als cin eroͤfnetes Lehn prætendiret, daß dieſer⸗ 
wegen lis pendens bey dem Kayſerl. Hofe geweſen, daß 
man hinc & inde liti & cauſæ renunciiret, daß Bran⸗ 
denburg ſeine Prætenſiones auf das Wendiſche Land 
fallen laſſen, daß Brandenburg denen Hertzogen die 
Lehns⸗Pflichten erlaſſen, daß Brandenburg des Domi- 
nii directi auf das Wenden Land ſich entſaget, und 
daß gegen dieſem allen dem Hauſe Brandenburg die 
Eventual-Succeflion auf ſaͤmtliche Mecklenburgiſche 
Lande zugeſtanden worden. Vielmehr iſt aus dem 
erwehnten Vergleich klar und dentlich zu erſehen; daß 
die beyde paciſcirende Theile dieſen Vergleich wegen 
des ſo lange Zeit unter ihnen geführten Land⸗ver⸗ 
derblichen Arieges zum Beſten und Befriedigung 
Ihrer Landsund Leute alsein Buͤndniß und Allian- 
ce eingegangen / und dem Marggrafen von Brandens 
burg und feinen Erben das Eventual- Succeflions 
echt auf die famtlicdye Meckienburgifche Lande des, 
halb verfchrieben haben. NB. Damit die Marggra⸗ 
fen undihre Suecefforen ihnen denen Gergogen von 
Medlenburg kunfftig nimmer und zu ewigen Zei- 
ten mit Feinen Krieg beläftigen, [ondern allemahl 
wider ihre Seinde Beyftandleiften , auch ihr Ans 
theilder Stade Woldegge und das Buch Selpte 
abtreten wolten. Wäre nun, wieder Hr. von Lud- 
wig ſchlieſſen will, der Grund und die Urſach diefer bes 
meldten Alliance und des darindem Haufe Brandens 
Burg ftipulisten pacti fucceflorü das imaginirtg Fr 
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fallagium del Wendiſchen und Mecklenburgifchen Fürs 
ften und des damit verfnüpfften Juris Confolidationis 
geweſen, fo hätte nothmendig allen demjenigen, was 
ich vorhin angeführet , in dem Buͤndniß Erwehnung 
sefchehen, und auf allerecenfirte Capita Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher Seits renunciiret werden müffen, wo⸗ 
fern man mit Recht behaupten will, daß darum & in 
compenfationem diefer Anfprüche die Eventual-Suc- 
ceflion accordiret und diefer Vergleich getroffen mäs 
re; Danun aber alle diefe nothwendige Renunciatios. 
nes und Capita mit feinem Wort in der Alliance ents 
balten; vielmehr gang andere Uhrfachen, warum man 
den Vergleich unter fich eingegangen, darinn angefuͤh⸗ 
vet find, wie ich oben bemercket habe; fo Läffet fich auch 
der obntriegliche Schluß folgern, daß alles, mas der 
Kerr von Ludwig aus dieſem offtbemeldten Vergleich 
fchlieffen wi, falſch ſey, und wider alle Hiftorifche 
Wahrheit anlauffe, und wird hiedurch der Zweifel gröfs 
fer, daß die allegirte Mandata & Citationes Crfäre 
ihre gehoͤrige Richtigkeit nicht haben. 


. IT 
Ob nun wohl das dem Chur » Haufe Brandenburg 
auf die Mecklenburgifche Lande competirende even- 
tuale SucceflionssRecht indem erwehnten Vergleich 
feinen Grund allerdings hat, und nachhero forhanes 
Recht durch andermeitige Pacta und Verträge renovi« 
ret und feftgefeßet worden , daher man auch gar nicht 
intentioniret ift, über diefe Befügniß des hoben Bran⸗ 
denburgifchen Haufes zu difputiren; ſo wird doch aus 
denen bisher deducirten Gründen ſo viel erhellen / daß 
das Land Mecklenburg Wade Lehn und die Her⸗ 
— hoge 
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tzoge von Meckienburg niemahlen Vafallen von Chur⸗ 
Brandenburg gemefen; und daß folglic) Diefes even- 
tuale Jus fuccedendi Brandenburgicis principibus 
competens nicht aus dem altenNexu Vafallatico flieſſe. 


F $. 12. 

Ich koͤnte es hiebey bewenden laſſen, weil die Wahr⸗ 
heit meines behaupteten Satzes ſchon genugſahm erwie⸗ 
ſen iſt. Damit aber dem Leſer gar kein Zweifel uͤber⸗ 
bleiben moͤge; ſo will ich noch dasjenige, was der Herr 
von Ludwig ziemlich dictatoriſch in feiner ſogenandten 
Beantwortung der Scheingründe Num. XIX, der 
Haͤlliſchen Anzeigen Daher prediget, ein wenig befehen 
und beleuchten. — 


$. 13. 
In dem 24 8. vermeinet er, daß obzwar die Mech 
lenburgiſche Landes⸗Fuͤrſten in den erſten Zeiten Koͤni⸗ 


ge geweſen; ſo haͤtten doch dieſelbe ſich des Koͤniglichen 


Tituls begeben, und hätte zu der Zeit Die Char⸗Bran⸗ 
denburgifche Lehnbahrkeit ihren Anfang genommen, 
welches er F. 11. & 12. ſeqq. erwieſen hätte; Allein 
109 ift doch der Beweiß diefes Afferti zu finden? Das 
S. 11. vom Nicoloto geführte Raifonnement heißt 
nichts, undiftoben $.5. ſchon refttiret worden : zudem 
ſtehet feſte, daß Albertus Urfus ex beneficio Henrici 
vel Pribislai die Marc? Brandenburg geſchencket ers 
halten habe. Es iſt Fein eingiger Hiftoricus ın det 
Belt vorhanden , der von diefer pr&tendirten Lehn⸗ 
bahrkeit ein Wort gedacht hätte; Es fan auch ohnmögs 
lid) ſeyn, denn es ift Fein Zweifel, daß die Herren, ob ie 
gleich den Koͤnigl. Titul nicht degtwegen , daß ihr Land 


4 
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andern lujet worden, fündern Darum, weil dieKitchen⸗ 
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Satzungen mit dem Königl. Nahmen fparfahmer ums: 
giengen, wie der Hr. von Ludwig l. c. gar wohl anges 
mercket hat, abgeleget hatten, dennoch ihres alten Lu- 
fire eingedenck geweſen, und vielmehr dahin getrach⸗ 
tet haben, die von Pribislao, nachher Henrich genannt, 
verſchenckte Marck wieder an fich zu bringen, von wel⸗ 
cher Intention der von Wenceslao fub confirmatio- 
ne CarolilV. Anno 1373 denen Hergogen von Meck⸗ 
Ienburg ertheilte Revers deutlich befager. Daher denn : 
umdefto weniger zu vermuthen , daß fie ſo gar alle diefe 
Gedanken verworffen , und das ihnen noch übrige 
freye Land, worüber Sie keinen Herren als GOtt und 
das Schwerdt erfandten , zu einem Lehn bingegeben, 
und von denen Brandenburgifchen Marcfgrafen, mels 
heihren Vorfahren den Beſitz diefes Landes allein zu 
dancken hatten, Vafallen zu werden, refolviret hätten, 
1 


$ 14 

“ Sonft gebe ich ad$. 25. dem Hn. von Ludwig _ 
zwar gerne zu, daß die Landes Hoheit mit der Lehnbars 
keit wol beſtehen Fünne. Gleichwie aber doch Diefes das 
bey auch wahr bleibet, daß bey vorhandener Lehnbar⸗ 
feit auch Superioritasund Die Davon abhangende Re- 
galien Kehnbahr und folglich dependent find , fo wuͤr⸗ 
de nach des Hn. von Ludwigs paradoxen Meynung 
doch diefes folgen, daß die ſuperioritas territorials 
der Hertzoge von Mecklenburg ebenfalls von Branden⸗ 
burg Lehnbar und dependent geweſen. Daß aber 
diefes falfch und die Herkoge von Mecklenburg ihre 
Gewalt und Landes, Hoheit independenter bis 1348. 
da diefelbe freymwillig ihre Lande dem Reiche als ein Lehn 
eßeriget, und damit die Dependenes vom Reich 35 
— Un 2 ae ig ſeiret 
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eiret haben, a) befeffen, und darin bis dahin keinen 
andern Nichter aß GOtt unddas Schwerdt erkannt 
haben, ſtehet genuͤgſahm zuermweifen. Denn zufor 
deriterhellet folches aus dem Diplomate Ere&tionis 
territorii Megapol, in Ducatum octavo Idus Juli 
1348. Prag& datum, allwo e8 heißt : Prædictos ho- 
die in Dei nomine in’ veros Duces -ereximus, de- 
coramus & erigimus perpetuo - volentes expreffe, 

uod fupra didti Duces. Ex nun, ut antea ommni 
Dignitate Nobilitate , Jare potentia, libertate hono- 
re & covfvetudine--gaudere debeant & potiri. Haͤt⸗ 
ten nun die Mecklenburgiſche Fürften ihre Landes⸗Ho⸗ 
heit als ein Lehn von Brandenburg befeffen,mithin der 
Kayſer diefelbe immediat erſtlich gemachet umd von 
Brandenburg eximiret; fo hätte der Kayſer sr 


a) Der gelahrte Herr Weitphal ſchreibet in feiner Differtar.de 

| Fatisatpue ufu ftudii Juris feudalis in Germania p, 19. 

gang recht: Soli Duces Meklenburgenfes hoc habent 

inftar przrogativz, Quod nulla Germanorum vi adadi, 

: aullanecefhtate compulfi , fed liberrima voluntatead- 

ducti demum Imperiales fafcrs ultro ſoluerint, malue- 

crintque eſſe diutius fui arbitrii ſuæque poteftatis, quam 

Juris Imperii Germanici, Ad Caroli IV.itaque zvum 

veque domellicis Legibus vixerunt , Iibertatem tuiti 

funt atque cam cxteris fœdera adverfus invafores ‚pepi- 

runt, fed tantum abeſt ut his territorialibus Juribus 

Caroli IVtizvorerum vaverint, ut potius falvo omni 

Jure cum circa fecularia tum circa facra majeflatico 

Ducatum in feudum Carolo IVto obtulerint dederint- 

que Cæſari nihil preter nexum clientelarem, Welches 

Raifonnement er gnugfam beweiſet / nur il dabeh zu er» 

F zn » daß in Leibnipeii CD, das Diploma nicht ju 
en. 


— 
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lich diefe Worte gebrauchen können , als welche flae 
bemweifen, daß diefe Herren vorhin ‚ihre potentiam & 
libertatem independent ausgeubet haben. . Niere 
nechſt ift bekannt, daß die gröfte Marque der Souve- 
rainitaͤt ſey, Krieg zu führen , Bündnik zu machen und 
Frieden zu ſchlieſſen. Da ich nun ſchon oben erwie⸗ 
ſen, und ſtehet mit 100 Exempeln. noch zu behaupten, 
Daß die Herren von Mecklenburg das Jus Belli, Pacis 

& foederum , als der wichtigften Regalienfp gar wir 
Der Die Marek Brandenburg ſtarck und oͤffters ex- 
erciret, fo füllet einem jeden die Independence derer 
Herren von Mecklenburg in die Augen , Denn wäre die 
Mecklenburgifche Landes⸗ Hoheit dependent von der 
Marc Brandenburg geweſen⸗ſo haͤtten die Fuͤrſten 
ohnmoͤglich absque  felonia dieſes Regals wider thre 
Lehn⸗Herren felbjt ſich bedienen können. - Da aber 
gleichwol diefes gefehehen, und denen Margarafen von 
Drandengurg niemahln eingefallen „ fie hierin einzun 
ſchrencken, weniger ihre Felonie zu beſtraffen, wozu 


ſie doch bey Niederlage der Mecklenburgiſchen Herren 


Gelegenheit genug gehabt; vielmehr Kriege mit ihnen 
gefuͤhret, Frieden gemachet und Buͤndniſſe mit ihnen 
geſchloſſen, woyon oben der Exempla angefuͤhret find, 
ja ſo gar des Maieſtets Siegels eben ſo als die Chur⸗ 


Fuͤrſten von Brandenburg gebrauchet, mie Pfeflinger 


ad Vitr, T-I.p. 171. eriviefen, fo. fiehet man daraus 
allzudeutlich, Daß die Mecklenburgifche Landes, Hoheit 
von Brandenburg nicht; dependiret habe, folglic) auch 
das Land niemahln ein Lehn von Brandenburg, gewe⸗ 


ſen. 


Un 8. 15. ie 
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Was S. 26. der Herr von Ludwig ratione derCu- 
rialien vorträgt,, iftfchon oben $.9. gründlich beants 
wortet worden. Nur iftnoch zu erinnern, daß dasjenis 
ge, was er in diefem $. ratione der Erb» Huldigung beys 
bringet, ebenfals ein leeres und bodenlofes Raifonne- 
mentfey, Denn daß z ) die LandessFürjten von 
Mecktenburg felbft an Brandenburg niemahlen eine 
Erb-Huldigung geleiftet, weniger Brandenburg folches 
jemahlen pretendiret habe, vielmehr diefe Erbhuldis 
ung nur allein von des Landes Unterthanen eventua- 
iter gefchehen folle , zeiget der Witſtockſche Vergleich, 
von 1442 evident, und iftdahero ein impardonabler 
unddenen Herkogen von Mecklenburg höchft injurieu- 
fer mithin fehr ſtraffbahrer Verſtoß, wenn der Hr. von 
Ludwig in diefem $. dahin fehreibt: Daßdie Meck⸗ 
Tendurgifche Aandes-ürften und ihre Aand- Staͤn⸗ 
de ſich zur Erbhuldigung gegen Brandenburg ver: 
ftandenbärten. Woo ſtehet doch diefes gefchrieben? - 
Der Witſtockſche Vergleich redet ja deutlich) von denen 
Unterthanen des Landes, aber mit keinem Wort von des 
nen Furſten felbft, und alſo iſt es ja falſch, daß die Fürs 
- felbyt fich zur Erbhuldigung des Haufes Brandens 
urg verſtanden haben. 2) Soll diefes eventuale 
SucceflionssRecht des Brandenburgifchen Hauſes 
auf Meckienburg nicht als ein bloffes Bundniß anzufe 
ben ſeyn; Allein was iſt denn der Witſtockſche Ders 
gleich vor ein Ding ? Es wird ein jeder vernuͤnff⸗ 
‚tigeg und umnparthepifcher Menſch denfelben vor 
nichts anders als einen gefchloffenen Frieden und 
aufgerichtete Alliance, anſehen koͤnnen. 
or⸗ 
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‚orte find fo deutlich, daß es uͤberfluͤßig lich dabey aufs 
zubalten. Es findet ſich eben dergleichen foedus inz- 
quale, welches 20.1431. swifchen dem Hertzog Bernhard 
von Sachſen⸗Lauenburg und denen Hertzogen Hein- 
rich und Johann von Mecklenburg aufgerichtet wor⸗ 
den , wovon die Copey beym Pfefinger ad Vitr.Tom, 
II. p.73 zulefen ift. Hierin ift das eventuale Succel- 
fions-Kecht dem Haufe Mecklenburg in die Lauenburs 
gifche Lande ftipulivet worden. Sp wuuderlich und 
ungegruindet es nun ſeyn wuͤrde wenn ich daraus ſchlieſ⸗ 
fen wolte, es wäre Sachſen⸗Lauenburg ein Lehn von 
Mecklenburg und die Hertzoge von Sachſen Vafallen 
von diefen geweſen und diefer angezogene Vergleich 
nicht profoedere inæquali zu achten, eben ſo unge⸗ 
gruůͤndet iſt es auch, wenn der Hr. don Ludwig dieſes zwi⸗ 
ſchen Mecklenburg und Brandenburg errichtete pactkum 
fuccefforium vor fein foedus inzquale halten, ſondern 
den Grund in einem putativo Valallagio ſuchen will. 
Es ſtimmen faſt die beyde pacta ſucceſſoria überein, 
und werden darin gleiche Urſachen der Ertheilung des 
eventual Succeflions-Rechts, nemlich des Schutzes 
und zu leiſtender Huͤlffe angegeben, daher fie auch bili 

gleichen Effect haben möffen, und weder das eine u 
dasandere ald Wuͤrckungen eines fingirtenVafallagii 
angefehen werden können. | — 

$ 





. 16. 

Gleichwie nuu dievon Caxolo TV. 20.1348. geſche⸗ 
hene Annehmung der Mecklenbur giſchen Hertzoge zu 
Reichs⸗Fuͤrſten und ihrerLande zu Reichs⸗Lehn der ohn⸗ 
trieglichhte Beweis iſi, daß dieſelbe weder vorher Vafal- 
len von Brandenburg geweſen, noch nachhero ſoiches 
RR 9. Un 4 gewor⸗ 
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getvorden,oder von Rechtswegen werden koͤnnen; alfo 
iſt auch dasjenige, mas der Herrvon Ludwig $. 27 das 
gegen vorbringt, von gar keiner Erheblichkeit. Denn, 
wenn er daſelbſt behaupten will, daß / weil die Serren 
zu Mecklenburg Ao. 1348. zuerft den Gerzoglichen 
Titul angenommen hatten, und vom Rayfer als um 
mittelbahre Vafallen des Reichs aufgenammenwäs 
ren; fie vorhero mit den Reich in Beine unmittel- 
bahre Lehnbahrkeit geftanden / fondern Branden, 
burgiſche Vafallen gevoefen , und der Chur-Branden- 
burgifchen Lehnbahrkeit halber den Sergoglidhen 
Tituf vorher zu führen ſich nicht getrauet hatten; fo 
muß man billig mit dem Herrn von Ludwig Mitleiden 
bey dieſem Raifonnemeht haben. Der Here von 
Ludwig meiß auffer der ex Crantzio angebrachten und 
nichts ermeifenden Paflage fein einiges Zeugniß eines 
coævi Hiftorici beyzubringen, woraus zu ermeifen müs 
te, daß vor 1348 die Herren don Mecklenburg Valıl. 
len von Brandenburg gerefen, und gleichwohl fol dies 
feeingige Paflage eines neuern Scribenten von der 
Krafft ſeyn, daß er daraus nicht nur fein Principium 
behauptet,fondern auch fo gar fehon Conclufiones dar⸗ 
ausziehet, Er folgert daraus ı ) daß wegen diefes 
Valallagii die Herren von Mecklenburg fid) nicht ges 
trauet hätten „ den Hersoglichen Titulzu führen. 2) 
Daß, weil Sie mit dem Reich in feine unmittelbare 
Lehnbahrkeit geſtanden, Ergo waͤren fie Brandenburs 
giſche Vafallen geweſen. Diefe Sephiftereyen find 
dem Herrn von Ludwig faft ohnmöglich zu pardonni- 
gen und zu bervundern daß er mit dergleichen offenbaha 
gen ungegründeten Dingen aufzujtehen, fich * 
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blödet. Denn obzmar es nicht zuleugnen ad ı) daß 
die Herren von Mecklenburg vor Ao. 1348 fich nicht 
Hertzoge genandt, fo folget doch daher nimmermehr,daß 
die Furcht von Brandenburg fie abgehalten, Dielen Ti- 
tulzu führen? und ad 2 obwohl gleichfals richtig , Daß 
vor 13.48 Mecktenburg mit dem Reid) in Feine Lehn⸗ 
bahrkeit geftanden, fo folget daher nicht , daß das Land 
unter Brandenburgifcher Lehnbahrkeit geftanden has 
be. Es iſt ja nach) allen Rechten in der Welt Die 
beftändige Pr&fumtio prö Libertate , Daher dem Hru. 
yon Ludwig ohnftreitig obgelegen , den Grund dieſer 
Affertorum zu erweiſen, es ift aber diefer Beweiß nir⸗ 
gends zu finden, and alfo'cefliret die Folge von felbften. 
Es ift aber auch den Herrn von Ludwig dieſen Beweiß 
zu führen unmöglich , denn eines theils habe ich ſchon 
oben erwieſen, daß Mecklenburg niemahlen ein Lehn 
von Brandenburg gervefen , andern theils aber fo 
ift aus dem Jure publico und denen Reichs⸗Geſchichten 
bekandt, daß das Wort der Titul und Wuͤrde Hertzog 
von langer Zeit her eine Wuͤrde gervefen, deren ſich die⸗ 
ienige Herren bedienet, welchen diefer Charadter vom 
anfer fpecialiterzugeftanden worden. Es fonte alſo 
I dieſes Tituls niemand vor ſich bedienen, und zumahl 
hatten diejenige Herren, twelche dem Römischen Reiche 
nicht incorporivet waren: Bedencken dieſe ſich voreis 
nemReichs⸗Fuͤrſten aber der Zeit nicht vor einen freyen 
Herren ſchickenden Titul zu führen , ob fie wohl vermös 
ge ihrer Freyheit einen Titulnad) ihren Gefallen hätten 
erwehlen koͤnnen, fondern waren lieber mit den Nah⸗ 
men eines Fürften und Hervenzufrieden , der an und 
vor fich felbft mehr importirte als der Nahme eines 
: Uns Her⸗ 
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Hertzogs. Es erweiſet diefesdasjenige, mas Leo O- 
ftienfisin Chron. Cafın, Lib. 1. Cap. 10. ung von Ar- 
chifo erzehlet, wenn er fehreibt: Archifo Adalberga, 
altera Defiderii filia, matrimonio jundta fuit, eadem 
de caufa abdicato Ducis titulo qui fuperioribus omni- 
bus fuffecerat , primum fe Beneventi ꝓrincipem no- 
minaſſe & ab Epifcopisunetum, corona — eſſe 
Und eben aus dieſer Uhrſache verwundert ſich auch Saxo 
GrammatieusLib, XV. Rer, Danicar, p.331, daß die 
Pommerſche Fürften ihrer Freyheit ſich begeben, umd 
den Hertzoglichen Titul vom Kayſer angenommen, 
wenn er ſchreibt: Annuente Rege - Bogiszlavum & 
Kazimirum , datis ſolenniter Agvilis, Selaviæ duces 
appellät, veterem atque hæreditariam Patriæ liber- 
tatem vanis ac fucofis dignitatum nominibus ven- 
ditantes.. Qvodfifciffent,, qvanto oneri fe exigui 
panni receptione fubfternerent, mortem benefi- 
eio pr&tuliffent, fic fub honoris fpecie, graviflimis 
dedecoris probris implicati, difcedunt , fervitutem 
falfis dignitatum infignibüs coloratam, in Patriam 
referentes, - Dbnun zwar Henricus Burewinus I. 
aus Liebe zum Frieden und Ruhe nach dem Erempel 
vieler andern. (a) den Königlichen Titul hat Pe 
i en, 


. (a) Alſo hat Bergerus, Monarch von Schweden den Koͤnigl. 
nicht geführet, qvia, wie Krantius in $vec, Lib, V.C.23 
ſchreibt: nmihilintereft in Vocabulo.Rex an Dux quis 
cenfeatur, dum sodem jure & Imperio omnium zerum 
poteftatem tener. Mon denen Böhmifchen ‚Herren iſt 
ein gleiches bekandt / daf fie öfters den Fuͤrſtl. Titul nur 
aeführet famtuum parcendorum ergo, viribus exhau. 

is, regalem dignitastem omiſſam diverlis temporum 
eafıbus Judicantis ſchreibt: Boregkius in Chron: Bo, 
bem, p. I. 371. 


3 (70) So 
taffen, und fich mit dem Titul eines Fürften und Herren 
begnüget; fo habe ich doch fchon oben ex Diplomate 
Eredionis und mit andern Argumenten ermiefen, daß 
er nebit feinenSuccefloren deshalb in ſeinemLande deits 
noc) fouverainer Herr (a)geblieben , und haben feine 
Succeflores fonder Zweiffel darum des Tituls eines 
Ducis fid) enthalten , theils meil HenricusBurewinus 
Denfelben nicht angenommen, und fie alfpin der Titula- 
£ur nichts Ändern wollen , zu mahl fie noch nicht zu 
Reichs⸗Fuͤrſten angenomen, und vom Kanfer su Hertzo⸗ 
ge creiret gervefen,theils auch meil der Hertzogliche Titul 
vor fie als freye (b) Furſten ſich nicht geſchicket 
un 
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(a) Es hat zwar Nicolotus puer Herr zu Roſtock Anno 1300 
die Herrſchafft Roſtock dem König von Daͤnnemarck Eri- 
eo zu Lehn aufgetragen; allein 1322. renuncürte König 
Chriftoph von Dännemard aufdiefes Recht vid. Linden- 
berg : Chron, Roft, Lib. 2.Cap. 9. und ſchreibt daher 
Conring de finibus Imperii Cap. 16 infine gang recht: 
ultimus quoque Roftochii Dominus ( Nicolotus puer ) 
fe quidem Dano ſubmiſit: fed non alicujus veteris Juris 
ergo, verumquod fibi a Marchione Brandenburgenfä 
(cujus filiam repudiaverat ) metueret & hoc quoque Jus 
novum Henrico Meklenburgico ceflit Rex Chriftopho- 
rus. 

b) Daß die Mecklenburgiſche Fuͤrſten die Srepheit und Sou- 
verainitze behauptet haben ſolches zeige unter andern 
ihr Infiegels weldyesein grade Nehender mit einer Kör 
niglichen Krone auf dem Hanpte und Ringe in der Naſen 
gesierter Buͤſſels Kopff damahln geweſen. "Und ob zwar 
Munfterusin Cofmograph. Lib. 3. Cap. 459. meynet / 
daß Kayſer Cazl der AV. den Büffelär Kopf mis Der Kros 

Ä ER Li; 
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und diefer Titul von feinem andern als. von etwanigen 
Reiches Fürften welche ex gratia Imperatoris felben ges 
fuͤhret, der Zeit gebrauchet morden,mithin haben fie dar 
mahln Bedencken getragen dem Erempel der Pom⸗ 
merſchen Fuͤrſten zu folgen und diefen neuen Reiche 
Lehn⸗Fuͤrſten nur zukommenden Titul anzunehmen, 
folglich dadurch ihrer Souverainitzt ju prajudiciren. 
Es faͤllt auch die Schwachheit des Ludwigfchen Afer- 
ti einen jeden indie Augen, wenn man nad) weiter bes 
dencket, daß die Zineburgifche und die Pommerfche 
Herren ſich ebenfalg, ehe fie Reichs -Furjten geworden, 
nur Principes Fürften genennet , ob fie gleich, wie ich 
‚son Pommern kurtz vorhin ex Sax. Grammat. erwie⸗ 
fen , fouverain ihr Land regierten. So wenig es 
num wahr ift, Daß die Herkoge von Pommern ſich vor 
Drandenburg gefürchtet, ſich Duces zu nennen; ſo we⸗ 
nig iſt es wahr, daß die Herren von Mecklenburg aus 
Furcht vor Brandenburg ſich nicht Duces genannt. 

Und wo haben denn dieſe Herren auf einmahl 20.1348. 

Die Courage bekommen, den Titul eines Ducis anjus 

nehmen, ohne Brandenburg ein gut Wort darum zu 

geben. Mir deucht, die bloſſe Keſolution ihr Go 

| em 


ne zuerſt gezieret und das Wapen damit vermebret habe; 
fo ift doch ſolches falſch geftaltid) 2 Original Diploma. 
ta von Henrieo Leone ‚eines von 1308. und Das andere 
von 1325. beſitze worinn ausdruͤcklich auf dem Büfleld 
Kopf die Königl. Krone befindlich iſ. Gleichwie nun 
denen Herren von Mecklenburg ihre Königl. Freyheit 
und Souverainitzt gar wohl befannt war; alfo haben 
fie deren Bepbehaltung wohtbedaͤchtlich durch die Fuͤh⸗ 
rung der Koͤnigl. Krone als einem Majeſtaͤts Zeichen aller“ 
dings zu Zage geleger. 
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dem Roͤmiſchen Reiche zu Lehn zu offeriren und die 
Erhebung des Kayfers haben mohlallein diefen Titul 
ihnen zumege gebracht „ mithin haben diefelbe vorhin 
diefes Tituls um Feiner andern Urfach und Oblation. 
Willen , als weil diefe Erhebung noch nicht geſchehen, 
und fieden Titul eines Principis Höher gehalten , im 
geringften aber nicht aus Furcht vor Brandenburg, fich 
nicht bedienet. So falſch nun diefes Raifonnement 
ift, eben fü ungegründer ift e8 auch 2) wenn der Herr. 
bon Ludwig cit.S. fortfähret : Es müfte feine Uhr⸗ 
ſach haben 7 warum die Gergoglidye Nahmen nur 
auf die Stadt Mecklenburg und Zubehör geleget 
worden/ dabingegen Roſtock / Werle/ Wenden ın \ 
a. nur den Nahmen von Serren und Serrfchafften 
geführer und behalten, welches in Erinnerung des 
 Vafallagio gefcheben wäre. Allein es iſt grundfalſch, 
Daß der Hertzogliche Nahme auf die Stadt Mecklen⸗ 
burg allein geleget worden, denn das gantze Land Meck⸗ 
Ienbnrg , das Land Roſtock und das Land Stargard 
find vermöge des Diplomatis Ereftionis de ao. 134% 
unii, und diefe insgeſamt in unum folidum & indivi« 
{um Ducatum erhoben worden. Es lebten der Zeit 
nur 2 Herren aus der Mecklenburgifchen und einige aus 
der Wendiſchen Familie, von Herren von Roſtock wu⸗ 
fie man der Zeit nichts mehr. Jene wurden ao. 1348. 
Duces Imperü und ihr Land ein Ducatus & feudum 
Imperii , diefe behielten ihre alte Freyheit, und ihren 
alten Titul zwar / aber nicht deswegen, weil fie Brans 
denburgifche Valallen gemefen, fondern weil esihnen 
nicht angeftanden ‚ fich dem Reiche zu ſubmittiren, da⸗ 
ber es denn ebenfals ungegruͤndet iſt, Daß diefe — 
——— | on 
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von Wenden ſich deshalb des Herboglihen Tituls 
enthalten, weil fie Vafallen von Brandenburg gem 
fen ‚aletwononich den Ungrund ſchon oben erwieſen. 
Was 3)der Hr. vouLudwig S.alleg. von derSScheeb 
ſucht Caroli IV, gegen die damahlige Beberfcher der 
Marck Brandenburg/ unddaß er, wie die Lütſten 
von Pommern / fo auch vermuthlich die Sürften 
von Mecklenburg zu unmittelbahre Reiche: Sürften 
und Zergoge sum prejudice der Marggrafen von 
Brandenburg gemacher, und nicht fo als Fridericus 
I. 40. 123 1. wiediegergoge vonDommern/ ſo auch 
vermuthlich die von Mecklenburg fürdrandenburs 
giſche Affter⸗Lehn⸗ Sürften gehalten / erklaͤh⸗ 
ret und anttenommen babe, dahin ſchreibet, iſt 
fo falſch, als unerheblich, denn zu der Zeit als Carl der 
IV. die Herren von Mecklenburg zu Hergoge des Reichs 
ernannte, mar KayfersLudovici Bavari Sohn noch 
nicht einmahl Herr von der Marck Brandenburg ‚und 
20. 1350 warde er erſtlich Damit inveftiret vid. Alber- 
tus Argentin-ad.d, a, p. 156. fondern Johannes, Lu- 
dovici Bavari Sohn, mar Stadthalter von Brandens 
Burg ‚mie der Hr. von Ludwigin German- princip, 
p- 489. ſeq. zeiget. Die Herrenvon Mecklenburg wa⸗ 
ten niemahln Vafallen von Brandenburg,fondern freye 
Fürften gemwefen, mie das Diploma erectionis befaget- 
Wie mau nun bey diefen Umſtaͤnden mit Recht jagen 
koͤnne, daß der Kayſer diefen entgegen gervefen? oder 
aus einer Scheelfucht aufdenJohannem oder Ludovi- 
cum die Hergoge von Mecklenburg zu Herkogen ers 
boben,ift unbegreifflih und ohne Grund, weil Johannes 
nur Stadthalter der Marck Brandenburg, jener “= 
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noch nicht Herr war, und alſo beyde kein begruͤndetes 
Recht hatten, demjenigen zu contradiciren, was der 
Kayſer hierunter verfügte 5 zu geſchweigen, daß dieſer 
Ludwig den Kayſer Carl den IV, ſelbſt zum tuhigen 
Beſitz des Meichs durch den Vergleich mit- Grenero 
Schwartzb. vid. Gothofrd. Hift. Chron. P. 6, p. 621. 
bingegen Carlder IV, zuder Beſitzung der MarckBran⸗ 
denburg diefen Ludwig mieder geholffen ‚ und alfo Feis 
ne Scheelfucht gegen ihn fan gehabt, vielweniger folche 
dadurch erwiefen haben, daß er die Herren von Meck⸗ 
lenburg zu Derkoge erhoben , wie diefer. Ludwig fid) 
- nicht mahl einfallen ließ, auf das Land Mecklenburg 
eine Pretenfion ex Valallagio zu nehmen und der Er⸗ 
hebung fich zu opponiren, welches er nimmermehr 
würde unterlaflen rn zumahlesihm an Gelegen⸗ 
beit dazu nicht gefehlet. Danechſt ſaget der Herr vom 
Ludvvig von Pommern, und muthmaffet , daß von 
Mecklenburg ein gleiches zu ſagen waͤre; allein/ fü mes 
nig 1) diefes Raifonnement von Pommern wahr ift, 
melches der einige Umftand fchon refutiret , indem 
Kayſer Fridericusl fie fehon ao. 1177. als freye Fürs 
ften nad) dem obangezogenen Zeygnis des Sax. Gra- 
mat. zu Derkogeernannt, vid. CÖnring. de finibus 
Imperü L. i. Cap.XVLS$.ı9. folgl. ſolches Carlder IV. 
zum prejudice der Marggrafen von Brandenburg 
nicht erſt hat thun dürffen, mithin unter Friderico II. 
em pr&judice des Reichs die Pommerſche Hertzoge 
eine Vafallen von Brandenburg haben feyn , noch 
von Rechtswegen werden fönnen, und fo wenig man 
3) aus Vermuthungen richtigrfchlieffen fan, eben fo 
wenig kan auch des Hn. von Ludvvigsanf Ra 
um 
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fingen gegründetes Ratiocinium beftehen und meriti- 
ret daher Feiner mweitern ‘Beantwortung weil ein jeder 
vernünftiger Menfch beareiffet, daß man aus Vermu⸗ 
thungen in einer fo richtigen Sache nicht decidiven 
koͤnne. 4) Der Hr.vonLudvvig fähret S. cit. fort: 
. Chur Brandenburg babe Caroli IV. Vornehmen mit 
Dommerncontradieiret/ endlidy aber nach der erhal⸗ 
tenen Verſicherung der Landes: Solge die Belei⸗ 
bung gefchehen laffen. Mit Mecklenburg hätte 
es gleiche Bewandnis gehabt. Allein oben iſt ſchon 
gezeiget, daß nicht Carl der IV. die Herren von Pom⸗ 
mern zu Hertzoge gemacht,fondern daß Kayſer Friedrich 
der Ifte ao. 1177. ſolches ſchon bewerckſtelliget habe. 
Ueberdem iſt bekannt, daß ſchon ao 1338 Das erſte pa- 
&um ſucceſſorium zwiſchen Pommern und Bran⸗ 
denburg errichtet fen, ferner ift die gefchehene Contradi- 
&ion nicht erwieſen, daher denn dasjenige, welches 
der Herr von Ludwig allhier raifonniret , grund falſch 
ift, folglich) auch Die Folge, fo erauf Mecklenburg ziehen 
will, von ſelbſt wegfaͤlt, gejtalt ihm denn aud) ohnmoͤg⸗ 
lich fält zu ermeifen, daß Brandenburg jemahlen wider 
die Erhebung der Mecklenburgif. Hergogen contra- 
diciret oder proteltivet habe, daher denn die bonCaro- 
lo IV. a0, 1348 gefchehene Erhebung diefer nad) Inhalt 
des Diplomatis Ere&tionis freyen Fürften deutlich ges 
nug zeiget, daß die Herren von Mecklenburg weder vor⸗ 
her Vafallen von Brandenburg geweſen, noch nachher 
folches geworden, weniger werden können. | 


"cm. —— 
Was endlich der Herr von Ludwig $. 28. & 29. 
ꝝon dem Fide des Ctantii und Bocerierjehlet , > 
| 14 
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halte mic) nicht auf, weil ich ſchon oben erwieſen, daß 
Bocerus das Seine ex Crantio genommen habe, und 
daß, wenn man aud) Crantio völligen Glauben zuftels 
len wolte , feine Worte dasjenige nicht inferiren, was 
der Hr, von Ludwig daraus erzwingen will. Wo⸗ 
bey es gewiß ſehr bedencflihift, daß der Herr von 
Ludwig ausdiefer eingigen Paflage des Crantii eine 
Sache von fo vieler Wichtigkeit und die über 3 Secula 
fortgewaͤhret haben foll, behaupten will, und nicht ca- 
pable ift, einen eingigen Scriptorem coxvum porzys 
weiſen, der nur ein Wort von diefer Lehnbahrkeit ges 
dacht, oder davon Exempla angeführet hätte, 


$. 18. 

In dem letztern 8. bemuͤhet fich der Herr von Lud- 
wig zu behaupten, daß die 1442 an Brandenburg 
vondenen Mecklenburgiſchen Landen abgeftattere 
Erbhuldigung eine Wirckung der alten Lehnbahr⸗ 
keit geweſen. Allein aus demjenigen, was ich oben 
$. 10, ausgeführet und erwieſen habe, zeiget fich klaͤr⸗ 
lic), daß vielmehr diefe Erbhuldigung ein Effedtus deg 
errichteten Pacti Succeflorii geweſen, und Daß diefes 
Pactum Succeflorium gang andere Uhrfachen , mie 
nichten aber den Nexum Vafalliticum zum Grunde has 
be. Undobmwohlder Herr von Ludwig zur Behaups 
tung diefes Satzes ins Gelach hinein zu fchreiben Fein 
Dedencken träget (funt verba Domini Cancellarii 
de Ludwigl,c.n.48.) daß / als die Reguli der Meck- 
lenburgiſchen Lande von Henrico Leone 1170. an 
Landen entbloͤſſet worden / und nur einen kleinen 
Riemen von einer ganzen Gaut übrig bebalten/ 
nachgehends dieſe Herren in Gergog Henrici Leonis 

Ww Dien⸗ 


Mienften geftanden , nach feiner Achts⸗Erklaͤrung 
aber ein wenig Lufft bekommen hätten; babe 4. 
bertus Urfus und feine Clachfolger es dahin gebracht / 
daß die Mecklenburgiſche Lands⸗Herren es vor eine 
Wolthat angefeben / an die Churfürften von Bran⸗ 
denburg fich ale Lehns Sürften zuergeben/ und Des 
ro Schuges zu genieflen. _ "in weldyen allen fie 
ſich defto williger finden laffen / theils weil die Koͤ⸗ 
nige von Dannemarck ihnen gefahrlich / theile ihre 
Kande zertbeilet waren / daher denen Herren gar 
nicht bedencklich gefallen einen mächtigen Chur: 
fürften von Brandenburg Lehnbahr zu werden ; ſo 
willig ihre Vorfahren geweſen / unter der Sahne 
HenriciLeoniszufecyten. Goiftdoc) indiefem gans 
gen Raifonnement viel Gefchrey und wenig Wolle, 
mithin faft feine eingige Zeile davon wahr. Denn 1) 
iſt falfch, Daß die Herren , welche mit Henrico Leone 
zu thun hatten, Reguli waren; dein fie befaffen ein groß 
(68 Rand, melchesder Autor Chron. Holfat, apud 
Leibnitium in Accefl: Hiftor. Cap. ı5. folgenderges 
ftalt befehreibet: Nam a Flumine Egdora, qu& eft 
finis Daciæ erat initiumSlavix, Nienmunfter, Kiel 
. Schwerin & adorientem afcendendo usque ad 
Pruciam & per Marchiam Brandenburg, Mytzen, 
Bohemiam, Moravos & Polonos Slavia antigvitus 
extenfa fuit, und dader Herr von Ludwig felbit Dies 
fes nicht leugnen kan, indem et fagt: Die Serren hats 
ten von einer gantyen Haut Baum einen Bleinen Rie- 
men übrig behalten; ſo fan man Diefelbe wohl mit 
Rechte mächtige Könige nennen. 2) Sftfalfch, Daß 
fie nachher in Henrici Leonie Kriegs⸗Dienſten getan, 
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den, und nach defien Achts Erklärung ein wenig Lufft 
befommen haben. Denn Anno 1180 wurde Henri« 
cus Leo indie Achterfläret , wie die Charta profcri. 
ptionis apud Schaten Lib, IX, Annal. Paderbor. 
nenſ: ad Ao. 1180. p.850.fegg zeiget; und gleichwohl 
ift gewiß, daß Hertzog Hinrich der Loͤwe ſchon ao. 1167, 
dem Pribislao feintand wieder abgetreten babe: Rediie 
in Gratiam cum Pribislao & reddidit ei omnem ha. 
reditatem Patris ſui, terram [cilicet Obotritorum 
(chreibt Flelmold ia Chron: Slav. Lib, 2, Cap, 7. 
Zwar ſcheinet aus des Helmoldi Worten: & Fecit 
Pribislaus Duci ſcil: Henrico & amicis ſuis fecuirfe 
tatem fidelitatis, zu folgen; daß Pribislaus den Hen. 
ricoLeoni nexu quodam Vafallitico verbunden ge⸗ 
blieben, mithin ſeine Lande nicht independenter regie⸗ 
vet habe; Allein eines theils inferiren ſolches diefe. 
Worte im geringſten nicht, denn fonft.müfte folgen, daß 
Pribislaus auch ein Lehnmann der amicorum Henrici. - 
Leönis gerporden ‚ welches doch nicht zu behaupten ſte⸗ 
het, andern theils ſiehet man gantz deutlich das Gegen⸗ 
theil aus der Erzehlung des Crantiiin Vandalia Lib,V, 
Cap.t6, allwo er ſchreibt; daß Henricus Leo dieſem 
Pribislao gute Worte gegeben, um ihn im Kriege wi⸗ 
der die Dänen zu aſſiſtiren, und zwar mit dieſem Be⸗ 
wegungs⸗Grunde: Ob er lieber dem Regiment der 
Dänen gehorſahmen / als mit den Sachfen 
gleidyes Recht genieffen wollte"? Welches al 
les nicht wuͤrde gefchehen feytn , wenn Pribislaus auf | 
einige Art und Weiſe von Henrico Leotie de endi« 
vet hätte, baher denn obige Worte von einem ef | 
nen Bundniß zu verſtehen find, (welches die, cs gleiche‘ 

u | am a folgen» 
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folgende Worte noch mehr beftärcfen : Eſſe fibi gra- 
vem Danorumregem, qui NB. zquisfoederum non 
pareat conditionibus) und das Ludwigſche füppofi- 
tum, daßdie Herren in Henrici Leonis Dienften 
geftanden, und nad) deffen Achte Erklärung ein wenig 
Luft bekommen, gänglid) wegfaͤllt. 3) Iſt falſch und 
unermwiefen, was bon Alberto Urfo unddeflen Nach⸗ 
fommenrailonniret wird. Denn e8 ift ſchon oben 
erwieſen, daß diefer Albertus Urſus ex gratia & be- 
- neficio des Mecklenburgifcyen Herren und Königs Pri- 
bislai nachher Henrieh genannt, vermöge deffen Te⸗ 
ftaments die Marck Brandenburgerhalten habe, und 
Daß die Mecktenburgifche LandessHerren niemahln als 
Lehns⸗Fuͤrſten fich ergeben,der Herr von Ludvvig aud) 
diefes fein Figmentum mit nichts zu ermeifen capable 
fey, welches denn auch, diefes bodenlofen Difcurfes 
ohngeachtet, feine gute Nichtigkeit behält, und folglich 
wahr bleibet: daßdie Hertzoge von Mecklenburg nie 
mahln von Chur Brandenburg Lehns⸗Fuͤrſten und 
5 Land niemahln ein Lehn von Brandenburg gewe⸗ 
en. 


S. 19. / Ä 
Inzwiſchen bleibet diefes eine ohnftreitige Wahr 
beit, daß in dem zmoifchen dem Chur⸗Fuͤrſten Frideri- 
co II. von ‘Brandenburg und denen Herkogen von 
Mecklenburg Henrico Seniore, Henrico Juniore und 
Johanne fub dato Witſtock, Donnerftag nad) Qua- 
 fimodogeniti a0. 1442. errichteten Vergleich diefes 
eventuale SucceflionssRecht dem Chur⸗Hauſe Bran⸗ 
denburg accordiret und zugeftanden worden , geftalt 
auch ip eben bemfelben Jahre die Stände in — | 
| 5 u 
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burg demfelben eventualiter die Erbhufdigung gelei⸗ 
ftet und Ihro Kayſerl. Majeft. Fridericus III. fub da- 
to Standfurth am Montag vor St. Margrethens 
Tag 20.1442. ſolches alles confirmires haben. , . 


$S. 20. 

Bey denen nachhero erfolgten Belehnungen, fo die 
Chur ⸗Fuͤrſten von Brandenburg von dem Kayſer er 
halten, ift allemahl dieſes eventuale Succeflions- 
Hecht auf die Mecklenburgiſche Lande confirmiret 
worden, geftalt denn ſolches ao. 1470: a0. 1487. a0, 
1495.20, 1500, 20. 1521. a0. 1530, 20.1538. 20% 
‚2558. a0, 1567.20: 1571.20, 1577. 20. 1599. 20, 
1615.20. 1622. a0. 1638. a0. 1642. geſchehen, wo⸗ 
von die Lehr Briefe vorhanden find. In denen hiers 
auf ertheilten Lehm Briefen de ao. 1685. a0. 1699. und 
a0, 1706. ift diefes auch auf die per Inftrumentum 
dem Haufe Mecklenburg zugefommene Lande exten- 
diret worden. | | = 
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Es find auch Ao. 1693 diefe Pacta Succefloria zwi⸗ 
ſchen ermeldten beyden Häufern renoviret, und folche 
Renovation von dem Strelitziſchen Haufe ſub dato 
den 12 April. ao, 1701. ebenfals approbiret und darin 
confentiret worden. : Bey der nachhero Ao. 1708 - 
hierauf erfolgten Vermaͤhlung Ihro König. Majeftät 
von Preuffen mit der Pringeßin von Mecklenburg wur⸗ 
den auch diefe Pacta Succeſſoria nicht nur wiederum 
zwiſchen Ihro Koͤnigl. Majeft. von Preuſſen und dem 
Heren Hergog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg 
vollenkommen erneuert, fondern auch) Dabey ausgema⸗ 
het; daß das Koͤnigl. Preußiſche und Marckgraͤflich 

— Bw 3 Bran⸗ 
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Prandenburgifche Haus hinführg den Tieul und das 
Wapen von Mecklenburg führen moͤgten. Weil 
äber hierüber mit dem Strelitziſchen Haufe nichte com- 
mugiciret, noch deffen Conſens dazu erfodert war, wel⸗ 
ches doc) das HausStrelitz in dieſer gemeinſahmen und 
dem gantzen Mecklenburgiſchen Hauſe angehenden 
Sache prætendirte; fo wolte dieſes Haus darım nicht 
conlentiren, ſondern proteſtirte nach vorhergegangenẽ 
herſchiedenen Brief⸗Wechſel, auf dem Reichs⸗Tag 
dagegen folgendergeſtalt: | 


Hochgemuͤßigtes Memoriale und Protefta- 
tion Ihrer Hoch Fürftl, Durchl. zu Mecklenburg⸗ 
Streliß ‚ze. an Die hochloͤbl. Reichs: Berfammlung,die 
Könial, Preugifher und Hochfürktl Brandenburgs 
Eulm und Onoltzbachiſcher Seite angemaffete 
Fuͤhrung des Hochs Fuͤrſtl. Mecklenburgif, 
Titauls und Wapens betreffend. - 


Don Gottes Gnaden Adolph Sridrich , Sertzog zu 
Mecklenburg / Sürft zu Wenden, Schwerin und 
| een auch Brafe zu Schwerin/der Lande, 
Roſtock und Stargardgerr, 


“  Mafere Dienfte , freundlichen Grus und gang geneigten Willen 
| u aubor, J 


Doch und Wahlmürdige, Hoch und Wohlgedohrne / Wohl⸗ 
Edle, Edles Veftund Hochgelahrte / beſonders liebe Her⸗ 

ren undliebe Beſondere. 
lchergeſtalt Ihre Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen ſowohl / als 
der Herren Marggrafen zn Brandenburg ulmbadh und 
Onoltbach Ebd. 2hR. in vorigem 1708ten Jahre 1 ee 
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Reichs Tageder Churfürften und Stände Geſandſchafften zu 
wiſſen gefüget, daß fie hinführo den Mecklenburgiſchen Ticak 
und Wapen zu führen — auch zu ſolchem Ende dero Ticul 
alſo ı daß der Mecklenburgiſche darinn mit zu fehen, dort gedruckt 
unterder Hand diftribuiren laffenı mit dem Verlangen / daß felbis 
ger Ihrer Königl. Majeft. und der Herren Marggrafen 2bd. Ebd. 
vonder Zeit an alfo durchgehends gegeben werden möchte, ein ſol⸗ 
ches wird denen Herren und denenfelben allerfeits fattfam erin⸗ 
nerlich feyn. | 
An weyland unſers hochgeehrten Herrn Vaters, Hrn. Hergog 
Adolph Friderichs zu Medlenburg Gn. p. m. und nad) dero tödt« 
lichen Hintritt an Uns felbfi haben hoͤchſtgedachte Ihro Königliche, 
Majeſtaͤt durch Schreiben die Nachricht ertheilet / daß diefelbe 
und übrige Herren Marggrafen zu Brandenburg,in Anfehungei« 
ner von Anno 1442. ber erlangten und aach der Hand vandenen 
folgenden Kayſern beftätigten Rxpectang auf die gefamte Wed: 
Lenburgifche Fuͤrſtenthum und Lande, nach erlaſchenem Manns⸗ 
Stamm der Hertzogen zu Mecklenburg / mit unſers Vetters des 
Herrn Hertzogen zu Mecklenburg Schwerin Lbo. Einwilligung in 
deflo mehrer Manifeltirung berlihrten ihren Anwartungs Rechts / 
fi beydes gebrauchen wolten / wie ſolches aus denen Copeylichen 
Beylagen ſub Num, 1. 2. und z erſcheinet. Es haben auch hoch⸗ 
gedachten Unſers Vettern Lbd. nach Juhalt des Adjuncti 4. Uns, 
was Sie deßfalls gethan / in zimlich generalen Terminis blog nallein 

notificiret. 23 r 
Nun tragen Wir keinen Zmeiffel, e8 werde. männiglidh ohn⸗ 
ſchwer erachten, wie nahe es Uns gehen müfle: daß vor hoͤchſtbe⸗ 
fagte Ihre Koͤnigl. Majeſt. und Dero Marggraͤfl. Stammes Col- 
lateral - Agnaten £bd,&hd. das Wapen dei Fürftl. Haufes Meck⸗ 
lenburg / wegen einiger in lediger Gottes Haͤnden uud vielleicht 
noch in weiter Hoffnung beſtehender Anwartung / auf eine ſolche 
bisher im Heiligen Römischen Reiche und in denen bekandten Erb⸗ 
Verbrüderungen ſelbſt wicht gewöhnliche Art und Weife / eigene 
mächtig annehmen’ und Dero vermeyntlihe Belugnifmitvors 
hochgedachten Unſers Herrn Vettern zu Mecklenburg - Schwerin 
vbd. alleinigen Confens gegen Uns beftättigen wollen, ohngeachtet 
jedermannbefandes daß jetztbeſagt Unfers Hu, Vetters Lbd. am 
Ww 4 | Km 
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dem Mecklenburgiſchen gemeinfhafitlich unzertheilten W 
und Tirulmiche mehr Recht als Wir haben, und Keinen Fuͤrſten 
und Stand des Reichs zukomme / ohne MitEinwilligung des an 
dern Stammes Agnaten , einem Dritten den Gebrauch und 
Führung der gefammten Wapen und Tituls zu erlauben, tweniger 
Darunter Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt allerhöchften Autoritze vorju 
greiffen / als weldyer auf gewiſſe maſſe referviret bleibet / zu verord⸗ 
nen / ob, wie und von wem die Wapen und Tituls der Fuͤrſtenthum 
und Herrſchafften zu führen und au gebrauchen ? 

Dannenhero Wir Uns aͤuſſerſt genöthiget befunden, wegen die 
fes im Heil. Roͤmiſchen Reich ungewöhnlichen und widerrechtlis 
chen Unternehmens fo wohl / an höchfiermeldte Ihre Koͤnigl. Mar’ 
jeftät, als an offt hocherwehnten Unfers Herr Vettern zu Mecklen⸗ 
burg » Schwerin Lbd. nad) Inhalt der Anlagen ſub Num, 5 und6 
zu ſchreiben und Uns proteftando quævis competentia zu refer- 
viren. 

Als Wir aberdarauf die Antworten fub Num, 7. und 8. oh: 
vermuhtet empfangen / und die Königl. Preußiſche Geheimde 
Cantzley ein von Uns mit dem altenTieul abgelaſſenes Schreiben, 
laut der Beylage Num.9, zuruͤck geſandt Wir alfo wahrnehmen 
muͤſſen dag Unſers Hrn. Vetters Lbd. Sie bemänteln Dero Ber- 
fahren wie Sie molen, Sich doch endlich befugt achten wollen, oh. 
ne Communication mit Uns / uͤber die gemeinfchafftliche Titul und 
Wapens / wie Sie ſagen / vor Sich und Ihre Succeflores zu difpo- 
arten und dag Ihre Königl, Majeft. in Preuffen / auch ohne der 

Hergogen zu Mecklenburg oder auch Ihro Kayſerl. Majeft. Ein: 
willigung und Approbation , berechtiget zu ſeyn vermeynen, ob 
nudam fuccefhionis fpem unfer Wapen und Titul eigenmädhtig 
anzunehmen: Goverhoffen Wir / es könne und werde Uns nie 
mand verdencken / daß Wir endlich / mit Vorbehalt des geziemenden 
Refpeäs gegen Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen / darwider oͤf⸗ 
fentlich ſprechen. 

Wie Wir dann gegen obangeführtes Ihrer Koͤnigl. Majeſt. in 
Preuſſen und der Hrn. Marggrafen zu Brandenburg Lbd. Ebd. ſo⸗ 
wohl als gegen Unſers Herrn Vettern zu Medlenburg « Schwerin 
—*X erfahren hiemit feyerlichſt proteſtiren / und das 

oͤbliche Chur ⸗Mayntziſche Reichs / Direktorium —— 
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dieſe Proteſtation ad Acta Imperii zu nehmen, auch publice dort 
in Comitiis dictiren zu laſſen / der gaͤntzlichen Hoffnung lebend, 
Chur » Fuͤrſten und Stände des Reichs werden, in Erwegung der 
wichtigen Umfiände der Sache / mehrermehnten Mecklenburgiſchen 
Titul Ihrer Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen / ſo lange ein Hertzog von 
Mecklenburg im Leben iſt, nicht geben. 

Wir getroͤſten Uns auch deſſen ſo viel mehr, als angeführteseb 
genmaͤchtiges Unternehmen, wann es ſo hin paſũren ſolte / ohnfehl⸗ 
bar anderen Fürften und Ständen ju mercklichem Præjuditz gerei⸗ 
chen würde; Die Wir denen Herren und Denenfelben im übrigen 
mit aller Freundſchafft / Affetion und geneigtem Willen wohl bey: 


gethan verbleiben 3 
Der Herren und Derfelben 
Auf Unferm Refidentz-Hanfe Strelig - — 
den 8 Junii, Anno 1709. 
Freundwilliger / gantz und wohls ⸗ 
affectionitter h 
Adolph Sriederich 7 5.3. M. 
Inferiptio, | | Zu 


Denen Hoch ⸗ und Wohlmwürdigen / Hoch und Wohlge⸗ 
bohrnen, Wohl⸗Edlen / Edlen, Veſt⸗ und Hochgelahr⸗ 
ten / Unſern beſonders lieben Herren und lieben Beſon⸗ 
dern / des H. Roͤm. Reichs⸗Churfuͤrſten / Fuͤrſten und 
Ständen zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tage gevollmaͤchtig ⸗ 
ten Raͤthen / Bothſchafften und Geſandten. 


Regenſpurg. 
Num, r. 


Copia Schreibens von Ihro Rönigl. Majeſt. 
in Preuffen, an des Herrn Herkog Adolph Friederic) 

zu Medlenburg + Strelig Durchl. fub dato Dranien 

| | burg, den 20 April 1708. 

Urchl. ꝛc. Euer Lbd. ift befandt, was vor ein eventualesSuc- 
ceſſions Recht Dein Haus an denen gefammten Medlen: 
burgifchen Landen feit geraumen Fahren hat, und wie ich Mich 
deshalb mit Dero Vettern / des Hrn. Hertzogen Friederich Wilhell: 
men zu " — Jahr 1693, von ar 
| Ä | 5 
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 Werslihen. Em. Ebd. haben auch nachgehendg Anno 1701. Sid 
da über ſchrifftlich dergeftalt gegen Uns expliciret und erklaͤret 
daß Ich damit völlig zu frieden bin / und ſchͤpfſe Ich daraus bie 
ge vie Zuverſicht / daß Sie auch gang gern vernehmen werdem 
welchergeſtalt Ich mit hochgedachten Dero Hrn Vettern Ybd, 

Mic) noch) weiter dahin veremiget / daß Ich und die übrigen Marg⸗ 

grufen zu Brandenburg ‚ zu deflo erer Manifeftirung dieled 

Meinesan gedachten Mecklenburgiſchen Landen habenden Succef- 

fiong s» Rechtes den Titul und das Wapen des Fuͤrſtlichen Haufes 

Mecklenburg hinführe führenwerden, alermaffen ſolches bey Melı 

nem Hauſe auch / eſpectu Der Pommerifchen Lande hiebevor geſche⸗ 

ben. Ich habe auch nicht ermangeln wollen Ener &bd, davon 

hierdurch Nachricht zu geben » uud verfihere Diefelbe hierdurch 

bey Meinem Koͤnigl Wort /. bin. aud) bereit Ihr noch weiter alle 

erfinnliche Affecuration zu geben daß Ich unterm Pratext dieſes 

angenommenen Mecklenburgiſchen Titus und Wapens / fo lange 

jemand von dem Mannes « Stamme der Hertzogen zu Medien, 

burg vorhanden iſt / Mich nicht des allergerinaften / ſo zu den Lan⸗ 

des « Fuͤrſtl. Juribus der Hrn. Hertzoge von Mecklenburg gehoͤret / 

anmajjen, fondern Diefelbe und abjonderlic) auch Euer Lbp. deſſen 

allen ruhig und ungefrändet geniefjen laſſen und Sie, wann es ver⸗ 

langet wird, dabey wider männiglich nad) allem Meinem Vermoͤ— 

gen (hügen und vertreten helffen werde Ich halte Mich auch 

verſichert / daß Euer £bd, unter diefer Ihr von Mir gegebenen Ders 

fiherung fein Bedenden tragen werden / aus Fhren Eangelenen 
Mir den Mecklenburgiſchen Titul , allermaffen Ich denfelben jetzo 
führe , und wie ſolches von des Hrn, Hergogen von Medlenburg« 

Schwerin Ebd, geſchiehet / hinkünfftig benlegen zu laflen / welches 
Ich mit fonderbarem Dand gegen Euer Ebd. erkennen: und jedes 

mahl aufrichtig feyn und bleiben werde, ıc. 

Num. 2. ' 

Copia Schreibens Jhro Köntgl. Majeft. in 
Preufien,an Ih. Durchl. zu Meckienburg-Streliß, 
ſub dato Potsdam den 26 April. 1708: 

Durchläuchtiger Fürft, freundlich lieber Vetter. 
Exer Ebd. werden ohne Zweifel mein voriges erhalten / und pn 
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aus erfehen haben, wohin Ih Mich mit Dero Vettern des Herrn 
Herkogen zu Mecklenburg Schwerin®bd, wegen Annehmung dee 
Mecienburgifchen Tituls und Wapens ohnlängft verglichen. Ich 
würde es nun haben dabey bewenden laffen + wann Mir nichtgang 
unvermuthet Die glaubwürdige Nachricht sugefommen , daß man 
Euer Lbd. diefe Sache ale ein Werd, woraus Derofelben und Ih⸗ 
rer Fuͤrſil. Pofterität, die der Höchfte bis and Ende der Welt con» 
tinuiren wolle, Das aͤuſſerſte Præjuditz zuwachſen würde, vorjuftel: 
ben gemennt fey / ja daß man gar Euer Lbd. die. Opinion bepbrin« 
gen wolle, ob aienge meine Intention dahin / daß / wann des Herrn 
Herkogen zu Medlenburg Schwerin Lbd. und Dero Ira, Bruͤder 
oder Dero Nahfommen ohne Hinterlafung männlicher Pofterität 
(das GOtt verhüte) abgehen ſolten / Ich mit Ausfchlieffung Euer 
Ebd, und Dera Fürfil. Haufesdie Succeflion in denen Mecklenbur⸗ 
gifchen Banden Schweriniſcher Linie, prztendiren wurde. Euer 
Lbd. ſeynd nun zwar fo erleuchtet » und werden Diefelbe auch von 
Mir und meiner Liebe zur juſtitz hoffentlich fo gute Opinion haben, 
daßSie dergleichen böfen und ungegründeten Beymeſſungen feinen 

Blauben zulegen werden. 
Ih habe aber doch. auch ag aufrichtigem Gemüth / und in der 
finceren Intention Diefelbe hiernater auffer aller Beyſorge und 
inquietude zu fielen / nicht a wollen / Euer &bb, hiemit 
auFdas allerbuͤndigſte zu verfid) aß Mir dergleichen ungerech⸗ 
te Sedanden nie in den Sinn gekommen / daß Ich and) gang wohl 
weiß und erfenne / dag folange ein einziger Hergog von Medien 
burg’ und abfonderlich von Euer Lbhd. Stamm und Pofterität noch 
übrig iſt / Ich anden Fuͤrſtlichen Mecklenburgiſchen Landen nichts 
gu prætendiren habe / noch der Landes Regierung / und was Davon 
dependiret / Mich im geringſten anmaſſen Fan. Immaſſen Jh Mich 
dann auch erbiete / von dieſer Stunde an mit Euer 2bd. Meſure⸗ 
zu nehmen / wie und welcher geſtalt auf den Fall / da Goͤttlicher 
Schickung nach das Fuͤrſtliche Haus Medtenburg: Schwerin vor 
Euer %bd. Fürftl. Haufe verlöfchen und ausgehen folte » es alfo 
einzurichten / daß Euer Ebd. und Derg männlidie Nachkommen 
u ewigen Zeiten alddann fofort zu dem ruhigen und voͤlligen 
efig und Beherrſchung der ſaͤmmtl. Mediend. Schwerinifchen 
Sande gelangen mögen „ ohne daß weder Ich und meine 
/ 
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taͤt noch fonft jemand Euer Ebd. und Ihren Maͤnnlichen Nachkom⸗ | 
men daran im geringften binderlich ſeyn fönne. InSumma Euer 
Lbd. Pönnen Mir nun felbitan Hand geben, was vor Expedientia 
Sie verlaugen um Sie hierunter- aufler aller Unruhe zu fegen, im 
welche ih dgun jedesmahl gern eintreten will, wann nur auf diefen 
eingigen Fall / da Gott der Höchfte den gänglichen Mannes: Star 
der Hergogen von Mecklenburg verfallen laſſen ſollte und wozu 
es hoffentlich nimmer fommen wird, Dein, in illum eventum, au 
Den gefamten Mecklenburgiſchen Landen nach den alten und neuen 
Padis, aud) Kapferl. und Churfuͤrſtl. Conceſſionen habendes/auch 
von Euer 2bd. infpecie ausdruͤcklich agnofeirteg Succeflions. 
Recht in falvo ungefräudt bleiber. 

Welches dann Euer Ebd. ohne allen Zweifel von felbft billig 
finden, und indero gegen Mic) bisher jededmahl bezeigten Con. 
Adeng auch ferner continuiren werden. Ich werde Euer Lbb. 
nie Urſach geben, das geringfie Mißtrauen gegen Deich zu faſſen. 
Erwarte hierüber Derofelben Meynung / und verbleibe jederzert sc, 


| Num. 3. 
Extra&-Schreibensvon Ihr. Koͤnigl. Majeſt. 
zu Preuſſen, an des Hertzogen zu Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz Durchl. gto Karlsbad den 10 Jun, 

1708: xX. ic. 
U nd weilen Uns nur mehr als gar zu wohl befandt / was vor um, 
gleiche Imprefliones man Ener Ebd. hachfeel. Hrn, Batern, 
und Ihr / wrgen des von Uns ohnlängft angenommenen Mecklenbur. 
ifchen Tituls und Wapens / geben wollen ; So wiederholen Wie 
jemit Unfere EuerXbd. deshalb fchon vorhin gefchehene Sincera- 
tiones, dag nemlich hiedurch nichts intendiret werde, fo Ihr al. 
einem regierenden Fuͤrſten und vornehmen Mitgliede des Fürftl. 
Medienburgif. Haufes an Ihren Juribus in dem allergerinaften 
sum Nachtheil gereichen kan / geſtalt Wir auch — und bereit 
ſeyn dafern Euer Ebd. dieſerwegen der geringfie Scrupel annod) uͤ⸗ 
brig feyn ſolte yhr darüber alle Selbft verlangende Verficherung 
äu geben, auch es wegen Unſers anden Mecklenburgiſchen Kanden 
eventualiter habenden Juris ſuccedendi auf das Urthel ur Gub 
* aden 
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finden Ihro Königl. Majeſtaͤt in Schweden ſelbſt / deren guten In- 
tention vor Ener Ebd. Intrefle Diefelbe der Gnüge verſichert ſeyn / 
ankommen zulaflen; Und Wir verbleiben, ꝛtc. 


Num, 4. 


Copia Schreibens von Ihr. Hoch-Fürftlichen 
Durch. zu Mecktendurg- Schwerin an Ihro Hochfl. 
| Durchl. zu Mecklenburg ⸗Strelitz fab dato Schwerin 

den 30 Aprilis 1709. 


uU nferesc. Euer Lbd. wird nicht unbekandt ſeyn / was maſſen al 
bereitinAnno 1442. wiſchen dem Chur⸗ und Marggraͤflichen 
Hauſe Brandenburg und Unſeren Vorfahren denen Hertzogen zu 
Mecklenburg / ein Pactum ſucc eſſorium errichtet worden, Krafft 
deſſen bey ausgehendem Manns: Stamm der Hertzogen zu Died: 
lenburg ı die Churfürften und Marggrafen zu Brandenburg in die 
zes Mecklenburgiſche Lande fuccedirenfollen. Hierüber iſt 

anfer Friederich des Dritten / allerglormwürdigften Andendens 
Confirmation, au) der ſaͤmmtlichen Churjürften Confens nicht 
nur erfolget, befondern auch ſothanes Patum von folgenden Kays 
fern, und noch von dem legtern Derfelben Leopo!do I, gloriofis- 
 Aimzmemoriz beflätige. Wir felbft haben in conformitzt defs 
fen ſchon in anno 1693. mit Ihro Koͤnigl. Majeſt. zu Preuflen ger 
wiſſe Bereinigung getroffen und nenlichfi Uns ferner dahin vereins 
baret / daß diefelbe zufammt denen Marggrafen zu Brandenburg 
über den Einhalt mehrberührterPa&torum auch den Titul und das 
Wapen der Herkogen zn Mecklenburg binführo führen mögen. Wie 
Wir nun nicht haben ermangeln wollen, Euer&bd. hiervon Nach⸗ 
richt Freund ⸗vetter lich zu geben,fo zweifieln Wir darneben keinebs⸗ 
wege » es werden Ener Lbd. die hiedurch vonUns befchehene mehr 
rere Befefligung vorermehnter alten Pactorum Ihro Königliche 
Majefiät zu Preuſſen / und dem Marggräfliden Haufe Brandens 
Burg um fo viel lieber gönnen, als Deren groffe Merita um das gan⸗ 
ge gemeine Weſen aus allen Seculis Welt kuͤndig ſeyn. Wir aber 
vorbleiben / ⁊tc. 26. | 


Num. 5. 
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| Num, 5. | 
Copia Schreibens des Herrn. Herbogen zu 
Mecklenburg · Strelitz Durchl. an Ihro Könige. Majeſt. 
in Preuſſen de dato Strelitz den 18 Marti 1709, 
Durchl. | 

Er Koͤnigl. Majeſt. an Unfers Hochgeehrten Herrn Vatert 
Hochfeel. Andendens Gnaden / unter dato den 20 und 2 6ften 
Aprilis des jüngft verfloffenen 1708ten Jahrs erlaffene Schreiben 
ſeynd zwar Derofelben noch vor ihrem feel. Abſchied gebührend 
eingeliefjert worden, haben aber von Ihro Gnaden, wegen ihres 
damaligen ſchwachen Zuflandes und bald darauf erfolgten Todes / 
Falls der Gebühr nad) Selbit nicht beantwörtet werden können; 
Und ob zwar aud) dasjenige, fo Euer Königl. Majeſt. unterm 10 
Junii jetzt⸗gedachten Jahres an Uns abgehen zu laffen beliebet / ns 
wohl zu Danden gekommen; So hat es doch auch von Uns: ehe 
ir von Kayſerl. Majeft. veniam zratis erhalten, uud die Regie⸗ 
sung Unferer Lande (mie jüngfihin allererft geſchehen) Selbft ange⸗ 
treten, füglich nicht beantwortet merden mögen 5 nicht weniger 
ſeynd auch Zeit währender Wormundfchafft foldye impedimenta ber 
kandtlich vorgefallen / daß von Derfelben ebenfalls in dergleichen 

Sachen nichs vorgenommen werden können. | 
Mitlerweilt haben Wir doch bey vorgefallener Gelegenheit aber: 
mahl deutlich mercken laſſen/ daß bochgedachte Bormundfchafft fo 
wenig als Wir ſelbſt das von Euer Koͤnigl. Majeſt. mit Unſers Hu. 
Vettern, des Hertzogen zu Schwerin Ebd. wegen Fuͤhrung des 
Medienburgifchen Fituld und Wapens einfeitig gemachtes Pa- 
&um genehm halten fönnen nuch würden ; Immaſſen Wir danı 
auch folgends / ſolches In der That zu begeigen, Ew. Kön.Maj.diefen 
Titul bishero aiemahlen gegeben haben » in Hoffnung / Diefelbe 
würden won felbften abftrabirenund Dero Srechtigkeit-liebendem 
Gemuͤthe nach gütigft confideriren,daß / wie vor hochermeldtUn⸗ 
fers Herrn Vetters Lod. ohne desfalls mit Unſers hochſeeligen Hn. 

Vaters Gnaden, als der Zeit dem Aeltifien Unfers Fuͤrſtli 
Gefamt Hauſes, und eben ſowohl in feinen Landen / als Linfers 
Vetters Lbd. inden Fhrigen, regierenden Herrn, vermöge des 
Hamburgifchen Tractats / dergleichen das — 














| 
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ſche Haus / auch deſſen Land nnd Leute angehende Gemeinſchaſſt⸗ 
liche Prærogativen und Qungelegenheiten überlegen’ concertiren, 
und einer ohne Den andern darnnier nichts begeben ſollen noch koͤn⸗ 
nen / das Schweriniſche Verfahren allerdings Unrecht und Uns nach” 
theilig ſeye / auch keinesweges beflehen koͤnne, und daß Uns alſo ſeht 





ſenũbel ſeyn müffe, wann Euer Koͤuigl. Majeſt. und jegtermeldten 


. Unfers Herrn Vettern Lbd. Unſere Strelitziſche Linie dergeſtalt zu 


dem, was Sie wider Unfer Wiſſen und Willen’ aud) ohne Unfere 


 Concurreng allein zu diſponiren ſich angemafjet, lediglich engagi- 


ten und verbinden wollen. 

Wir Fönnen zwar aus obangezogenen Euer Königl. Majeflät 
Schreiben fo viel abnehmen / wie Sie Selbſten nicht in Abrede ſeyn 
werden / daß Wir Unſers Orts ed eben bey den, was von Unfers 
Herrin Veiters Lbd. hierunter allein accordiret worden  Jbeiwenden 
gu laſſen / nicht verbunden, und dag die von des Herrn Dergogen zu 
Scmerin rbb. bloshin an Uns beichehene Notihcatiom angeführ: 
ten Patti nicht gnug ſeye / gu einer ſoichen Unferm Fuͤrſtl Haufe 
przjudicirlid) einfeitigen Difpofition wider Unſern Willen ung zu 
obligirensund dag Euer König. Wajeft. ebeudahero Unfern Bey⸗ 
tritt und Ratihication verlangen. 

Nachdem Wir aberrin Erwegung dab Unfers Herrn Vetters 
Lbd. und deren gange Linie nicht mehr Recht haben / als Wir, Unfes 
re gemeinfchafftliche Wapen und Tituls an andere zu vergeben, 
weniger Kanferi. Majeft. ald Desy allein zukommet / über neue 
Titul und Wapen ıczteris parıbus, zu difponiren, hierunter vor 
zugreiffen / und daß Wir in dasjenige, was ofithochernandte Ihro 
Ebd. bierunter / ohne Und mus zudenen Tractaten zugiehenuud ohne 
Unfern Confens und Vorbewuſt unbefugter Weife vorgreiffend, 
Euer Königl. Majeft. zu geben ſich augemaſſet / ſonder Unſers. Hoch⸗ 
—5— Hauſes und Linie hoͤchſten Nachtheil / dergeſtalt nicht willi⸗ 
gen fönnen : | 

So haben Wir nicht alein Dero Geheimen: Rath von Heugel 
es jungfihin deutlich / mittelft Anziehung erheblicher Urſachen / in 
difcurfu gelegentlich zu verſtehen geben laſſen fondern us dage⸗ 
gen in einem an Ihro des Herrn Hergogeain Schwerin Ebd. ab⸗ 


gelaſſenem Schreiben, wovon Copia hier Anlieget, quam folen- 






| niflime proteſuret / muͤſſen es auch, jedoch mit Vorbehalt des ge⸗ 


| 


gen 
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gen Ener Könige Majeſt. gesiemend tragenden Refpeäs,hierinnen 
thun / zu Beybehaltung Unfers Rechtens beftändig auch eine voralı 
lemahl drclarirend / daß mie Euer König. Majeſtaͤt Wir den 
Medienburgif. Titul bishero nicht gegeben noch hinführo geben 
koͤnnen / Uns allemahl fehr nahe gehen,und zu einer beſtaͤndigen Pro- 
teftation veranlaſſen werde, wann Diefelbe ſolchen in Ders an Uns 
ablaffenden Schreiben und fonften in publicum nebft dem Fürfll. 
Mecklenburgiſchen Wapen ferner gebrauchen folten, und dag Em. 
König, Majeſt. Wir bey dergleichen Continuatien fo wenig als 
Dero Agnaten der Königl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Käufer Branden: 
Burg, eine geruhige Pofleflion nadjzugeben vermögen / als Wir 
Uns dagegen fo wohl , als gegen ofit hocherwehnten Unferg Herru 
Vettern Lbd. vielmehr quæris competentia unnachläßig zu refer- 
viren gezwungen werden. Ew. Königl. Majeſt. indeſſen Goͤttli⸗ 
cher Protection, &c. | 

Num, 6 


Copia Schreiben des Herrn Herkogen zu 
Mecklenbutg⸗Strelitz Durchl. an Ihro Hoch Furſil. 
Durchl. zu Mecklenburg⸗ Schwerin / de dato Streirg 

| den 15 Martii Anno 1709, 
Unfern/ sc. 
We haben nicht allein aus Euer Lbd. ſowohl als verſchiedenen 
von Ihro Koͤnigl. Majeſt. von Preuſſen an Unſers Hochge⸗ 
ehrten Herrn Vaters Gnaden / nunmehr hochſeel. Andenckens / und 
Uns vor und nach der Hand abgelaſſenen Handſchreiben erſehen, 
was maſſen Euer ebd. mit Ihro Koͤnigl. Majeſt. wegen kuͤnfftigen 
Succeflion geſammter Meclenburgiſchen Lande auf den Fall / mann 
der Manns⸗Stamm Unſer / der Hertzogen / gaͤntzlich abgeben folte, 
einen Vergleich Anno 1693 gemacht / auch ſolchen juͤngſthin ver⸗ 
nenert, und wie Sie Sich dahin mit einander vereiniget / daß zu 
deſto mehrer Manifeltirung Dero an gedachten Unfern geſammten 
Mecklenburgiſchen Landen habenden eventualen Succeflionde 
Rechts nunmehro dag Mecktenburgiſche Wapen und Titul indem 
rg Preußiſchen wuͤrcklich mit inſeriret und geführet werden 
mocyhte. 
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>, Munlaflen Wir zwar dahin gefteler ſeyn was Euer Lbd. var 
Motivengehabt , Ihro Königl. Majeſt in Preuffen vergleichen 
Ihres Orts nachzugeben / können ung aber nicht einbilden DAB 
Ener Lbd / wann Ste die gute Intention , welche Diefelben gegen 
Unfer Streligifhen Linie einige Zeit hero in Dero Schreiben. und 
ſouſten conteftiret, aufrichtig führten / dergleichen / ohne mit ho 
ermeldten Unfers Hrn, Vatern Gnaden / als ineiner —88 
lichen hoͤchſt importanten Sache / daruͤber vorhero zn communici- 
ren, würden vorgenommen haben / dahero Wir dieſes Verfahren 
nicht anders als eine befondere Und nnd Unſerm Fuͤrſtlichen Ha 
höchfiverBleinerlihe Hindanfegung , und zu Unferm Aufl 
Prajudig gereichendes Factum anfeben muͤſſen / und Deswegen umg 
fo viel weniger ingeben koͤnnen daß Euer Lod. nach Dero Belieb 
über dergleichen gemeinfame Rechten und Prerogativen allein di. 
ſponiren: Zumahlen da Sie Uns Kraft des Hamburgiſchen Vers 
gleichs eben ſowohl inden Unferigen / als wie Euer bd. Wir in ih⸗ 
ren Landen vor einen regierenden Herrn und Landes Fürften zu hal» 
ten und zu erkennen’ mithin dasjenige, was das gemeinfame Inte- 
refle Unſers Fürfil. Haufes / und der gefammten Mecklenburgi, 
ſchen Landen consernirt; mit Und gu communiciren / und zu beoßs 
achten, um fo mehr verbunden ‚als an fich ohne dem recht und bs 
lig daß was allefamıt angehet / auch von allen und jeden approbi.« 
vet werden muß und foll. | | h 
Wir werden demnach bev ſothaner Bewandniß gezwungen / wi⸗ 
der alle dasjenige / fo Ener Ebd. mit Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuſ⸗ 
fen wegen der Eventual Succeſſion und Fuͤhrung des Mecklenbut⸗ 
gif. Tituls und Wapens / auch fonften etwa mehrers zuUnſer undlins 
ſers Hauſes Przjudig derzeit ohne Unſers Hochgeehrten Hrn. Bas 
ters Sn. hochſeel. Gedaͤchtniß Approbation und Zusieheu, alleine 
gehandelt und vorgreiffend’ auch Uns und Unfere Fürfil. Linie * 
wegs verbindlich geſchloſſen, hiemit feyerlichſt zu proteſtiren, 
Uns dagegen alle Competentia ju reſerviren / werden auch bey be⸗ 
vorſtehender Arbitrage wegen dieſes Uns allzunachtheiligen Ein⸗ 
griffs in Unſere Gerechtſame und gar zu ſenſiblen Contraventiom 
und Attentati wider den ohangegogenen Hamburgiſchen Recele 
Unſere fernere Nothdurfft zu beobachten / und nebſt gebührender 
datisſaction die nachdruͤckliche ii zu ſuchen nicht . 
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hen können. Welches Euer Lod. hiemit ohaverhalten wollen; 
Deroſelben uͤbrigens / etc.⸗ | 

’ | Num. 7. | 

Copia Schreibens von Ihro Köntgl. Majeſt 
in Preuſſen, an des Herrn Hertzogen zu ecklenburg⸗ 
Strelitz, Durchl. ſuͤb dato Coͤlln den 9Apr. 1709. 


Durchl. ꝛc. 


E Lbd Freund · vetterliches Schreiben de dato den 18 Martii 
Rift Un zu recht behändiget worden’ und haben Wir daraus 
nicht ohne Verwunderung erſehen / was vor ein groſſes Mißver gnoͤ⸗ 
inen Diefelbe wegen des von ins angenommenen Fürfil. Medien 
"Purgifcpen Tituls und Wapens gegen Uns und Dero Vettern des 
Hertzogen zu Schwerin Durchl. bezeigen wollen. Hochgedachter 
- Hergog wird Sich wegen derjenigen Reprochen, die Euer Ebd. 
:Demfelben machen / ſchon Selbſt mit gutem Grunde zu verantwor⸗ 
ten wiſſen/ was aber Euer 2bd. Sic) über Uns zu befchweren ha⸗ 
‚hen das Pönnen Wir nicht begreiffen. - Euer kbd. iſt ja bekandt / 
‚Daß nachdem die Mecklenburgiſche Lande in alten Zeiten ein De- 
‘ pendens uud Lehen von Unferer Chur geweſen / Unfere Borfahren 
ben Erlaffung ſolchen Vafallagüi Die $ucceflion und Erbfolge an 
ſolchen Landen Sich ausdruͤcklich vorbehalten / daruͤber auch ſo viel⸗ 
"tige bündige Confirmationes und Verfiherungen von allen und 
jeden folgenden Kapfern bis auf diefe Zeit mit allen in den Reichs⸗ 
Conftitutionen erforderten Solennitäten und Requifitis erbal 
daß, wo jemahlen ein beſtaͤndiges Jus fuccedendi einem Stan 
deB Reiche an des andern Landen zuſtehen fan, gewiß dieſes Unſer 
-Medlenburgifcped Succefliongs Recht vor der gangen raifonna- 
bien Welt dafür erfandt werden muß; Da aber num im Reid) 
nichts aewohnlicher / als daß derjenige, welcher dergleichen Succef- 
‚Bond: Recht an Seines Mitftandes Landen, es ſey jure fanguinis 
oder ex pacto & conceflione Cxfarea, hergebracht / von denen kau⸗ 
den / woran Er foldyergeftalt das Angefaͤlle hat den Titul und Wa⸗ 
pen führe, und daß ſolches demjenigen Stande / welcher inzwiſchen 
olche Lande beſitzet / am Seiner Hoheit  Regalien und der 
frepen Regierung das geringfie Nachthell nicht machet : = | 
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hätten Euer Lbd. wohl nicht Urſach gehabt, wegen deſſen / ſo in 
gegenwaͤrtigem Fall geſchehen / ſih fo fehr ju cömmoviren, und da⸗ 
wider fo viel unzeitiges / und auf höchiten Ungrunde berubendeg 
Contradicireng zumachen: maſſen ja die vorige Hertzoge von 
Pommern die wol zum wenigften eben fo viel Figur, als Euerebd. 
in der Welt gemachet / auch was Ihnen ſchaͤdlich oder nicht: eben ſo 
wohl ald Sie veritunden haben werden / Zu der Zeit’ als Unſere 
Vorfahten an der Chur von Derofelben Kanden den Titul und Wa⸗ 
pen gantze Secula hindurch gefuͤhret, doc) ſolches gantz gerne ge⸗ 
ſchehen laſſen / und nie im geringſten Sich dawider gefperret, & 
haben auch faſt die meifte und gröflefte Puiffancen von Europ: 
auch bey nahe alle Stände des Reichs, nachdem Wir Denfelben die 
Urſach und das Fundament, aus welchen Wir zu dieſer Aunehmun 
des Fuͤrſtl. Mecklenburgiſ. Tituls und Wapens geſchritten / bekand 
gemnchti / ſolches approbiret / Uns Gluͤck daju gewuͤnſchet / und ſol⸗ 
chen Titul Uns bisher gegeben: Und wird es Ling endlich we 
ſchaden⸗ wann gleich Euer Lbd. Unſerer Ihr bisher verſchiedent⸗ 
lich gethanen / wohl und aufrichtig gemepnten Sincerationen ohn⸗ 

crachtet / bey Ihrer ſingularen Meynung verbleiben, und uͤber 
dieſen von Uns angenommenen Medienburgif. Titui und Wapen 
Sich weiter einen de Chagrin machen wollen; Maſſen 
Wir. denn nicht bergen mögen / dag Wir deſſen ohnerachtet fols 
chen Titul und Wapen einen Weg wie den andern fortfuͤhren, un 
(don Mittel genug finden werden, Uns Dabey gegen Sie und a 
bielins denfelben mißgoͤnnen, mit behdrigen Effed und — 
Wu maintenisen. Weldes Wir Ihr zu Sreundepetserliper Yarwork 
unverhalten wollen, Und verbleibenge, — 


— Nauaom. $. er 
Copia Schretbens.an des Herrn Hertzog 
Adolph Friedrichs zu Mecklenburg⸗Streli Durch 
von des Herrn Hertzogen Friedrich Wilhelmg su Medien. 
burg Schwerin, Durchl. fub daco Schwerin, den 
12 Aprilis 1709. 


Unfern sc. 


> Em. kp. Freund detterlichem Schreiben dom 15 Märtil, 
erh Wir / mas — wegen des von Ihr, Königliche 
* fa 
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In Preuffen angenommenen Medlenburgifhen Wapens und Th 
tuls vor vermeintliche Beſchwerde führen ; und daraus zugleich, 
wie Sie mit Anfang Ihrer Regierung auch anfangen Sich zu Uns 
zu noͤthigen / welwes Wir, wie auch Die angefügte Proteftationes 
und Androfungen, refpeKive aufihrem Werth und Unwerth be 
ruhen laſſen und gehörigen Orts und Zeit das Roͤthige dagegen, 
ſchon beobachten werden. 

So / wie es ſcheinet / ſeynd Em. Ebd. vondiefer Sache übel in- 
formiret. Dann mie Anno 1693. das Pactum zwiſchen nunumeh⸗ 
riger Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen und Uns’ in Conformitæt dei 
uhralten von Kayſern an Kayſern confirmirten Pacti ſucceſſorii 
errichtet worden haben Wir necht nöthig gehabt / mit €. Ebd. hin 
Vatters Xbd. p.m. als der, Zeit nody mere appenagiato, Darüber 
gu communiciren. Bey oder fur nach dem Hamburgilchen®er 
gleich Haben gedaxhte dero Hn. Vaters Ebd. p. m. mie Wir glaub: 
würdig berichtet ſeyn an Ihro Koͤnigl. Majeft. in Preuſſen cben 
dasjenige verfprochen, was in berübrten unferm Pacto de Anno 
3693. enthalten, daruͤber aber durch fein Jota mit Uns commu. 
nicirei / vielmeniaer folches in andern Unſer Fürftl. Haus concer- 
nirenden Dingen und Interefle gethan; mannenhero Wir Reine 
Urſach gehabt vertraulicher mit Derfelben, als Sie mit Ung, nina‘ 
gehen; Abfonderlic) da unter andern Diefelbe Dero Ratzeburgi⸗ 
ſches Votum bey dem Reich, Convent in Regenfpurg nicht durch 
Unfernfondern durch den Luͤneburgiſchen Miniftrum haben führen 
laſſen / welches jedoch dem Hamburgifchen Wergleich gang abſtim⸗ 


ig iſt. 

m Das Mecklenburgiſche Wapen und Titul haben Ihro KRönigl. 
Majeſt. von Preuffen anzunehmen von feldft refolviret, und Wit / 
als ein genauer Alliirter und Anvermandter von Derofelben / fol. 
chem nicht zu contradiciren vor Uns und Unſere Succeflores, 
Schweriniſcher Linie verſprochen welchem Unferem —— 
Wir auch heilig nachleben werden. Ob ———— Kö⸗ 
nigliche Majeſt ſolchen von Derofelben angenommenen 

Wapen, wes falls Sie ihre gute Befugniß und Recht ſchon gumain- 
teniren wiſſen werden, darunter koͤnnen Sie, wann Ihro desfalls 
keine beſſere Gedancken beyfallen werden, Ihr Heyl verſuchen / und 
. Den Ausgang erwarten, Ob quch uͤberigens von Uns oder A 


ie 


— 


ee 
Lbd. Hrn. Vaters %bd. p.m. gegen den Hamburgiſchen Vergleich 
einige Contraventionesund Attentata geſchehen ſeyn, wird (wie 
manfaget) fi) beym Auskehren finden, wann es zu deren Untere 
fuchung fommt. Welches Euer Ebd. in Gegen⸗Antwort Wir hie⸗ 
mit-gleichfaus unverhalten feyn laffen wollen, Derofelben fonft an 
Ermeifung ic. 





| Num. 9. W 
| er Titul auf diefem Schreiben ift nicht recht eingerichtet, und 
nn dahero befohlen worden / ſolches nneroͤſſuet wieder zurück zu 
fenden. Potsdam den 15 Maji 3709. | . 
Koͤnigl Preußiſche Seheimte Cantzley. 
Inſeriptio 

In der Fuͤrſtl. Mecklenburgiſchen Cantzley 

dieſes zu eröffnen Strelitz. 


| §. 22. 

Und hiebey iftes auch geblieben, geftalt bis auf den 
heutigen Tag diefes Haus denen Brandenburgifchen 
Häufern den Titul der Hergogen von Meckienburg 
noch nicht beyleget. 


Cap, XXXV. 


Don der Frage: 
' Ob die Mecklenburgiſche Adeliche Lehen - 
Feuda data oder oblata find $ 





f §. 1. 
SS ift bisher faſt eine gemeine und von allen Ein⸗ 
| 4 wohnern des Landes Mecktenburg ſowohl al& 
AR denen Ausländern, in fpecie. aber den Gelehra 

ten ſelbſt Tee na en Bent. tab een 
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ge Lehen, welche der Adelin Mecklenburg befißet, origi- 
niteus oblata und nicht datamären. Zu Behaup⸗ 
tung diefes Satzes hatman fich folgender Gründe bes 
dienet : Es waͤre ausder Hiltorie befannt, daß nad) 
dem Abzug der uhrälteften Einwohner diffeits am der 
Oſt⸗See, der Vandalier beym Ende des sten Szculi 
nach Chriſti Geburth, die unteutfche frembde Nation der 
Wenden und Slaven, mie alle übrige der Vandalier 
berlafjene Provincien , alfo auch unter denfelben das 
Land Mecklenburg occupiret hätten. Coccej. in Juris- 
rudent publ. Cap. 3. Set, 4. n. 51. & Sect. 5. n. 65 
homasin Analeit. Guftrov. Period, 1,.& 2. welche, 
eichwie fie nach ihren eigenen Sitten und Mechten ges 
ebet, auch noch zu der Zeit, wie fic von Carolo Magno 
bezwungen, bey ihren eigenen Rechten gelaffen werden. 
Coccejusl. c. Cap.ʒ Set 4.n.58.ubis FormulaSla- 
vicorum gentium fuit, ut fub luis Ducibus & ſuo Ju- 
re viverent; alfo hätten fie aller vernünfftigen Dermus 
thung nach, um die ſonſt in Teutſchland und Italien 
etwa uͤbliche Lehn⸗Rechte ſich wenig bekuͤmmert, ſondern 
ihre occupirte Land⸗ Güter eigenthuͤmlich beſeſſen 
maſſen denn von ſolchen Zeiten in Mecklenburg keine 
Spur von folchen Lehn- Gütern zu finden ſey, bis das 
bin , daß die Slavi von den Sachſen vielfältig mit 
Krieg überzogen ‚ auch gröften theils von ihnen vertries 
ben worden, und endlich die Pommerfche und Mecklens 
hurgiſche Fürften ihre Fuͤrſtenthumer und Lande, dem 
Kapfer und Römifchen Reich zu Lehn aufgetragen, D 

denn ſowol nach deren, als auch) der Sachſen Exemp 
die Einwohner um mehrerer Sicherheit Willen ihre 
and⸗Guͤter dem Landes⸗Herren zu gehn offeriret häts 


| ' 
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ten, welches Tornov.de Feud. Meklenb, P. 1. Cap- 
1. f. 10. Engelbrecht. de fingul, Feud, Mekl, Jur.- 
Seit. 2 Th, 2. 3. und Mev. Confil, 44. n. i1 & 12. Ich». 
reten: 








8S.2. 

Allein, wie ungegruͤndet und inſufficient alles dieſes 
zu Behauptung ſothanen Satzes ſey, findet ſich ſogleich, 
wenn man nur diegeiten wol von einander diſtinguiret⸗ 
und nicht Sachen, die2bi8 300 Jahre vorher pafli- : 
vetfind , mit denen in fo vielen Zeiten nachher erjtlich 
vorgegangenen Dingen verwechſelt; Denn mas von 
der Occupation der Wenden des Landes Mecklenburg, 
item, daß felbige nach ihren eigenen Mechten und Sits 
ten gelebet, und vermuthlich ihre Güter allodial beſeſſen 
hätten, angeführet worden, Fan man gänglich zugeſte⸗ 
ben. Es kommt aber die Sache darauf nicht an, weil - 
der Status Reipublice Megapolitan® nachher. und 
zwar zu Henrici Leonis Zeiten einer totalen Veraͤn⸗ 
derung unterrworffen gemefen, mithin von da an 
eine gank andere Geftalt angenommen hat: Denn 
Henricus Leo marff die Nation in Mecklenburg, 
ihr Regiment und gange Verfaflung über einen Hauf⸗ 
fen, er entblöffere durch feine Sraufahmkeit das Land 
von Leuten gänglich , und machte Ihm daffelbe als Ue⸗ 
bermwinder unterwuͤrfig, geitalten foldyes Helmold in 
Chron, Slav.p. m. 223 bezeuget ; dergeftalt, daß er for 
thanes von Einwohnern entblößtes Land unter feinen 
Militibus ausgetheilet , wie Helmold l.c. atteftiret. 
Da nun von diefer Zeit an alles continua ſerie in.eo- 
dem ftatu in Mecklenburg geblieben;, Beine Veraͤnde⸗ 

rung der Einwohner ſich ereuget, noch fonfisn , was die 
m Xx4 Beſu 
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Beſitzung des Landes betrifft , in ſtatu publico einige 
Mutation vorgegangen ; fo fält auch gang klahr indie 
Augen, daß man von denen Zeiten der Wenden, deren 
Regierungs⸗ und Lebens⸗Art oder anderer ihrer Rechte 
nicht auf den Zuftand dernachherigem Zeiten fchlieffen 
Tönne, nam fipopulus armis fubjugatus a vi&torein 

riftinum ftatum redigatur denuo qvidem fit civi- 
tas, at Jura, quæ victor abftulit, non recuperat, cum 
victor rerum omnivm ad victos . pertinentium fa- 
&us fueritduminus. Hertiusde Modo Conft.Ci- 








er$ 5. 


che ſie ihren Militibus einthaten, als Lehen gaben , wi 
 Engelbrecht loc: ſupra cit- Scä, 2. p.23.Klbft * 





8 (731) se. 


hen muß, folglich Henricus Leo fothane an feinen Mi- 
Htibus ausgetheilte Güter ihnen auffer allen Zweifel 
füb Fide vafallitica & fubjetitia fimul mithin als 
Lehne gegeben hat, unddann eine ausgemachte Sache 
ift, daß die Fürften in Mecklenburg , nachdem fie ihr 
Land vom Hertzog Henrico Leone cum omnimoda 
teftate wieder erhalten, gleichfals von andern Orten 
ute and Einwohner kommen laffen , und ihr nod) 
uͤbriges Land, fo Henricus Leo noch nicht befeßet hats 
te, unter felbigen auf gleiche Art, als Henricus Leo ge⸗ 
than hatte, folglich als Lehen ausgetheilet haben; fo ift 
und bleibetesmwohl eine unumſtoͤßliche Wahrheit, daß 
Die Meckienburgifche Lehne nicht oblata , fondern alle 
data find , mithin auch der Uhrfprung derfelben nicht zu 
Denen Zeiten,da die Fuͤrſten von Mecklenburg Hergoge 
| eg fondern viel älter und meiter hinaus zu ſu⸗ 
en ſey. | el 5 








| S. 4. | 

Es ift bekandt, daß das Wort Miles zu denen Zeiten 
Des medii zvi einen Edelmann , welcher Lehn befäfle, 
und davor zuZeit des Aufbots auffigen und feinen Lehn⸗ 
Herrn im Kriege beyſtehen mufte, bedeutete, wie der ger 
lehrte Herr Ptefhinger ad’Vitr. Tom. 2. pag. 854- gg 
erwieſen hat , und der Autor der Defenfion des Meck⸗ 
fenburgifchen Adels Brau⸗Rechts pag. 112. ſelbſt zus 
geſtehet. Nun finder ſich in verfchiedenen Nachrich⸗ 
ten, daß laͤngſt vor Caroli IV. Zeiten, als unter welchen 
Die Fürften von Mecklenburg Anne 1348. Hertzoge ge⸗ 
‚worden, in Meckienburg Milites geweſen. Tancma- 
‚zusin Vita Berwärdi apud Leibnitzium Tom.l. Rex. 
Brunſv.pag. 469, welcher Autor im Xlten Seculo zu 
are. . Hem 
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Henrici Sancti Zeiten gelebet hat, gedencket fehon eis 
nes Mecklenburgifchen Lehn⸗Manns, wenn er ſchreibt: 
Miles quidam de Meckclenborg, febre.acriter. cor- 
reptus. Tornov. de Feud, Meklenb, P,1.pag. 190, 
führet die KauffsVerfchreibung,, worinn Fuͤrſt Hen- 
rich den 16 Aug. 1292 der Stadt Guſtro eine Mühle 
verkauffet an, in welcher ſtehet, teftes funt fideles di- 
lecti MiliteSs. In dem Schenckungs⸗Brief, worinn 
Nicolaus II. Furſt zu Wenden, der Stadt Guͤſtro eini⸗ 
gen Acker ſchencket von Anno 1282, iſt Zeuge, Jorda- 
nus de Kröpelin Miles. In dem Diplomate Johan- 
nis & Henningii Dom. de Werle de 1327 apud Thie- 
lium in der Guͤſtrauſchen Doms, Kirchen soo jährigen 
Alter pag. 14. in Append, merden Zeugen aufgefühs 
vet, Gunther Fineke &c. noftri Vafalli und in dem 
Diplomate Joh, & Henrici von Anno 1323. apud 
Thiel. l.c. p.22, ftehen folgende notable Worte: 
Ausgenommen die Raten /: weldye - Ericus von 
Raland zu einem Kriege » Lehn inne gehabt. It: 
nach dem Recht, wie unfere Lehn⸗Mamner und ges 
babt. Das Diploma Alberti Magnapel: Stargardiz 
& Roftok Domini de Anno MCCC XXXVILift bes 
ſonders merckwuͤrdig, Daher ich folches allhier beyzufuͤ⸗ 
sen nicht umhin fan, zumahldaffelbe bis dato nod) uns 
ediretift. Es lautet alfo: 


Nos Albertus Dei gratia Magnapol. Stargard, 
& Roſtock Dominus recognolcimus tenore præ- 
fentium publice proteftantes, quod nosde natura 
noftrorum Confiliariorum Confilio ac Henningh 
Beren Famuli noftri fidelis beneplacito tria talen- 
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a cum dimidio Brandenburg. Monete, que dictus 
Henninghus habuit & füftulit annis fingulis in fe- 
to Martini deprecaria in Lloxim, renovabile aſſi- 
gnavimus eidem-annuatim in dicto fefto Martini 
per tollenda in precaria Ville Boderefchen in ipfo 
fefto Martini cum aliis tribus talentiscum dimidio 
dicta Monete percipiendis ibidem fingulis annis in - 
eodem fefto Martini tollendis in Precaria antedi- 
cta, & hec feptem talenta reddituum ad Caftren- 
fe feudum Cattri noftri Stargardiæ ſibi conferimus- 
in his pr&fentibus. Sed quod fi in prædictis red- 
ditibus in ipſo feſto Martini aliquid deforet huic, 
hicin feſto Walburgis, computatione de ipfo 
Reftu inter ipfum Henninghum & noftrtum Ad- 
vocatum habita, de precaria tum fuppleatur, Et - 
cum. his Redditibus habet; octo talentorum Red- 
ditus in pactho Ville Grunowe fibi per preſentem 
noftram jure feudali collata ad Caftrenfe feodum- 
fumptum. Et pro his redditibus in dieto Caftro 
relideat, ficuti de feodo Caftrenfi de Jure tenetur 
refidere.. In horum omnium Euidentiam noftrum 
figillum pr&fentibus appenfum. Hujus Rei Te- 
ftes funt nominatim Nicolaus de Helpede , Albertas 

















Warborch, Luppoldus Bere, Victor Orß, Frederi- 


cus de Berthehave Milites, Bernardus de Altim 
nofter Advocatus, Nicolaus de Peccathele Famu- 
lus& aliii plures Fide dign, Actum Branden- 
borg Anno Domini M. CCC. tricefimo feptimo 


de Dominico proximo poft diem beati Dyonilii 


Mant. ct Sociorum ejus. 


Wie | in denen aͤlteſten Diplomatibus | 
iR denn auch in denen aͤlteſten Dip Meklen- 
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Meklenburgicis des Worts der Glefener oͤffters Erweh⸗ 
nung gefchiehet , welches Wort nad) der ABendifche 
Sprache Nebiles Milites oder adliche Vafallen be⸗ 
Deutet, wieder Herr Weftphal in Tr. de Confvet. ex 
facco & libro pag. S ı5.gar gelehrt gezeiget hat. add. 
Dat. de Pace publicaLib, 1, Cap, 23.n. 18. fegq. Wo⸗ 
zunoch komt, daßin dem Reftaurationsa Briefe der 
Stadt Parchim von Anno 1218. des von denen Fürs _ 
ften in Mecklenburg publicirten Achn- und Mann⸗ 
Rechts fchon Meldung geſchiehet, worunternicht das 
Jus Feudate Longobardicum, fondern das Jus Clien» 
telare Meklenburgicum ejusdemque confvetudi. 
nes & mores verftanden wird „ wie Der Hr. Weltphal: 
de Juris Rom, Indole p. 138. mit mehrern gegeiget. hats; 
Hat man nun fon mehr als 100 Jahre vor Caroli; 
IV. Zeiten (ı) Vafallen, und (2) ein Lehn⸗Recht 
gehabt; fo find auch nothmendig die Lehne viel aͤlter, als 
fie von dem Gegentheil angegeben werden , und folglich: 
find auch ſothane Feuda allerdings dataund nicht obr 
lata, meildie Mode feine Güter in Feudum zu offeris 
ven, vielneuer ift, und in alten Zeiten nicht befandt ge⸗ 
weſen, wieder Herr Thomaſius in.Difl, de Feud. obla- 
tis Cap. 1.$. 2.318 Gnuͤge erwieſen hat. 


§. Se | 

Es Fan der fonft berühmte und gelehrte Hr. Ober⸗ Ap· 
pellations⸗Rath Engelbrecht in der oben ſchon anges 
zogenen Diſſ. auch nicht leugnen ‚daßHlenric.Leofeinen 
in Mecklenburg gebrachten Rehnleuten die Landgüter zu. 
Lehen nicht wieder: gereichet haben folte, und daß folg⸗ 
lich die Lehne originetenus in Mecklenburg data. und, 
nicht oblata find, geſtalten dieſes ohnſtreitig aus: dem 
ZT — von 
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bon ihm eingeräumten Satz flieſſet; er-meinet aber, 
daß die Vatallen ihre von Henrico Leone geſchenckt 
erhaltene Lehn⸗Guͤter nachher, als die rechtmaͤßigen 
Fuͤrſten das Land wieder bekommen, in libertatem 
‚llodialem gefetzet haͤtten; immaſſen es nicht wahr⸗ 
cheinlich waͤre, daß die Fuͤrſten von Mecklenburg 
von denen von Henrico Leone eingeführten Valal- 
en pretendiret hätten ‚. daß ſie ihre Lehne von ihnen 
cecognolciren füllen: zudem hätten die Fürften von 
Mecklenburg als eine befondere Gluͤckſeligkeit erkannt, 
aß ſie nur ihr Land wieder erhalten hätten, und waͤre 
ı prefumiren , daß ermeldten Fürften die inſtituta 
‚udorum unbetannt geweſen, meil unter ihren Voͤl⸗ 
ern man davon nichts gewuſt. Allein in diefem 
Fortrag iſt viel geſagt, aber nichts etwieſen, Denn zu⸗ 
rderſt iſt noch nicht fo klahr: Ob nicht die Wenden 
nter ſich ſchon Feuda gehabt ?. zumahl ſowol das 
yenangeführte Zeugniß aus dem Tancmaro als auch 


x locus aus des Arnoldi Chron. Slavorum Lib. 6. 4 


.16. num. 2. pag. 468. allwo es heißt © Caſtrum 
:ditum eft ea conditione, ut caftellani (1), pa- 
imonia füa & (2) denefeia uti ante pofliderent, 
e Bejahung gnugfahm an die Hand geben. Dos. 
chft iſt doch diefes richtig, daß Henricus Leo die 
bnein Mecklenburg inter fuos milites ausgetheilet 
‚be, und dabey iſt ohnftreitig, daß die Fuͤrſten von 
enrico Leone mit aler derſelben Hoheit und Rech⸗ 
ihr Land wieder erhalten, womit eg Henricus Leo 
jieret, Helmold ſagt ausdrücklid) > Primislaus 
diit in gratiam cum Henrico Leone & hic 
Icnricus Leo, zeddidit ipf omnem.avitam ter- 

\ day 


u... (76) 80 
- Tam cum ——— poteſtate, quam exertuit hackenut 
und daraus folget gang klahr, daß die Fürften von 
Mecklenburg in alle die Jura, fo Henricus Leo gehabt, 
: getreten, und folglich die Milites, fo von Hehrico 
‚Leone hereingeführet, und deffen Valalli geweſen auch 
derer in alle Henrici Leonis Rechte fuccedirenden 
Fuͤrſten von Mecklenburg Vafalli müffen pertraditiö- 
nem omnimodz poteftatis geworden feyn. Wie 
iſt denn wohlimmer zu prefumiren, daß die Fuͤrſten 
von Mecklenburg das Valllagium ihnen ſolten nach⸗ 
gelaſſen, und ihnen eine Freyheit accordiret Haben? 
zumahl vielmehr aus der Hiftorie erhellet , Daß wicht 
nur die Fürjten von Mecklenburg Henrici Leonis 
‘Exempel gefolget, und das noch unausgetheilte Land 
vielen hereingebrachten Edelleuten. NB: pari nexufd- 
licet vafallitico gegeben haben , ſondern auch ſich 
wuͤrcklich um diefe Zeiten Milites, das ift, Vafallen j & 
fogarein Lehn⸗Recht in Mecklenburg gefunden. E 
iſt über das aus der Hiftorie zu erfehen, daß ſogar die 
Grafen von Schwerin, welche die Grafſchafft als ein 
Lehn auf eben die Ark wie die andern Valallen Eh 
Henrico Leone erhalten hatten, nachher,biefer Mech, 
lenburgiſchen Sürften ihre Vafallen germefen, —** 
Crantzius in Vandalia Lib, 8. Cap. 33. bezeuget,indem 
er dafelbft erzehlet, daß Hergog Albertus den Gr 
Ottonem deswegen mit Krieg überzogen , wein 
nicht, wie ſeine Vorfahren gethan, wovon Ch 
tius in Chron. MSSt. in Vita Johannis ad a0, 1 
zu lefen iſt, vor feinen Lehn⸗Herren erkennen ‚wollen 3 
Haben nun die Grafen von Schwerin als die vornehn⸗ 
ſten bon Henrico Leone a * 
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Vafallen derer Fürften geftanden , vielmehr find die “ 


übrigen eodem nexu diefen Fürften verbunden wor⸗ 
den. Diele Umſtaͤnde refutiren aud) fatfahm das 
Vorgeben des Hn. Engelbrechts , alshätten die da⸗ 
mahligen Gürften das Lehn⸗Recht nicht verftanden , zu⸗ 
mahlen Hergog Henricus Leo apud Crantzium ih 
Vandalia Lib, V. Cap. 16. felbft geftehet, daß Pribislaus 
in feinem Landen mit den Sachfen gleichen Rechts ges 
nöffen; Ueberdem Schurtzfleifch deReb.Meklenb, 
S. 2. ſchon erwiefen,daß die poft Henticum Leonem 
wieder in ihrem Lande regierende Fürften ale Mühe ans 
gewandt, daß ihr Sand auf dem Fuß des Eachfen Lan» 


Des gefeßet und auf gleiche . Art vegieret werden 


“möchte. Helmold L. 1.’ Cap. 84. $. 9. ſeqq. 
zeuget offenbaht, daß Pribislaus die Jura Saxonum 
verlanget , und fic) babe geben laſſen, um felbe 
in feinem Lande Mecklenburg zu beobachten, conf. 
Chron, Slav; Linbrog. Cap 25. p. ı 58, daher aud) bie 
auf die Zeiten des ı sooten Jahres die Jura Saxonum 
in diefem Rande nach Cothmanni Vol.i. Refp. 26. n. 
322 & 269, Bericht im Schmange gegangen, vid.Lud- 
wig ad Aur. Bul. T.2.P.1345: und Crantzius Lib, 4, 
Cap. 13 behauptet ausdruͤcklich, daß die Wenden des 
nen Sachfen in allen Anordnungen gleich zu feyn fich 
befliſſen. Wer woltedenn wohl zweifeln, daß bey fols 
cher Finführung und Beobachtung der Sachſen⸗Rech⸗ 
te in Mecktenburg dererfelben Lehns Recht nicht mit fols 
£e introduciret feyn ? Ich finde dabey um fo weniger 
Bedencken, da mir noc) heutiges Tages bey unfern 
Lehns⸗Gewohnheiten viele ex Jure Feudali Saxonico 


finden. 
rn §. 6. 
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S. 6, j | , | 
Menn man aber auch indeffen den ungeftandenen 


Fall fegen wolte, daß alles, was Herr Engelbrecht 
contra fidem hiftoricam- vorbringet, in facto wahr 
fey; fo flieffet Dad) daraus noch lange nicht , daß die 
Merklenburgifche Lehne originetenus feuda 'oblata 
wären, ſondern es würde, wenn man logice per Sillo- 
gismum dabey verfahren wolte, nur bloß dieſes ſich 
fchtieffen laffen: Daß die Mecklenburgiſche Lehne ori- 
‚ginetenus ex prima inftitutione ab Henrico Leone 
‚fa&ta, data wären, aus Negligence, Irthum oder am 
derntimftänden aber hätten die Fürften von Mecklen⸗ 
burg ihres ‚gehabten Zehn Heren Rechts eine geraume 
. Zeit ſich nicht bedienet , zumahln das vinculum ſubje. 
‚&ionis momitalle Einwohner und alſo aud) die Edel⸗ 
leute im Rande Mecklenburg ihrem Randes + Herren ob- 
ftringiret waren, ohnedem fo befchaffen gemefen, daß 
fie fich des fehuldigen Gehorſams nicht entziehen koͤn⸗ 
‚nen, fondern vielmehr im Kriege ihre Dienfte, wenn 
‚88 die Herrfchafft verlauger , geleiftet haben, vid. 
omnino D. Weftphalii Med. de fatisatque ufu ftudil 
‚Jur, feud, in Germ,$.61. Z. p. Io. big fie endlid) 
einige Zeiten nachher ihr altes Fehnbertliches Recht 
wieder herborgefuchet hätten. Was man nun bey 
Diefem aus des Herrn Engelbrechts Satze flieffenden 
Schluß vor Borthaile gewinnen würde ? ftehet bald zu 
ermeſſen, wenn man nur betrachtet, daß der errorAnte- 
ceſſorum dererfelben Succefloren nad) allen Rechten 
kein przjudice hatmachen, meniger das Band der 
- Unterthänigfeit aufheben koͤnnen. Was übrigens 
pro ftabilienda der gegenfsitigen Meynung ag dem 

| Mevio 
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io und andern Scriptoribus angeführet morden, 


vet im geringften nicht, weil man mit rationibus 


richt mit autoritatibusfechten foll, von Pommern 
auf Mecklenburg hoc paflu gar nicht argumen- 
werden mag, weil Pommern uber 200 Jahr eher 
Reiche als ein Lehn offeriret worden, als Mecklen⸗ 


|, geftalten jenes ao. 1177. v.Pfef 1,c.T.2.p. 
‚diefes aber erjtlich ao. 1348. gefchehen. Der 


feelige Herr Hertzog Carl war von allendem, mas 
ausgeführet worden, völlig verfichert, weshalb ee 
‚inder Refol.vom 2ı April 1607. auf das Gra- 
nen, worinn die Ritterſchafft bate,fie alleine in Be⸗ 
ungen zu emploiten, alleGrembde aber zu excludi- 
‚unter andern fehr nachdrücklich antwortete : Sie 
rden fich erinnern / daß ihre Eltern und Vor⸗ 
renindiefen Furſtenthumern und Landen felbft 
mbdlinge gewefen, und demnechft dermaffen 
ttliche Recompences (Eece feuda data) erlanget/daß 
e und die Ihrige ſich noch derfelben zu erfreuen 
daher alle ihre zeitliche Wolfarth und Aufneh⸗ 
nbätten. Ex deductis erhellet alſo zur Gnuͤge, 
3 die Mecklenburgiſche Lehen origenitenus nicht vor 


lata,fondern allerdings vor data zuachten; Indeſſen 


dieſe Frage überhaupt de lana caprina ; gejtalt es auf 
dem eine in Jure ausgemachte Sache ift, quod feu- 
‚oblata propria feuda fint, & dominusidem Jusin 
(ce feudis & intuitu horum Vafallorum habeatac 
datis. vid, RofenthaldeFeud.Cap, 58.in fin, Her- 
ıs de Feud, oblat. $, 3. Ä 


3» Gap, 
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Cap. XXXVI, 
Don dem nad) Abfterben des hochfeeli- 
gen Herin Hertzog Guftav Adolphs unter 
denen Hergogen von Mecdlendburg . 
ensftandenen Succeflions- 
Streit. 





$ J. | 
[8 der hochfeelige Herr Hertzog Guftav Adolph | 
zu Mecklenburg Ouftrau noch am Leben war, 
und Feine Hoffnung zu einer Männlichen De- 
(cendence von diefem Herrn ſich übrig befand, ſo 
mar ein jeder derer Herren , nemlic) Hertzog Friedrich 
Wilhelm und Hergog Adolph Friedrich der II. von 
Streliß , ſchon bemühet , wegen der. Finfftigen 
Succeflion in die Güftraufche Rande den hochfeeligen 
Seren Herbog: Guſtav Adolph in fein Interefle zu 
ziehen , und denfelben zu ein und andern favorablen 
Difpofitionen und Veranftaltungen, in Anfehung der 
Succeflion in feine Lande zu perfuadiren. Schwe⸗ 
rinſcher Seits wurde eine Bermählung zmifchen dem 
Hertzog Friedrich Wilhelm und der jüngften Prin⸗ 
tzeßin des Herrn Hertzogs Guftav Adolphs im Vor⸗ 
fchlag gebracht, und dabey das Interefle, fo das Haus 
| cklenburg aus diefer Länder Vereinigung haben 
wuͤrde, dergeftalt erhoben, daß auch wuͤrcklich der Herr 
Hertzog Guftav Adolph darauf bedacht war, das 
Haus Schwerin zur Succeflion feiner Lande behülffe 
lich zu ſeyn, geſtalt ey denn verfchiedentlich in Aigenhäne 
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digen Schreiben feinen Herrn Schwieger » Sohn, 
Hertzog Adolph Friedrich II, mit vielen Argu- 
menten zur Renunciation feiner Anfprüche auf diefe 
Lande zu perſuadiren bemuͤhet geweſen. Als aber diefer 
Herr durchaus fid) Dazu nicht verſtehen wolte, und ins 
zwiſchen ein und andere Umftände dazwiſchen kamen, 
daß auch die vorgefcylagene Vermählung rückgängig 
wurde; fo changirte auch der Herbog GuftavAdolph, 
feine Sentiments nnd war im Begriff nach feinem Leben 
den Heren Herbog Adolph. Friedrich.II, zu feinen 
Landes» Erben zu declariten,, und ihn in den wuͤrckli⸗ 
chen Befiß feiner Lande zu ſetzen. Es unterblieb aber 
folches, da der Kayfer ad Inftantiam des Schwerin« 
fchen Hauſes diefes Vorhaben unterſagte. Inzwi⸗ 
fchen lieg der Herkog Guftav Adolph auf feinem Todt⸗ 
Bette fub dato Guftrow den 24 Octobr. 1695-.n0ch 
ein Schreiben an Ihro Kayferl, Majeftät abgehen, 
welches in Pfefhingeri Vitriar. illuftr, T, II, pag.48, 
zu leſen, worinn dieſelbe Ihr. Kayſerl. Majeft, verfichern,,. 
daß dem Herrn Hertzog Adolph Friedrich den Ilten 
die Succefion in feine Lande nach den Derträgens, 
Serkommen und Umftanden des Hauſes Mecklen⸗ 
burg zuftebe. | u 


— S 2. BE 

Als hierauf der Herr Hertzog Guftav Adolph am 
$ Nov. 1695 das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſel⸗ 
te, kam dieſer Succeflions - Streit zum völigen Aus⸗ 
bruch,und gründete der Herr Hertzog Friedrich Wil» 
helm fid) vornehmlid) auf das Primogenitur- Recht, 
Dahingegen der Kerr Hertzog Adolph Friedrich IL, 
fein Fundament auf dis Proximitatern gradus ftelletes 
Mi. Der 
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Der Herr Herkog von Schwerin bediente fich zu Bes 
hauptung feiner Intention folgender Gründe ; 

1) Berief er fid) auf den 10 Cal, Julii 1377 von 
Kayſer Carldem IVten renovirten Lehns und Erhoͤ⸗ 
bungss Brief der Lande Mecklenburg zum Reichs Zurs 
ftenthum, toorinn unter andern enthalten wäre: Infu- 
per - Ducatus Megapolenfis Ditionem & limites, la- 
tius dilatandam - Dominium Stargardix& - eidem Du- 
catui univimus & unimus pixfentes, ac idem Domi- 
nium Stargardie univerfas & fingulasTennas, Civitates, 


Cafıra & Dominia eorum -- in verum illuftre feu-- 


dum ac folidum & indivifum perpetuo Principarum ac 
Ducatum Megapolenfem. | 

2) Gründere er fich auf das Teftamentum Sers 
609 Joh. Albertil, vom 22 Dec, Ao. 1573, worinn 
das Jus Primogeniturz eingeführet, und welches vom 
Kayſer Maximiliano Il. nicht nur aufdie Söhne, fons 
dern auch auf alle übrige Defcendenten confirmiret 


3) Fundirte er fich auf dem zwiſchen erwehnten 
- Herren, Hertzogs Joh. Albertil. hinterlaffenen Soͤh⸗ 
nen, Johanne und Sigismundo Augufto, den 19 May 
1586 errichteten Vergleich , worinn das väterliche Te- 
ſtament pro bafi & fundamento ihrer Landes» Theis 
Iung agnofciret und angenommen worden. 

4) Z09 erden unter Hertzog Adolph Friedrich dem 
Iften und Joh. Albrecht dem IIten den 3 Marti 1621 
gemachten Vergleich an, worinn es feftgefeget wäre, daß 
die Mecklenburgifche Sonde Fünfftig nimmer Yoieder 
bertheilet werden folten. | 

5) Deriefer ſich auf die Lehn ⸗Briefe Kayſers Fer. 


dinandi | 
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dinandi II, vom 9 Julü 1621, und Kayfers Ferdinan- 

di III. vom ı ı Martii 165 1, wie auch Kayſers L.eopol» 

di hom 17 Junii 1659 und 26 Augufti 1693 , worinn 

ausdrücklich enthalten: Dieſelbe ihre Fuͤrſtenthum / 

Graſſchafft / Land und Leute ſollen allezeit nach vA- 

terlicher Stammes⸗Linien und darnach von einem 

auf dem andern kommen und fallen/ gleicher Weiſe 

als ob ſie von einander nicht geſetzet noch getheilet 
geweſen waͤren ic. A Ela 

6) Bezog er fich auf dem von denen Unterthanen 

denen beyden Hertzogen, Adolph I. und Joh. Alberto 
II, a0. 1632 geleifteten Huldigungs,Eyd, worinn es 
hiefle: Daß wenn die eine/ in fpecie die Guͤſtrauſche 
Tinie abgeben würde / alsdann ſolches erledigte 
Theil erftlich auf den Schwerinſchen regierenden 
Eyerrn Adolphum Fried. I. vwoenn derfelbe aber nicht 
mehr amLeben,auf deffen Filium Primogenitum und / 
wenn derſelbe auch nicht mehr am Leben, auf di 

übrige Gebruder kommen ſolte. 

7) Wurde vonIhro Durchl das Teſtament Hrn. 
Hertzog Adolph Friedrichs des Iſten de Anno 1633. 
angezogen, welches der Cangler Reinking zur Beſtaͤ⸗ 
tigung des Juris primogeniturz auffegen müffen. 

8) Besogen Sie ſich auf die kundbahre Obfervan- 
ce, indem Hertzog Chriftian Ludwig ao, 1658, als 
erftgebohrner Sohn, und diefem hinwieder Hertzog 
Friedrich Wilhellm , als erfigebohrner Sohn Ders 
6098 Friedrichs den 21 Junii 1693, in der Regierung 
füccediret wären. | 

9) Bezogen Sie ſich endlich darauf, daß der Kay⸗ 
fer das Iegte Teftament Hergog Adolph Friedericil, 

»y3 eben 
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eben deswegen nicht confirmiren wollen , weil darinn 
dem Primogenitur-Recht gewiffer maffen pr&zjudiciret 
worden, geftalt denn | 

10) ebendeshalb auch Herkog Chriftian Ludwig 
‚als Primogenitus allein in alle Lande exclufis Fratri- 
bus füccediret wäre. | 











§. 3. | 
Die Gründe, morauf Herkog Adolph Friedrich 
der Ilte fich herief, find folgende: 1) Wird angeführet, 
Daß Genferieus Rex Wandalorum, mobon Proco- 
er Lib. I. de Bello Vandalico & Sigebertus Gem- 
lacenfisad Ao. 477 erzehlen fehon die Difpofition uns 
ter feine Kinder gemachet: UtFratri morienti Frater 
füuperftes fine Controverfia Filiorum fuccederet, 
2) Beruffen fie fich auf der Obfervance, denn es ſey 
ex Genealogicis & Hiftoricis befandt , daß unter ans 
dern nach Abfterben des Regis Obotritorum, Bukonis 
Demfelben nicht feine hinterlaffene Söhne, Nicolotus 
und Pribislaus, fondern fein Bruder , Henricusl. in 
der Regierung gefolget, auch nach Abgang des Königs 
Henrici folches Königreich allererft auf des Bukonis 
Sohn , Pribislaum I, als proximum Agnatum zu⸗ 
ruͤck gefallen und von demfelben abermahl auf feinen - 
Bruder Nicolotum gekommen, auch darauf, wie des 
ultimi Regis Obotritorum, Pribislaill, Sohn und 
Enckel Henricus Burewinusl. & Burewinus II. der 
Königl. Titul verlaffen , und mit dem Rahmen Prin- 
cipum ſich vergnüget , da ein jeder Herr zu ſeines Hrn. 
Vatern Landen gleiches Recht gehabt, die dem Jure 
divino & zquitate naturali gang conforme gleiche 
Landes⸗Theilung erfolger „ alfo daß tempore — 
memuo⸗ 
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mediö, ehe fie Reichs Fürften geworden , fofort untere 
des Henrici Burewini I, enden Herren Söhnen def 
fen Ränder getheilet worden, wie folches aus gründlichen 
Nachrichten ex Archivo begengte Springsfeld de Ap- 
panag. Cap. 3. p. 43. 44. Dabey denn ber ältere Here 
Burewinusll. das Land Roſtock und Werle befoms 
men, (wie aber nach Abfterben Nicolai IV. deffen 
Theil Landes aufdiefe Seite zurück gefallen, Haben des 
Herren Burewinill. 4 Herren Söhne, die gefamte 
Lande in 4 gleiche Theile getheilet } der jüngere Nico- 
lausIV, aber das Land Mecklenburg etlanget. Wie 
aber diefer als Frater fecundo genitus ao, 228. ohne 
Erben abgegangen ‚ ift Diefes Land Mecktenburg auf 
feinen Bruder, Heren Henricum Burewinum II. und 
deſſen 4 Herren Söhne , wieder zurück gefallen, 
Springsfeld 1.c.p. 44. Micrel. Hift. polit.L.3.$. 12; 
Qu, 28. und haben bey folcher Theilung Durchs Los er⸗ 


halten 
© Das Land Roſtock — 
Herr Burewinus ſecundo genitus, dem fein Sohn 
Hert Woldemarusund Nepos Herr Nicolotus, Das 
Kind zu Roſtock genannt, gefolget. Wie derſelbe aber 
ohne Erben geſtorben, iſt dieſes Land auf Henricum 
Leonem und Nicolaum VII, zugleich zurück gefallen 
und getheilet worden. Springsfeldl.c. p.44 „ 
Das Land Mecklenburg. E 
‚Here Johannes Primogenitus, dein hierinn feine: 
Söhne, Herten Henricus, Johannes und Alben 
tus „ und weiter Henricus Leo, gefolget. Nach 
deffen Abfterben , wie feine Söhne , Herr Al- 
bertus, und Herr Johannes, mehrern Schutzes halber 
94 dieſer 


⁊ 
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dieles Mecklenburgiſche und ——— gekommeneLand 


Stargard ut ſeudum Imperio Romano zu incorpo- 
riren, Ihro Kayſerl. Majeft. Carolo IV, offeriret und 
von derofelben ao. 1348. zu Reichs Fürften declariret 
und bepderfeits mit ſolchen Landen zugleich invelliret 
morden, haben diefelbe ihr Antheil Landes ao. 1352. 
in etwas, ao. 1356. aber völlig und in gleiche Theile 
getheilet, ſo daß ein jeder Derr feine befondere Regie⸗ 
rung gehabt, Springsfeldtl.c.p. 45.46. und iſt das 


bey gefallen 
Mecklenburg⸗ Schwerin 
Herrn Alberto I, welchem in diefes Landes Regierung 
feine Herren Söhne und Pofteri, Herr Albertus, Hr 
Magnus und Hr. Henricus gefolget. 
Miedlenburg-Stargard 

Rh Johanni ‚deffen Herrn Söhne ao, 1438. dieſes 
Theil wieder getheilet, Springsfeldi I, c. welche Theis 

kungen des Landes inder edirten Specie Facti bie 
auf die heutigen Zeiten fortgeführet ron 3) Sey 
aus allen ertheilten Kayſerl. Lehn⸗Briefen bekannt 
daß die Herren Hertzoge zu Mecklenburg niemahls al⸗ 
lein mit ſolchem Hertzogthum, ſondern allemahl zu⸗ 
gleich, ſub nomine collectivo, auch dero Lehens⸗Er⸗ 
ben, und daß die ergangene Theilungen ihren Lehens 
Erben, an ihren geſammten Haͤnden, keinen Scha⸗ 
den bringen ſollen, mit inveſtiret worden, ꝛc. wesfalls 
8 auch eo tempore, wie die Herren Hertzoge zu 

ecklenburg von Kayfer Carolo IV, ao. 1348. ju 
Reichs⸗Fuͤrſten declariret, mit ſolchem Hertzogthum in 

rimis & a0. 0,1377, renovatis Inveſtituræ litteris 

nicht der Primogenitus Herr Albertus alleine , * 
RE ne Ze 41) 
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yern beyde Herren Brüdere, Albertus’und Johannes 
ugleich inveftiret, aud) folgende allemahlmehr denn 
'in Here zugleich ‚ ie unter andern aus dem vom Kay⸗ 
er Ferdinando I, denen Herren Hertzogen Joh. Al- 
‚ertol. Ulrico, Chriftophoro, & Carolo ao. 1556, 
ven 24 May. Kayfers Rudolphi annoch- nach dem 
Teftamente Joh. Alb..I. denen Herren Hertzogen Ul- 
rico, Johanni & Sigismundo Augufto ao, 1578. den 
16 Jul. auch noch leglich ange nach dem ermehntenTe- 
kament Herren Hertzog Adolph Friedrico I, und 
Herrn Herbog Johanni Alberto notorie feparatim 
etheilte Lehn⸗Briefe, beſagen, belehnet worden, und 
yesfalsdiefes Hertzogthum auch ein Ducatus divifibi- 
is ift, fi enim Ducatum vel Comitatum non uni 
ed pluribus in Feudum Princeps conceflerit, feu- 
lovoluiffe imponere naturam divifibilem , conce- 
tendo pluribus & propterea unicuique pro vinili 
:oncefliffe dicendum L Reos$. cum in Tabulis ft. 
le duobus Reis, Tiraquell. de Jure Primog, Qv. 4 
54. welche Landes Theilung dann auch daher im 
olchem Fuͤrſtl. e ſo feſt gegruͤndet iſt, daß wenn 
) der Primogenitus mit dem ſecundo genito das 
Hertzogthum zu theilen ſich verwegert, durchKay⸗ 
erliche hart verpoͤnte Mandata, deren verſchiedene 
n Archivis vor handen, auch wohl ſub comminatio- 
re banni ſolche Theilung befordert worden, wie unter 
mdern das von Ihro Kayſerl. Majeſt. Carolo V. 
u der Zeit, da Herr Hertzog Henricus mit ſeinem Hn. 
Bruder Her&og Alberto, dos Land zu theilen fich ges 
vegert, an Statthalter und Käthe des H. R. Reichs 
rgangenes Mandatum (ſub dato Valladolitden 20. 

| Ss. May 
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May 1532.) auch von felbiger Kayſerl. Majeſtaͤt 
an die Herren EhursFürften Herren Mauritium zu 
Sachſen, und. Heren Joachimum zu Brandens 
burg , auch Heren Hertzogs Auguſtum zu Sachſen 
und Heinrich gu Braunfchmeigsfüneburg, zu der Zeit 
wie in einem mit dem jegigeu gan gleichem Cafu nach 
Abſterben Heren Henricizu Mecklenburg, Herr Ulri- 
cus als fecundo genitus diefes hinterlaffenes Antheil 
Landes Mecklenburg⸗Guͤſtrow und deflen Regierung, 
ſich bemächtigen, fein ältefter Bruder Johannes Alber- 
tüs I, aber folches nicht zugeben, fondern das gantzeLand 
auch confolidiren und fich ihme darinne widerſetzen 
wollen; zudem Ende auc)die Lehns Pferde „ fo aber 
. gleichwohl nicht erfchienen, aufbieten laffen, erganges 
nes Commiflorium fub data Bruͤſſel den 28 April 
3553. Johanni Alberto I. bey Straf der Acht und 
Ober⸗Acht zu gebieten wieder Herren Herkog Ulrich 
and die Seinigen nichts fürzunehmen; Wie auch dag 
an Ritter⸗ und Landfchafft des Hertzogthums Mecklen« 
burg ſub Poena Banni abgelaffenes Mandatum , Hers 
zen Herkog Ulricum den Füngern ſowohl alsden Ael⸗ 
tern Johannem, Albertum I. für ihren regierenden 
LoandessHerren zu erkennen vid. Springfeldjde Ap- 
panagio C. 3. p. 48. bezeugen. 6) In dem Fürftlichen 
Haufe Mecklenburg es allemahl ſolchermaſſen obfervi- 
ret worden, daß wenn der aͤlteſte Sohn oder deſſen Her⸗ 
ren Soͤhne die eine Helffte Landes gehabt und regieret; 
der juͤngere Bruder oder Herr Vater Bruder, die ande⸗ 
re Helffte beſeſſen und regieret: Wie ſolches die vielfaͤl⸗ 
tigen Exempla klaͤrlich behaupten, als des. Herren 
Balthaſars, welcher als der jungſte und Herren — 
v | Vxruder 
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Bruder die eine Helffte dieſes Landes; feines Altern 
Pruder, Deren Magnidrey Herren Söhne,Henricus, 
Erieusund Albertusingefamt aber die andere Helffte 
folches Landes genoffen. Item Herren Hertzogs Jo’ 
hannis Alberti I, welcher wie er das Schweriniſche Ans 
theil gehabt uud für den jängern Bruder Ulricum 
verftorben , jene ald des Altern hinterlaffene bendg 
Söhne Herr Johannes und Sigismundus Auguftus 
gleichwie ihr Herr Vater mit demeingigen Schwerini⸗ 
fchen Antheil verlieb nehmen,und ihres Hn. Vaters Als. 
tern Bruder Ulrico, deffen Vettern Hrn. Heinrici 
Guͤſtraues Antheil fich dagegen auch alleine laſſen 
müffen. 7) Niemahls einiges Recht der Erſtgeburth, 
deſſen Weſen und ordentliche Beſchaffenheit in der Et⸗ 
nigkeit beſtehet, alſo daß in denen Laͤndern wo das Recht 
der Erſtgeburth gilt, der aͤltere NB. allein und ferner 
wohl zu mercken, im gangen Hertzogthum gänglic) in 
der Regierung folge, fo daß alle feine neben ihm von 
gleichen Geblüth gebohrne leibliche Brüder von der Res 
gierung ausgefchloffen find. Dahero im Gegenfas 
gar feinen Mitgenoffen in der Neichsfolge und Regie 
ment noch in dem Genuß des Herkogthums , daß fit 
fich weder zertheilet noch) gemeinfchafftlich theilen oder 
eins ums ander regieren, admittiren kan, weniger ei⸗ 
nige daraus flieſſende Freundſchafftliche Nachfolge in 
dem Hertzogthum Mecklenburg iemahls introduciret, 
ſondern vielmehr aus dem erſten und folgenden Lehns⸗ 
Briefen und aus einer uhralten unzerbruͤchlichen und 
durch viele Secula bemerckten Theilungs⸗Weiſe ein 
ſolches gegruͤndetes Recht der Theilung denen jüngertt 
ringen ſolches Furt. Hauſes acquirirxet — | 
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ſolches keinesweges ohne ihre Meriten nnd Bewilli⸗ 
gung ‚ Hielmeniger durch eine Vermachung des feGten 
Willens (teſtamentlich) wie Rofenthalde feudis C. 
7. Concluf: 3.n. 6. Rumelin ad A. B, Part. 3. difl. 5. 
obf.8, & Mylerusab Ehrenbach in Addit. Schrader 
de feudis pag.7. C. 2n. 3. Cothman. Conf. 67. n. 69. 
waͤre es auch vonder Kayferl. Majeftät confirmiret 
tie auch inder That nicht gefchehen, nicht genommen 
werden koͤnne. Reinkingde Regimine Sec. & Ec- 
cleſ. lib, I. Claſſ. 4. c- 19. 5.50 &st.Cit. Myler. ad 
Rumelinum. C. ı. pag. 766. 38) Dißfalls aud) 
nach dem vom Deren Hertzog Johanne Alberto I. ao. 
1573, hinterlaffenen Teftament deffen Fuͤrſtl. "Vetter 
(Enckel) Herr Hergog Adolph Friederich I. als dl 
gefter mit feinem jüngern Bruder, Hrn. Hertzog Jo- 
hanni Alberto II. das Hertzogthum, vermoͤge darüber 
verſchiedentlich ald ao. 1608. 1611. 1617. und 1621. 
errichteten brüderlichen Erb⸗Vertraͤgen nicht allein nad) 
der alten Gewohnheit gleich von einander getheilet es 
bey folcher Theilung , bis an ihr Abfterben aud) bis 
aufdiefe Stunde beftändig verblieben; fondern nod) 
Dazu zu Stiftung guten Vernehmens in dem Hochs 
Fuͤrſtl. Haufe, und Verhütung aller Eünfftigen Streis 
tigkeit unter beyderfeits Fürftlichen T-heilenden dabey 
ausdruͤcklich verglichen und beliebet, daß zu ewigen Ta⸗ 
gen, das Herkogthum Mecklenburg nıcht ferner fubdi- 
vidivet, noch inmehrdann (NB.) jegige zwey Theile 
getheilet , fondern es darinn bey denenfelben feil.zmeys 
en Theilen einig und allein befage Fuͤrſtlich⸗Bruͤ⸗ 
derlichen Erbs Vertrages de ao. 1621. vom zten 
Martii verbleiben und ſolche zweene Theile, das * 
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allemahl bey Erftgebohrnen oder Aeltern , das andes 
re aber alemahl bey dem ungern verbleiben folle. (9) 
Diefe Fürft » Brüderliche lange Zeit nach dem Teftas 
ment Johannis Albertil. qufgerichtete Exrbverträge 
nicht allein Durch einen End zu Vahrenholtz 9 Jul. 1611 
bonden Hertzogen Adolpho Friderico I. und Johan» 
ne Alberto II; beftärcfet, fondern auch von Shro Kay⸗ 
ferl. Majeſt. Ferdinando III. ebenwohl hinwieder con- 
firmitet und laut des fub dato Wien den ıı Marti 
Anno 1651 Her&ogen Adolpho Friderico ertheileten 
Sehns Briefes dabey folches allergnädigft ausdrücklich 
ebenfals concediret, daß wann einer der Herren Divi- 
denten ohne männliche Lehns⸗Erben abgehen würde, 
alsdann des verftorbenen Land und Leute an des leben» 
digen und feine Lehns Erben allegeit nach) (NB.) 
Stamms⸗Linien (NB.) in plurali zurück fallen ſolle. 
Aufdiefe von St. Durchl. Friederich Wilhellm ge 
machten Einwuͤrffe antwortet Hergog Adolph Friede- 
rich und zwar auf die angesogenen Worte des erneners 
ten Lehn⸗Briefes von ao, 1377, daß dafelbft nur Die 
Rede fey von der Vereinigung der Stargardſchen Herr⸗ 
ſchafft, welche inzwifchen dazu gekommen, keinesweges 
aber ein Recht der Erſtgeburth darunter verftanden 
werde; Undfokönne 2) ein ſolches Recht aus dem Te⸗ 
ſtamente Johannis Alberti J. ao, 1573. nicht genom⸗ 
men werden, weildarinnen die Worte befindlih: Sole - 
gendes ſetzen wir Lins zu Erben in diefe unfere Lan⸗ 
de, Sürftenchum und SHerrfdyafften Leben und Ei⸗ 
gen/ beweglidy und unbeweglich zc. und allem ans 
dern/ wiedas genennet werden mag/ fo wir jetzo 
haben und nocytünfftig durch GOttes Segen ers 
Ä angen 
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langen moͤgen / und nach unſern ſeeligen Abſterben 
hinter uns verlaffen werden, Unſere beyde freund⸗ 
liche liebe Söhne / Hertzog Johanſen und Hertzog 
Bigismunden:c. Welche Einſetzung, einem jeden der 
beyden fein Hecht beſcheidet. Und obgleich Die Pers 
maltung der Regierung dem Erſtgebohrnen allein ans 
befohlen worden , fo iftdiefes laut desfelbigen Teſtam: 
eingig wegen Leibs Schwachheit des Küngften gefches 
- ben : Uber unfern ———— 
Auguften, als der Leibes halber etwas blöde und zu 
Ertragung der Laſt⸗ und Bürde der Land⸗Regie⸗ 
rung aus naturlicher angebohrner Schwachheit et⸗ 
was zu unvermoͤgend: Derowegen ihm ſogleich an⸗ 
befohlen anzudeuten / daß er nicht allein vor ſich / 
ſondern auch in ſeines Bruders Nahmen regieren / 
und in allen Briefen dieſen Stylum gebrauchen ſolle: 
Vor Uns und unſern freundlichen lieben Bruder, Her⸗ 
tzog Sigismunden Auguſten, und aus eben dem Teſta- 
ment ſind dieſe Worte auch genommen, dem hinzu ge⸗ 
fuͤget wird, daß der Durchl. Hertzog ſolches Recht nicht 
habe einfuͤhren koͤnnen, als welchen eintzig das Schwe⸗ 
rinſche Theil zugehoͤret hat, das Guͤſtrauſche aber ſei⸗ 
nem Hrn. Bruder Ulrich zukaͤme, deſſen Bewilligung 
bisher nichts gemeldet; Ja vielmehr ſey es bekandt, daß 
er gantz widrige Meynung geheget, indem er als der Vor⸗ 
mund Johannis und Sigismundi Auguſti vor Hertzog 
Johanne Alberto und vor feinen beyden Hrn. Enckeln 
den Negenfpurgifchen Reichs Abfchied von ao. 1576. 
unterfchrieben. Die Worte lauten fo: Von wegen 
Ulrichen, Hertzogen zu Mecklenburg 2c. vor fidy 
und in Vormundſchafft weyland Jahanfen Albrech- 
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Ben; Hertzogen zu Mecklenburg ꝛc. nachgelaſſener 
Soͤhnen, Johanſen und Sigismundi Auguſti, Joachim 
Moͤllers und Johann Bowecken, beyde der Rechten 
Doctorexs. Vor beyden auch ao. 1578 den 16 Jul. vor 
Kayſer Rudolph die Lehn⸗Briefe empfangen, tworinnen 
esheißt: Wir Rudolph denfelben Ulrich, Hertzog zu 
Mecklenburg / für ſich felbft 7 und in Vormund⸗ 
ſchafft gedachter feiner minderjährigen Vetter Here 
09 Fohanns Albrechis5öhne/ Johanſen und Sigismun- 
den Augußen , und als derfelben und anderer jetzt les 
benden Sergogen su Mecklenburg Zehn: Träger 
und ihren Lehnel- Erben; die vorbeflimmten ihre 
Cande mit CIahmen: Die Hertzogthum und Serr- 
ſchafft Mecklenburg / Stargardien 7 Werle / das 
man nenmet das Land zu Wenden, Roſtock und die 
Grafſchafft Schwerin mit allen ihren Zubehöruns 
en ꝛc. surechten gefamten Handen zu Zehen gnä> 
diglich gereichet und verliehen ⸗⸗Haͤtten ſich auch 
der obgenandte unfer lieber Oheim / Hertzog Ulrich 
und fein Bruder/ Johannes Albrecht oder gedachte ſei⸗ 
ne Söhne/ Hertzog Johannes und Sigismund Auguſt. 
oder andere Hertzogen zu Mecklenburg mit etlichen 
ihren Landen von einander gefegt oder getheiiet / 
oder foldyes hinführo thun würden, daß ſoll ihnen 
und ihren Landes Erben an ihren gefamten Banden 
Leinen Schaden bringen 3 fonderndiefelbe ihre Sürs 
ſtenthümer / Herrſchafft / Graffchafft 7 Aand und 
Heute follen allezeit nach väterlicher Stammes Li⸗ 
nie und darnach von einem an dem andern kommen 
und fallen / gleicher Weife/ als ob fie von einander 
nicht geſetzet noch getheilet geweſen — ohn 


ehr⸗ 


000 (754) Ho 

Gefehrdeꝛc. Es hätten aud) Johannes und Sigismund 
als Soͤhne des Teltatoris das nach ihrer Geburth ges 
machte väterliche Teftament nicht groß geachtet ‚ ſon⸗ 
dern fie hätten ao. 1586. den 16 May einen andern Vers 
gleich unter ſich gemacht. Ja des Johannis Söhne, 
Adolphus FriedericusI, und Johannes AlbertusH, 
hätten mit Bewilligung Caroli , welcher ihr Herr Vet⸗ 
ter und Vormund mar, ao. 1608 den 28 April mieder 
einen neuen Bertrag unter fich aufgerichtet , worinn 
unter andern feft gefeßet .: Damit nun alles was zum 
brüderlichen Zand und Unwillen,, Urſach und Am 
laß geben koͤnte / in Zeiten abgefdyafft und aus dem 
Wege gethanwerdenmöge. Als hat obbemeldter 
Gertog Carl zu Mecklenburg gutwillig beliebet und 
auf ſich genommen / die beyden Theile der Meck⸗ 
lenburgiſchen Furſtenthumer und Lande / fo gemeis 
niglich das Guſtrauſche undSchwerinfdye Theil ge⸗ 
nennet werden / an Aemtern / Einkommen / Nutzun⸗ 
gen / Hebungen und Gefaͤllen zu forderſamſter Bes 
legenheit vermittelſt des allmaͤchtigen Gnade / zu 
einer ſolchen Gleichmaͤßigkeit zu bringen / daß dar⸗ 
unter ſo viel moͤglich, kein Vortheil oder Unter⸗ 
ſcheid der Büter halber zu erſpuhren und zu befinden 
feynfol. Bey weldyen Vergleidy und Theilung 
es dann audy unwiderruflich gelaffen, und auf srn. 
Hertʒog Carls Gn. feeligen Todesfall , den der all» 
mächtige GOtt noch viele und lange Jahre zu ver: 
hüten geruben wolle/ demlieben GOtt die Urtheil 
und Wahl heim geſtellet und einem jeden vor hoch⸗ 
gedachter Herren Brüder ein Theil durch ein uns 
partheyifdy Loß an und zugeeignet werden foll z 
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Es Tönne ‚ein Vater zum Vor⸗Urtheil feiner ihm ges 
bohrnen Söhne nichts feßen noch befchlieffen , abfons 
derlic) wenn feiner Brüder und der Landes⸗Staͤnde 
Beriligung nicht mit eine Eyd bekräfftiget wäre. Vors 
3.) da indem offtermehnten Teftament —— — 
Alberti I. fein Wort von dem eingefuͤhrten Recht der 
Erſtgeburth gemeldet werde; ſo beruffe man ſich verge⸗ 
bens auf, die von feinen Soͤhnen ao. 1586 gemachte 
ergleiche, indem noch andere 1608 den 28 Aprill. 
AO, 1611, den 1ı Julii, noch 1617 und 1621 den 2 Martiä 
gemacht, welchedas Teftamentumftieffen. Fürs 4te- 
Es gelteder Schluß gar nicht: Weil die Theilung des 
Landes verbohten, Ergo muͤſſe ein Erſtgebohrner allein 
in der Regierung folgen. Fürs ste, Die Lehner Briefe 
hätten nichts anders im Munde, als daß, wenneine 
Fürftl. Linie ausgeftorben, den lebenden Fürften der ab» 
gegangenen Fürftl, Linie Länder heimfallen folten, die 
Theilung aber märe nicht verboten. uͤrs 6te, die 
Huldigung bringe fchlechterdings. weder Schaden noch 
Nutzen dem Recht der Erſtgeburth, indem fülche bloß 
die Unterthanen nur zur Treue und zur Schuldigkeit ges 
gen Landes⸗Herren verbindlich mache; Ferner hätten 
Adolphus Fridericusl. und Johannes Albertus II, 
niemahls unter fich folchen Eyd der Treue abgere⸗ 
det, vermöge welchem die Nachfolge in der Regierung 
nicht anders als habitu relpectu der Fuͤrſtl. Linie ges 
ſchehen ſolle. Viel weniger wiſſe man vondem Kaps . 
ſerl. und der Anverwandten Bewilligung; ſondern es 
ſey nur bekandtl. die Huldigung, welche ao. 16 31. den 
7 Decembr. des Morgens um au bon den Edelleu⸗ 
ten, und die den. 29 —— ih Morgens um 8 Uhr 
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von dem Schweriniſchen Rathsherren dem Durch⸗ 
lauchtigſten Hertzog Adolpho Friderico I. geleiſtet, 
welche ihr Abſicht nicht allein auf Chriſtian Ludewig, 
als den Älteften Sohn, fondern auch auf die Fuͤrſtl. 


Ken: Vetter gehabt: Ich N. N. Jobe und fehmere, 


daß ich dem Durchlauchtigften Hochgebohrnen Fur 


ften und Herren , Adolph Sriedrich zc. und nach feis 
ner Fürftl. Gnaden tödlichen Abgang, welche der Als 
mächtige lange Verhüte, deren Mann Leibes Lehns⸗ 
Erben, wahren rechmaͤßigen Hergogen zu Mecklenburg 


und da deren Zeit Sr. Fuͤrſtl Gnaden Abfterbens, keis 


ne mehr verhanden feyn würden, Sr. Fürftl. Gnaden 
freundlichen vielgeliebten Hrn. Brüdern dem Durchs 
fauchtigften Hochgebohrnen Fürften und Heren, Herrn 
Sans Albrechren/Hergogen zu Mecklenburg und nach 
Sr. Fuͤrſtlichen Gnaden tödtlichen Hintritt, Den GOlt 
in Graden lange verhüte, nach befage der Bruͤderlichen 


Erb» Verträge, St. Fürtlichen Gnaden überbleibens 


den Mann Reibes Lehns⸗ Erben rechtmäßigen wahren 
Hertzogen zu Mecklenburg, treu, hold, gehorfahmund 
gewaͤrug ſeyn. Vors ?te, ſey es noch nicht ausge⸗ 
macht und klar, daß Adolphus Friedericus I. das von 
Reinkings 1633 gemachte und anfgefchriebene Tefta- 
ment gefeben habe, und wenn er felbiges gleich gefehen, 
fo ſey felbiges durch das andere , fD a0. 1654 aufgeriche 
tet; umgeftoffen worden. Fuͤrs gte, wäre e8 kluͤger 
gehandelt, daß man die Obfervance mit Stillſchwei⸗ 


gen uͤbergangen hätte, zumahl da bekandt waͤre, was 


= Fürftt. Durchlauchten geliebte Hın. Brüder vor 


(age Dagegen erreget. Fürs gte, So würde in des 
Hethogs Adolphi Friederici I, letztern Teſtament von 
Anne 


„u Adoo. | 
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Anno 1654 den 31 O&tob. die fonft gemöhnlicheC:heis 
lung mehr befräfftiget als aufgehoben, ſintemahl alles 
was in demfelbigen von dem Erſtgebohrnen und Aelte⸗ 
ften gefaget wird, nicht nach Dem eigentlichen buchſtaͤb⸗ 
lichen Berftand oder wie es die Rechte auslegen , fog 
dern ſecundum qvid ratione pr&cedenti® zu berftes 
ben und anzunehmen fey. Ä 





§. 4. 

Unterdeſſen, daß dieſe Zwiſtigkeiten daureten, ton 
de per Decretum 1697. den 12 Jan. Ihro Durchl. 
Hertzog Frietirich die Poſſeſſion des. HerdogthumsG ⸗ 
ſtrau zuerkandt und dieſelbe vom Kayſerl. Commifla» 
rio, Graf Eck, immittiret, und nahmen dieſelbe dem 
14 Febr. von Ritterſchafft und Städten die Huldigung 
ein, geftalt aud) diefelbe den 14 Martli d a, zn Wien 
darüber die folenne Belehnung erhielten. XReil aber 
ber Modus exeqvendi wider die Meiche s Gefebe lief, 
folglic) das gefchehene nicht beftehen konte; fo kamen 
unter dem Commando des Schwediſchen Gouvers 
neurs Klinkenſtroms 200 Schwediſche, 200 Rüneburs 
giſche und eben fo viele Brandenburgifche Trouppen, 
welche ermeldten Deren Hertzog die Pofleflion wieder 
nahmen , und wurde von denen Nieder + Sächfifchen 
Erayß sausfchreibenden Fürjten eine Interims Regie⸗ 
tung zu Guͤſtrau angeordnet, wobey es bie ao. 196 
blieb , da denn unter Vermittelung der Kayſerl. Com- 
miflarien, der Dänifchen , ifeinifehen Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburgiſchen und Woifenbuitelſchen Abge⸗ 
ſandten, endlich zwiſchen derer Hertzoge Miniftern, 
Grafen von Horn und Detkum,folgender Vergleich ges 
troffen, und von denen beyden hohen Pacifcenten ratifi« - 





auch Durchl. Fürften und Herrn, Hertn Adolph Friedrich, Her 
tzogen zu Mecklenburg · Strelitz / die Succeflion juxta przroga- 
tivam gradus ſuſteniret werden wollen/ und die jwifchen beyden 
heilen. dieſerwegen erwachſene ſchwere Difterengen ſich der 
maſſen erweitert: daß darüber in ao0. 1697. das Fuͤrſtenthum 
Guͤſtrow im des Nieder: Sächfifchen Erayp-Direforii Admini- 
ſtration gerathen; Dannenhero die Roͤmiſch· Kayſerl. Drajeät 

aus hoͤchſt preißlicher Reichs⸗vaͤterlicher Vorſorge um den Ru 
beftand in diefem Nieder⸗ Saͤchſiſchen Crayſe und dem Reiche zu 
erhalten, und mehrern Unheil vorzukommen / bewogen worden de⸗ 
ro allerhoͤchſtes Kayſerl. Amt zu interponiren und zu gütund 
friedlichen Compoſition fothaner Succeflions .Differeritem bite 
Commilhon auf Ihro Königl. Majeſtaͤt zu Dännemard,aleden 
tzogen zu Holftein zc. fodann des Herrn Bifchoffen zu Luͤbeck Durchl. 
imgleichen beyde Herren Hergogen zu Braunſchweig und künebürg 
Wolfenbüttel Durchl. Durchl. / wie auch dero Kayſerl. Ubger 
ſandten Hrn. Grafen von Eghkh. und Hungerſpach e. allergus⸗ 
digſt zu erkennen und zu verordnen; So haben darauf hocher⸗ 
wehnte HHru. Coramiſſarii Ihro Kayſerl. Majeſt. au fchuldigfien 
Ehren und zu Erhaltung Fried und Ruhe nicht ermangelt / ſich der 
Sachen wuͤrcklich angunehmen, und zwiſchen denen hohen Pat 
theyen reſpective durch ihre dazu gevolimaͤchtigte Subdelegirte in 
ber Stadt Hamburg / bey vielfältigen darüber angeftelleten Die- 
«ten muͤhſahme Unterbandlung verfuchet, und eudlich / mittelft gött: 
lichen Huͤlffe die Diffexengen folgendergeflals in Güte eh 










ca) 


Erſtlich wirb Hr; Hertzogen triederich Wilhelms: Durdjl. das 
ange Fuͤrſtenthum Süftrom mit allen dazu gehörigen Stüden 
(nur allein.die Herrſchafft Stargard davon ausgenommen :) 
ammt Sig und Stimme auf Reichs : und Crayß⸗Tagen / und im 
Ibrigen cum Omni jure Principum. Imperii,wie es dabevor von 
yenen Hrn. Hertzogen Guͤſtrowſcher Linie befeffen, regieret und 
enoſſen worden) ais Primogenito Primogeniti, und Sr. Durchl. 
ünfitigen Lehens Defcendenten gelaffen,und dero Behuef von 
Hrn, Hertzog Adolph Friedrich Durchl. ihren ex capite gradua- 
is ſucceſſionis formisten Anfpruc),befländig renunciiret, deroſel⸗ 
ven und dero Fürfil, Pofterirzt aber extindtz Linea Primogenia- 
i,der ledige Unfall alerdings norbehalten. Und mie hiebey wol 
rwogen worden, welchergeſtalt die Succeflion nady dem Primo» 
renitur. Recht das principalſte Mittelfeys- diealten Fuͤrſtl. 
Zäufer bey unzertheilten Kräften, ſtarcker Macht / huher Eftime; 
ind in einem ſolchen Stande zu erhaltens daß diefelbe zu des ger 
neinen Vaterlaydes Schug und Rettung wider alle gefährliche 
ınd werderbliche Zufälle mit defio mehrern Nachdruck concurri- 
enuud-fowohl inn-als aufferhalb Reichs ſich in Confideration 
yalten Fönnen ; Alfo ift auch hiemit verabredet und-verglihen,daß 
yinführo wicht alein das gange Hertzogthum Mecklenburg mit allen 
ncorporirfen Landen (auffer was bey diefem Vergleich an des 
An, Hertzog Adolph Fridrichs Durchl. und derg Defcendenten abs 
jetreten und gelaffen worden). bey Hu. Hertzogs Friedrich Wil- 
relms Durch. allein bleiben / und nad) dero in Gottes Händen 
ſtehenden Abfterben / auf ihren Eünfftigen männlichen und smone 
iltefien Reibes:Lehens.Erben, und deffen fernere Defcendenten 
der fallsdiefelbe nicht ſeyn werden’ auf den Secundo genitum, 
iniæ ‚primogenialis ringen CarlLeopolds zu Mecklenburg 
Durchl. und dero.niederfteigenden Linie, und da auch diefelbe ers. 
nangeln ſolte / alsdann auf den Tertio genitum Liniæ primoge. 
uialis Pringen Chriftian-Ludvvigs zu Mecklenburg Durchl. und 
yero Defcendenten nachdem Primogenitur. Recht / mie daffels 
je in Teftamento Ducis Johannis Alberti Imi im Jahr 1573« 
undiret und beftätiget  aud) von Kayfer Maximiliano IIdo con- 
iemsiget worden, allermafen beyde pacifeirende hohe Thetle fh 
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wunmiehro ſolchergeſtalt dero Fuͤrſtl. geſamt Hanfe zum Beſten / 
daruͤber mit einander vereiniget / ordine fucceflivo und wie es bey 
Per Lineal Succeflion uͤblich iſt, verfallen / und ſolchergeſtalt in 
parpetuum, fo lange die itzige Primogenial-Linig Boriren wird, 
von Erben zu Erben verſtammen / fondern auch / daß / wenn nad) 
Gottes Schickung / entweder die igige linea primogenialis , oder 
bes Hn. Hertzogs Adolph Friedrichs Durchl. Fuͤrſtliche Leibes— 
Lehn.Defcendeng verlöfchen, und gänglich abgehen’ und die gan 
ge in denen Fuͤrſtenthuͤmern, Guͤſtrau / Herrfchafft Stargardrund 
denen ſeeulariſirten Biſchoffthuͤmern Schwerin und Ratzeburg 
beſtehende Maſſa des Hertzogthums Mecklenburg völlig sufamı 
men fallen ſolte, fodann ſalch dermahlen conſolidirtes gantzes 
Corpus auf den vou ein oder ander Linie alsdann uͤberlebenden 
Primogenitum und deſſen Deſcendenten allein verſtammen / Rit⸗ 
ter und Landſchafft auch ſolchenfals nur den jedesmahligen Primo- 
genitum allein vor ihren regierenden Herren und Landes⸗Furſten 
zu erkennen / auch felbften in einem ungertheilten Corpore zu blei⸗ 
ben’ verbunden ſeyn / und foldergeftalt das Jus primogeniturz 
& linealis ſucceſſio, ſawohl in der igigen von wepland Hn. Herkog 
Friedrich zu Mecklenburg herflammenden Linie ald auch bey Hu. 
Hertzog Adolph Friedrichs Durchl. Fürftl, Defcendeng zu ewigen 
Zeiten unverruͤckt obferviret werden fol. — 


(2) ——— 
Vors Ander wird Kraft dieſes Vergleiches von Hn. Hertzog 
Friedrich Wilhelms Durchl. und dero Maͤnnlichen Lehen⸗Erben 
und Deſeendenten das Fuͤrſtenthum Ratzeburg / frey von Schul⸗ 
den / wie daſſelbe per Inſtrumeutum Pacis Wellphalicz an dag 
Haus Mecklenburg kommen / in feiner vösigen Conſiſtentz / cum 
voto & ſeſſione in Comitiis Imperii & circuli, & cum omni 
jure Principum, allermaſſen ſolch Fuͤrſtenthum bis herzu von dem 
zart Mecklenburgiſchen Haufe Schwerin in quantitate & qua- 
tateregieret befeffen und genofien worden, erblich cediretruberges 
hen und abgetreten, Dabeneben auch bie Herrſchafft Stargard / und 
dero gautzen Diſtrict in feinen Graͤntzen und Scheidungen / mit ab 
fen darinnen befindlichen Adel, Städten und Aemptern / nemlid 
kr Aempter Stargardt / Brode / Strelig, Wanßke / Felbberg / Fuͤt. 
ubergaund Weſenberg / nebſt der Commenthurey gefuͤgt / mit kei⸗ 
| | 8 
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nen von Zeit des Weſtphaͤliſchen Frieden Schluſſes gemachten 
Schulden, Beſchwerden, Commenthurery Mirom / wie ſolche beyde 
Commenthureyen gleschmäßig dem Fuͤrſtlichen Haufe Mecklen, 
burg Krafft vorerwehaten Weſtphaͤliſchen Frieden⸗Schluſſes / zu⸗ 
geeignet worden, auch die Staͤdte Neu Brandenburg / Friedland, 
Walldegck / Strelitz / Stargard / Fuͤrſtenberg / und Weſenberg, es 
ſeynd alle dieſe Stuͤcke frey oder mit Hypothequen befchwereticum 
omni jnre Principum Imperii, wie ſelbige Herrſchafft in quali- 
tate & quantitate von denen vormahligen Hrn. Herkogen zu 
Guͤſtrau als ein acceſſorium ſolchen Fuͤrſtenthums regieret / pof- 
ſediret und genoſſen worden erblich (jedoch mit Refervation de& 


ledigen Aufalls) gelaſſen. Und nachdem 
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Dritterid hiebey pacifeiret und verglichen daß Herrn Herkog 
Adolph Friedrich Durch. eine jährliche freye Fürfllihe Kam» 
mur Intrade von Bierzig Tauſend Rthlr. conftituiret werden fol, 
fo it dero Behuf derErtrag obbenannter beyder ſowohl Ratzeburg 
als Stargardſchen Landes Diſtricten, und allen darin begriffenen 
Stuͤcke mit beyderſeitigen guten Willen überhaupt (zumahlen 
eine gar genaue Unterfuchung zu viel Zeit und Weitlaͤnfſtigkeit er⸗ 
fodern wollen ) auf Ein und Dreyßig Taufend Rthlr. geſetzt und 
find zur Erfüllung vorermwehnter Viergig Tauſend Rthir. aus 
dem Beutzenburger Zoll, es betrage folder wenig oder viel,jähr: 
lich Neun Taufend Rrthl. jnre dominii perpetui zu erheben, erb⸗ 
lich) geeignet und abgetreten worden, zudem Ende dann im Nah⸗ 
men hochgedachten Hn. Hertzogs Adolph Friedrichs Durchl. und 
dero Letbes⸗Lehns⸗Erben / der jedesmahlige Einnehmer / jothane 
9000 Rthlr. jährl. in dreyen Terminen benamtli (XD virr Wo⸗ 
«en nad) Dfiern 3000 Rthlr. (2) vier Wochen nad) Johan⸗ 
nis 3000 Rthlr. und (3) vier Wochen nad) Michaelis 3000. 
Rthlr. alles in fpeciebushrg Durchl. Fürfll. Kammer auszu⸗ 
zahlen, fi vermitgelft wurcklichen Eides verpflichten ſoll. 


EN 
Viertens ı verfprechen beyde Hoch Fürftl. Theile, einer dem ans. 
dern dieeinen jeden Krafft dieſes Vergleichs zugefallene Stüder 
wie Nechtens / gegen männlihes Anſpruch reciproquement ju 
gemehren, und deshalben — auſſerhalb Rechtens zu — 
14 


— 2 (761) Go 


U ( 762) 830 
‚und zu vertreten / auch ſelbſten nicht von dem, was ein jeder beſitzet / 
auſſerhalb dem Fürfil, Geſamt⸗Hauſe zu alieniren / oder in freu⸗ 
de Hände kommen zu laſſen. er Ä 
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Fuͤnfftens / follen zur Verhütung der ex communione zu be 
forgenden Streitigkeiten: des Hrn. Dergog Adolph Friedrichs 
Durchl. zwar den erlangtenStargardif, Diſtrict privative regiren, 
"und ſolchermaſſen Darin die Juta territorii & ſuperioritatis, ſowohl 
in ecoleſiaſticis als Politicis „ wie die Nahmen haben, nichts 
davon ausgeſchloſſen / beſonders exerciren / mithin auch Die indem 
Diſtrict verhandene Mecklenburgiſche Adeliche und andere Vaſal- 
len, als Dominus — belehnen / es wollen jedoch 


Sechſtens / hochgedachten Hrn. Hertzog Adolph Friedrich 
Durchl. in Dero Stargardſchen Difri&,.die in dem gantzen Her» 
Kogtbum Mecklenburg eingeführte Kirchen - Ordnung in allen 
Stuͤcken ungeändert obferviren / auch darinnen eine gemeinſahme 
Policey-Drdnung exerciren und beobachten laffen / und follenim 
übrigen ſowohl die im Nageburgifchen ald Stargardichen Diftri& 
und denfelben zugelegten Commenthurey Mirow eingefefjene Um 
terthanen bey ihren bis daher habenden freyen Commercien in 
Mecklenburgiſchen Landen ungehindert gelaſſen / auch ſowohl ihre 
Durchl. eigene als Dero Fuͤrſtl. Raͤthe Guͤter und Sachen / dieſel⸗ 
be moͤgen zu Lande oder zu Waſſer, aus dem Ratzeburgiſchen nach 
dem Stargardiſchen / oder von daraus dorthin gebracht werden, 
auf Vorzeigung beglaubter Paͤſſe / jederzeit Zoll ſrey und ungehin⸗ 
dert paßirt werben: Imgleichen denen jenigen / welche aus dem 
foren Güfranı fo wohl ind Rageburgifche als Stargard« 
ſche und vice verfa, innerhalb Jahr und Tag zu transmigriren bes 
lieben tragen folten / faldyes ohne fonft gewöhnliche Decimatian 
frey / fcher und ungehindert vergönnet ſeyn fa, und gleich wie 


7: | 
Siebendens / bey Anweiſnng des Fuͤrſtenthums Ratzeburg das 
darzu gehörige Archivum Hru. Hertzugen Adolph «Friodrich: 
Durchl. auszuantworten. Alfafollen Sr. Durchl auch nicht we⸗ 
uiger aus dem Guͤſtrauiſchen Archivo und ſonſten ale und jede die 
Derrſchafft Stargard / und die Commenthurey Mirom — 
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rende Documenta, su Dero eigenen Gewahr extradiret werden. 
Und dieweil - — | 
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Achtens / die in ſolchen Diſtrict befindliche Land⸗Staͤnde / mit 
dem gantzen Corpore der Meckleuburgiſchen Ritter⸗ und! Lands 
ſchafft, in einer alten unzertrennlichen Union ſtehen / ihre Stimmen 
auf algemeinen Land» Taͤgen / und der Vorrechte zu Land · Raͤhten / 
Hof· Gerichten / Aſſeſſoren und Adminiftratoren, einiger Kloͤſter 
erwehlet zu werden / mit zu genieſſen haben / ſolche Jura, wie auch 
alle andere derſelben / Krafft ditſes / billig conferviret bleiben müfe 
fen. So ſoll es mit den erfoderten gemeinſahmen Land ⸗ Tage 
Handlungen dergeſtalt gehalten werden daß wann erſcheinender 
Nothdurfft nach / ein Land » Dng oder ander gemeinfaßmer Con⸗ 
vent anzufiellen: und dabey ein oder andere Collecte an Reichs 
Eranf » Fräuleitsoder andern Steuren auch fonften etwas in Pro- 
pofition zu bringen, die Nothwendigkeit erfodern möchte / fo deB 
Hin. Hertzogs Friedrich Wilhellms Durchl. (ale unter Dero 
Regierung Eundbahrlich der gröfte Theil der Mecklenburgiſchen 
Ritter und Landfcaflt fich befiudet) die Convocation ins ge⸗ 
mein zu veranftalten haben, jedoch fo viel in fpecie, den Stargard» 
(den Adelund Städte betrifft / darüber an Sen Heräog Adolph 
Friedrichs Durchl. gefchrieben und von denen in Propoftion zu 
Dringenden Punden;part gegeben werden fol; damit der Terminus 
denen Stargardifchen eingefefienen Land » Ständen,um,dem Her 
kommen nad) / bey den Land s Tägen oder andern gemeinfahmen 
Conventen gu erſcheinen zeitig intimiret: werden koͤnne / da dann 
auch Ihro Durchl. frey bleibet rarione des Stargardſchen Di- 
ſtrict jemand der ihrigen ſolche Landtaͤge wie auch andern gemein⸗ 
ſahmen Conventen mit beywohnen / und ſelbigen Diſtricts Noth⸗ 
durfft obſerviren laſſen. 
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Neuntens / die auf ſolchen Landtagen / oder andern gemeinſah⸗ 
men Conventen von Ritters und Landfchafft bewilligte Steuren 
und Collecten werden ſowohl aus dem Fuͤrſtenthum Guͤſtran ale 
. au8 DemnStargardfchen Diſtrict in den gemeinen Land » Kaften ein 
gebracht ; Es haben aber Hr. Hertzog Adolph Friedrichs Durchl. 
die in gemeldten Dero Diſtrio a und etwa ſaͤnmig befundne / 
315 au 
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Au richtiger Einlieferung ihrer Quoten nöthigenfals durch würd: 
e Execution befonders anzuhalten / und wie die Reichs⸗Crayß 
und Pringefinnen Steuren an ihre gehörige Orte, ſowohl wegen 
des Fuͤrſteuthums Guͤſtrau / als wegen des Stargardfchen Diftriäs 
ausgesahlet werden muͤſſen; Alſo full von allen andern bewilligten 
Geldern, und wie es ſonſten wird verglichen und determiniret wer 
den / jedesmahl bie Stargardifche Quota Hr. HergogAdolph 
Friedrichs Durchl. obgefolget werben und zu eigener freyen Di- 
Spofition verbleiben. Feruner iſt s er 
nr Par 
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Zehendens wegen des Hof und Land » Gerichts / wie auch des 
Conlißorii beliebet und verglichen’ daß zwar ſolche Judicia regu- 
lariter in Hrn. Hertzoa Friedrich Wilhellms Durchl. und Dero 
Finfitigen Succefforen Nahmen gehalten / indenen Sachen aber, 
fo entweder gegen Stargardifche Eingefeffene Klagbahr gemacht, 
oder aus ſolchen Diſtrict perappellationem dahin devolviret / die 
Citationes, Mandata und Urtheile in bepder Herren Nahmen ab⸗ 
gefaſſet und dahin die jedesmahlige Membra Judici: bey ihrer 
Reception verpflichtet werden ſollen. Wobendenn auch Herrn 
Hertzog Adolph.Friedrichs Durchl. frey ſtehen ſolle / für ſich einen 
beſondern Aſſeſſoren zum Hof⸗Gericht zu verordnen und dahin zu 
ſchicken, auch dem Conſiſtorio durch ihren Stargardiſchen Supe- 
rintendenten mit beywohnen zu laſſen, welche da fo oft als bey 
mehr erwehnten Judiciis, Stargardiſche Proceffen und Sachen 
vortommen werden (wovon Denenfelben jedesmahl zeitige Notice 
gegeben werben fol ) ſich dabey einfinden / der Sachen Erdrter 
rung mit vornehmen / und darinnen ihr freyes Votum führen moͤ⸗ 
gen: Die erfoderte Executions aber aller und jeder gegen die Gtar⸗ 
garofche Eingeſeſſene ergangene und Rechts Eräfftig gewordene 
Urtheile und Mandatorum haben Ihro Durchl. privative vollſtte⸗ 
den zulaffen, und als | — 


(11. Eu: 
 Eilfitens Hn. Herkogen — Wilhelms Durchl. an Hra. 
Hertzogen Adolph Friedrichs Durchl. zu Aptirung eines 
dder andern Fürfil. Schloffes zu einer Refidenk einen Zuſchuß 
von gooo Reichs: Thaler zu thun / und innerhalb den nechſien 
viet Wochen / nach. Vollziehung dieſes Receflis: ——— m 
i u. anen 
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ofen, Ban auch Die Bewohnungides Fürft. Daufes su Gu 





| ram 
Ihro Durchl. der Frau Witwenn und denen nuverhepratheten 
Printzeßinnen Zeit ihrer Leben gu laſſen / fich erfläret und anheißig 
zemacht / fo wirb ſolch Verſprechen Kraft dieſes beſtermaſſen con- 
irmiret und beſtaͤtiget und dieweil Er; 7 
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Zwoͤlſſtens  falas Patria und der Wohlſtand des Hauſes und 
yer ande Mecklenburg allerfeits uleimus fcopus: ſeyn und bleiben 
nuß: Sp will ein jeder Hochfuͤrſti. Theil feine Conlilia und 
ictiones allemahl auf diefen heilſahmen Zweck richten / und ſowohl 
yey Reichs und Crapß⸗Taͤgen / als bey andern: Conventen, feine 
yentiments führen, nad) fonfien in einigen Stück dem gemeinſah⸗ 
nen Intereffe und oberwehnten Haupt Zweck contraise ader un" 
jemaßte Mefuresnehmienlaffen. en 0 
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Dreyzehendens / als auch am 7ten Decembr, verwichenen 
Jahrs von dem Hochloͤbl. Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayß: Directorio 
vie Verſicherung gegeben worden / dag fo bald dieſer Vergleich vom 
enden Hochfuͤrſil. Parthehen vollzogen die CrayßMilice ſogleich 
ms dem Guͤſtrowiſchen abgefuͤhret / und des Hu. Hertzog Frie- 
lrich Wilhelms: Durchl. die völlige : Poffeflion des Fuͤrſtenthums 
Zuͤſtrow richtiggelaffen werden ſolle. Hingegen auch von Ihr. 
Durchl. verſprochen worden / jzu gleicher Zeit an Hru. Hertzog 
Adolph Friedrichs Durchl. nach Einhalts dieſes Vergleichs / das 
Fuͤrſtenthum Ratzeburg zuübergeben / und Dabeneben derfelben 
yen Stargardfehen Diftritt nebfl der dabey gelegten Commen⸗ 
hurey Mirom erblich zu laſſen / foift beliebet / dag wegen eines zu 
'twehnter Evacuation noch vor Oſtern anzuſetzenden Termind 
nit deuen anwefenden Ereyf Directorial· Miniſtris unvergügliche 
Ubrede genommen und die Zeit feftgeftellet werden folle. - 


| (14) | 
Vierzehendend / wasfonften Dr. Hergog Adolph Friedrichs 
Durchl.wegen anderer an dr. Derkog Friedrich Wilhelms Durchl. 
ormirenden Pretenfion anführen laffenv ſolches wird / als zu ge⸗ 
entpärtigen Rapferl. Commitlion nicht gehörig, zu anderweiti 
en gütlichen Vergleich oder Compramits ausgeſetzet / und iſt dane‘ 
en won beyden hohen Thrilen heliebet / daß ſeichergeſtalt Bier 


RE) —— 
beſSache innerhalb 6 Monathen a date zur Richt 
werden. * 


(18): | | 
- Bunffgebendes:: Es ift auch 9 geſtellet / und von beyden hohen 
Theilen für ſich und Ihro Suecefloren an der Regiernug fefig 
lichtzugeſaget und verſprochen worden / daß alles und jedes / fo oc- 
eafione dieſes erledigten Fuͤrſtenthums und Landen, yon dem er⸗ 
ſſien Anfang ber von dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Erayf » Directorio, 
defien Miniſtris / Befehlshabern und Bedienten veranflaltet und 
vorgenommen / folglich durch Die angeordnete Adminiftration von 
der Interims-Regierung verfbget und bewerckſtelliget / inſonder heit 
aber und in fpecie Amtd:und Lands: Sachen ſowohl in Ecclefia- 
fticis ale Politicis, Civilibus oder Militaribus, nicht weniger / was 
bey den Kammer⸗Weſen und defien Adminifiration denen Finan- 
nes-Penfions Berpadjtungen ‚und alfo in alle dem’ fo Zeit waͤh⸗ 
render Interims- Megierung / bis: zur Bvacuation. und Raumung 
des Landes’ wozu vermöge einerbefondern Ade der Terminus be⸗ 
Hebet worden, vorgangen und. reſpective erlandt deeretiret / verfis 
‚get / und verordet worden / alenthalben in gehörigen und dhngeäms 
derten Standen und Vigor gelaſſen / und zumahlen auch feine in rem 
judicatam erwachſene Urtheile reſcindiret / nach jemand wider fols 
hesalles + von wem und durch men es auch feyn und gefchehen 
möchte, betrhbet, gekraͤncket / oder verfolget / ferner auch die Pro- 
eefe ſo Zeit währender Interims - Regierung angefangen nicht 
aufgehoben / ſondern in ihrem Stande gelaffen und fortgefegt nicht 
weniger auch ‚alles dasjenige was von Nitter:und Landſchafft aus 
der Interimsı Regierung oder fonften geſchehen und geſtaltenSa⸗ 
«hen nach von ihnen præſtiret und beobachtet werden müflen / ins 
fonderheit ohnangefochten gelaffen » und auch) dieſerwegen nie 
mand er fen wer er wolle auch unter mas Unſachen und Pratext eſß 
immer ſeyn möge? weder in corporengd) en particulier beſpro⸗ 
Ken’ und zur Verantwortung gezogen werben folle. .: Geflalt es 
denn aud) wegen der eingefoderten Contribution aus dem Lande 
ſolchermaſſen fein Verbleiben behält / daß ratione præteriti, ſo 
wenig etwas als ein Refiduum noch auch ſonſten ub quovis alio tĩ- 
tulo & prætextu deßwegen das geringſte vom Lande oder jemand 
abſonderlich nicht nachgeſodert / noch auch ſolches pet: = 
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audfchafft. zum præjudiee oder Confequence ausgedeutetl oder 
nuch wegen der von denen Land Ständen auf die von des An. Herr 
og Friedrich Wilhelms Durchl. ergangene Citation , fonderlich: 
n Anfehung der dagegen befchehenen harten Inhibitorialien nicht 
rfolgten Comparition denenfelben als bepgemeljen oder jemah⸗ 
endefwegen einige Anſprache gemacht / und in ſumma überall 
einen über obigen allen der geringfte Verdruß oder Beſchwerde 
och fonft etwas unglückliches zugefüget oder geahndet / vielweni⸗ 
er fie in ihren Juribus und Privilegüs gefrändet und beeinträdye: 
igetinfonderheit aber auch diejenige Perfonen und Bediente / (0 
‚on dem Eranf + Dire&orio Zeit währender Interims Regierung 
m Lande zn Dienflen und gewiffen Aemtern beſtellek, oder fonft 
ufein oder ander Weife gebrandyt worden / gleichwie fie jemand 
‚nders als dem Crayß⸗ Directdrio ihres Ambts und Verrichtungen 
alben / Autwort oder Rechenſchafft zu geben keinesweges ſchuldig⸗ 
ſo auch keiner von dieſen allen, wie auch von kand⸗Raͤthen und 
ands Beputirten / auf Feine Weiſe und Wege / was von ihnen 
Ambtswegen geſchehen / in Unguten zu entgelten noch im gering⸗ 
ten gegen fie geahndet / reſſentiret / oder auch deßwegen insfünfftis: 
‚e von Bedienungen im Lande ausgeſchloſſen / ſondern vielmehr. 
‚des und jedes, was anfein undandere obgedachte Maſſe pz ſſiret 
md vorgangen + es beſtehe morinnen es wolle / hiemit und Krafft 
eſes per generalem & fpecialem amneſtiam durchgehends gang: 
ich aufgehoben / abgethan / und in ewigen Vergeß geftellet ſeyn. In⸗ 
onderheit aber die Stadt Guͤſtrow / nebſt allen und jeden ihrem 
Einmoohnern wes Standes und Wefens die ſeyn / gleichfals mit in 
olcher Amnettie dergeftalt eingeſchloſſen/ daß auch deren feinen 
‚er geringfte Verdruß oder Schade zugefügetsfondern auch ihrent⸗ 
vegen alles beftändig hingeleget und abgethanbleiben fol : Wie 
‚aan nicht weniger aud) beyderſeils compafcirender Herrihaflten 
Käthe, Minikri, Bediente und Angehörige,fie ſeyn wer fie wol» 
en» unterfolder Amneftie, mit beäriffen und fi) ebenfals alles 
‚effen was obgedacht / beſtaͤndig zu erfreuen haben ſollen. 

Obſtebendes alles geloben und verſprechen bende habe Theile, 
vor ſich und ihre Erben, bey Fuͤrſtl. Ehren / Worten und Glauben 
reuiich zu haiten / und zu erfüllen, und ex nullo capite weder feld» 


* 


ten dawider zu handeln noch den qhrigen ſolches zu berſtauen u 
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wann hinfünfftig , wider vermuhten / zwiſchen ihnen ein oder andere 
Differengen / ed fey worin ed wolle / fid) eräugenfoiten; als dann 
darüber fich entweder gütlich zu vergleichen, oder da Die Sache auf 
ſolche Weile nicht zu heben feyn möchte / durch gewiſſe Arbitros 
Deren jeden Theil zwey fol zu benennen haben, felbige unterfuchen 
und decidiren zu laſſen bey fothaner Entfheidung. 

Und wie die Römif, Kayſerl. Majeſt. durch Dero angeordnete 
Kayſerl. Commiſſion gegenmärtigen gütlichen Vergleich zwiſchen 
denen Hochfuͤrſtl. Partheyen vermittelt muͤhſahmen Unterhand: 
kung ausfinden, einrichten und befodern laffen, und dahero auf un 
terthänigft Anfuchen denfelben Zweifeld ohne mit Ders Kapferl. 
Confirmation zu befefligen auch darüber mit Dero allerhoͤchſten 
Kapferl. Amt nachdruͤcklich zu halten, Allergnädigft geneigt fepm 
werden. Als haben im übrigen die Hochfürfll. Pacifcenten ihnen 
sorbehalten, befindenden Umftänden nad) / einige benachtbahrie 
Reichs⸗Fuͤrſten zu mit Uebernehmung der Garantie Leiſtung zu ev» 
ſuchen und zu vermögen. 

Zu Uhrkund haben mehr hochgemeldte beyde Fürftl, Their 
le (da dieſelbe bey dem Schluß diefer gütlichen Tradtaren fich in 
eigenen hohen Perfohnen befinden ) diefen von der dazu verordue⸗ 
ten Kayſerl. Commiſlion wohl bedaͤchtlich abgefaßten und adjus 
ſtirten Bergleid) mit allen feinen Innhalt ex certa ſcientia, nad) 
gründlicher und reiflicher Ueberlegung aller Articuln und was bey 
einem jeden zu erwegen gemwefen vollig agreiret / felbigen als ein 
vor ſich und ıhre Nachkommen ervehltes Recht angenommen, und 
folches mit ihren eigenhändigen Subferiptionen und Fürftlihen 
Siegel befräfftiget. So gefchehen in der Stadt Hamburg den 
8 Martii Ao. 1701. ke 


Friedrich Wilhelm \ Adolph Friedrich, HM. 





Ob num gleich auf diefe Act die Diſpute zroifchen det 
beyden Häufern he gehoben worden; fo RD 
doch bald darauf wiederum aus dem dunckeln Berftan 
de dieſes Vergleichs andere Zwiſtigleiten unten ihne 
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mtftanden , weßhalb es auch viele Debats gefeger hat. 
Es beftehen aber felbige vornehmlich darinn: ı ) Daß 
yer hochfeelige Herr Hergog, Friedrich Wilhellm von 
Mecklenburg von denen 120000 Rthlt., ‚welche vermoͤ⸗ 
je Tranfadts von ao, 1701. Ritters und Landfchafft in 
Mecklenburg des Stargardfchen Erayfes Ritters und: 
dandſchafft mit eingefchloffen, an Legations, Fortifi- 
ations und andern Koften auch Cammerzielern jährlich: 
ubezahlen fchuldig, den Hrn. Hertzog zu Mecktenburgs 
Strelig nicht die Stargardſche Quota participiren lafe 
en mollen. Es gruͤndete fich erfibemeldter Hr. Hera 
sog dieſerwegen darauf, daß diefe 120000 Rthlr. nicht 
feinem gemeinen Lands Tag bewilliget,, fondern co- 
am Commiflione Cæſarea transigirte zu Guarni- 
ons Legations-KRoften und Cammerzielern gewidmete 
Belder waͤren, welche zu nichts anders emploiret wer⸗ 
en koͤnten. Weil nun der Hertzog von Mecklenburgse 
Strelitz keine Fontalitia, weniger wegen des Stargard⸗ 
chen Crayſes ein Votum & Seſſionem in Comitiis 
yätten; fo koͤnten fie auch Davon um fo weniger partici- 
ziren, da diefelbe in dem hierüber errichteten Transact 
ein Compacifcente, vielmehr diefer Transadt ein halb 
Jahr eher gefchloffen wäre, ehe der mit dem Hrn, Her⸗ 
sogerrichtere Transact gefchloffen und zu Stande ges 
racht worden. Dabingegen der Herr Hergog von 
Necklenburg⸗Strelitz auf dem Hamburger Vergleich 
ich beziehet, vermöge welchen ihnen dag Jus Colle- 
tandi intuitu ihres Stargardfchen Craiſes competi- 
e. . Der Herr Hertzog Friedrich Wilhellm brachte‘ 
ie Sache am Kapferl. Reichs⸗;Hoftath, allwo die Urs 
jelden 9 Junüi 1702. dahin ausfiel: Daß wegen der 
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aus dem Stargardfdyen Diſtrick zu denen 120000 
Kthlr. kommenden zu denen Fortificationt, Legations- 
und Guarnifons-Roften und Cammerzielern gewid⸗ 
meten Beldernder Hr.Sergog Adolph Friedrichnicht 
zu participirenbabe, ſondern diefeibe dem Hrn. Ser- 
304 Friedrich Wilhellm zu dem ordonnirten®nde aus 
dem Lands Raften geliefert und bezahlet werden ſol⸗ 
ten. Zwar ftellete der Herr Herkog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz am Kayſerl. Hofe dagegen verfchiebenes 
dor, e8 erfolgte aber ſub dato den 20 Junii 1702 cen- 
firmatoria, wobey es auch Der Zeit geblieben, und dies 
fesresjudicatagemorden. Weil nun Zeit während 
Diefes Streits der Hr. Hertzog von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz, Die Stargardfche ratam Contributionis nicht nach 
Roſtock zum Land» Kaften bringen laffen molten; fon 
dern zu Brandenburg einen Land⸗Kaſten anlegten; ſo 
hielten der Hr. Herkog Friedr. IV. die Boißenburger 
Zoll⸗Gelder, wodon dem Haufe Strelig Jure Dominii 
96000 Rethlr. Species vid. Transactus zuftehen,an ſich, 
worüber neue Difputen entftunden , welche endlicy zu 
Lauenburg * maſſen, jedoch ohne Ausmachung 
der Haupt⸗Contraverlſe beygeleget wurden. Inʒwi⸗ 
ſchen continuirten die Haltung der ſpecial Land⸗Tage 
und Vorenthaltung der Stargardſchen Quotæ Bis 
ao. 1721. In welchem Jahr die Executions-Com- 
miſſion einen Land⸗Tag hielte, worauf der Miniſtre 
des Hrn. Hertzogs zu Strelitz zur Compropoſition pro- 
viſorie admittiret, und von der Zeit an auch die 
Stardgardſche Quota zum Land⸗Kaſten geliefert wur⸗ 
de,nachdem das Decretum Cæſareum unterm i4 May 
723 dahin ergangen, daß Ihro Durchl. Dero a 
Dil 
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Contributionis wieder abgefolget werden folte. Der 
ate Punct, woruber die beyden Häufer ftreitig find, ift 
die Compropolition auf den Land» Tägen, wozu aber 
jeßo der Herhog von Mecklenburg⸗Strelitz, jedoch nur 
proviforie admittisetift, Der 3te ftreitige Punkt bes 
trifft das Jus Armorum und Soldaten zu werben, wel⸗ 
ches der ge Herdog von Schwerin dem Hrn. Her 
bog von Strelig in dem Stargardſchen Crayſe nicht zu⸗ 
geftehen mil, Der gteftreitige Pundt concernirct 
Die Lands Hoheit über den Stargardſchen Erayß, wel⸗ 
che überhaupt dem Hrn. Herkog von Streliß von dem 
Schwerinſchen Haufe denegitet wird. Der bte ſtrei⸗ 
tige Punct concerniret das JusCondominii, wot dag 
Mecklenburg⸗ Schweriniſche Haus das Strelitziſche 
nicht admittiren will. Der 7te ſtreitige Punct komt 
auf die Abtragung der Reichs⸗Huͤlffen und Cammer⸗ 
zieler an, welche das Schwerinſche Hans wegen des 
Stargardſchen Crayſes einzutreiben und zu entrichten 
prætendiret, wozu das Strelitziſche Haus nicht con- 
Tentiren will. Der 8te ftreitige bunct gehet die Lehns⸗ 
Empfängnis am Kayſerlichen Hofe an, welches der Hr, 
Hertzog von Mecklenburg Schwerin dem Hrn. Her 
tzog von Strelitz nichteinräumen oil, Der gtefireis 
tige Pundt hat auf Dem Gebrauch des Giegels im Hof⸗ 
Gericht beruht, zu deſſen Gebrauch nunmehro nach dea, 
nen Conclufis von 1736 der Hr. ‚Deren don Sirelik 
intuitu derer aus feinem Lande dahin gediehenen Gas 
chen adwittiret iſt. Der TotePundt, ſo in Difput, 


* - 


concerniret das Jus Monetandi , welches Hr. ertzog 
Friedrich Wilhellm dem Hrn; Hertzog, Adolph Fries 
drich dem ll, als derfelbe einige Gelder ſchlagen laſſen, 
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denegiret , und deshalb eine befondere Conttitution 
publiciret hat. Es find diefe Streitigkeiten pro & 
contra in verfchiedenen desfals publicirten Schriften 
ventiliret, aber bis dato noch. nicht ausgemachet. 


Cap. XXXVII. 
Yon dem Oeconomie - Wefen 
in Mecklenburg. 
Ei 


& iſt ſchon oben von der Fruchtbahrkeit und Ein⸗ 








träglichkeit Diefes Landes gehandelt und gezeiget 
worden, dab durch eine nad) des Landes Be⸗ 
fenaffenheit wohl eingerichtete Wirthſchafft Die Aemter, 
Menerenen und adliche Güter einen fo reichlichen Abs 
ttageinbringen, daß die alten Zeiten Dagegen. kaum zu 
rechnen. Dielihrfadh eines ſolchen reichlichenProfits bes 
ruhet anfder Wirthſchafft und Ordnung , wie die Ber 
figer ſoiche Güter beackern, befäen und fonften nutzbaht 
machen, woraus denn der Werth folcher Güter abzu⸗ 
nehmen iſt. | 


§. 2 
Es wird aber auf den Land-Gütern in Mecklenburg 
die Wirthſchafft geführet , theils nach der Mecklenbur⸗ 
giſchen, theils nach der Holfteinifchen Art und Reife 
Erftere gründet ſich hauptfächlich auf den Kornbau, 
 Siehzucht und Abnutz von der Schäferey , Filcheren 
and Maftung, und pfleget ee cultivirte Acker 
eines Landguts, fo nach der Mecklenburgiſchen Art ni 


— 
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wirthfchafftet wird, in 3 oder in 6 Schlägen oder gleiche 
heile geleget zu werden , wovon 2 oder Ahäpelich mit 
Korn befäet werden; 4 oder 2 aber ruhen, und. werden 
des Sommers, da ſie ruhen zur Weyde der Schweine, 
Gaͤnſe ꝛc. gebrauchet. Es wird aber den Sommer 
durch dieſer ruhende Acker 3 mahl gehacket, welches hier 
im Lande durch Ochſen geſchiehet, fleißig geaͤget, mit 
Miſt vorher, fo viel möglich, geduͤnget, und darauf im 
Herbſt mit Rocken oder Weißen befäet, wovon im fots 
genden Fahre, wenn der Acker feinmürbe gemacher, 
gute Graben und Waſſer⸗Furchen zur Abführung des 
Winter » Waflers aufgeworffen und das Korn im 
trockenen Wetter geſaͤet und eingeeget wird, einereiche 
Erndteerfolget. Derandere Schlag, wovon im vo⸗ 
rigen Jahr der Kochen geerndtet worden, wird im Frühe 
Jahr nach fleißiger 3 mahliger Beacferung mit Gaͤr⸗ 
ſten und auf den fehlechteften Stellen mit Habern des _ 
füet. Und der dritte Schlag wird fodann wieder zur 

Beſaͤung mit Rocken præpariret, welches folchergeftafg 
alle Jahr umwechſelt, wiewohl auch mehrentheils in 
dem brack liegenden Schlage, Erbſen pflegen geſaͤet zu 
werden, welches aber nicht in Confideration kommt, 
weil der Rocken im Eünfftigen Jahr deſtoweniger eins 
traͤget, und komt von allem Korn, fo ausgeſaͤet werden 
kan, zum wenigſten das ate, zuweilen nach der Guͤte des 
Bodens auch das stennd ste Korn im Anſchlag. 


§. 3. 
Der Wieſewachs kommt nicht weiter in Conſide⸗ 
sation, als dadurch die Ausfuͤtterung des Rindble⸗ 
e8 , Pferdeund Schafe bewerckſtelliget, mithin die 
jehzucht deſto ——— geſchehen Fan, Dagegen 
—W der 
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der Genuß von Rindvieh , Schafen und Schweinen 
deſto einträglicher ift, geftalt jemehr deflelben des Som⸗ 
mers gemeidet und des Winters ausgefüttert werden 
Fan, deftomehr Nutzen ſowohl in Anſehung des Abnu⸗ 
tzes als auch des Zuwachſes daraus gezogen wird. 


| | §. 4 | 

- Die Maftung von denen Maftstragenden Bäumen 
bringet auch, wenn diefelbe zuträgt, ein ziemliches ein, es 
wird aber nur auf 6 Jahrt eine volle Maftung gerechnet, 
wiewohl die Eichenfaft jährlich , jedoch nicht gleiche 
diel tragen. | 
* | 5. Te | e 

Die Fiſcherey, Obſt und andere Gärten, Bienen und 
das Feder⸗Vieh, merffen gleichfalls ihre Revenuen 
teichlih ab. Kasse 

$. 6. 

Hat ein Land⸗Guth Bauren, , founterthänig find, 
ſo giebt der Herr des Guths demſelben ſeine Hofwehr, 
weiche aus unten ſpecificirten Stuͤcken beſtehet, und 
mus der Herr ſolchem Bauren ſein Gehoͤfte, Scheu⸗ 
ren, Ställe und Zubehör bauen, dagegen derſelbe taͤg⸗ 
lich mit 4 Häupter Vieh und 2 Menfchen zu Hofe dies 
jenige Arbeit verrichten muß , welche ihm angeroicfen 
mird. Es wird aber ſolchem auch gemwiffer Acer, wie 
oben fehon angegeiget iſt, zur Begatung gegeben. Wie 
hoch die Belebung eines Bauren gerechnet wird, erhel⸗ 
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let aus folgender 
SPECI. 
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SPECIFICATIO: 


Was zu Beſetzung eines Baumans noth⸗ 
+ wendig und zum vun erfodere wird, 
gr nemlich: 


x. Ein fertig K. Haus von 6 Gebinden und mit 2 Abfei, fl. 


ten / wird geſchaͤtzet a — 33 
36fl.an Zimmerlohnals Gebind a 6fl. - 
Kofl. für zo Fimm Strob a2 fl. : 


12 fl. An Deder-Lohn Gebind a2 fl. j 
2o fl. werden angerechnet vor Ihüren und - , 
Fenſtern und Kahel:Dfen im Haufe. ; 
Das Bau Holg.benzuführen wie auch dag, 
Kleimen und die Dehlenim Hauſe zu ſchla⸗ 
„gen und den keim anzuſchaffen/ dafür wird 
nichts angerechnet, meilfoldes dur die _ 
Untertbanen verrichtet werden muß. Ey 
2. Eine fertige Scheure von6 Gebinden und mis 2 Ab» 
= 


- feiten wird gefeget auf-- — | 
| als: 


3ofl. an Zimmerlohn / Gebind a5 fl. 
0 fi. für 30 Fimme Stroh a2 fl. | 
12 fl. zn Decker⸗Lohn / Gebind a 2 fl. 
- 4 fl. in ein Zwölffter Bretter zu den Thüren, 
2, fl. zu Bieſenhaͤnge und Karden. ' 
2 fl. zu Schwepe und andre Nagel, 


Io — 


, An Saat-Korn 3 Drbt. Rotgg a z6fl. 24 
: — 3 Drbt. Gerſſen a 168l. — 24 — 
— 1Drbt. Erbfen a 16$l. — 8 — 
2 1 Drbt. Haberna g8ßl. — 4— 
— ee amu Ochſen u — 80 — 
nn mn mer Latus 429 
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— — 1 Zodel-Säge und andre — 
— 3 Schweine zu — 
5. Uns Hausgerath 
Ein Reffelhaden in — — 
Ein Lenckharcken zu | — 
Ein halbe Tonuen Keſſel m — 
Ein Hand Keſſel zu — — 
Ein Kohl Grape zu — 
Holtz ⸗Axen zu — — 
Hand Beil zu —— — 
2 Miſtforcken zu — — 
2 Haden zu — am 
ne u _ — 
2 Seiſſen zu — — 
3Schott Forcke zu 
i — — kade mit. beim Treffer ud 


Jem: 
6 MaBonzeug: 2 — 

2 Plug-Enfen gu u 2“ 
te — 

2 fertige Wagen worauf nu nur das cin Ber 
ſchlag angerechnet wird zu — 12 — 

Fuͤr die acht Räder su machen dem Radema⸗ 

cher / weil das Holtz zu den Wagen und Ra⸗ 
den quiet und frey gegeben wird — 58 
a. u aufs vu — 4— 
4 — 


* a Brodt —— * * Almenta bed beſetzten 
Baumanns / bis zur Erndte / kan man nichts 
gewiſſes anſetzen / weil man nicht wiſſen kau/ 
wie lang oder wie kurtz derſelbe vor der Erndte 

4 ‚fein Hans oder Hof antreten wird, denn dar⸗ 
nach Ban ihm alddenn norhdürftige. Unterhale 
* gegeben werden | 


Summarum$ummallt 5 39. 20 
Stur⸗ 
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Ehren dem Baurenein Haupt: Mich umro um / oder es der e6 fehlet ihm. ſonſt 
an Korn und andern Dingen / ſo muß der Guts⸗Herr ihm folche® 
erfegen: falls er nicht felber ich: helffen kan / dagegen auch dem Guts⸗ 
Herren, der dem Bauren eingethane Acker und die Befugniß ſelben 
herunter zu werffen / und einem andern'den Hof einzuraͤumen / frey⸗ 
ſtehet. Ein Halbbaur hat die Helffte und die Coſſaten x Drittel, 
bagegen fe auch nach Proportion dienen dis Einlieger aber dienen 
wöchentlich mit der Hand einen -— Ä 








Dur) folche Hof⸗ Dinfe wird num der Acker dee 
beym Hofe ijt beftellet und dag Korn verfahren , hat je⸗ 
mand fo viel, als er zur Begatung des Gutes gebraus 
chet, ſo darff er Feine Hoͤckers, Ochfen und Pferde wei⸗ 
ter dazu halten, wo aber nicht. ‚ mie es an den mehreften 
Orten iſt, fo haͤlt er nach Proportion ı oder mehr volle 
Hoͤckers, oder auch halbe Hoͤckers, erftere dienen das 
Jahr duich ‚ leßtere von Mariaͤ⸗erkuͤndigung bie 
Martini zu jedem Hoͤcker werden 4 Dchfen gerechnet, 
toomit er im Sommer Wechſels⸗Weiſe den Acker ben 
arbeitet. Vor einen. Bolsa Höcker wird ſolgendes 
Deputat gerechnet: 

12 Scheffel Rocken kleine Mas 
12 s » Gaͤrſten 
ı + ⸗Gaͤrſten zu Gruͤtz 
1.9.». Erbfen 
1 Fiſtes Schwein 
ı Schaa 
2 Fr de Ruh se 1 Kit, 9 
ı LI. Sto er 32Schi | 
2pPf. Butter oder es wird ihm eine am auf de 

— te gehalten. | 
I 11 1 (1 0 Co 
e —* 7 Hank Hee⸗ 
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» Heering oder ı Mithlr. | 
10 Rthlr. Lohn. | Ä 
Harder Höcker eine Frau, bekoͤmmt er Haͤuſung, wo⸗ 
gegen die Frau Tag woͤchentlich zu Hofe, und in der 
Erndte inder Scheune beym Korn» Adladen täglich dies 
Net, wovor ihr auc) 3 Reinfamen geſaͤet oder ı Kohle 
arten gegeben wird. Die Halb Höckers bekommen 
bie Helffte vom obigen Deputat und pflegen nach volle 
brachter Feld Arbeit in den Scheunen zum Droͤſchen 
emploiret zu werden, da fie denn ftaatıhres Lohns nach 
Beſchaffenheit des Kor» Preufes den 13, 15, auch 
sgten Scheffel von dem ausgedeöfchten Korn empfans 
gen. Pac) Hertzog Adolph Friedrichs desI. Ges 
jinde + Baur z Schäfer ıc. Ö 0 | 
die Dröfcher den zıten Scheffel ohne einige Koſt / oder 
den 24ten Scheffel nebft einer Tonnen Speiſe, Bier 
auf 4 Wochen vor 2 Perfohnen / oder auch an Gelde 


für die Laſt Kochen, Weisen und Gärften 4fl. (das 


iſt 2 Rthlr.) fürdie Lajt Haber, Erbfen und Buch⸗ 

weigen 3 fl. (das iſt 1ĩ Rthlr.) oder ben freyer Koſt 
für Die Laſt des erſten Korns 20 Schill. für dag legte 
Korn aber ı5 Schill., oder an Tagelohn bey freyer 
Koſt ꝛ a 3 Schill. bey eigener Koſt aber 8 Schill, has 
ben, Wiewohl heut zu Tage nach geſtiegenen Pre. 
tüs rerum diefer Preiß verhoͤhet zu merden pfleget. 


2 8. 
Durch Ausradung — Reumung der wuͤſten Acker, 


rücher und Wieſen, fo keinen Torff, fondern guten 
Hwarttzen Gruben haben, und Ziehung der noͤthigen 
draben, damit das Waſſer abgeführet werde, werden 
hie Qüter ſeht melioriyer, geftalt ſodann mehr Tu 


er 


rönung tit. 2. $.8 a follen j 
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gerechnet: 

I, Ein Scheffel Land( zu 125 Quadrat Ruthen in gus 
ten Acker gerechnet). koſtet 1) wenn es mit Bircken 
und Tannen bewachſen, auszuraden 1 Rthlt. 2) 
Wenn es mit Haſeln oder Eiern bemachfen ı Rthir, 
1696. 3) Wenn es mit Dornen bewachſen, % 
auch 3 Rthlr. 0: 

II. 105 Ruthen Wieſewachs auszuraden mit dei 
Graben, Eofter jeder Ruthe ı gl., auch zuweilen, wenn 
es leicht zu raden ift, nut 9 Pf. zumellen and) , wenn es 
ſchwer zu raden iſt, wohl z Shi. » 

III, Wenn man nicht accutat weis, wie viel derje⸗ 
nige, ſo die Meliorationes gemachet, davor gegeben, 
und dieſelbe ſollen im Anſchlag gebracht werden, ſo wird 
nach der Befichtigung, wie etwa der angraͤntzende noch 
wuͤſte Boden beſchaffen, darnach der Preiß reguliret, 
oder auch die Helffte vom höchften und geringſten Prei⸗ 
fe genommen. ee | 

IV. Wenn ein Penfionarius oder Pfandhaber Die 
meliorirte und ausgeräumte Acker 3 Jahr. und Die 
Wieſe 6 Jahr genoſſen, fo werden ihm beym Abzuge 
keine Meliorationes gut gethan und keine Koften Deds 
fallsſerſetzet. m SE 

V. Hater aber den Acker und Wieſen gar nicht 
genoſſen; muß ihm alles erfeget werden, hat er Den 
Acker 1: Jahr genoffen , ſo wird, weilim erſten Jahr Der 
— Jaa 5 Melio- 
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Meliorant fein Vieh bey Yeltelung der Saat am 
ftärckiten abtreiben muß , geredynet, daß er das erſte 
Jahr nur ein Viertel von dem Acker genieflet, und das 
übrige wird auf die beyden andern Jahre getheiler,folgs 
lid) werden ihm ‚wenn ers nur ı Yabr genoffen, 3 Vier⸗ 
theil der Koften,und wenn ers 2 Jahr genoffen andert⸗ 
halb Biertheilder Koften vergütet. Beym Wieſewachs 
aber werden die Koften in 6 nleiche Theile getheitet,und 
vor alle Jahr die der. Meliorant noch nicht genoffen, 
1. Sechstel. von den Koften vergütet. E.g.; Es hat 
jemand folgende Meliorationes gemacht und zum 
| —— genoſſen, ſo werden dieſelbe folgendergeſtalt li- 
quidiret: | 
1600 Ruthen Wiefewachs a1 Gl. zu ra⸗ 
den, koſtet 66 Rihl.iſt genoſſen ı Jahr 
wird gut getband. thut 5Rthl. ⸗ 
12 Scheffel Land, a Scheffel zu raden 
anderthalb Rthl. koſtet 18 Rthl. iſt 
genoſſen 2 Jahr, wird anderthalb 
WVuiexrthel gutgethan, thut ⸗6xRthl. 18 ggl. 
14 Scheffel Land gar. nicht genoſſen a 
- anderthalb Rthlr. fac. 21 Rihlr. wird 
gantz gut gethan 21 Rthl. ⸗ 
50 Scheffel Land a anderthalb Rthl. Eos | 
ſtet 75 Rthl. 3 Jahr igenoffen , wird 
3 Viertel gut getban,ift ⸗56 Kehle: 6 ggl. 
GSumma der Koften 200 Rthl. 
Hievon wird gutgethau 139Rthl.⸗ 
VI. Die nutzbahren Gebaͤude, welche ein Pfand⸗ 
Träger oder Penſionarius, gebauet, werden beym Ab⸗ 
zuge taxitet und nach der Taxa gutgethan, dafern = 
e EHRE And 
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Herr des Guts aber in die Erbauung folcher Häufer 
und Gebäude confentiret, fo werden fie, was fie neu 
gefoftet, dem Melioranten beahlet,geftalt auch die neue 
Zäune als Meliorationes bezahlet werden. 


SG 9% ER Eh 

Kenn man erfahren will , wie viel: Penfion din 
Ampt, Meyerey oder Land⸗Guth geben kan; fc find 
zweh Modi in Mecktenburg, folchen Ertrag ausfündig 
zumachen. Nachdem ıften Modo machet man ı) 
ausfündig , mie viel Rocken jährlich gefäct werden 
Tan ? und determinitet, nach der bonitztdes Ackers 
den jährlichen Zuwachs zum aten, sten ‚ 6ten bis 8ten 
Korn. E.g. Wenn die Ausfaat feftgefeget wäre auf 

oo Scheel und das gte Korn waͤre der Zuwachs, 

d iftdiefer Zuwachs mit der Ausfaat als 400Scheffel 
zu multipliciven , und das Produdt nemlid) 1600 
Scheflel waͤre der Zuwachs. Don diefem Zuwachs 
wird a) abgezogen 4200Scheffel zur neuen Ausſaat, und 
b)zur Haushaltung, Deputaten ꝛc. gleichfald 400 
Scheffel, bleiben alfo zum Verkauff 806 Scheffel, der 
Scheffel Berlinee Maas wird zu 24 ß. Roftocker zu 
2of. gerechnet, und wären alfü 400 Rthl. das Quan- 
tum des Abnutzes vom Rocken. Hiernechſt kommt e) 
die Weitzen Ausſaat in Conſideration, womit eben ſo 
wie beym Rocken verfahren und der Scheffel zu 32 fl. 
gerechnet wird. Mit der Gerſten und Habern Ausfaat 
wirdes 3) eben fo gehalten und der Scheffel Gerfte zu 
16 $l., der Scheffel guten Haber aber zu 12 Bl. ge⸗ 
rechnet. Bey den Erbfen wird 4) nur 1 Korn in Meck⸗ 
lenburg zum Verkauff gerechnet, wenn das Land gut 
iſt, ſonſt aber nichts aus her wengeꝛogenen Urne Hr 
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Scheffel pfleget mit dem Rocken in gleichen Preis zu 
ftehen. Der Buchweitze wird 5) weil gemeiniglich 
nur etwas weniges geſaͤen wird, und Dem andern Korn 
etwas abgehet, gar nicht im Anfchlag gebracht. Der 
Lein und Hanff fommt 6) ebenfals in feine Confidera- 
tion beym Anfchlag,wenn es in das andere Feld gefüct 
wird, oder die Lein⸗Straſſen nur Elein ſind, Diefe aber 
groß, fo wird, vor jeden Scheffel Ausfaat Lein» Saas 
men 2Rthl. vor jeden Scheffel Ausſaat Hanff aber 
18 ggl.a ı Rthlr. gerechnet. 


| 5 19. — 

Bey dem Rind⸗Vieh iſt erſtlich die Anzahl nad) der 
Groͤſſe der Weyde und Beſchaffenheit der Ausfuͤtte⸗ 
rung zu determiniren. Wenn dieſes geſchehen, wer⸗ 
den davon die Zug⸗Ochſen, Bullen und Schaͤfer Vieh 
abgezogen, das übrige in 2 Theile getheilet, und die eis 
ne Helfftedavon als Milchen,, die andere Helffte aber 
als Guͤſt⸗Vieh angefehen. Don dem Milchens ieh 
kommt das Stück nad) Unterfcheid der Weyde ent, 

weder zu 4. 5. bis 6 auch 7 Rthlr. in Anſchlag, oder es 
werden 8 Kühe an den Orten, mo die Weide ſchlecht 
ift, zu einer Tonne Butter a 16 Rthlr. und ı Tonne 
Kaͤſe a4 Rthlr. gerechnet, andenen Orten aber mo Die 
Weide gut, nur 5 Kühe auf ı Tonne Butter und ı 
Tonne Kaͤſe gezehlet. Don dem Güfts Vieh wird 
nach Proportion der Werde 24 fl. 32 Bl. and) 1Rthl. 
Abnutz vondem Stück gerechnet. Die Pferde kom⸗ 
men garin feinen Anfchlag ‚und von dem Abnuß der 
Schafeift oben Cap. 3: die Art wie der Abnuß gerech⸗ 
net wird, ſchon angezeiget worden ; nur muß ic) hiebey 
noch bemercken, daß nach Hertzog — l. 
i. | An | 
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SchäfrGcfnde nde 2. Ordnung tit. 4. 5. der Schäfer 
nicht mehr haben fol an Rocken Roſtocker Maß , wel⸗ 
ches die Eleinefte im Lande ft, und gegen Berlinfche 
Maß wie 8 gegen 6 gerechnet wird, aldauf 
scoChfn vr. vv A Drömbe 





6 + ⸗ e44 A 
m 4 ⸗ 5 ⸗ 
800 9 e ⸗ ji ⸗ 
990 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6 ⸗ 
1000 ⸗- und * OR big | 


1500 
welches dh beym - Anfehtag. nicht E Abgang 
gerechnet wird, meil ein Korn zur Haushaltung 
ſchon gut gethanift. Die Ziegen fommen gar nicht 
in Anfchlag , und ift deren Haltung überhaupt verbos 
ten, vor diefem Fam eine ziege 12 fl. Abnutz im An⸗ 


ſchlag. 
. II. 


Von den Schweinen wird “BR das Stück, fü 
viel als fönnen gehalten werden, zu 12 ßl. angefchlagen, 
zuweilen rechnet man auch) alfo, wenn e.g. 100 Stück 
tönnen gehalten werden ; fo it der 4te Theil als 25 
Stück der Abhuß, und davon kommt das Stück au 
 Rthle.i in Anſchlag. “ 


Der Abnutz des — — „Viehes wird nach 
er Ausſaat des Korns gerechnet, von jedem Droͤmp 
Yusfaat, bringt man auf das Feders Vieh 6 Schill. in 
Anſchlag, e.g. wenn an einem Drt 6 Laſt 2 Thlr. 
Koftocker Maas Ausfaat an allerley Korn it, fo wäre 
er Abnutz des Feder⸗Viehes gu 6 Rthlr. 12 Shhill E 

rLeh⸗ 


rechnen. Die Bienen werden im Anfchlag nicht gu 
dechnet. 


a EB 13. 

Die ſtehende Geld» und Korn Pächte kommen glei⸗ 
ehergeftaltimAnfchlag, e. g. vor die Schmiede,Krug, 
Lage, und die Muͤhle, wenn man aber wiſſen will, was 
eine Muͤhle an Pacht geben kan; ſo wird ausfuͤndig 
gemacht, wie viel Bauren und andere Leute dahin mah⸗ 
len muͤſſen, und aufjeden Bols Bauren 6 Scheffel 
Mocken, vor jeden Halb» Bauren 3 Scheffel, vor jeden 
Coflaten 23 Echeffel, vorden Schmidt 2: Scheffel, 
dor den Krug 2 Scheffel,, vor den Schäfer 3 Schefs 
fel, vor den Hirten 23 Scheffel, vor den Prieſter⸗Haur 
2: Scheffel, vor jedem Finlieger , foein Haus hat, 2 
Scheffel gerechnet, und der Anfchlag, meil die Mühle 
frey das Korn des Hofes mahlen muß , folchergeftalt 


formiret: 

| | Scheffel. 

6 Pole Bauren as Shfl vv “35 

3 HalbsBaun a3 oe 0 0.9 
$ 


2 Coflaten a 2} ⸗ . 

Die Schmide ⸗ ⸗ ⸗ 2: 
Der Krug ⸗ ⸗⸗ ⸗2 
De Schäfer ⸗ ⸗ ⸗23 
Der Hirte ⸗ ⸗ | gı 
20 Einlieger⸗Wohnungen ⸗ ⸗40 
Noch ein Krug ⸗ ur ⸗ 2 


Summa Scheffel 102 
Der Scheffel wird zu 16 gG. gerechnet, alſo komt eine 
Mühle, wo fo viel Leute hamahlen, 1867 Rthlr. 390. 
7 in 





| 
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in Anſchlag. Weil auch an einigen Drten geroiffe 
Preftanda von den Unterthanen entrichtet werden; fo 
Eomt im Anfchlag: - 











2 Rauchhun zu ⸗ 3 Schill. 
ı Sansıu. 009 „4 00 
1 Topff Flachs ⸗ ⸗ 12 90 
1 Topff Hampff⸗ 8 ⸗⸗ 


⸗ ⸗ 
1 Stuͤck Garn von der Bauren eignen 
9 


| Flachs ⸗ 3 
1 St. von der Herrſchafft Flachß ⸗ 1. v0 
Vor ein Lacken Heden Garn ⸗ Con. 


i S. 1 4. 

Die Huht und Weide komt in keinen Anſchlag, weil 
das Vieh, ſo die Weide genieſſet, gerechnet und ange⸗ 
ſchlagen wrd. Wenn aber Koppeln vorhanden, fo 
wird dieſelbe gerechnet. Die Rohr⸗Werbung, wenn 
fie ſo important, daß von demſelben auſſer den, was 
aut Confervation der Zimmer noͤthig, noch etwas ver⸗ 
kauffet werden kan, wird angeſchlagen das Schock zu 
24 Schill. Die Maſtung wird ums ste Jahr gerech⸗ 
net und zwar e. g. Es koͤnnen bey einer dollen Maſt 
120 Stuͤck feiſt gemachet werden, ſo werden alle 20 
Schweine a Stuͤck zu 1 Rthlr. Maſt⸗Geld imAnfchlag 
gebracht, wo lauter Eicheln Maſt iſt, pflegt auch wohl 
alle 4 Jahr eine volle Maſt gerechnet zu werden. Die 
Fiſcherey wird nach Wadenzuͤgen angeſchlagen, auf 
jeden Wadenzug aber 10 Hefenzuͤge gerechnet, und je⸗ 
der Wadenzug zu 2, Rthlr. gerechnet, zurveilen auch 
mehr auch weniger, nach Beſchaffenheit den Seen. 
Die Garten pflegen nach Scheffel⸗Ausſaat, das Obſt 
aber beſonders augeſchlagen u werden. 3. 

Br 8.15. Die 
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Die Voll⸗Bauren ſo aufeinem Bute dienen, Toms 
men ein jeder zu 4o bis so Rthl. nachdem fie dienen, 
im Anfchlag , die Halb » Bauren, und Coſſaten nad) 
Proportion, die Einlieger aber zu 4 Rthir. 


§. 16. an 
Bon denen nach diefem Fuß gemachten Anfchlägen 
aber werden abgezogen die jährlichen Onera und Unko⸗ 
ften ‚die Lohne und Deputate der Hoͤcker, anffer dem’ 
Korna 25 Rthl., ı Voigt oder Schreiber a 60RFthl. 
1 Knecht 35 Rthlr., i Diene 25 Rthlr., 1 Kuh, Hirte 
25 Rthl., 1 Schwein⸗Hirte 12 Kehle. Schmiede, Ra⸗ 
demacher, RiemersArbeit, Wagen-Schmier , imgleis 
chen wird vor den Penfionarius gerechnet 30 Kehle, 
und vordie Frau 25 Rthlr. die Contribution und 
was dergleichen mehr. ach den vor ausgeführten 
Principiis mürde alfo der Anfchlag eines Guts folgendes 
geſtalt zu formiren feyn : 
| Proje® | | 
tined — dem alten Mecklenbur⸗ 
giſchen Fuß von einem Meyerhof. 
| | Rthlr. ßl. 
5 Laſt Rocken Ausſaat Berl. Maß zum 
aten Korn, wovon 5Laſt zur Saat, 
5 Raftzur Wirthſchafft und 10 Laſt 
zum Verkauff, a Laſt 48 Rıhl. thut 480 
3 Laſt Gerſten nad) obigem Grund⸗Satz 
find s Laſt zum Verkauff a Laſt 32 
Rthlr. thut ⸗ — 
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Transport BT} 
8a Saba hut af zum— Verkauff . 
a Laſt 24 Rthir. 48 ⸗ 


1 Loft Erben m 1 Soması SL „89 
13 Stuͤck NRind»PBieh,davongehnabı2 
Zug Ochſen, bleiben 118 Stuͤck, das 
von die Helffte sHStück Mich ich 
akKuh ARıble; 236 4 
79 Stuͤck Sur Dich 412 Fu 290 2% 
12 Scheffel Lein⸗Saamen njabelih auf bie 
Brincken zu fhena 2 Ntbl- 84 
6 Scyeffel Hanf Saamen zu ſaͤen a36 { FF 4 
120 Schweine hievon 30 * erlau 
a 2 Rthlr. do ⸗ 
1200 Schafe, davon 206 dem Schäfe 
gehören, von 1000 die Wile #5 af 0. 
Die Nolcken⸗Pacht er an 7 737: 
Die Hammel 100 ⸗ 
Feder⸗Vieh auf 1 eaf Ansfaat, thut Tue 9 Ge } 
300 Schweine koͤnnen bey voller Maft 
feiſt gemacher werden, folche zum 
eten Jahr gerechnet, thut 0Stuͤck 


a 1 Rthlr. 9» 6 A jo ö 

| Sibere | ⸗ ⸗295 4 
| de Schmiede ⸗ 5 .ı12 9 
Dom Kruge ⸗ re — 122 0 
Vom Rademacher ⸗ ⸗ 6 
Vom — 5 ⸗ Fur 4, 
om Schnei io 
—— tie Tfle Pac Kor a8 —2 so ⸗ 


Bbb ———— 
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Transport Rihlr. ß. | 
so Done Bauten a so Rthl. . soo . 
Dom Dbft und Gärten auffer der Haushal⸗ 
tung ⸗ ⸗ 30 ⸗ 
n 


12 Einlieger a4 Rthl. ⸗ ⸗48 ⸗ 
14 Schod Rohr⸗Werbung zum Verkauff 
22, Shil. | se .# — 7 ⸗ 
| Summa des Abnubes 2171Rthl. 16 
Hievon gehet ab 1 \ | 
CGontribution » So | 
: Dem Prediger 22[. 


Korn 11 
Dem Kühe 55.⸗ — 
alb⸗ er | | 

= 26 Obi A WE = Suma Abgangs 3855248. 
—5 ⸗30 
3Dirne⸗2795 Bere Er FR re 3 
Denen Hirten 37 —— 
Handwerckern 50 — 
Mann und Frau 55 1 

Rthl. 6.385,24) 


een 





| G 17 

Nach dem zweyten in Meckienburg eben nicht gar zu 
fang introducirten Modo die Penfion und Ertrag des 
rer Güter anzuſchlagen, find folgende Principia zum 

Fundament zufegen. bi 
I. Wird das gange geraume Feld eines Meyerhofes 
ausgemeffen und auf einen jeden Scheffel Ausfaat 100 
Kuchen gutes Land, oder 150 bis 200 Ruthen Mit⸗ 
tei⸗Land, oder 400 bis seo Ruthen ſchlecht — a. 
FR ! {47 ») 1:7 
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rechnet : vor jeden Scheffel Land, esfenbefäetoder _ 
lieget brad) , muß der Penlionarius 24 Schill. jährlich 
Penfion geben. | 
II. Alle Wiefen werden gleichergeftalt ausgemeffen 
und auf jeder Fuder Heu 100 Ruthen guter Wieſen⸗ 
Grund gerechnet, vor jedes Fuder wird jahrlich ı Rthlr. 
Penfion gerechnet. BT. 
III. Ferner wird ein jeder Voll⸗Bauer zu so Rthle. 
ein Halb» Bauer zu 25 Rthlr. und fo nach Proportion 
jährlich angefchlagen , dagegen der Volle-Bauer mit 
5 Drömpt Ausfaat in jedem Schlage und einem richtis 
tigen Inventario verfehen und fchuldigift, nad) einem 
gewiſſen Reglement zu dienen, monechft aber dieCon- 
fervation der Bauren dem Penfionario pblieget, und 
er felben in vollem guten Zuftand wieder liefern muß. 
Bor jeden Einlieger werden 4. Nehle. jährlich gegeben. 
IV, Fiſcherey, Maftung, Dbf Bäume, Garten und 
bahre Hebungen fommenapart im Anſchlag. 
V. Das Feld» und Vieh » Inventarium wird zu 
Gelde gefchlagen, und Eommen die Zinfen von dem Ca- 
pital im Anfchlag, und wird überhaupt Fein Abgang ge 


rechnet. | 
VI. Ale Ungluͤcks/Faͤlle trägt der Conductor Als 
lein, wenn fie das Inventarium an Vieh, Geträyde 
und Fahrnis, Ausfaat; Früchte, Zimmer und Gebäude 
betreffen, excepto den Feuer⸗Schaden, fü ne des 
Penfionarii und der Seinen Verſchulden geſchiehet. 
Wenn der Kriegs⸗Schaden —— ſo hoch oder etwas 
weniger als eines Jahrs Penſion ſich belaͤufft, — ol⸗ 
chen halb Locator; halb Conductor, die Kriegs⸗Scha⸗ 
Den, foulbesDisjährhe Ren onlauffn.pägt Locaton 
TRTLLN wer VBob 2 all 
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ne I WB... 
allein. Mit den übrigen Krieg Schaden, wenn die 

Bauren gänglic) ruiniret werden und dem Viehſter⸗ 

ben, wenn eine durchgehende Landes⸗Seuche entftehet, 

foird es nach gemeinen Rechten gehalten, Nach diefem 

Modo würdenunder Anfehlag von dem oben 8. 16. 9% 

dachten Gute folgendergeftalt gemachet: 

844100 Ruthen Land a 100 Ruthen zum Scheſfel in al⸗ 

»jen Schlagen macht 1440 Scheſſel oder 15 Laſt, Rthl.ßl. 


a Shefiel 24 Bl. thut — — 7201 m 
. 250 Fuder Hey a ı Rthlr — 150: — 
10 Volle Bauren asccH fl. — 2.500, — 
12 Einliegera 4 Rihlr. —— PIE 48: — 
ifcherey — Ze — 21. 
hre Einnahme m 00 201 — 
Obſt und Garten . — PP GE 200 — 
«4ShodRohra24fl. . — wa m 

Intereſſe vom Vieh⸗Inventario nad) 

| folgender Taxa: | 


6) An Schaf: Vieh 100 Stuͤck Wehr ⸗ 
| Vicha 1 Rthl. in 1099 
NB, iſt es nicht Wehr; Vieh / wird ein 
Drüge Schafı7gl. ein: Haumel -: 
1 Rthl. z gl. / ein Lamm 9 gl. ger 


rechnet. 
IB. Es pflegt auch wol das Rind⸗Vieh 
durch die Band zug Rthl. das Stuͤck | 
gerechnet sn werden. u | 
vumma Capital — 1875 Re 
Thni an jaͤhrl. Zinfenins proCene u 94 > 12 
u RN : Eatus Mehl, wo 1694 ı 12 
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| | Rthlr.⸗ Bl. 
"Transport — — 1694 12 
Hauswirthſchafftliches Geraͤthe / Inyventarium u 
traͤgt an Capital 300 Rthle. Zinfen Hievan — 157 m 
Das Interefle vom Korn und Feldbau 
Inventario : | 
j u . Se Kehle. 
1) SLAM Moden Ausfaat aShefl 
2481. — — 240 
2) 3 Laft Serfiena Scheffel 12 gt. 4 
-3) 2 Laſt Habermas. — 4 
1 Laſt Erbſen a 16 gl. m 64 
5) 12Schefietlein Saamma2 Ri. 24 — 
6) g Scheffei Hanf ⸗Saat a z6 ßhl. 5⸗ 24 Bf. 
| Summa Capitals Rthlr. 540 24 Bl. 
ThutanZinfenzuspreCn -— — 270 —- 
Maftung * 2 * SO 5 m 
i * — $ummader Penfiou Rihl. 1780⸗ 12 
Die Coneributien wird a part bezahlet. ou: 

Haͤlt man num diefen Anfchlag gegen den nachdem 
alten Fuß eingerichteten „ fo zeiget ſich, Daß derfelbe 
zwar etwas leidlicher ausfalle, als jener, Dagegen zu 
conſideriren iſt, daß die Confervation der Bauren 
dem Penſionario zur Laſt, deren Confervation nach 

"Dem erſten MododemLocatori oblieget. 


§. 18. 
Damit der geneigte Leſer einen Unterſcheid derer An⸗ 
ſchlaͤge haben und bemercken moͤge, wie weit die Meck⸗ 
lenburgiſche von andern differiren⸗ fo will ich einem 
nach der jegigen in der Marck Brandenburg üblichen 
Methode gemachten Anfchlag. hiebey fügen. 


bb 3 Arrem- 


8 792) Bo — 
Aeren Anfalog , — Vrentſchen 


— hat u der Sermefung an Bau⸗Lande, 
95 Dioraen. ken 


 Sartnd rt 54 | 
Mielen — SI — * 
Koppeln — 5 
Summa 1025 — Hutben, 
Moro.Ruth. Rehlj al.iN. 
318; Zur Brache vom Bau Lande. 


40 eigen Ausfaata ı Schefiel Me 
tzen / thut So Scheffel zum 4ten Korn, 


| Facit 240 Scheffel — Metze / | 








davon 6o Scheffel— Mege zur Saat 
=> 00 ——— Wirthſchaft. 3: 
— 00 Scheffel — jr Arrende 

| a 16gl. 60 

240 Scheffel. 

Rocken Ausfaata ı Scheffel 4 Me: 

gen thut 187 Scheffel 8 Megen zum 

aten Korn Facit 750 Geheffel. 

davon 187 Scheffel 8 Meg. —— 
— 281 — 4 — jrWirth— 

ſchafft. 


150 


| 


127 











de a ı129l. 140/15 
Moden YAusfaag a 1 Schefiek thut 
128 2 54 Metz zum 3; Korn. | 








Facit 449 Sgeffel Metz. 
davon 128 Schfl. je * yurSnat. 
-— 100 — — jur Wirth; 


| 
ie - 
| 


de a I2 gl. 


Ss 
Litus — 30 20 


20) — 
Morgen 


afft. 
= 100 u 6: — 
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Morg.[Ruth. * —— 
020 ränspor 
= — . [Serften Ausfaata ı Scheffel 4 Me: 
tzen / thut 237 Scheffel 8 Metzen zum 
atenKorn.  Facie 950 Scheflel. 
davon 237 Scheffel 8Metz. zur Saat 
— 256 — 4 jur Wirthidafft. 
— 350 — 4 — m 
Arrende a IO gl. 
Habern Ausfaata s Scheffel / thut 
128| — 12 8 Scheffel 55 Metz sum 3; Korn, 
Facit 449 Scheflel 2; Meg. 
daven 128 Scheriel 55 — iu 
aat. 







— . 160 6 — gu 

| Wäirthſchafft. 

— 160 — GG — u 

ar Arcende a Bol. 

An Garten ag — 

An Aiefen nad) Abzug dee Brache 
bleiben 384. Morgen zur Arrende 
a12gl. — 

An Koppeln a g gl. — 

— — summa — — 
Bon der Vieh⸗Zucht. 
23 Stuͤck milchende Kuͤhe a ı Ktplr.8gl. 
23Stüuck Gueſt Vieh a 1291. — 

400/ Schaafea 100 10 Rthlr. — 








1025 


Un Contribution ‚Reuter Verpfle 
gung Magazyn Korn / und Fort- 
fication. Geld 130 Kehl.ggl.3 g 
JAn Paͤchten nach Cummero 27Kthl 
70:39, 40, 


Summa 


Bleiben baar zur Reuthey 


Kırhi.i gl. 


4 
10 


160 9 
44118 


| 
| 
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Tranport = — — I 

3 Häufer rufder Bauern Hof-Stelena 1691. | 1 

Bauren a 18 Heede zu Spinnen — — 

Sauter von’4 Vaar Haͤuſchen Leute a 98 

54 Pfund — * 

3 Bann an DienſtGeld a 129g1.. — — 21 

clufive der Neben Dienſte a28 Kehle. — 84 — 
Die Wind » Mühle — — 6 


Nach Abıng der Contribution, 
> G 19. 


Diejenige, welche ihre Guͤter nach der Dolfteinifihen 
Art und Weiſe bewirthſchafften, pflegen diefelbe 1) in 
12 Koppeln gemeiniglic) zu legen und felbige Dergeftalt 
zu gebrauchen, daß 3 davon mit Weisen und Rocken, 
3 mit Gaͤrſten und. mit Habern jährlich befäet ſind, die 
ubrigen 6 aber zur Weide für das Vieh liegen bleiben, 
wovon 5 mit Hollander⸗Vieh beweidet/ ı ab r jährlich 
gebracket und. mit Heinem Vieh berveider werden, 
2) Die Koppeln werden a einander erſt⸗ 
lic) mit Kochen, heruach mit Gärften und foweiter, das 
legte Jahr mit Habern befäct , und zur erften und zur 
letzten Saat (a) gedünget, und ruhet folglich eine je⸗ 
de Koppel wiederum 6 Jahr/ daher denn dag bornehms 
fte Prineipium diefer Wirthſchafft auf die Düngung 
und die Kühe des Ackers ankomt. 3) Nach diefen 
yrincipiis wird das Ste Korn in Anfchlag gebracht, das 
| | gegen 





Blelken 595. 317 





( a Iegtere Düngung aber im „Solfeh aicht geräte 
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gegen das Land auch wohl 4 bis 5 mahl beackert wird. 
Mach dieſer Methode wird alſo der Anſchlag — 
wo m er A . Br 
3 Koppeln werden mit Weisen = 
and Rocken befäet , a Schlag 28 
Drömpt ‚macht 834 Drömpt , zum 
sten Korn gerechnet ,.thut 672 
Droͤmpt, hievon werden 2 Korn 
zur Wirthſchafft und Ausſaat ab⸗ 
gerechnet , bleiben zum Berkauff 
104 Drömpt,a Droͤmpt 8 Rebe. : Ä 
Facit ..0 0 4033 4 
2 Koppeln mit Gaͤrſten a8 c 
Drömpt Einfall macht 56 Dr, zum 
stenKorm, thut 448 Dr. hievon | 
2 Korn abgezogen,bleiben zum Ver⸗ | | 
kauff 336 Dr. a 20 Schil. ⸗⸗a41630⸗ 
ı Koppelzu37 Droͤmpt mit Hm | 
bern auf gleiche Art gerechnet „ ſind 


149 Dr. zum Berkauff a©. 12 
Hill. U ⸗ 448 ⸗ 
300 Hollander Kühe a Hehe. 
⸗ ⸗ 1890 a 


as Stud, Facit 000 
. "Summa Rihlr. 7960 


„Die Bauren⸗ Hebungen werden auch beſonders im 
Anlhlaggebraht, jonder‘ 
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Cap. XXXVIl, | 
Von denen hohen Prerogativen derer 
Hrn. Hertzoge von Mecklenburg. 
| S. 1. 

8 iſt eine unſtreitige Sache, daß die Durchlauch⸗ 
tigſten Hrn. Hertzoge von Mecklenburg aus ei⸗ 
nem der aͤlteſten Haͤuſer entſproſſen, indem dies 
ſelbe aus dem alteu Königlichen Stamme derer maͤchti⸗ 
gen und durch ihre zu Fried⸗ und Kriegs⸗Zeiten ausge⸗ 
übte vortrefliche Thaten in aller Welt beruhmten Koͤni⸗ 
ge der Wenden, Obotriten und Herulen herſtammen, 
und aus dem Gebluͤte vieler Kayſerlichen und Koͤnigli⸗ 
chen Printzeßinnen gebohren worden. Und, ob es 
wohl etwas fabelhafft, wenn Mareſchallus in ſeinen 
Annal. Herulor. den Uhrſprung dieſer Herten aus dem 
Stamm des Anthyrii und der Amazonen, welche mit 
erftern verwandt geweſen ſeyn follen ‚ deduciren ıwil; 
ſo ift doch diefes gewiß ‚ daß diefe Herren ihre Ahnen 
auf 2000 Jahr hinauf zehlen koͤnnen, wie Sie felbit in 
der Ao. 1630. publicirten Apologie p. roanführen, 
undfind längit vor Kayfers Carolı Magni Zeiten ihre 
Borfahren ala mächtige Könige im Flor und groffen 
Anfehen gemefen. Sie geben folglich in Anfehung 
des Alters ihres Geſchlechts keinem der Älteften Reichs» 
Fuͤrſten in Teutfchland etwas nach , wohl aber find fie 

in diefem Stück gar vielen vorzuziehen. 


| | §. 2 
Weil nun die Vorfahren derer Dergoge bis .. 
— Ar ihre 


| 
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ihre Lande fouverain regiereten und von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche nullo modo dependirten, wie ſchon oben 
aus der Hiftorie gnugſahm ertwiefen worden , ſondern 
Die Herren Johannes und Albertus dem Kayſer Carl 
dem IV; ihre Lande zum Reichs⸗Lehn auftrugen ; fo kan 
man leicht erachten , "daß ſie alle Hoheit und davon abs 
hangende Regalien proprio & originario. Jüre gehabt, 
und daß fie folche alfo in gleicher Maffe conferviret und 
des Lehns⸗Auftrags ungehindert behalten. haben , fols 
ches zeiget das oben angeführte Diploma Erect. de A: 
1348, allwo eg heißt: Volentes exprefle quod (up 
dicti Ducesex nunc ut antea omni dignitäte, Nobilis 
tate, Jure, Potentia, Libertate, Honore &Confvetu- 
dine - gaudere debeant, Daher denn die Herren 
——— Hoheit und Regalia ex originario Jure 
Provinciæ und nicht exbeneficio velPrivilegio Impe- 
ratorum befigen ‚ melches gewiß Bein geringes Vor⸗ 


recht iſt. 


J | S. 3. — a 

Es ift ferner eine nicht geringe Pr&rogativ derer. Hrn, 
Hertzoge von Mecklenburg ‚,. daß jie Domini proprie- 
tarii des gangen Landes Mecklenburg find; denn ob 
es wohl bey andern Ländern eine ausgemachte Sache, 
daß originetenus denen Einwohnern alles zugeftans 
den,und dieſe dem von ihnen erwehlten Landes» Herren 
die Domania ausgeworffen und zugeleget hätten; fo 
verhält es fich damit in Mecklenburg gang anders , ime 
maſſen denu ſchon oben hin und wieder erwieſen, daß der 
nen Dorfahren derer Herboge das ganke Land eigens 
ehümlich zugehöret , und diefe durch Einführung aus⸗ 
waͤrtiger Leute die Städte und Eandgüter befeget , * 

m 
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bin theils proprietarie ihnen,fonderlich den Städten 
das Land gefchencket,theils LegeFeudali,fonderlich de⸗ 
nen Nobilibusdas Dominium utile an denen Zandgi 
gern nn haben , er denn intuitu leßterer de 
nen Hrn. Hertzogen aud) das Dominium proprietz 
sium über die Lehngüter im Lande Mecklenburg noch 
heut zu Tage zuſtehht. 


| 





4 
" Rondem befondern Vorrechte , daß die Hrn. Hr 
den des Heil, Röm. Reichs Ertz⸗ Vorſchneider ſind, iſ 


on oben gehandelt worden. 





Eine wichtige Prerogativ iftes auch, daß es in dere 
ße von Mecklenburg Belieben ſtehet, welchet 
zeit dieſelbe die Lehen von Ihro Kapſerl. Majeſt. neh⸗ 
men wollen, als welches aus dem Diplom. Eredtionis 
erhellet, allwo es heißt: Supra didi principes & he- 
redes& Succeflores ipforum principatum & Duca- 
tum & cetera feuda ipforum a Nobis nec nonS$e- 
zeniflimis Imperatoribus feu Regibus noftris & ab 
Aplo Imperio Romano „ quoties oppertunum fuerit ‚ad. 
nibitis ſolennitatibus confvetis- —* pere poſſint. 


A $, 6 

Weil Mecktenburg unftreitigdas Haupt und Primz- 

ria provincia der Wendifchen-Landen heißt , fo behau⸗ 

ptet der Hr. Sansler von Weſtphal in Tr. de Conſuet. 

ex lacco & libro pag. 160 „daß denen Hrn. Hertzogen 
‚der Efekoratussuflch u 


3 
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5 ..,.%7 Er 
Weil der Biſchof von Schwerin Cancellarius per= -· 
yetuus von der Univerfität zu Roſtock geweſen; foift 
nit dem ihnen heimgefallenen Bisthum auch dieſes Amt 
enen Hen- Hersogen jugefallen , und find diefelbe alſo 
‚ancellarii perpetui ermeldter Univerfität, 





| 5% u : 

Es ſtehet auch denen Hrn. Hertzogen das Recht zu, 
Srafichafften und Baroneien in ihren Landen anuzu⸗ 
ichten, geftalten ſolches wegen der Grafſchafft Fuͤrſten⸗ 
erg ſchon oben erwieſen worden, Ex eadem autori- 
ate fundirte Hertzog Magnus Ao, 1501 die Baroney 
Denglin, und beliehe damit die Moltzanen, welche aud) 
och jego ſolche Baroney zu Lehn tragen; geftalt es 
enn auch eine befandte Sache ift, daß die natürliche 
Tinder derer Hrn. Herbogezu Mecklenburg von ihnen 
u Herren oder Fräulein von Mecklenburg pflegen de- 
larivet und in fülcherQualität allenthalben erkandt und 
eehret zu werden. 


S. 9 j 
Es haben auch die Hrn. Herkoge von Mecklenburg 
om Kayſer Ferdinando III, fub dato Wien den 28 
obr. 165 1 ein auf Mecklenburg und alleannedtirte - 
‚ande extendirtes Privilegium de non appellando 
rhalten , vermöge welchen ı ) von Feinen auf Elare 
Brief und Siegel beruhenden Sachen, 2) von keinen 
njurien Sachen, und 3) von keinen unter ein taus 
nd Gold⸗Gulden oder 2000 Gulden Rheiniſch impor- 
renden Sachen an die Reichs⸗Gerichte appelliret 
erden kan. ee = 
| che 


6 ( 300 ) so 


rechnen fen , kommt auf den Werth eines Gold⸗Gub 
dens an. Danun nach heutigem Valeur , nemlid 
Dem Leipziger Fuß ı Rhenifcher Gold» Gulden ı Kehfr, 
22 Gg.6 Pfenning ausmachet, wieder Dr. Wernher 
in Obfervat, Vol.IV. Obf. 446 bemercket hat, ſo folget: 
daß ein Gulden Rheinifch, der einen halben Gold⸗Gulb⸗ 
den werth feyn fol, nad) heutigem Valeur 23 gG. 3 Pf. 
wardiret werden müffe, und alfo dieSumma appell- 
bilis nach) heutiger üblichen Münge in Mecklenburg 
1937 Kehle. 129©.betrage. Zwar meinet der Here 
Strykein Diff, de Privileg. appellandi Lubec. $.18, 
daß ein Gold⸗Gulden nach heutiger Münge 2 Rthk. 
ausmache, mithin Summa appellabilis Lubecenfi a 
soo Gold » Gulden sooo Rthlr. betrage ; Allein da 
der Herr Wernherl.c.bejeuget , daß der Gold⸗Gul⸗ 
den auf Befehl des LandessHerren von denen Munf 
Wardeinen gegen das nach dem Leipziger Fuß ausge⸗ 
pregte Geld mardiret, und obbemeldter Werth befun⸗ 
den worden, fo folget man, da in Mecklenburg die Gel 
der nach dem Leipziger Fuß mehrentheils gehen , dielet 
Computation billig, Zwar meinet Herr Calpar 
Matthias. Muller ia Diflerr. de Competente foro 
Violantium Privileg. Cxfar. de non appellando 
Sect. IIL.S.20.. daß die Summa appellabilis nur auf 
1333 Rthir. 16 gl. in Mecklenburg zu rechnen ſey. Allein 
da ao. 1651., ale das Privilegium ertheilet worden, 
noch lauter Species-Geld im Schwange gegangen, 
und nachher.der Valeur des Gold⸗Guͤldens, worauff das 
Privilegium gerichtet ift,verändert und verhoͤhet wor⸗ 
den; ſo iſt nicht mehr als billig daß die Summa appel 
hilis nach dem Werth der alten Gold ulden und a 


* ( 801 ) > 


ten Rheiniſchen Guͤlden eingerichtet werde. Gamfius 
bezeuget ad Rec. Imp. p.427., daß ſchon zu feiner Zeit 
bey der Reichs⸗Kammer ein alter Rheiniſcher Gulden 
20 Batzen gegolten, folglich kan gut jund gerne heut zu 
Tage derfelbe zu 23 Ggl. 3 Pfennig gerechnet werden. 





‚Additamentum ad pag. 394. 
EI ch habe an dem bemeldten Drte gezeiget,daß nicht 
a alle adliche Guter in Mecklenburg Die hohe Ges 
richte an Dals und Hand befigen; zu mehrern 
Beweis diefes Saßes füge id) nachfolgende Diploma 
bey, woraus folcher noch mehr beftärchet wird. 
1262. 


- Innom,S.& ıindividux Tr. 
Tri D;G. Dominus Magnopolenfis & Dom. Henpicus 





Eilius fuus omnibus hoc fcriptum vifuris vel audituris in 
perpetuum. Abhumana citius elabuntur memoria que 
nec fcripto nec voce tellium perhennantur, Hiceft quod notum 
efle volumus tam prfentibus quam futuris quod Arnoldus de 
Tremonia comparavit &emit a robis villam Boydewyneflorp 
(hud Beydenftorp ).cum omnibus füis attinentiis ‚cum jure & 
ommilibertate perpetuis temporibus poflidendam quo milites 
& omni vafalli noftri receperunt & poflident bona fua pro mil. 
le marcis lubicenfis monete, majorsjudicio [eilicet quod ce- 
dit in collum & man: nobis & noſiris beredibus refervato. 
Tempore vero venditionis talem fecimus paftionem quod nan 
olum illam villam cum omnia bona que poflidet in diſtrictu 
loſter libere potefl vendere cui volet, etli nullum habuit he- 
edem mater fa vel uxor five proximus cognatuũs ſuus fimili. 
ervendere ne 6 vendatur Holfätis five clau- 
ö _ y | ftealibus 


RD ER. 
Rralibas aut perfonis ecclefialticis. Üeteris quibus vendit⸗ 
fuerit une contradi&ione qualiter porrigemus, Hzc cumcon- 
ſenſu & volüntate Alberti Domicelli qui prefens aderat faci- 
mus ut prædictum et. Utaucem nullus hzredum five ;füczef- 
forum noftrorum hoc fa&um noftrum väleat irritare, przfen- 
tem paginam Sigillorum noftrorum appenfione fecimus com- 
muniri. Hujus rei teftes ſunt Bernhardus de Walie, Alberie 
cus de Barnekavv, Otto de $vvinga, Tidericus & Arnoldus,Be- 
nedi&us, Gerardus Mefeke, Volfeke Timme Holſatus, Hard. 
vvig Advocatusnofter,milites & Gutjarus, Henricus de Zwe‘ 
zin & plurer aliiidedigai, Ada ſunt hæc anno gracie M,CC, 
LX.fecundo in aulafive caminata noſtra. Datum in dieSt.Lu- 
cisæ Virginis, In Wifimaria per manum Henrici notarü 
noftri plebani in Grevismole, 


ED 
dea Erſten Theile, | 
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Wegſer, 
Ueber die in biefem erſten Theil befinde 


lichen Materien. 


A. Pag. 
Abſchoß, Freyheit des Riechenbutgiſhen | 
Adels, davon 543 
Vergleich daruͤber zwiſchen Mecklenburg, 
Pommern und Brandenburg 7544 
Adels in Mecklenburg Urfprung 129 138 
haben fih in hohen Aemtern und Kriegen 
berühmt gemacht | 122.138 


haben gravaminiret, daß fie von ihren 
Landes, Herren in Dienften nicht em- 


| ploiret 123 
find gute — Wirthe 125 
ſind Verfechter ihrer Freyheit 125. fegq. 
rat Klage über ihren Hoch⸗ 

| 126 
| finds * Hertzog Henrico Leone einge E 
führt 136 


Er > Unten 
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Unterfchied des Adels in originarios & ad- 
ventitios | 145 
Was der Adelvon feinen Gütern in Meck⸗ 

lenburg dem Landes» Herrn preeftiren 


muͤſſe 147. ſeqq. 
Adel will ein freyer Stand ſeyn, und keine 

Contribution entrichten 153 
Staͤdte contradiciren ſolches ib. ſeqq. 
Urſachen ſolcher Contradiction 154. fegq. 
Adrom adlich Geſchlecht in Mecklenburg 999 

Anſchlag eines Guths in Mecklenburg nach 
der alten Art — 731. ſeqq. 
was ein Bauer zu beſetzen koſtet 775 
nach der neuen Methode 788 
nach der Holſteiniſchen Art 794 


Apologie. Nachricht von Inſinuation der 
Fuͤrſtl. Mecklenburgiſchen Apologie 321. ſeq. 
Zipelgart. Nachricht von dieſem Geſchlecht 600 
Zihrenftorf. Nachricht von diefem Gefchleht 599 
—— Nachricht von dieſem Ge⸗ 
echt 


600 
Ausſchus. Engere und weitere in Mecklenb. 507 


Urfprung deſſelben und Berrichtung 507 
Vollmachten J 508.fegg. 
| B. | | 
Bartkow. Gefchlecht 662 


Baſſe. Adliches Gefchlecht in Mecklenburg 604 
Baſſewitz. Nachricht von diefem Geſchlecht 601 
Baͤrner. Nachricht hievon | 602 
Barolt. Adeliches Gefchlecht 604 
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Baur: Baur-Guth, Anfblagdavon davon | 29. ſeqq. 
eg gegen dieſen Anfehlag | en 

Barſtorff. Geſchle = 

Barneklau. See lech — 

Below. —5 = dieſem Geſchlecht 602 

Bernſtorff. 603 

Beſchreibung Landes Mecklenburg 4. ſeqq. 


Bellin. Geſch lecht 60 
Beten. adelich Geſchlecht in Mech * 
Sehr, adelich Geſchlecht in Mecklenburg J FR 
Bentehove. Gefchlecht 662 
Beſchaffenheit der Falder in Mecklenburg 12 
Beverniſt. adelich Geſchlecht 605 
Bibow. air von diefen 603 
Varnewitz. Geſchlecht 606 


ren Geſchlecht ibid. 
Biſchwanck. — vr dieſem Geſhleht 602 
— — 606 
Bohten. adelich vn An k 603 
Blücher. — — Geſchlecht 601 
Brandenburg. —— dieſes Hau⸗ 
ſes auf Mecklenburg 210. ſeqq. 
nimmt den Mecllenburgiſchen Titul und 
Wapen an Ai 
Difput ——— mit Mecklenb. Sttelih 712 fegg, 


Broda. Nachricht von diefem Ort 2 

Be ——— | 6 
603 

Buch. Sefehlect | En 607 
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Bundniffe, wie weit ſolche auf die Lande 


Tage gehören 


Butzau. adelich Geſchlecht 
—V ——— € 


Cammer⸗Gericht des Reichs, was Mecklen⸗ 


burg hiezu giebtt 
Cangeleyen, Uhrſprung in Mecklenburg 
was vor Alters vor Sachen darin gehans 
delt worden | 2 
- Beutiger Zuftand derſelbbeen 
von da kan mit Vorbeygehung des Hof⸗ 
Gerichts an die Reichs⸗ Gerichte ap⸗ 
pellivet werden : 
Caͤntzeley⸗Ordnungen in Mecklenburg 
Campts. Geſchlecht 
- Collegia. Ahrfprung des Geheimen⸗Lehns⸗ 
and SammerCollegü in Mecklenb. 
Commercium, Uhrſachen des Verfalls 
inmn Mecklenburg | — 
Coͤlln. Geſchlech 
Confiftorii, Uhrſprung in Mecklenburg 
dvon der Ordnung dieſes Collegü 
Contribution, iſt vor dieſen don dem Adel 
in Mecklenburg zuweilen gegeben 
haben jaͤhrlich eine Landbede entrichtet 
wie viel eine Landbede jaͤhrlich ausge⸗ 


tragen | 
= Rechte der Land» Stände hiebey 


—— 


82 
Blow. Nachricht von diefem Geſchlecht 129. * 


le 


Convehte der e Sand-Ständei in‘ Mecklenb. 
Cramon. Geſchlecht 
D. 
Darguhn. Nachricht von dieſem Ort 
Daldorff. Geſchlecht 
Devitz. Geſchlecht 
Deßin. Geſchlecht 
Dechow. Geſchlecht 
Deputat. eines Voahocketsi in Mecklenburg 
Ditten. Geſchlecht 
Dobrahn. Nachricht von dieſem Ort 
Dobberthin. Sr davon 
Dolla. Geſchlechtt 
Dorne. Geſchlecht 
Drieberg. Se 
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Binwohner in Mecklenburg Unterfcheid 
Eldenow. Nachricht danon 
Erben fuhe Hufen : 


En zwifchen: Die Hertoge von Mehr 


Brb-"Jungfern-Bedht der Ablichen Toͤchter 


Mn rg Upefprung undtoorines 
Sees oRfehneider, dm im Heil. Roͤm. Reich 


| ftehet denen Hertzogen von Mecklenb: zu 
Execu Bons-Drdming in Mecklenburg 
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Bee Geſchlecht # | 0 
eldberg. Gefchlecht | gi! 
inecken. 611 
lotau, Gefchlecht | 61 


orgau. Geſchlecht 
ruchtbahrkeit der Guͤter und dandetehen in 
Mecklenburg & feg.&9 
Sreiberg. Geſchlecht 
Fraucine Steur in Mecklenburg. Nachticht 


493 ſeg 
Friedland Statt, hat vor — Geld 
praͤgen laſſen — 
su — on Hl 
xftenberg. Nachricht von der vorma igen 
Grafſchafft daſelbſt 


x 


G. 
Galeen, She | 613 
m. Gefchlecht | ibid, 
Ga. Geſchlecht 614 
Geld, — in Mecklenburg gange ud * 
| 74 
—2 der Staͤdte und Adlichen Guͤter 
39 


Gerichte, Koeie Sachen vor die Unter⸗Ge⸗ 
Eeege: Naduirvondenalgemeinen 
e a on den allgemein 
eu tſchen 


400 

von den particulieren Deutſchen 401 
vou denen ſpeciellen Mecklenb: os 
i € . 
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Deſi — der Mecklenburgiſ. 
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451 

Schere Hauers Stien und Vietunlians 
Ordnung 441 
Genſchau. Geſchlecht 614 
Grantʒen des Landes Mecklenburg 36 ſeqq. 
Gloͤden. Geſchlecht 614 
Godenswege. Oeihleht | 662 
Grabau. Geſchlecht 613 
Grambau. Sefchlecht 614 
Gravamina, wann fie zu übergeben sor 
Grebenig. ze. J 612 
Grellen. Geſchl 614 


echt 
mu „Reitieabungifät, deren Gehalt und 
8 


Buhl, Geflecht *. 613 
Guſtrau Streit wegen des Hertzogthums 


nach Abſterben Hertzog Guſtav Adolphs 740 ° 
Schwerinſche unde 742 
Strelitziſche Gründe. : 744 
En darüber. — .. 2778 

— Di wir. 
Sagen, Geſht echt 618 
Handel und Wandel in Mecklenburg f wen 14 
Uhrſachen davon is feggs 
Sade. Geſchlecht | 618 
Hahn. Geſchlecht 615 

Halberſtadten. EUREN von u Ger 
ſchlechte 129. 615 
u Sefhleht "0, 662 
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Herkoge von Mecklenburg haben vor Alters 
noch mehr Länder befeffen und welche? 3875 fea. 
Hobe. Geſchlecht — 618 
Hof Bericht, ſ. Be H. Gerih 


Holſten. Geſchlech | 616 
Holtorff. Geſchlecht I 617 
Holtebuͤttel. Geſchlecht | 661 
Hufen. Ritter⸗Hufen in Mecklenburg 160 
deren und der Erben Verzeichnis 

| von 1628 J 1382 
Suſan. Geſchleht | 618 
Hydebrecke. Gefchlecht 662 
Jagd⸗Ordnungen in Mecklenburg 44 
Jagd in Mecklenburg gehoͤret ad Regalia 549 

or⸗Jagdten derer Hertzoge 152 ſeqq. 
Jahne. Geſchlecht 619 


asmund. Geſchlecht — 61o0o 
Ihlenfeld. Krieg derſelben mit den Neu⸗ 
Brandenburgern, und wie derſelbe bey⸗ 

geleget worden | 385 ſeqq. 
Nachricht von diefem Gefchleht - 619 


| KR 
Kahlen. Gefchlecht | 609 
Kerberg. Gefchlecht 621 
Rerdorff. Gefchlecht Ä 620 
Keſſelhut. Gefchtecht on 621 
Aetteuburg, Geſchlecht . 
Kirchen⸗Ordnung. Nachricht vonder 
Mecklenburgifche 


n 40 
— Ki 


os (0) $6 so_ 





Rleinair. — 


KRloͤſter in Mecklenburg Benennung und 
Geſchichte 2 
Kloſter⸗Ordnung in Mecklenburg BR 


Erleuterung derſelben 

Kneſebeck. Geſchlecht 

Koppelau. Geſchlecht 

Koſſe. Geſchlecht 

Roſſenbode. 

Knuth. Geſchlecht 

Krackow. Comthurey in meclenbutz 
Rradewig. Geſchlecht 
Rriegs-Rechre in Mecklenburg 


Ariege-Sachen/ ob folche auf Sandrägen Ku 


> gehören ? 
Aröpelin. Geſchlecht 
Kruſe. Geſchlecht 
Kurshagen. Geſchlecht 
Fe Sefchlecht 


A 
Landbede / Siehe Contribution 
Landyen. Geſchlecht | 
Lantzaw. Geſchlecht 
Lands Taxe 


Land, und Sof Berichts in Mecklenburg 


Uhrſpru 
an meichen Seren ſich daſſelbe vor dieſen 
und jetzo — 
Ordnungen deſſelben 


Sand Stände Privilegia. Grund derſelben 


eu  Kees 
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06 De VotumDeı otum Decifivumin LandaSachen 


zuftehe 
Bann ide Sachen darauf zu handeln 


480 ſe 
Landin Nachricht von ihter Erwehlung ꝛc. 
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500 
Lehn⸗Recht in Mecklenburg 443 
Lehn⸗Guͤter in Merklenburg Privilegia 533 
Lehns Pferde Aufbietung 535 
Lehn. Adliche in Mecklenburg find data und. 
.  . nidjtoblata 727 
Sebbien. Geſchlecht 626 
Lepel. Geſchlecht 623 
Leſten. Geſchlecht 625 
Levetzow. Geſchlech 625 
CLinſtow. Geſchlecht 623 
ze. Gefchlecht — 
ES —— von ie Be 
Ude, ur 
übe, — 2 — 626 
Manufactoren in Meckienbins find ſchlecht 20 
Uhrſachen davon 21ſeqq. 
oz Sitter»Dren, Uhrſprung 
2 
a -Anfchlag des Hertzogthums Meck⸗ | 
lenburg 7210. 
Mandelslo. Geſchlech 
Manteuffel. Geſchlecht = I 
Martens⸗Mann muß die Stadt Luͤbeck nach 
Schwerin ae on u 60 


Beſchre⸗ 
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WBeſhrebung des uhrſprungs und Cere · 


monien dabey 


Mecklenburg | . a | 
 Deskandesfage — I 
-Längedeffelben > Li 23 
Eintheilung des Landes in3 Theile X _ 24 
Sollen gleiche Onera tragen ib. ſeqq. 
Erſte Herren regieren dad Land ſouverain 303 
Diploma Erectionis des Hertzogthums 304 
Hertzoge werden ihrer Länder vom Rufe 
entfeßt | | 00.0.0312 


vom Konige von Schweden reſtituiret 314 feqg. 
Mecklenburg iſt niemahlen eine Lehn vvnnnn 
Chur⸗Brandenburg geweſen — 


Meliorationes. Wie ſie in Mecklenburg ver⸗ u 


gütet werden — 
Mirow. Comthurey in Mecklenburg. Nach⸗ 

richt davon. 228iſeqq. 
Moͤllendorff. Geſchlecht 629 
Moltken. Gefchlecht Ä 627 
Molzahn. Gefhleht, 629 
Morin. Geſchlech 630 


Mund Geſchlecht 632 
Münge. Hiſtorie der Mecklenburgiſ. 74 ſeqq. & go 
Nachricht von Mecklenburgiſchen 


Muͤntz⸗kdicten 332ſeqq. 
a er befigen die Hertzoge von 
ecklenburg Jure Territorü * 80. 


haben ihren Unterthanen Geld zu muͤntzen 
erlaubet I 
N. Lie 
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NM 
— Gefecht 
Nemerow. Comthurey in Mecklenburg 
Nachricht davon 
Veu Brandenburg Stadt, hat vor Al⸗ 
ters Geld ſchlagen laſſen koͤnnen 


er 2. 
Oertz. Geflecht 
Br in Neclenburg 
Oldenburg. Geſchlecht 
Oldenfleth. Geſchlecht. 
Oſten. Geſchlecht J 
Oſterwold. Geſchlecht 

Ohrboͤhre. Bedeutung des Worts 


Prim Star, hat vor Alten Geld * 
gen laſſen 


Daffen. Geſchlecht 


Pachte. Uhrſprung derfelben in Mecklenb. | 


warum diefelbe entrichtet werde - 

iſt eine SpeciesContributionis 

Pederſtorff. Geſchlecht 

Peccatel. Geſchlecht 

Penſionarien. Geſetze ratione ihrer Strei⸗ 
tigkeiten mit den Locatoren 

Penge. Geſchlecht 

Perkentien. echt 

Platen. Geſchlecht 
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eſſen. Geſchlecht | J— 637 
—— — in Mecklenburg 4432 
Plustkau, Geſchlecht 638 
Prelaten find vor Alters in Mecklenburg 
Land⸗Staͤnde mit geweſen 25 
Prætenſiones des Landes⸗Herrn an Lauen⸗ — 
burg | 50 ſeqq. 
aaa fie beruhen | 91 
an den Warnemünder Zoll 5% 53 


an die Landgrafſchafft Leuchtenberg 54 55 
an2 Canonicateim Stiffte — ‚39 
Prxcedengs Streit der Herren Hertzoge 


mit andern Fürftl. Hänfern 65. ſeqq. 
ift nachher verglichen 66 
Preis der Landes⸗Fruͤchte, wie fie Ao. 1398. 
| gegolten \ re: 
Præpoſitur · Ordnung in Mecklenburg 413 
Prærogatiyen der Herren Hertzoge von 
Mecklenburg 206 
Preen. Geſchlech | 639 
Preffentin. Geſchlecht 638 
Prignig, Gefchlecht 642 
igbuer. Gefchlecht 639 


Privilegia der Ritterfchafft in Mecklenbuts 
worauf ſie ſich gruͤnden 


vornehinſte werden angefuͤhret — eg. 
D 
Quitzew. Geſchlecht | 642 
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Ragʒeburg. | | 
Nachricht von dem alda gemefenen Biss 
thum 345° 
Fundations-’Briefe diefes Yisthums 347 


Biſchoͤfe dafelbftnach ihrer Ordnung 360, ſeqq. 


Freyheit von dem Bruͤcken⸗Gelde $6 
Diploma darüber 57 
Raben. Gefchlecht 642 
Raden. Gefchlecht ivid. 
Rappe. Geſchlecht 646 
Rekentin. Geſchiecht 643 
Reſtorf. Geſchlecht 643 
Reventlau. Geſchlecht 643 
Rey. Geſchlecht. 645 
Retzow. Geſchlecht 645 
Revenuen des gantzen Landes 7 
der Hertzoge beſonders 68 
Reverſales de Ao. 1555. 586 
| . deAo,ı 561 587 
Religion. Wie dieChriſtliche in Mecklenburg | 
eingeführet oo 97 
wie die £utherifche bey der Reformation 
eingeführet 98. fegd- 
mas megen derfelben in den Landes⸗Ge⸗ 
fegen feftgeftelet 105, ſeqq. 
Davon ift auf Land» Ta gen gehandelt 480 
Refidengen derer derren Hertzoge werden 
beſchrieben ne: 111 


Riebe. Geſchichht 646 
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Hittechufen, wie vielderfelbenfind 161 
Kitter, Pferde. Specification, wie viel Ao. 
1506, derfelben geweſen 162. ſeqq. 
Roſtock. Stiftung und Fata derfelben 
Univerfitzt 217. fegg. 
Geſetze 417 & 428 
BefedHerkhaft Nachricht davon 378. fegg. 
Kühne. Stifftung diefes aa und 
Streit d — 282 
Rohr. Geſchlech 645 
Rumpohagen. ochegt 646 
S. 
Schac. Geſchlecht 650 
—— Geſchlecht 650 
Scheel. Geſchlecht 652 
Schonenburg. Gefhledt | 649 
Schönau. Gefchledht 643 
Schmeder. Geſchlecht 646 
Sieben. Gefchlecht | 652 
Sprengel. Gefchlecht 652 
Shaafe. Wie der Abnutz davon anges 
ſchlagen wird 13 
Schäfer Drdnung in Mecklenburg 440 
Scribenten der Mecklenburgifchen Landes⸗ 
Geſchichte 109 
Sehlig. Geſchlech 646 
Sperling. Geſchlecht 650 
Stadte in Mecklenburg, wollen nicht auf | 
Ackerbau fundiget ſeyn 
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wegen ‚28. fegg, 
wollen den zten Theil der Landes Anla ⸗ 

gen nicht tragen 26 

Stadt⸗Recht, worinn es beftche. 17 
Schwerin. Das vorige Bisthum hat uns 
ter MecklenburgiſcherLandes⸗Hoheit 

geſtanden | 327. 16.63 

Nachricht von diefem Sande u 336 

"Schwerin. Gefchlecht 649 


Sig und Stimm der Herren Hertzoge auf 
den Reichs⸗Tag 
alterniren in der Pr&cedeng 67 
Scywerin.. Grafſchafft. Nachricht davon. 374 
— wie es an Mecklenburg kom⸗ 


49 leg 
Nachricht bondiefem Lande 380 
Staffele. Sefchlecht 653 
Stahl. Gefchlecht 652 
- Strablendorff. Gefchlecht 647 
‚Steuslof. Gefchlecht 652 
’ ee Ordnung in Mecklens 
411 
ob Re m 1 Sürftenthum Ratzeburg obli 
412 
T ” 
Tarnowig, Geſchlecht 63 
Tipling. Geſchlech 653 
Chen, Gefchlecht > nauen Be ib. 
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Thomftorf. Geföledt 
Teftamente der Mecklenburgiſchen Her⸗ 





tzoge 420 
— Geſchlecht | 654 
Trautman. Geſchlecht * 
Z WR: 

Viereg ee 
Bere 0 Seil a es 
Dos. Geſchlecht 655 
Ulshagen. Geſchlecht —— 
Union der Land⸗Staͤnde 52% ſeqq. 
neu unter ihnen errichtete 4724 


Walsleben. Geſchlecht 660 
Wandali. Erſte nina * 
Wangelin. Geſchlecht 657 
Wackerbarth. Geſchlecht 660 
Wadenw⸗ wie * er in drecklenbutg an 


gefchlagen wird $ 
Warnftede, Geſchlecht E% 
Warburg. Geflecht 619 
Wapen derer Herten Hertzoge * 
enden. —— ihnen 7 
ende 
— Kriegen, Naturel und N | 29 
333, | 
yon ihren Abgoͤttern 33. ſeq 


Bon dem Furſtenthum Wenden 333. 
Toimeieh. Sefehlecht 68 
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deswegen 
gBinbihafiMethodei in Mecklenburg 


die Holſteiniſche iſt in Mecklenburg | 
“9, 10 


radticable 
Yoafn. Geile < 
Wendftern. Gefchleht \ 
Wiltberg. Gefchlecht * 
Woperanatı, Geſchlech 


Zarnikau.· Geſchlecht 
——— —— 
Zulau. Geſchlecht 


Zoll⸗greyheit der Mecklenburgiſ (Noble 


wie weit ſie ſich erſtrecke 


| eb Basen Ob ſie auf Land⸗Tagen ge⸗ 
Bel, Warnungerdretter feßen zu If, | 


ſtehet denen Landes⸗Herren frey 
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-  Additamenta.. 
und fernermeitige Mceditakiones , wel⸗ 
che nach bereite: geſchehenem Abdruck dee 
Wercks bey Nachficht deffelbenden 
Autori beugefalien. 


. Ad pag. 25. 9. 4. Der um die Mecklenburgiſche fans 
des⸗Geſchichte wohlverdiente Hr. Doctor Gerdes 
meynet zwar in feinen nuͤtzlichen Sammlungen pag. 
172. aus denen daſelbſt beygebrachten Erbhuldigüngs 
Reverſen, welche Ao. 1421. und Ab. 1436. denen 
Wendiſchen Unterthanen ertheilet worden, zu behaup⸗ 
ten / daß der Zeit die Staͤnde im Lande zu Wenden in 
genere nur in Manne oder Ritterſchafft undStaͤd⸗ 
ce eingetheilet , dieſen aber die geiftliche und weltliche 
Einwohner fubjungiret worden , mithin die Prälaten 
Beinen befondern Stand in Mecklenburg ausgemachet 
hätten. Es finden ſich aber hiebey nod) verfchiedene 
wichtige Dubia, melche Diefen Schluß etwas zweifel⸗ 
bafft machen ; denn.:a) ſcheinet die Intention derer 
Herren Hergogenicht dahin gegängen zu feyn / in der 
nen in den Diplomat, befindlichen Paflagen die Ord⸗ 
nung und Anzahl der Wendiſchen Stände auszudruͤ⸗ 
cken, denn ſonſt muͤſte folgen, daß auch alle Einwohner 
des Landes Wenden Land⸗Staͤnde geweſen, welches 
man wohl nicht ſouteniren kan. 2) Geſchiehe in 
dem letztern Diplomate ausdruͤcklich Etwehnung: Al⸗ 
le de Manne, Stedere, Praͤlaten ie. und werden folg⸗ 
lich expreſſe dieſe von jenen diſtinguiret. 3) Nen⸗ 

u Ddd 2 net 
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net der Repfer Sigi ismundusiil dem in contextu anges 
gogenen Refcrißto: Bon eben dieſem Jahrt exprefle 
Praͤlaten / Manne und Städte der Lande zu Wen⸗ 
den, woraus vlelmehr zu folgen fcheinet, daß der Praͤla⸗ 
ten Standin Mecklenburg von — beydeu gang ums 
terfchieden geweſen, geftalt auch) der Hr. Doctor in feis 
nen Sammlungen pag. 378. endlich Diefe Wahrheit 
ſelbſt erkennet. 

Ad p. a˖B. ſind nachfolgende Scribenten  beyzufüs 


ik Arnoldus Lubeeenfis Abbas. 

resbyter Anonymus Bremenfis, 
" Nicolai Marfchalei Thurü Annales — 
Raoſt. iyai fol. 

— Res a Judæis in woite ſtellarum geſtæ 


mio. ato 
Ljusdem Vitz Öbotritotiim, | 
“ ‚Bernard Hederici Chronicon — 
Ejusdem Chron. Epifcop. Sverin. 
Thoma Analecta Guftrovienfia, 
Maſi Antigoit; Meklenb. - 
--Ludovici de Idolis Slavorum, | 
Grapii Evaageliſchẽes Roſtock. 
NMelch. Nebel Deſeriptio Regionts Meklenb: 
.“ Habichhorft de terrarum Meklenb, &hinc Au: 
entium titulorum. Ducat. origine, 
. Schurtzfleifch Res Meklenburg, 
u de fingularibus quibusdemMeklenbur- 


| are de 1 ä Gentilifne «dChrifi 
num Capvecl iene. Sch 
a 


ee LO) Bun is 
Pauli Oratio de Johanne Kuren, = | — 
Petr, LaurenbergCaftrumDolor. V. DucumMegap, 
Aug. Varenii Orat. in Obitum Eleonor& Mariz, 
' Johannis& Annæ Sophiæ Duc. Megap. 
Helduarni SylvaChronolog, Mar. Balthı. 
Joachim Fried. v. Viereggens Abdancfung über dei 
Tod Hergog Guft. Adolph zu Mecklenburg. 
Brocbmandi Orat. fun, Udalrici Adminiftratoris 
a: .* ....54. — 
Lindemanni Orat. in obitum Due, Udalrici Megap. 
Lobechii Orat. funebr. de Ulrico Duce Megap. 
Ejusd, Orat. de Principis Huldericinatalibus Vita & 








Obitn. ....... * 
Kirchberet Equit, Mekl, Chron.' Rythmicum de 
. Alberto Rege Svec. Duce Megap. Mist. . 
Bernardi Latomi Chronolo Chron, Meklenb, Mse, 
Ejusd, Geneal. Beſchreibung der &delleute in Meckleu⸗ 
burg Mſͤt. BR | | 


Chemnitii Chrononicon Magnum Mekl, Mßt. 
Diet; — Wiſmaria ſub ipſo Papatu Antipap, 
Alst. | — 
Unterricht der Ratzeb. Pfaffen eig 
Stiebers Merflenburgifche Kirchen⸗Hiſtorie. 
Ejusdem Leben Hertzogs Magni. | | | 
Ejusd, Hiftor. Unterfuchung des Uhrfprungs und Ver⸗ 
nee Czaariſchen und Mecktenburgif 
uͤrſtl. Haufed. | 
Phil, Bien Hane Antigv. Ecel, Meklenb, 
Kopkenii Orat, de Obfervantia,guam Ducibus Mek« 
lenb, Lubecenfium Respubl. Sverini quotam« 
. nisdie B. Lutheri folenni ritu teftatam facit 
| Ddd 3 Mau« 


Mauritii Chron. Meklenb, Mist, 
Confuetudines Obotritorum Mß. 
—— von den incorporirten Landen Seen 
urgs 

* Da Sukow Taurus facrus Mt, 

jusdem Antiquit, Meklenb, Mist. 
Joh. Simon de Hercici- Megapol, 
AnonymiChron.Slavorum, | 
Luce Bak meifteri Hiftoria Urbjs &c. Roft. Mit 
Sebaft. Bakmeifteri Antiquit, Roft. Mfst, 
Crentzheimii Chronologia. 
Calepini Monachi Chronicon. . 
Ardanibxzi ArmaSvecica, 
Weltphalde Confvet. ex Sacco &Libroin Megap 
Ejusd. Sp.Docum, Mega | 
Gerdehi Sammlungen : ER fleabriegif Nachrichten - 

Ad pag 309 ed Verba von niemand edirer. Zu gleicher 
Zeit, als dieſes Werck unter der Prefle gegeben worden, 
bat auch der obgedachte gelehrte Herr Doctor Gerdes 
feine nüßliche Sammlungen verſchiedener die Mecklen⸗ 
burgifche Landes» Rechte, Gefchichte und Verfaſſung 
betreffender Schriften drucken laflen , morinn pag.2 
ſeqq. dieſes Diploma, wiewol in einigenPaflagen veräns 
dert nebſt der teutſchen Ueberſetzung wie auch DieConfir- 
mation deſſelben de A, 1377 zu leſen, welche letztere Der 
Kayſer, als er ſich in der Mecklenburgiſchen Stadt Fuͤr⸗ 
ſtenberg befunden, daſelbſt ertheilet hat. 

Adp. 336 adVerba durch der Wenden ꝛc. Eigentl. hat 
der Ertz⸗Biſchof Adalbertus zu Bremen und Ham⸗ 
burg dieſes Bißthum unter der Regierung des angezo⸗ 
a: Herten angeleget vid. Crantzius in Metropoli 

b. 4.0 ·40. Ad 


ME fa) — 
. Adpag,336 ad Verba verlegte. Gleichwie dei Zeit 
das Recht; Bifchöfeeinzufegen und Bißthümer anzus 
legen,vom Rayfer dependirte.. vid. Meibaum de Jure 
inv. Epifcop. in S. R G. T. III. alfo erhielte auch. Her⸗ 
tʒzog Henricus Leoeirca Ao. 1154 dieſe Befugnis von 
Kapſer Friederico l wopon dag Diploma apud Made- 
rum in Antiquit. Brunsvic. pag. 121 zu leſen, add. de 
Bukau in Vita Frieder. I. p.422. da er denn dieſe Bes 
fugnis auch bey dem Bisthum Schwerin exercirte, 
deſſen Fundations - Brief apud Lindenbrog in Scr. 
Rer. Sept. inter Priyil.Archi Eccl, Hamab, pag. 175 
zu lefen, und den Bernonem zum Bifchof allda verord⸗ 
net, auch ihn nebft dem Bifchof von Ratzeburg und Ol⸗ 
denburg per. annulum & baculum inveftiret, vid. 
HelmoldusL. 1. C. 87. 8. 12. — N 
Ad pag.338. Der offtermehnte gelehrte Herr Do- 
ctor Gerdes hat loc. ſæpius cit. pag.384. ſeqq. diefe 
von mir behauptete Lehre ebenfals weitläufftig vorge⸗ 
tragen und mit guten Gründen unterftüget. - 
Ad pag. 339 adverb, Communion. Der Hr. Dottor 
-Gerdes führet 1. c. pag. 391. ſeqq. verfchiedene Bes 
weis⸗Gruͤnde an, daß die eingeſeſſene Staͤnde des Biß⸗⸗ 
thums Schwerin in denen vorigen Zeiten in der Union 
mit den Mecklenburgiſchen Land⸗Staͤnden geſtanden, 
und ſuchet Daraus pag. 393. ſeq. zu behaupten, daß die⸗ 
ſe Staͤnde befugt waͤren, wiederum in der alten Union 
zu treten, zumahl nach Inhalt des Inſtrum. Pac. Veſt- 
— Art. XIl.s.i. das Bisthum an Mecklenburg mie 
orbehalt der beſagten Dioeces zuſtaͤndigen Rechte aba 
getreten waͤre, und die Stände der Erb»Union nicht 
erpreffe renuncäiret. hätten, Allein da aus: Der faſt 
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soo Jahre nad) einander continuirten Separation; 
melche die Staͤnde ohneContradiftion gefehehen Laffen, 
eine ohnfehlbahre ftillfchmeigende Renunciation ihre 
etwa gehabten Serechtfahme flieffet , welche denen bu 
kandten echten nach , eingeben ſo viel vermoͤgend⸗ 
Wirckung, als die exprefle Renuneiation hat, üben 
dem die Mecklenburgifche Land⸗Staͤnde, wenn man ih⸗ 
nen auch, den meingeftandenen Fall gefeßet, ein Recht, 
jene zur Beybehaltung fothaner Union zu obligiren,jw 
fprechen wolte, durch eben diefes faft 100 jähriges 
Stillſchweigen fich deffelben verluſtig gemachet; zuge 
ſchweigen, daß man gar keinen reellen Nutzen üben 
haupt von der Beybehaltung einer fait bloß inIdeen | 
berubenden Sache abfehen fan; fo bleibet dieſer Bor 
trag noch vielen wichtigen Zmeifeln unterworffen. 

Ad pag. 339. ad verb. Biſchoͤfe. Fine ausführliche 
Hiſtorie der Schwerinſchen Bifchöfe hat der feeliae 
Hederich aufgefeget, welche in Hrn. D. Gerdes Sam⸗ 
lungen pag, 398 ſeqq. eingedrucket ift. | 

Adpag. 37% adverba. Bartensleben. HenricusMei- 
bomius hat Tom. I. S. R.G. p. 532. innot, dieſes ex 
Spangenb, Spec. Nobil.L,2.C, 25. behauptet, : Als 
lein die Muthmaſſungen, welche der feel. Archivarius 
Schultz , deſſen Scriptum in des Herrn D, Gerdes 
offterwehnten Sammlungen p. 92, su lefen , gehabt, 
daß diefer Gunzelinus aus det Familie derer von Has 
gen gernefen, duͤncken mir fehr mahrfcheinlich zu ſeyn. 

Ad Pe. 386 adverba Botmäßigteit gehabt, König 
Chriſfoph in Daͤnnemarck beliche Ao. 1325 Martini 
5*8 bon Mecklenburg Henrigum Leonem und 
feine Vettern mit dem Fuͤrſtenthum Ruͤgen, Stralfund, 


BL BEIDE 
ı "Barth und Tribbefees. Der Biſchof von Schwerin 
ſuchte zwar zu gleicher Zeit ſein Recht auf dieſe Lande zu 
behaupten, allein, da die Hertzoge von Pommern das 
Land eingenommen hatten, muſte er die Ausfuͤhrung der 
Sache Hertzog Alberto uͤberlaſſen, zu dem Ende er ſel⸗ 
ben mit dieſen Landen gleichfals beliehe vid. Hederi- 
cumapudGerdes l. c. p. 430. ſeqq. & 
Ad pag.$13.ln.13, Man hat aber nachher erfah⸗ 
ten, daß, obgleich viele ſchon dieſe Union unterſchrieben 
gehabt / dennoch wegen anderer Contradictionen ſolche 
wieder verworffen und aufgehoben, mithin eine andere 
an deren Staat, welche von nicht ſo bedencklichen In⸗ 
halt ſeyn ſoll, aufgerichtet worden. * — 
Ad pag:s60. Der Uhrſprung derer Land⸗Raͤthe in 
Mecklenburg ift fo alt eben nicht, geſtalt Ao, 1523 folche 
- od) nicht gervefen, wie die d. a, unter den Land⸗Staͤn⸗ 
den errichtete Union bezeuget, toben ſich Diefelbe nicht 
befunden: . Hr. D, Gerdes muhtmaſſet lc. daß die 
Land⸗Raͤthe ſtaat der Prælaten nach deren Abgang dag 
Dire&torium im Lande erhalten hätten. Man wird 
diefe Muthmaſſung bey anderer Gelegenheit prüfen , 
und von dem Uhrfprung ſowohl derer Land» Räthe als 
auchderer Landtäge, imgleichen des Mechtes der Lands 
Standfchafft in Mecklenburg aus gründlichen im Ar- 
chiv befindlichen Nachrichten handeln, wobey man nur 
- Zum voraus anmercfet, daß es bedencklich, wenn in Re- 
vers, de 1572 die Land⸗Taͤge NB. Mufterungs- Tas 
ge genennet werden. 
‘Ad pag. 5 37. ad verba extendirte. Der Hr. D. Ger- 
des fuͤhret in feinen obangezogenen Sammlungen pag. 
gofegg, eine Uhrkunde von Anno 1471 ein, worin 
Ddde Her⸗ 
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‚Her&og Henticus pinguis. dee. Erb eig im 
Stargardfchen Lande ebeindiefes Kechebeftätiget. Da 
Hr. D. Gerdes fuchet in.denen premittirten Anmern⸗ 
ungen pag. 89. & gozubehaupten , daß diefer Genuß 
des adelichen Frauenzimmers von Ihres ohne Söhnen 
abgehenden Baters Gütern fo wenig. von :Henrico 
IX, als dieſem isterwehnten Flenrico X. verliehen, 
vielmehr von beyden Henzieis nur zum Meberfluß als 
eine ohnedem Schon übliche Sache beftätiget fen , wel 
ches er aus denen Worten des Diplomatishon 1471. 
allwo es heiffet : Alſe in unſem Lande to Meck en⸗ 
burg ſtete Gewahnheit und Recht is, beweiſet. Aus 
welchen Worien er noch ferner zu inleriren ſich bemir 
het, daß auch der König Albertus dem adlichen Frau⸗ 
enzimmer in Mecklenburg dieſes oberwehnte Privile- 
gium nicht von neuen ertheilet, ſondern nur als eine oh⸗ 
nedem ſchon alte Gewohnheit beſtaͤtiget habe. Allein 
Der Hr. Doctor wird erlauben/ daß man ihm hierin 
nicht wohl beyfallen koͤnne; denn da das Diploma 
worauf fein gantzer Beweis beruhet, fo viele liebe Jah⸗ 
re jünger, als diejenigen Privilegia find, welche der K 
nig Albertus, und der Herzog Henricus X in diefem 
Stück ertheilerhaben ;..fo ſcheinet vielmehr ausdiefen 
Worten zu folgen, daß zwar Henricus X diefes Di- 
ploma Ao0, 1471. nur als eine Beſtaͤtigung des von 
Alberti und Henrici IX. Zeiten erhaltenen, und in 
wurckliche Hebung gebrachten Privilegiiertheilet babe, 
aber diefes laͤſſet fich daher nicht fchlieflen, Daß reipe- 
tive Albertusund Henricus IX. nicht ‚die wahren 
Uhrheber und erften Begnadiger in diefem Stücke feun 
folten. Zwar ſcheinet das Wort: fterbe Be 
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beit diefer Meynung entgegen zu ftehen,allein man muß 
diefen Worten keinen andern Verſtand andichten , ale 
eine gefunde Hermenevtic erlaubet, - Die von Alber- 
tiund Henrici IX. Zeiten her gebrauchte gerubige Aus⸗ 
übung dieſes Privileg hat die ermeldte Expreflion 
wohl allein auszudruͤcken, niemahlen aber deren Ver⸗ 
and weiter hinaus zu extendiren begehret, weshalb 
denn denen Zeugniffen fo vieler Coxvorum.Scripto- 

rum wohl eher, als dieſer Conjecture beyzupflichten 
ſeyn wird. | | 3 
Ad pag. 548. $.10, ad verb. Schrifftfafi. Daß 
vor Alters die Nobiles in Mecklenburg unter der Ge⸗ 
tichtbarkeit dev Aemter in prima Inftantia geftanden/ 
davon findet man ein merckwuͤrdiges Zeugniß in dem 
Frbhuldigungs Revers, fy.Ao, 1436. denen, Wendi⸗ 
(chen Ständen ausgeftellet worden, apud Gerdes nutz⸗ 
liche Sammluugen pag: 179 allwo die Herren Hertzo⸗ 
ge verfichern : ff wy Heren vorbenömrt.alle,edder 
unfer einjenige/ redlick Thofprade to unſern Man · 
nen hedden andem Lande tho Wenden, dat ſcoͤlo 
my Seren vorbenoͤmet ſoͤcken und foͤrdern an den 
Dagedien (3. e. Ampt) dar dejennen: inne woanen/ 
dar wy de Thoſpracke tho hebben / willen und ſcõ⸗ 

len de nicht fordern ut eren Vagedien tho rechte 
ropen. — Be m 
. Ad pag. 712, 8. 21. Es iſt hiebey noch zu bemercken, 
daß in Beriin an einer gewiſſen Kirchen das Branden⸗ 
burgif. Wapen gar ſchoͤn gemahlet ſich befinde, welches 
nach der dabey ſtehenden Jahr⸗Zahl Ao. 1443 verferti⸗ 
get feyn ſoll, in welchen Wapen das Mecklenburgiſche 
Wapen wircklich mit rangiret ift, geſtalt man ur | 

| in = jeſen 


diefen bemeldten Jahren Brandenburgifche Ducatent 
findet, worauf gleichergeftaft das-Brandenburgifche mil 
dem Mecklenburgiſchen combinirte Wapen gepräget 
it, woraus man fchlieffen koͤnte, daß die Führung des 
Wapens und des Tituls, ſchon der Zeit als eine aus 
dem — — flieſſende Befugnis conſideriret 
worden. 1 | 

Ad Pg 798. $.1. Der Here D, Gerdes ſuchet in 
feinen Anmerckungen der offtermehnten nüßlichen 
Sammlungen pag, 215. & paflim dag Alter des Ders 
Koglichen Mecklenburgifcehen Stammes gar’ fehr zu vers 
Fingern, jagar zu behaupten, daßder Nicolotus , wel⸗ 
en man bisher vor Pribislai Bruder gehalten, und der 
der Stamm Pater der jeßt lebenden Herren Herkoge 
ift, mit jenen-aus dem Koͤnigl. Wendiſchen Geblüt hers 
ftammenden gar feine Verwandſchafft gehabt , vielmes 
niger von dehnen Rönigen dev Menden herſtamme, ſon⸗ 
dern ein bloffer Wendiſcher Edelmann geweſen , der nad) 
Abgang des Königlichen Haufes mit Pribislao I. nach⸗ 
ber Henrica genannt, von der Wendiſchen Nobleſſe 
zum Regenten erwehlet worden , und deflen Regierung 
fie ſich fubmittiret hätten. Man ftellet zwar dahin, 
wie meit die Sentimens dererjenigen gegründet find, 
welche behaupten, daß der Herr Doktor aus geroiffen 
nicht unbefandten Uhrſachen gar zu viel Partheiligkeit 
gegen das höhe Hergogliche Mecklenburgiſche Haus im 
diefem vielerwehnten Werck hin und’ wieder blicken 
laſſen. So viel aber iſt gewiß, daß die Behauptung 
des vorerwehnten Satzes zur nicht geringen Verkleine⸗ 
rung und Geringſchaͤtzung dieſes hohen Hauſes gereiche. 
Man könnte zwar ſogleich das Gegentheil = he 

| i 
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„a (0) so 
Nichtigkeit feiner beygebrachten Gründe zeigen. Weil 
aber die Wichtigkeit diefer Materie eine befondere und 
weitläufftigere Ausführung verdienet, Deren Beybrin⸗ 
gung die Enge diefer Blätter nicht erlaubet,, fo verſpah⸗ 
ret man diefe Arbeit bis zur andern Zeit, welche doch 
mit dem allernäheften dvemPublico geliefert, und darin 

der Ungrund diefer paradoxen Lehre gejeiget 
' werden fol. 





Die hie und da eingefchlichene Druckfehler wolle 
der. geneigte Leſer gütigjt cortigiren. 
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